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SCHAlfB KÜNSTE. 

Phkszlow, in d. Ragoczy. Ruchh. : DU germa' 
mfifa £däat oder äit dtuücht GStttrUkrt in Ce- 
mH*mt von I«^»^ SfdttiA — A^Theil. 
Urj. I9f6^9. .> 

Voran geht eine niclit iiniiitereffantc Einleitung 
v.hcr griccliifclics und dcutfciiLS Dichterthum» 
die, wie Tic manches Behcr/igungswerlhe , wenn auch 
nicht ^rade immer Neue. vMpMkib die Abficht des 
Vfs. nirht lejn feilte« Qher den fii Frage geretzt cn 
Oegcnftand in einer würdigen reinen uml bü fcrrei- 
chen Sprache vorträgt, cbnn fo über Zweck imd (;e- 
fichtspunkt der folsjcnden Gedichte, was die Wu ri ilc 
imt kurr andfuien konnte, iimftändliclier aus einan- 
der Der V f. theilt mit mehreren Gelehrten 
die Meinung, fcy hi>ch an der Zeit, dafs wir uns» 
"wenn wir, gleich den Griechen , eine ganz nationeUe 
Literat«* gewianeaCnUefi« anch, wie jene, eine na* 
tionelieMytho|ogi«frfebafiRen, da dlde jene bedinge. 
Mit der antn%en , fdbft chriftlichen , reiche man nicnt 
mehr ius. Die lärmen feyen bey der klaflifchen 
felbft filr die Gelehrten zu verbraucht , und wie alles 
Verbrauchte nnr geringer Wirkung mehr ßihig» für 
das Volk ohiieliiri un/.iigäiifjicli. " Die Zwecke der 
chrillhchen vertnicm fich mit der Poefio weniser, 
da die Religion (S. ii) trachte, die Erde zum Km* 
mel emporztrbehcn , die Poefie, den Hiaunel «iMi« 
Erde herunter zu ziehen. Religion nnd Pbcira rfnf- 
fen fich von einander trennen, und jede filr fich ili- 
ron eigenen Weg gehen (S. 12). Es fev ein verderb- 
licher \Valin, diifs Glauben und Dic htung u elentlich 
Rnes oder doch unzertrennlich Feyen, da fie nur, 
Aviu iilles Mcnfchliche, in Verwandtrchaft nnd Wech- 
ieJ Wirkung mit einander flehen. — Indefs es fey nicht 
nöthig, eine neue Mythologie zu Tchaffen, man dflrfc 
nur die alte dentfche zurOckrufen and «nm T hn ) ff n- 
ferer Gerchichtc und Sprache gemSf« umbilden. TMs 
aber die nordi£ehe Mythologie der Edda uns anneliö- 
re, dafs Othin (Wodan) a. a. früher den De utlfhfn 
einheimifch als den Skjodinavicrn , wiil er a-js ilcr 
iHgling» Saga C. II. „. \'. bev Sturlefon \%i derOe- 
gcnd Afaheitn oder Afaland und der Burg Afeard, 
wo(llhin regierte (nahe dem öftlichen Ufer <les Don), 
von Othm's Auswanderung nach Gardareich (Rufs- 
land) und von da nach SachfenlaodCDeatfchland) und 
den vielen Spuren feiner Verehrong in Dentfefdand 
™it «« «ugniffen fOn Tacitus, Jornandes ir. a He- 
^S*" Sli *" früheres Vaterland wieder 
«OZonlnren , wie andere fchon vor ihnv) 
i A,L. Z. igig. Zw*^t$r Baad. 



ntellt, wie die nieifien, in ihrer rauhen nördliches 
GeÖalt* rondern wi^.die Lateiner die griechifchea 
GStter zum Tbeil nacli ihrer Sbrache und ihren Ei- 

centhr;nilichl<eitcn gemodelt, eben" fu zu denen der 
imfrif^en und unfrer Sinnesart umcefonnt, ift Zweck 
(Jicr-r l'ixdieen. Zu den nonlifciien Sagen wurden 
d^er noch einheimifche dcuticlie und eigene F.rlin- 
dimgen hinzu gethan, fo wie ehemals <(io Ulaiidec 
gcrmanifche S.ieen entlehnt und an die ihj^taco an- 
reihten. Alle fli(;fe ^Materialien fucht der V/^vennit* 
telft hiTtorilfeher und pbilofophübber. VeHuBOpAii^ 
in einem Lehr]»bS«de zu vttrbmdeii» das aber keinen 
Ort in der \virklicben , fondera nur in der Phantafie- 
weit fodert. Sonach will er es felbft hauptfächlich 
als ein Lelii pediclu ancefehen wifTcn, das aber doch, 
weil es aus lyrifchen und epifchen Ingrcdicuzicn zu- 
fammengefel/.t i t, limc • 1 oiidie Sph.ire einnimmt. 
Eben wegen diefef vcrfclüc icaariigen Uemente 
er auch für die mannichfachen Tncile, aus den4||Hh' 
bärtdit, verfchiedne, je nachdem ihr Inhalt es^V^^ 
derte » bald lyrifche, bald epifche Versarten. 
ftens ift in beiden der unfrer deutlichen Literatur ym- 
geftammteReim heybehalten worden ; nur einige Male 
wvirden griechifche , oder doch diesen ficli iKibi rndo 
Sylbenmafse und auch die DiftichcniUi m verfucht- 
For den epifchen Autheil, welcher (ier v< rlien lebende 
ift, wurde^Vcrsmafs des iNicl^uJuiigenlietis mit ei- 
niger AMBwbniDginMll wie wir glauben, wirklicher.;. 
Verb^ETcrtuiK angewendet. rJeberhaupt, wiedfeGrie- 
chen , eine Meinung , die Ree. tnit dem Vf. eem theilt, 
in Ri'cklicht ihrer Snrache fchon des Wohlklanob 
der Lebendigkeit una finnlichwahren BeziehungsB- 
liipiM it derfelbcn, fo wie auch der zum TheiJ <lavon 
abh.infiigen harmonifch vollendeten, den eicenfninig- 
ften AnffMicrunpen des Ohrs gcntigendcn Rhythmik 
ihrer Poelie, was auch der trcBlicfie Klopftock hier- 
über eingenommen, für feine deutfche Sprache an- 
ders denkt» uns weit voran ftehen , fo glaubt der Vf., 
aoeii in cBawni Punkte fey von ihm noch Viel zt^^flr* 
nen , und bey einer Neugeftaltimg unfrer Poefifrwf 
nuctifchen 1-ilcratur, worauf er es ja anlwt, mitUm* 
ficht uml Hefonncnheit auf/inicluncn uaS nachzubil- 
den. Er hat daher kein bedenken {;etracen, gci;en 
den herrfchcnden Sprachgebrauch man< lur I'reyhci- 
ten mit neuen Wort -Bildungen und Formen fich her- 
auszunehmen , vornehmlich fuchte er die Sprache rei- 
ner oiid wobltönonder zu machen zun Tfaeil na<ik 
dem VoorUäe der Minaefänger fchon, dnreb Weg- 
werfunp von raffelnden Confonanfen oder Milderung 
wie A fagar ftatt Afagmri (Jftnftadt), durch Deh- 
nunuen manehtr WMtfonmii mtnattM dar SeÜ^- 
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lauter, nlclit Mofs wie tUilUs ftatt des TufammKn- 
f;ezogiien titbtt, fondern auch frenuler ujuil m-ucr, 
manigen ft. munchi, IVodanafok» ft. IVodanfokn (S. 146). 
fo<lanu auch durch Eadungen in Soibftlauter , wie 
JWana (Mond), Magedt (S. 122) (wo Weichheit durrh 
Dehnung und Endong angeUrebt ill). Geplaudert 
(S. loj). — Ob alle dergleichen SeJbftvergnnftigun-^ 
gen BevfiiU finden «raxden» zweifiela wir doch. W enn 

. z. Jas doch nicht harte g im Imp^rfect von voU' 
ttiehtn aufgelöft.ift in k, voBzoh ft. voll/.og (S. 135), 
wie mehrmals vorkommt; wenn in drr vcrt ineenen 

—Zeit von verheißen (S. 144) verhießen nach dem SrTnvei- 
Zfrilialoct (denn nucli fremden dcutlchen Dialecten 
fü.ltTt lirv Vi", mehr Keclit dts FJnfluffes auf die Bü- 
cherfprache, nach Vorgang der griechifchen , wo 
doch, was er in der Einleitune bieraber bcybringt, 
zietn^|k £infchr2nkung leidet}* worauf fich daan 
ebenflpt gM$8in reimt, gebraudit wfrd^; wenn 
«Uil SälSlunenftorsung zweyer Vocalen , wie der Vf. 
»fter thut (S". 114), gemildert werden foll durtli die 
Einrcliiebuiitr vom o in: Sie, liie einktrotrat, fo ift 
das eine offenbar zu uti£;pwt>luiliche , und verurfacht, 
wenn es auf andere Fülle Tollte angewendet werden, 
nur Sprach - Verwirrung ftatt Sprach - Reinigiing: 
denn ein andrer kann mit demfdben Rechte entzoh 
Ichreiben oder reimen , futt Mtay . und bald wird 
jda andrer et bequemer finden »lälretrafetsen ft> ht- 
mngt wlewolfl diefes noch weniger Analogie für fich 
liat; und «idMrefr^ klingt offenbar zu fteif und kanz- 
leynidf^ip fi r die Mufg znmaly die ihren Ort nur foiert 
in der Pkantafiewelt. — Unter den poetifch und auf 
Wohllüang bererhiicten mYtliologifclicn Worten , lie- 
ionders Eigennamen , fchm'eichelu mehrere dem Ülir 



ting' und 
fahrt: 



I)erliebUi:hr PJiefiing, 
Der macliugc Gi'e/jirrg, 
Der lautere Kluring, 

Der fchiunxuiae Maring, ^ 
Der MMnde Halling, ^ 

Der mbig» Wmmng, 
denen dann die Seejuntifraucn folgen : EbHna, die 

«Sf/wia, die frohe; 
RoHfMu, diewiUe; Glattina, die fülle; Branfma[ 
die laute. Ein%e neu eineefahrte W'orte , wie Htm. 
melgtbieUgtr (S. 149), fehänliek (S. 147); oder An- 
vrendung bekannter Worte in beftimnitcrcni Ge- 
brauch, Iwüfutfe (Willen), Ä«ArKi»g«i föriNeigun- 
gen , fcheinen uns nicht inglOckikh gewählt. 

Wir haben bisher vorzflglieh toh der &irache 
des Vfs. geredet. Es ift Zeit , dafa w wm Zwecke, 
dem Inhalt und Worthe der Poefiecn felhtt reden. 
Wenn wir fchon fehr Bedenken fragen, ob clor Vf. 
feine Ahficht werde erreichen, ji uns kamn mit lei- 
ner Anfxclit über die Nothwendii^keit und Zweck-» 
mäfsigkeit rlelTi-n, was 01 erreichen will, recht VW« 
ftändigen können , fo müHen wir nichu defto wcni> 
ger fein löbh'ches Beftreben und feUis vaterÜUidifch« 
Oefianung dabey von Herzen ehren. 

JJtu nSmÜeh fchdnt es keineswegs wahrfcluin- 
lich, und wir mochten es auch kaum wilnfrlien, dafs 
der Verfuch, die E<k<a- Mythologie ais eine deutfche 
eiii/.ufi-lurn, viel Gliick n^chen werde. Beltannt- 
licli hat fchon Klopftock es verfocht, und mehrere 
nach ihm haben ähnliche Verfuche gemacht. Sie frn* 
den^wcnig Nachfolger. Möchte man fagen: Jen» 



lehr lieDüch, wie jlswakria, Tugandia (S. 117), wa» griffen es nicht recht an, darum , dtlä Im nur hu^' 



mit Tuganedi wieder doch abweohfelt (foUte nicht 
folgerecht^ Eine Form bleiben TV WuMna, ForfHt, 
■u.i»fi^ 2ini*eilett nehmen iie fleh 



> Z.B. wie S. 53, 



abeC doch in gdiAifter Zdammenftellun« fonderbar 
genug faft U« 
wo es heiCrt : 

Der wohlecbornen Tochter Hartha ( 
*' ' Alfadiin öhrr allct I.itid Gewalt , 
'Vndall-f Vnlk der H-nhing' 
Dp« ßnl^rrrii H'alding, 
Ofa freundlitlicn Hofding, 
Den brSuniicb'-u Heiding, 
De« nflnHehmi t^tidinw. 
Dm lnnliah«a Smndi g. 
Den Oppigen Landing. 

Lauter felbft gebildete , bekanntlich in der Edda nir- 

Send vorkommt lule Namen von Arten uriSl Befchaf- 
snheiten der Erde (Hertha). Eben Co wird das dem 
;^#gfr, Waflergott, iwtervrarftn« Volk der Wd- 



•) ...Ie!ir bdli>en wir dio Anfnilime m'niger dem ScK«rei. 
serdialrct rntnotnmt'itcii H.mpivrörtcr, wie Haidt S.q«. 
(Abhuii»), F/„*, ;HugeI] ; ob doi rchwedjfrh» Wort 
fiii W ff r gi-braiichi. aber ii(irfte eingffbiirgrrt wer- 
den in die Doeiifiho Sprache, wie p« mehmialea hier 
cinitln und (n ZutUttltttalUHn^M ift rMftiAt mak. 



im, yweifcia wir. 



mentarifch in einzelnen Gedichten Gebrauch von die- 
fer Mythologie michten, ohne ihr Ganzes poetifch 
zu ergründen und bearbeiten /u wollen, wie nun UB- 
fer Vf. den gutgemeinten Verfuch macht, fo möch- 
ten wir antworten; Die Rdda-Mytliolo^ie k.iiin nie 
das auf unfre Literatur wirken, was die griechifche 
auf die ihrige. Die griechifche Mythologie erzeugte 
fich aus dem Geifte der Griechen*^ felbft! Das grie- 
ehifeheVoIk durchlebte fein JugencUchen in ihr, und 
wo ea auch aus Afien und Acgyi^ea Vieles durch Ein- 
wanderung erhielt, fe wurde es mit den Einwandern' 
den nationalifirt und acclimatifirt , dem Griechengeift 
^eichfam ne» eingeleibt und eingelebt : tlalier jene 
m. chtipe Wirkunpen. Diefs war un<l ift alles anders 
bey dipfer .Mytiiolouie. Mehr nonlifch, als deutfch 
im Grunde ; dnn «lafs einzelne Gottheiten da und 
dort in deutfclien Gauen verehrt worden» i^m^iw 
Götterfagen vielleicht einft im Umhuife wu«Dt kann 
nfanaaermehr für die Verbreitttiw da« guzen SrlUme 
lievfeifien. E« war, tde es da fi^, den Deulfehen 
von ie her zu fremd, und feine koIolTalifchen unge- 
fchlachten rauheren Formen find mehr den ferneren 
raulieren Nnrilen anpepafst, und gewifs für tlen ;Tiüa- 
nirlitaclien 1 \ liIVhen Gelirauch, des Sch'jncn zu- 
mal, wie ilie ^1 iri li l( lie, nimmei TTiehr f.ihif. Eine 

^«ifliP^taltuiig daxinj wiae auch der f^rüde otoff 

.... bqf • 
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bey nicht hinderticli, Iflt nicl^^ dnzdi^ttr, 
Hondeni cDeCe mofste durch cUc Nation felbft vorzOg- 
Seh betrirkt, wenigftcns vorbereitet feyn. Grie- 
chifche Dichter bildeten wohl auch Mythen anders 
^ um, aber nur da, vro ihnen das Volk darin voran- 
gegangen war, nachhelfend; wie hatten fie fonri fich 
venprechen können, zuiik k zu wirken auf tUTelbe^ 
verftanden« willig aufgeaominaa , ^ehOft^MtMBrdeii 
von demrelhen ? Darmn rinUr.uoct blewSFvn der 
Meinuns, das nurdifclic, mehr fkandinavi^e alt' 

Snnaiiuche Sa^u^bjun > das nicht einmal in Skan- 
oavien: deiurnBK''hierf)ber finden ja noch keines- 
wegs ganz gelOft.' Zweifrl Statt, fo wie dir- Kdda- 
bficlier die Lehren vm tr ifjtu, ehedem wirklich ganz 
fo anter dem Volkr ^ji k-bt haben dürfte, das uns fo 
fremd, ja weit Ii» mler dem Volke felbft als die grie- 
chifche Mythologie ifl — (führen doch auch die sJler- 
^ jdteften deutlchen Puefieea aK|^m| andere Alythok»* 
"tS^ gie hin) — diefes SasenttwinpH Bltniner une l*i 
Mn(Ug|e VoUupoefie thr z p ug en oder vorbereiten köa- 



Bon. in fo fem dOokt tu» das Streben des Vk. ein 
verfehltes* 

Abgefehn davon können wir Hn. SV Poefieen 
das Zeugn^rs gebm, ilafs ße zwar mehr Ergebniffe 
eines mit Siim und Geift reflectirendon Kinirifleifses, 
als eines Ichendigen urkriiftigen Genius find, aber 
als fokhe und durch einzelnie Anhauche der Begei- 
ibnuig, wo iler Stoff den Vf. trug, oder ein glack- 
Behfliiqr Moment ihn felhft ob%r den Stoff hob, 
fiter Aditnng wünliR. Die Jyrifchcn Plartleen befon» 
dors beurkunden durcli ihre zu grofse Ntlchtcrnheit 
den Mangel an innerm poetifchen Leben. Sie find 
zu abliandelnd , zu lehrend, und lU-u \'{. dnickt vor- 
züglich datiey da«; Grundmaiipelhaflc feines Plans, zit 
ditparatc F.lemento in Em Ganzes vereinigen z« wo^" 
Jen. Am mciftcn find dem Vf. die epifchen Partieen 
gelungen, wiewohl auch hier zuweilen die profairche 
Stimmang zwifehea dasFeuer, das ihn ei^flbn hafc» 
tt, naniqgen hcraiittappt. Ein hannonifches Kunft- 
«■MOjMBBW wir, weoief^eivs nach dem voi liegca- 
miytiftm Thefle, da« Werk ebenfalls I<ein?swegs 
nennen: denn bey allem Helln 'im, die iiicong;ruea- 
ten Theile pkilofofkifch und hi(lnriick an einander und 
-an Eine Idee, die einer fiitlichen Weltrci^iei ung , an- 
»ikn jjfeii, die in Worten einige Male ausge^ro- 
• chiMiujrd, aber im Ganz(»n nicllt recht lebendig fieht- 
bar wird , treten doch die heterogmanVbeüe wieder 



zu grell aus einander, und urtr venniHen die Löfune 
»LröP*® Kunftwerks, dafs es. wieTchon 
JOwo mdert, fey em orfanirchas Ganze, delTen Theile 



i"*W>d Ztun Ganzen wciTe ilbereinftimmeii. 
-Zlim Scntafre wflrden wir pern ein paar Proben von 
gel ingcnen hificrif, licu Partieen g.'ben , deren wir 
manche aushcl,e.i könnten; allein da fie im Zufam- 
menhange zu viel Raum einnehmen dOrften, mOf- 
fcn Wir uns nur auf ein paar Strophen befchrinken. 
die, wie fie das Darftelluhgstalant des Vfe., das in 
mMcherRtthe uodJUarheit mit fchöner Beweclich- 
K^t iDrtfdireitend ich nicht uniiebhch entfaltet, 
*wnnaa tcMrlamdaii. dWQ ib auch gi^if. «m«^ 



viM' de^ dA^felite nlMfaahvig ies ^Vbnaa&aii 

defs er fich hier bedient. Wir wählen folehe au« 
der \ Iii. Numer. Qtria, oder das verhängnifsvollo 
Schwert, die in mehreren Liedern durchgeföhrt ift 
(IV. L. S. 151). Sie find aus der Unterredung Gumars 
mit feiner Gattin Orboda, als fr^y, der Gott, ilcr 
Ober Hegen and Sonnesiichlein und die Erdgewachfo 
herrfcht , tun l^inA ichAne Tochter durch SchcmerQ 
'werben ttA||^ g iBe in mcn , womit das X. K. ia dec 
Edda voSBr (Berlin igia) von daJfiiGir4»mad 
«fJ9||l ^197) vei|lidMa werden kamt: 



ladmn Orboda f[||ibse|Hi elamrf voller Bcfhebt-g 
Da ward in Qjmam 8m1« de» nUitom anraf acht. 
Bt Uh mitBUckta fi« an voll dnskelbedTohmdem Grioi» 

Und ndate, daJt 6a .ecCdurak, alfe adt halltadcr StiaH 

„Wof* Augr f»h ji-in»Ien ein elilichrs WeibJ^ 
Ein Dcnnocii oder eiu Aber tod galliger Zange fpia. 
Sobald et die Rede nur dr« welfercaMaanwhortt, ' 
Und welche« die W«i*h«it aieat ia Thorlidt gerne eac* , 

kthrte?" 1 

„Wie hmf tnvor banthcB, wie reiflich erwofca 

fchon 

Hab' ich in meüivm Oennthe, wie ich gcwSnae den 

Thron! 

Wßib' iek nickt «baa daxum niir dielen PalUlk erkaiMt» 

I n^ilhimgm Uhmut,** 



da* 



MDunltialiiranJ 
Vad faäm I 

naa aMfeFain« «• wAn , un ibam AiUe- 



fen, 



Aas si(enaBrTilalkei^>bant, nan foll ich frageaiaiA 



tagen : 

„ Nein kab' ich den Malmhanüti , fo hab' ick den StM 

Sa aber geh su niha , und lab di« BekfiaimeraiCi 

Uai Vaiker aadBei^ odr . ud tag* imStillm febMf 

FBrToekter, OfBiabl «aa Baa» Nur da* am Wtibr 

verehr* ich." 

Da gin«;Or}ioda Tcliweii^end hinweg von ihrem GeraaU, 

Und IrpcJc Hl h lu Fritc, wie dicfpr e, ihr brfahl , 
Vnd ftöhnrtc vic-l iljrin , brweget »on hrimlschcrn Kunr» 

wer, 

Doch endlich beruhigte Ce der graiaverhOUeade Schlamm ' 

tu 



Ittdef« ftb Gymar nnd dacbta aocb lang' nad folgtCe 

fpet, 

Cnd legete Boh ntr Ruhe , wi« feae (uvor •( that , 
Und waÄ<B geraume Frift an feiaer Gemahlin Seite, 
Bevor ilK der Jioklioha Sohlaf von Deakea oad Oishtca 



Angehängt find noch filnflyrifche Gedichte, die mit - 
dem Hauptgedicht in keiner weitern Beziehung fte- 
hcn, aJi; dafs fie mit ienem ebenfalls tateründlibheii 
Sinn und den Gebranrh der Mythologie im Einzelnen 
theilen , die dort aosfilhriieher poetifth dai^lVellt 
wi/nlcn follle. Auch die alten Worlformen fpiclen 
darin, wie z. B. in der lang ausgerponucncn Hcrr- 

niiuicUage» < wo mben ihm» dnlS der Ijiifche Ton 

* > in 
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i» den abliandelnd Rednerifchen (ich verläuft, auch 
das Sylbenniaafs am Eoile mit zu kalter Küafteley £»•. 
«mCift. S. tso: - 

■ Schöner Tag, da wir alfo verlirfidert 

Tr»ten in den TeutoburgBrW«M! 
^un Toii \eitiZ»riIk«mehrerniedtft 

Ua ci Ueil dct Vatcrlandcf galt ; 
Atta unr tu Em»ni Arm gegliedert 

Düa^ V«rlM'fid«rHng voll Allgewalt ; 
Ab dttittder raa Efam Wittm MlehloBmi 

- Mloi im tMmft, oV wttMi «toTMMgcflgan. 

Scköiicr Tj^- der ftTofscn Hrilrrfalinnig , 

Uurch Vnlliug der crRc« Ptlitht getveilit, 
Üurcli der IVcylitit Kotluiig und Bewalwwf , ' 
Ohn« die kcia Aedellion gedeiht, 
" Du bift rneueMt HAtica Götte»«linia( 
ÜmA die Woui 4v UnftwUldikalir 
O «rar aia«» ^Utdkm Tu «ittliMB 

t*trtftet iiibiirarvittm gakvat 

- Uuf'-riti Arm erlagen die AufonMi; 

Horn, du- Wclttyr«nniii , ward gefUlt; 
, Wir »erjfingleii alle .\»«;niicn 

Uad erXcbufcn eine heUre Weh. 



3tim fm £aMa7a.Wh«l Tkraata - ■ ■ 

Wte dei TifM , du 4ct Oaitaew Bmlea 
Qad HB Padw fcliltt* «• Knft 4«t Mordta. , 

. Uäcktif fotai/ dtr ftutoftkn dat Eifim 

Nun in OriJJtl um u/td Srhfrofir. 
WifTcnfcfiaft begann d>-r Heid zu prcifan^ 

Neue Buncn *) rief er fich hervor. 
Mim aciN Bah» dm fomiaakreifan , 

smm Wawlar im 4cr <S*iA«r Chori 
Oad dia.VftUwr mmhm, Um wUm *mi twmm» 
Kamta , lo fiiiaMi Hohanfebulan cn Imwa, 

I^efc Strophen , die wohl keinen alten Bardcngeift 
Bkhaica, ktonen belegen*' was yrit oben von dw Vfsl 
Hrifehom Talent gcfagt. Leider Igfst 6Äi auch vod 

den ühngen kleinern Gedichten niclit viel hcftcres 
rühmen. Keines hat wahre poctifche Innigkeit. 
Die£s kann indeTs das Gute, was wir von des Vfs. 
Anlage zu epifelier Darfteilung £a^n» nicht attt« 
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Anwälten« • 



\.r. Philip hiaximilian Ofitx.^ k. k, SuatsgOter - Ad. 
sniniftrations - Kanzellirt und oorrefpondirendes Mit- 
flied d«r k* k. mtfarifoh-fchlelifofaaa GeCellfcbaft zur 
BeMrdiarau dM Aekerbaoea» der Natur* and Lande«« 
Itond« in BrBan, bat «Inen Plan aar Ortndtia^ dnar 
eeineinrchafilichcn Pflanzenfammlung für Böhment, 
lusberündere Prass Botaniker, öiTemlich bekannt ge- 
niarht. Um diele Iwreits begonnene Sarntnliing nicht 
■Itetn für die Zuluinh xy iichern , iondern auch he- 
deutend zu Termehreni hat er die Freunde der Bota- 
nik auFgefodert, die Exiftenz diefer Sammlung durch 
^ae aot Oeldbcj trägen zufamnieugerchofrene Stiftung 
für die Zukunft aa fiobenii die» wenn fia su einer 
•rdtieren BetrtebtKchkeh gadeiben wOrde, fiberhaupt 
die Erwerbung und Verbreiiun? nür.-I'tl t r KLnutnilTo 
in der Botanik in befonderer Beziemmg aui Böhmen 
bezwecken fol), und Ober deren Verwendung d i- 
detmaligen'Tbeilnefamer an diefem Herbar, feilte «ia 
. botanifcber Verein zu Stande kommen, diefer, und 
im Falle die Sammlung dw k. k. jpatrioti(cb>ökono> 
tnUehen Gefellfchaft in Ptrag übergeben werden roab» 
't«t ditti fecfbfan foiL Das aofannnaakaaiaMnda Ga> 



pital foll auf Zmfen gelegt, und im Falle «reniger aU 
aooo Fl. zuCammenkommen wilrden, fo lange die Zin» 
Ten dem (Kapitale jihrlicn .'iii;r''i Mjgen werden (damit 
auch diefe wieder Intereilen abwerten tnücliten}, Ui< 
daCfelbe looo Fl. betragen würde. Erft dann Toj] die 
•ine MälFta der InterefTen zu obigen Zwecken ver* 
wendet, die andeie Hülfte der InterefTen aber gleia^ 
falle dem Caniul sugefoUegen and varinteraOurl w«v> 
den. Dieb Stiftung fotl lieupifteblieli daaa beftlauat ' 
Ceyn, botanifche Ausarbeitungen zum Drucke zu !>•■ 
ffirdern, und die eine Hälfte der dafür zu lufeiidea 
Betrigp , ohne Abfcblag der hierauf rerwcndeten K:;- 
f(eii. Toll den Verfaffern, die andre Hälfte aber der 
Stiftung zufallen, und zu dem Capital gefchlagen wei^ 
den. Auf diefe Art, und wo Au Capiial durch Zi»> 
fchlag der Intereffenhälfte ftett wacbfen wird, kaim 
diefia Stiftung zu einer Badeatanhait gelangen,- die den 
WiflenlielMftfn und dem Vaterlende reellen Nataan 
fchaffen foll, indem diefe Stiftung in beylaulig aoo Jah- 
ren mehr alt 300,000 Gulden betragen dtVrfre. Hr. O^is 
wird dat V'erzeicbnifl der Geld i,? vM it't: am 1 jvJe des 
Jahres tgiü oder Anfangs in emer vaterländifchen 
Zeitfchrift einrOcken laffen, und öiTentliche Rechen- 
fcbaft über deren Empfang und Aulecang geben. Aueb 
geringere BcytrSge können, wenn u» aablMiali miÜ^ 
.gent SB dner b«dewt «n da a $«iaaM 
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tlTERATURGESCHI CHTE. •• 

Paris, b. Renouard, u. Dijo.h, b, Lagiere -fmfj* 
tt du fkoix des Huris- Par Gabr. P^p^.MUj' 
XX u. a9j S. 8« (4 Fr- 75 Cent.) * 

Der Vf. beginnt feine Abhudlang nit Aobih- 
Jung der zu einem guten Bneh« errocIflfltclMnSi» 

geiifcliaflen , dafs rumilii ti der Ruhm clerTelben durch 
die Zeit oder den Bey:all aufgt^klärtcr , tugendhafter 
Mjiiner gegründet feyn, d.ils <■<; iii*bit den Heizen 
des Stils Helebrung etulialteu milfTe u. f. w. Vom 
Schaden der mittelmafsigen , frivolen, fchlechtgc- 
Cchriebenen Bücher, vorzüglich von demjeiiigcji , 
welchen die Schriften gegen Religion und gute Sitten 
«nrichten. Nach Pliniiu (^muJtum tigtnimm ^» «M 
HHi/^a), Sinua (Ep. 3. et 45.) und QiihrtillM (Ajjl. 
erat. I, 4.) wird nun feftgeletzt, dafs man fich we- 
nige Blicher zur Lectilre wühlen, nnit tjey einigen 
Sclirififtcllern unter ihren Werken feihlt wieder eine 
Auswahl treffen muffe. Da eine lulche Auswahl 
viele Schwierigkeiten hat, fo nimmt der Vf., der 
hierin feinen eigenen Kräften zu wenig vertraut , die 
lÖrtludle berOlunter Perfonen Aber ihre Liebiings- 
antoren za Halte. Es werden von einlgiea acht»« 
Perfonen llterer tund neuerer Zeit folefie UrUieile 
angefahrt. Hierauf folgt einNamenverzelcbnifs der- 
entgcn Sch riftf teile r, welche der Vf. fflr die heften 
alt, nach iliefen Rubi-il<en ; lAeligion und Moral. — 
rhilofophie, Politik und Moral, Naturgcfchichte. — 
Literatur; Lehrer der Redekunft ; llediier. — Dicht- 
l^unft. — Enifchc Dichter. — Dramatifche Dich- 
ter. — Lyrilche, bukolifeh«» didaktifchc Dichter. — 
BricFvexfulBr. — Rontane.'^ Gefchichte. — Bio- 
f ra phie. — üebrigens fahrt der^ Vf. unter -dielen Rif 

^i iUi::i nur griecliifchcn , latcinifchen ond'fFM- 
7.&fdi heil H.uiptfrhriftftellcr auf; aufser diefen noch 
.Ta/Tö, MUton, Tkompfon , Cervantes, Fot, Fttlding, 
'Jtitkardfon; alfo keinen Deulfchen. — ^ In dem nun 
folgenden Mimorial bihliographi4}Ht (S. 307— 263) 
gicbt Hr. P. die fehlerfreyeften und frhönlten Aus- 
cabcn an, mit beygefngten Laden - und Auctktns- 
'freifei}.. Warwn aber wini bcy Homer dieang!^ 
.fwgene GdfebenfcHe Pirachtausgabe nicht erwOint? 
So vergafs der Vf. audi bey Plinii H. N., davon 
er die Harduiiifche Ausgabe in U. D. 5 Bde. 4. in- 
ftlhrt, die weit fchom re und vermeiirte zwcyto 
Ausg. 1733, a Bde. in fol. beyzuletzeii. Derglai- 
fhea Bemerlttingen liefscn fich noch mehrere ma- 
■'diaÜfe. Hi^täufUef^rt d» Vf. von S. »6a-a6i 
■itt^iiliihl nif<*WMibg*pl«ifeher, jedeth .Mt In 



Frank! «ich erftliicnencr Werke, und nach diefcm 
von S. 265 — z-2 cinp lnft« irifche Bibliothek frtr 
Fmnzofen , die ^olche von gleichem Format 2u ha- 
ben wflnfchen, beftehend aus den bekannten Wer- 
ken von Mabtjf, Lmgltt dn Fresnotf, fiturmt Bat" 
»ttgt, RoUiu, OrmitTt Lt Btaa und jlmiBütm (wa 
weichen beiden letitem der Buchhlndler Kavier im 
J. 1817 7.\vey hier noch nicht bemerkte Regifter- 
bändc geliefert hat); rifffy, mit feinen Fortfeizcrn, 
Marftf und Ricktr, vi. f. w. Noch folgt eine Samm- 
lung von Abrieh chronologiqiifs. — Zum Sclilufrc 
erhalten wir (S. 273 — 390) des Vfs. Bemerkungen 
Aber das, was die Anlegung eloer Bibliothek, inn 
Erhaltung u. f. w. erfodert. Der Standort darf we- 
der feucht, noch denSonaenftrahlen ausgefetzt fcyn. 
Die BOeherbreter werden am beften aus Gedern' oder 
Eichenholz verfertigt» weil jenes durch feinen ()e- 
ruch , diefen durch feine Härte die Infecten abhalte. 
Von ilcr Dicke diefer Breter, ihrer FIntfcrnung von 
cinaiidrr. Wer eine B'lrlierfammlung von 300 iuin- 
den rt'clit fplendid einrichten will, findet auf S. 375 ig. 
Anleitung dazu. Von der Sorge fnr Erlialtung der 
Bflchcr, S. 277 ^. Gegen Wormer und Inteettn 
werden fie gelchatzt durch die Qualität des ünlna- 
der Brete>9 durch Reinlichkeit, Bewahmag vor 
Staub, Anslvlopfea der Bacher (wcnigftons mnnl 
im Jahr), Vernieiiiung von Wolle. Nicht die Schft« 
ben, fondern die Larven einiger Bohrkäfer thun den 
ineilten Schaden. Alan mufs die davon angegriffenen 
Biiclier klopfen , der freyen Luft ausfetzcn und mit 
Schwefel räuchern, vorzOglich im Milrz, weil die 
Infecten dann erft aus ihren Evern fchlttpfeiit upd ■ 
vorher durch tien Schwefel nicht getödtct w cri( l aM« 
Aach im &muner kann man folch» RfineharunRen 
tomehmen. Um den KlaiAer fo an iMeiten, daf» 
ihn die Warmer nicht angreifen« nidicn hluls l>jt- 
tere NDttel, wie Wermut» u. f. w., imd vcgeialMÜ- 
fche Salz, wie Potafche n. f. w. , nicht hin, fondf^ru 
CS miüTen miueralilciii) Salze, wie Ai.iun, Vitriol,, 
dazu gcnnmnien werden. Ancli rathe Prediger (hivc 
Prodiger) Stärkemehl ftatt des gewöhnlii hen Mehla 
7.U nehmen. Man kann pulverifirten Alaun nefaft 
Püsffer zwifohen die Decke nnd das Buch, fo wi« 
auch auf die BOeherbreter fbetien. Noch beOer ift 
es, wenn man jährlich im Marz, Julius und Septem^ 
her die Bücher mittelft eines mit gepillvertem Alaun 
heftreuten Stückchens Zeuc reibt. Ueberdiers halte 
jeder fiarkc Geruch , wie cler des Mofclius, Terpen- 
tins, die Infecten ab. Daher könne man auch einige 
in Juchiealeder gebundene BOeher in der SammluM 
verthcilwt wuTAhfehnHwl vm dlefan Leder aitf 



die 



dicBrnter ffrenen. Nach J^^oifon^s ZoupvU riclitcn 
die \V irmer im Orient noch pielir Sciia lon unier 
den B'icliern au, als- in Europa. Zur Veih iiune iler 
f aucbtigkeit mufs die Wand einer ßil)liotiiek getä- 
felt nna dan Taf«l\v«rk genau aneinander geptfrt 
' Heyn ; , die Bocher mallen etwas entfernt von der 
Mauer gcfteUl Warden; die Mauer kOnnte maq mit 
' einem zwey-oder drey fachen An wwrf Tun fiednnMt' 
Oele bel<lculen. Zwilchen jeder Reihe Bncher und 
ticin ürete über ilir muf?; Raum genug fcyn, um die 
Bücher leiclit lierausnehmen zu können; auch iliir- 
♦ &n fie iiiclit hart zulainmeiigepi i'l^t. itchcn, Bey 
fehöner Witterung giebt mau iiinru frifche Luft» 
-aber gegen Abend mOlTeii Fenfter luid Schränke forg- 
UUtif. wicd^.Mfch]a0en -werden. Auf Thi^rhaut 
•odraekte BOtwer erfedern eine beCDndcre Behand' 
tong. ^l<ln darf Ge erft lange nach dam Druck bin- 
.den larfen, wenn die Hanl und die Schwärze recht 
trocken find. — Von dem Format der Kficher, 
S. 280 fg. Hier haudclt der Vf. fehr cenau von den 
Kenji/eichcn deffelbcn, nach den verfcnietlencn Sirei- 
ßut des Papiers» nac!i dem (Jidtus und der Signatur; 
.utfeiMtn fich insbefoiidcre boy den iin XV. Juirhun- 
4|lt gedruckten üncherut^u helfen habe* wo man 
anf dat Papierzeicljea fehen mufs. Ift daflelbe in 
der Mitte des Blattes, fo hat fnan Foliofbrntat, ift 
das Zeichen hinten, Quart-, und wenn es oben ift, 
Oct.:vfui tuat. Noch folgt eineTal>cl!e ribcrdicTIebor- 
einftjnuiuitig der alphabetifclien mit den Z.ddeii -Si- 

Snatnren , uiiil ulicr »Iii- Zahl der Seiten, welche ein 
luch von einer beflimmten Air/ahl Bogen in den 
sewOhnlichrten Formaten bis zu Duode/. h.ilwn mufs. 
So detailUr( der Vf. ßüea tüeHts abhaii^sU» fo ver- 
, Bülst Rm. darin deatioeh den Fall» wenn der ganze 
Bogen zwcyerley Swnatoten hat» weloier bey dem 
Duodezfürnut zu «fen häufig vorkomnilenden Villen 
pehiiri, wo der erfte Bo4;cn fiir die Seiten i bis 16 
die Signatur A, und für die S. ij bis 24 die Signatar 
B führt. Auch hilft des Vfs. Regt!, die er S. 28a, 
Note, filr die zweifelhaften Fälle des Formats in 34 
und 32 anciebt, nicht immer aus. Er iagt, man 
rafllTe das Buch- zwifcben S. 48 und 49 dffnen; finde 
fich der Cuftos unten aufiS. 4g und die erfte Sif^na^ 
ior auf -S. 49, fo fey das Format In S4^ käut .aber 
der Cuftos auf S. 64 imd die Signatur auf S. 65* fo 
ffty es in 32- VV i, r. fich der Vf. nach dtefer 
Regel aliein Ley . ::riri IJuciiern, wo der CuFtos 
aocii auf jeder l eiten.'' Man nehme 

Z.B. Sarbilvii /j/i . r etc. t^)!. Ul). 1648- 

In diefe«! Falle wird wuhJ auch das Papierzeicben 
tu Üidfe genomman und darauf gefehten werden m Of- 
fen , in vmchen lOfgoa das nämliche Stück des Zel* 
chens wicKlerkehrt. — Vom Einbände der BOoher» 
iS. 285.) Hier fflhrt der Vf. nach PatqmUr an, im 
J. 1492 habe die Ri.ThTunu.sh.irtimer ihren Huchhin- 
der fchwörcii laflfjii, dat er weder Icfen nrjch Iciirei- 
ben k'jnne. Ujiter F'rjnz !. niaulüe uan bcifits ver- 
poldclen Schnitt und uinige V^crzierungen. Vorzöi 
uch verwendote GroBür (f.eb. zu Lyon 1479, gel 
1565) tielaaf dag J8>ad .iMiA.dia>Vciyiirfiwfr 
■-• * ü 



Bibliothek beftand auch Mion aus der ftlr jene Zeit 
beträchtlichen Zald von Banden. Von den ver- 
ft.hiedenen Arten des Einbandes (hby denFran-iofen^- 
Hr. P. cmphehlt fiir l<.ortl.a: e Werke einen Haibband 
^dtmi'Ttlimrr}; -weil hierl ey der Hand des Bneliac 
in feiner urrprOneUchen Brei ta Jblpibe. Mittelft cfaea 
Rnckens von Saffian werde ifiHVEtnband den nio»- 
'hÄenjffet-m-CextMeiir hevronrnngen, wfe «ia gan* 
zer .Slfnanband. — Fndlirh handelt df>r Vf. noch 
von der Clailification der Buciier. (S. as7 Er be- 

folgt dabey die von G. Martin in feinen von 170J bLs 
1760 herausgegebenen 148 Catalogen über verlcliie- 
dene Bibliotheken beobachtete KintheUung, welche 
fleh auf das (den Deutfcheu durch den Abdrack in 
XüUr's Sylloge bekannte) Syftem des Jeüiiten ff. Ggf 
abr grflnde. Hiernieh 'ierfiUlen die manTcnllchto 
KenntniOe indieitlnf Hauptzweige': Religion, Rechlt- 
•wilTenfchAft,'' WifToilcluften und Knnlte, Beiles« 
Lettres, ("refchicli! r'. II ; . i >t ßth auf das weitere 
Detail nicht ein, ^veli uk- Utittfrlien weit vorzilgii- 
chere Alulter für die Claffiricjtifin ilei" Brirlicr jn dm 
Kepcrtorieu der Literatur und au dem HandbucUe 
der deuMchen Lit. von ^fck befilzen. — Noch d- 
nige wenige Worte aber die Verftrtifung der Catä- 
loge machen den Befchluf«. 

Aus dlefer Itihaltsanzeige ergiebt ficht dafs die 
Schrift hanptßchl ich ftkr reiche BOcherfreunde Frank- 
reichs berechnet ift , und als foJclie ihre \'^er(tienric 
hat. Sie trifft eine Auswahl von wirkhch kJaffifchen 
Werken derüriechcn. Rumer, Franzofen und eini- 
ger Ausländer ; dagegen Bruntt' s Mantul nicht blofs 
auf die KlalTicitat lUickficht nimmt, fonderu auch 
auf andre Uniftända» welche .diefes oder jenes Bud^ 
merkwürdig machen » ofa^eicfa auch darin manche 
Schriften fernen , 46» aamUnem Umfang hinein ge- 
hörten» vorzaglich felehe, die auf Religion Beeuc 
haben. Uebrigens wini iler Auslän(}er in Hn. r. 
Werkchcn hiur mid ila Ni)tiicn, insfMjlondere Ober 
franz. Literatur fi;i.'cii, die er f>enutzen kann, wo 
ihm eigene Anheilt abgehen iolite. So hat der Vf. 
auf S. i6g den Inhalt der aus 156 Bändelten beftc- 
henden BUtiatkimu uni»trfe!le d$s Damui fpecificict 
ai^egeben. Aut S. 229 hud die Edlnbuiner mid 
-Gls^gower Ausgaben mehrerer latein. CÜsSSMSia 
zeichnet , welche von «ter Univerfttät wi Ojtfiwd "wi- 
gen Correctheit d - n an ;;rrei /.rcn Preis erhalten hat- 
ten. AnfS. 27 — 31 -rli di r Vf. von den foge- 
naniiton litrrarifclieii l'.i i.iden d. r (Ji cthen, Römer 
und l'ranzofen. Wie man eine Sjrnii.lung von tUlt'_ 
trts (trangers (fraii/.öf. Ueherfetzuni^en aus demEng- 
Jüfchcn, Jtalienifchen, Deulfelien, Dänifchen un^l 
HnfCfchen) in 59 Octavbi'nden bilden könne, findet 
laan auf S. 33$. IVlit diefen 59 Bänden. und den voi^ 
aus SngKteJgten Ueberfetznngen d(T gncchtfcben vml 
LUeiii;f' Theaterdic hter," \v:i- "d'-r urfprönglich 
frairz-ulilthen , bringt ilpr ciiiu Sj.r.mlung VOUI54 
Banden eleii hen Formats /u' m m.i-h. Man ktnnmt 
hiei bey auf den G<?danken , als üi> Ley unfern Nach- 
Ifern lehr auf Ujcle tdeichheit des Fom^ats gefehc^ 
ICmU^. AOflh iMulcrvrär U (S. afi^ eü 
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hiftorifche Bihlioüiek mit dicfer Rilckficht zufara- 
mcu^eftfellt liat. Von dem licuticUen FJeirsu iles 
. Hn. BilJ. Secr. Ebert erwarten wir in feinem l)ihIio- 

frupliifclicn Lexicon ein Werk, wiklies gewifs «lie 
islier fo hüufi>i crfrhi<'iicnen franzüf. Werke diei'cs 
^Italu cjitbelkrlicli Biacliuit wiril. 

STAATSWISSEWSCHAFTEN. 

l) Leipzig* b. Brockbau«: U»b$v de» ktrjrfcktmde» 
- (jVi/I dir UnzufrUdtnhtit und Unruhe unter dm 
Völkern Europa's. Ein V'crfucli zu Befcliwicli- 
-* tigung diefes Geifles. 1817- 47 S. }j. 

^ p") Ebiniaf., b. Kb. : Betrachtungen über du verfckie' 
denen Formen der bewaffnrien Macht, Von einem 
vormaÜRen Landwelnofficier. ISIJ- 153S. 8- 

Der gutgcfinnte Vf. der crften Schrift mag wohl 
Recht haben , dafs unbefriedigte Eitelkeit und Hab- 

■fncht, fo wie Verbildune, die Uifachen jetzipr Un- 
zufriedenheit fimi; und feine gute Abficht ift nicht 
zu verkennen, wenn er zur ckrifiHcken Demuth er- 
mahnt, und den Machihahcrn zuruft: „Gebt ihr nur 
das Beyfpiel der Demuth, der wahren Frömmigkeit, 
des erlicuendenOottesvertrauens, der Entfagun^; und 

• freywilligen F.ntbehrung, der richticen Schätzung 
irdifcher Herrlichkeit, der treuen und unveriilcklen 
ErfilUnng eurer erhabenen Pflichten, und ihr wer- 
det bald Nachfulger unter allen Ständen und Claffcn 
finden. — Ks wird dann keiner Aimeen, keiner 

Eeheimen PolizeY, keiner ftrcngcn Criminal- Juftiz 
edürt'en. — Doch v/enien wir wohl auf die An- 
kunft der chrißlichen Demuth verpehÜch hoffen, da 
es danlber auch biehcr an guten Predigten nicht ge- 
fehlt hat, da es dennoch bekanntlich felbft der G»- 
rechtigkeit fo fchwer wird, fich unter uns völlig cin- 
zubOrgern , und da von der Begründung einer ßttli- 
chen Verfaffunp wohl nicht mit Unrecht in dem tßai 
für rhißoire de l'lconomie volitique gcfagt wird: St, 
dant le tours des derniers Steeles, Inonime a faxt quel- 
ques progris , il eß nlanmoins reflf dans un itat dont 
il ne pourrait inmidiatemtnt pajfer k fexicution compüte 
'du rtgime de l'hiimaniti, que par tous les malkeurs 
<f «« bouleverftntent glnlral. Zu welcher Zeit gab es 
jndefs weniger Unruhe in Deutfchland als jetzt r und 
-wenn es Urfachen zu BeforgnilTen hat ; fo liegen fia 
- nicht in feinen bflrgerhchcn Angelcgenlieiten , Son- 
dern in den Europäifcheo; alier diefe Beforgniffe 
Vermehrt es allerdings, wenn es nicht einig und fei- 
nes öffentlichen Rechts nicht gewifs ift. Einigkeit 
und Recht machen fich indefs nicht von felbft, fon- 
*rtern allein durch den Verftand, der keine Fohler 
•verzeiht , fic mdgen darin bcftehen , dafs man ohne 
•gemeinfchaftlichen Zweck fortgeht, oder dafs man 
■ -Ihm widcrftrebt und mit einander feilfcht und dingt 
•und hadert, bis es endlicli zur neuen Raufersy im 
Grofsen kommt, und defto eher, je fchwächer man 
erfcheint, da „den Staat, wie der finnreich fpot- 
tfnde Vf. der ziceyten Schrift fagt, aufserhalb der 
• Lehrbücher des jurü pMuit kciu Gefetz, xuir die 



eigene Kraft gegen fremde Anfälle — ihr Zweck ja 
doch Beraubung im Großen fchiiizt." Nach der Mei- 
nung des Vfs. diefer zweyten Schrift beruht ftie Sl- 
pherheil und Ruhe nicht auf der ckrifilichen Demuth, 
fondcra auf der iSo/ia/rRtArf , die das mögUch größte 
Üfficiercorps bewahren foll. Die Volksbewaffnung 
und ihre filtlinlien Beziehungen find Träumereveo, 
weil man ein bewaffnetes Volk auf dem Kxiegsfchau- 
platz weder ernäliren, noch bewegen kann, uiiH 
weil dieli Unmöglichkeit das Kriegführen unmöglich 
maclien , alfo zun» ewigen Frieilcn führen würde. 
Die Landwehren (allgemeine Aufgebote find fo alt, 
wie die deutfche Gelchichlc, und kommen gcaeit 
Slaven, Tataren, HulTiten und Ttlrken vor) und 
nur ein Nolhbehelf zur Koftenerfparung in ilcn neu- 
eren Kriegen ccwefen, liaben nch aber niclu Obel 
gefchlagen ; vollkommne Soldaten können (ich d^rlii 
nicht bilden , doch im ftel«enden Heere reiclit fchon 
einjährige Ueb6ng hin; und fUr junge Leute von 
wiffenfchaftlicher Erziehung ift auch die nicht nöthig. 
Der Beruf der OOiciere ift fo fchwer zu erfüllen, ' . 
dafs dazu fortdauernder Dienft erfodert wird. Wer 
feine Ideen dariibcr zu berichtigen wünfcht, dem 
wird das Preufs. Reglement über die künftige Bele- 
tzun^ tfer Stellen der Port d'Epee- Fähndricheu.f.w. 
empfohlen. (Diefe nmfterhatte Verordnung macht 
für den Officierftand gute Schulken ntniffe zur Bedin- 
gung, grade wie für jeden andern gelelirteo Stand.) 
Aus dem Civil gewäliltc ülTiciere find wohl nicilt 
recht gebildete i\&nner (die /förfirfr, Tettenborn, Mo- 
reau), fie treten aber unvorbereitet in iliren Wir- 
kungskreis, alle Anfichien und Voruriheile, <he ße 
mitgebraclit , behalten ße als Productc eines Verhäll- 
niffes bey, in das fie docli bald genug wieder zurück- 
treten; der tsprit du Corps, die/es myjlijcht Etwas, 
das jeder Soldat wohl fühlt, ohne es eben klar bezeich- 
nen zu können , wird fich fchwer unter ihnen bildan." 
Um das fchlagfcrligfte und zahlrcichfte Heer mit der 
mindeften Heläftignng des Laniies zu haben, fall 
Jeder vom aoften bis 33(ten Jalire kriegsilienftpflich- 
tig feyn, im erften Jahr t>eftändig, in jedem der 
zwöu folgenden auf fechs Wochen unter den W'affcn 
flehen, das gefammte Officiercorps aber bcftäudig 
im Dienft bleiben. In Prcufsen befteht jetzt für die 
Gemeinen eine dreyjährige Dienftzeit ; auf jeden Fall 
erwäclifl aus deren Abkürzung auf ein Jahr in ftaats- 
wirthfcliaft lieber Hinficht ein ungemeiner X'orthefl. 
Ja wohl : kann man mit einem Dicijftjahr die rflfti- 
gen Burfchen cntlaflen, fo gewinnt man zwey Arbeitf 
jähre von ihrem I^ben; aber kann man es nicht, fo 
ift es beffer, fie dienen 3 Jahre, als dafs auch d^e 
Hausväter ihre Wirthfchalt auf ferhs Wochen jed«s 
Jahr verlaffen miiffcn; oder heirathet man in Prcu- 
fsen gewöhnlich vor dem 33ften Jalire nicht? Wp- 
her nimtnt man aber die übrigen „fchlagfcrtigcn 
Krieger" und die fllirigen Officiere mit dem „myfti- 
fchen Etwas", wenn ein Nachbar dem ftcl»end<»> 
Heer ein doppelt fo ftarkcs cntgecenfetzl ? Es ift 
einleuchtend, dafs der Vf. gegen fich l)ewiefen urul 
durch die Gcgcnfälzc die Grundfätze beftätigt hat: 

dafs 
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dajEs die Wehrkraft: eines Volks in feiner Gefammt- 
kraftUcgt} dals ein flehendes Heer diefer und ali'o 
'■behj^rliihidel, -n^nn es Krö&er, als zur Leitung 
'dei'Wehiknfk: erforderlich ffi^ dab feine ftaatswitth- 
liehe GÄfse fich aKo aus dbn Verhfitnits heMmait, 
worin es zu ifcr Welirkraft ftelienmufs, um fie fo- 
fort fQr der Krieg in und neben tfich zu vorwenden. 
•G^i^ VwliiUaia Jfit noch nicht igafniulini, «bar 



fchon annähernd berechnet. Dazn htt aodi der VL 

manche brauchbare Bemerkung geliefert ; am heften 
ift ihm aber der Spott tfeglQctft. So wOnfcht er, ds& 
es Hn. BaMgtuborg geuilen möge, das ^nzcCapitd» 
worin er disRömerfchwert vor dem Feuerqewehr 

nlhiiit , iir. S!^^■l^ fim r riitbctlienten H ittorie auf 
ujkI nieder waaduiud , iauL uaj^iiae AiUtuIs ^bzu- 
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LITE RA RISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfalle. 

«<^La 4. Pebraar Iftjr lunrb an der BrolWalferfiMbt 
der kaifaoinche^ BiCohof von Waitten in Ungern, Lu 
tUilauj VOM Kämärnkat^. Er ift geboren am 7. May 175} 
au Zoll!« in der Trenifchiner GerpannfciiaFt. Nach- 
dem er in der Ncutrer Di6cefe in den geiftlichen Stand 

Seireteo war, erhielt er am i^. Jalj 1774 zu Tymau 
i« Dootorvurürda der Theologie. Er kehrt« als Sub« 
diMoms nach Uanb sinrOoki ward« aber.am at. Sep> 
unbar fai dem Nwmwr Samoatiaai da Pralalbr 

feäallt. Am 19. September 1779 wurde ar PMmb sn 
kacfany, am 9. Februar 1785 Pleban zu Neutra. An 
4. JuTJ. 1790 wurde er zum Neutraer Domherrn befür- 
dert, am g. Februar 1797 zam Abc der iieiligen Jung- 
frau Maria da Monte Petri Varadini , am |. Februar 
Igoo zum Gradnaer Ober-Decbane, am 7. December 
' tsot zum Decanut catbcdralit. Am 30. AuguH igo5 
warde er von Seiner k. k. Majeftat sum Prllateo b«y 
dn kAniri. Tkfel «ranaatj'Ma t. Augnb itotf wmrda 
er saun Grofiprobft im Neutraar Domkapitel «rwlklts 
am so. Februar ig07 wurde er zur Septamyiral - Wflrda 
erhoben, und am ig. AuguFc zum Noyier Titu)ar*Bi« 
fchof ernannt. Am 19. April igog wurde er von den 
Primat und Graner ErzbiichoF, Seiner kfinigl. Hobeit 
Karl AmbroGuf , zum wirklieben Waitzner Bifchof ein- 
feweibt. In diefem Wirkungtkrcife erwarb er Och 
'viele Verdicnfta «■ CaiB* Kitiu«, Er beAtrdcsM «««h 
"üU WiffmÜBibailMi vaä hhmttttt maA wmt da. ftlmir 
Freund Tatei-lliidifidier Oclebrten md 8ebriftlb11«r« 
Den Drock des letzten Thdla der fSfitria tritita Rt- 
pm Hungariar von Strphan Katona unterfiütztc er mit 
aoo Guiden. Die Leliensbefchreibung des Papftet 
Piu« VII. von Gtdton Deaktf in nngrifcher Sprache lieft er 
tuF eigene Koften drucken. Die Karte det Waitsnar 
Bittboms lieft er ron dem Kopferftecher Karmu auf 
Mne Koften fMohen* Di« MiliUrakailemi« Lodovlc«« 
^ ÜMftswa -and dae migrlfclM Kaiioaal • MoGmb w 
PeHh omerftatzie er auf ein« libtfal« WWfl* SaiB Ab> 
denken werde in Ehren gehalten! 

. Am 16. December iti7« ftarb der Freyherr Tks- 
mumiragmt kflidgK ~ 



rath n. £. w. u Drciden, in feioan f^tm Labta^ 
iabr. 

II. Beförderungen. 

Am Ilten Decem1>er vorigen Jährt ift der grofc- 
herzoglicli Hadifche iMcdicinalrath und bi$hei ige Arnta- 
phylikus in BObl , Hr. Ur. Schüft. , zum ordentlicbea 
Profeffor der M«dioinln Frayburg ernannt worden« 



Der Staataraifa Sckmr aa St. Petercbar|[ ib 1 
Miiflllad« de« DmartenaMi der Mannfeoinren and 
innem Handel» barn Hlnifkiiio da» buNim enu 



d«f 



Vörden. 

III. Vermifchte Nachrichten. 

Der Redacteur det königl. wiirteuib. Regierungt« 
blattet, Hr. Prof. Dr. Michatlif, hat unter dem Tl. 
tel : Der tVurtniAtrpfclu yolk/frtimd. Ein fVothtnhlM 
/iir Rtehs »ai bargtfliek» Frtyluit^ vo» timer GtfeU/clufi 
wthrktiulMtHitr fVBntmkirgtrf ein Blatt bcsrflndet, 
von dem bereiu 3 Nomcm errchienen find , und 
daa Ober itoo Abnehmer fchon gefunden bat. F.t er- 
gab fich aber gleich nach Erfcheinung der Ankündi- 
gung und des erftun Blattet, dafs drey der .Mitarbei- 
ter, die ProfetToren Ufr und Forftner in Tübingen 
und ein GOtarbefitzer, Hr. Keftltr, mit der Erklärung 
avftretan» fie würden t da Hr. Miekatlu ilmtn nicht eUm 
mnä A t r pr VttktfrtmH dktntm mUt, den eigenilU 
dWB VolksFreund unter d«m Titel : SebMOHftktryMi' 
ßrtimd, herauKgeben, and fie hatten et aueh n^hklich 
fo weit gebracht, daft der Drucker det Würtemb. 
Volktfreutides , Müntler, ftalt der zweyten Numer 
ihnen die crfu ihres V'olksfreundet druckte, und da|ä 
Briefs an den Volktfreund ihnen aufgeliefert wurden» 
.'FiroF. MkkMtUf hat gegen ein folchet bltfimet VerfaJb- 
■ran natBrlieh itoh offenUiob .«rklirt, nnd et ift nur 
•alaa Stimma Iber dia UnradblMEait deffell>en- — 
JBi« ieist «rfaheioen beide BIttter. Beide find d« 
bebimm», den Klage» det Volkt PnbHehlt n geben. 
Möge dicfs nur niii Vorficht gerrhp}ien , damit nicht' 
•in Saamen verderblichen iUiibtraueo* uad Mifirar« 
gnOgaos. antgaftreat wwda! ' 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Fhftburo , b. Hertier : Für du Erhaitutig dir Unir 
t'/rßtcit Frtyburg. Aus Auftrag des rriirectors 
und QooMtoxiwm eefchiieben von Dr. Karl v< Jtg^ 
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iere Schrift bezieht fich auf ein »» RromemorU " 
i ffelbenVfs. , welches als Manulcript gedruckt 
■worden, und auf die Schrift, welche der Hr. Hofr. 
ilSaekoriä zu Heidelberg : „ /Br äit Erkaltung der Uni- 
verfilät Heidelbtrg" , als dfrao Plrorector, hat druk- 
' ken laffen : iWts über aif f dl» Staatofragc : ob fQr Ba- 
■bat filr kinc Valkswaon von «nar Milliaa üof 
«rohifar «dd fitr feine offeittlielicn GeldkrSfte von 
woniper als 6 Millionen Gulden die Unterhaltung von 
atwcy Dnivcrfuiten zweckinaisig , und die V'erwen» 
dung von mehr als 100,000 Fl. auf iliefc beiden Hil- 
riongs - Anftalteii (taatswirthfchaftlich Icy? und diefe 
Frage bezieht fich wieder, um zu ihren Entfrhei- 
dtmgsgmnden zu pe!anp("n, auf -die Unttrfuchung: 
fp wuchern Verhältiufä ftehen und roUen die Uni- 
twrfitStan im dvntichai Jiiiiidea«kh sn ÜMJWm FM- 
ehennuin* zu&iner BntfUtHteig» uIldnciiBähkniif- 
trn und zu demB«rinf darSlaaitiiaik'g^lslirtorBfl' 
duiigftcben. " 

Es find Im Bundesreich noch 19 UniverfitSten : 
Wien, Prag; HeHin, Breslau, Halle, OreifswaJde ; 
(l'adorborn nntl .Münfter haben einzelne Lehrftflh'e), 
Landshut, Würzburg, Erlangen; Leipjüg: Göttin- 
nen; Tobingen; Hridelher.i', Freyfiarg; 'Marburg; 
Oieutm: Kiel; Jena; Rortoek. Sio BOfMi ^jne MiU 
UM' Oindcn' jährlicher Einkflaft« habeo» uMl* im 
Durchfchnitt 9000 Jtinglinge unterrichten, wovon 
jährlich 3000 ins bflrgerliche Arbeitsleben treten, 
oder den Al^anp der Lr?hr-, Verwaltnngs - und Ge- 
fundheitsbeamtcii i rpinzcn, die in Nr. 62 Her Allg. 
lit. Zeit, von i8i7 zu lao.ooo Köpfen für Doutfcn- 
land angefchlagen lind. Aut 3,3^3 Dcutfche mag da- 
her ein Student kommen , und auf 3 Qu. Meilen die 
Unterbakuog von 4 Studenten gerecbMt wenien. 
Wenn ihrer 3000 de« {ihrlichen Al^ng anMr «aotMO 
BeamlMl «Moaeii;« io geht jährlich nur der 4olte Be- 
amte ah. MdM Seht aus diefer ungeßihren Berech- 
nung, dafs die -Ajizahl der Studenten nichts weniger 
ai>i uiiverhältHii'smäfsip grofs zu dem Erpänziincsbe- 
darf der Beamten ift , u nl Jji ? fic fich in den Räu- 
men und den Volksmengen Deuttchlaads verlieren, 
dafs alfo ihre fogendliche Schwärmerey wenig Ein- 
flffb haben kann. — DerAttrof, wwirße Tsrh auf 
IMfeifliatea tili«», Ift nkht der «inifjklicUiei 



auch finf! fie im Durchfchnitt nicht die Söhne der 
reichftr. n, fondern nur wohlhabender Acltern , unti 
das jährliche Kinkonnnen eines Jeden auf der Uui- 
^-erfitft liTst fleh nicht hdheral« 3öe FL anfchlagen, 
mithia von 9000 Studf nteft nt 3>7oo«ao Fl. ReifcA 
von mehr als 50 MeUfen fVllnltii ein folrhes Einkom- 
men effchöpfen ; dadurrh läfst fich ehi M.Mfsftah fdr 
die Eiitfernung''der Utii\crfit;iten von einander auf 
Dcufchlands 13,000 Qu. JMeilen finden, und wenn 
man 600 Meilen , das üevicrie von 25, dafür an- 
nimmt, fo erhält man als Sulianzahl der Unirerfita- 
tena4, alfo 5 mehr, als jetzt vorhanden^nd. • Diefi 
find Obcrdiefs zwifchcn dem Soden und Norden feh^ 
ungleich vertheilt, und dieGe Unrieichheit h«t ohnft 
Zweifel |eu« enffeUende Veridibdenbeit der vtitt^ 
fchaftlichea- BiUung; In den «jOTflnen' Iiiadern «ot 
Wirkung. 

Doch weit nachtheilige'r, alS die pei inpf An^.ihl 
der Univerlltäien , ifi die Ichlprhafte Änkce luid F.in- 
richtung der Melften. Sie follcn von den ßcftimmten 
Wiffenfc haften in ihrem jetzigen Zuftande Rechen- 
fchaft oder Belehrung geben , und fie find grofsen« 

*theils io Stidtchen , wo es ketim die nothwendrgfteA 
Hindwerker, gdchweige die KOnftler giebt , dereik 
Hölfsleiftinig bey den meiften wilTcnfchaftlichen Ar- 
beiten uncntl>chrlich ift, und wo die Heilkunde ohne 
Krankenfchan , dieKunftgefchichteohneKun tfjr in- 
luneen , die BOcherkunde ohne Bflcher gelehrt wird. 
Es letichtet ohne weitere Ausfiilirung ein, dafs Uni- 
vptfitlten nur in wirklichen Stidten gedeihen kön- 
nen, und eben fo klar ift es, dafs fie nicht in ka* 

. tbolifchetindevRO^elilchegetbeiltfejnfaiUten, wenn 
tnch die Bekenner beider Lehren nicht durch ganz 
T>eutfchbnd vermifcht wohnten. Dagegen hat aber 
jedes einzelne Land feine befondcre Gcfuhichtc, fein ■ 
eigenthömlichcs Recht und Verwaltungswefen , wn- 
fnr PS alfo aticli befondere Lehrftnhle haben mufs. 
In diefer, al)er zugleicli i« höherer Rückficht ift dei' 
Vertrag vom 13. Nov. I8I7 merkwürdig , wodurch 
auf der Univerntät Göttingen ein folcher Lehrft«h| 
nod Freytifche flir die Studenten aus dciii Herzog» . 
thmn Naflau geftiftet werden. Etwas AehnBcbr« 

. ift auch dort von Braonfchweigfcher Seite gefchehrn. ' 
Wenn auf diefe Weife die Fdriten ferner zufatnmen- 
v. irUi'n, fo können die Univerfitäten wieder aOgf 
meine deutfclie Stiftungen werden, nn<l wer dirf^s 
Ziifjnimenwirken bcf<»rdcr? , '1 'nacht fich tirn lias 
gemeinichaftiiche VaterJand und üiJdungswerk ver- 
dient : kein anderer Weg fflhrt zum ZielT 

£« könnte vielleicht glücken * die StaatthehOc. 
de« G» «bmdahlMi* diA^ii ^ wUfenfelMftlltben 
C Be- 
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Bednf* cknfienOthig haben, in Geh felbft entwik- 
kelten , aber die g^ofeitke UflJfisldftiMig der Wif- 
^nrchaften, wodurcK Be aUein groTs tutd raucht ig 
werHen, "ginge dann verloren, und ohne gemein- 
fchaftlicheii Heerd würden fie zerflreut tind in der 
Irre umhergetrieben verkfimniern. Wai wiirde fflr 
und um fie geleiftct werden, wenn jener Dienft 
aufhören foUte , den ihnen jetrt mehr als -jo» 
Männer ausfchliefslich leiften, und wenn dennoch 
j^zt ilure Leiftung vot«r der Erwartung bleibt. Mit 
•Ifier yji^veitfllt».die eUie RegiaruBg aufl^ mta 
Welt mSnt als die Krleichterung der BÜdung filr 
nige Jflnglinge auf^tchnln n : es werden Aomter ver- 
nichtut, welche für die Will enfchaft gefliftet , uud 
der Lolm ilor Gelelirfanikeit fiiuf, der Dcutfclilami 
fi^lMn fchünften Kuhm verdankt, welche <lin Herr- 
lebafi feiner Sprache und Sitten weit Uber fei • ' Gren- 
sen verbreitet» und die ihm durch den Buchhandel 
die Ausbeute von Kokwieen verCchafft. 

Wenn übrigens das jetzige deutfche Staatsrecht 
(ich auf den anerkannten Befitzftand bey der Bundes- 
ftiftung gründet, und alfo jede txirfiiTiiche KTirper- 
Jchaft, welche damals P>eftand, niunnehr von Hecliis 
lycgen befleht: fo wird ilie Aufliehurm i:iner L'niver- 
i^t nicht blofs eine vcrwaltangsnuirsige, fondern 
eine ^et^Ilche Verföeung erfodern , da den Univer- 
fitStcni die Eigenfcliart vcrfaffm^sraäfiiigcr ICörpor- 
^jhtftep nicht ahgefprochen werden kann. Ihre Ver» 
^mel^unc fcheint clagegen VenndCuiuisIäGbe zu 
yrro» well die K5rperlcnaft dadoreh (qenn fonft 
;ware es theilweife Aufhebung) nicht untergeht und 
nicht verkümmert, fündern vielmehr geftürkt uud 
Jf^rvollkommnet wird- 

Nacn diefen Andeutungen gchoi wir zu den 
^fiinden, welche der gewandte Vf. zuerft f&r das 
'^^jE^b^tehei^ heider BaLtifcl>ea Landes -Ufüveriltäten 
■d^it«- nämlich : Heidelberg liegt an dfr Grenze 
j^ft^fndes« weldiet fiofa 30 Meilen io die I<änge 
«ri^tfeckt; bey cKeler Cnifernung Ml eine zweyte 
j^threrittiit Woblthat; ße ift evangelifch, ein prof^er 
^%e0 der Einwohner katholifcli, und für diele eine 
^Lttl^Öfifche Vluvcrfuät lk>dürfnif<: ; für beide aber 
der Wetteifer unter einoiuler niitzlich; die Aufhe- 
bnnf! der Einen wQrde den Alangel Ofi Univerfitütcn 
iiiSaddeutfchlami noch vermehren» und feitDeulfch' 
land wieder vereinigt ift, mufs gefragt wenlea, ob 
SA», wad ai^ht ob ein Theil delUbMi «ist JUM» 
•ndMihnB .lttnn. Wepn flbrigens .aticb Mde Um- 
ircifititen durch Staatsgclder unterhalten würden» 
fo wären diefc nur auf Gewinn angelegt ; auf den er- 
hölitcn Steuer - Ertrag von zwey blühenden Städten, 
• and auf das Einftrffmen des fremden Geldes durch 
den Befuch der Ujuvcrf^täten von Ausländern und 
durch den Buchhandel. Würden alfo auch bckie von 
Slaats(.eldera unterhalten, fo dOrftt kriät vom Btidim 
umUrgiktm, AJber nich^ Beide» foiidem nur Uekiel- 
bcrg wird doMi StaatqMder «nterbaken ; Frevbacg 
hat ein Stiftungseinkommen von 45,000 FJ. , die im 
ref;en Umlauf mit dem übr^ea (»elderwefb durch 

Uafmität oGpMPW liiiitpfHM ■bb^ w du 



Hauptmittel far Unterhalt und WoUftttad der Stadt 
Bnd. SoUt* ^ d{»MMUkraft .aiitiMaii..wwdea, 
fo würde fie Tettnapxlos .varanaen». tma demJird» 

paa , naclideni die in fo vielfacher Beziehung woh!- 
tluitic;fn, den Gcldreichf hum und Gelduiiiiaaf fo 
iii.^uhiic N-erniehrenilen (?) Abteyen und Kl ftcr» 
dann aucli das FOi'ftenthum Heitershcim uud die 
Gommenden der dcntfchen Herren anige lmb e ii» ' und 
ihr viele Millionen betragendes Vermögen gro&eft» 
theils aufser der Circuiation des Landes gefetzt wer> 
d^»(?)derHenftobgffiebenwenliQD. Torainiol' 
enes UuiiMf wfifde ein Krfatz darelmis -nmnO^b 
fcyn , und der, welchen man vorrrhlTpi , ift vOllig 
nichtig: ein Birthum würde der Stadt cii.en fehr ge- 
rin£;eii Erwerb geben, und iiherdic'.s wf ld mcift mit 
dem Vennögen der dortigen Mttnftcrprälenz ^lUA^ 
ftattet >verden ; ein Rigmnt tritodb du* tiagewinp 
Ualfsquelle feyn , und im Kriege« wo fie am nöthit» 
$uu Ül»* ganz wegfallen , und von Qtwttlun und Mm" 
itl virarde fich, bey bindernder Oertl^hkeit, cte« 
fo wenig als vom Lanihau , bey fehlender Geldkrif^ 
irgend ein Fi -'',it/ erwarten JalVen. aber eine vo» 

l>eidcn rniverliuten fallen, fo fjpriclu tur die trhal- 
tunji Kreyijurgs, dafs es faft in der Mitte dcs^ Landes 
hegt, ditfs Heidelberg den Ausfall der Univerfitüt» 
bey feiner gUlddjiElien Lage uud GewerbfamUeit» 
Obertrageu kann, und froher Cchon übertragen hat; 
dab Freyburg ein feihftftändigea VBiehes SSiftn«!»- 
veimflgen hat , weldies grofieAtluidc im Wortipa^ 
bergfenen liegt, und, nach feiner Anftirtnaf» ieneM 
Staate '/.iifijlli'ii wilrde(?), und dafs ihre Aufhebung 
mit der wiederliergei'tellten G'ilti^ikeil des öffent- 
lichen Het hls unvereiidjar leyn würde, weil diel^ni» 
«erlitat eine katholiiche Lehranfialt, eine geililitht 
CorfenrtiM und ihr Gut Kircktngmt ift, weil dasKir- 
dMfigilt Bor durch die Kirekemgtwalt mit Eiowilii- 
gaqg dR" weitlichen Autorität verändert werden dar^ 
jBMt ynH d» BeteheriepataüonsfchlMfe»4r«>ilca d*' 
von mir in Abfidit der begflterten fitimtr «MlKlBltor 
eine Ausnahme gemacht hat, womit anch d^tS BadK 
fche Uiiiatiifalionsedict vom 11. Febi . Ifjoj flherein« 
ftimmt/ Endlich ift auch dicUnivcrhtat eu\t fromm» 
Sttftungt nach der Einfetzung desErzh. Albrechl VI., 
flir weh^e der Wille des Stifters das oberfte Gefet;^ 
bleibt und ein Recht bU(tet> da» eben fo unantaftbar 
ift» der Stifter mag» inleWer, Landesherr oder ger 
aneioer VOXBer fina» wogegen aber eine Anftak, yrel^ 
«Ite der Sbi at ohne wrtragsmHßigi Stiftung errfcittet* 
widerruflich ift. 

Es fchei/it dieScWufsßuIe durch die Einmifchung 
derfogenanntenKirchenpewait , und ileslMlrgeriicliea 
Rechts über Stiftungen an fcharftr und fefter Zufam- 
menfügung eher gewonnen als verloren zu iiaben. 
Hängt die Veränderung mit dem ILirchengut von der 
Kirdiengewalt ab » fo hing«» nicht von der Reichs* 
depotation ab» •Anmafanen.daveo «u machmi» und 
kann der Staat feine Aafldfeeis-widemifi» » fo kann 
anch die Stiftnnp des Erzlierzogs Albrecht widerru- 
fen werde», da iic unleugbar von Staats wegen ger 
iri.dlit-SuatsgfUeaRaiiiprfMMarard, und 
V ■■ da 
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ila nft;lrt'iM%)tinvteren'ft*' dtf» fie vertragCTnSfsIg er- 

rirbtet war'l: Jeiin mit dem Papft und dem Kaifer, 
die fic licffatipen, ift iloch wohl da»1urch kein Ver- 
trag jjefcliloHeii. Kiidlich wie mifslich ift das Ur- 
theil» dafs eine Anlull verfallen und in die Unmög- 
lichkeil , fovtzuhuhfsldbly verfelzl' fey ! Soll eine fol- 
che KrkJirmic 111 II^Mt ii iiIilmififM 11 ilHflinri 11 hin- 
reichen: fo kMmvVn foiehcs l&rkllKfi Iddit xum 
Zcrftaren werden. JJolI «lacccen alles Verkrflppeltc 
und Verfallene nur mit Kinwillipune ifer Betheiligten 
•afhören, fo könnten ÜiMitli 1 ,n ' Grof sanft alten 
leicht F.rl>pfrftnden und Verforiitiiigs- Anftalten wer- 
den. Es ilt oben derGruridf.iiz dci deutfchcn Staats- 
rechts anj^eutet, wodurch diefeVerwickliuigeaiuui 



SCHÖNE KONSTE. 



griff des Ckoragen wieder mit dem eines Herausgebers 
von Mufenalmanaclien vereinige und niemand m der 
letztere £ägenfchaft auftrete > der Ceti nicht auch ii^ 
der oftea tflehtig crwMen hftt. . 

Es ift wahrlich nicht der vorliegende Mufcnalma- 
nach alUimt der uns diele Bemirkiipgen abnötlugt ; 
es find uns fogar neuerüeh dB Fttr BOch oiattere 
Sammlungiea didcr Art vus^kaMMn». aber tüinan 
können wir auch d|e gegenwKftige nicht fooilnllelfc 
Der Hcrausceher hat viel , fehr viel Spxß» aufgefani- 
melt, und das belfere Koni ift wcnigftens nicht vort 
der (iüte, dafs es für d.ii nuln- htiil,inc,lir he Kutfch.i- 
digung gewälirte. Die Zjihl der Tlicilnehmcr ift 
erafs; Jmalia, K»ro('tHt ßaükow, Sufanne vom Ban- 
iemer, g$b. von Frmklm , M. Bonäit fritdruh B. b. k., 
PamltHt von Brtäow, HtinrUh Bürdach, Caßellit A. 
V. 7A. ^(S, V. Httd, Augufl Herman, C. K., 

A. K AÜkii , Erntflint von Kroßgk , geb. Krüger, Lang- 
Mn, Lina, C' IV. Meyer, Kart MücUtn-, P. A'., 
Lebrecht Nöller, K. G. Prätzel, F. Kaßmann, K. 
fr. Reinhard, L. v. Rohr, Adolph von Schaden, Schink, 
S. Schlegel, Karoline Schlegel, geb. Förßtrt Karl Au- 
gnfl Schmidt, Aloys Schreiber, H. v. SehrSttr, Frier 
drtch SchtOXf Kranz Setwald, SiwlMMMf . v. Skg 
Thiele vo» Tkkbt/tt4t Thrandorff, thribt OfrM» FL 
JTaAfcrbiUeBitielinKsJRAiba. . 

Mit Uetjernelmng vieles Uii^crfotitenden oder 
Mitteimäfsicen wollen wir das (n-Iuii^ncre und hin 
und wiedrr einifies Verfehlte antJciiti ii. Ucr Maafs- 
ftab unferer Kritik foll kein ftrenper feyn- Die Bcy- 
träge von h'arnline BaBkow find nicht ungefällig, aber 
weder tonderlich tief gedjulit» noch in der Font 
vollendet, doch triffi der letzter« Vorwurf das Ge- 
dicht an MMehter (S. igg) weniger« deflen letzte Stro- 
phe «ns bcfonders angeTprocfien hat. In dem Ge> 
dicht „Theodor Körner' (S. 112") ift zu viel rlietori- 
fcher Schmuck ohne recht beftimmte und fichere 
Tendenz. Die Romanze von Sufanne von ßandemtr 
ift befonders durch denredfelicenkverbaftenToniuxI 
das Anhängfcl am Schlubtofi^ — VanJHlirUI 

B. b. k. lafen wir S. 49: 

IfUl Dickt» güit M, fr«/* md kltüt; 

(AelTjB» bcfoodars von der MWira Atkt) 

Der glttMiekßa hin ieA vdn mUm I ' 

Hierftutzten wir, lafen »ber doch ireitcr: 

OflBB mir celang f , 5/« so «rfimVl^ 
Mein kUintt Lied hat /Ar gcflllm. 

Dawider haben wir Niditt. A«/jnr OM MnUm 

fingt$.7: 

D«rt drIbcB aaf f rOnenden Triften, 

lLknmUkA*UiknmBMia^mnnmhm*m, .. 
Jlta. wf« der VMd in Utnnm» .... 

Alfo um MSmgel der MnJMrit rm befckantny will 

, . _ . . w diairfw. mna ww Anfiedelnng errichtw». Wozu das? 

i%t>Hdail&aftdnnf4riag|,drfia«B4lHiBt- jCMiDseldcrJllKirfdJidtS«MS»l^ ~ 



\ Bert.tn, b. Rncker: Bot. Wnftn- AtuumaA iür 
daüJahr igig. Herausgegeben von AluricAAtr- 

, Aw^ Mit /rrfcv. Uedem, componirt von ifM> 
fre/cft, Lamthit Sttwatd, von Sujritd und £0- 

, , (fr. 39g 13. und die MnGk Mfigodei» 15 & 

, Quer 4. (1 Rthlr. 8 gr.) 

!- Bevor Rae. von dieTerBloniRiIcfc Mbft redet, fey 
ihm eine allgemeine Bemerkung vergönnt, die dem- 
ienigen, der mit einer Anzahl unfrer neuefVen Ma- 
len - AJmanache vertrautere Bekanntfchaft gemacht 
hat, gewifs nahe liegt. Wenn n ufere fmhcrn Vofs'- 
fchen , Biirper'fcben, Sc hiJlrr'fclien u. a.MufenaJma- 
nache alle eme mehr oder mimlcr bedeutende Reihe 
IFon Jahren fortdauerten, und auch, alurefehn firtl' 
dem A dthalifa faan , felfaft eine A^m^ir Bedeutung 
llidarldtaestar noch jatxt behaupten, fo gelingt es 

»§m aweCB Kmvgniffen diefer Art ^venn fie 
t etwa die bdiebtare Oef^alt der TafchenbOcher 
annehmen) feiten, ihre Dauer auf mehrere Jahre 
auszudehnen, und viele derfelben gehören unvirider- 
fprechlich zu den malUlten und nnbedeutendften li- 
terarifchen Erfcheinungcn. In jener frtihem Zeit 
wurde aber auch die Herausgabe derMufenalmanadie 
von Männern beforgt, die Scb bereits einen Kufge- 
grandet hatten , und di«£i mniislerderfiashcfdbftavf 
mehr&che WeiÜB sumVbrtbeil gereichen, indem fich 
%on jenen nicht allein eine heffere Auswahl erwarten 
■efs, und ihr Ruf dorn Publicum den Inhalt empfahl 
.tind verhüllte, fr nrfern indem' auf diefe Weife zu- 
gleich der (U)ct h 1, Lenen Vei vielf.lticung foIcherBIu- 
incniefen, die eben fo fehr demGeiiait als dem Inter- 
cffe der einzelnen fcha<let, gewehrt wurde. Seit 
einem Mcofchenaltpr ficbon ift « jttofata.Unttwöhn- 
fich^mehr, wenig, bakuute Iffamaa (wie f# fta«/, 

2nb'drax^»^hMHA«|.a.) ab Herausgeber von Mufen- 
flmanaciien auftreten zu fehn, «Ufs man aber mit 
einer folchen Herausgabe fogar feine pn. üIcIh' Lauf- 
innn beginnen könne, liat wohl crft <lie neuefte Zeit 
gelehrt. Ree. glaubt ein vreitgenwfscs Wort ZU fa^en, 
wenn er diefeu Mifsbrauch hier, ü> vial an ' 
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dars man , um Se za fcillMf .WKbr.Brillen aazule^en, 
noch eine neue Wohnung za erbauen braucht. Die 
Vfb. wfll Ihre Hotte auf grgmndtn Triften bauen. 
I>er Standpunkt fcheint uns zu ihrem Zweck nicht 
glocklich gewählt. Ein Hotel in einer grofsen Stadt 
inSdite.lMDier zum Ziel Sohren.' -Wir In^ wailer: 

' Hon Hude *«r Vt UamU irto4*r 

MeAalie, ImTMalBtellMhi 

Vir arme und dirbcad« BriM*r 
Da gilb* dar HItMkni mU Btod. 

Sbnderbartf'HbffnunE! Die Vfn. will fich in ihrem 
Hattchen mit Bstncotuag der maifchUdieii Mängel 
belchiftigen , nnct erwartet da^v, das HtUdm wer» 

do den Armen Brod geben! — f3ie zahlreichen Bcy- 
träge »les Htratugibers erheben Iic!t wcnij; iil)cr das 
^littelnüfsiae , befonders enthalten i)ie Gti'jincn fehr 
gewöhnliche Gedanken. Die Baliade „ Glaubens- 
flnitA" würde einige Auszeichnung verdienen , wäre 
di« Darftellung gedrängter und krjiftiger. Die an- 
jternllomanzen find noch ungleich fchwächer. <— 
In dem Trinklied« von CafitUi herrfcht eine derbis 
t>uftigkeit, dl« uns fbr ein gewUbs Publicum cairz 
Yirohl berechnet fcheint. — A»^am Hälfet tut nichts 
Andres zu thun gewafst, als die letzten Worte Han- 
pibaPs in ein — Sonett zu bringen. — Theodor HilTs 
Gedicht: „übtr den Tod, an Minna", enth.ilt gelun- 
gene Stellen. — Die beiden Sckitter betreffenden Ge- 
didtte von v. Hili zeichnen Geh d^ch kräftige Ideen 
au», aber die innige Verfchmclzung von Stoff und 
Furin nungelt. Wir haben eins diefer Geilichte fcboa 
anderwärts abpedrnckt gelefcn. — Tugend und Gl' 
^ang von Err.eßiv.i von Kroftgk enthält gut gefagte Stel- 
n, aber das Gan/.o ifi nicht gediegen ):,enug. — 
Langbein' s Bi'\\rdig<: fiiui nur gut gemeyni. — C. IV, 
^luer's Gedient, wtjrin clor Vf. an feinem feckzigßen 
Qeburtslage Milderung der Ltidenfckaft wilnfchtt ift 
aar pfychologifch merkwürdig. Wenn Obrigens der 
an dicfem fechzigften Geburtstage von iich fagt : 



Jahr vrtrechnet. — - Die BeytrSge von JTaW WSeÜtr 
find meift gefällig und leicht veroncirt» aber dec Stoff 
ift erborgt. Diets ift auch bey dem zarten Utii 4» 
Sehmfudit (S. 4a) und felbft bey den meiften Epiirram- 
Dien der raU. Die vielen Spöttereyeu aber leere, 
fchaale Reimereyen finden wir in \cr Sammlung, 
wie die vorliegende, aufs Gi-Iimd I gefagt, unvor- 
iicluig. — Den Gedichten von Niitler fehlt es nicht 
an getalligcr und blühender Darftellung, aber an hö- 
herer Kraft der fchaffenden PlianUfic. — Prnlzel's 
Todtenopfer für entCchlafhe Freunde ift tuUer deo^ 
langern Gedichten diefer Sammlang vielleicht dasG«> . 
lungenfte und enthilt viel treffliche Stellen. Der Ver» 
ift im Ganzen mit FleiCt behandelt, und einige HSr> 
teil, wie ird^fcht Umänderung (S. 88)» würacji fich 
bey nochmaliger Ueberarbeitung tilgen laffen. Viel- 
leicht foUte auch der Anfang dielcs lyi ilchcnGedichts 
minder ans Didactifche ftreifen und das Ganze etwas 
mehr concentrirt feyn. Wir wilulchtcn wolil, dafs 
ihm der Vf.. die letzte Vollendung g^. ~ Rsß- 
teMnn'g FrahUngsdÜToiumz (S. 904T and »Im Frim- 
ling" (S. 31z) entfQhädigen dureh QemflthUebkBik 
und einen ieicnten Anflug von Htmior far feine an- 
dern Beytnige. — Die GediciUe von L. von Rohr 
fiiul mit Vleifs verfificirt, aber zu wortreich und zu 
arill an Poefie. — Das altdttUfche Schtachtliid von 
jllogs Schreiber ift , wenn auch nicht recht im Ton 
gehalten, doch in diefer Sammlung bemerken!- 
Avertb. — Die BeytrSge von Frudritk Sehmlz find Ge- 
legenheitspoefie, die von SetweM flach und die von 
S^tmtima offenbar Nachaiunung bekannter Vofbtt» 
der von Schiller und Matihiffon. — Auch die von 
V St. und Friedrich If 'alther gewährten uns keinen 
gan?. reinen Genufs , obwohl Einzelnheiten darin uns 
aiifprathen. Wir haben nichts Bedeutendrcs , wolil 
aber fehr viel Alittclmälsiges und Schlechtes Ol>cr- 
ganeen, und fchliefsen untre wenig lohneniien Be- 
merlvungen mit dem Wunfcfae, dafs ucb künftige Her- 
ausgeber von poetifchen Sammlungen doch jft MORft^ 

" ' " " ' ' V,-, t 
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Ir. Dr. yA, KM Iwb». Gkfeter, bisher Conreoter 
am GymnaGum za Minden, VerFafTer der Schrift: 
Ihjiorifck - kritifchtr Vtrfuck ühtr die En^tkung und die 
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Itnin^u Cleve ernannt. 

Hr. Dr. /WIA. Wajfwrr, Verf. der comment. de femi- 
marum im gravidit, matÄtioHihir (FiraunrciiM'. igt*-), ror 
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Hr.OsMflDlirftmy, vkvdl«nfif«1l«r HeraawchW 
Jet Etd/hfiMwUm , ift am S. November ittjta D^vn 

in Sicb(>nbOrgen , in dpr Cenf ral . VerboimIttOg dct 

Hiinij.irl>>r rotnifa's, auf FnipFehlunf de« Oberge^nt^ 

Hn. Alexius voh s'crrfa , /u», A rreffor GMwtonT«! 

diefet Comitais ernannt worden. ■ • 
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0ÖTTIS4GKN , h. Vanclcnliücck u. Riinroclit ; Lieber 
Ojftttbarung und Infpiration mit Beziiliiing auf 
Hirrn Doitor Sc h le it r macht r's ntttt Anßchtt» 
Bbtr Infpiratian. Als Ankitnciigiing feiner \'ur- 
iefungeo 9btr Ihgißßtik tat nSchften Winter von 
Dr. mburkk PtäS. 1817. 48 & kL t> 



keitdem man den Begriff von OlTfinbanin^ im ^inne 
*^ der allen dogmatifchen Sciiule ver)jiTcii)iat , uline 
doch den Ausdruck dcrfeiben au%ebeu zu wollen, 
hat man run Zeit zu 2icitOftfnl>arungst]ieorieei» aiif- 

ßtieilt* cUk fiefa» trou ihres rccbtgläul)i|pea An£»< 
IS,' bey gSfacTBr Betrachtung ftsts in da reiow 
Nichts auflöften. Auch <lie vorliegende geh&rt da- 
hin. Der Vf. will , wenn anders Ree den Sinn fei- 
ner etwas unbeholi'enen Darfteilung voUf tändig auf- 
gefalsthat, weder den SupranaMraiitmis gehen laf- 
Jen, welcher neben einer nbcrnatOrlichen Offoniia- 
Xongsweife zugleich aucli einen ilbernatdrlicben üf- 
lenbanuigslnhalt verlangt , noch den reintn RtttioMlif 
mUf der dea Begriff von Offenbarung fowohl in Be- 
attfttbcönuttarliche LehrfStzet aU auch auf (iber- 
|iatarliche Mlttheiluo^sart aufgiebt, und fucht daher 
«wrtchen beiden dahin zu vcrmitieln, dafs er zu 
Ounften ^ '^lu raininralismii'; aller<1iiip<; eine «nmtf- 
Ulbare Emu n kung Gottes auf ilas ücinuüi des Infpi- 
irirten beh.nupiet, liln igeiis aber in das kritifcfu l er- 
fakrtn des Rationalismus gegen das, was ndi als hö- 
here Offenbarung ankündigt, unbedenklich eingeht. 
Üeber dü anerKahnt Inconfequente einer Tolchen 
ffheorle wUl Ree. kein Wort verlieren , [underi: nur 
die Art iiod Wetfe, wie dct VI. bey CcoftruatiaA 
derfeiben ZU Wteke'gebt, fo liltoHÜg ds mOgBeh an» 
geben. Um die Annahme einer unmittelbaren Ein- 
wirkung Gottes auf den Menfchen im Anpenhticke 
des OffenbaruiipMctes zu be^'^riinden, trcil f lt r m 
unphilofophifches Spiel mit drni Ausdrucke unmUtei' 
lor, undmeynt: fo wie a- uMmäülbare ErkmUniffi 

grbe , d. h. (olche, für. wcic^M kern- hinreichender 
rund aufgewiefen , denn 'lunDittetfaares Dafeyn im 
Bewu&tfevn vidnü^ nur mcligpfifiebn werden 
könne, au «. B. di« fof^enannten reinen Verftandes- 

kategorieen, die Grün Ifi i tai^n von Zeit und Raum 
fftrunferDenkpn Mndaüti jilytjhologifclio Anfclianung 
unfers innern S-- vjis - fo pehe es auch in dem reli- 
^ufen Menfchen eme imiere Erfahrung, ein inneres 
sewiifstteyn , von Gott berührt zu wenien mit Lehre* 
und UntTrirht, ein mmmUktimnt, nickt gew&bnlif 
^M, // j/iriicAMrad«sGöttliebenimOaBadM»-dw 



ilim nicht als ftt6f erwotbener Beßtx^ fondern nur als 
Gotttsgtfchenk erfcheine — und eben diefs fey Offen' 
bamng. An einer andern Stelle beÜst es: n Offen« ' 
barung ift der Augenblick der innigften Berohning 
duxoh Gott« der weiteften TrennunE von der Welti 
der haehften tnaem Exaltation im OeÜet des Dber- 
finiilichoii Eikonnens mul Ahnden';." Ks- lioijt airt 
Täte, dafs aul diefo Weife das Bevvufstfeyn einer 
•fprUngiich vorhandtnen Organifation des menfch- 



liehen Geiftes und da.s ingebliclie Bewufstfeyn eine« 
unmittelbar in demfttben Gewirkten^ zwifchen welchen 
durchaus kein Gleichhcitsverhältnifs Statt findet, mit 
einander In Vergleichimg gefetzt wird, ujid tiafs dar- 
n» nichts anders bervorgjekot kann» als ein OfSen» 
barungsbe^riff , dem alle VemunAmafirigkeit man- ' 
gelt. Und wirklich haben auch bcreirs alle religi"»- 
tcn Schwärmer iiefen Offenharungshcgriff zur Recht- 
fertigung des hohem Lh-fpnincs ihrer albernen Phan- 
tafie — und exaltirten (-refiilusgebilile von jeher als 
den ilirigen in Anfprucli genoinmen. Denn e)>eii 
Aveil fie in ihrem exftatilchcn Geiftesmftande all« 
pfychologifchen Wirkungsgcfelze da» nööfchlichen 
Geiftes aberfahen und das , was <4Mai, vennOgp ih* 
rer überfpannten Phantafterey, MMrflMrf Äe* 
fuliat ihres Vorftellun^verroc^cns zu feyr f f ien, 
für eine ««Mt(/</terr Eimnrknng Gotttt anfchtü 
mi^ffen glaubten , (-ntivcihten fic den Namen und Be- ' 
griff von Offcnbirunc durch Uebertragung deffeiben 
auf die finnloleften Au-sgeburtcn ihres kranken Ge- 
hirns. i»ic alle, bis auf die neuefte Infpirirte unfrer 
Tage herab , konnten es daher dem Vf. Dank wiffeni 
dau tnr durch Aufftellung dieles Offenbarunggtiegrlf- 
ünilweEhrc als Infpirirte zu retten vetfuchte, wenn 
crnvr, charaktarinifcb oenitg, nicht felbft beken- 
nen mofste , -»dab die WeMuU rtefTelhen nicht durch 
Grande bwiejen, fonde n nur . ?s in dem Bewufst- 
feyn unmittelbar vorhaj.il-u naikgtwitfm (deducirt) 
■werden 1 i in'.c-" — \\'i<; nun der Vf. diefen irra- 
tionalen Utfenharungsbegi iff gleichwohl mit den Ko- 
derungen und den Anfprüchen des Rationalismusi 
dem er iich , k nh eines innern unwillkürlichen Dran- 
ges, nicht völlig entwinden kann, einftimnug zil 
machen fuche, geht aus Folnodem hervor. Er be- 
hauptet, dafs bey folcher Omnbarung ftets eine Ac 
commodatioH Gottes nach der Suhjectiviiat des Infpi- 
rirten Statt finde, oder dafs die geoffeiibarte Wahr- 
hi ii i nlf l ' t: immer nur unter den ihm und feiner 
Zeit cigentbiimiichön Anflehten, VorfteHongen und 
Bildern erfcheine, welche der kritifcheForfcher erft 
^utfcttrlich naeb Venumftprincipien) deuten moflei 
«to X. B. die Ulwn von OotlMbltoi Oottnsreieh, 
D , Cot- 
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Cottesl<inderj Gottesgeift, Gottesgericht u.f.w.; — 
daü (lje NothwendigktÜ einer Ofteitbarimg nie crwie- 
fen werden könne, weil frtr menfchliches Urtlieil in 
keinem Falle eine iyitfcheidung darüber möglich fey, 
ob eine auüserordeotliche göttliche Willensnandlung 
Statt finden mltfre» wohey aber wohl die MSglichktit 
derfelben zugegeben werdea ctOxfe« Mrdl (man höre!) 
„ficdcr, der &ch betrafst fft, nnnilttelMr TOn Gott 
bcrnhrt zu feyn, als UfberzMtgung befii t , im i il( : - 
ienige glaubt, dem fie als freindcsliigctit imni iv.iniil 
wird"; — ct^ifs es .illLTilineb tnekr wfniß^tr voä- 
kommmtOflenhikruAi: lebe, je nachdem „die Vorftel- 
Inogen dSHien , dem fit -.vurdo, eine mehr oder miu- 
der gebildete Vollendung hatten, was den biblifchen 
TlieüJuj^en in der Bcflimnmng des Verhältnifl'es zwi- 
Scben A* wad N. T.» Zwilchen AitÜiaeliitjliBfaier Be- 
ligiioo und Cbrifinsicbre trafflieh zn Statten kom- 
HM"; — dafs es eine dnpftUe Erkenntniß der Offcn- 
•liarang gebe , eine utniiiilclliaro für den erftcn Em- 
pfänger, und eine mitttlhare für dnn , „dem fie als 
niftorifches W illen von Aufscn, in emer fremden 
Form, durch einen fremden Geift aufgefafst und nach 
fremdem Uedtirfnifs und fremder Pcrfuuiichkcit ein- 
gekleidet, zugeführt wird, daher denn ,^irdl{/&» das 
,£igent]iflmlicfie derfelben als Offffnbanäig» wenig- 
'ftens der urfprttnglichen SOttheUimnfbim, ^nn 
auch nicht ihiem innern Gehaitc iiarli , vollic hin- 
wegfalle.'* — Dafs das Bewufstfeyii des liifjdi irton 
allt^nlings qucI» irren uml gftäufciit werden k('>nne, 
wenn er Geh mehr hiindem Siinieuiieffdilc, als ver- 
nünftigem Denken hiiit/flio , t!.(!.i r jucli dit; „Kritik 
die fehlerhafte ßclchaffenhcit jenes Bewufstfeyns, 
wenn euch nicht die unmittelbare EmpfintUmg 'der 
Jahiiraiion felbft (!) inAnfpmch nehman dürfe";— 
flau von einer «rSH/irfer» ufpiritiott^diirduR» nieht. 
die Rede feyn könne, weil ftets eine freje felbftftän- 
dige AuffalTung der OfiRenbarung im menfchlichcn 
Cemiithe vor Hch ^fhe; — dafs Jii; Frage nach hfoi- 
ration völlig hii-.u einfalle ., wenn die iiiiitcihiii c ^Iit- 
theiliwig einer Oifenbji in>g jiiclit wn dem Infpirir- 
teii felbft, fonderu von denen komme, welche fi6 
aus dem mflndlichen Untetrlehte des Infplrirtcn er- 
bielten , well man hier nur fragen malfe, ob fie die- 
feu Unterricht imck rkhtig ai^aßtin; — und dafs 
endlich eben daran die Smurhiit einer fremden Of- 
fenbamag fär 'Andere beftSndie «n^f tri/7 bleib*, fo- 
bald fie diefclbe nicht unmittelbar durch den crften 
£mpßinger, fon-it^rn i;;iit(l!Mr durch die zweyte 
Ueborlieferuris; ' i lii'-Iioji , itiiL'lri* h diele I'nficherheit 
weniger auf den ILuptideen <ler Offcnljanuig, als 
anrwifdcr äufsern Fonii und Einkleidung derfcll)en 
Jafte. — Ree. nbcrläCst dc^» Lcfer das Urtheii Ober 
diefe Offeuba rungstkeorie gern felbft, uat lidem 
ihm die Dau dazu mit aller fajftorifchcn Treue ge- 
ge))en hat, ^nd begnOet ßeb, m benierken , dafs an 
ihr nicht einmal dasVerdienft ciiics verunglflrkten 
Scharffinns zu entdecken ift, da fie von ilcr, vom Vf. 
fclhft verdächtig gemachten, Crundaniialime reiner 
Schwärmerey ausgeht, und fich bis an das Ende in 
d«B mTcr ku n nUrftm i .WidaJjWloh«l baroDdreht. 



Nebenhey begegnpt dem Vf. , Avas allen denen begeg- 
net, die fleh zwifchen dem fchulniarsi).en Offcnba- 
rungsglauben und dem religiöfen Vernunftgtauben 
mitten inne einen gemächlichen Sitz bereiten wollen» 
daf^ fie es mit jenem und diefem zugleich verdorben» 
und die Wahrheit um keinen Schritt weiter f5idern» 
weil fie denMuth nicht haben, fie ganz za erkennen. 
Mag man a*och das ürtheil , das disr Vf. za Rtrchten 
fi b -i:)! , ,.il.irsfirh liier, fu.h feHift nirlit verftchendc, 
S< luv. iinerev in Getiiblen, und dialectil'che Myftik 
ihres Svinbuliuns nlhme", nicht geradezu austjjrt> 
cheu können, fo kann maii doch diefc feine Theorie 
für nichts weiter , als fflr das Refultat eines, wenn 
man fo fagen darf, offenbarungsluftigen Vernunft* 
inftiukts erklären, und mufs von Herzen wflo(cheni 
dafs er fich in leinen Anfichten Ober OffoiibKruiig 
zu einer philof<jphi(chern Haltung emporarbeften 
mügc. — Was er zum Schhiffe gegen die Acufsc- 
Tuuf^cn Schleiermacfier's ftber Infpiration bemerkt, ift 
nicht ohne Gi niul, nur inochle es mit jenen Aeulse- 
rungen vielieiclit niclit tu eriiftlich gemeyntfeyn, als 
der Vf. aiirinmit, wenn man bedenkt, dals ilanüt 
die kriiJfohe Zerftückeluog ules Lucas «ntfchukiigt 
werden follte, aa frelclwc mui hfoiaiid da AamEk 
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Kassel u. Mahbc ro , in Gommifr. b. Krieger : ÜÜ 
wUhHgfU». LairM imi Fmrjihrifle» ätr ^trUUkkwk 
Keliaio» M taUtlutifettr jbrw. Tin Holnsbnch ' 

für Lehrer in nicdern Schulen, um die Kinder 
auf einen ausfflhrliciieren Unterricht vorzube- 
reiten; auch zum Selbftunterrichte filr manche 
erwachfene Cliriften brancl»bar. Von Fr'udr. ^of, 
Ot^Jt, Fred, des Kircbipiels N. Mölirich, und 
Metrop. der Klaffe Felsberg, in Kurheffen. Er* 
AfrTheil, die Glaubenslehre enAdtieod. I$l8^ 
"XIVu. 176 S. 8. (10 gr.) 

' Mit Vergntlgen hat Ree. diefe Schrift gelefcn. Das 
BedOrfnifs eines vorbereitenden Religionsunterridrii ^ 
fikr die Kinder, ehe fie deni eigentlichen Goakcn»> 
tionsunterticbte des Predigers mit Nolaen baywol»^ 
nen können, ift-allgemein anerkannt;' wid eben fo 
wenig leidet es einen Zweifel , dafs die SchuU^rer 

auf dem Lande, ■wie Tie in^Tcmein find, eine; Hülfs- 
buches zur Abheltung jenes Bedilrfniilc; höchft bc- ' • 
nöthigt find. Gehnren auch dergleichen ilftlfsbrclicr, 
die mehr oder weniger zu ^wilnfcbcn librig laffent ' 
jetzt nicht mehr zu den Seltenheiten : £0 kratufien fia 
doch insgemein nicht viel weiter in den Umlauf, als 
ab dtniiOrte und etwa in der Gegend ihrer Erfchei- ' 
mmgi vnd ancn von dem aeluhtetten Buche de» Art 
erhidten oder nehmnt enttemtere .Sehnltelirer kfin« 
Kenntiiifs. Wer füllte (ich nun nicht herzlich dar« 
Ober freuen, wenn ein Mann, wie der Vf., ttcr (nach 
*S. VU) feine 25 Jahre theils als Scludiehrer, thcils 
als Prediger dem Schtdwefen einen grofscn 1 heil fei- ^ 

ae^Denkeiu und StnWu gewitoetttid davon auch 

-aV. .i •. . ' dem 
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dem Puhlleuitl fchon eine fehr fcliätxbare Probe ge- 
geben hat > dem Gefchifte fich unterzieht, ilcm ße- 
nannten iBediirfiüfle in einem Lamie abzuhelfen , wo, 
fovietitoe. viMt cfeMihnlidie Schrift noch nie cr- 
IcMenen «der von cfaiem attsUndiliehen Vf. noch nie 
•llfemein bekumt p^eworcfen ift, und wn gteichwohl 
fo pul , wie in jedem nüdfrn I.aiiilf», rfcr Hr!ii;ioys- 
wnterricht, \v*"iiu tlie Iviiitloi wirklir 'i! untiriichtety 
rii hi hlofs aAgerichtet , wejili'n füllen, fcjrif ver- 
fchic'.iene Stufen haben und clahey vom Leichteren 
anm Schwereren, von der Milch zu der ftärkeren 
Speifc, fortgcfchritten werden niufs' Fl>en fo er- 
freulich ift«es, aus der vorgedruckten Siibfcribenten- 
]irtji>.(S> X— XIV) fehen, dafs eine nicht uobe- 
trieliÄche'Zahl von karhemfehen SiihalleliTetti tat 
AnfchafFung der Schrift firli unterzeichnet xnul hier- 
mit zu erkennen j:epeben haben, dafs aucli ihnen 
das'Bednrfiiifsu'iiies foli lieii llnltshitehe"; einleuchtet. 
Bey (1er l'rilfuug, weiclii^r Uec. iHefc ihn anziehende 
Schrift unterwnrf , war es, wie er offen geftcht, we- 
niger die Materie, als die Form derfelhen, die feine 
ganze Aufinerkfamkeit feflelt9. In jener Hinllcht 
hüStt M (S. Ul) fchön« »wer anders (als der Vf.) 
4ankt'*.- «nddaslft, wenn auch nicht in derHaupt- 
•ofioht, doch in manchen eitnrelnen I^elu en , bey dem 
Ree. der Fall — „wird -brüderlich aufnelnnen", was 
mit brttdcriichptn Hei/en ilaree'Df)te!i wird." in die- 
fer Hinficht wird auf dem Titel die katechttifcke Form 
irerfproch en 5 und wii klicii belteht <lie fjanze Schrift, 
■nit Ausnahme weniger, kurzer und in den Znfam- 
«lenhatig paffender Unterbrefehwogen , aus laüterfra- 
jm und if alverlM. Wer es mm» mit Ktmi u. a. , bey 
■er Stelfang der Fragen «nd'AntworCM* recht cenan 
nimmt; wer es zu einer gnten Katechefe rechnet, 
Hafs die Regeln der fogenannten S^kratik ftreng be- 
foJilt wertlen; wer keinen andern Reliirionsimter- 
riclit gelten bffen Avill , als einen folcheii , wo der 
lichrer mittelft der Gefprächsform die in dem Schü- 
ler liegenden , obwohl dunkeln, Ideen und Gefithlc 
-an das Licht zu ziehen und ihm zum klaron Bewufst- 
fern zu bringen fucht : — der (hirfte mit deii Gtißi' 
JtnnTr^en und Antworten, im Ganzen genommen, 
■ Jiiottt &nr zofriedeii feyo. AUnchen der Tragen fSehlt 
wan dfcr gehörigen Vorfterettilng, um von dem Scha- 
ler Antworten erwarten zu k innen, wie er fic bey 
wohlverftandener und fore.fjltip belierzipter Frape 
mit RinH-hf und ans eipner innipffer I'eberzeuiiunii 

feben niiifstc, wie 7. B. in der Katecliefe liber die 
rape: „was heilst R( li/;ioii und wer hat Religjon?" 
ao ff. , wn Ree- obisrcüefs im Gefpräche mit einem 
ie nicht pem cUe Worte suin Qmnde legen m9iÄl!> 
ntüchBßdftfh i^ch 1 M. 39, 9 ji^braiifbte, nm 
'itine VntthoJd gegen die Verfu^hnnR zur üwzaeht 
jiöa PotipharsGin'm retten. Ob dleSchlufsantwitrt 
In eben diefer Katec liefe auf die Frage: „was ift alfo 
Religion?" „Das Bfwiißtr.yn rfet HiJhren im Ifc« 
fcktn" (S. j?9) nach i)(yrh<)k)t ifchen Gesetzen, mit 
Kl.irer Knill« lit un;l ..US ejgner Ucben;eugung, fo wie 
fie hier fteht, gegeben worden fern wfl'r^e — fnoa^ 
JUnd idebt au dm cfsmfhiilM 



fefchloffen hätte: fo iwflj^ es antworten ? bc7weifelt 
lec. auch. Zwar ift das Höhere im Menfcheit im Vor- 
hergehenden durch: „vcrnitnflige Natur , Menfchen- 
wflirde und Glauben an Gott und ewiges Leben" 
fS.j6) erklärt; dababer „du AumßtfigHr fovieL 
nein», als „ehvas nicht Mob Im KojMle, fooder« 
auch im Herzen haben": das ift dem Rinde (S. 38) 
nur gefagi, nicht aber fokralifch aus feiner eignen 
Seele ent^vickelt. Vielleicht dafs, wenn diefes ver- 
flicht v/orden wSre, eine ganz andere Erklärung von 
Religion, deren Wefentlichcs ein hlul Bewußt, 
feyn^' fe^n foll, das Refultat der tlbrigen» fchonen 
Katechelc gcwonlen wäre. — Zuweilen fitod a,vA 
die fragen aieht in ciaer Or^mig an einander g»- 
reihet woirdeti, dHe man nattmieh Und dem Ueen- 
giin^e des Kindes angemefTen nennen kdnnte, cB» 
in der Katechefe:' „was uns Vernirnftiind Bibel VOft 
Gotr offenbaren" (S. 64 ff ), wo der heterogenen 
Gegenft.nnde zu viele vorkommen, als <lafs ilas Kind 
gegen die Gefahr, den Hauptgepcnftand des Gefprii- 
chcs oft aus dem Gefichte zu vcplierBn, lunlänglich 
gefchiU/l wäre; doch werden die Ucbcfgänge, wel- 
che der Vf. in diefer und in andernKafecaefcn , nicht 
in Form der Fragen , fondeiii der lielehrendcn An- 
rede , macht, dazu heytragen', den abgerlffenäi Far 
den des Gefprüchs wieder anzuknöpfen und die auf 
ct^vas Frcindarligcs gelenkte Aufmerkfamkcit des 
Itindes zur ilauptlache zurlckzufnhren. lieber die 
Kurze der gegebenen 4^st«'or^^n , tlie lehr oft nur au» 
Einem, htVchftcns zwey Worten beftehn, erklärt fich 
Hr. G. (S. IV) auf eine fo befriedii-cnae Art, daf» 
Ree trOnicht, kein ScbuUehrer, der von den: Buch« 
GeWaneh macht, mäge diefe EhrklSrung und die hin- 
ztigefagten Bcyfpiele znr ErlSuterung, 'wie durch, 
Wiederhohing des in den Fragen ausgedrOcktes 
Haunlfat ''"; dir AntAvorten zu erpiinzen iitut zu er- 
weiiern iiiid, \iberfchen. Die blofsen Antwur'.en, 
z.B. „ Gott", oder „ Natur" t oder „ Fernufft", oder 
„Gut, nickt gut", oder nXtektt lUtht Rtckt" u. f. w^ 
fiqd, zumal wenn fie 1|UR Mnter eiiiander her wi^ 
derhoks^ebcn werden, zurerlaflig Ton keinem ho- 
hem WertJie, ab die bekannten ffa- oder iV«ja> 
Antworten, die insgemein ohne aUe eigene Verftan- 
des - Oller Gcftthlsthätigkeit von .Seiten des Kate- 
choMencn gegeben werden , aber l'o, wie der \'f. 
hierzu die Anleituntr in der "Vorrede piebt, k(Vnnea 
fie zugleich zur lin^hivciidie.en Siifacludjunu, v.'onm 
es den Kindern faft durcbgehends fehlt, dienen, und 
regen die fo verderbliche Mechanik und Geiftesträg- 
n^t fdiOtxen. An einer etwas ausfOhrlicheren An- 
]dtun|( «ihn "zweekmiblgen OehnmcHe des Buches 
aiieh tn anderer, als der eben erwAnte», Hiniwht 
m'^e es der würdige Vf. in der Vorrede zum zmtj^ 
ttn Tlieilc, von dem Ree. wflnfclit , ilafs er detn er- 
den rcclit bald folpen m<1ge, um fo viel wcnisier feh- 
'.iffeii, je gewilTer es Ift, dafs es, Tml?. aüet 
Schuilelirerfeminaricii, in Dörfern und Landft^^dl- 
chen noch eine ganze Legion von Schullehrern iiitbt, 
joiipn iv.?.n es nicht laut uod oft, deutlich tuid bc« 
u ^ciiu^ iaj:cn Iwimt 16 und «bito mdtn nmfa 

iciu 
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ein Buch geTiraucht werden, wenn es Nutzen ftiftcn 
foll. J*fiar omniiun tlieiie der cri>ui mliclie Erfolg, 
den'zeitlier noch die Einführung dtr Zeifi'fckeH^\\\^- 
^Ocher in den kurheffifdien Schulen gehabt hat, zun 
Beweife. W«s dam Bec> diefe , Schrift recht fchätz- 
bar und den Vf. demilMn waSi Neue hujchachtongs- 
werth gemacht hat, das ifi: der wanii7£i£»C'4M 
Vfs. ft^r das Befte der Schiüjugend, wovon die Vor- 
rede und die canze Sihrift laut zriHTf ; das Iel)pn.lipc 
Oefahl delleiben filr Wahrheit, Keljgion uml Cliri- 
ftenthum. das nirgends in ihr zu vcrkonnei» ift ; und 
ll,j(linll|M|||ahrere helle Anfiphteti einzelner Clirilten- 
|]i mn l3 ^% B tind deren zweckniäfsige Behandlung 
{Hr das IttgVidliche Älter, wie Hc z. B. in den beiden 
Kateöhefen: „Vergebung der Sünden" (8.159), ""^^ 
„ In welcher Verbindung unÜKe EriöüinM nnd cU« 
Ver&ebung der Sauden mit dam Toda Jatti fitiiM?'' 

OESCHICSTB. 

Paris , b. Michaud : Biographie der hommtt vi- 

vantst ou hil'toire par ordre alphab^tique de la 
vis publique de tmis Ics honimeS qui fe lont fait 
»emarquer par Jeurs actions ou leurs ecrits. 
Ouvrage entieremcnt neuf, redige par une'fo- 



und in franzü&fcher Zunge gedruckt worden. Dam 
kommt die Bequemlichkeit der alpliabetifchen Ord- 
nung, in der die einzehien Namen auf einander fol- 
gen, die Wichtigkeit, mit der die L^cqpdvlUfidQ 
auch des Aileninbedeutendrten vorgotngaB wffdM% 
endlich felbEt manche Naohrkbtea. von Fkvmden» 
XMi4stite bleibt indeCTen, aus leicht bepeifllcben 
TTrfaehen, fo wie die.fogenannten Bom<mjfmt*t der 
fchw^cchfte Tl'.oil der uhnoliin nirgends verbürgtca 
Ailu^it. Die Uuellcn (iml auiuclili liinimllirlie fran* 
züliiche TajjesijLtter, nanvsnUicli der Moniteiir, als- 
dann das ÜistiaHHairt its Girowttis und ähnliche 
Werke; Daher die Menge Anekdoten , din langen 
wörtlich abgedruckten Reden» die fliefer oder ji 
bey öffentlicher Vennlaffunc gehalten , die bo9rt 
uaA npartiU t die ftatsmit allen Nehenumftändea i 

Ssfinhrt werde». Ueberüieb leuchtet allenthalben 
er ultra- royaliftifclie Geift hervor. Fi!^ man nun 
den gewählten und tlurrh das von l'ollairt entlehnte 
Motto: „ Oh doit äet igardt aux vivants ; on nt doitt 
anx morU . qut la viritt'\ bezeichneten Standpunkt 
der anonymen V erfafler hinzu, fo weifs man, >vas» 
iu hiftorifcher Hiurioht, von der gaoxen Sammluj^ 
zu halten ift. Weit vorztt^cher iMibt ihr UbÜtgr^ 



fk^cker Wtxth, \Wr erinnern uns- nicht, einen Art 

~ c- - , , ^ j r • f tikel, betreffend 

äHk de gpn» dftlettrw et de layants. Tomifri- ^^^h,ben, der, rfl? 
mkr. i«i6. II «.sSO». — 7MW/MM& igi?« tel f 



ß^liograpkit frMfmfe, gefiin- 

Tickficntlich des durch den Ti- 



548 S. 8- 

Dem Vernehmen nach findet diefe Sammlung in 
Frankreich einen reifsenden Abfali. Diefs kann 
wohl nicht anders leyn, da üe im Grunde wei- 
ter nichts ift, als eine der Nationid - Eitelkeit dar- 

Erachte Huldigong. In der Tbat, hier tri£Eit ein 
»r Fraazole AUes an, tfas ja. Aber einen fidnar 
t I ri fffiK**" Landsleut» auf fraaiAfifchem. BodcA 



bedingten Zeitraums, nicSt völlig l)efrie<ligend 
gewefen wäre. Nach diefer allgemeinen Schilderung 
des Ganzen können wir uns der Aüihe überheben» 
einzelne Belege des ohnehin keines Auszugs fiibigMI 
Werks hier kritifch zu erläutern, wozu wir. Zumal 
bey Nichtfinnaofen, reichen Anlafs finden. Wir 
b^gB^'S'A VI» Bitliin bamwkbar zu machen, daüs 
der Mjb Band von ^Ma4ia bis Byrmtt und der «mylt 



LTTERARISCRK NACBHICHTEN. 



BeroTderongcn und Ehrenbezeugungen, 

I3ie k. k. mahrirch- rch1erifch«G«MlisbehdesAiqk» 
bauet, der Natvir- und Landeskunde in Brflim Bat den 

Abt *U Molk, des lil'ioi rclchirthen Pi lilatenftandet 
Frimai, Hn. Abt Kc^bcrgn-, wci;cn feiner ausgezoich- 
»etenVerdienfl« um Nalionalbiljunj^ und um tnchrera 
Siwrciaa der Wiffanlcbaftan, infonderbeit auch um ra> 
Mon^e LeniWIriUiBbafk, in der Sitzung des Moncu 
September 1K17 sa Ihre« oowdjpwidiiMndenMiiglieda 
•rnannt. 

■Der K^br von Oefterrefcb hat, vannitteirt höch. 



Zufolge hfichfter FntrchHeftnng vom n. ^, . 

^riSi7 hat Se. k. k. iUa)efUt du Lelnramt der fhie«^ 
araneykundc an ifer Uni vecfitlt mh^mhmtg^*'^ Deomr 
diir Madiein oAd «uageireanpea PenJieiiar. an WIenev 
Thierarsney-IaMtaie,-Hn. Amiim UtfM BaekmSUtr^ 
artheilt. ^ t ^ .,. . , 

Hr. Rm^/d, der vor Kurzem eine PJifchotogia ber» 
autgab, bisher Proferfor der Philofophie am Lyceum Z|i 
Grau, ift zum Prof. der Philofopliie an die Upiver* 
Bot naeb Wien belMaM^ . 



für EmWiBeban« »OBi j. November 1I17, demHik 
Dr. fiertMsalw Fan'st» das hmani^ dir 



Se. k. k. Majeftüt bat dem k. k, Naturalien .JKabU 
hefs- Auffehert Hn. Jopnh Nifittrtrt J&» froba flol» 
4eneGTiKGbren.)n&Uef^]^^ • . 
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I RECHTSGELAHRTHEIT. 

. SritAVBiNa, b. SehmMt : Üthr'^' S^atettatio- 
M» M Gigtnfländtn des dviWtcUts. Voi\ I>r. 
JSr. A NibltTt Advocaten zu btraubüig. I8i7> 

beweifiin > wat <ter VC bewwfen wlH 

(S. XXV'IL), dafs Jnriften, wi« jeder An- 
dere aus ilpm \ Dlkn, ilire Bemerkungen und Wnii- 
Xclie öffentHch vorlegen iliuTon, um dadiircli die Er- 
kennung der Üctltirfnifie des Volks zu ei ieichrerxi» 
«nacht der Vf. in der Votreile weitJ.iulii;c licmerkun- 
«en über iU<v. Bildung rd^r Privatrechtsvfrf^ilfunp; der 
.Vf. meint, dafs fic il.;,;iiige rheÜ des Privatretlit« 
Isy» der voit einem Vulka auf das andere' nie fiber- 
tragen w««vlen kannt der' nur dann gut zo nennen 
ift» wenn er aus dein \'olke entftand, unter dem «r 
gilt; der Vf. bewcilt, dafs die jurifiilcheu Praktiker 
am hfificn ilie Wirkungen der Gcfetze im Leben l)e- 
merken kmineu, dals uianclie Oefetze pepen das 
natürliche ßillif^kuif sgrfülü anftofsL-n, w^ilirem! an- 
dere eine ihrcut Zwecke entgegengeietzte Wirkung 
hervorbringen, und andere endlich den Abßchten 
der handelnden Perronen durchaus nicht gemafs find; 
nach dem Vf. (S. VI.) find aber weder die Praktiker, 
noch die Theoretiker, welche die Verfeluedenhcit 
der von den Oefetzen «ngeponmienen Principien, 
und die daraus entftehenden Abnornaitäten gut be- 
merken können , im Stande, ein HefTeres Rechts- 
fyfjem in das Leben einzuführen, fie können aber 
im Farbe des ijiUgerlichcn Rechts palfcndc Ocfetzes- 
vorfthl.ige machen; die Hauptfätze aber, welche 
den JurUten gigthtm wträiu mtffm (& IX.), betref- 
fen die MoatreehUvtr/affiing des Volks, zu welcher 
der Vf. rechnet: i) die Bemnuoongien Ober das Vev ^ 
liiltnSIr der «tasdneo Unterthanen xu der SraRt^;e- 
waltin Rechtsfachen, 2) Aber die St;ini!e des Volks, 
3)flber die Verhältniffe de^CJrundeii^entliuins, 4) iiber 
die Form der Contrakie un^l Telianientc, 5) über 
Anftaltcii zur Siclierung des Verkehrs, 6) «ibcr Bc- 
fjtz und Verjährung, 7) Ober Inteftaterbfolgeonlnung, 
8) über das gerichtliclte Verfahren in Rechtsfachen. 
Davon trennt der Vf. das Civihetht, welches die 
Bettimmangien der OcSnaen der erianltteii i^usObung 
«Ines jeden Reclits im VerhihndTe «b denRiechten 
anderer Menfchen und die Beftimmunpen <lcr Folgen 
menfcWichen Aufeiivanderwirkcns t-nthäh. In Än- 
fehunr des (Zivilrechts (S. XL) herrlrlu die gröfsto 
Aehiilichkeit, daher licli auch da^ Civilrecht eines 
«Volkes leiclit auf das andere iibertraf(ttlil|b ]Dm 



Civilrecht ift auch eigentlich Werk derJuriften, ol»- 
wohl aucli die Privalrechisvcrfalfiutg nicht wiJlki?r- 
lich feyn ilari , iundeni \on dem Gcuius dos Volkes 
abh<ia^t. Dicfe AiiGcht , welche zwai' iiitlit neu Ift» 
ift« nach des Ree. Ueberzeuguiig, recht gut ^eergnet« 
den Streit ober da? BiMiririnils eines b<1rgerhchcn 
Gefetzbuches in Ueutfchlaud au eatlicheiden ; in allen 
OeTctzen , welche die Priratrcchtsver&flung der Tlü- 
nuT betreffen, 6ndcn wir iiberall hrlcidipciide Aii- 
fiolse bey der Anwenduug aut unl'erc \'erhallnilTi^ 
während' d.is n ine röni. Civilrecht ni.ti)>ertrefflich 
ift. Wahr ift es, dafs mit neuen Gcletibüchcra 
nichts gewonnen werde, wenn nicht zuvor durcb 
aligemcine, lief in das öffentliche Recht eingreifende 
Gefet7.e die das Privatrctlit begründenden Verhalt- 
niffe der.Stinde , .des GrundeigentJiuina u. dei^. re- 

fulirt find ; ° dazu gehören aber Conftitotionen der 
(aalen, dazu inuf, ein peordnr-tet;, auf Frevheil und 
Vertrauen {yrcnmcieics \'e)hiiitmfs ties Ifi'rrftliers 
und der Landlt.lnde vorhanden feyq, im ! es ift ler- 
gcblichcs L'nterneluncn , neue GefelV-lrU lier zu lie- 
fern, wenn nivht ([ic Vuiarl)ei:en j^lruklicli voll- 
bracht find. Lolienswerth ilt ui diefer llinficht Frey- 
miithigkeit derJuriften l>eY der Darflclhuig der Lfi- ' 
ckeu (1er Gefetzgebung unci der BedilrfhÜfe des Vol- 
kes, und fo veniient der Vf. auch Dankf wenn er 
in Anfehui^ der häcMt wichtigen Lehre von den 
Edictalcilationen fich vorgenonimen hat , niclit blofs 
das, was nach den Oefetzm eilt , aufzufuchen und 
zubegrdndcii, dafieibe mit der Praxis zu vergleichen, 
fumtcrn auch lien Jegislativen Grund und Zsveclv der 
iulictalcilatione>i zu erforfchen, an denfelben du» 

Jetzt Gehende zu prüfen und Vorfchläge zu niaclien. 
is ift fehr 7u beklagen, daf^derVf. (wie diofs ieidec 
fo oft bey den PnktiUern dur Fall ift, welche ZU 
ÜfA» find, fich genauer bey theoretilchen Jurif^ii zu 
erkundigen,) fo wenig tun die Literatur dftrvon ihn\ 
bearbeiteten Lehre ficn bekümmert hat; fo ift ihni 
das neuefte cLiffifche Werk des zu frJih viMiUirbcuen 
Haafe liber K^iii tailadiuigen und F.<liria![)roeefs, Leip- 
zig l8i6.(HeccaL in der Allß. Lil.Zeit. 17J7, Nr.233.) 
ganz unbekannt geblieben; das Studium diefes Budics 
würde manche Aiifichten des Vfs. berichtiget ha- ' 
ben. — Der Vf. meint, das lofsere Glflck des 
menfbhlichen Gcfchlechts hange rmi der Freyheit 
undSeherheit des Verkehrs ab; mn diefen zu be- 
günftigen , müfste es Jedem erlaubt fcyn , fich von 
den Vermögensurnftänden desjcnigeu , mit welchem 
er in Verkehr treten will, zu unterricbten; uud zu / 
diefem Hehufie milfsten Edictailadungen geftattet fcyn ; 

Mb|M<"b nwlMnveii .0 dar auslän- - . 
B difiche 
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dlfche Richter, in dc^en Bezirk die Perfon wulmt, 
welcbeciürt werden foll, dielufiiiualion ((er Ladung 
ver\cc5pprt; 2) wenn der Aufenthaltsort einer fol- 
chea Pei lon unbekannt ift; 3; wenn die Perfon, wel- 
che nothwend^ citirt werden ioü» CelbTt unbekannt 
ift. Die Cdict. C. «nbekaimtcr FArfboeo wohl zn 
unterfcheidea von öffentlichen Auffoderungen» z.B. 
bey Prodigalitätserklärungen, kann (S. 13) auch von 
AnitS'.ve£:fii vom Ricliter verfiigt werden, wenn un- 
ter den Aulpirj(!n des Riciiters eine iLiiulJung gepflo- 
■gen werden foll, wtdriie, ohne vurgänpige Gitation 
iler Be^builjtteu unternninmen, den i'ontt fchon an- 
erlusilwä^eck der EdictaUadung vereiteln würde. 
Der Vf. unterfohekiet die gemeinen Lddungm von 
den EcUctal-L. , und leigt* daf« die Jetotvren die ver- 
fctüedenTten Wirkungen hervorbriiigcin» wad dals da- 
her dem unbekannten Prätendenten ganz verfchiede^ 
ne Nachtlu'ile angedroht werden iniiffen ; dafs fie 
^ber das Geinrinliiine liatien, dafs d<*r an.<;pebliel)ene 
Intcrefleut mit Einwendungen gegen die H.indlung, 
welche die l^dung veraidafst , nicht geh<irt wirdi 
der Unterfchied der Naclit heile lelbfl läge aber In 
der Veribhiedenheit der Zwecke , welche' man mit 
Ediefal-L. erreichen will (S. ig.) Im Hauptftnck I. 
(S. 90) unterfucht der Vt den Grund und weTenheit 
der Eilictal - L. nach dem Vernunftirechte (fehr unge- 
eigneter Ausdruck!) und betrachtet, nach einer wei- 
ten, zicnxÜcli enniidendeii Aosholung, Sidierlicit 
des Vcrl<idirs , als den Zweck des Staats; 7.u ilen 
vom Staat zu orf^nißrendenSicherungsanltaiten rech- 
net er cS. 25) 0 <lic Anlegung uft'entliclier BOcher, 
3) die öffentliche Vorladung aller unbekannten Pei>- 
fpnen, welche auf den vor Gericht behandelten Ge- 
(enttand Rechte heben kAnnen: dlefeJEdictalcitation 
Unbekannter Intereflenten findet der Vf. als noth- 
•wcnilig a) 7ur Einfilhrnng öffentlicher Biichpr, l))in 
Fällen, wenn diefe Biirher eingt'tVihrt fuiit, wenn 
aber das «iffenlHt l.c B irh di-n vorüpfel/ti n 'Z'.vo< k 
allein nicht errctclien kann, wenn z. B. eine einzel- 
ne unbewegliche, bisher in das Bueh nicht eingetra- 
gene Sache auf einen Andern» frey von Anfprdchen 
libemhen follf oder wenn über bewegliche Sachen 
odMniiMr 'dü ganae Vermdpen eines MenÜchen auf 
«m« Ast verfbet wnden roll, dafs die handelnden 
P^rfonen die Abficht hali^n tlHrftm, 'u Dritten 
aus7ufchliefsen (amlere FjJIp f. S. :;g 41;. in ei- 
nem Lat)de, in welchem iKt-iiif offeiit Iii In-u Bücher 
eingeführt find, nr.ifs (S. 41) b. \ jr ler Vcninderung 
eines (('den liegenden Gnli-s die 't:dic t.iI< i»ation zuge- 
laflen werden. Der näcltlte Zweck der Ed. C. (S. 43) 
ift, dafs die BUraer* Ungeachtet des beftandicen\br- 
kehrs, in ihren Kennten gefidhert trecd^n, und zwar 
seht der Zwätek IMf Sicherhift^ berechtigten, der 
VMMAlbMA und dfes Publicnms zugleich ; der Rich- 
ter läfift wi Amts wegen mnfs die C. verfOgen, 
wenn im Oerirh'i» eine Handlung gepflogeti wird, 
wdche «h'e Vcrfol'^unif bereits" rrworheiier Rechte 
erfchwert und wi-ldic d.i'if-r die Hllerifairigeii unbe- 
kannten Prätendenten, wenn fie davon 'Kenntnifs 

^1^» Mtt oder jiv, mAdmt anm iifidifttl 



ihres Rechts t'cleiftet wäre, vor fich gehen laffen 
würden; <)<lor welche das Publicum in den Glauben; 
fetzt, dafs die handelnde Perlon das, was fie erwarb^ 




Iftrgem 

Air ihre Sicherheit auf eine andere Weife felbft zu for> 
gen; auch dörfen (nach S. 50) die Wirkuneen der 

Kd. Cit. nie gröfser feyn, als es ihr Zweck erhciff hl ; 
darnach unteifchcidct der Vf. die \V irkungen nach 
den einzelnen Fallen (S. 51 64.) L)ie iuishleiben- 
den Intereffenten können jedoch die Nachtiieile nur 
dann treffen, weim es ihre Nathläffigkeit war, dab 
fie der richterlichen Vorladung nicht nachkeeiien; 
mit Recht fiidert daher der Vf. eine beffere Ajrt der 
Publication; es ift nicht zureichend , wenn man die 
Ladungen blofs den Öffentlichen politifchen Zcitun< 
gen eiiuerleibt, weil darin ein Zwang, Zeitungen 
zu kaufen un.i zu icien, läge; der Vh fchlägt vor, 
in jeder gr«;fscn Provinz ein Oerichtsinteilif^enzblalt 
anzulegen ; allein der V't. icheint rergefl'en zu hal>cn, 
dafs mau dann auch mehrere Intdligenzljlätter Uaw 
fen molle, dafs es niebt genüge» wenn der Bevrahf 
ner der Provinz A. imr das Intelligemblatt von A» 
Heft, da er beyBekanntnuchnngen der Provinzen 
C, D. eben fo wohl betheiliget feyn kann; am rich- 
tieften wird man ihe Art di-r BeKanntmactiung un- 
terirheiden nach der Befchatfenheit der .Sache, oder 
lies \'('rhaJtuifres, worauf fich tlie Vorladung Ixjzieht. 
Im Uten Hauptftnck iK-handell der Vf.(S.69.)flielld. 
L. unbekannter IntercfTenten nach pufitivem, vorzD^ 
lieh in Baiern geltendem Rechte. Der Vf. bemerkt 
richtig, dafs der baierfche Codex die ▼erteUedenea 
Arten TonBd.Lvungee3gnet zufammenwerfie,vnd cBe 
Ed. C. uniwkannter InterefTenlen nur auf zwey PSlllB 
befchrfinkc : l) wenn" entweder der fiiiTrdir' e Cnnr 
riirs an<;i'cfchrieben wirti, oder wenn <ler l-ilc iis eine 
<'i!ie Verlaffenfciiaft als vacant .mf))! irlit. iJii-fer He» 
frht mkung fcheiut aber ein Ausfnruch des Iwicr. 1^ 
gislators v. Airft^aiV cntregenzutlehen (in annoL ad 
Cod. Ci». p, 2. Cap. 6. 24. Nr. g. lit. a. u. annot, aä 
Cod. Civ. p. 3. Cjp. 12. $. 5. Nr. 2. lit. d). Da mwi 
J& iH wie fr die Ed. C ele nicfata Anfeerordentltekes zn 
betrachten nnd'fo'eiB»Auidishming zu ne chtfe rf ti gen ^ 
fchcint, fo will der Vf. (S. 78) die F.d. C. zuialTen ia - v, ; 
allen Fällen, i) in welthen ein indjckamiter Inter- J«*-' 
effent durch in eiuf 1 1 i- ', ' rziiiieliniem (f ilnndlung 
verletzt werten konnte, und ihm lolgüch daran • 
liegt, dafs die Sache zu feiner Kunde trelan^e; 2) oder • 
wo es ungewifs ift, ob es einen reclitinsdsigen Con- , 
tradictor gebe, und wer dieferfey, und wo folglich 
die hendrinden fedboea oder dat fubticiHn ^ureh: ' 
den diibekaftnwhi B ere eteg ten ' » e r l a iil jwd en kfla») 
ten. Von S. 82 an prnFt der Vf. die veiifektedenee< 
F.Üe, in welchen die Praxis gewühnlidt die" Edictal* 
ladung zuliifst, und zwar i) im Gonrurfe, 2) bey. *" 
dem ibgcnannten PartiruJarroncurle, oder Ijey den 
Verpantung eines Gufs, 3) bey dem Krifien undf 
Nacnlafsvertnee, und dem Gefucbe um ein Mon." 
tBriMP^^ }mj,4mfümitfliuiki HegbaderOier. 
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wobey der Vf. (ß. 94) felbft von Amtswegen Ed. C. 
znUiEn. c) Bcy Hrbfchaften wenn es ungewifs ih, 
ob es nicht vorztiglichere qder (deiehberecnUgte Er- 
ben gebe ; der Vf. dedudrt d!e eM. C> hier maa der 

NothweniÜgkeit, weil ohne K l. (1. die mtt der Ein- 
fot?.ung lies unreclitcn Hrben \erhiiiidtfrien Gefahren 
flicht al)gewendet wenicn könnten, uiiil ans ilcn C>c- 
fetzen , Cod. Gv. P. III. Cap. a. f 17. Sr. 2. P. III. 
Cap. I. j. 5. Nr. 8. P.HI. Cap. i. $.2. Nr. 10. lit. f. 
6) »c y Erbfc haften, wenn man nicht tveifs« ob es 
(ftbernaupt oder noch mehr"» Gläubiger des Erblaf- 
liflers giebU Der Vf. zeigt jio» oafs mit dar auf 
InfttNiz des De1ib«Hr«nden erlaflenien fidietaldtatioa 
tinl)<;kannter Frhrchafrqi lüiihiuor die Andrdllliag ctes 
Verluftes ihrer Ko-lc-ninpen nicht verbunden werden 
könne. 7^ Bev Auficirniit; einer Verbiniliing meh- 
rerer Perionen zu Kcclitsgefcliiften. 8) Hey dem 
Veflufte von Urkunden. In Fälieii, wenn nian nicht 
weifs* ob der Bcthetligte noch wirklich unter den 
-Lebenden Geh befindet« und wenn, falls er nicht 
lebt» oder feiii Recht nicht auf jeaund Andern in 

StfetiUeherfSimii'flbertnie, dlefes fdn Ree^ nach 
enGefetMfi auf einen Iteitimmten Dritten abertra- 
gen winft daherkömmt vor: r) die Edictallachine 
von Verrcnollonoii , (icn^ii ^crnu'jgoii uxUer der Vor- 
gabe ihres Todes als Erlifchnit niipefprochen wird. 
2) Die Ed. L. ahwefcnJer Krbni oder Rliterbcn, von 
deren Leben oder Tod nian keine Gewifslieit bat* 
Am Scldufle hält der Vf. rfer Praxis eine tüMmd», 
'vmlfiA fo trefflich das mangethafte Gefetz ergSn/t 
habe. Der' Vf. mdali, dab febon deswef;en dlefe 
eT]gSnzende Praxis gerechtfertigt fcv, we il das baicr. 
Kecbt das gemeine R^cht in fuhi'-li't-» gelten und 
riljrT.hefs ein Oe^volmhui' - Iii v r T weil die 
E lictalbJiiiiEion durch die Oiteiillicli.'ii , unter der 
Aufticht dfi RLui^runt,' ftclienden Zeitungen bekannt 

feniacht worden , alfi» d'-m Gefeizgeber nicht unbe^ 
annl bleiben l\«utilcn, weil dio Jetzige Praxis nichts 
Unvernflnftigcs i ingefabi;|t habe, und wenn diels der 
Fall wäre, tfer (ieretzgeber den Unfiig gewifc lin^' 
«nl^bobcn haben wOi'de. Ree. kann in diefs L^b 
«er Ergänzung nicht einftimmen , und meint Obcr- 
batipt, dafs nwn mit il^ri Kd-Ciir. in nenefterZeit Fo- 
wolü in den L.iiuiera, in welchen gemeines Recht 

«lt> als in Baiern, ei;M> dem Gefetze widerftrciten- 
tVreygebigkcit ausgeübt habe, die noch viel ftär» 
Ker wn fich gegriffen hätte, wenn hMit die Ober* 
«««»twiöfe der dctüfcHcn Staaten .ma bdbnn 
wrwidatten ausgegangen wären. Ree. Ift «war andl 
5 11*^* das gemeine Recht zu lückenhaft in 
der I^hre vöta^ E lictaicitation fey, dafs es Pflicht 

IlL r**» i?^?'*^'*"''*'^*'" fey, nachzuhelfen ; das 
temeine Recht iß flreng rechtlich , und bertlck- 
fichtigt bey Berfrthsitun:.' vn,, Rocliisvcrhältaiffcn 
Einzelner ftrcnpe nur die Ci.ntralietiien und ihr Vcr- 
hältnifs, nicht aber jedes mögliche Intereffe dritter 
Ferfonen; dagegen al)er hat in der Lehre von de« 
Edictalcitatton, nach des Ree. Ueber«ngijng, eine 
immer mehr um fich greifende Anficht gelchadef ; 
am fingt j«ut an. dir Recht beliebig durch die 
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FodeniogeatlerSliiatstviribfehafI* durch die'Rück^ 
fidhten auf den aOnmelnen Verkehr ii.''f.' w. zn'IÄi* 
fchränken ; man numnt keinen Anftand,' ungerecht 
zu werden, wenn der Zweck der iVeyheit und der 

Sicherheit es zu fodern fcheint; der(iniiid, warum 
man fo freygebit; mit Edictalladungcn il't, licul luufig 
Mols tiarin', weil man durch fchnelle Purificulion sie* 
wiffer GiUer, welche jemand erhalten foU, von La- 
ften und AnfprOclien dritter Perfoncn , den Verkehr 
begünftjf.en will; man beeinträchtiget 20 PcrfoneiN 
welche wohlerworbene Rechte haben ,|y||^üit ebl^ 
Perfon es bequemer habe, dam.H ein GniflHK9 od^ 
ein Rechtsvcrhältnifs zu Stande komme, wdems fonft 
nicht fo fchnell entftanden w /re ; man vergifst.dafs die 
Edict. Cit. im ftärkften Wi<icrfpruchc mit der Frey» 
heit (kr Bürger flehe, dafs fic einen von den Gcfe- 
tzcnmit Recht gehafsten Zwang zur Klage enthalte, 
dafs fie im Widerfpniche mit der gefetäich einge> 
führten VerjShruug Rechte raubt , deren VerMgmig 
die Gefetze garantvt hatten ; dafs die ßlictaicltanolk 
Oberhaupt ein ganz angeeigneter Weg ift, jemdnded 
wohl begründete Rechte zu rauben , da man die Ver» 
thcidigung, welche dem zu liLTnuf)ondcn möglich ge- 
macht wiril, von dem Zufalle abhansrt, ob er eine 
Zeitung kfe. Ree. ifr iii)? ! /ri:!^! , iLils nächltens in 
unfern vielregierendcn Staaten auch eine Verordnung 
erfclieincn werde, dafs jecier Bilrger alle Zeitungen 
und IntcUigenzbUtter lefen mOlTe: und ift diele Ver- 
<Mpdnung"eimnal da* b will fien Ree doch eher 
die Edictaldtatkinen gefallefi hüCsiu Nach des Ree* 
Üeberzengtin^ können dlefe aufserordentlichen La- 
dungen nur in Fällen der liöcliften Noth gerechtfer- 
tigt wertlon, wo die Geletzuebiiiig einen gewaltla- 
mcn Durcligiiff machen mufs, utn einen ordeirtlt- 
chcn Rechtszidtand horbeyzufilhren, z. H. im F.ilJcdip 
Concurfcs; atdser den Nothfallen kann man fie nur 
Ii«chtfiirtifien^ wenn man den Aufgefpderten Vor- 
theÜMiäpeten wiU> die fie noch nicht hatten, und 
da mag man die AusMaibeiidein immerhin Tom Ge- 
nufle diefer Vordiefle auafchlfefcen ; ebsii Ja wenig 
darf Ed. Cit. eintreten, wenn bekannte InMieffenten 
dafmd, wenigftens mürifüi lii Lcn der EiliCtaJcIfatlon 
auch die hckaiintt^n .r,if tlie on'ernlictw Weile vorge- 
laden werkten. ILiufig erzeugte bJ"''^e Be<jiiernHcii- 
keit und Mangel an gehOr^^BBi (^achdiud<t-i> ude 
ausgedehnten E^lictaldtationcn- — Auch in i^aiera 
war man höchft freTgelng T»t folchcn Vorladungen, 
fibmM 4ev (^ JmL bav. C»^; 5* $- .3- ausdriicküch 
nur einige '^De angiebt; man ift dabey der Meinung» 
dafs der Gefetzgeber *s mit dem Verbote nicht fo ge- 
nau genommen hai>e, indem Freyhr. p. Srtitmatr, 
der bekannte V^ffaffer ilos Gofefzbuches, die At>- 
ficht, die EthVfalcitation atiszudehncn, an ein Paar 
Stellen ausg'ip^'^*^''^'^ habe. Ree. ehrt die Anmerkun- 
yn Kreittnair't als wicntig« Quellen der Auslegung; 
er ^NWifs aber zu gut auch , dafs nun )Creitmair*'tMti' 
yiiag nicht oh Gefeta.li^i^ich|a», (oatltejrnftninge fei- - 
neAnsfprflclie, ^nn erGoetzesRellen nur exegefix^ 
von .^nJern B^'iatiptimgen , doctrinellen Anficnten« 
uad vorzügücii von den of^ganz unrichtigen Bezie- 

himgea 
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hangen iuf das pismeine Reebt unterfcfiniilen moffe;. 

diefe letzteren können nie Gcfftzeski .ift lubcn, otler 
denlVichter bererlitigcn, gerade pcucü ausdrückliche 
Gefctze eia Rcchtsiiifiitut neu riiiZMluhreii, oder zu 
verändern j dicfs dart uoch wriiii er bcy der Eiiiclal- 
cit«tion gel'chehen > welche zur l iimmp: und Aufhe- 
bung von RcchtsverhiÜtDilTen führt; denn nur aus- 
dnictdich VI« den Gefetzeo mit dicfcr Eigenlbhaft 
verfchene Aiphebiingsarlea vooHeohieJi kennen diefe 
Aufhebung bewirken , und wenn daher der Hichter 
ohne ausdrilckhche eerctzliche Bcreciitipuim jeman- 
den bey VerluTl der Foderung voiladei , fo raubt er 
Rechte oliiie Rcfctzliche Befu>;nirs; lo wenig tler 
Richter in einem I^ande». detlen Procelsgelet^uuch 
nicht die Annahme der aÄrmaliveu Litisconteftatioa 
ab) Strafe des Ungeborfams anerkennt , dem Beklag* 
pou in der l^orladuiig diefe Straf«; andrutieii dart» 
eben fo we^ni^ darf er m Fällen, in y^^lciien ilie Ce- 
fetze fchweii'ou, Edict. Cit. erlaflen, und mit V»« 
luft von Rechten drolmr;: (ie \oin Vf. angegehtfnon 
Gründe, dafs die - j ^ l » lierriicli das Oeletz er- 
gänzt liabe , entfcheidij:! i i iii , die Benitune 
auf das in fiaiern ftefuttele Gewuhnheitsrecht ift 
ganz irrig , da Gewonnheitsrechtc vom Volke ausge- 
nen uivi folksthttnlich (i«b bilden , «tich in einem 
liOndA» in wddieinjKlifitive Cefetze gelten , den Ge- 
tstnn aiolit xri/iu^meb^ dOrfea» wahcend die 
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Edictalvorladungen bloTs helieWgePirorftfrtefler Rich- 
ter find, und im Widerfpruche mit den fitixoi; (»«- 
fctzeii gcbiklct find; die Auffllu unp, liuls da> gcnu'i- 
i\e l\echl in fubßäitim in ßaicrn iielte, k.itm nicht 
rcleviren, da auch das gemeine iiecht , richtig auf« 
gefifst (Puf tndorf. o^rp. Tuni.lll. u^jf. 86; /War? 
Uh's I>e]irbncli des bürgerL Proceffes»; $. 95), dio 
Edictalcitationeti niol>t begf^nftigt} am feichtefte« 
9ber ift der Grund, dafs in den unter der AufTicht 
derHegicrung fteheodeu Zeitungen folohe Ediotalci^ 
tationen häung vorkommen , und dafs der Gcfetz^e- 
bi-j cewiis fie verboten hätte, wenn er fie nicht hatte 
dulden wowen. Wie kann man aus Zi.'ituagen> die 
die He^crung nur duldtt; »ms Inttdligeitzblättcm» 
welche gewuimlich vom Cenhtr 1 ar nicht gelefeit 
werdcik, und auf jeden Fall nicht von der fiebficd^ 
ausgehen, wjelciier eine gefetzgebende 0«walt «»• 
bebt* kfud etwM «bftxahiren?< Uebripa» ItaM 
«s dem Vf. nfeht unbekannt feyn $ dafis das Obera»r 
pelLltiungericht in Baiern fchon kräftig Ereir n di 'Ta 
ausgedehnten Edictalcitatioiusn fich erklär 1 lat , Jjr-i 
auf wird der Jnrjfi mehr Rücklicht nehmen, als auC 
Zeitungsinferate. Dem Vf. j^cbnhrt jedoch das Lob, 
dafs er mitScIiarf&nn und UmGcht fciacnGegenftanot 
behandelt, manche Punkte beriohtint» imd einNach- 
denken veranlafst hat, wdchw homättteh aidtit ohr* 
m Erfolg fejn wixd. 
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Kr Tetd'ient« nngrirrhe Mäcen rnid Literator, 
eolaut vom Jamkevict (Jankowittch) in Pefth, defTen 
reichhaltige Bibliothek , Manufcripten . , Mün« • und 
AherthOmar- Sammlung im Novemberheft der magya» 
rifebea Zeiifohrift Tudomänuot Gjf^tmhiif vom Jahre 
1 117 der -ProhObr Otorg Ftjtr ansehend befehrieb, 
hat für die beC^e « mit Documenten belegte, bis «um 
3t. Dcccmbn- 1817 an den Buchdrucker Jehnmi TK»^ 
mat Trattntr bn Pefth einzufendende Biographie rJe« 
herUhmtea CArd'i'<ia]i und Primas tou Ungern, Pettr 
Päznäm , vorzaglichrten magyxrilchen Schrift ft eilen 
im 17« Jahrhundert, ^ feltene Ducaten von dem uit* 

ßfeben Könige Mattbiat Corvtn zur Belohnung auise. 
tt.' Auber PocmwV ge«rucktert WerkiBU Bnd USaA 
ubIreiebMl tlandTcbriften i». der BibKotbek und im 
Archir des Tyrnaaar Denoajpittit, in der T'eftlicrX'ni- 
^erfitätsbibliothek und Im'iibgriUhen ^alio^al - Mu- 
fciini, in dem Archiv de« Fürfteh C/zterbüzf und in 
dem balthj^nifefaen Familien- AYchir, in der Prefs- 
burger Primaiial imd Domkapitel - Bililiuitek , in der 
an Winnen Handfchriften reichen Bibliotliek des Grm. 
Ten Georg Feftetici zu Kefzthely, in der Bibliothek 
des Fiafluccbner and firlaoer Damoapiteif * in den 



Archiven des Grafen Vk^ay und Jos Freyherrn Med- 
nyanfzky und in der Duc jincnron - Sanmilurig des 
Herrn Nicolaut von Jankovicie in Pelth zu Tergieichen. 
Da diefe Preisanfgabe nicht früher a1* im Junyhcft 
des TuAomawjfot Gwgftmfmf den ungrifcben Literatorea 
bekannt wurde, to ift der angefetzle Termin der Ein- 
fendimg viel nu knra* um alle Jtnf Bibliotheken tmd 
Archive benotsen xü 'kSnnen , und man darf daher 
ZD^arflchtlich bofTen, claft auch fp3tcr pingpfandte 
Biographieen nicht zuridtgewiefen werden dütlteo. 

Der ehemaligen verdiente Prufeirur der Matheme- 
tik, Phyfik und Pbilofophi(? im reformirteo Collegium 
■ %u Del)r«czin, Dr. StrphAn Hatvami^ (deffen min auch 
bereits verfiorbenerSohn, 5rrp&ae, Prodirector der kih. 
äigL'Aludemia »iGroriwardein, aar IcatböliicbeaKlr* 
ibe aBertrat) balle in feinem Tefiamente dem Dehrn* 
C7iner rolirgium ein Capital von 1000 GuUen mit der, 
Befiiniinung hinterlaffen , dafj die rcchsprocentigeil^ 
Iniereffen zum jahrhclien Preife für die belie fieantp 
wortung einer den im Coilegiuiu ftudirenden JOnglin^ 
gen auf]gegebenen Frage aus verfohiedenen WifrenCchat 
tan in einer lateintfchen Abbandltnig dienen foUten« 
Diefer Bdkbnhang sulbige kttnliA dit arM fttiä. 
vertbeilung erfolgt. ^ ■ ■ 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

PaMDEif, b. Ariiükl: Der Crttinismtu pliilofo 
»- j^ifci) und mediciiiircb uiiterfuclit \u» Dr. A^ugm 
Jpkifftn* ~ iSwiy Tlieile. ifii?» XL VI u. 

Der Vf., welcher diefen GegenfUnd fchon in fei- 
ner In.iupural - Diffortation behamlelte, crhiolt, 
wie wir aus der De<)icati«)ii an den König von Sach- 
fen und im Verlauf der Erzählung eriehen, den AuF- 
trae, die Natur dos Cretinismns an Ort und Stelle 
Ctt beobachten , und wurde zu diefem Zweck von der 
medicinUchenFacuität zu Leipzig mit einer hier oiehi 
mitget hellten fnrtruotion veriehen. Er bernchtevor- 
zOgiich SbVoyen, Tyrul, Stejcrmark, auch den 
Harz« und fuchte aufseitlem in der Umgegend von 
Dresden und Freyber^ (»inzelric Fülle von nicht en- 
demirdien Cretinisnins zu beobaciilen ; ein« befon- 
dere Anfmerklatnkeit widmete er ■lern /Vlaim- Werk 
Schwemmfal bey Düben. Mit der Literatur über 
, diefen Oegenftand bekannt» von den Belelirungcn 
der Acrzte jener Oegenden > vro Cretioismus herrfcht. 
nnterftOtzt, und in Staad gefetzt» an Ort und Stelle 
felbft naehzufehen nnd zu prüfen • vereinigte delr VfL 
Alles , was m einer erichöpfenden Kenntnifs des 
CopenftanHcs pTlhren könnte. Was er ah eine Aus- 
beute liefert, möchte ungefähr ia Folgendem be- 
liehen. 

An jedem Orte, wo es vicIeKropfige gieht, wer- 
den auch häufig jene UnelÜLkliclien angetroffen, die 
ftufenweife den höchfteii ürad von IjlödQnn mit 
Taub -Stummheit verbunden mit einer grofscnäuCser- 
' lii^heo Mifsbildung, die vprzaglich in einem niadem 
in die Brdle gezogenen -Schädel , anfigedanremin •wir 
irierileh freundlichen Ge&cht» kurzen kropfigen 

* Hälfe, undtnagem, fchlaflen, unentwickelten und 
kaum bewcpunpsfähiffeii Körper befteht, aafweifen. 
Der Name Cref in fclircibt lieh daher, dafs folche Un- 

' «IncldiL-h«.' Hey llanz und in dem an Glams grenzen- 
den Theil von üraubflnden in der romanifchen Spra- 
che Oretina, d. i. elendes Oefchöpf , genannt werden. 
P^r Cretinismus jft verfehieden von der Hhachitis: 
denii in diefer wercien die Knoehte erweicht nnd zu 

«bhe^Zeit datOeUn einfeitig «ntvriekelt. O^en 
bname Wiitl von dem Vf. , der felbft keine Zer- 
^ederiinppn von Cretinen machte, fondern fich da- 
'Mlit hegnüete, an Orten, \m> es viele Cretlns ciebt, 
die Bein h.iufer zu durvhfucheii , hehanplct , dals bey 
den Cretinen am ScliSdelgrunde und an der Halswir- 
fenUaule weder F.indrücke nocli Kr 



merkbar, wuhl aber einzelne Knochen, betWnderf 
die Fellenbeine, weniger äusgearlieitct feyen. — Pot* 
itrit Itehauptunj:, dafs Kinder, Heren Acltern Cre{ 
tins find, den Kropf auf die Welt bringen, wir^ 
«rid^ie^ t er entftehe er^t nach unrini^. Weil fnIcHi; 
ll[fndtor-ma£er fey«i , fo fey diA in rifefem Alter , fb 
wie die Thymus und die Neben - Nieren gniff.T»» 
SchilddrOfe für einen Kropf gehalten worden. Wenn 
wegen R'lckfithleii auf Verm<>gen eine H-irath zwi- 
fclien (Cretinen (in welchem Falle doch wohi meift 
ein Theil nicht f>etin ift) zu Stande kofnnje, fo 
können die Kinder aus ftilcher Ehe vor dem Uebe) 
bewahrt werden, wenn man fie bald nach ihrer 
bjut in gefunde hAliere G^enden bringt. Ellen Csv 
wenig finde eine an Aarke EntvrickJang der Ge^ 
fchlechtstheüe Statt, wmn diefe gröfser U-yen , (6 
komme ftlefs von derOnanie ber, welche unter die* 
fen Eienden nicht feiten fey; aber woher kommt 
denn die Onanie, wenn nicht ein befomii'rer Trieb 
da w.ire ^ H'-iile Ofchlcrhfer find dem Creiinismuj 

Sleich ausgefetzt, in feltenen Fällen erreichen 
ie Crcnns ein Alter von 40 — 50 Jahren, meift l^eiV 
ben fie früher, flberhaupt ift die Sterblichkeit unt«r 
ihnen groCi« und PoDin , St. Chriftophle und AdfÜ 
-Mrenlclion JUMft an^aftorben» wenn nicht 
wieder neue GeleMedmer einwanderten. Die nich- - 
fie T'rfache des Ücbels fey Scln- äche, Laxität der 
Fafer, die entfernte : nachlaffipe verwahrlofte Erzie- 
hung in kalten, feuchten und dunklen Behaltnifren, 
oft in Kuh -Stallen, ein an LuftfJure armes Waffet 
nnd vor Allem feuchte, heifsc, neblirhie und engB • 
Gebires-Tbulcr, welche den Weft- und Südwinden 
ausgeätzt find, undwtf fes ittiAniodpliIrlbherfilätM'' 
cit&t fehle. . ' 

' Wenn bis hialMnr der Vf. noch Aqftnerkfamlieit 
verdient, fo glauUt man bev der \virklicl)cn Analyi]^ 
der entferntem Vrfachen des Cretinismus'fich in ef 
ncn längft verflofTencnKindheits-Zuftaiid aller phyli- 
fchen und chemifchen Kenntnife verfetzt. In der V or- 
rede, richtiger in der F.inlciiiing fclion, wird der Satz 
aufgeftellt, dafs alle, gewiffen Oegciiden vor andern 
eigenthflmlicheepidcmifche Kranldieiten, namentlÄell 
Peft, gelbes Fieber und — Scorhut (Ue Folge vM 
Mangelan atmosphärifcher Dcktricität ferenTletSte- 
rer ebtfteiie bey ftifiphem Fleifch and WalTer wäh- 
rend einer WindflnUe, RegehMrietter und herrrchcii- 
dtr S'Ulwinde, diefe haben fopar auch am aufarcti- 
fchen Pole einen folchen Elei^tricit.it tilgenden Fin- 
flufs dafs der Vf. f!c als ilio T'rfache des ^corbuts bey 
Cooks zivejter Weltumfi^lung erklart. — Eiektn- 
^ JGiyMiMMiwl dir &lMlipAMff, Mnie fich aU 
F ei- 
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etwas Imponderables in deivhocliften Gegenden des 
Luftkreiics, durch die Koialioii der Erde wcrdo fie 
<±jt\xc\i in di« untern GcficiHlcii gebracht, aber iinmcr 
'Htvn Berph<)lien reicher an derfelfjeri, dalier koniinc 
der Crotinismus nicht in einer beträchtlichen Hohe 
vor, wo aber in engen Berptlülurn viele Nobel hcrr- 
•.fchen, die Hitze ftark mid die Südwinde lieitiK find, 
üa vcrfchwinde fie frhnell und damit-fey-dietraupt- 
iiichlichrtc Urfjche des (Kretinismus gegeben. Wo 

IoUends NadeJhöJzer in der Nähe, oder Erzlager un- 
er dem Bndeii feyen, da werde jede Elcktricität ab- 
celeitet , deshalb v/äreji ehemals in Lerbach bey 
V Oftcrode und fuffar jetzt noch auf (lern -'VJaunwerk 
Scliwemmfal bcy Ddben die Cretineti (n häufig. Der 
Sauerftoff il't licm Vf. eine Mixlification der Klcklrir 
cität tlurch Waffer, dij: KuhltMifaure aber eine Mo- 
diiication der Elcktriciti.! durch Kohle, die actheri- 
fchc Fioffigkeit welche die ohern Regioikcfi cinniniint, 
; daher aucli kohlenfauer, das griifscrc Gcwiclit ift 
'der Kohlenfuure ganz zufällig: denn die J-iüfiigkcit 
der obcrn Regionen ift ja kohieufaucr und doch 
ieichter als die atinosphärifclK: Luft. So wie Sauer- 
' ftoff auf <!en lebenden Kiirptrr l)elel)end wirkt, fo 
' auch die Kohicnfäure. uur ift ihr Heiz zu ftark, 
.' denn Asphyctifclie fehen — dunkelrotii aus; wenn 
fie aber iu rrinkwaffer aufgejiift ift fo wirkt fie fehr 
* ivohlthätig und gleicht die nachtheilige Wirkung des 
lücktricit^its- .MangcJs wie<.ler aas. Meiftens fehlt 
fic den Quellen der Cretinen - Thäler und den Orten 
yto Berg1*au getrieben ift. IJas Schneewafier entlial- 
tc keine Lnfträurc, itenn Kifche fteriten in demfcl- 
ben, wenn es mit eijjcr Lage OeJ bed-Jckt il't. Waf- 
fer ihc aus Granit - Gel)irgcn konnneii, die Uber 
Thon-, Eri- und Steinl(oik.cn- Lager flicfscn ent- 
u haJtcn keine Kohienfäure, ebfn fo weni|i Kifenhalli- 
und andern Metalltheiic cntitallende .SloUen- Wuf- 
tef , denn die nu-iften diefer ^ubflatizen entziehen 
dem Waffer die Kohlirufuiire, indem fie entweder 
iiiefelbe in fich aufnehmen oder gar zerlegen, daffel- 
bc thut auch die SticiJuft in ilen Gruben- Wettern. 
Dagegen werden Quellen welche ülier Kalklager 
fliefsen und n-imcnliicb folche die viele Kalkerdc in 
firunnen, Röliren und Tn.pen abfetzen, fflr iufscrfl 
ziiirJglicli geholten, ja 6. j6s heifst es fti^rar, Waffer 
die Kalkftcinlai:er ilurciulriiigcn, neiimcn von liiefen 
Kolilenfjurc in Geh auf unil werden dadurch vermö- 
gend eine elKm fo grofse Quantität Kalkerde in auf- 
^fiöftem Zuftand mit Cch fort/.uuehmen, und 169 
Tollt-nds, jene WafTer enthalten Kalkerdc initteJlt 
KiihlcnCäure in einem aufgel'ificn Zufland. Der Vf. 
^ft auch mit der Bereitung eines luftfauren Waffers 
i;leJcl> fertig, er bringt Waffer roit geftofsencni Kalk- 
flein zur^ninit:n, lüfst die ^Vlifchung unter häufigem 
Schnitcln ein und zwanzip Stunden lauf! flehen, uikI 
rriialt nacl> der Fillraüon lufHaurt's Waller, Berg- 
nann dagegen habe a^f Kreide V'itrioiiaure ge- 
jotfen. V ,v. ', \ • •• 1 . " • 

, Zur Knr der Kranl^hcit i»«lchci f?r|[«n diefe.Fili- 
flnCfi? ziinJchfl berechnet »fr, rith der Vf., lyenj» dqr 
v^echTd des Auftiiitti^l^ itiicUt ituifölabw j(t> laSii' ' 



f;e, gutbeleuchtete und erw.'irmfe Wohnzimmer, 
eichte loraftige Nahrnng und — Odeinreibunfen. 
Letztcrc find dem Vf. eigentlulmlich, und da feine 
Gründe nicht fo leicht zu errat). en find , fo miiffea 
fie kuiz angedeutet wcnlen. Im lebenden Kürjjcr 
wird nach iinn immer Elektricität entwickelt, djefo 
ift des Lebens Princip das, wenn man fich korper- 
lich"diirch Laufen, Tanzen und dergl. fchr anftrengt, 
fo feiir verzeiirt wird, dafs folclie Älcnfchen oft todt 
niederfallen j die Crclinen können ein folches bele- . 
bciidcs Princip am wenigften entbeiiren, daher füllen 
fie den ganvsen Leib mit Oel einreiben, oder Kleider 
von Wolle und Seide tragen. 

Nach dem Angegebenen das der Lefcr, weither 
das Buch nicht fclbfi gefeiicn hat, filr Erdichtung hal- 
ten mufs, läfst fich hochftuns nur der Eifer mit wel- 
chem der Vf. allen Cretinen iiaclige/.ogen ift, preifen; 
hätte er aber auch die Aeüologie («ler Vf. ichreibt 
Aethiidogie) auf eine weniger fehlerhafte Theorie 
gebaut, fo Mi.ifslc fie immer n(x:h mangelliaft bleilicn« 
da er eine Seite, der Butraciitung, auf welcher man dem 
innern Wefen der Kranklieit noch am oächftuii kom- 
men kann, gänzlich vernachiälfigte, wenn man nicht ■ 
fein Bciiu'du-n dl>n Norinalgcwordenen Cretioismus 
unter denKor;>keii und feinen St.immen von Albinos 
auf der Darilchen Meerenge zu finden dafiir nehmen 
will, nämlich neben der anatomifchen l)utcrfuchunf(* 
bcy welcher man vielleicht auf einzelne gleichzeitig 
veränderte Organe z. B. e^Mii der Neben- Nieren, der 
Tliymus u.a. gelangt wäre, die Betrachtung der 
Krankheiten iu den Cretinen - Tiiälern ge^ciutibcr 
von denen niederer Orte, wo bey feuchter, heifser 
in ihrer Tcnipenitur fchnell woclifclndor Luft, wi* 
in l^ündernin welchen l\eilsl>an getriebeti v/irtl, oder 
auf Kofteniändern lnihercr Breiten, wie auf der Infdl 
Si.'clajad keine Cretinen, aber deflo mehr Wechf«!^ 
fii-ber um! flatl iler Kr'»pfe Fii-berkuchen , unter 
ilcrn Umftänden auch das Pellagra angetroffen wer* 
den, worauf ja Barton fchon anfmerkfam machte, 
und wozu der\'f. felbft, oiine darauf zu achten, iJata 
liefert, fofern er unter ilen wenigen ein;'.elnei> Krank- 
hcitsgefclüchten zwcy Fälle erzälilt, dafs bey frOher 
ganz gefunden Kindern dem Cretinismus vV'echfel- 
fiobcr vorangingen oder fich vielmehr in denleltwo 
endigten. Die von gefchickter Haml eni woricnea 
Kupfer geben die Umrirfe der F'igur eines blodfinui» 
gen iMenfchcn, ticr als Karl Niedner dem Lcfer h^ 
fig vorgeftellt wird. L)i<sfer war aller kein Crctio, 
ftammt auch nicht aus einer Gegend wo Cretinii>niiu 
zu Haufe ift, fondcrn von Planen, er litt in feinem 
fechl'len Juhrc an Eiiilepfie und Nervcnzuf..llon, die 
,ihn ganz gegen die Weife der Crf tincn noch nac^ 
feinem zwanzigften Jahr zu Au.sbrflchen der lel>liaC- 
teftcn Wuth veranJafsli'n, nnd einige Ja'tire vor fer- 
nem Tod in Fatuität fich endigten. Die fünflu Ku^ 
pf«rtafel gtcbt die Abbildung eines normalen Cr«^ 
tinen unil hyiiroceplviUlfchtfa ächiUi^,. von \orm • 
wjtd so« der Süite.. 1... -mui .-.^ 
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LiirzMt ' in A. Dyk. tfucWi.: Everard ^o- 
ÄrV, L«ibchirur£us 4es Königs und Chirurgiis 
im qeorgea-Horpilaiet praitycht Btohaehttm^ 



zuLge^cttcben jafleg^i nur mit dem Unter 
jeiie i^ichwnjlung hier nach gehobener Verenec 
nutg ftrichw&det, welches bey VergrOfse'run^ des 



I>«*r Vf. diefer leffuswerthcn AMim nunp, }>c- 
fchreibt zuerlt den von ihm entdeckten mittlem 
Lappen der Vorftehcrdrilfe. Er liegt zwifche« dur 
Bbw und jener Stelle, wo die Saamcngcfafs^ die 
TtMrfteherdrafe durchbohrcii und ward bis jetzt fOr 
. cinta krankhaften Auswnichs.Uiefer DrOfe giebalteiu 
So wie vom fnnfeehrrten bis vTenfgftcn Leneiis]ahre 
ZüfamniertrchnOrungen der Harnrülire alt; dig häu- 
figfte Krjiiklieit der Hdriuve^e eiutiitt, fu ver- 
fcnwindet i'uäter die Neigung liicr/.ii viml tl.iiiti^ 
fcheint die VoTfteh"erdrtlfe vorzüglich zu KraiikbL-i- * 
ten geneigt zu werden. Ueppiges Leben, Vollerey, 
flbertricbener Umpng mü tVattensperfofMOi ein be- 
fchränkter (>erundheitsz\iAand'der ^i^kmiUc und 
Alter« Erkältuiigeo* tberhaupt a|Ict» wtt dea Aa- 
^tnuiedes 'Bluts nach den hfer xu berflekuciitjAch- 
dcn Theilen flbermärsig verniehrl, kann eilte £nt- 
zOndung in der Vorftencrdrüfe vciurfachen, deren 
(»efjfse in den fpitei ti Lelii'iispcrioden iiiren Ton zu 
verlieren pflegen. Wird itiirrli ilii? Kutziinilunc der 
niittlere Lappen verprüfscrt , Ii) drückt er nacn in- 
>ien gegen die Hohle der ßlafe , dehnt ihre iunero 
Haut gewaltfam aus, theilt ihr die KntzQndung mit 
mid unterhält fie durch fortdauernden Druck. Da* 

fc■füe Schmerzen and der Dnoc beym HunklTen. 
wte der mittlere LapjMBn AtflllEnft, dringt er. in 
Oeflalt einer IQtze. in die BiaTeAnohte vor, indem er 
ihre Haut vor fich herdränpt und ininiHi mehr an- 
fpannt. Weil er in der Folge mehr leituarts zu- 
nimmt, fo bildet er durcti das Vordrängen der Bla- 
ienhaut eine (^ucerfahe hinter dem Urfpninge der 
Harnröhre, die l>€y jedem Verfuche, den Harn zu 
lalTen, die Ueffnung der Harnröhre wie eine Klappe 
verrchlicfst, bis ilie ülarenhühle To fehr angieftÜlt iU« 
tM»ikawiiuv'^itiiv»fiäy%miniMxiMl^ der^un- 
tm « i i igedil H i w ^ieitiBitderOcichwiijB meTrhln^ 
ten gezogen und die Klappe auf düife'JIdrt geöffnet 
wird. Alsdann geht eine psxrlffe Menge Waff. r ab; 
nie wird die Blafc al)er gänzlich entleert; weil ficli 
dieKlappe bald wietlcr vor dicOeffnmig legt. Durch 
den Druck des zunlckgcbliebenen Wafifers und durch 
das beftändige Beftreben des Patienten , fich deffel- 
■ben zu en«Mreo4 wird der leidende Theil auf das 
4ieftl^e. gerrist und die GeTchwulft iAmier mehr 
««rgrofeert«'' ^ibtimiMfr mehr tArfn trt def Bhr> 
fr, obfchonteV» weeeoh der urtmerklichen Znnäfhme 
des ÜebolSfT'dto AnWlfehi hat, als «cim das Normal^ 
niaafs ausgeleei'l w.irc. Der K'^^per und die Seiten- 
lapuen der Vorftelierdrüfu und gewöhnlich der linke 
»oenr, als der rechte, vergrofscrn fich bey dicfen 
wiederholten Anftreiuningen mehr otler weniger« fo 

«ie M in Fc%e foa yenofenioe^ der HanwOhst 



runs; eines zäfien Sclileims, vermehrt. ^ffi^^^l^B 
Blafeiiluule verbreitete Entziimlung macht, <*aß''anM 
malig weniger Urin in der Blalc feyii und duth da- 
durch ein beftändiges Drängen verurfacht' ^rrf." 
.\VegCD der nie völlig entlecrtert Blafc hildct_ßch ;iiU9, 
den HeEen iies Urins ein Kern aus phosptäitlaul^r 
ammotüakalifc^f >lii^u^ und ^Schleim : . lubil^^4|^ 
Abfondeniog' des Urinit ninunt ao, .\wjaBrfrflWw)|^ 
\\egen des Drm auf Ii- Haruleite'r, . wodu'röH iod 
Znnihrung des Urins verliindert wird, ' Der lA'wÄP 
Nieren zuriickbjeibende Urin dnitkl dann auf die 
'warzenförmigen ErTiofTungen , liinderF'dio fernere 
Abfoiulerung und kann l)lofs dadurth, oIhm' Z iirilt 
von Brand oder anderer krankhaften Veränderungen, 
den Tod herbe yfhliren. Alle dicfe Behauptungen 
fucht.der.Vi. (hu^ Jif34^eit»|^hifih(eiLZU beftä- 
Ugeri.' M ife&eifa#TerhkfeW^£!^^ 
der Vf. vor dem Oebratiche der i^erzea und J^ImF 
ter, wofhirch die Keizimg nur .VenÜbhp Vrtref 
ßlutauslceruiigen in der Leiidcngegend, Ruhe nntf 
F.iithallfanikeit, lauwarme Halbbädftr, Opitim, Kly- 
ftierc und Dovers Pulver werden cinpfolik'ii. Frft 
dann, wenn bey zunehmend! m Drange zum Harn« 
laiVen die y\nfulliing der Rlale vcmiiiieirt ÄiheSrH« 
den VZtterleib fjßmta Uaud geUhlt wird',' uMW 
maii ohne 2eitverioft den Kadieter'atiwenden, wpzur 
der Vfi^inen von Fedefhan mit bleibender ftulMt^ 
KrAmmung tn der Spitzt» welche er dactnrdn ^ 
ku:ii:iit, diU ma'n^ihn Jahrelang auf f)in(;m gehörig- 
gi formten eifernen Stifte crh.ilt, der beynf Gcbrau- 
clie herausgenommen wird. Ks triebt 'KaJUci i" de-' 
nen ehi metallener Katheter leichter dutch die Harn-' 




thcter einzufnhi'en. Tagt, mufLim Bache tUbTt^mdif 
gcfehcn Wrden; Was mait vorzftgtlcb'ttt tifMellM 

tnu hten miifs, beltelit in der Vermeidung arttfS'dof- 
fen, was den mittlem Lappen der Vürff^herdrtlfs 
noch mehr' rei7.cn könnte. Deswegen foH den» 
auch der Harn regelmäfKig: alle 4— 8 Stunden, "je 
nachdem feine Abfonderung ifti üt^elaffen nnd'deni 
Kranken Qmpfoblen werden» fich vor aliem Dränfiea 
bcvm Urinlaflen ta hflten vnA deiit^en nurndtnMg^ 
iiclrft nrhwer Anftrencunjr cusziileeren* Bef diefe^ 
Behandlung "Wird die' Entzfladunr und Oefi^hwuMf 
fo wie die vermehrte Scbleinlabranderarg und dc^ 
Srlii^i'-rz fwvm TJritilaffen'hachlafrcn und die allenfalls 
zui r.ckldeüli-'nde L.ihrining derHla''e dürcli dusKinie- 
gen eines Katheters, der alle 3 — 4 .Stnndcn geöff- 
net >ycrden mufs, gehoben. Befchwerlichor ift die 
^ehaadluni^ wena neben der AhüchweUnog des mitt« 
hrn Iitffaai dwr VaxftdwvdxOb dno Vanag^ning 

der 
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de.- H.ii nrühre vochanden ift. Hipr dorfeo «Ue Ker- 
•iciu wie es zum Nachthcil der Kranken oft ge- 
tchiolit, nie bis zimi Schnepfeiikopfe hinter lüe Vcr- 
j„ i .'fchoK-n und lange in der Hanmihre Re- 

L ' ^' Icn. Sobald der dünnfle bieplame Kathe- 
ler dnrcii die \'erengcning gebracht werden kann, 
i^iifs nMn einen Vcrfiich niachen, das WafTer niehr- 
inaXs-tSalicti abzulaffon nnd aJlmuhJjg djckerc Kathe- 
ter wäbJeii. Alle Vcrfuche, die lier Vf. zur Hei- 




Zufiaude erhöhter Reizbarkeit der Blafe verfuchte, 
cntfuracken feinen Erwartungen nicht. Er wählte 
Ecwöhnlich warmes WafTer, Oiiiate, Kampferöl, 
ücl und gab innerlich Schierling. Ree. wird in ticm 
^iiei} ihm vurkiunmendea Falle eine Auflörung von 



aMhif^hcn Gummi ni>d Kirfc^lorbcerwaCfcr verfu- 
ctien. Zuweilen wird einer der Seileulappen der 
VorfteherdrOfe vergröfsert uiul macht einen Druck 
auf den Maftdami, der eine fcfinierzhafte Sruhlaus- 
lecrung und einen Drang verurfacht. Lauwai-me Bä- 
der, Myflicre von warmem Waffer, Stuhiz.ipfclien 
von Schjerlingsexlract mit oder olina Opium fchie- 
nen dem Vf. in zwcy von ihm anecfßhrten Fällen 
den meiftcj» Vortheil zu bringen. Die Krankheiten 
der Harnwerkzcuge find fo wichtig und ihre Be- 
handlung oft fo (chwieric, dals Ree. nicht daran 
zweifelt, jeder Arzt, der fich dafür interelßrt, werde 
fich mit vorliegendem Werke bekannt machen. Ei- 
übergehl daher auch da<. r;iige, was der Vf. noch 
tll)cr die Entzflndiing des Scimepfenkopfs , Aber die 
AbfcefTe und üe^chwOre iß. der Vocüdierdrufe an- 
führt. - ■ "( ' 



ARTISTISCHE 
ßu JkadtmU dtr ztUhntndtn Künfli in Prag. 



MACHRICHTEN. 



e ttrbt unt«r der Leitung det verdienftTollen Di< 

feciort Btrgltr, 4er mit glühender Liebe zur Kunft 
auigebreiiete KenninUfe vereint, feinen Gefchinack iQ 
UoB ausgebildet, und dort n«ch den beften Mufiem 

fgarbeUet hat. Die Schüler verfammel« fich in zwej, 
etn Unterrichte gewidmeten Gemjjcbem, wo in dem 
^ine^ nach Zeichnungen und Gemälden, in dem an- 
dern tbeilt nach Basreliefs, thcils nach Siemen und 
BiUMn» oder auch nach der Natur gezeichnet- wird. 
Die Winde find -mit de« Zeichnungen des vorzagli- 
chen Kiinftlert t>ehing>, und alle dtef^ Arbeiten zei. 
gen, daft der würdige Meifter die /Vntike liebt, und 
ti«f in ihren Geift eingedrungen ift. Im Aniikenfaal, 
der («ur Ehre des guten Gefchmacks Cey es gefagi) 
Btobi nuf von Zeichnern, fondern auch von Liebha: 
bern der Kunft, fieifsig befucht wird, findet man febr 
-brave AbgUfTe der merkwQrdigften Denkmäler alter 
Kenf^: Lankoon, der Torfo, die mediceifche Venut, 
I^PqII von BeWedere, Apollino aus dem Pallaft Farne- 
fe, ein Sohn der Niobe u. f. w. Aus dief^ut kommt 
fiten ia die innern Gemacher, an deren W<inden die 
gelungenben VWfuche , welche die jährlich lusgefetz. 
MnPt eife erhalten haben, aufgehansen find. Auch von 
Perglers eigenen Arbeiten findet uch hier vielet; fie 
seuge« von Talent und Beifiii^en» Studium ; feine Fi* 

5 urcn haben die Kraft der Antike, doch fehlt ihnen 
ie Klarheit und Weiche, welche jene cliaraltteriürt, 
Voo den iialienirofaen Meiftern ift Deminukimo fein 
Liebling, und diefe Vorliebe zeigt Geh in jeder Nüan« 
oc, befonders in den Formen leulofer Körper. Ge- 
fcbicbt« und Kunft de« Alterihums hat er Beif«ig ftu» 



dirt, und iheih feine Kenntniffe Andern mit der z« 
vorkomoiendfien und anfpruchlofefien Gefälligkeit 
mit ; — er gehört in der Tkat in jeder Hinftcht unter 
die ausgezeichneten Künfiler unlerer Zeit, und wo ec 
auch lebte, würden alle Blitter von ihm erfüllt feyn, 
nur von Prag aus erfchallt keine Stimme, und er ift 
dcfshalb im Auslande weniger bekann«, als er es zu 
feyn verdiente. (Chronik der Ofterreichifchen LiterA» 
tur und Kunft 1117.) 

K. k. Akaiemk dtr h'ddtnitn Künftt in JFien. 

Die k. k. Akademie der bildenden K&nfte feyeiv 
te in Gemäfsbeit ihrer Statuten am 11. Febr. igi g dat 
Gehurtsfeft Sr. k. k. Mej. durch Proolamirung neuer 
Ehren- und Kunft -Mitglieder, und ^urch öffentlich« 
Vertheilung der für die in de« Kunft fich auszeichnen» 
den Schüler l>eriimiiiteu Preife. Diefer Feyerlichkeit 
wohnten bey: Ihre kaiferl. Hoheiten, die Erzherzog« 
Karly Anton, Hiintr, Johann, Ludwif^, Ihre königl. Ho- 
heit, der Herzog MaxintiltMi, der fpanifcbe Herzog 
Don Francisco dt Paula, und Se. kön. Hoheit, der Her» 
zog Albert von Sachfen- Tefchen. Unter die auewtti> 
tigen FJirenmitglieder wurden aufgenommen: die 
Kronpriozeffin von Portugal nnd Bralilien, Se, köi^ 
Hoheit, der Herzog Afa't«</<a«> von Kfte,der fpenifche 
Herzog Den Fran^iico, der franzöfifche Gefandte Graf 
CaraiMdn, der portugiefifche Gefandte Graf Mariaha, 
Auch machte der StaatiMTiinifter,' Fürft AfmrmwA, alt 
Präfes diefer Akademie, in leiner Einleitungtrede xa 
diefer Feyerlichkeit die Anzeige, dals Ihre Maj., die 
Kaiferin von Oefterrcich, die Erleubnils ertbeili h«b^ 
zu den protegirenden fVlilgliedern der SocietU gezMblt 
zu werden. Uebubaept Warden i6 Rreife crtheilt. 
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I. Aaltüiidigdhgen. x^uer Bücher. 

^Öey den Ce!>r ' 'n n U* i 1 tr an » in Fra nk f urt a.M, 
ift fo eben erfchicnen und in allen Buchbamllungett' 
n hahen: 

f^irg^r, tkrifi.^ lUthiiSM für SnA: mi UM. 
ytiiilM. ti .Fvrittb |r. oclmr 4f Kr. 

Diefas nta« Recbanbiurh fcffnnan ^ inti'illite' 
Recht d«om ■mpl«lil«fi, walfb« JmIi ^•bm Unter, 
rtcht widoiMU — ^^E« wird dadaVcTi cmem lang gehegten 
WB^^fche tirtd faHlendertiBe<!arrii:rs in den Sclui?arfflal. 
tWiabg«ho1fen.-'— Der Herr Wflalfer hat fich, wie 
•Oeb die Vorredrt des würdigen Pfarrers Kirthner be- 
ftgr, 'durch feine Arbeit gewifs kein geringe« Verdienft 
wa die Schuljugend erworben, r— Fabliche Sprach«, 
Gründlichkeit, (o \irie überhaupt bildend« Metbode 
«od neue Art derBebaodlung diefe« Gegenf'tande^, Taf. 
nn wtnicader diolitszu wönfchen abrigj und Lchr.^r" 
md Sdiüler erb'aTren e!n gleich willkommene« Buch. 

Der Gpmeiiinützigkeit wegen »ind um den leich. 
ten Eingang diefet Schulbueba ^«««h dncii noMgen 
Verkavfpr«« w b«f6rd«rn ; hab^ wir .obigm büligctt 
Ptrais «ngefent, and vwfpmcMlrni« 4aiMr Vovw 
IM« «ne ganTtig* 4^«kaM» . 

Die ^efulfate, welche nur in des L^rer« Hand 
Bleiben , weil Zweck und Nutzen de« Buchs dlef« dnix|fe 
aus notbwendig machen , find in eii|eir beloDdern Ab»' 
tbeiJungiu erhalten, und koften s gr. 'odv y 1^* 
^trankfurt a. M., im April IJH.,' ' ^" v«' 

genannt: ^ 
Der fehle/i/ckt frmmiirdoefr, * 
Ein« UagnpUMia Ikisi«. ■• 
Nehft defTen Abbilddrtg. tt. Berlin igij, in 
Uaorar-CebeiiBiMbhandhmg. Praic 4 gr. 



«nf den Mgmim Band a Rihlr. 4 gr. praaameriit, 
«Mfllt anob noeK die (vaherenTli«na einzeln « } Rthlr. 
6 gt-., jedoch nicht den eißtH Theil des Hauptwerk»,' 
Welcher nur bey Tollftinriigen Fxemplaren zu haben' 
ilt. P in Tolifundige» Kxernplar koftet im Ladenpreife 
44 Rthlr. , und den Prinumeranten 33 Rthlr. Aaok 
find einigt voUßän iigc Fxcmplare auf Schreibpapier für 
60 lUUr. im Ladenpraila» «der Ar.4if Rthlc» •B.fkAn 



Sekanntmaehung. 

Zuroln einer Bekanntpiachang dea ItocbferordM«* 
ün JUaginräi* hi«6ger"Ka«igl- Haupt .'dnd 'iUfident.' 
Aadt, vom t4ten Norember r. J.,, ift die AbfalTung et. 
iierO«rohrcbte des dritten Jubiläums der Reformation, 

wie folches in K<ini)j;sherg gefeyert wurde, beabficb. 
tigt, und der reine Krtrsg dem C^ifirtußUckn fertigt 
zur Unttrflüttung hülftitdiirßit^tr Gyrnnafiaßtn befiimM- 
worden. Die Redaction diefes Werks \lt dem Untev> 
zeichneten übertragen, welcher hieduixh «a 



Dl«. Fr, QtttU bittrttk'f ^ NbiAfrnf ' ' ' 

riliam voUfläniigtn LexUan der Glrmw/y und Bota- 
«Ä» tlithaltend Higginfii Ith Merttnfia, ift bey den Oa- 



1. » P c k e i n P, e r 1 i n fortig gewoi^den , und 
m eHen Bnobtaandlngaa s« haben. PrMi für die 5nb- 
fcrilienten — - - 



fidi )etat erlaubt, foicendae ftbcr die Art der Bellend» 
loay end'de^ Itihdt dar SebttfÜ Iwkäinie'an machanti 
Et wird diefelbe aus swtlf Haupitbailen beft^hen, ntm« 
lieh aas der BtJekreHung itr Ftiffr ftliß m^d den Bm» 
lagen. Dis Beßkrabung ür Fllfv]^ glhfiva doi 
(ielichispunkten aus: 

i) Den Einwohnern unferirwidt dna kerne Uebev» 
*'^t!f^ FeyerMfAen, md «um« das 
n vervfllllkln^iea, . waa fief-dar Manni^raltif. 
kait der -Terfchiedenen Theile der Feyer wohl 
keiner in feinem ganzen Umfange hat beobach. 
tan können. 

») Die auswärtigen Lefer mit dem Geifte und der 
Stimmung bekannt zu machen, wie die Feyer ei. 
k.^ .««rvfp wichtigan Begebaphrit in «>iMr.$M4i«.lW) 
-.< . 8f°ff°i^ worden ift, jrelcbe eia« diweefimi war,. 

die Luther'« Lehre anfpabm.» / i. 

, 3) FQrain künftiges GereUeoIit-fbldie Neebrichte^ 
I einzuweben, wie fie uns angenehm gewefen feyn 
wQrden, wenn eine ausführliche BeCskreibong 
des Reformation»- Jubiltums, wie es in Königs, 
borg vor hundert Jahren gafeyartsrordeii, eitf lau 
gebo mm a Wm iBrlm» .. 

Diefe verfchiedanen Zwecke- an erreichen Ji^n^ a 
am ganz vorzflglich die Btylagtm. Das angekfiodigt« 

Werk wird nimlich die wichtigften der bey diefer Ge- 



, B»l,v <r». r_j^ • « 7. >verK wira namncn aie wicntißiten der bev dieler Ge- 



bei. 



5f , ■ ■ 
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dfdita in Gch f«rr«n, auf dafs Mir- imtl Nachwelt «len 
Ckift erkenne, welcher b«y diefer Feyer gewaltei hat, 
Bl>t laut zu rühmender Gefdlligkrit lind fcbon die Ter- 
Ichiedenen Vorträge der Herren: Bifchof u. f. w. ZJo- 
rou'tktf, Oberlehrer ft»^C*, Prediger Dr. Ehtl , Oberfo. 
lieaieiuot Dr. FriM*/,, Director Dr. Gottkoldf Con« 
JiAorUJrttth Ör. und I'i'of. Kraufe , Oberlehrer Dr. Lach- 
MM, pireotor Dr. imd Prof. L(&«i4mi|^Pirof*Di\ ^***<^ 
Director Dr. MoUer, TribuüaltraiB o.'tlr.'Dr. nnid 
Prof. ReidtniiZf Prof. Dr. Rktfa, Prof. Dr. Vat.-r , ( ,.iv 
ftftoriairath, Dr. und Ptof- fVild, Supetiuiendeiu Dr. 
ff^tißt Brigadeprediger f^mdlami — dem hochverord- 
■(•MoMagiftrat und durch diafcn dem Unterzeichne. 
t«B fljogehlndigt worden. Voo einigen andern ift di«. 
gOti« V«*fioherang g«g«bn, dab U« ihren B%ptt§. 
not&faSlMwvnTiwu 

Der Druck des Werki ift fcbon begonnen, und 
gaht mich. fort, im ■Vertrauen auf die ibeilnahuie de* 
PklblieUBU, befonders ff.t den angekündigten wohltba«. 
tigan Zweck. Das Cauze.wird über 30 Bogen in Octar 
ausmachen. Der Preis für eiii KxevpUir auf gutem 
woifsen Papier ift s Rthlr. Prcala.'.Coairuit. Audi find 
•inige Exemplare auf grufserom und. EdiAnnrem P#pi*r 
abgedruckt, welche ) Kthlr. Preufs. Courant kofien. 
werden. Das BildtüCs ^Vürtin Luther 's ift in einein 
wpblgetroflfenen Stich dem Werke beygefUgt. 

Ueber die Art und Weif» dar S^liffiription wird 
]V>ch eine befondere BekanntoMidinilg dä» lH«fig*a 
lioebverordneten Maglftrats das Nähere befageiw 

Und fo gebe der höchfie Gott, dafs dtefa Schrift 
bay-dem fchüuen Zwecke, \vozü lie beftimmt ift, viele 

Sütige Freunde finde Freunde, wfllcba auch durch 
ieCes ihr Scherficin im Gdft« iMbat^ friMtriclt'M. 
haben, aberxeugt Ctyn können. f '?'■ -• 

Königsberg, d«n 16. Januar tttt- 

Dr. L. Struvi^ . ,' 
Director am SudtgyinnaCna. 

Wir haben der TorftehendenBekanntmachung nur 
beyznRigen, dafs die Herren Bexirkirorfteher hieCger 
Mdl SSk gaMhgTt bereit erkUtot faebcn, UncetÜBbril. 
fMT e«f dal enMcOiWBgM WeHt— ' welebem der Herr 

Director Dr. o*r«ve auch feine eigenen VortrBge rar 
Feyer des Reformationsfeftej fchenkcn wird — anzu- 
nehmen uhd zu farampln, Aüch weiden fowohl die 
Beebdrncherey des Herrn Heinrich Degen, alt 
dH« Mnr^en^AiebhaHid Inngen hieCger Stadt, fo wie wir 
Ußih sur Annahme vta Sebtcrtpiionen bereit lipjo, 
Wir 'crftidheii'^^Mri'Aele IhueneiehnangAnr beliebig 
et— I ' <ly lli w Mtt He n Orte mit- der Bemerkung, 
^e «1el'S4(Nli|iiTäre des Werks ifewilnrcht t^erden , ab- 
zugehen. Dm Kfinig). wohllöbl. Lnndridlilichcti Of- 
fielen, Mai'ifiräten , Domänen- und Intendantur - Aem- 
tern der Provinz Oftpreul^en etwpfeWen wir-ergebenft 
diefes Unternehmen zvr freundlichen Frw«ckuna ihl* 
tiger Theilnahina, demit die hiebey Torwalrcnm fb* 
inBdMga Abfiobfin jrOCiimtalichrien UmCmj 
uibSaUniprii 
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fe hM ab m5g1!cb gefalligrt n- 
kommen M^lflipi. Die N«m»if aHer -StihfcribeQteil^ 
welche kit tmr Bttwdigutt!^ der Diuckt bekannt werden, 
follen, Zur dankbaren Anerkennung «ler licfurderung 
eines genieinnaisigan raterUndifchen Unternebmaut, 
den werbe beygedmckt werdeo. 

- Königfrberg, den-»/. Janaar igi|. 

JHagütrat K9nigl. Haupt* und Refidanißadt» 

— ■ ' • Ber'A ' A«l, Amitwftk, 



Von dem Regier ungs-Raili ßrttott find foTgendv 
Sdiriftan \t$f mu ertchienea, 4mw«. ifaCureitif. 

Dtr Miu/cky 1 
••i«« Ualerfnehung für gebildete Leier. 



dea^wfteo Flau bei^auptet. . . „ 

Seine erfte Schrift: 
A m t i .^F latonifchtr S t a a 

ttekku yi dit befle Staattvtrttülamgf 
Mit bcfondcrcr Rackiioht auf die Prenli. 
tini/n-trhffiru Auflage. 

muh aus dem Oeficfaispunkt iettt -enceGriiea werden» 
daCt zum Tbeil crfallt ift, was Ii« beildkl. 



Eine fciit«r gelongenften DeifbiimigeB Vt Um 

kleine Schrift: 

ft^at muß derjfnige, der ««» der Frtffwtamrtrtu nichtt 
audtret U)tip,' alt tr:is'allgTmcim M ta mtt i|C, »Wi» 

Zwtutt An/tag*, ' 

e 

Folgende drey Oelegeiflidtt<Sdnrift«n 'dMchoi 

den Befcbluft: 

1) Drey Briefe über Preßfreykeis und yollugtiß. 
•) Emititrumg wfütAmwort dtr ulltrhSÄfi mtuuh 
MB C^aMi^M* aar An/Mlimg nrmir U$»gm» 
' Anw«, mfyhmmkffimg-4n fmJU tilafimmQUdf 
tDÜmfekungtfckrtAtnSf 
3) Bedäff Frtußtm mur Coffitmimf Unterfucbt 
und.' 



AI« Vteibiamig der Srbi ift : 

-/ . . ..iß«' ^*,'/.f'^t : 
errcbeiali Mfr Jti l«iifia'di«CM JehNtt 

£1 e r ,B_Srge r. 
Man kam^ fidi » VÖräa* etwas Gediegenes rerfpre. 
cbea. •' • ■ . • 



CatdMfU BMitkMM Ckr. Otttfr. Grwerr, Metlr' 
• . ' • l . . . d»lf 
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ihnh je WaTa erK, inile a die XIII. Ju). igit)- 

• in «fdibüS ' TruniT lurvi >gp Ai'inioni« confueta 
TMdendae. Part L (Libri me<liv'). f m»]. J«nM. 

Dt differ Katalog Sarch eigene Bearbaiiung 

de« berühmten Verfiorlicncii wie rTurch feine Vollftio» 
di|(keit Ulr dir metüc. Literatur nicht »atle N^erlh feyn 
wird , und fiir die Inieri-lTentcn dcrfelben itt' allen 
TbeiUtn der Welt gleicbrim al< ein Vei rn3rhin'ifs anza* 
feben ifi: To hat man kp!n Bcdttuken gefunden, dem 
\etlmägßu der Hinterbliebenen »« eqtfprMlMa und 
denlidlMB gegen «in» geringe -SettadllwbaTtiing der 
Drackkolten von 6 Örofchen e^Mo in den Buchhandel 
SU geben, wofOr derfelbe, nebft einer Terhälmifunl- 
J«igen Vergütung v^-h M.i üjtgab« der Enifernunf», för 
die Spedition* • und I ransportkoften in allen Bucbband- 
luu^Lin , Zeitunßt . ond Poft - Expeditionen Europa'« 
(in Leipzig in ÜMcnr. CmmI - Cemptoir) w 
MB Üb 



fehr reiche AuffchlüfTe gewKinf» «ndt ditrcb ScbSn- 
heit und Correciheit dea Pwwitt i»JUMlW^ 
IM« Aeoff em empfiehlt. 



Bey H.L.Br6nn«r inFrankfart i.U ITt To 
^n errdiifiMB und In illen gatw BueUMudlDneen 
«R beben: ^ 

Arndt, Chr. G. von, Shr dem Vrfpning und dit 
Vfrfcliitd<n,\rtigtu ytrwanitfckaften der turofiiftktn 
Sfrackta. Nack ArnUitiimi dti rußifcktm aBgmeintn 
vtrghiehfadtn W»rtti*Mtkt. Heraotgegeben tou 

Dr. y. L. Klährr. gr. g. Preis i RthJr. 

Der ll*rr Hofrath von Arndt, ehemals Miurbdier 
an dem berObmien Verglcichungswarterbndi«' aller 
Sprachen der Erde, welcba« diegrplM Keiferin Katba. 
rina relbft Teranrtaltete, liefert Utr den ^rach- und 
Oelbfaiobltfreunden und Forrchern ein neues Werk, 
We1ebet,niebfteiner hetricbilicben Au7a!il von Sprach- 
"teri^lelcTtungen, fehr reiche und tiefe Unferluchungen 
eher den UtTprung tmd die V'erwandikhafi der Spre- 
eben und Völker rlarU^^t, und, frey für lieh beftehend, 
ihnen dadarcb zugleich jenes gröTtere Werk crft reobt 
bntuahher and rdttzhar macht. Die Ubwfidttlieben 
Vergleichungen ond «inmiMi UoiarriKbitaien erhalten 
nunmehr dl«_aa]w VltTwandtMaft to vieler, jetzt 



' In ■•invRi Vevf agie to i 

Gfmtinnü'r i'jr ll'cairit ■ Enci^ihpä.iir , oder aBgrmiU 
ner Rsxtkgtbtr be^m H'aarmunkamf, k»mp*/ßfkiuk 
%mr ricktign Ktnmtniß und vcrtkttlk!%ßtfitm AitneM 
vm fVmnM md ttr^aiHwMm Mwr Bmmg. EinHand- 
booh flh> Ibimlter, HaioBftttar,' ind aberbkupt 
für alle OelcbäFtileuie. In a|x>babetircber Ord> 
nnng. Von Dr. Johann Heinr.MorinF»npef Ratli 
und ProfeiT' r zu f unkfiirt a. M. and Mitglied 
mehrerer gelehrten GetollTobeftan. Frei* a Rthlr. 

Waarenbucber fix KetiFTeote beben wir, wie andi 
der Ciibon To vortbeilbeft bekennte Herr VerralTer in 
der Vorrede bemerkt, mehrere, eher noch kein Waa> 
renbucb für HaotmOtter , fOr Fantilienrater «nd fär di« 
Terfcbiedenariigen Gefcfaiftsleute flberbaiipt. Dieres 
Waarenbueh iTt p«>pullr abgefatkt, mit Entfernung alles 
defTen, was nur der Kaufmann allein zu wiffen nfitbig 
bat, dafür aber mit Herbeyziehung auch Ibicher brg- 
fjltig ati<;gew«hTrer G*g|^ftandet die gerada Iwn Oa- 

fch^lt fiir KäuDpiire aiiürnacVien, die aber jeder HaUS- 
hahunR interpfTant und w iciuig lind. Der Name de* 
Hm. Vis. yerl>iirgt, djiTs diefe Gegenftinde in obigem 
Werke für Jedermann auf das Deutlichfte und Beleh* 
rendfte bearbeil« find, fo dafs das Werk als Hans- und 
Hfllfibnch in kajnar BacbarCammlnng, ottd ftbarhaopt 
la kMDMr oadcadidhain Hawhattnng, MfalM (bUt*. 

L9«p«ld Vofi ia L«ipsigt 



Btf$r§.g9 
mt»9t»m Kr i » zf i tfe i i c k 

gcfammeh ron 
Fritdrich Fo r fl *r, 
Zveytar Band. 

Mit den BildnilTen voBChafteler, K. K. Feldonr» 
.ficball- Lieutenant, und Dr. Fr, Anton Siebneidar« 
das Landfturms in 
im Jabr 1 109. 

X a Ii • 1 t: 



^ »on einander getrennter Völker, 

■tkllHn dtH iuiiern 7ararmnenbang und verbreiten 
Telir oft neoet ond reiebei Li«ht flb«r ditDankdliaiwn 
ihrer titern GeCcbicbte. 

Der trflt TbaO enthllt dto Üntwlachangen über 
die Unimthchen Earopairehen und ACatiftl.en, auch 
•inige Afrlkanifche Sprachen. Der swtyti Tfieii nach- 

trtglieha Erlluterimucn und Zufatze, Anlicbten über T n«r IT? W ilar ir« ■■Tl. ■ - - «- IBa«!^ 

Spr«Aenar prung Vuikerrtä.nme. A «z«ge au* den a|. * '?r,^.?^!ST!^r?r.*? r^*? *LJ^^ 
teften Gefell. cht.rchreibern , und endlich die verglei- k"r«MI Btlbbrdbong diefe« iMdM Md «iMi» 

cbende Zufammenftellung r^n /unfaeba Wteiavn ia 
■weyhiindert ^pradnoi»' 

^i^^l^^g'^*'^'^ ä.. Horn Verfaffer. IFt Fo 
MBMb, nebteon und edd , d.ü auch iWinner, die 
nicht gerade gelehr- F., u h.r f«>„ wollen , .firfideel^ 



«nr Lefung eine, Werks eneezogen f üblen v^rdm, das 
«Mr dw 4w %t«äM lad WUluv «Iuhb 



RacfcbKck anF Teine Oeichichte. 

Dicfer Auffatz zerfalli in 4 Abtsbiiitta: 
e) Kurze Beicbreibong Vorarlbergs. 
*} KackbüaU t ' " ' 

bcrg. 

'^•ÜMfiand ven Vorarlberg natW d«r S&Mmiciti^ 

feban und baiarifcban Begierong, 
4> XHr Km« dar V«varlba<ger (jm Mu t|09> 

' ILAit»- 



jLluZ. Vom. Iii. 

•iiiia 



• ObBrften von O . . • • (Odeleben), alt Ergtasung 
feiner <T*lchichte des Peldzage« Napoleons in Sack- 
Cen im Jahr igij. C£i9|*t^) *>» •»&«f» »• 
MrcQianter Aaffats* 



m. Dto Webr» lAd tOärm 



- Anftah «M An Staats- 

Litte» fOB Ober - LiwMiaant Dr. T. 

S ekm ttfim . 

IV. Anfragen. 

V. KrieaUader. Di« Jagd bey Lanenburg vom t7ten 
Inl lowrt-Ailgat» ttll' — Pr'xaz Ludwig Ferdfc 
«land. Anf d«n prendifalMn Fahnenträger 
YonKleift. — Auf den prenfriMimi Fetoenträger 

von IMaten. — A«f Ton Kleifi und von Platen — 
Gr»l)fchrift — finamilich von L. Nagtl. — In'i 
Frankenland! (gefchi ii-iicn einig« Tage vor der 
Seblacht bey bell« Alliance) von Dr. Berckt. — 
X>er deuifoben Freyheit Waffe nfchmidt, von Af. 
«ee S^uakmättf, — Auf Scbamborb'a Tod. — 
■ , j^f di«8eli1iMMbe7Grofs.GörfcheBa<«rlAti«n 

. iin 1. Majr iji?, von £. M. Arndt. 

U au r «r'Icbe Bacbbandiung in Berlin. 

n. Vermifcht^iLiiseigeii; 

B9k»Mnim»ehung. 

fVac ätT ip Weyer Lehrkinzelii an der Unfywfitft 
*^ ' Preybnrg.) 

Vermöge hSehften AnFtrage« de* Orebbenogliell 

Batlifchen höchftpreislichen Miaifierioms des Innern, 
d. d. Karliruhe den i4rten Märx Nr. 197», ift die untef- 
zeichnete Stelle bevollmicbiigt, die Vacadir der Lehr- 
kanseln des rötnifihen Rechts und der allgtmtintn IVtlt. 
mdtUAtt fiifenilich bekannt zu ni.ic!ien. Ueide Vacs- 
torMIwerden Cch dadurch ergeben , dafs den fttr dicf« 
Lehrheher allhier angeftelltcn Profeffdrcn deaanldife 
endere vacante Lehrf:ühle werden abertragen werden. 

Indem nun alle diejenigen, welche zur Ueber- 
nahine des einen oder andeni der oben genannten Lehr- 
fächer Beruf und Neigung haben, hiedurch freund- 
Icbaftlich eingeladen werden, ihre Meldung, mit den 
eHederllGbei».B4lag*° verfehen, binnen zwty Monatin 
»en heete en gereennet , bey unterzeichneter Stelle, ria- 
7ur eichen , wird «igleicb in A i rfeben g der jCme Btßl- 
dutig, welche die Anzubellenden «o erwarten haben, 
bemerkt, dafi diefelbe für denProferfor des rümiftlien 
Elechts in liOO Fl. mit InhegriflF der Naturalien, für 
den Profeffor der Weltgefchiclne aber in 91^0 Fl. Rhein. 
Wlhmftg beftehe. Cotlegiengelder u. f. w. Und hierin 
aiebt begnffen. AU wiftutlUht ^rftderBiffi der Com. 

Seienten vm die Kente) des .r«»i(oben Rechts wird 
er BeGtx der inviCdfiahaB Doetorwürde, eder der Fi» 
ÜijMta Mob» <hM Wiwkri^hei^ M ^Mrhofen, difui 



mgcni 
« eder 1 



ifatiaft liBei eIcedeiAiMMn tdMM er« 

f gelehrte Ansarbeitangen gegrün- 
deter literarifcber Rul ausdrücklich bezeichnet. Eben 
cKefen Federungen, mit ROckCcht auf das Fash, wer« 
den diejenigen entfprechen, welche üch um di« g»> 
leliidttIttiM iUbmI so mriden Mdenken* 



Pceybn'rg, den^M« April 

Jkr tttrmtr md dar Engen akaimt/thi 

O, F* Wmthtrtr^ d« 2. 1 



Nttkigt EtktBruttg. 

Mehrere von meinen Preonden und Bekanntet^ 
haben mioh Ccfaon feit einiger Zeh darauf anfmerkfaee 
femaeht: dafs in d«r Brimer Zeinmg einige Naehridi» 
ten fUier eHine PriraiTerlilltnifre verhiyitet werde» 
find, die den Stempel einer vertianideillefaen Aidkbfe 

tragen follen. ^ 

Da ich gern Alles vermeide , wodurch naS V«r 
aBlafTnng nehmen könnte, mich zu befcfauldigea» alt 
•MpreÜB ieh jede Gelegenheit» mich im PuUieav wm^ 
nehmen zu laffcn , fe aab^iah lieber aber duUnreoht 

gefcnwie^en, da«: mir duveb {hMII ZailBd|plsly«ih«r 

zugefügt werden durfte. 

Indeft ]«fe ich zu meiiuai Befremden , dafs mdl" 
racc Cederfertige Redectoreu ven Zeit&Jkriften» bey 
Erwdinung der nnlingTt ven mir ädir'ten Schrift; 

Dil fVaribttrf^ffiiffr, ftatt meine Anfichten und Grund, 
fätze zu prüfen und zu widerlegen, GeTepcnheit neh- 
men, durch jene kalimmii'jfr? Bremer '/eitungstiach- 
richten meine literarifch« Autorität zu entkräften; 
wohey TorzSglich der Herausgeber des Fatriottn, Herr 
fyitlamdt mit gutem Beyfpiele allen Toraa su gehcii| 
fttr gut and ISblidi gtfimden bet. 

Die Armfeligkeit fokhtr Gegner, die mit derglei- 
chen heimtOckifcben Waffen mich zu Boden fcblagen 
wollen, kann mir hödiftent ein leifct AchGalxockeM 
entlocken. Indcfa am dieCant Unwefen von ftau 
neuer Art, nicht meinet wegen, fondern zur Ehrl 
der dentCBhcn litereiur, einen cntfchmdeodeo Streich 
so Tarfetien, habe leb die gehörigen Vetfcebrungen 
getroffen, am den Bremer Zeiiungsfchreiber fiber die 
Quelle, aus welcher er die kalumniöfen Nachrichtc« 
ttbfr mich erhalten, zu Rede 7\i fifllen, unJ werde 
ich nicht verfehlen, dem Publicum über den Erfolg, 
als überhaupt Qber dieBetriebfamkeit der jetzigen Lite- 
raturheroen, ZU feiner Zeit den ndthigan Aoffcblufa 
SV ertb^laB. 

B«rlist den ■(.AprO igtg. 

r: Dr. Afektr. 
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. Hallf. u. Bkhliii, in d.Buchh. t!. Hallifchcn Wai- 
fenhaules: If'as ifl Kornwucher ? Und welcktt 
find nach richtigen ßaalsscirt'nfchafüichtn Grund- 
fätiein dte Mittel daf<f(ieni ÜutarliiJicIi licdiit- 
worlet vDii Fr. v. Kötiken, Kunij;!. I'reufs. Ge- 
h^aoA üherfinaniratke. igig. 141 & g. 

Die Frage: Wckhej die Lcrt.'n Mittel find, ein 
V^ilk>aegen Getreidemaxi£cl und gegen allza- 
hoketralV-wBr nothwendigen Lebensmittel , insbe- 
tann^tin gegen das plötzliche Springen derfelix^n zu 
fioheni? iu allerdings eine der allerwichtigften in 
der StaatswirthTchaft. Bekanntlich theilen uch die 
Staatsgelehrten in ihrer Beantwortung in zwey 
Hauptpartuyen. Einige glauben ilai"» voUkomnine 
Freyhcit des Getreiiieliandcls (las iichcrfic Mittel 
fey, nicht nur aliendialbcn Getreide hiii/iifchaffen, 
wo es felilt, foiuiiTii dais auch diple t'rej'heit der 
befte Weg fcv , um i.is Getreide zu allen Zelten bey 
ieiuesjA 4^üUlrliclien Pi eife zu erhalten* Andere find 
dagma der Äfleynung, daTs <flk negienuig verpflich- 
tet -ley, directe Mittel anzuwendeo» um das Land 
gegen Mangel und Theurung zu venvahren. Ueber 
die Mittel fplbft, welche zu diefem Zwecke ange- 
wandt werden ftillen , herrfcht eine grofse Uneinig- 
keit fowohl unter den Tlieoretilvern als den Prakti- 
kern, welche diefer Meynung zugcthan find. Der 
Ur. Vf. welcher einen grofsen Theil feines Lehens 
i% .dem preuJ^Ueh^n Staatsdienft rahmlich zuge- 
bptdlt» und denZwe^ der Staatsverwaltung, wori'i- 
kfC.«r'fiehiftg^nwärtigerSohrift verbreitet, durch 
Srnnrnng mnnen gelernt ha^ ift der Meynung, dafs 
der .Sia.it die Verf orgung mit Getreide nicht dem 
bloüeii Zufalle oder einer unbedingten Handelsfrey- 
heit Qberlalfen dürfe, fondern dafs vielmehr mehre- 
re zufanunengefetzte Verordnungen und einfchrän- 
kande Maafsregeln nöthig feyen, um das Volk gegen 
MangiBl und Theurung zu fiebern. — Für alle rar- 
ttmajvlrdes unftreitig intereffant feyn, einen er- 
BwgpM vod nachdenkenden SlaatstvirUi Ob«: «inaa 
to vrientigen Gegenftand fprechctt n hOrco^ IM« 
wohlwollende Abficht geht dahin, dem Volke billige 
Oetreidepreife zu vcrfcnaffen. Diefe Gefinnung wird 
um fo acnlungswerther, wenn man wcils duls der 
Iii. Vf. felblt Land wirth ift uod alfo ein Privatinteref- 
fe an hobea fksÜMi dar Itmimgnialtti^ 

J» lm£S, 181g* 
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Der voUkonunenfte Zuftand, den fich ein I^and 
In Beziehung auf feinen Getreidcrerkehr wOnfcIien 

kann, ifl (S. 25) daf.s es ui^hi nur zu jederzeit ge- 
gen Getrenleiti,ini;el gedeckt ilt, londern auch ftets 
fülche Koriiini'ile ii,:he, daf> Tie den Conlumenteu 
niclit dnickend werden, und den Producenten eiuea 
angemefl'euen F.rtrag der Grundftficke gewährBOai 
Beilies wird nicht gerade durch niedrige, fondatt 
hauptiaclilich durch gleichförmige Prcifo bewirkt. . 

XtalK Haaddrfrayhait diaft jüc|it hervorbrio- 
gen kaon» ftidn*\l8r Vft & a$ tu t ir. gegen Hn. 
G.R. Schmalz und gegen die Verthcidiger des freyen 
Getreideliandels überhaupt zu beweifen. Kr niaclit 
gef;en die gewöhnliche Behauptung, dals die Icauf- 
m; nnilclie Induftric den Markt von felbft am heften 
verlürf'eti werde, wenn ilir volle Freylu-ii verftattct 
würde, die Bemerkung, dafs tiiefcs zwar in Anfe- 
liung vieler andrer Producte wahr feyn möge, dafs 
es abei ja Bosiehunc tuifs Getreide IfJUh Sm,..wdk 
der GfltnfdiAMilidrf'fich wefentlicb vottiHaMd k^' 
jedem andern Gegenftande von grofsem Umfiinge un- 
terfclieide, be^^onders durch den kurzen Zeitraum, 
den erder Sjif'' ■ 1 ; • ■ Aiip":ii liiiiii-n , ob- 
gleich nicht zuiiepehen , dals es wahr fey, dafs Ge- 
treidemanirel und Getreideüberfiufs in den verfcliie- 
denen Ländern auf der Erde fich alljährlich ausglei- 
chen, fo ift doch immer für das Land, welches^ in 
Noth verfunken, darauf verwiefe« wird, dadurch 
noch nichts gewonnen. Denn wo ift der ÜeberilufsTü 
— Wird er auch sur rechten Zeit bekannt? — Und 
whnd der Vetkehr dabin Inmar tliunlieb- und ficli*r' 
fevn? — Keiner von allen erdenklichen Handelsar- 
tikeln greift fo an das Leben und keinem Mangel an 
irgend einem andern Product mufs mit fo ungeheu- 
ren Mafsen und in fo kurzer Zeit abgebolfen wer- 
den. In einem Lande wie Deutfchland (S. 30), wel- 
ches bald grofsen Ueberfiufs, bald nur feinen Bedarf 
ämtet, haW grofsen Maugel leidet, erfahrt der ] 
mann fehr (pit im Jahre mit Zuverläffigkelt« 
er ift. Der . Landwirth felbft kann feine Aemte • 
nicht eher mit Sicherheit beurtheilen»- ehe er nicht : 
einen geringen Theil davon atlsgedrafbhen hat. Die ' 
Täufchungen hierin, felbft bey vorfichtigen Wirthcn, 
find imglaublicli grofs, und defshalb kann den öf- 
fentlichen Nachrichten liber den Ausfall der Aernte 
vor Ende Auguft Niemand trauen. Ja felbft um die- 
fe ^eit läfst fich bey einer fchlechten Kornärnt» 
noch kein fi<^eil>r Scnlufs auf den Bedarf von aufaen ■ 
maehen. Denn die Brod<H}nfumtion ift gar zu vtr» 
fehiadaa. je Mcbdam die Kaitoffelft.gawthjn cdat • 
. H ■ nicht. 
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nicht. Hiernber riebt erft der Octobcr GewSfsheit, 
wäd daher aeift iica «oob erft aus den Getreideprei* 
fitn de* NovembeiSi wdchea Ausßchten mau eatge- 
gengabt. OflÜBtit nmt wiclit der fpeeulixeiide lUuf- 
niana hab« (cboii feR Cnde Ai^uft dann f;earbeiteti 
genau zu erforfcheii, wo die Aernte vor/.nf^Üch g<v 
rathenfey» w<j alfu der Einkauf am b«:fiun luiiiu ii 
werde; fo läfst ficli docli t-tft im Novcmiicr die Br- 
Ctellung maclieu, und vor Eintritt des Fi iihjaWrs ift 
an die Vcrfciidung in das Innere des Lantles uiclit 
TM denken. Wenn nun gleich auch dann die U.'Ufe 
jiocl» lücht zu fpät käme: wie viel wird aber die 
KoufniiBnibhe InduTtrie auf diefem Woge herbey- 
fehaffen? — Gewifs nicht melir als Gc tiberzeugt in, 
mit grofsemGewiiui vor Eiotntt der nfichften Aernte 
abzufetzen. Weher als Ui zttr riächften Aernte 
"k.;: !; H-ti üirc Speculation nie austlebnen. Demi 
■wt-i ..,1 1 iJi auch »ur von ungefehr ahnden, wie cicr 
1 [ i'cr nächfteo Jahre aiisfalk-i) nvichieV Ks lie- 

fcii ailo nur etwa drey Monate zwitcheu der An- 
nnft des ausländifchen Getreides und feinem nutli- 
sedrungenen Verkauf, da an ein Aufbewahren die* 
ler fo fcbwerialligea, fo fehr dem Verderben und ver- 
inderiicben Preiieo «tjMebtzttn Friicbt gar nkbt 
SU denken ift. — Dar Ibliifmann ttfat aUb ntir ver* 
bältnifsnürsig fcbr geringe VorrSthe kommen, und 
hat, wenn er auch merkt, dafs er wohl mehr abfe< 
tzen könnte, doch nichtZeit gnirsereVurräthe nach- 
kommen Tit laffcn. Auch recline man hey dem aus- 
ländifchen GetreiLlehaDdel ja nirlit auf grofse Con- 
currenz der ^peculanten. Ein Handel, der feiner 
Natur nach, durchaus nicht auf Credit, foudern nur 
mit baarem Gelde betrieben werden kann, und Uber- 
«Ucfs nicht in kleinen Partieen« fondern nur in gan- 
«en Schlffaladiiqnui fieh Idhrsn Jätst» bat in imienii 
Yarannten DennoMande fehr wenig Goncurrenten 
und diefe wenige werden fich felir bald unter einan- 
der verftehen, die Speculation nur mit vereinten 
Kf'ilien zu unternehmen, um ganz unumfchrankte 
Herren <ler Verkaufspreife zu bleiben. Da nun ihr 
Int^'relTc nicht einmal darin twfteht, der Nolh «Szu- 
Iieifen, fondem nur darin, fie fo gut wie möglich 
f«lr Geh zu benutzen; fo wird der Kaufmann ^Ibft 
nur dafOr forgen, dafs die Furcht vor Mangel, die fo 
fehr feine Vorrätho in hohem Preife erhült, nlebt 
vor beendetem Verkauf feiner Bc^de aufhöre. 

Durch diele OrtTtde glaubt der Vf. die Meynung 
derer hinreichend wMlcrlegt zu haben, udche dafür 
halten, dafs die freveKaulmanns-Induftrie am iiclier- 
ften filr gehörige Vorräthe forj^pn werde. Er glaubt, 

gjj) tlafs die Grflnde, welche der Verforguug mit 
iK'nsinitteln votn Auslände her entgeeenftehen» 
noclt dadurch rerftärkt werden, dafs die Nation da- 
durch vtrtrmt, weil das Gdd fflr die ausw^irts gc- 
fnchten Oetreidevorräthe aus dem Lande geh«. vmA 
4lUht Verluft hl den Jahren« wo daa Laad Uebe«* 
iilCmr Ansfuhr faenrorbringt, durch den Al^Liu 
deffelben In die Fremde nicht erfetstti werde, denn 
Cl- ni 'r^ti- i!,i'n TVl).rflufs wohlfeil verkaufen, den 
ausnaiu^uBeiiariia der Notb aber thetier iMiah- 



len, fo dafs der Verluft durch den Verkauf ins Aus- 
land bcy weitem nicht gedockt wenle. Da alfo die 
unbedingte Handelsfreylieit mit Getreide mit uiivcr- 
mcidhch grofsen Nachtheilen verbunden ift» da £• 
nie gegen ^langel fchutzt, nur die Fortdauer- der 
höchlten Preife herbeyführt nnd fo ftcigendc Verar- 
mung des Landes zur unausbleiblichen Kulgc haben 
foli (S. 32^; fo verwirft Gc der Vf. d-.irrhaus. 

Hieraus wird nun tcfchkiffen, liafs zur Vcrhil« 
tunp des Mangels und der flbcrgrofsen Theurunp flr» 
fckränkuagßn des Getreidererkehrs von Seiten ilea 
Staats nothwendig fejffen. — Wenn hierdurch gleich 
weniger von den Früchten cultivirt wOrden, welche 
fich rorzüglich zum auswärtigen Handel quali&circa 
CWeizen); fo fey daran nichts gelegen. Denn der 
Handel mit rohem Getreide fey unter allen OegBO- 
rtjM(!eii des Handels der am wenigften nOtzlicbe, in- 
dem es boffcr die daraus verfßrtigten Pabricate zu 
verkaufeil. Und wenn aucli diefi; nicht gefucht 
würden; fo konnten flütt fukhcr Früchte, andere 
Productc erzeugt wcrtlcn, die wir bisher vom Aus- 
Inmle zugcn, wie T.ihalv, K.irbl<r;iuter u.f. w. Frey- 
lich, heilst CS S. 38, filanbt auch hier mancher gelchi^ 
te S^nn» dafs tliefs alles am heften der fineyen Coo"' , 
eurrenz des Publimms zu Oberiaflen fey; aber un— ' 
leugbar kreuzt (ich der nächftliegendr Gewimi mit. 
dem entfernten Intereffo, d«»r Voithcil des Ehizel- 
nen mit dem Nutzen fOr dr. r; ,i n nft, ah dafs^ 
difi L«itung des Staats, deflcn ßehOrdcn das allge- 
meine Bcdnrfnifs beffer flberfehen können, als ir- 
gend ein Privatmann, nicht dabey vom höchften 
Nut7.en bliebe. Zum Beweife diefer Behaaptung ^ 
wird die VernachlSfrigung der Holz-Cultur ange-* 
führt. 

D ar Getreidehandd kann ^o nrnnflgUch- «Ic*^' 
WüTkflr der efntetnen Oberiaflen werden, fondem' 

dir 1 .1 r ilesregierung mofs eine fte's r?co Snrgfalt 
füi iiimanii^icne Geireidevorräthe uu l n.jiijge lioru- 
vorrithe beweifeii. 

Ob nun gleich die dahin einrrhlagendcn Maafs- 
regehi nach Befchaffenheit der Umftande fehr ver- 
fchieden feyn können und mOfTen ; fo «laubt der Vf. 
doch, dafs es gewifle allgemeine Cruncilatze for eine 

Ete Getreidenolizevgefae» die «r hier «ot einander 
Er recnnet auun 
Anftahen zu einer hinreichenden und nnz zvt- 
vorJäffigen Kenntnils des Bedarfs, der Confumtion* 
des ErtTMf > ler Aernten u. f. w. kurz alles deffci» 
was die Re^jerung in den Stand fetzt, Mangel unJ *■ 
Theurung des ('Jetreidc \ :', ..us7i liehen. Zu djefcn» 
Behuf hält er die jährlichen Aernte- und Vorraths* 
tabellen filr nothwendig und thut Vorfchläge zuih- • 
rcr Vervollkommnung, und wie fie auf eine sm we- 
lügften läftige Art zufamn»en zu bringen. 

a) SoU die ^(^mng fax Venneiimag der Pto- 
dnetlon brenn nid eine genaue AuAeiit vbent den ' 
Verbrauch der GetreidevorrSthc halten. In erftercr 
Hinficht foU darauf gefehen wenlen, dafs kein Acker 
unbenutzt iiei^itn bleibe, dafs üemeinheitstheiJungen ' 

und AblöluD^iälU^ei Vuyütmffci, diem dcnCmnd- ■ 
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fMkvU'httttä , beßVrdort werd« «.dm Iiigb#f«o- 
dere foUen «) die Domainflttjplebtnr vvrplUehtct wer- 
den, durch ihr Beyfpiel Mufter vonkomniii«r Whth- 
fcluften zu geben vuici r'^ 1. I! ilmen iljhfr der Cc- 
braoch vollKomtnuorer ^Vtivc-rgerjthe , der Anbau 
der Futlerkräutcr oder \vas lonlt fiir n itzJicii cr- 
liannttvird, contraetsmjfsig vorgcfrjjriebca w^rilcn. 
Hieraus entlehnt der Vf. einen Hauptgrund jicgcii 
die Vcräufsarung oder Vcrcriipaclitung der Domai- 
nen. i) Alle Laften auf ifen Ackerbau luid die 
ChundCtackc f«U«u gleich vertheik und e) derPlrivtt!' 
Credil foUeriiAhet und vervoUkmntnnet weiden» da- 
mit der Landtnann 7.u niedrigen Zinfen Capitale 
finden k>tnoe. Es wird in dicferHinricht hauptfach- 
hch cegen das u^ntiiche Anleihe - Svftetn gewarnt- 
Da indefTen diefelVlittel nur lajig^amie Hülfe ver- ' 
fsrr^clieu , To foil die R^^iwtto^ nnk fbhaeller 
Ziele zu gelaneen : 

3) Die nöchitc Sorgfalt anwenden, um eine gröfsc- 
te Spariamkeit iin Verbrauche des Getreides einxtt- 
iOhren. 

äierbey geht der Vf. von der Vorausfetzung 
. dbs, da(s jetzt afierliattpt weuigcr Getreide gebauet 

werde als tonff, woran tlieils die crweiterlc ScIinaF- 
zncht, tiieils die Kinftthrmig der V'ierfeUerwirtli- 
fchaft ftatt der bisherigen DrcyfelcleruirtlilVh.ift 
Srliuld feyn fol). Denn nach der'Dreylcldin wirllt- 
fchafi \v:irdcn ;dle Jahr gleichfürmig z\vey Drilthci- 
le einer Feldmark mit Winter- und Sonimcrfrnch- 
ten beftcUt und daboy fielen noch Erbfen, Kariof- 
ÜBln u./. ir. in die üreacha: nach der Vierfekler- 
lelrtlilöbafl eber trSgt nui* die Hslfke des Landet fe- 
ne Getreidearten, ein Viertel ift ganz dem Viehfut- 
ter gewidmet und ein Tlieil bleibt f.lr die foeenaim- 
tea oraachfrachtc. Mitbin ift der fer-ldK; I intil t'cr 
Fliehe dem Gctrwdebau entwpfn. — Hierzu kummt 
nun, ji.jch dem Vf., dafs der Vorbrauch des Ge- 
treides jclit ßch fehr vermehrt habe, welches cr- 
Idärt wird a) durch die Confumtion der erw«;iterteri 
Schlff&hrt; 0) derziuiehmendenUevOJkeriuigi ()der 
vermehrton Luxuspferde; d) der veredelten Schsa- 
fc, die TieLflBitiUrtMD» gefOttert werden, lielbnders 
aller #) dunh das oweitene BranntvMnbrenncn. 
Die Landesregierung foll nun dieren Coufumtionen 
inehr oder weniger Einhalt thutr, je nachilem ihr 
l-iii:! l:firi)arm Otter kornrtticb Angeiiieiii aber 

halt der Vf. für nützlich und noihweudig o) Hin 
Verbot desBraontweinbrennens aus reinem Getreide, 
Mm das Branntweinhrenncn aus Kartoffeln oder an- 
dern Früchten zu erzwingen. ♦) Die Beft'>rderaiut 
^ner forgfakign Wahl der Lebensnittal ttod ihrar 
Zobereitiing zurKmÖirung der Menfcken fOn Sei- 
jjM^^W H^i^rtauL-* Zu diefem Zwecke wird dno 
Scnrlft wn deoHn. vo» Drtytr empfohlen, worin 
Vorfchläge fOrallerlcy ErfQarutiKen gt-flun werden, 
wnd die der znerft in die öffentlichen Anftalten 
<! r h die Hand der Reeierunj; pinpefübrt willen 
Will- Sodann werden die Kumfordfchen Supoen 
vorzflglich empfohlen und «leren allgemeinere Ein- 
Wuuoi Im dw WatfeiibiufNr ii.i.w. dui«b die 



Autorität! de« Staats ia Vbrfdblag gebracht. All» 
Unterftotaang der Arimeii nH baarem GeUe foli im-- 
terTagt and dafür Sunpenanftatten erriehiet und An- 

wcifungen darauf ah Almofen gefpendet werden. 
Endlich foll das Kai tofielmehl allgemeine^ gemacht, 
und fo'.vuhl dii^ Anweiitlune iliefes ah ilit? Uuiniorei- 
fchen Saijpen bel'onders aucli auf den Duniainciiatn- 
tern zur Pflicht gemacht werden, weil ein iolcher 
Befehl den Beamten die Einfidn unp diefer VorUicil»- 
gegen die Vorerdldle ihrer Hut ergebenen erleichlc 
re. — Ein komarmes Ijand mufs nach dem Vf. 
(S. 67) noch weiter gebenJ BBer foll die Begierung 
auch'noch verbieten: a) dcmMaftvieh KOmerodcfr' 
Schroot zu fattcrn; b) den Schaafen Körner zu ge- 
ben; t) alles Branntweinbrcinien. 

Nachdem nun tlie Regierung auf dicfe Weife, 
wie der \'f. glaubt, für die Vermehrung der Pro- 
ductiun und njugJicljfte Erfparung in der Coniumtioa 
eeforgt liat, foll fie auch den Kormhandt! regulieröli. 
Mit Höcht wird ein Unterfchied zwifchen dem äußir» 
«ad mntm Komheodel gemacht. Für jenen üiebt 
es nach dem Vf. gar keine aUgemeimm GnimUllaie» 
fondern jedes Land mufs fich nach fdtner befonden» 
Bcfchaffenheit und feinen VerhältnirTen inil feinen 
Nat-hljarländcrn richtpii, und er {:!aul)L defsli.ilb, dafs 
auch in Dentfciiland die \ erfc hiedeiieii ^t.Talcn iitii 
nje über ein aiiecnieines Princip vereinigeu werden» 
weil ihr Lucrclle dabey gar zu verfchieden fcy. Je- 
doch häit er es fOr nützlich , wenn der Grundfatz 
des Verbots der Gctreidcausful r im Preufsifcbea 
und Oefterrelchfclien zurRtgtl erhoben würde, von 
dirr tind bev awfscrordentlich gläcklicheu Acrnteil . 
Aii n iian. n Y r 2 vvifTe yuauLiiäten gegen Pätfe ge» 
mj. lit v. erdi ji fallen. IJelirigens mfiislc auch natftr» 
lieh der guiv/f! Inlaiidifche Getreidetransnort y.u ^Vaf• 
fer In die Küitenftaaten, fo lange fie die Getreide- 
ausfuhr nicht bcfcbrankten, vin bolcn werden. Uie- 
fes nennt der Vf. (S. 75) einen Mittelweg zwilchcn 
gän/.Iiciicni Verbot und vuJli^er yrcybcil- Was aber 
den Getreideverkehr im Lande betrifft, fff (oll i)den 
Frodoeenten nichts weiter Undcn als' das Verbot» 
feine Gctreidevorräthe irgend wo aiutars fels auf 
den angeordneten Getreidemärkten «n Terkanfen. 
Der Producent fol] nicht /ujlei( h Kaufmann fryn, 
nJcItt g.Tnzc ScVnffsIadiiMjien ve! kaufen kunnefi, v. eil 
dadiircli Aufkauferey entfiel. c (-S. fio). Biofs dahm 
foll der ütaat leben, dafs mehrere Kornmärkle tni- 
ftehen, die dem Pro<lnretJi den Abfatz crleiclitcrn. 
a) In Anfehongder Käuftr will er die cigcniltchen 
JurnkSiiditrt von denen, welche aus Getreide Fabri- 
cate ver£nticefl, unterfrhiedeo wiflcn. Den Fabri- 
eänten fn)] alTer Getreidcbandel verboten fe^, well 
durch fiä (fer K(irnwucl»er haufitfachlich leicht be- 
trieben werden kann. Haben ffe ja Vorrä"the 2u ver-. 
kaufen, fo mrijfcii fie foldie zu Markte f<ihren. Die 
cigentbcben H.<nd)rr follea nur el>enfalls in ihrem 
Eiuliauf blofs auf die Märkte befchränkt und durch- 
aus keine Art von Vor- oder Aufkauferey verftattet 
feyn. Jede Nachfrage nach Getreide in der Behau» ' 
fnuf des iiadwirtltt ioU dnrebaw veriietett £^iu 
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Wer einmal feine Waare zu Markte gebracht hat, 
darf Tie nicht aytiers unverkauit vom Markte wieder 
weitfilhren» als bis er alle Abgaljen bozaiilt, dene». 
verkauftes Getreide unterworfen ift u. T. w. — Die 
fabrikea i« Getreide Collen nun auch nach den vor- 
j^^pmtpfimfrfT X^tTlTtfit^f*' manrhci Icv bekannten Ein-. 
fehränkangM» wite»worfcn fevn , bald um die Ge- 
treide •GonfinntioB zu vermindern, welches gänzli- 
ciie Verbote oder Be(chränlcun|!efi gewiffer Fabrlca- 
tionen thun foÜen. Bald um die Confumenten eeeen 
Vebervortheiluntren zu iiciiern, welches (turcn Be- 
ftimmuii^ der Verkaufsart nach (jcwicht bevmMehl-, 
verkauf, und hey andern Prot'.ucten wieder duSch 
•odece Mittel bewirkt werden könne. < . 

(0(« 9»rtf9t9Uiit /oigl.) 



OEKÜNOMIE. 

Bitttinf u. OlmOtz, b.Gaftl; Entwurf tintr Sckutz- 
1^ gegtn iii Löferiärre, als Refultat eigener zu 
diekm Zwecke, auf Veraoiaffung der k. 
rnftiTr fchlef. Gefellfchaft des Ackerbaues, der 

' Niltir-and Landeskunde, am gefunden üon»-. 
vieh angeftellten VerToelie. Von Dr. ^tf, 
Sttmtr, k. k. Rathc, Oberdiroctor der verei- 
nigten Armen- Verforgunßsanftelten in Brünn 
und Olmiitz, rhyficus dcrlelbea InBcOim 1l.£i W. 
Igt:- lo8S.gr. 8- 08 gr.) - ' 

Sollte man, nach diefemUtdUktle nicht frühen, 

der Vf. habe dücklich ausgefallene Verruche ange- 
ftclll, deren Bufultat fev, dafs pefumle Rinder in, 



Folge dcrfeibea von 



;>clt nicht waren 



Sicherftellung, Glaubon be ymelTen wird ! Es ift Schade 
um den i\ufwankl , den diefe Verluche k^ekfltel ha- 
ben« der 7.U etwas beUenn tiir die VeleFin»rkund« 
hätte ver\yciKlet sverJeu kimncn. Aber fey es nna 
auch, dalä wirliiich durch eine iMercurialkur , mit- 
telft der Beförderung der Secretion im Lüfcr und an» 
derwärts, mit einem Worte, däb dadnrdi- «in. deci 
Rinderpeft fo entgegetigelctzter Zuftlddl* der ditf 
Ausbruch diefer Seuche unm'ielich maeht, her.vOK«n 
gebraclu werden könnte — welches wäre denn hier* 
von der Gewinn ! Doch wohl kein an<l?rer, als dafs 
die fo behandehe Hccidc lo lan^e, als dielvur dauert, 
und etwa einige I nf c iiiiilerher, gegen die Rinder- 
peft ficher gelteiit levn wtirde. Sobald als die Ein- 
wirkung des Quecklilbers anf^^ehort hätte, wArde 
doch auch wieder die Empfiuigüchkeit fflr Anfteckung 
ebätreten. Diefs liegt foltJar ta Tage , dafs man es 
Bu- nicht begreifen kann» wie der vt- an^0i■ea 
fehTamen Einfall gerathen konnte. Keine Kntikliat 
hat, viirziiglich in Betreff der Anfteckung, eine fo 
crofse Vrrwandifchaft mit der LöfcrdOrre, als <üe 
Blattern der Menfcfaen, wie diefes mit Recht von fo 
vielen Thierärzten behauptet wird. Mächte wohl 
dar Vf. felbft glauben, wenn man nach dem Prmdp 
jenes Gegenfatzes ein Tie abwehrendes Mittel ausge- 
dacht hätte, dals diefes v:el langer fcliützend feyo: 
«flrde , als eine (okhe Jüir dauert! Da« <>ieekfilbtt: 
heilt {og»T dieLuftfeadie, aber nan btlieh dMnivn' 
noch gar nicht berechdgt gehalten , daffelBe als VoM 
bauungsmittel dagegen anzuwenden. — , Der VRr 
fchritt zum Oueckluber, weil kein Mittel fo fehr 
wie diefes der Gerinnbarkeit des Blutes entcegeh 



an- 



arbeitet; diefs mag wahr feyn,' hatte er es darum 
gesteckt worden. Mögen fich tiie Käufer dadurch hdlungsweife in | .yi ig ffi^fiiil «, wo die höchlte 
nieht«ire machen laffen ; der Vf. hat den Irrwahn, Plaftiatät, wekhe^Ba PtthokMie aufweifen kann»- 
dab wohl fPr jede Krankheit , die nicht Folge an- ■ cum Voclebein ktannti wo Atterorpntfatjonen in; 
gebomerVerbiidune Kt, ein Vorbauungsmittel Geh ' Zellen, tviefiennr die Honigwaben darftelMl« BeUk; 
au^F.ndig machen laiiei. Erlaubt» man braiuke' nur ungemeinen Verwachfungen^ zwifchen Lunge undj 



den eutgcgengcfet«ton Zufband, den die' Krankheit 
fetzt, hervorzuzaubern , und fomit fcv di* Sache ab- 

f'^ctiuin , weil fie alsdann nicht cintretfn kiinne. Die- 
enOegenfatz, hinfichtlichaufdie LüYifrrfiirrf, frhmci- 
rhelt er fich im mineralifchen Turpith gefunden zu 
haben , wenn er ihm Kampfer und Opium beyfctzt. 
Nachdem er hierauf durch Verfuche, welchen fich 
die k. k.MäHrifch - Schlefifche Gefellfchaft tJes Acker- 
baues fehr gutniathig hinngeben hatte, dieOabeund., 
das Verfahren aüsgemittelt , anch Experimente i ob 
das QuecUfilber in die Milch der Probethierc nbcr- 
ttehc , hatte anCtcllcn laffen: fo fcheint er wirldich 
der Meiniuig zu fcyn, mehr als das Fi ;[i J t Sache 
gebrochen zu haben. Wie kann er wolil annehmen, 
dafs jemand feinen , auch theoretiTrh fehr gehaltlofen 
EjaGilleA, ohne praliUfclie Verfuche der wirklicheii 



BruftfcU , eintreten ; hätte rfer Vf. liier das TurpiA 
gegeben: fo wäre nichts einzuwenden, wenn andrirs 
feine Pillen, beym fchon kranken Viclic, wegen un- 
terbrochener oder fehr gefturlcr Ruminalit n , n;cht 
etAva unkräftig im Panzen liege« gebheben foyn durf- 
ten. Aber auch in diefer Krankheit dürfte vfon der 
Vorbauungskur nicht viel 2u hoCEen feyn , obgleich • 
die Gewärtigung diefer Krankheit fogleich aufhart»' 
•la die Fütterungs - und WttetnBjliurfacheÄ »er«; 
' der Löferdorre tofnaa A»-'/ 



Winnen , 



welcTi 



le an 



Allein eben drr 
i n Erfclicinungefi 



Mangel an jenaB-j 
verboret es uns. 



thcil l;.:' 

trauiud^i; - 

dafs hi. r ■Aic angeldiche Gerinnbarkeit in der 
typhüfen iiolerdürre gar nicht zudenken ift. Aifo 
auch die GrumUnücht 4es VA., rfln ihn geleitet hat, 
ift durchaus iirifff • ' ' 
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STAATSWISSENSCUAFTEN. 

Hallk u. BencTir, fn d. Bnehli. d. ItilJifelien Wai- 

fenhatifos: IFas iß Kornwnchtr? Uni wft:hts ßn4 
nach richtigen ftaatswu-thfckafilieitin Qruaä/ätxt» 
' ' ätt Mittet da folgen 1 Gutaehtlich bewitwortat 
von Fr. tf. Käpkmt u. f. w. 

Um fedoch alle läftiga Bafehränku ncen des Getrei- 
deverkehrs fo feilen ;üs m<'>^icYi eintreten zu 
laffen, fehÜlgt d«r Vf. die Wiedcrherrioliung des 
glagtuilm^iiu vor» und fucht die MiteUchkcit und 
Aus^fidiarkelt vortflgKeh iiar den prenrsifeheii Steet 
zu hewcifen. Kr widerlegt zuerlt die in einigen 
ftaalsvrii thfchaftlichen Schriften und fonft im Publico 
verbreitete Meinung« als ob nnirr F'riodricli II. das 
Syftcin geiierrfclit , da(s die MaLa/iiie zur Direction 
der Kornpieile lialjcn dienen loLlcn, und jedesmal 
geöffnet worden waren, fo bald der Kornpreis über 
I ThI. filr de» Berliner SchefFd geftieeen fey. Er 
beweifet aus deni ZeugniiTe des verftoroenen Mihi- 
.fters Stkulimbmrg-Keknrrt, dafs alle Magazine unter 
■Vriedrich n. hauptfächlich aufs Militär berechnet 
gewefen« /u delTeu UntcrTtOtzung fie bev eintreten- 
tier Tlii'uning fticntcii- Bi-v (rnirscri UjifHflcksfäl- 
Icn wurden indi-ifei» auch andere ;irmere Einwoh- 
ner mit wohlftylem Getreide verfehen. Und es war 
hierzu ein eignes Friedens - Ma(;a/.in von :o,ooo 
Wifpel Roggen errichtet. In den Jahren 177 1 und 

KJ2 wurde der eigne Confumtionsbcdarf den armern 
iterthanen (iberall zu dem Magazinpreife verkauft, 
and da die Beftinde zureichten , auch den benaeh- 
bmen Staaten ein bcträchtliclier Theil, jedoch zu 
llAheren Preifen abgelalTen. — Diefe wohltfaStif^ 
llVirkuiig'der damals gerade fehr gefüllten Magazine 
war jedoch durchaus nicht die Folge jenes vrrrm int 
liehen Sv-ftcmcs, worrmch Friedrich durch ein ri'.sel- 
mifsiges'Oeft'nen und .S;:iil;^-rsMi fr-iner M^i^aziiic ei- 
nen twft.mdigen Mitlclpreis des Getreides erhalten 
haUen folK Die Magazine befriedigten bey hohen 
Korripreifen immernur einen geringen Tiicil der(!on- 
fumeuten,und reichten nie zu einer Eröffnung fiiralie 
llntertbaocn hni. Nach dem AbÜBhltifTe vom ii.Ucc. 
des Jahres 1786 fanden ficli fn allen fäagßomun an 
Koggen und Niehl 145,543 Wifpel ' 8 Metzen an 
Beftand; und feit 1770 waren daraus verabfolgt: 
e)asdie civil- Einwohner an Mehl 

S«at- und Brodkon in Mtar« io5,ia9 W. isSslkfiM. 
h)t» iMM Militür im Friefai «n> 
> gai d«r Thranmg 60^^ — — 
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Der Vf. ift der Meinung, dafs Jenes Al^anijllf- 
ftem fich unter <lcn j.;t/.igen Umftänden nicht menr 
auf die «lle Weife furtfiUiren lalTe, weil der Staat 
andere Verhätllnlffc pegen l'olen erhalten , das jetzt 
nicht m^ir, \vi'; ((rnj.i!<; , gczwnnpcn werden kann, 
feine Vorräthe zu uiciliit i-ii Pi r-ilcn an Preufsen ab- 
zugcbfti. — Er !-l)!^Rt'.ili!T, von di-r iNiitzlichkeit 
des Magazin welons idanzcugt, vor, daffelbc auf eine 
andere , den 7eituniftiinden gcinäfsc Art 7u org^nl- 
fircn. Seine Idee ift, die Getreide -Magazine zu ei- 
SWArt von Affecuranz-Anftalt gepa Getreideooth 
zu machen. Sie benihett ihrem Weiion nach, auf ibl* 
gcnd^n Sätzen : l) der Zweck diefer AfTecnranz - IVla- 
gazlne foll feyn , a*) verungincktt .1 und pun/ K },,rm- 
ten Landwirthen das ihnen fehlfn le Saat - und Brod- 
korn uncntpeldlich zu xerfrhaft-n; b) v'crunglüok- 
ten, auch nicht verarmten Landwirthen unentgeld- 
liche (zinfenlofe?) Vorfclulfre des nothigenSaat- und 
Brodkorns zugewähren ; c) jeder IntcrolTent foll den 
Bedarf an Broilmehl fflr feine Haushaltung nach luid 
nach g^ftien baare Bezahlung eines Mittelpreifes dar» 
ans ernal|«n kOnnen ; d) bey militli^hen Beweimif 
gen In efiier Provinz folljdpn bequartierten Wirthcn 
der MeMbedarf tat die Ehiijuarlierlen abgelaffen 
werden; 0) ditr TTcfn iTclüiffe der Mj.'iazinbefiände 
(Iber den fi ft /.uf izetidcn eilerneu licHaud können 
zur ErloichLc: Ulli; der AimaKpAtg' itt der Frovlax 

aiiprwaiitit wri'den. 

2) Nur dii- Theilnchmer haben Anfprilche an 
dergleichen Magazinen ; es mufa aber jeder Inh e h m r 
von GruodftflcKen gezwungen vrerdeui Theilnehmer 
zu fcyn. 

31 Der Bcytrag foll thelb In Odtfe, theils in 
Mtfam seleiftot werjlen können. Wie erfterer im 
Preofsifchcn zu vrdncn und zu erheben, wird S. 1 14 fg. 

pez.igf. I>ie Nafnrallv yhVi.'e werden uijch den Mit- 
telpreifcn, den Geldbe) ir.if,en projtoriionirlich , s». 
ordnet, und es hJeibt den Ititri , ;Triitcn frey ccrtejlt 
ob fie ihre Beyträge in GcJde, oder in natura liefern 
wollen. 

4) Die Verwaltung der Magazine Ibll zwar der 
landesherrlichen' Behörde nicht frnnd, fonft thS 
eine rein ftändifche Angelegenheit bleiben. 

Diefesiftdas Wefent&be, die weitere Ausfah- 
rung der Idee in Anfehung des Lurals, der Adnnni- 
flratur, des Rechnungswcfens u. f. w. mufs man im 
Werke f' lbl't narblcfen. Man wird darin aJlenthal-, 
b'ii tfen l>ed.ic;litigen, jiraktilchen Gerchjflsmann eri 
kennen. Ree. hat abÜL-litlich einen etwas ausführli- 
chen und ununterbrochenen Auszug diefes Werki 
gegeben), da es das alte Svftem der Qetreidepolizey 
darch mehren liberaleAanchiea der neueren Staat/- 

wirih- 



f 

virtlifcbafJ vcrlicrfcrt darftcllt, und die Schrift fich 
Xehr voti den imverdaueten Vorfchlägen über iW-n- 
fclbcn Gcgenftand iintcrfclieidat , die wir im deut- 
lehen Anzeiger und andern Blättern in der letzten 
drackenden Zeit bis zum Ekel haben lefea müden. 
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allgcmeinpr Einfblininkiinsen grell hervor, und man 
findet, daf^ lic liücliftens nur in duC'iCi'uniciitlicb^ 
NotiifiiUen gerechtfertigt werden könuen, wo_es uqft 
Hervortringuiig einer unmittelbaren nüchften Wir» 
ktmg allein 7.11 thnn ift, obgleich auch eine folch* 
'0«^ils'Wini Niemand weder ilic wohlwoilenden ^b- JMaafstegcI gemcinigiich gröf^erc Nachtheüb Mch fidu 

praktifehen BUclte ver- :ncht, als die Ritten Folgen 



ficfiten du V&t noch die pra 

kennen, wdche filfh' in diefer Schrift offenbaren- 
Der VorfcMag von Affcciiranz- Magazinen iiifonder- 
li^it vftnli'Mit alle Aufrnerltfainkeil der Regierungen 
vmA Ijefoiufers der Comiiiuiien. An mehreren Orlen 
find fchoi» ähnliche Aiiftalten vorhanden , und haben 
-ihren ^flcklichen Erfolg aufs treßlichfte bewahrt. 
80 unterhielt fonft Hamburg ftcts ein Vorratlts-Ma- 
nzk» fon 1500 Laß, viele Städte thun oder thatea 
cm OMehes( die Brfldergenielni^en haben fammtUdl 
ihre Oetreidemagazine. ond kommen desluüb'nie in 
Roth. Durch ganz RnPsland herrichl feit Kathari- 
na U. eine der vom Vf. vorgcfclilagcnen am nüchften 
kottinii»nile Eiiiricluung von Lajidroagazinen , indem 
der Gutsherr felbft, allidlirlicli 
eine bcltiniinle Quantität des Getreides von feiner 
AsnUe in das Getreide - >Iagazin abliefern mufs» 
woraus er dann bey vorfallender Alifsarnte oder Un> 
^cksfiUlent nach beftimmten lehr zweckmäi^gsn 
Begdn onterftQtzt winl» DieRafieniiif bekfliamert 
fidn lim diefes MaKazinwefen dtrrehaus nicht vreHer, 
als dafs fie darauf niilt, dafs es erhahpü wei de, da- 
herljmfer Gouverneur ailjähriith Tahr ll üi ub<T den 
Zuftatid dei' Magazine leiru-s Goiu i j :it-nicnts eiiifeii- 
den mufs. Seitdem dicrcs Magazinwetei» in Rufsknd 
tingerichtet ift, find die Fälle von Hungersaoth, die 
fonft faft jedes Jahr irgend ein Gouvcroemt tit traf, 
viel felteiier geworden. Und es lq|det keiiii;ii Zu ci- 



\varen» .di& fie fib: den 

Augenblick rdutit. — Wir avxjIIch uns nicht auf 
die Prüfung aller einzelnen Vorlclil j;e des Vi's. eiii- 
laffen. Das pro uimI contra ift fclioji ziemlich bel^Jnnt. 
Einige wenige Beroerkunpcn ilber cioige llauptpunlvte 
werden klar zeigen, wie \\'eiiig N'iil/en man Tk Ii 
von den , vom Vf. in \'orf< !ila.u gebrachten iwültvea 
Anonlnungcn und Bcfclir^iiKungen in AflJcniag de* 
Oetreideverkehrs zu.vcrrprechcu hat. rvi 
Ob es wahr fey» ira« in diefer Schrift angenoi^ 
men wird, dafs jet^t \ye^«r Getreide eebmet 
de, als fonft, darnber wollen wir mit (fem Vf. nicHl 
rcthten. Wenn er aber ini: Hn. v. Za^thltr (S. 54.) 
glaubt, dafs Büfihmg 1754 mit vollem Rechte liaLM 
l>eliaupten können, dafs eine eiiizisc ti ite Aernte 
Englauds zu jener 7x-n fo mächtig gewefen fey, dafs 
Land ßbtf Jahre ernähren Können ; 10 mufs 
|ilcrbev ein itrofsorlrrthura untcrgeUufien feynj denn 
kaum Ift wolil je in irgend einem Lande in der Writ 
die doppelte C^nlantioia desLaodes ttwomncn wihpt 
den, nicnt, well es an fich unmAf^h nt, fondernweil 
ein ftilchcr Ueberflufs umkomineii mi^fstc. Denn wo. 
fdlltc nian ilainil hin? Die fuirk'.'tc Getreide- Aus- 
fuhr, die je in einein Jahre in l.iip'.i/iu i:a!t gefunden» 
ift notli weit von 2 .Millionen l_>u;i) t(.T enll'erut geblie- 
ben, ujxd in den 5 Jahren, w» lie fielt ini gröfsten 
Umfange zeigte, nämlich vi>m Jahre 1746— 1750» 
betrug Tie zuUimmen 5,2891847 u"''"^'"» welches die 



Üi dafs ancn in DeutfnhUnd eine |Bite iind zweck- CÖnfuattion voni iiöctutens zwejv' Millionen Menfchea 
ihSfsfgv Antftthrtin^ däerer'Idee' flehr neiUära werden ift , folglich etwa dex 4ten TheUs der Vlamahligen Po- 



körmte, bofondcrs in folchen Gegenden, wo der 
Transport des fernen Getreiiies Schwierigkeit hat 
otler Koftliar ift. Der \'orrchlag des Vfs. verdient 
mn fo mehr Ueljcrlegung, da er es nicht zur Sache 
des Staats, fondem der St.'intle, oder warum inicht 
Beber? blofs der Gemeinheiten, machen wilL — 
BfeTer Tlieil der Schria entlijlt daher viel loben»-, 
«rerthe und zu empfehlende Gedanken. 

Was ftbi^ den erften Theil betrifft, fe maflen 
iMrfeftiduBar dals fie blofs dauteedient hat, uns die 
ft^^che'altef Gründe Rfr £e Kegulaiionen des Ge- 
tnddtebancs tmd ftir ctie Ei:i.'"chrjn!vU!igen des Ge- 
treideverkehrs in iiodi ftii kerem Lichte zu zeigen, 
wnd es il! in rler Tlmi zu \! rwuiidern, wie M.iniior 
von Erfahrung und Nachdenkeu in dcnfclben noch 
einige Stürkc Bnden können. Es ift wabrydal^ 
wem man fich blofs an die allcru.ichften Foleen häk» 
dioEfaifchrinkungen und Rerulatk)nen des GetKwde^ . 
Itoiiwd de»<Miefcleferkelu8 eni%Ba Schein von- ler^im preuCufchen Conraiat. 
NnsAtemceilhriiea» unddieTe» 31 es unftrritiK, ' • — «fc.*— »- »* — 
was die grofse Menge zu dergleichen Ii urrtungen 
hinzieht. Erweitert man aber den Itaitswü ihidiaft- 
lichen Blick nur ein wenig und fieht auf dii* r ntfcrn- 
V» Wivkuugeu^ £u uilt Um In^ päd äch^iUücke 



Eulation yon Englan.!. Die frucliilwrften Aemlen »• 
en alfr» kaum J mehr, als tler jüliriiche iuLndifche 
Hctlarf von EngJ ind erfoitcrte. So wictiie l>efte Aernte 
fchwerlich je n-^ur als- 1 liber den j.iiirlichen Innern 
Bc<larf lietert, iebt (ie fchlpchtefte l<;aum je ^ve- 
siger, als \ unter tlciti inläiidifchen Bcilarf. Und 
dabey wOrdc die Noth fchon nnerhört feyn. Wir 
haben in den letzten Jalnvn einen felir augcofchein- 
Bebe» Beweis davon in Deutrchland. Kaum wird 
man eine fo allgemein verhreilcte Mifsürnte in der 
Gefchichte unfer« \'atcr!aiules finden, als die vom 
vom Jahre 1816. D^mioth — wie viel ift iiüthig 
gewcfen, um das Keiiieiicie zu er^iiiizca Deuilcb- 
land hat falt alles Getreide, was iiini af>ping, aus 
Rufsland erhalten. Nun Iwt die fianzc Getreideaus- 
fuhr ausRufslanil im Jahr igij» nach oificiellcn Aach- 
lichten, i2.5<ooo,ooo Rubel in B. A. am Werth be^ 
tntgen , dieiü macheti noch nicht 40 Millionen Tlia«; 
ler im mreulsilchefi Conraiat. Da nun iu den rußi- 
fehen lEfien Im Darcbfehoitt der Berliner Sehend 
etw.i zu I Thl. 12 Gr. verkauft ift, fo betFÜCt- die 
panze Ausinlir noch nicht 2- Mdlinnen Scheffel. 
Zieht man hiervon -\ f ir ili«- H 1 ' Ic'.-.varzen 
und ATowfchea Meers, io- wie iun aiuiere i^der 

...■■■» .V ^fti 
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abki fo Isörmen «teti DeutfcWanfl niclit mdir als 20 
MUlionen SchcfEBl Gelreki« aus Kufsiaarf gekommen 
(eyii » vveUw noch nicht filr j Miilioiieu Menrcbea 
luirciclien. Mthr «tfo betiurfte Deutrchland auc^ 
in defl> gr6fjfMi Niit|>)ahre> das wir kennen, von 
n (f en nicht. Wflre es« okht durch don wihcffe* 
(^aii^enen Krieg fo aufserordetttllch erfchöpft und 
won allen Vorräthen cntbl< ^; ■ 1 n f i ■ üide 
auch bev der (oroIsenMiCsäriue viel weiuger Zuklkuls 

Um nun da? Orfreide im Lande zu vennelirait 
rüth der V f. zu allerJey Eirfparungeiu Wie aber 
diirrli iliefc das Gt^treido vermehrt werden foil, ift 
hicht >vohl abzufeheii. l Freyiifh, wen« die VWrü- 
ihc einmal da find, 1'ü lafl'en'fie Ach wohl daiiuTch i:i 
(fen 3roiibackofen ziclicn, dafs man vcrijielel, fie 
loUen durcluus nicht in Branntwein» NudeLi u.f. w. 
verwandelt werHofl» oder «renn man Luxaspferde. 
Hnnde fortfchafft. Aber da das Getreide blnTa des- 
hal!. in der Quanülat erzeugt whd, weü man et con- 
laiairt; To »rt zn evident, dals, ^vennBranntw«n^>ren- 
nen und arut'. ic I\i'irik;iiiwn«M atts GeLi'eide und Coii- 
fumlionen vctUt.i'u \\ xrilcn , das Getrci'le, das luiilt 
dazu cifordcrt \vurdc, micli g.ir niciil ira-lir gct>auet 
weiiloMwird, dafs folgiich durch dergieichen Ver- 
bute der ßruilc<>itfum«»nl fo wciiip pcwijmt, dafs er 
vidmelir dabey um defto fchlimmer dran fryii wird. 
Denn wird 7.1t gewi>hnl)cl»en Zeiten viel Jvorn zu 
Fahrikcn ver!)rai!chl: ft> wml. da$ hnuA in jedem 
guten Jahre grolse UebcrfcUflflre Uber die gew«)hnli- 
che Brod-Confumlii n po'^^ji. Ii. f. Iilo. iiU-ii J.iliion 
•werden diefe UeherlcliiiUc / v.;r cerjapcr fcyaj a[>er 
t\?.nu wrrdcn auch die Fabriken , \vi'i;eu /iiiichiTieii- 
•der Tiieurnnc ihrer Productöj wenii er cuafumtren» 
und das Land wint einen groUcn riieil von dem, 
was fonft den^FiibriUen z\igeht, zu Urodc benutzen 
künnen." Je mehr Fabrikale aus Korn, dcfto mehr 
<wird Getreide erbaut , defto geringer mufs alfg^di^ 
Noth bey ACIsSrnten feyn. Ree. lumn fieh aUo ztfar 
zur Zeit der Notb die H^nfchränkung der Fabriken 
als ein Mittel denken, fsr-df» Aupjcnhlick mehr 
Getreide auF dir-n Mari";!: 'Ai f li,i"!Vi,, ,:-,im als alUie- 
män- ftctc iVlaaf^gel gcilAciit, uaau er Ik nie als 
siveckjnäfsig erkennen. — , 

Ebenfo wentatatiglich zu diefcmü^wecUc fchclnt 
Ulm {Tie vom Vf. iwfrgefciila.eene Maafsre^rcl c . , s 

reL'eliuäfsiiicii Verbots di"i Gclrcideliandeli ins Aus- 
land zu feyn. Denn wcni» diefcr in der Keimöl fi-fy 
ifl, fo wird offentar die(!L''rL'idp-{;ultLir ni;f;'fi:uiu- 
terl , fuJgüeh wird dadurch im Lati l^• iritiici nuihc 
Getnuile erzctjpt, als dM* innlere Uci'nrl ejfo 'frt. 
Treten nun Mifsjahre etn, fö hemmt die ilaraus fol- 

Sndo Tbenrung den ausWirtigcn Handel von felbft. 
Inn UN» dasGetreklethteiiier ift, da fliehen esiüe 
ansllAdifenen Käufer nicht. -VeHMt tsrfc-r Erfchwc- 
xain|^der Ausfuhr dureh Zalte, ah A:is;--h:nf , wie 
t»!s^^mlftt wollte, iJftt fidi alfo /'v.ir iN . i;i fiir 
tfpii Augenblick zwf'ckiii.ifsiges MiMi-!, irujlir (jctrei- 
dc auf oea ionern Markt zu zwingen, ilcnkea, «ibex 



Verbot al« Rtgrf, 

kuug auf die froductio» haben. 

. Zwar gut gemeint, aber g.in» nnwirkfam oder 
gtr fchädlion fclieiuen dem Kec. alle die Maafsregela 
zu feyn, die der Vf. in Vorfchlag bringt» vni^dJ«'' . 
Colcnr zu verfoefliKn oder dieProductkifi sii vcrmehi» 
Ko. So' fotten t. B. den Doni5iienT>|lehtern'Vai^ 
fcbriften tepelieti werden, was !i ■ . r Vervollkonim- 
niiiig der LciJidwirthlchaft zu tituu aabeii , welche 
Miifidiirieu fie in Gang bringen, welche Proiliu le iie 
vurzii£Üch cuitJviren follen u. f. w. Aber nicht zu 
eedenken, dafs Staatsbedienten Geh feilen uuf das 
Detail der Landwirthfchaft verftehen, und dafs lU« 
Localverhaltniffe fo verfchieden find, dafs alle allge» 
meine yarfcbriften Uber Wirthfebaftaart, .die an» 
den Stntsbehflrden fliefsen» in wen^ Vißüt mit Nnr 
tzen anwendl>ar find : fo muls nian ht^leuken, dafs die 
Staatsbehörden weder Zoit, noch Jutereffe» noch 
Keiintniffe haben, den Gewerljtrejbenden tiuteji Rath 
und richtige Vorfchritten für ihr Gewerbe zu geben. 
Es wird in den Staaten fo vJei zu viel ref!iert. Mifcht 
fich der Staa t gar in die Fri vatwirthfchaf t ; fo wird L^n- 
ordnung vuid Sebadn nocli gröfser, als er \ei/.t ift. 
Was fiQr Sorgen, was for Gelchille will llt. m K, 
denSlaatslMttrten auflaften?— Und hiben wir nicht 
die Wirkungen folcher Vcit)rdnunfcn und Anwei- 
fiutgen feilet im preufsifchen Staate vor uns. — Dia 
veredelte Schafzucht vvurde den l); niLinenpi'chterB 
TUT l*fiicbt gemacht. Manchen f.tpie fie y,.i und JiefB 
hjtlen fte vun felbft betriclien ; nisncijo ki iuiten fie 
nur mit Verluft betreiben, und dicie gal>eit, vegca 
der Laft, die man ihnen auflegte, weniper Paclit. 
In Sachfen trietKU« iiieye Ausfuhr der Wulic, ol||^ 
allen Anreie vifti'Steiteli der Kegieruug, mehr feine 
Schüfereveit hervor, als alle Prämien nnd-Anfonfi^ 
Tungen cfer Regierung inl^nfsen vcrmoehtCB. Dciuk 
die fri" > Au^iuhr derWoIlc ^var hier verboten. Wie 
viel Mohe Iwitcn fich «Iie Minifter und Kammern er- 
fpsren können, wenn fic diefen einzieeu T.ilismaa 
(r'reyheit der VVulleau.sfuhr) in Bewegung gefetzt 
hatten. Vorfchriften Ober Culturart, Finfilhrung 
von Kleebau u. f. w. ift anch oft genug in i\ia 

CeufsirchenPachtcoattacte ehigeflülTen. Aber Rec.^ 
t alle kliige Oehoiionien und die Beamten Iiel{ift» 
die' dergleichen Contraete- unterreiohnen muistei^ 
nur d^nlher lachen nni! fpottei: hören. Auch ifl es 
fairdi, dafs die Donwi.tMwirtiirchaften dtn B^iieru. 
zum Mufter dienen , und de-^halh ilirc Beybehallung 
wichtig wäre. Denn aiigeniciii ift es bcl<änut , dafs» 
wenn mau c.a llaucrgut nach den Grundfüt^en der 
Domänenanfciiliif'.e veranfchlagen wollte, dem Päch- 
ter defTelhcu rtoch Zufchüffe gegeben werden niHfS'« 
ten t um e.s bcwirthfcliaften zu können. Auch be- ' 
hauptet man allgemein» dafs groCse Güter die Außaf. 

?en i!er H^ueticker uicht tragen kAiinett, ohne zu 
5rnn>!e gerichtet 2U \verrfen. Da nnri"d?r BatiPr - 
denn*)ch beflelit und oft ri ii Ii .luf reinem (ju:l- wn f, 
fo mufs wohl die Bauernii ihlchaff im (Jjn/cn vjcI 
vorth<'üharicr und vollkomniucr [cvii, al ; die Uomä- 
ttca- uud iÜttergutswirÜdchaA. Ikr landwirth in 
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in Bükieu, In Bolbnd vndin denOe^iulen- am Rlieln 
hat keia Mnftnr an l^nnänea-Pächtern oder Ritter- 

fitabafitzerOf imd dennoch, wo giebt es eine voll* 
oninnucre Landwirthfcbaft» all dort? — > W»dK 
Acker und der Wirth frey ift, da wird die VoIIp 
kommenheit ilcr Wirthfchnft fchon von felbft crfol- 

fen, fo weit fte fich filr^eil uml Ort fchickt. Der 
Jßennutz und nöthiger Untcrriclit wird fie InMIcr 
fördern, als die Vorfchriften aus den Domänen kam- 
mern. — Dsds die Vortheile und Erfparunpsmittcl 
in d^ Oekonomie bekannt werden , ift recht gut, 
aber zu dnnif was die Kamnter bekannt macht , nat 
der Oekonom (dXBa Zutrauen. £r wird dadurch 
nur gar <u lekht an lateinifehe IK^rthe erinnert» und 
Ufst fich liel>''r durch feines Nachbars fieyfpiel be- 
lehren. Mjg ailu die Regierung, wenn fiewill, ei- 
nige .Mufterwirthfchaften errichten, datnitdii^ Bjuern 
mit eignen Augen ilaran fehen, was filr fir anwend- 
bar fey, oder nicht. Selbft davon kann fich Ree. 
nicht überzeugen, dafs es für che Regierung fo noth- 
wendig tey, lieh um die Vorräthe 10 ängftlich zu be- 
kümmern, als der Vf. vorfchlägt, und fo viel um- 
ftandlletie Mittel anzuwenden , den jihrlichen Aern- 
tci rtrag, die Confumtion u- f.iw» an erforfchen. 
Nur wenn in dem Publicum die Vorftcllung unter- 
iialtr-n wird, dafs der Regierung die Pflicht ohlJege, 
fiir llerbeyfcliaffiiag der notliigen L<;hf lismi iti-1 zu 
fosficn, und das Publicum diefes auch zur /«-it <!tM 
t^oth von ihr erwartet, wird fie folche Anfialicu 
machen mflffen, wie der Vf. verlangt. Wie unvoll- 
Itomnien aber einerfeits die Erkundigungen und 
' Senntnifle der Regierung Aber die Getreidcvnn^the» 
^mi wie die Mittel, die fie ergreift, gewöhnlich ztt 
fpü\ und zu koftbar find , dazu debt auch die nemde 
Frialirnng risirn Beletr. — Da man von den Re- 
fiieruiigcu bey dem drohenden Mangel grobe Maafs- 
«c^ln erwartet«» Co hal|s der Kaufinanaftand üein« 



idoht gjgnzji^hjnttlftftijjs doch fehr ein- 
i. • Dn» 'wte* lid Hli i i «Kornhandlef ipie 



VocfijffB Inr HerbevfchafAnig ^««i Oetrcidevonrfl» 
then* ntftä'^^~" 
aerokitekb 

Bidaferaiifro eaaMurfvea» wdfdw ankOnd^Biij dab 

fie MUlonen'aQftitphm woHeit» «m aA) fßtt» fJnter* 

thancn mit Brod, unter dern Marktprcife, zu verfe- 
hcn? Wie die heften Abficliten der RiU'itfrnng den- 
niich verfehlt wurden, willen wir ;dl(', ila fogar eine 
Criniinal - Unterfuchuiig fihrr djs Betragen (|."r Com- 
miffionäre in Prcufson <fal>ey n()thig geworden ift. 
Deunoch ift es höchft wahrfchfiulich , dafs gerade 
durch diefe Einmifchuiig der Regierungen in den 
Getreideiiaodel das fremdn Getreide viel tneurer un^ 
viel fpSter auf den dcutfchen Markt «kommen ID^ 
als es gekommen feyn wflrde, wenn cUe Regel fcfion 
längft Statt gefunden hStle, dafs uieSorgc fOrHerbey- 
rchdffiriig ilos Getreides ganz allein der Pii\at-hidu- 
libi'rlan'en bleiben fülle. Denn i) erfchicii das Gc- 
riirlil von den lui]kuuh':i, welche tlie l'i'Cu- 

f .ifciic und anilcrc dcutlclic ßcgicrungen in Rulsland 
machen weiten» viel früher, als die Eiuküufc felbft 
vollzogen wurden, und diefe Gerdchtc trieben diO 
dorllgenPreife fchon über ao p. C. in die Hübe. Hättfl 
die Prlvat-Induft^ fich dielen Handel' alleia zndgr' 
nen kOnnen, nnd w8re fie ficber gewefen» dafs die 
Regierungen fie nicht; ftörfcr ; fo wflrde Jiefe dio 
Aiilviufe viel frflher lind \orrichiiger in aller Sülle 
geirijrhl und dadurch wahrh.liemlicli [tun 10 ]iC> 
wohlfeiler gekauft haben. Hätten nur die Regierua- 
ecn das, was fie im Einkaufe mehr gei;cben und 
f^^nft noch bey' dem Handel eingebtifst haben, als 
Primien oder als directe Uaternfltzungsmittel zu^ 
Erleichterung der Armen angewandt; To hätte da* 
fiwmde Getreide in Deutfchland wohlfieiler verkanfl^ 
und die Aixnuth viel mehr nntefftfit«! wesilfei^ 
können. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Entdeokung zur Erkichterung «der Verrollkoannaunf 
der wiKthuMftlidMB oder tackadfirim OmrarbSb' 



P r e i f e. 



Furch Jkrt M(^^fiät iit Kümgfm Ut die Qentral* Stell« 

dfi land wirthfchaftlldicn Verebt «nSinttgaH in den 

Stand i; ^-t7t worden* feinde Preife sor Beiebang 

der vatcrhtndi fehen Yndufkne aosretzen znkdnnen: 

i) Vitrziz, Duc.utn unrI eine filberne MedaiBt [ir 
Wfte, von eitiem \\'i"irtenihcrf;*r erfundene und 
yerferiigte Mafchine zu einem ßointinniitzigen land- 
wirtbrcbarilichen , oder hauiwirthfcliafclichen, oder 
teobnirchen Gebrauche. . 

s) Dn^ig Dueattm und eine Jühtnu MtiiUa* iOr 
«in« vflB Jmum Wleiaaikarger gemaobt« cban>i f c l i« 



3) ZmmmigDiiemm nnd «In« jUirw Ktdaäh Air 

dlrkinfäbrung und Verbrekong nener CiiUarent. wel- 
che «of den Privat- «nd National •WoblXiand «inen 
wefentBcben aOtalinhan Binfinb babaa ktfnaaa. 



Vor Fnde AuguftS einet jcJen Jahres roliffen fich 
die Preisbewerber bej der Central - Stelle de« land« 
wirthrcbaftlicbcn Verein« fchriftlich melden, damit 
die Preife am Gebnrtsiagfi des Anifs daa.af'Svgt, 
TPnboJt 1 — 
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«TAATS WISSENSCHAFTEN. 

* Haua n. Bniini» In d.^uclib. d. Hallifchea Wai- 
fenhanres:- JFfl» $1 nvnnnKlurf Und witdut 

find nach richtigen ftaalswirthfchafitichtn Grund- 
ßUzt» äii MUttl dagegen? CuläcüUich beout- 
• -wortiet von fr* «h X^^ktm u.UW, . 

(Befiklt^/i dttimiw iß mStluk >li i > r d»i M iwlli n ii i | ^ w. ) 

_VV/ as gar die vorgefchlagenen Kiiirr.lii Jiiiitnitren 
▼ » des innem Verkehrs anbeUns;! : fo lüfst lieh 
durchaus gilt kein .Nut/.c-n «lavim al)!elien. V'ielnieiir 
vaufs allenthaiben grofser NaciulteÜ daraus folgen. 
J)tan trßlieh ift gar uicht zu begreifen, was et for 
Nutzen fchaften Kaiai, dafs alle Produeenieii f/SPAr 
ihiget werden fpllen , ihr Getreide darglUlm flicht 
anders als auf den öffentlichen Marktplätzen zu ver- 
kaufen. Wer von den LanJIenten gerade auf dem 
ISlarklpIal^e zu thmi hat, wird es immer vorlheil- 
lutt tiiiLlf^n, viel (rciJeiile niiuubringen, als er 
gut abzulelzen f;edi'iikt. Soll aber jeder Bauer an- 
gehalten werden« fein Getreide zu Alarkte zu kar* 
-r«n fo winl er fror ZeitverCäumniCs und Unkoften 
davon hab«n und es ^chea oif« dadurch o^nb«r 

Sroductive Krifle verloren. VftoMk dagegen iet 
LMlkäsfer ea kwft} Ii» i»(ak^«r et iractonafai|f mit 
den mindeften Kotten an den Ort der' Bsftitmnunf; 
brinc^f und er k.inn es fclion deshalb wohlfeiler 
verkaufen» weil es ilim der Bauer gern an Ort uml 
Stelle etwas woWteiJer läfst, wen» er die Zr t un i 
Mühe erfpart, die er fonft auf die Marktfuhre ver- 
wenden mfifste« Gar dem grofsen Ookooomen zuzu- 
mutben, dafs er alle feine Vorräthe auf den Markt- 
dbtz fähren mufs, heifst mit Zeit und Koften ver- 
^tmnderifefa uaii|^hcn< Vfim irffc wird fein Getrei- 
de vnm Markt« wieder zniflck an Einladungsnlät74» 
II. f. \v. gefahren werden mnfTcn? — "Wi - \ pI .p:c1i 
♦er liätif, iler Gfttreidehändler gleich vorn Botluit aus 
<las (totreidc an feine vcri"chie<lcnen Bcftimmnnpsiir- 
tcr abfchicken kuniien* oime dafs er erl't nöthig ge- 
habt hätte, es in feine Magazine zu fatninelnV Soll 
auch alles Getreide* daa iaa Ausland verfehifft wird« 
erft auf deBMarktphttz nebiacbt werden? — Wel^ 
•h« IbaweRB* welehe «nnOtze Koftea! — Und wie 
leidit ItHnaien «ind worden dergleichen Anwdmingeii 
umgaogeri werden. — Das meiftc Oetrei<le wird im- 
mer fchon verkauft feyn, ehe es zu Markte köinmt» 
und man wird *■ ',\ emi hrrni^e auf's Gefetz gehultcn 
nrird» nur um dt r i-urm Vv lilen auf den Markt brin-'' 
Heti — aifo um der Form Willen unafitZO'] 
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Allenthnlhrn , wo 'Markt7.w'ang ift, herrfcht 
Milsbranch «der v ;ilmehr Gebr.'uch .ds (ic- 
' f;t^pen ein uiiwrilt s d 'lL'tz. — ("Jvn iH unt 
anl/. uiiU zweckwidrig urlchfiiit zweytens die Eiii- 
fchrünkun^, dafs Bäcker und andere Mehl- and 
G^treide'-tabricantcn nicht mit Getreide, Mäht 
au f< w. handeln (ollen. £<: ift ja gerade am allerna- 
lOriichften, dala Leatu^ denen das 0«trcide fchon 
Terniüge ihres Gewerbes fteta durch die Hand geht, 
atich d.imit handeln. Wenn derpieir!uTi Leute 
fchleclucä Getreide ?.u ihren Fal.ricatwi nehit>en und 
leicht wucl>erha>^te Cicfchafte mit dem Getreide trei 
bt'H ; fo k.inn das nur dann der Kall levn, wenn fie 
tugleicli WüiuijjolirtPii (iiiii. Ilt aber ihr Gewerbe 
der freyen Concurrenz ausgefcU.t; fo wird diefe fie 
4pir bald nöthigBD das Publicum mit guter Waani 
SB verfohen» wenn fie io Kundichaft bleiben woJlfln* 
Uehercflefs ßllt der Korn*- undMehJiBuiddl den Fa^ 
bricanten dtefer Art nur in kleinen Orten zu. In 
grofsen Plätzcu trennt er ficli von felbft leicht von * 
den Fabriken, da er hier gi'ajWlwXapitala «cfodcit^ 
als diefü entbehren können. ' 

UeberhauPt beruht die Hinwirknng , dafs die 
Goofumehten mren Bedarf mogliciift rom ^rodaoen« 
aen felbft kaufen follen, auf einer beengten Anlidtt. 
Vielmehr' muff der Verkauf vm fo nQtzlleher wer* 
den, je allgemeiner er wird« tind er wird dief^ ftn- 
mer mehr werden, je mehr fich die Wirthfcliaft ih- 
ror VoHkommonheit nähert und je crrifscr die cc- 
ffttzliche Freylieit dos G^lrfMdebandcjs- ift. Und ait^ 
iea i(t gerade der Punct, dnrch weiclien das gr4fste 
Mifsverftändnifs unter die V'ertheiJiger und Öcflrei- 
ter der Freyheit des Getreidehandels gekommen ift. 
Nirgends hat man die Wirkung einer vollen Frev- 
heit dai^etraidehaadda beohaehtet. Nii-genda hat 
fie da IVO man verfocht hats 2elt gehabt , fich tit 
allen« ihn-ii Wirkuntjeii zu zeiiien. Duls a!)er wo 
ile pl(Vt/lirli sn ilie Stelle des bislieriien Zwanpes ge- 
fct^ i MI 1. leicht LhiordiiiMiren ttus ihr eniftehrti, Ut 
leiclit bepreiflich. AlMsr fo viel fchciiit gewil* zu 
feyn: Je fchneller der Landmann feine Aernte ver- 
kauft , defto fchneUer bekömim er daa Kapital dafür 
in die Hände, deAo fohneller iiiuf kraftiger kann er 
alCo Hanii an dcfi avaen Anhan ufid an die VOTvany 
kommnung fei ner CntCbr legen. Wandern die 
AÄrnlen fogleich in die Hände der Octreidehändler, 
fo kaufen fie diefe zu den möglichft wohlfeilftcnPrei- 
fen. F.s mOffen dann unendlich viele Detailliften im 
Getreide- oder Mehlhandel cntf^ehen , deren jeder 
' nlwt» vd dectai Tarfoagnm «r denkt, 
K und 
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lündderaVoieioeB Bedarf benehöet und fich den- 

fellun bey Zeiten anfchafft. Erreicht Her innere 
GeLrcidehaiidel dicTe Vollkommenheit foirtdasLjiid 

Egen alle Oefahr, dafs das nöthipc Getreide aus dem 
mde gehen werde, gedeckt, — Jelzl udchieht die- 
fes gerade deshalb lelir leicht, weil kein voiikninm- 
ner iolündifcher Getreidehandel e.tiftirt, VorUaufe- 
rey fflr Verbneclten erklärt und alle Confunjcnten au 
«Ue Pivducenten unmittelbar eewiefen werden. — 
Es ^bt alfo jetzt nur grofse Kornhiiictter atid dide 
haben für ihre Vorrätne Iteinen andern Debit als 
das Ausland. Denn die Nachfrage der inlandifchen 
Confumeiitcn ertuli^t nur alimähligt und dehnt fich 
durchs f'.ui/.c Jdhr aus, daher kann allerdinps, unter 
iiea jetzigen Umfläinlcii leiciit zu viel Getreide aus 
dem Lande eelien und man ift oft eenötliigt, das zu- 
letzt fehlende theurer im AnslanJe wieder zu kau* 
icn. Nuo aber fetz« mao» a* exiftJren in «ln«m 
Lande« wo lo Millionen Etawohfier find, ftOiOM 
Mehl- und Oetrcidekfamer« derea jeder loo Fami- 
lien mit Mehl und Oetreid« xu verforgen hat; fo 
wird der grüfsic Thcil der Aernle fctir bald iti die 
Meid- und (ictreiik'buclen vvamJeni, und diele wer- 
den es an Gc Ii halten, wi-il fic iür den iletUrf ihrer 
Kunden zu forgen haben. Far das Au$lan<l wird 
Bvr das «rkavft wcrdan können", was diefe nicht 
ta lieh ziehen. Dann troUtaa es die Auflxäufer fürs 
Aiiabnd von diefen Kribnem kmifän o ler eeriethen 
iaaiit ihnen in Goociirreiu: ; fo wOrde dar Frais 
bald fo gertcigert -werden, dafs kein Profit mehr 
heym Ahfatz in die Fremde 7u niachen wäre. Und 
fo wOrtie immer das nöthfirp ( rctr«Mdi; im Lande blei- 
ben, wenn auch d« i T i eis da, wo es die Natur 
der Sache fodert, vielleicht' frahzeiü(!:er ftiege als 
jatat. Denn eben diefes Steigen der Preife« lo bald 
die auslündifche Nachfrage der inländlfchen Con- 
fuintiua fchädlich zu werden drohet« ttt da* befta 
Mtttal die fe h ädlt nhe Assfidir zu.hemmait. Hält« 
4er Oetraidehandel diefe Stufe der VoUkonuaenheit 
erreicht, (und er wird fie allenthalben erreichen wo 
nian iluo keine Schranken entgegen fetzt); fo würde 
auch dis gaii'/e, immer koltbare und mit vielen 
SchwHu igkeiteii verknüpfte Magazin - Syftem des 
Vfs. fiberfl irfig: denn jene 30^00 iiramladcn wilr- 
dep ein ftets gefälltes Magazin feyn. — Dafs jetzt 
der Mangel bey fchlechten Aernten unerwartet eii^ 
«dtt* und die Noth .oft fi|rchterüch wird« rahrt eben 
daher dafs mao tnm {eher am Oetreideverkehr ge- 
kttnflclt tut, und die Confumenten durchaus unmit- 
telbar durch dieProducenten befriediget wiflen will. 
Denn tler Prodncent verkauft was er hat, und. be- 
kinnniert (ich gar nit hl darum ob er für alle Confu- 
BiL'ntcn }:euug hat. .Sind nun die \'urrathe der Hro- 
«luceiiten erichupit, iu gerath alles in V'erxweifiung. 
fiuo folleu die grufsen Kornhändler Rath fchaffen. 
Aber diefe keimen felbft nicht den Umbng des Her 
darfsund ihre HoJfe Kt planlos und kömmt oft/KU 
fj^t oder bleibt ^z aus. Daher fallt denn- freylich 
^e LaTuler Rräerung zu^ oder es marCen die Con- 
iumenteftfidbft tOi V«rr«itiieforg|Eii| Pbgfouutti^ 
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gen u. f. w. Ganz anders wftrde es fern , wenn der 

j^röfstc Theilldcs GetrriHrr fnplf^ich u) die Krainli- 
den w.iiiderte. Jeder Kranit-r wüfstc drian unge»' 
fehrwie viel er ftlr feincKunilfclidft Ii ti:.iiuTit. 

Auf die Aiucbaffung diefes Vorrathes lOnuf er bey 
Zt'iii'ii. Es würde fich alfo gleich bevm erften An- 
kauf zeigen, ob das Land die Nachfraip aller Krä- 
mtir be&'ledigen kann, und ift diefes nicht müglicb) 
fo werden fich die DetaiUdodler an ihre Curr^aoo' 
deoten weDden und fich ihren Bedarf veifehteiben. 
Dadurch wird der Kornh;!ndler tn f^ros ft hr ba!<l in 
den Stand gefetzt werden, feine Bcf teil un^cn im Aus- 
lande zu machen, Diefe Bollelluuccn werden nicht 
melir, wie jetzt, ins Blinde flehen, lundern ilie Fode- 
rungcn der Kr.mier wenlen einen viel rii;lu 1 1 n 
Begriff von dem nötliigeu Bedarf geben, ais alle fta- 
tiftifchQn Aerntelabcllcn. — Das zum Getreidever» 
kehr nöthige Kapital ift fodann immer vorhanden» 
weil es fich in den Händen der Krümer findet« and 
rcgclmäfsig jedes Jahr zum Oetreidehandel anseweil» 
det wird. Der Wacher wird dailurch vernichtet: 
denn diefer entfteht nur da, wo einzelne auf ei- 
iK ii Hau ii ls/.Nveig Kapitale verwenden können« 
ileiiCJi an Kapiial inul an Concurr(Mi/. fehlt. Wo 
aber unier 10 MiHl« mm Menfcheu 20,000 repelmäfsi- 
cc Kaulleutc veriunl fimi , die jeden Tag und jede 
Stunde Getreide ^.mn Marktureife verkaufen, da ifl^ 
kainGetra!dowut >icr möfdich. Steigt alfo auch del> 
Kornpreis: fo darf doch das Kapital das» nicht ne«- 
sefchafTen fbnd«-n nur vermehrt werdeM , ond da*' 
findet fich viel leichler, als wenn das tran/e Kapital 
plötzlich herbcyrpfchalTt \^ erden foll , wie diefe» 
der Fall ift, imi kn:, In 1 ( ,ptreideliau<iel exiflirt. 
Nur weuip grolse Kapitalilten l'cha^en dann grufse 
Vorriithc an, und diefe gehen nur durch langfame 
We^ ata den Confumentea. Hierd|irch wird auch» 
die Kr^ diefer KanitaUftea gelcIlWflcbt. Wie gana< 
anders wHvde es ieyn> wenn deich latifeade voa 
Krämern ihnen die angefchaften vorrithe aboiAnneik' 
und (ie mit ihrem Kapital in den Stand fet/iten fo- 
pleu h n<»uc Vorriithc kummen zu lafTen. So aber 
lind Backer, Alilllcr, Branntweinbrennrr, kurz die 
Mehlfabricanten und einige Confumenten ihre einzi« 
gen Abnehmer und £« können daher nie folrhe Vor- 
TÜthe Bleich abfetzen, als die Nation ftlr eine 6 - 
monatliche Confumtion bedarf. — Nach allen die-' 
fem fcheint es alfo allerdiafp« dais die echte und an* 
bedingte Freyheit des GetteMehatMlels die hefte G»>* 
lrei<iepolizey fey; aber freylich mufs fie erft etnO; 
Zeidanp in G.inJ' pebraciu leyn, ehe fie alfo diefe 
wolilth. ii^'en VVirlvunf^cn haben kann. Soll der bis- 
Leripe Zwang plötzlich in abfolute Freyheit verwan- 
delt werilen , k) fehlen ilie Kapitale, dieeio fo profser 
neuer Bfindclszwei^ fodert, es felUen die concurri- 
reuden Zwilrlienperfonen, es fehlt die GefchickKcH* 
keit in der Behandlung des Gewerbes. Die Eiii- 
w<trfe welche daho- di^Vf. MettdieHanddsfny- 
heit in Anfehung de; Getroicbs macht, geltea mir 
«[gen den jetzigen freyen Speculstionshande). Der 
fitadal Bit Oftreide wäd sbet ItfgWsii«!!!' '"^'^ 
.t ■ . . -.*. .: . ;i ■■■ ■> eitt 



rr 

ein Speculations - und Wucherhandel 2u fejrn, fo- 
bilH es Regel wird, dafs die Eröfste Quantität d.;s 
OetreideS' «US der zweiten Haud, - nämlich vom 
Oettddtkribner gekaiid wird > und die Marotte der 
AattmiSiiMr» m PvodiKSOten zu nöthigen. dafs fie 
Hure VotrSth« an dia Conftimenten unraittdlnr ver« 
luufen follcii, aufhört praktiTch zu feyn. 

Was der Vf. in der Einleitnn" feiner Schrift 
Ober de» Begriff fl^ueker (alU !> lehr richtip, und 
M kommen ooerhanpt mehrere Gedaukeo jind Vor- 
Uta^iaduMb» vor. cli« alb Belwrzigniig ver- 
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SIRC^ENGE SCHICHTE. 

jMMAt K Cr&k«r : De ttnuibut öMtOs^ vtra mMm 
tt buMi i0€triMe tvangtlicM f*r Litfkemm imßa»- 
rotat, variisqiu Ulius ad « 1' ^ m^ue umfora 
vieifjltudinUfus atqug muUiplia u u ex lue doctri- 
nae evangttica* indolt ae hifloria capiendo. Oratio, 
quam — in meinoriam faccularcm iiiitaui Jtae — 

- per M. Lntheruin d ictrinae cvangehcae, reciia- 
«it ^o. Piüäffus Gabler, TheoL l)oc{. «t iVof. 
friau ISIS* 39 S. gr. 8> 

Vürli«'irendc Rode, mit welcher der gelehrte Vf. 
die Jubcueyer des Refurtnationsfeftes «uf der IJm- 
^•rfitit Jena würdig hefchlob, enthilt doe oiitFrcjr* 
ni'iliiigkeit, Scharffinn und Deutlichkeit dargelegte 
Charaklcriftik der Keforniation und ihrer Polgen» 
nebft paffenden Niit/jnwcodungen. Sic /i-if. llt, wie 
fchün der Titel iiiideutet, in vier HaiipttlR'ilij, näm- 
lich i) in das einleitenile V'tirwoi t (S. i — 12), worin 
der Vf. zeigt, tlafs Luthers 95 Sätze gegen den.Te> 
zelfchen Abialskram nur ein geringer und nnbedeu- 
tentler AnEang der Kircheuverbcfferung genannt wer- 
den künnent da Luther felbft nachher in denfelben 
iMMrh papiftÜche IrrtliOmer «fuiuien* auch damals 
noch nicnt die Abficht gehaM habe« fieh der Herr- 
fchjft !f Fiipftes zu entziehen, der ihn durch kluge 
^ila üigurig leicht lutte zum Siillfchweipen bewegen 
Itönnei»} -»— durch welche Mittel aber ileiinuch die 
Vorfehling das Heformatiunswerk gcfurilert habe, 
a) Üer Vr. geht fodann zu feinem eigentlichen Oe- 
gcnftande-flber, und entwickelt (S. 13 — ai) 
therü Worten, die er vor der R-eichmrftmniliing zu 
Worms fprtch, folgenden Begriff der evangaUrciien 
Ijehre: ^^fticum^ ^e/um Ckrißum, fervaUrtm e^ 
timumt fTttütiiio hont It^aiv, ejusque tffata rtctt in 
ttlUcta pro mraeutis divinis, aitiue f. fcripturam tan- 
sjuam rri^vlam fitfti rivtritur y ifuod et quatenus reve- 
latuiHtm divinam conUxett amira vero nihÜ admittUt 
fuod fanat rationi ßt cimirgrimm, omnem denique amcto- 
■ritaiem aliorum mert hmmaimm refpuit, u vert ei re 
imfa ad eccltßam eoangtlicam perünet ^ aeaue ae TMtht- 
nitMe." Aß. IS} Nacbdtflckliob erkUrt fich hier 
dar Vf. gegen bofule AabfnicUehfcBjt an Lutbers 
Aliloritit, als cin^n neuen Papismus, timt wi !erlegt 
^Itti Ebiwurf der neuem .BegOnftiger des Katholicis- 
dnii ohne diaflu m*«*» atn'^Biiichftabeu dift 



ngcUfche Lehre nngewifs und fcHwankewI 
Beyhiidig vertheicViat er liie grammalifch-hifto- 
rilchc AusieguiiE der h.Schrü'l pi geiv neue myftifche 
Verächter dcrfelben, wobev .mich noch daran erin- 
nert wcrrlcn konnte , dafs iUe allgemeingflitigen, re- 
ligiös- praktifchcn Lahm des Cnriftentnums durch 
jene Auslegung keineswegs geßihrdet werden, und 
dafa in Bauchung auf andre unbegreifliche Lebcan 
und unverftSndlkhe Ansfprflch« jedem Mentchetf» 
den ümndfiltxen des Proteftantismus zufolge, dat 
unverletzliche Recht zuftche, fich felbfi eine T!eber- 
zeugung nach dem Maafs feiner trkenntnils und 
nach feinem Gcwiffen darober .1 I dden. 3) S. 31 
b):; 26 enthalten eine gedrängte Uebcrüchi der Gc- 
fchichte der evangclifchen " Lehre. Mifsbilligend 
äufsert ficfi .!cr Vf. in Rack&cht der neuern Theolo- 
gen, an clencn er im allgememen Forfchungsgeift 
aad Eifer für wifrenrchafUichesStudium rühmt, Obti» 
folche: ,ffMj, quum vituperarewt amtiqvlor*» fommUu* 
f! irf) naturatti infinÜam aii ßr.H^m dednctrent ac td 
quaß pcrlrahermt, atijut r«j, qnns fuue plane fi»t ae 
fropriai ditionis , tt ad anitnum pertintait, imtetleettu 
kmuami fubacerent imperio,\x<th\\a Rüge fich hefon der« 
auf die bald hernach erwähnte moralifi hc Atislcf^mig 
von Kant, und die ideal iftifche von Scbclüng zu be- 
ziehen fcheint j über die kommet nüfetlos-, q»i receu- 
tiari aetate pro temi imguM madMltfimtt» ma a jfl frof»» 
tureitt, ataut vtr» dUm» ai hmem am imkdlmatm 
»xigtrttU, fftfum Chrißum, firvatorim opHmtim ßnetB 
fua fpicii ac virtutt , dlvina fua natura ae inäote jwr 
omnia Jalis con/picua petutanter ac frivole exue- 
rtmt." (Hier fcheint der Vf. mehr einzelne ausl.iiuli- 
fche Schrififteller im Aupe celiuht zu haben, da un- 
ter den neuern deutfchen .ScViriftfteliern dergieiclien 
wohl nicht gefunden werden; auch kann er wohl 
nicht, wie der Ausdruck vlellaicbt mifsverltandcn 
werden nOchte, die durch grOndfiebe Forfchung he- 
TiehltelHi aeiMm Vorftellangen von der Gottheit 
Chrira Mer haben tadda wollen, da er felbfl xnrBe* 
grünihme derfelben fo viel mitgewirkt, und da be- 
kanntlidi auch Chriftus fich nirpcnris Aber die ihm 
nach dem ;;lten Syftem heypeleptc t; iilinhe Natur er- 
klärt hat.) Zuletzt tadelt der Vf. diejenigen, ,< f «1 
V«/ pkilofoplü» aliqua mj/ftica, thnßophiat vettrum ßmil' 
timei , vf/ rediiu ad oppuonet tktolagonm dmdum amti- 
quatasy rem chrißianomimvart ßndlmä." 4) Aus dem 
Odft md der Gefchichte der evaogidilehea Lehr» 
leitet derVf.S. 27 — 34 einige fflr iinTtv Zeiten wich- 
Mn.e Folgerungen ncr, namentlich ; daTs wir bcy rich- 
tiger Liiiterfciieidunp der Religion von Theologie 
dem Grundprincip des Proteftantismus treu bleiben, 
an Luiheis Geift und nicht an Luthers Buchftaben 
feftlialten, jeden , der )enesGruud}irii>ctp annimmt, 
fur einen echten Lutheraner erkennen, un«l daher 
die jetzt fo zeitgemäfsc Vereinigung mit der refor- 
mirten Kirche» in wiefern dicfe auch jenes Grund- 
princip anerttennt« auf aUaWdfe zu befiardem fu- 
rhen mdfTeni dafs aber mit der katholifchen Kirche 
keine folche Vereinigung möglich fey.^ .(j,i&<i(/ffit 

ttion/"'!'-. 
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Iis, eoacedani u/um übertatit Ik MagMht «aMamm 
vtritaU: tum demum agi pottrU it r^Btunda mmont 

eccleßae!" S. ji); endlich, tlafs vülJigeDenKfi L'\!icil 
nie fch;idlich Wei tlcti künne, fo lange man bey Beur- 
tWiittmg der ReU^omlebren mit Iforficbt qiui reli* 



f^iorem Sinne zu Werke geht. — • Am ScWulTe prei» 
et der Vf> die Vardieulte der Univerfiläk - Jena um 
die Erhaltung der evangelircben Lebra, voiriiglirh 

aber die ruhmw.lrtlirmi rn ucni VertUenfte der l.ich- 
lilclica licr/.Oge um die Lcuranftalten dxcL&c hubei» 
Schule» und «ndfgt mit cüiflm .Gebet. , 



L I T K IL A R I-8.C H E K A G H R I G H T B K 



I. -Üniveifilkten u. andere he^iiaiiRjaiitexi. 
Fifih, 

S4« Augnft 1817 Ue&and die öffentliche PrOfung 
tau den phtlorophtrchcn Widenrchaften, In Gegen* 
wart'des J»ck^ Curiae, ytf*fh vttt. UermiHifi und zahl, 
reicher aadercr Zuhörer ven hohem lUnge, der juag« 
(ir tl Aiir-n MajUtk, von N. Stikfulyt Sohn des Hti. 
Kamiiierpr4fid«nten, und erhielt <iie Doctorwiirde der 
Philofopbie. Nach einer latcinifc} l; lI« Tcrtheilte 
er Exeniplare des neuen Werk« : CompcitiLart» tUßrif- 
tie funiittioms ac viäjßtuiimm Efistopatat tt. Cofituli 
AL ygndimfitt «mkmmmm per Ifoaan, Aloyftum Kt- 
rttmturU 2« Ende Aogaft erhielten dieÖoctorwür» 
a* der.Tbe^Iogi«: yrf.Budim/i ampdcrErleiKrDiieefak 
Ad. Smkßnufi ant der Kefehauer, LedidL SlteM «tu der 
Wefxpriiner, "7 ^^''o/y aui der Steinamangerar Diö- 
eefe« die famnatlicli in dem Pefther General - Semina- 
rium die iheologiTchen Stndi«n abfolTiii ii iIilmi. Zum 
Doctor der Rechte wurde am 5. September creirt 
Fr»ntHubtr> kon. Prof, der politifchen Wiffenfcbaften 
in der Klearenburger Akademie in Siebenhärgen« nnd 
ftfightroraer ungariCcber Landeiadvolutt^ M DoOM» 
sau der Medima «rnrdea m Anfang Septemhen crlin* 
b«n: jS|aa> SckmUa ent Ntgg L*wi in der Prebhur- 

fer Oe^anfchaft und Jok .V^-' Ckriff «us OTen. Dia 
oaiig.'üiff. des erften hmdr dt Mciiciiia yopilari, 
jene des zvrt i, ti-!i ri: r i/}: ttn- I >ie Dorforwürde 
der Philoiophie erhielten im September ; fkiL Adtl/tU, 
Stgnier Oomberr« Gwtf. fFecktrle Benedicri^er und 
Pnrf. der Uatbeoatik zu Haab, Emft Baltf^ttkift Piarift 
nl Waitzen, Mankitr KolkMi/, Erzieher im Haufe des 
PnyhtrmGÜaH^, WeldidM» AUtthi»/ Su^t nnd Em. 
Tms, Wellliebe, dt« ihre philofopfaUielken Wiffim» 
fchaftcn ahfolTirt halten. Am 17. Septbr. erhielt die 
Doct.irvvürd« (3er Theologie J'oA. «Sijrox, aas der Grofi- 
w.irdeiiier DiöcelV, der in Pefth die theologifcben 
Studittti abfolrirt hat. Am lo. October erlangte die« 
Jalbe Wurde Stqyhtn Afärroii,lle1igionslehrer zu Grors* 
wardein. Am 14, Ootoher ward« SttfkaM Jakab, der 
Beehla BefiilTcnar, nomDoewr der Philorophie creirr. 

' .An f • Nmnibar begann der nane Scntolour« der 
Pflftbar (Ttüftvliilb In dem groften' Harfiol hfali dar 
MS. Ftmt^vimMtu* -aar -dar jMUraiahan; Vcrlä«ai> 



]uns der ProfelToren und Studirenden, eine lateinircht 
Rede ron der Eirh'altong.der Oefundii«i( der Stodtrcd^ 
den and Geleibrtan. Mit diefem Schuljahr begann der 
neoeingefiihrte drej}dbrige philofophircbe und gleich- 
falls dreyjihrige juridirche Curlus, der medicinirche 
war fcboa früher auf 5 Jahre aus^'erJehnt worden. 
Nun find mehreve nützliche WiUäuIcbafLen ak urdeat» 
Kcbe Studien eingefüiirt worden. Die Zahl der Stu« 
direnden ilt ungeachtet der anhallenden Theurung 
zahlreitb. 

Iai24orafldiar>|s7 erhielten folgend« Indifidnail 
tf«D«oior«rflrde: von dertbcologircfaenFkodtKt'Jv/'. 
9M Lomovitt, Ceremoniair des Erlaner Erzbifcbofs; 
von der juridifchen Ant. Ottmajtr, gefcbwomer uoe- 
rifcher I.andetadvok«! , von der philofophlfchcn 7'^«- 
VOM Kilv-idtj, ant der Schier Gefpaiifchaft ; von der B>e- 
dicinifchen A. K. lUant aus Pelih. Die luaoguraK 
DilTertttion 4l» ieuten war: Sficimn uuitfftrM tU 

Dtbrtczin. 

Der Oraf ttditUmt Ttitktf v«a Siik , Bey fitzer der 
k9n> Tafal und Adminiftrator dea Sehioiegher Conri» 
lata, bat den Oebrecziner refoimirten Coltegium ein 
Kapital von eintaufend GuM«n gefchenkt. Aus einem' 
Varroächti.irs des k. k. Hüf.igcnten Jof. von Vtttt, in 
Wien aber crliiclt daff- llje ein Kapital von lOOO Gul« 
den und eine Kiichfi fimmhmg. Eine ausführliche 
Gefchicbte und Befchreibung diefer blühenden hübe- 
ren Sebnlanftalt der ReFormirten In Ungern ftebt in 
dar «agrarilbban Zeitfobrift Tii4m(mif9s G^jtemimif 
TnmJabr« iVf, « ' < 

II. Todesfälle. 

Am t€, Jan. Rarh tu Nürnberg, Teiner Vaterftadr, 
Htinrich Giitt,^nb(rg, heröhniter Kupferftecher, der ei- 
nen grofjen Theit feines Lebens in Paris zugebracht 
hat, alt 6 8 Jahre. 

Am * }. Jan. tttrh zu Ansbach der gebeiftie Re- 
gierungsrath Hti», CMftfk Bnamt tn «ineni Alter* 
von 19 Jahren* '. ' 

An «7* Jen. Aarh tfr. jUk. Fl/1. Engtlkard, Cbur.' 
farri]..UaIIim.CBfr«lifi!dwr.Kriegsradi zu CefTe) , der* 
nit der Hehlerin Ä. tkil, Omcrtr vermAhlt war, is' 
Ahar ij Jahren. • . - ^ 
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BaDBESCHRBIBUBTO. 

jtiiTPzir. , h. r>riicMi.ri'. : Auspt'fkt an den Rhein und 
dtife" muhlh üntgebungtit im S;>miiicr tles crffcn 
friedliclic:! Jahros , Tuo gf^MMt Seh^fnkauer. 
lim- a96 S. g. ^ 

Wir kennen (Üfi Vfn. bpreits ans iliren Ei inne- 
riintr'ii \'oii iliiT.-i Ki>ilcti durcli JloUdudjCirofs- 
l)i it.Tiiu>Tj und Fraiiki'f i'-li als eine teino uiiil umfich- 
tige UeoiMchteriii, die bey Welibiliiung iiiul umfaf- 
fendeii) echt weibüch vorzfisjji jli clurch Anfchauung 

Ewonnenea Kcnnlninen das TaJent, zu fclicn, mit 
mTalent, dasGefeheue lebend ig darzuf teilen, in ei- 
nem rdtrttrn Onde v«arhiadet. Um, alles wendet ficb 
bey ihr zimärhrt an da^OcmOth, nnd «war an ein echt 
wr-ibliclies <^cntrc!ifS GtiniUh. llir Urtlieil ift rein, 
aber tmklc, fo heltimnit /ich es oft auch auslprieht, 
und vvfiin ür / ir.'it lind rchncidciul vvirJ, wii; hey 
den Vertnungc» der neiieftcii RunftiUnger in Hin- 
fitfht des fogenannten Altdeutfchen , fu liegt diefein 
nur Jss Bedauern zum Gruiule, dafs zum Theil To- 
Itedeatende Talente auf diefem Abwege verlureti ne- 
ben; y/kt wentt jÜ« bsy Oei>ei»nlieit der nie genii^ 
SU bewumlenidett nml-zD TOfaneiideii BoiflerMoheni 
wir möchten fagen echt pafriotifohcn » für die^Ge- 
fchichtc der d«»ulfchen, und flherhaupt der Kunft 
unfehätTibai en Gemälde£ammlung iii HeiüeUMTe S. 149 
figf : Die letzte, hev »in* feit einice i Ja'u i'n eijiut^- 
trefeiip Kunttp'TiiKU' fi.'th- mir divlc trotTiiclien alten 
deuttcheii MfiJter " (/iibrfcki JJ&rtr uuui Lukas Kra- 
1md^) „beinahe ganz verleidet. Sie wjtTcn, xti« ftft 
digiemein die «cwere iCtlirftlcrwelt einmyftifch-firora- 
Awr^hHtvtnctelgeifr ergriff (ergriffen hat)» den fienochr 
mf wundeHkh« Weif* »ritVeteriiiiidldiete 
binden trachtet. Die Antike -wilt! dfUeberUdbrel- 
des bli>idcn HcWenthum'; tianz bey Seite gi'fcli >! 1. 
AsphaW'lifst man noch aJlenf.nll'^ ü'-lrrn ; zx^^ar n-jr 
or kein Deutfciu'r, aK-r clo< 1^ l .itl i h i Ii und malte 
Madonn<;n-, doch Aibruki Dürer, Lukat Kranath' 
und ilwien gleichzeitige oder frühere, zum Theil 
unbekannte Mei(ter , und die Helden des Tages, und 
werden zu Vorbildern erwäiilt, nicht nur in der Er- 
fimttfngi «ach- in der iaMßlhxuo§, Das UebeUltt da* 
bey ftt y dafs man , ans tJnmtnteen , ihre höheren 
"P-igeiirchaffpn 7.u ffrhätten oder iich zu erworben, 
imv j^erade alle Fehler treu uarhahini, weiche (.liefe 
Alten aus mancherley Gründen becjchen mnfsten. 
■Wunderliche''; , gefchmacklofes üohnm , fratzenhaft 
öli«rtriel>ene oder vennagerte Geftaltea in verdreh- 
%tr tHwiOglieher SteUu^ . luit ekUoteoactigia Mk' 



pern , Oeficliteni , H.uiilen und Kafien VOniiaRttfir« 
liciier Lange, gehen jetzt fOr altdeutCoht ajidjunas 
talentvolle Kanflier bemühen fich, nurfolche Geft£ 
ten auf allcrley Weife zu griippiren und ihnen irgend 
eine verworren -myltifche Bedeutung unterzulegeni 
Wenn fokh ein üild recht herrlich feyn foll , fo mall 
man es auf Gohlgru nd, vergoldet auch wohl die Spi tzea 
der Bllüi-r aiuleii Hlunien, ilieSiunie der Di-.ippei ien» 
<!ie Fe.'urii ilor Vögel, foj^i' den Blick in den Auqeii 
mit wirkii lieni Metall, Wie die Ptefierkuchen-liJckee 
c«mit ihre« Puppen zu machen pflegen." (VVo iu aller 
Well werden folche Fratlen {{e^ialt ? Referent ge- 
fleht, d.tf', ihm diefs neu war; doch fibemifcheiMft 
kann es freylich nicht feyn , wenn man den bitW- 
tchen UaGuo unfrec neuesten Dichter, z. B. die Blu- 
menunzncht eines Gr. r. Lo^tn in feinem RoftKgar- 
teu bclrrichtel, im.! I i <lergleichcn doch immereinen 
Verleger füidet, f;iaiiufn niufs, dafs e.9 auch Lieh- 
haber uiifl llewuiulerer finde, l'nd if( es viel ändert 
in der Aluiik bey einem fonft fo gcnievolJen Btttko- 
vtn? Es ift der nämliche Geift, der hier ^^ie dort 
waltet.) i,An die üefctze der Perfpective, der Ver^ 
^Milung des Lichtes, der Gruppirung wird niehi) 
dabey eedaeht,,denn die hohe fromme Kiodeadniahr 
nach der man ftrebt, verbietet fede Reod. Diefi 
Unwefen empOrte ihich oft zu gerechtem Zorn, wel- 
cher um fo ri5her ftieg, wenn ich in den Werken 
(IlT .Ulf n liehe Abwe;.'e perathencn Küiiftler ein ho- 
hes Talent , FJeifä und (Jenins nicht verkeni»ei» 
konnte, ileroti ganz mil's-pritlene AnwenHunz mich 
tief Ichutentc. Doch wie man auch im gcrechtefteiL 
Zorn oft zu well zu gehen pflegt, fogefchah es wohl». 
da£s mein Widerwillen fich zuweiloo adf die alten« 
^Idw üplbft erftndttiB» jde diefes UnheO verarTechf 
habetf; -ilfcailgftaas wtt^inir da.« ewige Lohen und( 
HfiviindecniderrelhettgMiriinerträglich <:ewonlen."— 
■Wer bey gefunden Sinnen findet nicht diefen Zorn 
gerecht? Wer aber wii-d fich nicht auch freuen, 
eine folrhe K ige in unfern Tagen, und zwar von ei- 
ner weiblichen Feder unumwunden auspefurorhen zu 
fehctf, und wer wird nicht Zu trauen zu den TJrthei- 
Icn unfcrer {;eiftrcichen Schrififtelleria flbcrbaupt' 
faffen? — F.s hnden fich in vorli^ndem Werkchei»' 
fo. viele Bd^t wie fehr £e dieu vcnlieoen, dafs 
wir die Grenzen diefer Ammlse weit aherTchrelten 
rnnf-sfeii, wenn wir Tie alle nnfflliren wollten. — Wir 
miiflen uns berchr.'iiik'. n , eijiiee wenige bev der An- 
zeige des Lihalls hor.iuszuheben. — 

Es war Anfang Juli als die Vfn. den langft 

entworfenen Plan einer Hlieinveife, der bisjetzt 
durch pcJjliüphfr IMitiwi»,- hdlaadcK^; hey dar lagt 
L des 
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n AIrLa Li^^RAXUR-'ZEITUNO tr 

dts Wolulorts Amt Vtn.t Weimar, war gdiemmt reits zu einer ile/fchönfteD und InterenantenenStäci- 
nnmleii» und delTen Refultate fie hier in Briefen an te DcatfchlauHs : hofoiuicrs ehrenvoll für Frankfurt 
IMim Freund in einer fehrMtUB, Klflhuden , doch alter find *vrej Bemerkungen der V'fn.> wenn lle von 
■nfprnchlalea DufteOtua vM nitth^, mr Ab«- den Anbgca li^: büie ftehentdlw ^tki^ta, und. 
itanrong bradite. Dir Wies HArtt fia fchndl Uber wvrden'troeh voaalnn fehonandbeltnidQit; niemami 
Srfnrt« Gotha und Eifenacn durch i!as mmantifche denkt daran, Ulumen und Zweige r.u brechen." — 



"Thal zwifchen FJfenach und Berka an der Werra, 
bey deffen liefiliclier Schönheit fie etwas weilt, nach 
Vach, das fie in fiel» jind feinen BewohTieiii lit'iter 
anfprechend fand. — Die Denkwdrdi^'ki'iten in 
Gelnhaufcn mehr in der Nähe zu fehen, liiiulerte (ie 
der Regen, an \vclcheBi<ttelsJahr t)ekarniüich Ueber- 
flnCs hatte. In Haium zog die Zeichenrchule unter 



Und (tiuni; nUliehcn wir läneer hier, wir würden 
haid cintieinufch uns fftlden unter djefen freundli- 
chen gebildeten .Mcnfchen, bey (!eii4?ii •jlIc .Saite An- 
klanc findet, io bdl<l inan fie hei'ilirt." Die letztere 
ücmerliung widerfpriclit zum I hcil eiiier ziemJich 
allgemein verbreiteten Meinung von der Lans'weilig- 
keit, StelS^keit und zum Tbcii Leerheit der dorti^ 



Bofintfa lydtümaj/tr ihre vorzflelJcbe Anfinedüam- igm. GeCellichaiUsn , befondera in den erften Kauf- 
lult fuf ficn» lind durch Frau /yißtrmtj/trt^Udb nunushänfern. — ■ Das Frankfurter Schaufpiel be- 



flefchiekte Kflnftlerin, -welche die StlcKnadel and 

den Pinfel mit gleichem (Jlfjrk rii frdiren weifs", 
öffneten üch ihr alle Tliüieii zu den in Hanau ver- 
Jtreuten KunflfchJtzen , „die, auf einittn l'unkt ver- 
einigt, eine ganz anfchnliche Cialierie bilden könnte. 
„Mir aber ilt (fährt fle fort) immer der AnÜlnk 
von Gemäklen erfireiüjchcr in Sälen und Zinunem* 
«nter.den Ai^sn der Eigner, uie mit Liebe Heb dar- 
an ergetzen , und die xnmTheil von ihran Vor£duren 
ftboneegrandeteSimnilunj; mitSorgfiilt eiiialten und 
VRinenren, weil dieKunftdabcy ins wirkliche Leben 
verfchöncrnd eintritt. Auch kann man fich dort 
Zr-it nehmen, alles zu betrachten, ohne von der 
Menge ge1)lcnrlet zu werden. Die priifsern (»allerieen 
dagegen verhcis ich immer faft fchwindidiid , ohne 
- ein deutliches Bild dcsGefchenen mitmir zu ni'iimen, 
bis mehrere Bcfuchc mich naher mit ihnen belrenn- 
det hatten t und ich im Stande war» mir einige Läeb- 
Unge unter den Gemälden zu wählen, zn denen teh 
iouner wiederkehrte." — Sie fand in den Privat- 
Sammlungen manches Schltzbare, beronderü alier in 
der dos Grafen Menzel -Sternau auf dem Oute iles 
Grafen Emmerici\shoff, in welcher fich Ucmäldc 
von KatimHt da Vinci, Andrea dtt Sarto, und i>clon- 
ders viele Madonnen finden. Die Vfn. nennt dJefe 
Sammlung ihr Ideal, wie fie fich zu befitzen wOnfcht. 
„Ein einfach gefchmückter , aber recht zweckmäfsig 
eingerichteter Saal vereinigt hier vielleicht nur 25 
bis 30 Oenälde, faft alle aus den HaBenifahenSpiptt- 
len, aber kein ctni^ Ift chninttr, in dem man 
nicht fo recht feine innige Freude haben hönnte." — 
s,Ftlr mich hat dicfe Sammlung (fagt fie am Ende) 
noch den befondern grofse n \"or/ ug, dafs \\\ du kein 
einziger widerwärtiger Gcgenftand das Geflihl em- 
pflrt, indem er zur Bewunderung hinreifst. Von 
eilen Mürtyrergefchichtea , allen Dethlehemitifchen 
Kindermorden , allen Geifselungen mufa idi^ innner 
Ichaudernd wegblicken und kann mich niahl daran 
erfreuen, wären fie «nch die HUchfte» was fe dio 
Kn^ «rCebuf; mein inneres Geflnhl fagt mir, dafs 
fie fich nntwü nt » indem fie fulrtic Gegenftande dar- 
ftelll« ße, die Hohe, uns yu.i Troft, liii ht zui duaal 
gegebene." — Fnmkfiiri erhält von ihr die vcrdYcnle 
Huldigiing. Seine neuern Bauten, feine Anlagen, 
fsine SammlHnfen nad y'vftfrHätrt «rkcben fie be- 



friedigte fie v/enig: „es fchcint in dem nämliclien 
Zuftande wie ji'l/t «die ;mdiTn dcutfchcn Bühnen zii 
feyn. Man fuidct wcuij; ganz \'<)i ticffliches, wenig 
ganz, zu \'er',verl<Mul('s , viel Mittelmafsiges. und nir-' 
aend ein tibgerundetes (ianzes, in weichem, ein 
Theü aum andern paffend , alle zufanimenftinunen^ 
in einander eingreifend, ein echtes Kunfiwerk er- 
freulich darftuilcn." Die Ideine Gaüerie Miniatur- 
biider des alten verdienten Mhrgit j it m* der alle Ge-,^ 
ndUde von Werth» dle^wfihrend eines langen arbeit- 
vollen Lebens dorch des alten Melfters Iljndc (zur 
eelchickten Rcftauration) gingen, mit uitfüglichem 
Vlcif ; im Ivleiuften Fornut aufs treuefte copirte, ge- 
wahrle ilir profsen Genufs. „Nichts, auch idcht die< 
unljodeutciuifte Kieinigiccit , ill auf i-imtni diefer U»l«j 
der woggL'l.nfen oder verändert, iin»l all«.?« aufs forg-i' 
faltigfte und zartefte .ausgcfidirt , bis ins geringen' 
Detail. Aber nicht nur diefes giebt der Sammlun^i. 
ihren Werth; noch bewnndeniswacdi|ger ifi es» win* 
Uvrgnßtf den Geift aller der von oinaiuler fo ver>' 
fchiedenen Knnftler fo atiffaffen konnte , \vit er die 
Eigenheiten, den Austlruck, den Far!>i?nton, mit 
einem Wort die Manier eines jeden Einzelnen in dem 
engen Raum mit laiulchender VValirlifül darzuftellen 
wufste." - Auch feyert die ReilViule üatuucktr'» 
MeiftcrftOck, Ariadnt, im Bethmainjfchen Garten.^» 
Li der Nahe von IVitsbadtn entzflckte fie zuerft ein*- 
weite ausgebreitete Ansficht anf den Rhein. Sälmttt 
iNcft fpraen» feiner wiU - fonantiidwa VMiebnn§ 
unfaaehteti fienic^t an^ »»Anch auf diefon thrfeut 

in diefen fchattigen Grdnden könnten oline grofsea 
Aufwand von Gekl uml Mfihe beijueme Fufspfade 
angelegt werden; an fchcinen Bäumen fehh es nicht» 
unter denen ein dem Ermüdeten hochft willkomraoer 
Rubefitz winken künnte, nicht an lieblichen Aua- 
fichten in das Thal» bev weichen ein elnfiwh.feha* 
tzendes Da^ höehft wJUkomnien ndbre,. M»4ifJk.iii- 
rer bequem «treoen utt ltdnnan. Al ^ mMßii^pam 
Borgern von Sehwalbach« wdehe hiitSä. aimm 
fpi(<tcn, k^jmmt dergleichen nicht« in>(^n Sinn.' So* 
venniethcn ihre Wohnungen zum Olflflichh hohen 
Preis, fle:i fie erhalten kumicn, laffen fich den rdiri- 
gen Geivinn, den ihnen die Baiiejsdie bring en, woiJ 
gcr.illLn, doch um ihre Bctjuendic hkeit Ivk mmcrn 
üe ücl> wtittr atebt« Sie ioJka jihclisb atelifera 
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taufend Kröge mit ihrer heilforin^ndeo Quelle i de- 
XNk VerfemUiQg äutm vielüekl eiiii>ringt, aber die 
Qiidlen liegen ia dnfem aaffen Wiefengrande, und 

bey feuchten Sommern, wie diefer, waten die Trin- 
kcndeii wirklich in einem Sumpfe herum; detinfellift 

hii r \vii\l nicht durch wolil erliaJleiic Kieswege fiir 
Gerim lhi-ii f^eforf^t." — Wer erkennt niclit in djc- 
fei" .Scliildcr iin^ der putoii Si h'-'alhiiclier die Iiididcnz 
der meiften Anwuimcr v</ii HeiiqMeUcn , wenn diefi! 
ihr Kigcotlium Gnd. pefcJliße Leben in diefem 

Badeorte 'in derSaifon ftclit (tieV'fn. in dcQi amnuthi- 
men Gemälde eines Tages felir rei/.end d^r , und trägt 



V£b. roa Sfkvnlhach und WiesWen anf (khrt : „Böfe 
Zeugen bahnipten fofgUt ein alljährlicher Befuch ia 
Schwalbeeb oder WMlMulen fey ein uncrJäfslicher 
ArtikeldeeEhecoatracttiadiefeB Geyndwi." Uebrir 
gens Itt ia der Schmelz das aHjBhrliebe BefudifB B»> 
deiis wirklich ein folcher tre wohnlicher Artikel. ~ 
Uehcr dem unbefchreiblich Ii hon pelegenen Bibrich 
(jiiig ci nach dem fchöncn i^rid heitern Damißadtt 
das des Sehens- und Lobcnswünligca manches dar- 
bietet. Das Theater fand Fr. S. übrn- Erwai inng, 
befonders was die Oper in ihrem Orch< fier luul dem 
weiblichen PcjHTonale, und beConders in dmiCliören» 



2«i lieben Ti^Mro bis zudm Bohfii derBeigie» den . auf deren Veryollkoihmaung h^nwwrühc^ud fgf 



Efeln * den oebAhrenden Tribut mit Tiefer Laune ab. 

£ü Avie den dicnft fertigen S.rafsenbuhcn , ein in ima 
tun Scliwalbach utientbelirliches Gnomcuhecr, das 
einem ilberaU hfilfreicli zur iland ift. „Sio (iiid ifi 
ihrer Art eben fo iobenswerth, als die Kiel, und 
tra{;cn, gleich diefeti, viel zur AnuchniMchkeit in 
5cli\valbach bey." Unter den einzelnen Zielen von 
^^fluchten um Schwalbach zeichnet unferc Reifende 



wendM wfadV betrifft^. ^""Dfe ÖcffiM« - 0*11«» 

darf nun nicht mit zu grofseT) Erwartungen betre» 
ten : „fie entftand erft während der letzten ftOrltti- 
fchen zwanzig Jahre , in der ungOiifti.^rtea Zeit. 
Wer hierauf Rückücht nimmt, mufs liocli immer 
die Zahl und den Werth der hier aufgehäuften Knwft-- 
fcliatze bewundern^ wenn audi noch juatiches Wiin- 
fchenswerthedalM^-Temiifst wird." — „Viele der 



vor allen Adoilseck aus: die BeCehreibungen diefer Gemäklo prMjien s«iw mit grofscn Namon betOhm- 
punkte bilden eia lefaliaflM anzieliendes GemSlde. — — ^ - • . .. .. r > _ o 

Pas romantifche ftille ScUmmiiM zog fie befonders 
an, und es wird einem ganz heimlich l>ey ihrer Schil- 
derung von dem Aufeatnahe in fliefcm riiale, „dj«! 
faft nur eine grof.se Lai"l)C ift; Schatten reihen l'u h 
an Schatten, alles ift grOn, wohin das Auge fieht. 



und prangt in der ilppigften Vegetation." — «W ir 
find hier', fchreibt iie, »katilm zwey Stunden ton 
Schvralbach entfernt, und doch wie in einer andern 
yftiti to tiefe Eluho. und Stille herrfehcia. diefem 
fngien grünen Thal. Ich komme mir darin vor, wie 
ein.Vof:ely der Tein Neft in den am dichteften vcr- 
- fchlun(tenenZ'.veigen einer m.ii htiron Limte erbaute; 
wollin ich blicke , feheich aliit mir Himmel, uiui 
riegs lim mich ^n'liic S( liattiMi ; es ift, als ob die 
übrige W elt car nicht in dt-r Welt w.ire." — ,>F;ir 
einen ländlichen Aufenthalt von ein Faar Monaten 
wflfste ich keinen angenehmem Ort , tls Schlanpen- 
bad (das auch feiner WohUeilheit wegcu gernhmt 
wird). Man ift dort eialkin und doch nicht allein. 
yfird man dn eneen romantirehen Thaies flhenfa-nr- 
fi|, fb liegt der Rheingau offen <la; nach Bibrich, 
Cufield, dem Johannislierp läfst" e« fich liCij uem in 
•weiiiceii Stunden fahren. W^em nach dem (»er u'cli 
der Weit verlaii>;t, hat Schvvalbach und Wiesbadeu 
ganz jii ler N dic, die deilen genug bieten. Dennoch 
wird es hier niemanden cefaJlen, der mit der Idee 
lierkommt. »iren wirkliclien Badeort zufniden; die 
nebrefieu Befuc))cnden erklären daher <lcii Ajiieut- 
halt inSclJangenhadiillr hdchll lang weilig , mtdrwol- 
lan nicht beKreüen, wie maii^ec curin langer als ei- 
aen halben Tar aushahen kann." ~ IJas Wafler ift 
fe weich, dafs man es ohne Widern illen nicht tnn- 
Iben mag, aber zum Ba len i!as fcluirdte und anpe- 
Jiehmfte in der Welt. Sehr henihnite Aerzle fclirei- 
bert ihm hindeutende Heilkräfte /ii, 0I4 If^ich es keine 
Spur mjn -ralifcher Beffandf heile hat." Niclit 



ter Mefftir, befinklai aus den iulienifchen Schulen» 
ohnehin Recht dazu zu haben; doch trifft nian anch 
in alten Ziftimern" (bereits neun grofseS^ilc, indenen* 
die AljgiifTe der vor/.Q,elichften Antiken alier einen 
LMdfsen Theil des Raums wes^nelinien) „manches 
vurzdfilicheKnnftwerk nel)en mit 1 i-hnafsit!,ern (Mittel- 
niafsigerni)." Das Naturaliencabinel fall die Keifen- 
de nicht, und äufscrt l)cv einer andern Gclefreidicit, 
dafs fie daran vorttberjg^e, weil fie beym ilinnus- 
gehen aus 4hnIioben ^wimfimgen , deren fie unzäh- 
Cgc fah, fich jedesmal fiber ihren Mangel ah Kennt» 
nus in diefem Fache ärgern mid'stc, welches den- 
nr-oh alles iitiif.i.'.t, w.is uns 7un:xhrt umaicbt und 
zum eitentiichen Studium des Menfchcn von der 
Natur beftinimt ift. — Im Mufeum fehlt es, fo profi? 
das Local auch eigentlich ift, dennoch an Baum, 
den crofscn Reicfatnum tu ordnen und aufzuftcllen, 
und bis diefs j^efchchen kann, bleibt auch ein Ver- 
zeichnifs, das zum Fnhrcr dienen könnte, ein from- 
mer Wunfeh. - . Die herrliche Bergftrafse ift oft 
und tMMifig IxAefaTieben worden; doch finden fSck 
auch hier Belege , wie glrtcklich und lunuchtig 
Vfn. in ihren Scniklerunpen der Natur ift, befonders in 
dfi Bc-f[ hreibüng des Birlcenauer Thals. - Ueberffi;»- 
dilberg und feincümgebungcn hier das Bekannte und 
nicht einmal erfchOpfend: mit Vorwundening vermifst 
man die Namen, die jetzt Hcidelber{:s Zierde fnid. 
Uebcrhaupt geftehcu wir, dafs uns diefc Partie , von. 
der wir» afafgefeben von der Im« v. Chea^ und Jlojf» 
5Mrdlir, weit lebhaftere und anfchauUchere und um* 
fafleudere Befchreibunf;en haben, im Werke derVfib 
am wenigflen befriedigt, bis auf das viel Wahres unJ 
Schrines Enthaltende, was He 7.i-ni';ch ausführlich tlher 
die Hoiffereefciie üemäldefacindunj; fagt. Sie verfojgt 
(liefen Gcpenftand mit befondcrer Liebe und Ijefindet 
ficli hier in einem ihr wrohlbekanntenGebiete, und ih- 
re Befchreibttug der gcfebcnen Gemälde gewährt ein 
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fchen lia-Xilaf-! man ^anbti «kforj» ftttheB» wie z.B. 
bcvdcr Bfir. hidbin.f; einestier MemMftttßk<H««Är*f. 

Uli.! wir- V. iln um) fchiin fa^ diB Vfil. S. Ig?: «»ey 
jflbrecht Diir.'r üinlstL- icli immer daran ttenKfen , clals 
ich vor einem trelflicheii l'enii,1.1e ftehe ; l)ev tfj« Eyk, 
bev Schovul (und ße hattt: lim/.ufiiceu lojlcH, be7 
üinmiHtiX) fCtfe^« '«-h di^■■^ ganz. Ich lehe wirklich 
den Encriim rollen Zimmer cl.:r Jüiigirau, Itel'c am 
15. it(? der t,xltenMariaiw*ie»denJiUig«i ih Caut eineni 
unvi rrJ iclilichenOwnaWewn&faiwO» "shfe dieKö- 
niLc wirklich zu eleu Füfsen der erhalieoeu Mutter. 
I'h denke nicht dnrnti , dafs diefs gezeichnet und ge- 
nialt h'V, kein trharfor duiilder Coiiti^r erinnert 
mich daran, dile^ ilt \ errrlini'd^en , ohne Liesliall) zu 
verfchweben. Uie frharf.uc/ot^enen ichwar/eii iVilur^ 
ftrioh« Alkricht Vürtr't hiiiEfgen, mit deneaer Iciiie 

"CJorthire b«|C»chtl«t, und die andern nach linn ^- 
iWXhU«.Jwfer »"^ breiter gcricthen, flehen 
zwar il^HKveife fttoe* traffUcheu Zeichnens da, «• 
bcn aber feinen Gemälden dije Härte ui^ «twM Fa- 
ches welches die froheren Maler «icht htben- Jene, 
folgten der Natur, die keine folche BegränzunRen 
kennt; dafflr alhmen ihre VVerke auch lu alier tci- 
fche des wirklichen Lebens." — Ungern Verlagen 
wir uns ihre Datfteliung des Bildungsganges der Ita- 
liener und der Altdeutfchen , die fie paraileiihrt. 
Es find bcherzigungswcrthe VVinlte für unlerc neue- 

. ften Ko»rtiOni;er. — Durch Mannheim eilten diefs- 



WO vor mehr als XMÜSadliUna Iflin t>Ui^giiMbit« ^Mf^ 
leicht fe4n.Unhn, «erhlatetc-**«— . |h der nicht unb«- 
tr^ichtlichenOfliniblwiUene fiind-fie manches hedeii>° 

tcnde-Stllck, „abertfiw trauern in Schmutz, ^'ergp^fen-• 
heil nnd einem dniVhaui; ungilnriipen Loral. Hin Hil- 
dcrraub wäre hier cmi'- fchr ver/.eihücho S.inde, faft 
ein cules Werlt, denn anfscr dem Prof. L. (der. die 
Aufncht führt) und einigen durch Zufall hcrbevgit- 
führten Fremden bekommen fiph ijieYiiaiKl um diefe 
Gemälde, oder thut etwas für il«re Erhaltung." Hof- 
fentlich «fetf fioh-du iiKtet dem knitftlMiieiideh Fdr^ 
(ten , dem Mahif SbpMIert lA:,' anders giBftftItsti. — 
Bis Bingen fuhr die Keifende, in Ermanpching «iner 
anitändicotiG^reilfchaft zu einem *»ipenenScl>ilTe, mit 
dem iinifsen J;it:,ilfrliit"l'r , .mi .(mih H,^ fich recht wohl • 
befand. Sie helchreiljt mit ihrer f;ew(»hnlichcn Le« 
bendigkuit Bingens fchöneLage und die intereflanten: 
TJmgcliungun, fo wie die von Ri'ulesheim, und (He al- 
te, von ilirem jetzigen Befitzer, dem Cfi^afen von In- 
f^keim, aHf du XclMnendfte zu einer lieblichen Woh« 
nunji; um<refehaffene Bure.— Der BeTiic^ des fMar» 
waides ifl eine der anzienendflcn Partieen diefes rei- 
chen (Jemäldes. — Daini ping es nac-h St. Goar. 
„\'(iii Mainz bis Bingen herrlLli! f'i)hlich hl iionrles 
Leben in der Natur, von Bingen aus weiterhin ern- 
ftes Schweigen iil>er GrälH;rn der Vergangenheit in ei- 
ner l)ey allem Rcichthunl fchanerlich erhabenen wil- 
den Gegend." — Die Beichreihung ift vorzflglich g«^ 
i; wir können aber nur flOchtig nach KobttwX 



malflnchtigunfreReifendenllberdasartigef'ranl««-. lunno, . 

thal und Ober das von auTsen ehrwnnOg-altutfaaniU- vmi VhwtM Mf/emt wo cfte Hermhiiler-Oemeinedl» 

che, von innen ftde und menrchcnleere /STom«, in " 
vrelchcm keine Spur der Kaiferprarlif mehr, die vor 



crauicn Jahrhuncterlcn hier / elu rrlclit haben mag, 
^/ ^h weniger von dem im Niebeliutgenlied Lwfunge- 
aenRofengarten, aufser dem Namen, welclien noch 

* einelnfel im RIvcin führt, zu Huden ift, nach Mainz, 
wo fie wenig Anfprechcndes traf, aufser dem wftr- 
cliecn l'rofeffor LtklUj -duc mit feitener iLemitiüis 
und Treue alle AltertWteier, die lieh fo häufig von 
der Ki'.iner/eit dort linden, fammelt, um fieimMwr» 
feum aufzultellen. „Dort landen wir nahcan him- 
derl Legion l> ei III- , alle der Zeit tuut der darauf be- 
Äichncicn Zahl der Le^n nach geordnet. Sie verge> 
«cnwärtigten uns jene Tag«, in weh lien die R .mer 
jhffe Sttkym aus gansan von ihnen beherrlchten 
■^elthei bl THie b en. um denefaieigeb freyBeWiebenen 
Hu il derfL-Iben zuunierio^beol. Alleakelfrt imLauP» 
dtr Zi iten wieder, nur rfcht der fciftzelne Menfch ; 
..M( h wir erlebten ein ähnliches HerbeyftrOmen def 
cntfcrnteflen Völker zum blutigen Kriege, der jetrt fo 
glorreich geemlet ift. Aus den Inrchrilten v ieier diefer 

' liCeionfteine, welclie I'rof. mir erklärte , fall .ch, 
«law jetzt fo mancher Tatar vielleicht auf der nimili- 
chenäteilc) ^rnvopIeineinVaterlamiei denXodiaud, 



finniue Reifende %'orzflglith anzog, von der fie eilt 
ziemlich ausfilhrli» hes nnd höchft anfchauliches Bild 
anfftellt. „Den Alierid fclireibt fie unter aiKforn, 
„brachten wir imllaulc unfers FlerrnhuferG;i'^t freun- 
des am Theetifch zu, wo firli ein kleiner Kreis fei- 
ner Freumle gcfammelt haUc. — Ich kann Ihnen 
nicht fagen, wie wunderbar mir diefe Gefellfchafl 
«intreicner JVlenfchen aA diefiem Orte erfchicn , wo 
wh in der That nichts Aehldiehes vermuthet hätte. 
Wenn-ich;vor miöH'hi'nfah'»"tind"d^in lebhaften Ge* 
fpräch Ober Kunft und Litei^tui' fh^llnehmond folgte^ 
fo glaubte ich mich mitten in Weimar uno" in einem 
unterer anpenohndten Zirkel", (ilic bekanntlich im- 
Ire Reifende dnrt v<>rzi"i;lich um lieh verfainmclt) 
„7-u fcyn ; blickte ich auf, und fah neben mir die 
herrnluitifchen Oeftalten, fo meinte ich zu träumeiv 
Befnadera 'loh wer ward %s mir, die feine Bildung,' 
dteSite «nd den gefelligen Tfm derPranen mit ihrer 
flltmodlTchen'etnMcheii Kleidung und dem h£rsliche& 
leinenen HSltbchen i« vereln*»i. — MmmhHm vfvr ' 
tias letzte Ziel ihrer Reife, imd fie zollt diefer freund- 
liehen Stadt den ihr in jeder Hinficht gebOhrenden 
Tribut , den kein Ff]^Bid«r mit 'gefimdem Hetzen ihr 
verweigern wird. 

-.,1 . . «•• titt i, • -■ . • 
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GESCHICHTE. 

Berlin, b. Reimer: D/r Feldzuq in Mecitltnburg 
ntii Hotflein im ffahr ISIJ- Ii'» Heylrag zur 
Kxiefiseefcbichte diefes Jahres. 1817* 94 S. g. 
(lagr.) 

Diefe Schrift ift ein fehr wichtiger und fcliätzeiis- 
wcrther Beytrag zur Jvrie/^sgefchiclite der letz- 
ten Zeit, insbefoiu(ere des Jahres Ji8i3> i" welchem 
(ich eine Reitie giofser und merkwürdiger Hepcben- 
beiten in fo rafcher Abwechfelung einander dräqg- 
ten und verfolgjent dafs man darüber die Fäden dif 
ZiirammfnhaiMirn verlor und ia der Geftstiichto jßßßt. 
Ereignifle nocn nuadies punM« und UnMrklirbWtt 
übrig gehliebeti ift, zu deflen Aufhellung nur dieje- 
nigen Tx'ytrageii können, welche den Vorfallen nahe 

SeitaDden und durch perfünliche TheiliKilnne belou- 
efs mehr oder weniger von den Veranlallunpcci und 
dem Zufammenhange derfelben ficli halten unterrjcli- 
tStt kOnoeo. Dab der Vf« unferer Schrift , wie er 
«l AnAuig« da r falbea erkUit* wirklich „ ein naher, 
wohhuiterriabteitf Augenzeuge der Begebenheitm 
■m la&Rften reehtMi Flügel" gewefen Tey, davont 
finct die untrOglichen Beweife in feiner Erzählung 
fielbfr cothalten : Ree. kann aus eigener Ucbcrzeii- 
giiiig vL-i"fichern, dafs die mitgetlieilten Anca!)i*n der 
SValirlieit ceinäfs find, fo wie er auch durchgängig 
ilie pulililcliL'n AmIh iiN ii theilt, welctic der unge- 
nannte, docii niclit wuld zu verkennende Vf. über 
den Einflufs äufsert, der fo nachiheilig auf den hier 
berQckfichüg|»n Puoct am rechten. Flögel einwirken 
ipi^te und dem Ganaan fdbft noch weit geflilirli- 
cher hätte werden können, wenn der hier befiehli- 
ji^nde franzöfifche Gegner mit Thätigkeit und Ge- 
(chick von dicfen Mifsverhältniffen hätte Gebr.mch 
aiehen wollen. Es ift fehr wahr gefprochen (S. i 
iiiul „So unbedeulend die J'cs;ebetili( iif»ii am 
äufserlten rechten Flügelan Thatca waren, fo wich- 
tig« und auf das Ganze den grOfsten Einflufs habend, 
fcoänten fie doch in )edeni .^ugcohlicke werden : 
djill fie es nicht auf eine h<>chft nachthcilige Weife 
wurden, liegt in <len Fotungen tler Vorfehung» d»- 
ren Fingerzeig in den Janren und I8I4 Co deut- 
lich die ilegebcnhi'iti^n 1-itete, weiche den Unftniz 
Napoleons nervurbrachieu." 

Die Erzählung geht zurück bis auf die Begeben- 
heiten an der Nieutar-Elbe, wo (S. 3) regeft die 
Milie des Aprils die vcrfchiedencn Detalchements 
Xammtlich der I.ieitu|g des rufsifchen und eiiglifchen 
Genenülieittflf«Att..aM/Sw tmU^allmin aUergebctt. 



wurden. Die Begebenheiten drängten fich fchneH: 
Baretatf, anfangs nach der Nieder -Elbe beftimmt« 
mufstc der grousen Armee zur Unterftfltzung eilem.; 
Davouß halte bald ein bedeulendesCorps anae^ Wv» 
üer gebammelt und war damit ■ voifKkruagen ; der 

imi mahtere Wucnen irt 
feiner (täglich angekündigten) Landung ilurcb widri- 
ge Winde verfpdtet, wollte nur ujitei den He Imsfun- 
gen agiren, die üiin fr,'i!iere, jetzt ii-irlil zu erHilU-n- 
de Tractate verfproclieo li.iiten. „ f^^ii^^l[M fiel, (S. 
4) weil keine Mittel da waren, es znT'#inl)eidi|;en# 
Wld diefer Maned den Gcift der Einwoliner Lihmen 
nrable» General TitUnborn hatte das Aeufserfte ge- 
wagt um die üache in Uoffiaung faeOerar Ecaigbnf» 
Idnzuhalten; entUüftt von allen dem, was eine fo 
wichtige Dcfenfiv- Operation crheifchte, — mufste 
er endlicli der Nothwendigkcit wcirhon" u. f. w. — 
S. 5. „Es ift nicht zu läugnen, dafs eine Diverfion 
des Kronprinzen mit einem i iicile leiner gelandeten • 
Macht zu Guuflen Hamburgs den gröfsteri Vortheil 
gewälirt hätte. .Sie wurde ihm in der Art vorge- 
Ichlagen, dafs, während Tstttnborn noch l^mlnirg^ 
beCetst hielt, die Dänen noch uneotfchlolTea wann» 
er mit den Idcbten Truppen de» Generals n^*tlm&- 
dM vereint bev Boitxenburg einen Elbnbergnnn ma- 
chen, ja felbft'nur demonlTriren follte; denn Mar- 
fcliall Davoufl, r!cr damals etwa 16 - 1 8000 Mann 
ftark in <len Infeikrieg Hey Haarhnrg verwickelt 
war, liiitle ilmi Ades, was er iiatte, entgegen fteilen- 
mirffen und würde hiedurch in feinen Operatioden, 
wenigftcns um mehrere Wochen zuriici<gefetzt wor- 
den leyn. Der Kronprinz weigerte fich pedoch," 
u. f. w. * " • 

, Iiiaoh dan Fall« Hamburg's erhielt Waltmoiew 
BefeM, fich unmittelbar unter die Befehle des Kron- 
prinzen zu ffe!le:i, itcr jt'doc h leine Mitwirkung im- 
mer noch nur datanf einlclirankle, dem General fei- 
nen S hii'.z unter den Kanonen von Stralfund anzubie- 
ten. (.S. 8) Davouß zögerte nun mit feinen femeca 
Operationen bis zum Waffcnftillf lande, der am ^ 
hier belunnt wurde. Hätte er folche am ^ odcr^.. 
angefangen, \varde er wahrfcheinlich afav Tbjf 
JUickltnburg's btMzt haben, ^ehrrichtw. Aber tui-^ 
ftreitig trauete Uavot^ der St&tumiog aigr. erbitter- 
ten uihI nicht fqgiaieh entwBnualaii'EiBwaiiMr 

Hambiu^g's n:cht ! ) - . 

Mit dem Ausbruch der Feindfeligkeiten zu En- 
de des Waffetd'tilJftandes waren, nach fehr genauer 
und billiger Berechnung (S. 9 ff.) 41000 ftreitbarer 
Mannfclmt zu D»vt»P^* Uinofitian' GagMr dieCM 
Fciod war den ganien July-muAinh tradar «In Ar- 

M 0>ee>( 
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nioccorps gebildet und organifirt, noch eine Stellung 
irgendwo gewählt und ilberliaiipt eben fi) wenig an 
Anlegung von Maga/.iuci> und Spilaicrn gedacht 
worden. Erft am 7. Augi» zeiui Tage vor Anfange 
der Feioctfeligkaiten« würde ff^aUmodn befehligt* 
diefen Poften ztt ttbernehmen* den Marfehall Davouft 
zu beobachten, feiaea Rticken gegen Berlin IdM»hl, 
als feine Communication mit Stralfünd, fä enouch 
diofen neuerlich verfcbanztcn Platz fidbft zu fiebern, 
nclijeii'tar iiiit dem vor Ma^ili.'ljuri; auf dem rechten 
£il)ufcr fteheadeii preufsifclien Goneral Piitthtz in 
Gommunicaüon zu bleiben. Zu dielemüchufc hatte 
l5)iit4Uecn 33,729 Maun, neue, ungebildete 
Trnjmeii voo. mehreren Nathmen, üchou im Voraus 
Iriü^pnuidii^ftfSngdy aller Art, veriaffen vnd enfr 
|iMilferMtfM|ftK N<jrhtgen , fie fchJagfertig zu rtiften 
K^<^'* einen überlegenen, wohl- 
orcauiurjoii , mit Allem verfebcut-n, von zwey Fe- 
ftuugeu iMd. dkr Localität bc!gimr!igLen Fcinil unter 
einem GeiHMBe, dur Ijishcr lUr einen der entfchlof- 
fenften gehalten worden. „Ks ift nicht wohl leicht 
zu beftimnicn , was deo Kronprinzen von Schweden 
verleitan kunntc, auf diefem runctc Co Vieles dem 
Ungefähr Preis zu geben, und es liefse lieh vielleicht 
mir -ans feiner politifchen Laas muthmaCien» dafs«« 
ihm iifcht unangenehm geweien wäre, durch ii^nd 
eine .vi Irige Bepcbenlieit am äufserftcn rechten Klit- 
gel auf diefen Pnnct abgerufen zu wenlen, um den 
uch eigentlich fein HdupliiiiercfTc in liii lcm Kriege 
dreh^te " u. f. \v. t^S. 16O wird weiter i>einurkt, 
dals DavoHß^ wenn er am 17. feine Operationen mit 
NachdrucÜ angefangen, er am o^. auf 3 — 3 M -rfcha 
vor Berlin hätte feyu köoaeo. Wäre diwi gefchc- 
hen • lialte er feine Operationeo mit dem Oenerai 
CSrerd, der von, Magdeburg kam, verbunden; ift es 
wohl zu \ M n;[i!hcn, dafs der Vimn^riöz die ScM acht 
hty Groß B:tren liätte 'atmchmen kunnen? Stoclxt© 
tliel'es eine U.id der M.ifcbiiiL', fo w.'ire ilir tuii'.cr 
Gang aufgehaJien worden und Napoleon hatte Luft 
b^ömmen. {ü. 17.) 

Ree. hat es fchon hf>y einer anderen Gelegenheit 
dffentiicl) austt'rprocben, dafs des iMarfchallsZ7avoM/l 
arilitärifcher Ruhm an <Uefem feldzuge. gefeheitert 
§SJ- 'Die gegenwärtige Schrift liefert zu diefer Be-' 
liauptuug die unurnftüfslichrten Beweife. Es hätte 
ihm ohne grofse Schwierigkeit gelingen mflffen, ent- 
weder Stralfünd einziifc bliefsen, die Niederlage aller 
Kricgsbcdürfnifle der S<:!iweden u. f. w. , o<ler auf 
Berlin iw marfchircn und den Kronprinzen zwifchcn 
zijrey -Feaer zu bringen; wovon weder das eine, 
ttod&'das andere gcfcliah, ofafehoa auf einem ■aiiCn>-- 
fayenen Briefe Ifspoleoiu vom 17. Aug. eilietM^ 
diu er beftimmten Befehl hAte,' den feitwicberen 
MadMIUgreifen und Geh nicht masquiren zu laf- 
fen. Das Schreiben Napoleons ift echt, l^out aurtz 
dittJ]ff ce que tf\ dtvans !'o;4f. fi rrnntmit Fohj fß in 
Jtrieur tn forcr ; nt I'mts lailjez pas tnasqiitr pur un 
fttit nombre tt par :tne c ana i 1 1 f , teilt qiu Iis 

Ai^taiUi la Ugiom tt Us troMpt* ät U^iMmoim. Den 



fab, um ihren Ausgang abzuwarten, als um fie felbft 
entfcheiden 7.u helfen, mufs man in der Schrift felbfl 
nachlefea. S. 99 Avird berichtet , dafs der General 
ytgifack fichifavek ein Mifsverftändnifs (?) bis Ro- 
stock zurackgezogan aebaht. Nicht Uofe bis Hoftock 
war das gefdiehen, tondem die Schweden zooea' 
durch Roflock hindurch in, den eilfertigften mir- 
fchen auf der Strafsc nach Stralfünd , blofs mit Hin- 
terlaffung einer geringen Anzahl Reilercy, welche 
in dem Gefecht bey Kröptin den tapferen ^Mecklen« 
burgern beyftanden. 

Durch das Treffen an der Göhrde, das hier um» 
ftändbch erzählt wird, ging das ganze linke Ellwifisr 
fflr Davoäß verloren und diefer trachtete auch. nie» 
es wieder zu befetzen. — Gegen Eitde SepMnÄer» 
gilb der Kronprinz von Schweden dem General Wall- 
modan feinen Wunfeh zh erkennen, er möchte 
Davouß oder wenigffens die D. neu .Tiiprnifcn ; eine 
Idee, welche der letztere aus iHilit.iriiV.hcn Gründen 
fflr ganz unftaltliait iinIVhen , <!prcn Austtiiining je-* 
doch, weil ertterer darauf beharrte , wenipftens vor'- 
bereitet werden mufste. Die Umftäyde verhiiteteflC 
die Nat:htheile, welche^aus einer folchen Unterneb* 
mung zu fülrchten waren. — Um das Aeufserfte zu 
verfuehan, (S;-55) ob Dg^Mifl Alles lekivu und niebf 
einmal feine letste Oommunfcation mit der Wefetü 
und Frankreich behaupten w/irdp, Iterrhlnfs Wall«i 
nu ilcn, nun auch (!tirth den General T'tl'nborn cl> 
neu Streif/np Iiis Bremen niaclieii zu Jaffen. Am h 
diele L'ulci iiei.mung geloMg a'if ilas > lOckliclifte. 
Mit dem MiMiat December veriiefs Davotii\ feine Stel- 
luM an der .Stecknitz, wo er bis dahin in geifttodter 
Eritarrung pefelfen hatte, zog fich auf Hambnrg Ztt- 
rUck und liefchränkte fich, <he D<tnen iiirem Ge« 
fehfek Preis gebend, auf die Vertheidieung «liefe« 
Platze«;. " . 

Di-rzwevtc AliT« hui tt diefer Darftelliinp (S. 65 ff.) 
iMjfdiiiftigt Ih b mit dei'i Kvid/. iL'e lii's iv riiinjriiizen 
von .Schweden in iluJIivin und ikrhleswig und insbe-i- 
fondcre mit dem Antheil, den das Corps des Gene» 
rals ff^alltnodem daran gehabt hat. Man wird findeo» 
dafs, was Bedeutendes in diefem- Feldzuge gefcheheny 
der gjonz eigientlieb und JedigÜch -iDr die feliweditdML 
Skche unternommen wupde, durch das Walbnoden« 
fche Corps «««.gefilhrt wtrr 'cn i't. Aufscr dem un- 
bedeutenden Gefechte hr^v ii<'rnhur<l lind die Sclnve- 
den mit ihreTii fCindi,- in keine ßerOhrnng "iekora«- 
mcn. Während ll'allnioden am 10. December das 
Treffen beySehftädt lieferte, das er nicht unternom- 
men haben wärdc, hätte er nicht vcrmuthet, dieKt^ 
Kmnen des Feindes wflrden von der fehwolifchea 
- Aventganfe in gleicher Zeit hart gedräiifrt werden» 

SSt TS) traf an demfeiben Taee'der lOvnprinz mit 
lern Gros feiner Schwaden eru hcv'NVumnnfter und 
Plön ein. Ree, der an dem Abend vom 10. zum ti. 
noch ienfeiis Jcvenftedt war, in wclrlit-r IVaciit Rentls- 
burg flefcliullcn werden foJlte, trat .im ii.des\'or« 
mittags die erfitn &kmeätm, die znui (lorps des Gene- 
rals yigßjäek gehörten, auf der ^trafse nach Kenda- 
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Die Erzälilung wird fortgeführt bis auf den 
Schlufs des ganzen Feldzugs, der durch den Parifer 
Frieden beetidipt wurde. Im hlärz war das Corps 
des Ge/ierj!s U'allmodtn über den Rhein gegangen 
und nahm darauf mit Aatheil aa dam Faftiuigskri^ 
in d«n Niederlanden. 

Iii der ganzeri Schrift herrfcTit ein einfacher, un- 
gefchmackter Vortrag und die erÖfsLe Iluhc« auch 
da* wo duFch'den Gegeaftand &b Oemüth «cgiiKNi 



und gereizt \verden könnte. Die Sprache ift in ein- 
zelnen Stellen iiiclit frey von Verffofsen gegen die 
Kegel. Man erkennt in dem Vf. nicht blols den er- 
fahrenea Krieger,^ foodern auch einen gebildeten 
Maoo^ nur daf« er eben nidit ein gaObter ScbiiMtd- 
ler fe^ roae. Bey einer Sohrift oatbr Oattnng. aeli- 
tcn wir folcne iCennzeichen fOr Batwtf» dteBchthtitt 
Uuf arteylicbkeit und Wabrhait. 



LITERARISORS NACHRICHTEN. 



' L Oef fcntliche Xchranftalten. 
. Ar kidmiHlfekafiaeki Ftnia h ITlMmhrg, 

Der unter der lifichftcn Autorität beider Iiöniglichen 
Majeftätcn nsJeie und unter dem befondem 
Sciiutze Deiiel>jcn ftebenrle Iantl\virth£cliafiliolie V»r- 
«n iui Kuni^r. Würtemlieri; lieaüüchtigt die BefiOrd«' 
mag deü ökonomilchen Woblfiandei ttbcriiaaBC md 
in»b«rondere diaBalebang dar landwirfhfeliamicben 
ladurtrie dardi Varbeirernng und Veredlung der ra- 
terlindircben Landwirihfchart als der wefentliclien 
Grundla{{e <!ns National U'ohirtaüL!.-;, durch Krzie- 
lung mehrerer oder Tori]ieilJi.ilier*'r Producte jeder 
Art, durch Vrredlung diefer Producte, Tu weit Ce nur 
immer mit daaerndcm Vorlheil gefcheben kann, and 
durch mOgliclifte Helfirderung des Verkehrs mit deift' 
falben. — Fr rheiJt fich in eliM Cnm-«/. Lfi/me, we4- 
ebe dem Ganzen ▼orftebt, und in %wtiftrUu SpitUU 
vertitte: Gcntnftanit» oodLoeal- Vrrdne, ,ien,n Spttial- 
Lritungcn yorgeretst find. — Die Central . Leitung hat 
ihren Siez in biuii^art um) i/.-ftrht aus e nem PrJfiden- 
ten and einer »erhaitnirjmiifsigen Anzihl yom Könige 
beftiiigter .Mitglieder, welche lieh wöchentbVb »er- 
fammeln und deren Proiocolle jedesmal Sr. kCnigl. 
Idajeftat vorgelegt werden. Sie ernennt unter dar 
böchTten Autoritjit und BeTtitigang dl« Mitglieder des 
Vereins. - Um alle gemmnnatziga &nideeknngen 
■nd Erfalurmifen den Miigliedam des Vereins bc- 
»"m «• aaaden and denfelben die Rer.dtate der 
FrOningder ron ihnen eingefcliickt«m VorfchUge mit- 
«Btheilen, wird fic eine Zcitfckrift herausgelusn , in 
welcher nichts .lufgcnommen werdrn wi»d, was tiicbt 
«nror einer panz «eoauen und mehrmals wiederbolloi 
Prüfung unterworfen wurde; und ^ufaeffdem noflil «■ 
anderes BJatt, d«> nBttliofa« Notixen rerbreiien «dd 
fremde fcrfahningon «nr aihara PrBfong bekannt bi*. 
rl!?! ^«H» Cejyfertt h *inen Oe- 

«enerrtettallMr' Vereine, di« ii, nntn ltelharrr Ver- 
■V?r"*"*L''"" V'"*»' - Ach in je,l,.m gr^fseren 
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her, als Lotal - Vtrtinc 'i ! - "n könne-n, um die Wrki 
fjinkeit nach den Local - \ im lutlttiiilen abzumedcii, da 
Würtemberg in AbGcbt ajf Clima, boden, natürliche 
Produote, Lebezuart n. f. w. eine ßüicktiche Maisnit^- 
faUigkeit hat. Zu diefeii Loca) - N'ereinen , s\<-^ho 
Vierteljahrig der Central 'Stelle die Refulcat« ihrer 
Bcfchlltignngea vorlegm, ktfnaen auoh vernünftig« 
und tbat^ Minnar ans den wadam VolkcklafEan g» 
Bevinen werden. Neben dlebn kflnnan.fiab andi 
Vereine zu einKelneii befondem Gegenfttodan daif 
Landwirt lifchalt bilden, aU Ge^rnftjndvereiae von 
verßSndigfti, Bawnzuciul t n , Scniaßialtt rit , BiencnktU 
fern ii. f. w. — Für die Arbeiten der Wilglieder, wel- 
che freywillig ünd, findet keine Belohnung fiatt. Jttbr« 
lieh wird aber eine Lifte der Mitglieder des Varein% 
mit Bezeichnaug ihres Aafentbaltsorta und dar PldMV^ 
in wahdian fia 4di ihaitg sa fii|ia arbaMn haben, gp» 
druckt werden. '-~ Die Mitglieder tkeileit fiel» in. «rw 

d^rrrhchf, Correfpondrnz ■ und Ehrinmirnliidfr, (welche 



le erhallen und von denen die beiden letztem 



In- und Ausländer fpyn können), mid in Gtkklftn, 
die praktiCcbe Kenntaiffe und Erfahrung hciitAen, auf 
ihre MitbOrger einen wirkfamen F.influCt haben, und 
daher zur Verbreitung Ton nfttaiichen Wahrheiten und 
zirai Vorangehen gens geeignet find: fie haben aU^ 
Rccbta wirklicher MitgHe&r. — Vom Zak a« , 
werden Preisanfgaben xvr iTnierfoelinng und BMrbü» 
lung mii/üclier Miterien bekannt srpmaclit werden.— 
Die Ceiitralftelle wird eine F'ib'iat lipk tin<l eineSüram. 
hing von allen Arten von Njturproductpti , PfUr. /pn, 
Saaiiion, Mineralien, Thieren, von .Mufiern aller im ^ 
Staate fabricirten Prodticten, tind von Modellen anla» • 
gen und zum Oebraocfae au/Tiellen. — Mit der Ceiü 
tral* Stelle fteht in uiunittelliarer Verbindung die laitd; 
wbtblehartHdie VtrfiiA' md Umtrritktt-Ai^kUt im 
DenfcenderP, der ein Director rorgefetzt il^ 

Sie wird In Vcrhindut g mit dem landwrfrihfrbafiu 
riehen Verein als yerfuck- Anftah »\}fs landwirihfchaft» 
licho Fonfchrllte vt-ttol^en und durch ErfaViriii g |ir8« 
fen, damit Jer'er wirkliche Gewinn der Wiffenfchaft 
und des Gewerhrt durch die Zehfchrift des Veretna 
Affeiuiich bekannt gemacbi werden bAonei aU Vnttr. 
fiAu-Anfiah aber ioflen fimf|e M4nner dtirl Oelegetif 
heit C'iden, firh in der thcirei^ Trhui und praktlfrhen 
landwirthfcbaft und iu den dazu nOihigen H&lfsivit 

feA- 
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fenfcbaften n unterrichten. ILs werden zu dem En. 
de die TerCcbiedenen J'ächer mit den gefchii ktefien 
LsliMra beCetzt und kommende Michaeli« wird die 
linftäte WfiftMt werden. — Diefer eben fo autge> 
^ ^|mf A nkmiltige ytrtin, delTen Wirkfainkeit 
ftlr Landtrhrthfobaft and Gewerbe überhaupt, Towoh] 
tl.eoi eLifch alt prakttCdit TM der bAobftan Bcd«mang 
werden dürfte, befbnderS «neb dareh die her96<zta;ire* 
benden Zeiifchriften , auf deren Tendenz wir auf- 
xnerkratn machen wollen, ift bereits in »oller Thirig- 
keit ond erfreut lieh der ganz befondern Tbeihiahme 
Ihrer Maieftat der Königin« So eben bat der Künig 
j^gi Vereine das an der CbaufCee nach Kannftadt lie- 
gende ehemiU hdnif I. JUwfgeriA- QebAft »ebb •ini. 
gen Morsen Lettil omber elngertavt 
' Mit gleieber nnermOdlichcn Tbldfl|eek tad milP 
rcbeo&eii^Iiol^en Bereitwilligkeit fiebt ilTe ehrwBr' 
dige Mowj^in dem felir wirkfamen f-Vokltk^tigheits- 
Vereine — Auch Ipricbt man fon einer fitldutigf 
anftalt für TOcbter aus den gtUldeM» Sttadcil n«t«r 
ihrer befondern Preteeiion. 

Moeh gclebieht Mm Air 4e( b wirkungsreicbe 
Aydüiainai la StoUfM«. ob iwi diefan die «agebfi* 
rig Md ftSrend daoh verbmdene ReelGdmle, cnd 

Elfementarrchale, wie diefs fcbon längH im Plan 
^ar, abzutrennen und für neuen gröftem Raum zu 
fprgen. E» feWt noch immer an cineni aiigemefrenen 
Lokal zu jener Trennung. So ift auch bis ietz| an 
Verbef£erung der fo fcblecht befolileten ProfalToren 
nicht gedeckt worden, und doch ift es der unennOd- 
ndie EilW Aefer Mftnner allein , welcher die Anftalt 
vor dem ganxliolwB Verfell fehOttt: wie lange kAn- 
iien aber bejr UeberFallung der Klauen (toznhttrer 
ond darüber in einer) und bey Nahruogsforgen in 
dem, befonders in feinen (lautmietlien, fo tbeuren 
Stuttgart die KrSfip zureichen? Es ift hächft traurig, 
yrjena nencine fo blühende Anftalt, noch dazu die 
einzige der Art im Lande , ihrem Verfalle tuplich na- 
kcr kOBiae*! fieht und mit der höchrii>n iWorgnil« 
figirdie eaRredifende Generation erfülli dit fe» iin1lag> 
bare Factum. — Bs Ut die hOdifie Pflicht iedei treoen 
Staatsbürgers auf eine fo dringende Oefebr eaFmerk» 
Tarn zu machen, und wer wird nicht in den Wunfdt 
einftiminen, uafs dos menfchenfreundliche Herz dcf 
Monarchen dafür möchte erwärmt werden und diefs 
^irird es, wenn ihm diefes Elend nur in feiner wahren 
Blöfse dargcftellt wird. Er hat kurz nach dem An' 
tritte Seiner Regierung die unzweydeutigften Aeube' 
nngen Sdnes erbabenaib Wohlwollens gegen dee 
GymnaCam fiffenilidi gqpibea «nd dedwcdt sa iu««r 
Wirkfamkeit an([efeaert: Er wird nm 'eaoh gewib 
nicht wollen, dals auch der ri^^Uc Eifer hey dem Man- 
gel an gehöriger Unterftützung rerloren gebe. Und 
was ginge damit nicht für Wiiriernberg verloren". — 
Aucii fteht die Trennung des Kirchenguteü von dem 
Staat^gute noch aus-, ße erfolftt aber gewifs, denn da- 
fflr hat WABtembetg KAnig Wük^'t hak gtgebeiiM 
Wort. . ■ ' '' 



MAT zSiS. . 9( 

II. Tod es falle. " 

Den 9. Febr. d. J. tiatli zu Wien Ltopo'd Fr.>i/fc. 
VOH Unt.rbergir, General Fe IdzeL-gm elfter, Gimuian. 
deur dei .Miltiair- Maria l'otreJidni- Ordens, und In* 
haber des vierten FeM Artilk-rle-Regimeiit«. Im 
Jahr 175t wurde er ei« Fähnrich beym Inge»e«<> 
Corps« und im J«br 1770 ettf Begebren de« Farfien 
Lichtenitein» out Heaptmannsrang, als Lehrer der Ma- 
thematik beym Peldardlleriecorps angeCtellr. Er 
fchrieb mehrere Lehrl<.;.:her in dtefem Fache zum Be- 
huf der Zöglinge diefet Corps. Im Jahr 1775 wurde 
er als I^hrer bey dem Erv.herzog^Marimilian, fplter 
vom Kaifer Jofeph bey dem Erzh, Franz, jetzt regio* 
render Kaifer, und zuletzt bey dem jetzigen Kren- 
pirinaen Ferdioend engoTtellt. kr genob /ertdanemd . 
dlo'Onade dee Kiirert, und Aoamug fonroU det 
Militairs als auch des Civils. 

Am 19. Mirz ftarb ZU Detmold der Direcier de» 
dortigen GymnaTiamt, Dr. Grerg DttU BU^ 
Araber ein Lieblingsrchalcr von Heyne, und in fidaen 
nachherigei\ VcrbaltnilTen ein, weeen lehMr vlcleiA 
elchrteaKenntmOt« geedteeter Lwurer ond SGhKift> 
teller. 



i 



fckem VnfaJJnni itt HerMpkam i 
ift zum wirklichen Steatsreih nnd 



glied dt 
nannt. 

Hr. General - Sraabs-Med ^Fajiwr zu Brannfchwdf 
ift Ton der Soc. medic. d'imul. und von der Soc. de la 
fittiti de MH. zu Paris zan correfpoadircnden Mit- 



IILfi^föi^eroiigenii.£hTeiibeseuguiig«M. 

Der bisherij^e R«ctor am Gymnafium zu Ulm, M. 
Güfi ift auf fein Anfuchen auf eine ffarrey gefetzt 
und dagegen der bisherig'' lAcctor zu Scbwlbifch-Hall 
und Padagogarcb Gräter, durch feine Verdienfte um 
das deutfehe Alterthum rühmlich bekannt, eis BnolMr 
de« dortigen Gymnafium engc£telU worden. 

Der Salinen -Direoter, Hr.v.//«rs«, i& mit einer 
Zulage von leoe Fl. zum ftelifertretendett Intenden» 

ten des künigl. Theaters zu Stuttgart ernaniit worden, 
deffen Ober Intendantur, fo wie die der Künfte, dem 
Minifter der auswiriigen A ngelegenlicil«n Qrtfm «M 

Zcfpeliu ift übertrafen worden. 

Der bisherige Hofkammer .Pi'ürident, witkl. Ge- 
lidmeratii, Hr. e.itfsaekr, ift «nn JatUfBiliniber er* 
nennt worden. 

Der KanzleyJirector der erfien .\bthe;liing des 
Gehdmenreihs , r- Ltybold, Vf. der l>ekannien 1S15 
Hr, g|]f ib f, auch in diefen Bl.ittern annezcigre«: . 
BmifMlgl» 9hr eine JVttderHerJtellung der landjtiitdi' 



uigiii^cü by Google 



ALLGf: MEINE L I T E R A T U - Z E I T U NO 

/ May ißiö- ' 



SCHÖNE lÜNSTE. 

]Bt](t.ni* ia «f. Vbtasvr. Buchb.: Hit Krmam'SA' 

Ur. Von L(Häwi^) Achim von Arnim. — Erßtr 
Band. 1817. 441 ^- «■ (i Rlhlr. 16 gr.) 

Auclt unu-r dem Titel: 

MiHkMs «rftes und zweytes l^bm. Ein Aomun 
' " ' AMm mtB'^Jtnrim 11. f. w. 



Uebcr den Plan d«s Gatzen diefer Gcfchichle läfst 
(ich nach diefem erßfn Hnnde wenig mehr fagcn> 
denn dafs der Roman Weit iukI im \<> tom ktinfireich 
eHtworl'tfii l'fheinl, als die anpr'lc^i i'ii l aden ticr Ue- 
fchichte ani SchluCs des Bandes noch eetrentit wie 
in frfeyer Luft flattern , und die Art inrer Vereini- 
gung und endlichen Answirkftqg 7um Ganzen^nuch 
nicht geahndet werden luuu. Allein diefer tr/lt 
Band \viU fich« laut des zvvcyten Titels» felbft wie- 
der gewUTermaafscn als ciu Gau7.es geben , fo fem er 
nämiicli die Gefchichte Bcrtholds in dcii befcfiliefsl, 
und (liefi? erfchcint allerdings auch als ein ichan er- 
keiinharcs und ziemlich in fich abgefchlofloiics Ganze» 
obwohl man über das mehr oder weniger der Fäden, 
die aus diefem fchon ausgewirkten Stoue in den noch 
iUlckftän<^Ugcii hinnberlnufpn, wiederum im Dunkel 
Ueibt« Dcfto rc-hr iir^c fich Uber, fSr und gtgl» 
die Art und Kuuft des Vfs..üi£ea» dem nun eine aus> 
zeichnete geniale EigendtOmlichkeit wenigftcns 
nicht abfprecnen kann. In der Regel lit bf pr, mehr 
als irgend ein anderer Erzähler von all^rnjcincn Wen- 
dinitrrn in der cr/.j.hli^iulcn Schreibart fern, mit pro- 
fseni Flfilsi^ das kleinfle niid daher oft /k/f<aiie4(. De- 
tail 7.U /oicliiuii, und alles mit einzelnen anfchau- 
Itcben Zitgen vor die Augen des Lt-fcrs hinzuftellen. 
Dafs der hier bcwiefene Fleifs im Einzelnen oft dem 
Ganzen nicht vorthcilliaft fey, und delTen richtige 
Auffaffung hindere, daf« wtniger treu oft trmur feyn 
wOHle» Iciilet keinen Zweifel. Mit diefer Detail- 
zcichnurig wechfelt dann , in richtigem nicht zu reich- 
Ilclicm ^laafs j allgemeine, olt nit ht alloin rorht vcr- 
fu'iulign, fondern ^h geiuale Rede und ßetiach- 
tiiMU, jueh nicht feilen recht glücklich an das 
Eiiizelnt- geknüpft und aus denifellicn he(]geleiUt 
•wird. Daneben aber gicht es wieder Stellen) iwel- 
che wir der Kürze wegen die fitbetpartUtm nonnen 
tn^ichten, wo das Dargcftelile iii unNstünimteo und 
uuficbern Umritten in'ie im Nebel zeaucfst^ der Ge- 
danke» das Bild nur mit Haliier IQarhcit hervortritt, 
l}cii<esinipnt'inHult>dunl<cl bleibt, das, anftatt künft- 
lerifch anzufp rechen , nur h-fchwert und beläftigt. 
VbndieferAi« in ; ,iiir,si'rdorEinldtuiIf».r * " 
J» JUZ. mn- Zutj/Ur BmA 



die zahlreich eingeftreuten Gedichte Faft ohfl* .VoS- 

naliinc ; mit <it>r rocfii' l'oiftc fich der Vf. <hih"t nicht 
hetindiLMi , rrli\vcrlich find feine Verfe, a:i;scr fnr 
ilin iflbli, iHirli f'lr einen iMciilclifn i;rriiel'sbar , und 
es kann iu»s wenig frommen, zu willen, dafs fic 
oft durch Zufammcodrängung der GedanUfi; nnd 
FrflEnanx der Bilder dunkel werden. Wem mörhicn 
«. K-mhl folgende Verfe, die Kunz von der K.>:en, 
der bekannte luftige Rath Kaifer Mjicimiüau des £r- 
ften auf dem Balle zu Augsburg fingt, oder ei^ 

getzÜch fchdnen (S. 304) : i 

Pl«ti, Plat» «lu j!inE;#n GcMl««, » 
Wir wo'.lrn iiif.i rain'- uns Oolln» 
W«r rriclii mit den Kraas, * ■ 

Icli fiilire den Taut. 
Ich hiu ein GeßtUedtUrt • - 
Ein ftatllichcr FcchUr. 
Ich. kann euch befcliiitUU 
Mit McHmh und Wltacn , 
Will «in«r etich kriliikon , 

Icli wiH'i ihm nicht fchealtM. ' 
Kann fchwtben und fchwaalun 

IWit Herl und Oed«nken, ' 
Kann »rcldn und fjjriiigeaj 
VIFia Pfoifett eriiliiixen , .' • . 

Kann drrhan nnd «rendtn 
Mit drUckeadati Hiaden, 
■ ^ Mit klopf«ataN lUnm 

Mit jauchvaatei Schtrum; 
E« folf en mir alle 
Mit freudigem Schalle, 

Sclin«!l fpli-Icn die Grige« » 

Den freudige» Ruigi'ii, 

El fchwiäii!^eii d'f I)i'?lea ' 

Ja hKher fio rpi u , 

£( Aitubet dai Haui, 

Da geht ci xiim SchlMuA} 

Da geht e« zum Weia; , 

Nun Liebchen fchenk ein I 

Schon in diefen leicht feyn follcnrfen Verfen bemerkt 
man das Halbgebildete, mehr noch da , wo der Stoff 
ernft ift. Die Fabel der Gerchicbte ifi; In die frohere 
deutfche Zeit hineingedJchtct , und föüt zum grö- 
fsern Tlieil ins Jahr 151^, ■ m Tluil alji r c^reyfsig 
Jahre friilier; der Schain)l.U/, ifi d.js Stäiltchen Wib- 
lingen im Wllrtembergfcfien und n.lclifidem voi nolini- 
lieh Augsburg. Der Vf. fagt itlbft in dtr Einleitung 
(S. 6): „Die Gefclüchteii, welche hier neben der 
Karte voaSchwahen tot uns lip^'en , bcnihren weder 
Unfer Leben y noch unfere Zeit , wohl aber eine fril- 
here» in der fich mit unvorherge(ehencr Gewalt der 
fpätere und jetzige Zul^d gentiger Bildung in 
Deutfchland entwickelte. Das H< imilien , diefe 7,cit 
in aller Wahrheit der Gefchichte aus Quellen kennen 
tu lerneui ulwidnltt did«I^btuii{» dieiieb kei* 
N . »••- 
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neswegs far pefcfifelidiehe Wahrheit f^bt» fondern 

fiir eiiie gcjluulote F illune ticr Lflcken in der Ge- 
fchiclite, IVir ein UiLI im Rainen der Gefchiclite. " 
Wenn lit h auch das \ erhallnils l'eincr Dichtunc zur 
GefchiclUe noch nicht nach feinem ganzen Umfange 
fiberfehen luitl bcurtlieilea Ijfst, fo ift doch nicht zu 
verkennen, dafs der Vf. eben fo oft die Mdrkli^e 
GeTcliichte, die gefchriebeiie fowolü als die^'^ 
tk>n> fbr fcineDichtwig giflekjich benuut^ 
mit Erfolg im Gdft' der Gefehichte gedic 

Befondcrs ift hier t!>2'; mit ficlitharcr Wulier«? pcar 
beitete zwevU' uulI Ujitlie Buch /u nennen, wo das 
danuils l'o blrilieiiLlc Augsburg der Schauplatz der 
Dichtung wird , die fich muglichft nahe au die wirk- 
liche Gelchiehtc antchmi^, oft ganz mit derfclben 
yp.famit ipnfjllt . und fie dann wieder erweitert und 
«rtfozt. Es herrfcht ein recht frifches und echtes 
Xdwn itjj^i^m Bticb zuipal* vieie herrliche oder 
docli bekSHtTind wiOkoVmneneGcftaltenluidVtinft- 
reich, ohne Zwang in tlie Gefdiichte verflochten, 
als vor allen Ivaifcr Maximilian der F.rfte felbft (der 
Vf. fclirciht ilurch^ünpc, Keifer) deffen BeL'leiter, der 
Schreiber Treitzfauerwein und Kunz viui der Hofen, 
die FnfTger, Kui fi-iTt Friedrich <ier \\ (.ire von Sach- 
feu und andere FOrften jener Zeit; dann in eincV 
Epifoiie auch Lather, den der Vf. fllienuis brav be- 
handelt, SlaopitSi FruÄ^berg u. a. m. Ueberall 
bildet der Vf. recht mit t«»be undFleifs das Einzelne 
aus, und wendet eine befondere Sorgfah auf die 
Darftfllung des luiislicjien Lebens , woriihtr er fclhlt 
an einem Orte bemerkt, dafs man (ich in daffeilu-, 
wenn einmahl eine Periode vorilberpegangen fey, 
fchwerer zurückverfetzen könne, als etwa in das 
Q{fenthche oder kirrhlir.he. Die Art , wie der Vf. 
das Leben der deut leben Vorzeit darftellt, iftf irie 
jenes telbik» cin&ch» kräftig, derb» beideSlemento» 
Sr«r SMmff* und Bnßtx in glcichön MaaTi hervor- 
hi hend, überhaupt durchaus feit und gefund; bey 
ihm ift an kein lileaiißren , keine popfifcbe Erhaben- 
lieit , Scliwärnici ey nd- i Si'Kjiir.. til,ilit;it zu ([eiiken; 
auch feine zarteften wcililiclicn (»eiialten find noch 
gute kräftige Hau'rnfittri- , /an m n km ( IxTit itfen fiel» 
auch wohl, und bey feinen ernften, feyerlichen oder 
rilhrenden Scencn kann man immer mit Sicherheit 
«Uniuf ,recbiMa»..dars unmittelbar darauf ein lieber- 
ubhes IHirsveiftSiidDifs, eine luftige Schdurre odw 
fonft irgend etwas Spafshaftes nachfolgen wirdj e> 
lit dann , als ob er ßcn felbft ironinre, während der 
Stil immer in feinem mliigen abgemeffenen Gange 
bleibt. An folchcn luftigen erpetzUcheri Streichen 
und Mifsverftindnirfen ift der Vf. unerfcliöpflich, 
Oberhaupt ift in (liefern einen H inde fo viel poetifches 
SfLneriaT zufarnnjengcdr, uj^t , als mancher Schrift* 
(teller zu drey oder vier ni«h( vettomehon würde. 
Vergleichen wir dleii; Vf.. In^ der Darik^unK rfe« 
dcutfch alterthamBcben Lebens niit Fnuaui, Tu er- 

1;iebt lieh ein Haiiptnotcrfchied beider darin, dafs 
etzterer in der Darfti-Ilunr Ms Kiiizebu'n mehr auf 
einen teßimmU» Totaleindruck liinarbeit^t» und in 



tet, wShrend unfer Vf. Nichts zu bezwecken fcheint, 

als die Idee des Lebens jen. r Zeit felbft nach feinAn 
ganzen beweglichen Unfatife mit hiftorifcher Treue 
bervorzurnten. iJie Geicliichtsfabel ift nur Vehikel, 
um die Mafle von Bcfclireibung und Malerey anzu- 
reihen, daher fchreitet die Gefehichte auch nicht 
rafch fort, und dringt nicht recht onynifcb durch 
das Ganze. Wir Ibid am SÄsMufs in eloSgerVer1e|^ii> 
heit, welche von mchrcrn angeftrichenen Stellen wir 
als' eine Probe des profaifchen Stils ansheb - n füllen, 
der übrigens auch feine mehrfachen Nuancen bat; 
wir \\'idilen die folgende, weil üe am Meiften durch 
6ch verftSndlich ift (S. aöi): ' 

Eil ift doasli eise li«rrUclit5ac1if> um itn Eifer f?rt m- 
»•ine Wohl , ^er In üeielubürgrni \irpt, auch in oen 
V<Tpnüj>iinprn icigt r, fich, fie Ji.-hoii dn» Orfft-ntbch« 
iimJ (>>'Tn< iiil'unr , undXafJMB dqri/i ihrr Ehre, während 
die Bür«rr »ncirrr Städll^inre Fcllr lii'ber im engen 
Haur« uiitcr wrnijffii Verwandten fcyern , und kfinen 
Kreuier fflr iiffentliche Lirftbarkriten xiifanunpoftancrn 
mSeea. Uad wie fi« lur Luft nicht «rmeinlMt gefeilt 
find, fotrilll aDckJadea Unf IQcX deuEintelnen venieba 
tend, denn jeder Hii|[t mit feiner JJammheit su leli«|l 
•n und mnff «ncll damit •nakomracn. Ja , ich tmgt euclt, 
bit in Klrini^ketten macht Reh eine treyf Stadt kennt- 
lich , fchon in den hrrrlicben Glocken t6nt, entgegen 
auiderPernr, da darf keine gefpriuicenefcharren ; dann 
loiiiniou viel- lierliche (iiirtcn , uiia auch im ürmAen ii^ 
noch etwas liir den AnhlicK g etlian , die Zaune vertiert 
und aDf>eftrichen , dir .Stadiinanern und Thnre aber tint 
vor Alle« gut erhalten und auf den reinlichen Hlufem. 
AraelM Heb UmmU die OmmwAiutUkm wie i 



»e» lieraBi , ani die tVIrtke ftebtn rakif uad M id i 

Thtiren , (le wirTrn, daft üe mit tu recicren haben. 
Sehe ich nun die vielfachen Waaren in den Läden , fo er- 
kennt fich gleich die allgemeine Verbindung iintrr den 
Städten, der keine Ealfemung tu weit iA , das Nüti- 
bche und Kfinftlicbe (cgen gemeine Landeimcu^nilTe 
eintulaufchen. Im Ejabeimifchm iit AUri kunnn ichcr, 
dai Brod weifter, die Semmel in aUejley lockenden Oe- 
Ikalten, die Braten kunftreieh in der Haut gekerbt« defh 
Htrfche luid Hafen drüber tu laufea fchnnen. — B> 
giebt mr ein Augtbarg , rief Ettgler, wir Aagiburger 
Mbea den Schelm imNackeM, ich fage «eck, twSlf tau- 
fead Ochfen fchlachteu wir iiibrlich , und darunter Bni 
yeehte Kerli. Auf unferm Kornhaufe bewahren wir hua- 
dert und einjühngen Röpsen, habe felbft davon kOrt- 
lich ein Prcbrhrod icgi ITfcii , d ilt etwas fchwärier, aber 
fehr nahrhaft ; wir haben eitirn Tanifaal erbaut, dakön* 



aen dreihundert Paare fch'i-if< n; wir haben iiueaXnepf 
auf die Hauptkirchc gefftzt , d. r «i 



r^t ^ng Pfund. D« 



lleLaaSC 

Widrta gebt ftber Angsburgar Öeld, daa gül ja im 



8g«icirtrert fagt ; Namberger Hand ecli-. durch 
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-Wtsir, b. AT. DoH: UtrUk» *^<i ffmiün 

ndnhu, Herrmann (Htrmann), ein Dialop, tind 
Georg Spalatinas Gefehichte des deutfch«-» Heer- 
führers pe^en die Rümer, Htrrmann, Lnlei- 
rifch unct Deutfch herausgegeben von Fritirkk 
Fröhluk. ifif. 179 & die vonrad^ wättgaw^ 
net. 8- - t 

Uoritz vmt HtM$n, nachherieer BIfclMf von fic^ 
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Jaj vcrftorbencn Verwandten, c^es herrihmtcn UJ- 
h MM HMtten , den Dialog Arminius und Eoban Htß, 
wie aus dem vurangerchickten , in der FrSkiich'fcktn 
BÜrbeiturm aber weggebliebenen» Gedichte ernellti 
^lod In deflm Uända er» wie 'e$ fus dem vorletzten 
Verfe dtes genannten Oedlclitshervorzupehen fcheint, 
i\arc\\ Joachim Camtrarius ^6\\omxnvn war, gab flcn- 
fclben zrierfr (Hagen. 1529. H-) heraus, auf weliliifii 
unter ilt-ii Hcrausgßbera Pkilipp Melanchtkon folgt, 
welclier zui;leich mit der Germania des Taciluj, ei- 
n6n andern, gleichfalls dem Fränkifchen Ritter oft 
zugcfchriebenen , nach neuern Unterriichiinpen aber 
dem ehcmSaligen Bifchof zu Gurk , Ritront/mus Bai- 
Im* (m. t. das Leben deffelben von ffofiph EdJea vt» 
Xltur. Wien 1700. S.6s «. f. w.) beyzulegcnden Dia- 
loge ^/«/riw, und einem Gedichte des Conrad Cil- 
tts: de Situ et moribus Germaniae, auch diofes Ce- 
fpr.icli Wittel:. 1538 und 1557. 8- abdrucken liefs, 
worauf es SimoH Schardius feinen Scripioribus Ger- 
maniae antiquae elc. (T. 1. Baf. 1574. Fol. p. 425 — 
..433) einverleibte, fin r fpatern Ausgabe von (§'. ff, 
'ffagelgatu bey der iJ:;ßrt. dt prifca Girmaiunm 
aitalt (Cob. 1635 u. Lipf. i^ig) nicht zu gedeoken. 
(M. HCl. ^«c Bmrekkmri Gmmita. rfr vitt Hut' 
ieni P. IL p. 318 fqq. u. P. III. p 319, und G. /T. 
Panzer's Ulr. v. Hutten in liier. WnS. 179 u. f. w.) 
Hr. Fr. fdfslc den Entfchlufs , diefos Gorpr.ü h zugleich 
mit einer deutlchen Uebcrfetzung von neuem heraus* 
zugeben, welches wir billigen, cbdasOripnal, trotz 
der vcrfchiedcnen Ausgaben, nur in den Händen We- 
niger ift , und manche , die gerade nicht des Latei- 
nirdien kundig find» fich doch tixihtttn intereffiren, 
hatte aber weder eine der frflheni Ausgaben , noch 
felbftdieBatBlerAuspbe de.<!&Aer<||irx, fondern den 
Sektriiu* TfäivtVMt f. Kerum Germania, fcripto- 
res varü olim a D. Simone Schar dio in IT Tomas 
tollecti etc. opera Nieron. Thom. Auguflani (Giefs. 
1673. I - "^""'■o CS T. I. p. 214 fqq. ftelit) vor 

ficri. Mit dem Uutten'fchen Arminius verband er die 
Gefchichtc diefes deulfchenHeerfflhrers, welche der 
bernhmle Georg Spalatin aus den alten lateinifchen 
Schriftf teile rn nut vielem FlefCw» und zwar in deut- 
fcher Sprache» zuCmunenCetstei und welche &Jbr- 
dhu, aner nfcht nach der deutlchen Urfchrift, fon- 
dern nach der lateinifi liea l't lH iTr-tzuiig des Peter 
Xenltr., gleichfalls feiner .Sammlung (Ed. Bai'. T. I. 
p. 501 fqq. Ed. Gii'fs. p. 259 fqq. < letzt- rc s n.i' )i Uii. 
ys Citat) einverleibt hat. Statt dt:s hiichft feltencn 
dem feilen Originals (auch wir können das Jahr, wenn 
CS herauskam, nicht angeben), deffen Abdruck. ee- 
wifs vielen erwflnfcht eewefen feyn« liiid «elciies 
d«>ch wohlirgendm«u£|atz«ibeagewefeiiwSi»» hat 
Bx. FHmA ämtt und «f»u>'ohne ein Wort hierflbci^ 
in der .Vorrede zu {aeen. wiewohl er die .■\uffchrift 
der Verfion aus dem Sekardius ^S. VI) mittlieilt , dicfe 
laleinifche UeherlVfv.ung von Kenler (he\ Fr. fteht 
/r*«/^r) vvieiier abdrucken Ja Ifen, und ficu die, wie 
■wirglaiihen , umleidibareMlhe genommen , dicfelbe 
ins Oeutfche wieder zurflck zu tlberfetzen. Es kauki 
«obl kdoMiZweifd kid«D, dds det SAOUUOin 



durch diefe doppelte Umbildung vieles hat einbüfsen 
müffen, welches genauer zu unterfurlicn denen Oher- 
laffen bleibt» denen der Gebrauch des deutfc Ii. -n Ori- 
ginals zu Geliote fteht. Wir wollen in unfercr Beur- 
tlieiluqg uns nur anf das* was fär den BtMmß'fcktu 

' Amm^ ^ethan ift, befchrilnken , verfichem abet, 
dafs unter Unheil auch auf das, was ftlr den SpaO. 
tin'fcken gefchehenift, fo viel es der Sache nach inüg. 
lieh ift, Anwendung leidet. 

Sehen wir nun zuerft auf den gelieferten Te.xt» 
fo mflfTen wir diefer Ausgabe fchlechtwep alles Ver- 
dienft abfprechen , wozu uns frhon die zjhllofe Menpe 
von Druckfehlern berechiiaen würde, welche von 

.einer uqverzieihlichea Nachüiijii|;keit bej der Cor» 
rectnr «engt: denn es if^ kefne Seite* auf welcher 
nicht wenigftcns einige firh finden , wozu wir auch 
die Auslaffungen ganzer Worte rechnen (wie S. la. 
Z. 3. optimis nach fuerunt; S. 20. Z. ^. ttien nach ado' 
tefceret; S. 22- Z. i. v. u. tnifut nach difficuttatibus ; 
S. 30. Z. 13. Et vor hoc; S. 38. Z. i6- eulchr» vor 

faittntUnu; S. 42. Z. i6. dignam vor kaouit; S. 44. 
Z. 13. «ftf ubi ftait ubi; S. 48. Z. 14. et iniquWimus 
nach »tmi^ßmiu), von welchen vielleicht eiiüEefclum 

.auf Rechnung; der GUßn'Miin Ausgabe des5%ertfrM 
gefetzt werden mfiffen, alle abergewifs nicht, (?a an 
einit'cn Orten das im lateinifchen Text fehlende Wort 
docli fiberfelzt ift. Aber (!er Text lintte trberhaiipt 
nicht nach einem oft fo fehlerhaften Abdrucke, wie 
der des Schardiat ift, niitgelheilt werden follcn; 
und es crgiebt fich bey diefer Ausgabe recht di^ 
Wahrheit von Meüur's Behauptung, wenn diefer Iii 
der Vorrede zu feinem Leben Htittn't dem Uerauft-' 

fieher dnes BiMm*fdun Werks et iwn Gefetz ma^t» 
ich nach den Originalausgaben bef^nders zu richten. 
Wir haben, auf^er der Bayirr.'fÄ«» Au^be des /!ehar» 
diuSj wenn gleich nicht dio Auspahe des Dialogs 
von Koben Heß, doch die zwevle Auspaiie \<jh mt- 
lanchthoH, die gröfsti-ntlieils felir lichtii; gedruckt 
ift, vor uns, und aus V'ergleichuiig derfclbcn ergiebt 
(Ich, dafs S. IG. Z. 5. V. u. kanc mihi ftatt miAi luMtf 
S. 14. Z. IS. oi^iemu h. optieid; S. 33. Z. i. v. 'u..iHl* 
difMft. Wirr«; S, 34. Zw 6. tviem nach tgo und Z. if. 
V. u. meam nach txtra; S. ig. Z. 4. iMMuraffi k. f<- 
ßaurajfe; S. 30. Z. 6. nt tu äe; Z.16. deplorato ft. af> 
ppßto; S. 32. Z. I. ventrant ft. erant; Z. 7. v. u. trium» 
pharent ft. triumpharint ; S. 44. Z. i«. Idque ft. Id qHod; 
7. 3. v. II. quoqiio modo fl. quorr.odo; S. 50. Z. 4. mU- 
tandi, wo Schardius miitandae, Fröhttch gar 
mutando hat; Z. 13. fempiternamque ft. femviternam; 
„Z. 16. ad ko( ft. ad k»ti Z. 6. v. u. Hannibai, fo dafs 
diefer nun zu reden anfSnct, ft. HannibaHt %ve]ches 
gar keinen Sinni^bt» und S. es. Z. 5. hamumitu* ft. 
Jitmiiiüms (bey It. der Druckfehler lumbtibust damit 
auch von diefer Art eine Probe vorkomme) ^elefen 
werden müffe; barbaram ft. barbaricwn (fL^z. Z.20.) 
fcheiiu eine vcninülOckte Conjectur des Heraui-pe- 
bers zu feyn. Woher es aber konmit, dafs an eini- 
gen Stellen ganze grofse Abfclinitte ausgefallei- find, 
Mriffen wir uns nicht zu erklären» da fie doch wenig- 

wol- 
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^vnllen für dia Befitzer der FrSklich'/chtn A-isgalw 
diefe ausgefallenen Stellen hier initllieilcn : S. 40. 
Di(A\ rttititü : Neque ulla hoc ftvtrit ratio, Index, ut 
ptrfuadeat AUxandtr tibi, tarn facÜe dtbttUUnrum Je 
fMijft, vel, ut illgfueruMt tmpeßatt, Romanos, quam 
tut motlts Aßat poyutoj, qu'tbusve poßeä ex Romavis 
quidam mulla negotio ah ft devictis memorabilt hoc 
triumpko fuo praetulit: Veni, Fidi, l'ici; ant intrmes 
Jndiae nationes, quas belhriim injolentes comejfabitnius 
ißt ac ibriolorum et Bacchantium circa fe mititum txer- 
citu, quatenus adire potuit, in fugam et diditiontm cot- 
git. A'am, quos magnifacit, Scythas, vidit tantum. 
Ctrti ipßus avunculus, ctarus Epirotarum rix {Ale- 
xander, der Bruder der Olympiat, der Mutier .\Je- 
jtandcrs des Grofsen), ntgat, qni, non cum Romanis 
quideni, fed in Jtalia tarnen bellum gerens, duere foli- 
tus eß, je in viros, nepotem fuum in foeminas incidijfe. 
Unit .lul eben der Seite nacli libertatem: Egiqiie to- 
tom in fummis virtittibus aetatem , donec prementi do- 
meßica invidia et propinquorum dolo facinus patrante, 
tlberum et omnium victorem huc animum ex confcirntia 
cptimorum in vatria ijo fnrichl Hutten oft , Scnardius 
hätte alfn nicnt fJfrtOfN letzen fuUeii) meritorum, ac 
vitae per omnia bene aclat transmili. S. 50. nach in- 
tentaßi ganz am Ende der Seile feldt : quod nefas in 
tueum animum nunquam cecidit, ut vel kujus ergo prae- 
poni ipfe tibi debefim, und S. 53. nach Mininu Z. i: 
tu "quidem hanc ob caufam, fi auidem apud ft ejjit volt 
kic AUnos. Der unricliti^en Abfclinittsabtheilungen, 
der ungleichen Orthograj»hic der Völkernanien und 
der foltfameu Interpuncüou wullca wir nur «nit we- 
nigen Worten Kcdenken. 

Von demueifte, in welchem die viel zu wort- 
reiche Ueberfctzung verfertigt ift, ma{; folgende Stelle 
ein« Probe feyn: nutttn läfst S. i6. n. jg. den Her- 
mann Folgendes fagen : Reßabat Inaroboduus Suevus, 
qui, cum mihi ex foedert, auod cum Romanis ipfi fnit, 
adverfaretur, tota a me belli mole petitus eß. Gravi/- 
fmnm id difficillimumque cei tamen fuit, cum rege po- 
Untiffimo ac bellicae omnis rei fcitntiß'mo, bellicofos 
Stttvorum populos , ingtntem fociorum vim, immtnfa 
auxilia poß fe trahente , cum Interim a Romanis juva- 
retur pecunia et Igviomeri pirfugio magnam mihi ma- 
tium abrupiffet. Tarnen vel fic varit ultra vitroque'ttn- 
tata fortuna, tandem inclinante ad aequioris cau/ae par- 
tes deorum voluntatt vutum atroci proelio in Ultimos 
Hercynicu ffc/ffus propnli. Unde paulo poß de ulteriori 
cavens pericitto in Italiam confugit, ibiqtie (pulchre) 
fatltntibus Romanis, qui tiberaliter omnia promiferaut. 



tt fpt frußratus fua ingtorius eenfenuU. Dicfe SteJl« 
giebt IJ r. Fr. : Noch war derSueve Maroboduus (warum 
nicht MarbodT) Qbrig, den ich, da er wc^en dem 
Bunde« in welchem er mit den Römern ftan^> mein 
Feind war , mit einem furchtbaren Krieg überzog. Es 
war ein hartnäckiges und fchwierigts Gefecht , mit dem 
niiiclitigften, im ganzen Kriegs wefen höchft erfahr- 
nen Kiniice, feinen kricgerifcncn Suevcnv"Hkern , ti- 
ner ungeheuren Bundesgenoffen Macht, dtr unßg- 
lichen Succurs hinter fich /Ä/irf<*(ailes gehört zu poß' 
ft trahtntt; der Bau des Perioden verliert durch die 
Ueberfctzung alle Rundung und Schönheit; mit dctn 
Folgenden mufs, wie im Lateinifchen, eine befon- 
dere Unterabtheilung h€£;ijnien), der übcrdiefs von 
den Römern mit GidJ unterftiitzt wurde, und tlurch 
Igriomer's (nicht Igriomtrus) Uebertritt mir eine gro- 
fse Macht tntzogen hatte. Dennoch neigte Geh , nach- 
dem es bald liierliin bald dort gewankt (vel fic i/a- 
rit), das Gl "ick auf die Seile des Gerechtem, er ward 
mit dem Willen ilerGotler in einem furclitbareuKiitn- 
pfe beilegt, und ich triib ihii in die äufserften Otdem 
Hercyniens. \'on da entflon er bald cbrauf , ftrntrt 
Gefahr befürchtend, nach Italien, wofelbft er. Ia- 
trogen von den Römern, die freyccbig Alles t/rr» 
fprachtn, und getäufcht in feiner Hoffnung, ruhmlos 
ergraute. — Wir verfichcrn , keine der Ichlechtera 
Stellen ausgewählt zu haben. , 
Der Ab<lruck von Kenter's lateinifcher Ueber- 
fetzung des Spatatin'fchen Hermann beginnt in den 
fcchs erften Zeilen gleich niil drcy recht argen Druck- 
fehlern, und die deutfche RiickOberfetzung ift, ffc- 
gen das Lateinifche gehalten , fo wortreich, dafs He 
oft eine ganze Seite einnimmt, wo das Lateinifche 
nur eine nalbe füllt. Der Tetmarus, Efifcopus Mtr- 
feburgenfis, von dem der Herausgebor S. 177. in der 
Note fagt , tiafs er von ihm kein Werk habe ausfin- 
dig machen können, ift kein anderer, als der be- 
kannte Dithmar von Merfeburg, deffen aus acht Rtt- 
chern befteliende Chronik ff. A. iragner Nfirnb. 
1807. 4., mit Ver^leichung von Hjndfcnriftcn , neu 
herausi;cgcbenhat. Der alle, fo oft nachcefjirochene, 
Irrthum , nach welchem GSthe der V'erfafler des be- 
kannten Htrder'fchtn Denkmals auf Ulrich v. Hutten 
feyn foll, wird hier (A'orr. S. IV.") von neuem wietler- 
holt. Wegen der Vcrwandlfchaft mit dem Inhalt 
der beiden von Hn. >Fr. neu bearl)eitelcn Schriften 
mftge hier zuletzt noch die treffÜche Schrift : Her- 
mann und Marbod, von Ftitdr. Roth, Stuttg. 1817- t' 
genannt werden. . r« . 
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I. Neue Eiildecliungcn und Erfindungen. 



Dr. Ltrttn «m Fc/f » ProfcITor d»t Cbcmia und 
Botanik ttn' Jwnuam in GrKtz, bit bey ftmen «ict*n 

Arli«i(en QlNir das NikM-Melal) in dem Nikel>Ers« 
von ScMadming in Olierrieyer ein j^^wn Metall enf> 
decki , ilji litl) von allen an^'cru bcka"TUi?tt dsiiiMch 
Utiu'i (cheiüet. fii ili (gr iii:h nui feinen UxyHfin nicht 
rcducirbar, fondern nur in der VerLiindunt; mit It-m 
Aift'nik; feine Oxvde Gnd vve^fs wie die Salzr, die es 
bildet ; aus den AuHöfungen der Salze wird et durch 
bUu.faure» Kali weifs, durch GaitaS'Intafuni weilt» 
l!<;b, dorebHydrothtenfcWan{t«ßlllt; iMmrtAwtm 
Klederrrhlag ifi inSlaritn Iciehl aoflOslicb , nnd«(- et-, 
folg) gar nicht, wenn die Solnitun Qherfauer ift; das 
Oi\d hilt eine Hil/.e ron irehr als 150 «irarJen W'^d- 
ge\^ uod JUS , ohne zu (lirTien, und b'eiitt iveifs mit 
O'Vr ohnt» Zutritt dej- • :ift. Sf hon dirfe Merkm.ile lind 
l]irillTiglt<-li, Hirfen Rorp^r einen metallifcben , und 
Zwar jIs eiiipn hisli.-r nicht bekai-nten, zu bewichneo. 
Ans dem Nikclerw ift des nene ^»lail fltoriKens fehr 
fidiwer darxobenen, de-M,«'hen to wn TUM und Ko- 
balt im Ammoniak attiketeb Ueibb — In den Sehlad- 
mincfT Erxe kmtimr A»* Fr« diele« neuen Metalls nur 
einjjrfprr nyt vnr, und l^(ß s>tai:1i' Tisch einer gemach- 
ten AnilyCc, ilaf". «-s c n tushrr mit rl.-m gemfinen Ar- 
fenikkiefc verw«-! hleii'^i ift. Fs piel>i (1,1 1 h nach 
der Beohncbtong des Hii.t*rof. Moks einen Arlenikkiet 
Von gröhtrm fpecififchen (iewichte als der gemeine, 
und K</? fand in eineni Stiickchen deffelben» welches 
ihm vom Hn Prof. AiaAr mitgeiheilt wurde, das neae 
Metall cbeofalls. Diefe SpeciesArCsntkkiea braeb ein* 
Biet araeb in demGriaer nflttenfaerg, da nun ifan aber 
fQr fillierhaliig anfith , wurde er gröfsientheils in den 
Tergehlicbcn Frohen im Orofsen verbraucht. Er kommt 
auch kiey Mandlini! in Obtrftcycr ror; Hie von yeß un- 
terfiirl'ieTi Kr^fialle wuren vom RofenbieyKeliirge iiey 
Obern :ii uliin j. — Ff/? h.it Ober das von ihm neuent- 
deckte i>!et3ll , dtterSüriNW zu nennen TorCchlut« eine 
eigene umftliidKcbe AbhatidltMig driiek«BS«baMnT«V' 
fprocben. 

Die Frfindimg einer Zeit- und Menfchen fparen- 
den Bucbdrnckerpreire ift, beynahe gleichzeitig mit 
Koni f; in London, nnrh von riem ruhmlich bekannten 
Typo^aphen Anton Strauß in Wien gemacht worden. 
Sie liierte» in j^leicker Zeit das Doppelt«, luid wArda 
▼icDeicbt fcbon in Antabimg feim, wenn siebt (wie in 
deij^ lntp11i:;rn7Matt d'-r C^ironili der AfteiTt lücratitf 

A. L, Z. istg. Zwt^ Band, 



tti? bemerkt wird) das Genie, das immer etwas zn 
hfCicriv Ji-idet, fio /.urünkliivl le , und die Humanitlt 
ihres t rzeugers diefelbe nicht in WirUfamkeit treten 
laffen wellte, in einem Momente, wo der Verdienft 
•hnediefs fohmal nnd der brodbadOriUge^ Menüpttcn , 
II» viele Gnd. • ' 

Der Steindruck t?es Piiciulruckers uail BucbhuA* 
Icrc Karl Citrold in Wien liefert artige Producta. 



IL yermifclite^ Nttch'ricKteii. 
Amt Pari*. 

Hr. Prof. r.iiter Gm! 7,11 Paris, bekanntlich einer 
der gelchrtef'en und tliiiigrten der jetztlebendeo Pb^ 
lok-^rti Ftanhreichs, hat mit Anfange diefet Jabret 
eine Philo ogi( la Zeitfcbrift bcraumigeben begonftai^ 
wodurch er uefondass Caine vieljährigen grofsen Ver* 
dienfte um das Stadium des Herodot, Thncydides uni 
Xpnophon fortdauernd erhBht. Der Titel ift: „Lg 
Philol 0 gu e ou rcchtrc'us hiflnri^pet^ militairtt, f^fojjrcj- 
pki^mtf, ^t\\m'tiatic.i!er , lixuohyi^ues etc., fp'CuxUmtiii 
d'ctyi et Hirotltltt, 'Ihucydidc, Xtiin^^kun ; To-ti j. LI. G ii 
dt l Ac.fdfpiie roy:tlt des iaßrtftttottt it btlitt -Ititrtt , com- 
ftrvaitiir cUt Mamufcritt grect ei latint de la hibliotlif^ut 
du roi, ancUu Proftjfeur tChiftoire d l'hole rtyaU MitU 
taire etc." In dem Profptctut , den der beHlbmte Her« 
aiisgeber diefani neuen Untemehawa feines p.nermüd- 
lieben anilqiiarirohen Fleiices Ichiin im votigt u Jahre 
Torangefrh rkt hat, erklärt er fich über die Veranlaf.- 
fuiig und den Plan deffelbcn folgend^rgeftaTt : „Je mf 
fuit tngaf( d.xnf mon dtrnitr ouvrag* n difcu-tr i .rodoie^ 
■ gf/jtum*»t . divert foints d'kißoire. La ctrtaußivct de I» 
rttmjireßion du Hiffaurui linguat gratcat d' Ii. 
Eititami d Ltudret, tt l'imitariom qni m'a tt( faitc 
de coacnrrirtUtjUlfietimKmut dt ctt important outtrage 
«H fireem, pMir fp^HfU tmt d» m'«c€mptr furteut Se 
tt ttthntkii»^. Samt <e itMfrapport, je ertir 
Itttoir taut dt ituttt i tmtttrt fur^a traditiom 
ftkolaftiqutf tmmtedtafftrfmt <* fommtttrt aa 
forf! enfcignant qui en efl It jmge n a t u r r ! ; 
tatit d' obftrva t ioitr A pravoifuir four »otre 
eommun* tnfiruction, tjur j ^urfi, Itfirf, au litu 
i'fcrire d nut ßois four tent Uttturi tu Emroft troimr 
dti fatilith daut um Jmr mI fran^ait au kten ih feuJUr 
WlMf-arfn». i^it fMwr er^tvfr a *» dnü futtU (ettr 
MM /mtini/ «TÄndWe« ä'fm j)tut fhirtr u% completj fte ^ 
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ht itgtäi*^ b«mtmt »omr i iwvoqmtr, dant un kumhl* 
ftroffitctnt, l'appai det mariomamx tt dti (trangtrt. 
Sollknvm lAfinoKCe de not recktrckei tt d'um 
»tau Journal sLxHS Umrt ftui Ut ■pModiqatf ; invoquont 
fmrtvut /a hienVcilltUKI dt tattt dt pro/eßrurt tt iwßuutturt 
dt l'itmvtrßti d* Franc t , f»i «ar iü mt$ diliiflti tt au* 
tnmm» ittfuli je m fuit towßAmmtnt affotU^ feit far 
mtt wimgB 4t»* ammttt dt eourt UtiHtmtairt 
gratnti dt tangui mrtcqmt^ fiit «ar 4t tttfim 
tfftrtt fomr rtiafditr A la dijtttt tt i TAiCtmaM» ilt# 
ii»rtt grttt tw fränct. II* totKonrrtnt S mt htmte attitm 
tm fivortj'int mon ttirtprtft ; car ß die rt'yjjic tt frodmit 
n ftra affliqui ä Ia / e adat $ta dt bomrjtt tu 
9ttir d'iievtt fami for turnt." GewiTs werdea 
«Doli luirre deutfclMfl Philologen di*f*o> bafcheidncn 
loiMi« nur dssIaMnflBd«rSM;h«a«rpr«eh«tMlaaAaf' 
va% wr Uofrftttttwiig «iow UotatBclMMnip dtt dar 
WnTeiirelnFi felbft fo mamiiebfaflTg« Bereicbarung var» 
fpricht, und zugTeich zu einem To wohlibäligenZM'eck 
angekündigt wirJ, ilirc lehhaftefie Theilnahma nicht 
T«rf4gni. Das \\>ik «ird lieh imtnitH-lhar an Axt ge- 
Ibhlizten ^'Recktichts hißariqtiti y mtlirtita et gtogra- 
fUfut^. des TFi dierifivoDen Vf«. anfcl iiefscr» , und, 
vria j«ne haiiptn^bUch Grammftiik und LeriuoTogia 
zmn Gegenftand baben, lieh dabey iedoch sogleurb 
Aber «he LiWNivr, ti«l«litabn md Gaooraphw ühar» 
kaupt verltreiian, bafonilers abar auf a«o Hcraifo^« 
Thuc'Vflifle« und Xenopfion , and in divfer RöckCi ht 
vi^'flfr Tomehtniich aui <ite> n^ii» A<iS(?;i!i* cfes tkefcin- 
TUt Ungute gratcat liezieher. ^Cktz cet ilitißr e it iciccgra- 
]nA#**, Uat Hr. Gail^ „noat caafid^rans tt Its mots tt itt 
ttstttt fii'i/ fjVr, «0* pax ifoUwumt ^ fautt ordinairt n quam- 
titt it fkilolei^t muriditit , mait fout Itt mjtports hgi. 
futty tun dtt jimt fiiißamt moiftut d'txfliqutr Itt auttmrt. 
A tttttd» dtt rajtpartt fajpfucr nont joigueur ttm Ut 
■imftu ixttntt qui Jouttmumrt fouvotr^ telt qut /« raf« 
Itction dtt ctrtaiwt Mtt. (yotttt Itt artidtt t^ssSfit 
pag- '3? ) l'ojT'' ^tt fckoliaßtt^ Ut iuitx fkiMn^tquit 
elc." Jeden iMuOit fifi-ltcini von (üpTer /eilfi-hrift 
«in Heft Tt)n Bof>.-ii in Oi i.iv, wovon > '.eilcMTiif 
rnicn H.jnd l)il;ien , fo daf« fie aus K.iiulon iJhi licb 



ttiahr altfOPraitlc Ahr «nan |iaiiMRTat)r;;ang, omi 
eben büHgen Rairag 'daa Wark hay Hn. ü>^il utvtu em 
CoUfgt rotful plan Ämirffy o()er Aetn i u. hiandier Dt» 
lalatH Tue det Matkurimt S. Jacques in Pari«, auf por- 
tüfreye iimlcikdung der Gelder zu ijekominrn ifr. Dia 
autgezeidmete Gelehrfdinkeu des Herausgclwrc im G*- 
bieie der alten Literatur ülie>lunpt , wt« in H *tri>'bt 
auf dat Stodiuia jener drey grieclnfchen iiiTtoriker ina* 
bafonder«t laia« «tatjabrigaB bffcshfi vardiaiililichan 
Arbeiran In diefanf Paeli« alt "SelittAftrller and mBnd- 

lichrr Lehrer, fo «ii? der fclt^rie neir!ithun> von den 
wicbtigflen UiiUsitiinelt) , der llnn a'-. QtinjerVMtmr der 
griec)u(chen und römifL "tl -lanurcrtptc iik der KOriigl. 
Parifer t'ibliotbek zu Gebote fichr, iaffen in üicfcra 
Joornal mit dem gegrilndetTten Reclite ein« der betJeu* 
laudfian wirreiiffhartlichen Zeiifchriften Frankreicba 
entarten. Hey eben dem genannten Hn. GmU Mwn ib 
auch die fplandida j(riacbirch*laiainileh> franzOfifcb^ 
Ausgabe daaTtnieydidei ttndXeaephanironGc»'/, nebfe 
feinen AusgaUen und Uelhjr Tetzungen vom Tlioukilf, 
Miifalus, Anacreon, und der Mvtho'"Rie df-s l.nriau 
(ilia ganze Sair mliing in 14, (^uariUinden auf Velinpa- 
pier mit treirüchen Kupiet üicben avant Li lerne für 
506 Frank» und auf ordmairein Papier zu 250 Kranl«) 
an bekommen. $fiii# 0/>/«rirarf aa« wtilitjtirti tt 
giegrafhiqutt d'aprh Xuufkam tt amtnt tmttiwi , fo wi« 
dar träffacba Aidat vm f» Kartttty der zu laiitar b«- 
rflbttateti Ausgab« daa X«mophon gehSrr, ksanen fielt 
die Fieuiide der aliklanifcben Literatur durch jena 
Aclrefle bcfondnrt verrchafTen. Auch ift cbendafelbrt 
noch )' 11 ^^nz rnr/.iij^lirhes Prachtexemplar von der 
Edition dei Thucydidei und Xenophon , wovon dat an' 
dre in die KAnigl- Bibliothek zu Madrid gekommen iCt« 
zu verkanfei). Mit dtt-fr-r Anzeige verbinden wir za» 
gteicb die unfern dcutrchen PliUologen gewift auch in», 
tateffanta NacbridUt data der im vorigen Somaaer 
9nu 9mta»D«eN»r promotirta Tnnga GaU , ein wfirdigar 
Sohn feines verdienftvolleti Vaters, bev (!elegenh^B 
diefer feiner Promotion mit #inrr elien fo frharfl'tnni« 
gen ah gelehrten Lt iifrhen AbbandlunL; in '»tpinilrher 
Spruche über den Her«Klot, (t-iue fcbriiifteiterilch* 

Lji u ( bah n , z ui dan lUiftufkao HblfoiitigBtt baacdit^tada . 

btfteben wird. I">er •^tihrcripiions-V'rfis l)ptr'':'t TiirKt en-ffnci )t.ir. 
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!• AnlündaganBen neuer Bücher* 

aban Iß twMntiani wdA foVaBan BbdilMndbttfm 

ZO h»h»n • 

P. Ovtdis Nafonir Mttamsrfhtlittt Lihrl XV. Cof- 
latii Ai'aH. 1 t i l_ ,'v|->. >iii\f(ue bonii Ülirls cu- 
Tavit f. H. Ho»h<, Dr. 4»hir. etc. |. Manha-* 
mit, apud F. t.oefrier. 16 gr. SebraSlip. ae gr. 
Fofipapier 1 Rihlr. 4 gr. 

Diefer neue» wohlfeüe ond doch gut ins Ange fal- 

Ika* Mdroci. dM ai«l|atU«MB Qti ' ~ ' 



hd/Tt-nf lif*b vor manchen andern din-tih üincrp :i-n3 un- 
Acre FehIerloli(>keit «u»ze>rhfien. Der l>f kannte ')er- 
autgeber verglich dazu» aufser den heften Ausgaben^ 
atKh die olien liemrikte Handfchrift » 7eigie ontrr deaa 
Text dia wicbiigfien Variaturn tmd wahrfrhFinlichfiaii. 
Coiiirctiiran an* und gab ein lubattM^ediobt «nd «ia 
Regmcr. Ha* Hnch gehflri »1» dar baneblrn CaltcvrioA 
der fogenantiten MMinfnimir Autoren» wird den via» 
)en Reilizfrn dei feinen eine erfreuliebe Frgi' Zting 
feyii , und cigiMt fiok tovsiigiicb suaHiiii* miA&IhiC 
ftbf aiiebt 
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l^thir iii jitzigtn Synode* 

yh hey den Gebniflcrn Güd i ck e in Berlin und in 
allen arideren buchhandlungan folgende interolTante 
neue Schi ift für 4 frr. rn haben: Gtdanlttu rintt hiaA- 
prtMgtrt itbtr Chrijletitham , Kircke und Synoden. Ein 
Nibea/füek zu dem Sekreiten {tuet LxHÄjitedtgers an einen 
Siauinratk. Dei Veilall'er ili ein in der gelebt tea Welk 
bekaunier Kirchealekrer. 



! Hamdbufk 

für 

Frtundi dir Tugend und dtt Viittrlaadtt 
• uF alle Tage des Jahre«. 
Herauügeg -Wen ron 
Jok, Heinr. hehnert 
und mit «ineiu Vorworte begleitet 
von 

Dr. Gostfr. Aug, L. Ilanßeim. 

t. Berlin, in der :\I a u r e r'fch«!n Buchhandlung. 

Preis I Utblr. Für Schulen bey i» u. m.Exempl. i6 gr. 

Dicfe* Buch ift eine Sammlonor der freflnichfien 
Gedichte und Auifaije unrier (leuifehen Dichlor, wel- 
che je der Tugend und der Vaterlandsliebe gehiiMif^t 
kal>en. Sie folleu der Jugend „'«r Ertreekung edler Gl. 
fühle und aar Erinnerung an die ruhhiwürdige Zeit dir 
deutftken lir/rtifungjkamjifet" dienen, und ilnher ift es 
frtr Schalen fcbr eiitpt'elilungJwerih. Et)^eno Ktfahrung 
fpricht dafnr. dafs lieh nichts leichler dem Gedicht, 
«iffe einprägt, als Gedichte, und was fich unferein 
GeJachtnifle to einprägt, d.fs wir es wieder herfagen 
kAnnen, alfo was wir auswenrlig lernen, wie man zu 
fagen pHrj-f , das wirkt unwilikürlirh auf uns unter 
ganzes Leben durch. Fs wird mit utifert^n Handlungen 
■»erwebt. Ein Vers aus Gtllnt'i fchönen Liedern, ein 
Spruch aus der Bibel hat Schreibern diefes oft ff hr oft 
▼on jugendlichen Thorheilen, ja auch wohl fpaterhitt 
■»on ähnlichen gereitet. 

Dem Buche ift eine chronologifche Ueherficht der 
wiohtigfr-n BegelK-nheiten aus. Ifn Jahren i|l) bis igij, 
aum iialiern Verfundnifs der fich darauf btsiiiehendea 
«iichtcrikhen Ausfprüche, angehängt. 



Nachgehende ttiut Verlags - und CommifiGonf- 
l»acher der uni<>rzeirhneien Bui-hhandiung lind cfurch 
»ofallige Verfplrung nicht mit in das «llgcuieiue IJö. 
«l»«r- Ver/eichnif» gekoainien: 

Äraei»/, J. D., Ftatjraih, kSnigT. 4nn. Leibarzt, 
üb^ r pfff liifcheHtilmiael und Magnetismus, er. J. 
1» gr. Sc'.r,-il.p,p. I R.hlr. 4 gr. 

*C/aa/#», Dr H. N., apologei.p ec-lfHae chrifii«. 
nac an c.Theodolian», Plaioi.is cju'.|iie pliilofo- 
phiae arl.iiri. üi*qi»i/i«io phiWouhico - ihcolo- 
g«c«. ». I ßihlr. » gr. 
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Edd-i Satmundar kinnt Frod,\, Edda rbytbinica f. antU 
quior vulgo Satmundini dicta. P. IL Ex cod. biblio« 
thecao regiae pergameno, nec non diverfis legaü- 
Ama • tVlagna«ani et alioruui mcmbraneis charia« 
cei»que nielioris notae manufcripiu. Cum inter- 
prciatione laiina, lectionibus variis, notis, glofTa« 
rio %'ocum , iiidice naminuin propriorum et reruin, 
confpectu arguinenti caruiinum et IV appendicibus» 
4 inaj. loKiblr. 

Etiam Fub ti tulo : 

£'i£iiif Saeniundlnae L antiquiorii carmina mtftkico • kiß»' 
riea de Volfungis, Buldungis et Niflungis r. Gut' 
kungis, et rebus geftis Danorum, Svecorum , Nor* 
«egorum, Finnorum, Svevorum, Francorum, Bur« 
guudorum, Goihoruin, Hunnoriun et pl. 

Gckintr, C. D., Mitglieds der königl. Akademie der' 
bildenden Künfte zu Kopenhagen, Abbildungen zur 
Naturgrfchichte. IVlit einer deutfchen und laieint» 
fcrien Noinenclatur. 20 Kupfer in gr. 4. firofdi« 
3 Rthlr. fchwarz, g Rihlr. colorirt. 

• Giilathingenfes Jcgrs regii Magni, legum reform«. 

loris, f. jus Commune Nurvetgicum. Magnus Ro« 
nougs Laga - Baeters (iula • Things - Laug. Islatw 
dice, laiine, danice. Cum 4 tab. aen. 4 maj. 
Chart, fcr. g llihlr. 

* H<iberg, D. J. L. , de poCfeos dramancae gener« 

hifpaiiico, praec. de P.'iro Caldcrotie de 1^ Marca, 
principe drainaiicorum. Coinmentaiio aefthetioa. g. 
I Rthlr. 

Kopenhagen, den i4. April igig. 

G y I d e n d a l'fche Bochhandlung. 



Einztlnt Predigte» : 

i) Von der Wohlihat Gottes, die den Armen durch 
die Predigt des ETangelii wiederfabrt, TOn C. Lk 
St. Martin, s gr. 

a) Predigt am dritten Jubelfefte, ran J. G, Stahlt» 

)} Sermon für la fdte f^ulairc de la Reformation, 
par y. Henry. 4 gr. 

find zu haben bey den GebrOdem GudickeinBerÜiL 



Bey den GebrTidem Wilmans in Frankfurt 
a. IM. ift fo eben erfchicnen und an alle Buchhandlun- 
gen verlandt: 

von Gutktnhirgrr 
VirnuHfthickleim für Müttir mmi Airxtt^^ 

oder 

Kutßj die Aikärtmng du Lebern tm vtrkindin. 
Ein beynah zur Hegel werdendes kränkliches L«' 
hen und frühzeitiger Tod ift die allgemeine Klage. 
Die erfte Quelle diefer phyCfchen Herabwürdigung 
ift hier aufs anfchaulichDe entwickelt, gezeigt, wie 
di« Abweichung von den Natur- Gefctzen üch fürch- 

ttt- 



tn 



terTkiV rVeliet, ü» SwoTgaiig derretban fieb' Iwlökiicl; 

Sechs Gebnie lehren die leiciiic Kunft, Kinder ohne 
di'" als noihwendig betrscbteten Krankheiten zu er- 
ziehen. — Auficrdf-ni -jr i]cn die hcrrfcheiiiicu Vor- 
arthei]c bekämpft, aod der in feinem gaTtörten, oder 
regelm ifiigen Verlauf« fidi «tigOBda LebMUgABg «nf« 
dtutlicbCie dargelegt. 

Preis, geheftet in 8*°, Velinpapier i Rtbir. 4 gr. 
oder 1 Fl. 6 Kr. 
— auf Drockpap. roh 1 8 gr- oder i Fl. a i Kr. 
Frankfart c II.» im April tgitv 
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II. Berichtigung. 



- In «Itan IblU«ii Bachh«iMllini|wt DttitfaliUiidi ik 
fftlgands kicin* iiHtrcffant« Sdirift «1 liibnt 

Dit - ' 

driy itnkwürdigni Tagt^ 

Ar t||«Oct«lMf itt)« ^ Mira 1(14 vni der 

iSte Junius 1 St ^ 
Fär Solioleii befcbrieben mit eir>er einleitenden (Jeher. 
jMb^d«merkwürdi|>rten Ercignirf« irit der fraii» 
söüfcben Revolutioa 
Ton 
P. V»itU 

gr.,|. Berlin, in der Maur «r'fdicn BacUiMldlail^ 
Ladenpreis - - - - < gr. 
Fdr S«iai«t bef i> Exetnpiaren A j gr. 

' Imy %i Esemplarcn i 4 gr« 

Inhalt: 

I. BidiilMIgMidUflbtiüdit d«r j3|«rkw0idig&«B Er; 
«tgniffe vor d«r fTUbCGfeben R«To1ation bl« zur 

Flucht der Franaofen aus Rufiland. 

II. Die Flucht der Franzofen au£ Kufsland bis siir Wie- 
• dcrerfiiFnung <^lei Krieges nach dem Waßenftillftande. 

HL Wi«der«rAffnang des Krieg«« nach dem Waffen* 
(Villftand« Ml mir V6lk«rl«bl«cbt b«7 Leipzig. 

IV. Die VtSlkerfcMacht btyl^apag («oua i6ten bis um 
ijten October iji3)' , 

V. Die Flucht der Franzolen Ober den Rhein und das 
Eindringen der Terbäod«t«ii U*«re in Frankrvich. 

VL Zug der. Verbündeten «nf P«ri« 1S14. Dn Ein- 
nahme (den 31. ivUrzV, tMucKmg ^iugtütmu vöA 
der «rft« Friede zu Paris. 

Vn. Map o l W H i« ROckkehv von der Intal Elba. 

VlU. D'tf* "Jf hlacbi bejr Li;^ny 1 T w. 

IX. Die Schlacht bey belle Alhance oder Waterloo 
(d«) i|. Junius 1I15}. 
• X. Zag d«r Verbiodatan gagen Pari« SI15. Napol 
gefangen vnd naefi Sb Halana gefObrt; ' 
FHede zu Paris ijij. 

XL Anbang, Lieder, uoJ^Gdiage toi» i^'/f*««, N»r- 
«wvirand 



Ziir GcfclUchtc des iu Daiizig befixidllchen Gem äldes 

Nach S.III der in Ueriin he ausgesehenen : Simgrr- 
fahrt haben ilie Dan/.igcr, ^da iran ihnen da' gefo- 
„derie Geld (»0,000 llihli ) 1 iclit z.ililen konnte, auch 
„den Antrag verworfen, üe etn Aubild der Ka<* 
aphaelilchen Madonna, die ücb in I>resden befindet, 
adafür erhalten follien, und die Hetiiuifche Akademia- 
„immer drey Zöglinge aus Danzig Arejr aufiunehrnea 
„lieb erbot, das Kild zuriak wriangt, und dadurch . 
„gezeigt, wie wenig fie dseb Qavrk dar VI, fort) - 
„das iiild ift noch in Bcrliiii ttndichivil] niabt fwtw 
»eilig urtheileo." 

Da« Oanailda bat doreb lainan Wcrdi «ad ffhu 

Gefchichte To viel Aufmerkfamkeit erregt, dafs et 
nicht gleicb);iiltTg feyn wird, zu wifTen, was an der 
Sa iie Ter, dah.r ful^ond« koTZe Anzeige : Das üep 
reiche Heer landte im Jahr igif das (»emalde »on Pa- 
ris nach Berlin. C5!m und .\clieti erliielten ihre Cie- 
mlld« zurück , Danzig glaubte üch de« feinigen nicht 
mwartb, fondern es regelrecht und bezeichnend fOr 
«kn wnidarbarao UmCeburang der Verhiltniir«, dafa 
das •iadararobert« alt Tro|di«a nur da raebt würdig 
■ttfgeftetlt würde, von wo es entfuhrt war. Achtungs- 
Werth« Ki'infiler und Künfifreiin<le der Haupifiadt au* 
fiierteii hie iiTid d.j (ion Wunfrh, es mßge elort unter 
andern Meiifiet tv«t ken feinen ihm gebiifiren<len Rang 
behaupten, und gaben zu verfiehen. es Hefte ßoh ülier 
eine hntfchlkdigung unterhandeln. Doch vom Handel 
war hiebey nicht die Hede. Das Gemllde war aia 
dar Kirobe oder dan Bargern Danxigi in oabakanntar 
Voraeil anveriraiitcr Sdiats , Tt«» geadbtot, und dvrdt 
diL- iieuftfioM Freii(nirre noch uaerkwltrdiger geworden, 
niemand hielt fich bereciitigt, darüber zu vcrüigen. 
Aiif h grdac ble man achthan-r S'orlahren, welche ahtx» 
lieben bedeutenden Anerbiet unpen vviderf>anden. So 
kiim es niemand in den iinn, irgend eine Federung 
BD soachen. Eine treRFliche Cupir cine<: Meifterwerka 
bitta allerdings zum Schmuck eines Ah irs dienen kdn- 
«Hein keitr.xnm Goiteidianfi befiimmter Altar 
war durdi^dSftSntfilbrdng jancs Gemllifcs reiner Zi«ird« 
beraubt, und hatte man (ich auf Tanfcb eingelaffen, To 
konnte doch nut' ein eben fo ausgezeichnetes OriginaT, 
als jenes, zum Frf^iz i^eboten werden; kurz, was 
etwa möglicher Weife geboten werden därfle — denn 
lu eigentlichen Unterbarniliinpeu kam es nie — war 
immer nicht das rechte, nicht das, wsj entbehrr, wa* 
wieder zurück gewClnfcht wurde. So liefs rl -r n»n/iger 
in Bawn(t|farn feiner Anfprilcba dar Saab« ihren Lauf» 
Inidaafonllironegefprodiaii«: Mc» datSaHia, tbat 
diaFreude verfchanie, am igten Januar des v.J. in der 
St. Marien- oder Pfarr • Kirche das zurückgekehrte Ge> 
mild» fa7«rKab wiadar «R^itliaa* 
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' ORIKNTALZSCKE LTTBRATDR. 

JsiTA, b.Cröker: lkMoh.t m.!:tdi Ebn Batutat Arait 
Tmf^iUto, tjHSifut itineribns. Comineatatio aca- 
demjca» qium pro locn in philorophorum or- 
dliM. rile cmiaen lo publicu cniditorum exaniitii 
fuhmittitauctor^. Gothofr. Eud. Kcfegartrn, IMiil. 
D. ei liiigu. Orient. inujiiverfitateJeneiifiP.P.O. 
I8I8- 51 S. gr. 4. , ' 

.|-lr. Prof. Kafeg1»ttHt von defTeo vortrefflicheo 
* ■» Kenntniflen und regem Eifer im Fache der 

oriciitalirchen Literatur das Publicum fich die fchrtn- 
fteii Fritclite veffprecneii darf, liefert uns in ilieler 
beym Aiiirj'i ilt^r orieMtaJifchca Profellur ?.n Jena 
vcrfafsleti (iei&^crihcit.'ifcnriit eiiiipu Prob«'n aus «lern 
Werke eines bislier wen f peUaiiulen «rabifclienRei- 
feb!'iclireil)ers, die fow'o'd tilr den onedtalifchen Piii- 
Iblof-rii, als den lliltoriUc-r und Geographen von be- 
, fonderm laterefTe fiaii , und unz gMignct/find * das 
etwds voreilige Urtheil zu 'ivinerlej!'«n, iMdcbes der 
vcrfiDrlx'iic Hr. von Difx ^Denk\^f^)rdickcilen von 
Afiüii II. S. 133'^ i-ber die Alwsicms gefiillt hat, dafs 
niimlich keiner derfL*l!i:^ii ans hiofser Rrifclnfi oder 
Wifsbepier eine Rei^t; uuieFiKit'inii'n , oder, wenn 
es cituT j^i-ilian, idclits irgf*nd WiiTenswtr.liL'P'; nut- 
ffczeicliuei liabc; olvleich der fln.>7nind diolfs ür- 
theils atich (chon aus den von Rfnaudnt, de Guides, 
« df tSSficy» Oujftri bekannt (retnachten Proben munam- 
iDOilamrche^ Reirehcfchreibungen » und fchon aus 
dem einzigen Bcyfpiel des Iw ^^^amw hinlänglich 
erhellt. 

Mc.T in viehr Rnckficlit denk\vf1nlipc Bcifcnde, 
von viToklipni dir vorliej:eni!e Schrift haudeit, mit 
fi?nioiii viilJüitiditcn NaniiMi W/.'ii ahi atlah mokamtutd 
btn mokammtd btn tkrahim ti iiwäti ttt»>idfchi , ^cwAhn- 
lich Ebn Batuta genannt, aus Tini;is ( Tanper) in 
Mauritanien nebOrlig, durchftreifle im gten Jahr- 
hundert der iledfchra, im I4icn der chriftlicheo 
Zeiirechuuiig in einer Zeit von 30 Jahren Aesrpten* 
Arabien, Syrien, das griecMfehe Reich, die Ti- 
tarey» Pcrfien, Indien, Ceylon, Java und Sina, 
kehrte darauf nach Afi i Iva /uriick, und drang, hach- 
dfui <>r Spanien befucl-.t hatte, tief in Ni^^nfien ein, 
deri^n ilauptftädte lumbuctu und Mülii er fahe. 
Nach feiner Rückkehr in die Ileimalh verfafste ef 
darauf eine ausfirhrlichc Befchi^ibung feiner Reifen, 
die ein andrer mauritanifchcr Araber, Mohammett 
'ben Muliammed el Kelehi \f\ einen Auszug brachte« 
Letztern erhielt Hr. Prof. Kofegarttn nach einer vor 
•la^ea Jahren (wahrfchcinlich doch durch iSr^aM) 

A. L. Z, i8i8« Zuii^tir ßwi* 



aus Aegypten gekommenen Handfchrift von cin^ffl- 
Freundet und copirte fie fich. Diefer Auszut han- 
d«tt von den bekaiuitern'Cegenden , als Aenyjiten, 



Ar.-il.i 



Perfien, aul'serft ki 
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iicjier a'iLT \in\ den ciilfi^nitern und unheivaimteri^f 
befontlcTs UI'iniliiMi mul .Sma, und herirhtcl iiiis die- 
fen' roancheriey Aierkwiirdigis. Ebtt Batuta hatte 
fit Ii nünilicl» die üimft tlcs iiidifchen Sultans ia Dchli 
zu erwerben gewufst, und »vunte von dicfem zuerft 
zu einem Riclitcmmt befördert, fodann alsGefandter 
nach Cliina gefchicku Ec fchiffte fich In Galcuttt 
'ein, wurde aber durch Zufall von feinen Oefiibrten 
getrennt , und nach den maldivifchen Infein vfirfchla- 
gcn , «leren llefcluffenhcit , fo wie die Rekehrungs- 
fcfi hiclile ihrer F.inwoliner 7tnii IsKn/i er genaiuT 
erzählt. Fr hielt fifli liier 1 J Jaiirc am, erhielt wie- 
derum i'in U rill, r.iin' eine kleine Infel zum Anbau 
und nahm mehrere Weiber. Von Rei fei uft getrieben 
verlieb er aber dicfc Infein, und befiu:hte ^vlon, 
WO nun auf item lt«r{(eäerendib Reliquien von Adam 
selfite , dn rchzog fodanndie ^j^fchen KflTten , und 
|ring nach Java» wo er einen modemifclien Fürftcn 
im Belitz de« kleinem Thefh der Infel vorfand. 
Nacl» fincr !:i:ir\v);M ir eri .'?<'er,ihrt kam or in di-ni 
finonitlicii Il.i.c:! von Si'itnn an, umi durfte darauf 
dif il.imalipc Hauptftadt CtianlTa befnclini , wn roi a I« 
•dani.il-idfr finffirrhr ('lian \ am Gefchleciit desDi'ciiin- 
pscliau in (Mncni Aiitiu.'ir umkam. Aus Furcht vor 
gcfalirliclifti b;iri;crliclien Unruhen verliofs er Sina, 
von \s'eiLliem er aber eine ausführliche Befchreibung 

fiebt. Auf feiner ROckkehr woliute er in Java der 
[ochzeit des dortigen K'inigsfuhnes bey, und trat 
dann die Hcimr^fe Uber lodieu , Arabien und Aegy- 
pten an. Von demjenigen Theil dieier Reifebefchre'i- - 
buui', welcher Nigritien lietrifFi , hatte fchon fridnr 
Seetzfii fiit ^ack's monaüiclier Corrcfpnndenz XVII. 
S. 294^1 '•in'' Noiiz gegeben, die .ifiei-, wie aus den» 
hier gegebeneu arabifclicn Texte erhellt, wahr- 
fchcinlich aus zu flüchti! 1 I nig, ganz ungenau ift. 
Es findet lieh aufser dielcni Aaszoge zu (>oLha 
Bruchfliick einer HandfcUrift, die nach dem Titel 
die grQÜMre Reifebefchnibung des Ebn Batuta ent- ' 
Kdt, aber nur ans sg Sieitenbefteht, die den Auf- 
enthalt in Mocca erzählen. Seftzen Irngnete, dafs 
üieles Fragment wirklich 711 il<rm grciTsem Werke 

Sehöre, was aber Hn. K. walirlcbeinlich ifi ; mel- 
et aber, da(s es fich in der von Dombay'fcbeo Bi- 
bliothek in Wien beBnde (Acft a. a. O. und XX. 
S..235). 

Als Prolie dieies einft vollftändig bekannt zu 
aMcheadea Aiil»>g> giieb^ Hr. flN>£> M, bim Aach 
9 dni- 
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tfdlftm vorausgefchickten Notizen Ober den Handel, 
VAlEervttrlKchr und die Reifen der Moslems « befon- 
dsn 1^1 der Herrfcliaft der Abl^IBden , namentlich 
«neh die anTserdem bekannt gewnwdeoea Reitebe» 
fehteiber derfelben , drey trrdfsere AbTehnltte, nSm- 
lich Aber die Reife durch (fieCrimm, das eriechirche 
Reich, und einen Theü von Perfien nach Indien ; die 

Jicfctireibung der mal livifchen Infdii ; und t-iidlich 
ie Keife ins Innere vun Afrika. Er giebt von jeiEem 
Abfchnilte den arabifchen Text, hinter demfelben (wir 
hätten der gröfsern Beniiemlichkeit wej en gtgenübtr 
gcwOnfcht) eine lateinifche Ueberfetzung, und dann 
. «inige Anmerkuosea und Eaeurfe« Den anbifchen 
Text fand er in feiner BancHchrift nicht ohneSehreil^ 
fehler , die aber mit Recht ftillfchweigend verbeffert 
find, ohne von jeJcr rerhefferuii): eines Schreibfeh- 
lers ein Aufheben zu maclien. An der lateinifchen 
Ueberfetzung hat uns vorzfljilich die zweckmjfsiga 
WörtlichUeit Eefallen, die pe^en <)ic unangenehme 
paraDbrafircnde Manier mancher Verfionen, die zu- 
gleicn £ar den Antuuger fo ftörend ift> ltdchft MlCO» 
nehm abfticht« Oer Drudi ift oorreet« nur 
unbedeutend« Dnickfthler find nns euQi^eftoben » dne 
wir unten mit angeben woUca. Gehen wir nach die- 
fer Ueberßcht den Inhalt der drry hier miigetheilten 
* Abfchnitte etwas näher durch. 

1. Reife nai^ Perfien (Her ptrftcum ). So hat 
ki&nlich derVf/den erfttn Abfchnitt (a potieri) tlber- 
fchriehen. Wir finden (Ten Reifenden zuerft unter 
de« Tarken in KIcinaRen , unter dem Sultan Urchän, 
V'cicher Ifnik (Xic a") nacli aajahriger Belagerung 
dem griechifchea Kaifer entriffen hatte. In Sinob 
(Sinope) fchiffte er fich ein nach der Krim, die'^u 
dem Reiche iCaptrchaii.|;ehörte> undreifte> nneMem 
er zu Kaflb gelandet war, nieh der Hiuptftadi^rcri 
In ß^M/'x Ueberf. des Abulfeda findet fin 



Ree. Sarai gefchrieben. Er bat den dortfsen SwIUu» 
Udtek Cbui um einige Begleiter in da'; Land der 
Bulnren , um fich dort durch eigene Erfahrui^vim 
derWahrheit des Oertichts flhe'r die Kürze dnTafev 
«nd der Nacht zu gewiffen Jahreszeiten zu flberzeu- 

S!o: er kam dorihin (in die Gegend des heiltigcn 
afan) nach einem Wege von loTafzcreifen im Monat 
Ramadan, und (iherzeus ie fich von der Kürze der 
Nachte in diefer Zc.'i . Er wollte von d^ in das Land 

H-r Finfternif!; U^jf) reifen, pab ah.^r fei- 

nen V'orial/ auf, und erzählt davon nur, daf^s man 
auf den Ungeheuern Eisfeldern diefes Landes nur mit 
UuiKten £shre, die zugleich die Wegweifer in jenen 
Geigenden machten , und dafs die Kaufleute mit den 
Bawohncbti jenes i^ndeaefnen (hrnmenTaufchhan- 
del trieben » wobey fie Zobd* und Hermelinfelle ge- 
gen andreWaaren erhandelten, ohne dafs die Käufer 
und Verkäufer fich dabey fähen und fprächcn. Dafs 
hier Sihericn gemeynt fev, ift durch fich fidlift ktjr. 
Da '.dielesnoch ?u iinfersVerfaiTerR Zeit Land der Fin- 
ff rn i , genannt mirde, zeift, dafjT der Glanbe der 
Aken» die fich den ^torden der JEtdaiaayrigpfPiM^. 



kel gehallt dachten , bis auf diefe Zeit fortgedauert 
habe. Der ftumme Taufehhandel ift von Hn. K. mit 
Recht mit i hiJichen Errählungcn der Alten vergli- 
chen worden (vei^ cüau noch Jüfnm's Ideen VL 
S. 380 ff.) , er hat aber nicht erwähnt , dafs fehon Ahtil- 
fe la von dicfem Hartdel cerade eben fo handelt. 
S. df-ffen Tab. 28 i» IlSfching's Magazin V. S. 360, 
und über die kurzen Tage und Nachte S. 365. LVber 
den Pelzhandel der Alten mit den Scythea f. aber 
BSttigtr in der Erklärung der VafenfcmElde, H. 3. 
Nr^ia, 5. 3. Mit einer Gemahlin lira Su)i;in, die 
eine griecliifche Prin^fffiD war, uml ihr W'oclieiibett 
In Confiaittinopel hielt, re.- '.eSi^ßatuU nach diefer 
Sladt, %vo er gut aufgenommen wurde, und aHe 
Merkwflrdir"lveiten fah. In die Snj)hipiikirclie cing 
er nicht, um nicht das Kreuz in derfelben adi.riren 
zu mOlfen , welches von einem jetlen , der fie betrat, 
veriaitgt wurde. Er kehrte nach Sfrra znnirk, und 
ging von da, unterftfltzt vom Sultan der Tataren 
^tedlichvoro kafpifiehen Meere) 1 nach Chowarefm. 
Hr. fehralbt hnmcr Cbafesm , abwr im Arabifeben 
fteht die längere Form ^j^jSy^. Den Dfchihnti 
((j^^Kt^^) oderOxus, an welchem diefe Stadt liegt, 
nennt er einen der «iir Hauptßußt der Evde (vergL 
Cntir; rrvsrjf i Muf. 2, 10; , die er aber, was zn be* 
dauern , niclit aufzählt : fq wie er nachher auch von 
vttr Hanpfrcichen der EnIe fpricht , an einer andern 
Stelle aber von ßehtn. Nachdem er mdirere Städte 
der Taiarey iiefuchl und kurz befchriebin l ar, geht 
er f)ber den Oicus nach (^horafan , und ki inmt dann 
bcy BendfcKt Ab an derGrcnze von Indien an. Hier 
mufsten die Fremden jedes Mai warten» hie der Sul- 
tan vonDdüi-fOn Inr9 Ankunft durch eine den per- 
fifehyn « i | M MH ' ähnliche fViftelnn'chtung benachrich- 
tigt war. ^letzr befchrefbt er mehrere indifche 
BüUme uinf Fri^ichte, wori'ber unten. Dfch'nfgis' 
Cka»r der eiuife Mal erwähnt wird, wird immer 
l^mgßt-eham ( ^J\Äif^ajJ ) (renannt, und mit dem 
Bejnaihen itr Ftirpuchtf; erfiercs, wie Hr. K. be- 
merkt, eine Verdrehung desNationaihafles, mitAi»- 

fpielong auf d^ tHrkifche jS^a^SehiieeJn, aUb; 

Schweins- König, ft.ilt : mir htigfter König. — In 
einer Zugflbi' zu dieiei er^en Reife hat Hr. A'. Nach- 
richten vi'ti einem tec.graphil't hcti .Ms. der gothai- 
fcheii Iliblutlhck in arali.kl'cr Sprache n>iber chtnU' 
fuiw, ttuctort Ahl ati el farefi" ^ und daraus eine 
Probe über i'ie Stadl MuUau mitgetheiit, welche die 
Antrabe d.es Aliulfedät von dem dort verehrten mit 
rathen Saffian äbemgenenGtincidHlde hettätif t and 
TvrToBftändigt. Dazu kommen noch Nachnchten 
von einem perfi''chpn Mv. drf'elheii TnlnjJfs von Abd 
uttah tbn choni < >i , «ieffen Abiilfeiia in der Einleitung 
zu feiner (/ei irajjhi« i e iei.kl. Der Vf. tbeilt aus 
diefem Werlte T^i.hrere Naclirichteii (Iber die Reli- 
gion «Ici l'errei mit, ans (tenen erhellt, dafs im drit- 
ten Jahrhundert der Hedfchra, in jwekhcm diefer 
VerfalTer nach Hn. A Üii'erfuchung lehte, der pei^ 
fi4^(^taalafteriManiocblUwJmO«nBe and ihm 
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heiligen Bflclier vorhanden waren, durch welche An- 
gabe die Kc-hihiHi il*M /i rj'l - öficher fahr j'ewiiint. — 
Woch cnüi>ii weiiipc nomn r kimpcn , 7U wclclicii uns 
die VergJeic'iLiiig de^ YcKter, iriit der Jateimfchen 
Ueberfetzune veraniurst hat. ;:}. 13. Z. 11 fehlen im 
Anbifchen die Worte, welche in (icr UtbcifebNlw 
fi> auAfsedrackt find: hidt eurribiu VKttiä, firvtld ä 
m^mSMni, r$gUm fidtmi l/tM Mn. S. 14. Z. leift 

0*Är*^ piii uoiilifclies Thier, wclclies ein feines 
Pelzwerk giebt, durch m/agcpeben , wolil zxr allge- 
mein. Aus Golitts und Damir m Bockarti Hitroz. 
■T. II. S. 416. 417. ed. Ltpf. erhellt wahrfcheiniich, 
jdafs es da-s weilse, fibirifchc Eichhörnchen fcy. Dafs 
mmium hey Gotius ein Druckfehler hii hrminium fey, 

hat Boek. a. a.O. fchon bemerkt. Auch fiber 
-hat Boekart a. a. O. einiges gefagt. — Ebend. Z. 14 
heifst CS vun dem fibirifchen Pelzwerk : Sj^^ 
l^ö^ V f^f fLXA und diefe Pelze 

haben das Vorzügliche , (iafs- keine LüuTe hineinkom- 
imen, i:>^UÄJ (^^.yoJf f^fj leUtres in der 

tJeberf. prmcipts ßntnfts btne tx lis augurantur, wel- 
obes Ree. üch au« den Worten , wie Tie hier gelefcu 

von 

f tHaUat «tmrin» fl{ebt den Sinn : ptdkulot 
fibi aiimumt üsiniuti. S. 15 uimmt Hr. /f. U-*^-^ M 
(von der Sophienkirche) für das griech. «71« 2«^*«, 
was wohl einzig richtig ift , wenn gleich der Aus- 
druck des Y durch etwas auffallt. " Dafs aber die 
oriciitaJirchenSchrinftellcr auch ruiiTt das ij» in die* 
Ut Verbinilung beybeh«üt«D « kaaa Reo« «11s <tem Aar- 
MrBms belegen, wo «lid« Kirch« S. 444. ot. JKh^ 

MSruns heifst: ; iiSQflD U^^l» 1^ SoUto 

vielleicht V*^^ gelefen wenlen, und ffai hte Jer Ah- 
Iclireiber a» dieAcculativbezeichonng b[? Z. 19 ift 
A^ayA^ «tt lefcn, ftati l^^, und S. ««'in der 

Ut.Ueberf. Z. 10 V. u. cuidam ft. quodam. S. 17. Z. 19 

{Sh<'rrrt7f ({'»r Vr (i^r Worte : BjSszxJ^j LjJLxjf l^Ä<ö 

2*/^' yiW^~*l (iuri h : ex kis (c^ ift v<jri den 

Baumen Iiniiens die Rede) fuHt Fmba (nvae) tt arboTy 
qua* rffert ma'.os aumnlias. Hier foliii: man glau- 
ben, es ley vtut zwey U umen die Kede; ilemFmba- 
Jiauiiie uin( einem ämlerii, der dem Pomeran '.eu- 
baume uhidich (ehe. So ift es ober nicht. Alle; folr 
gendlft naeh Uac ici^flrt znrBefetirHbung diefes Baa- 
mcHr U'>d man hat zu erklären: fr k;s cff Ai-f^ii f. ar- 
tor amkiftra. Et kaec ^nulrm arhot malu aurantiis 
finilis tfl cet. Uebcr Uäc faf ttderVE blob: iwr 
arabica five Ir^a% fuer audor pa;?. 17. 

lin. 19 /rsrAiiii qtmmam indSeum iml'ipmt, aftas qui 
I «Ml iftcnt: cum vtro uvarvm njp. jg rnn ticf- 
faeitt giiitor et rarar eas tffe in h dia trailat, votf 



wirklich fo fey, erhellt aber nicht blofs aus der an- 
derwcitci» F.rwälinunt; der Weintrauben , fondem auis 
der Befehl eilningdes liamiies und feiner Frucht. Diefe 
hcf( hreibt Ebn Batulck als von der Grolse einer gro- ' 
fsen Birne. Die gnin abfallenden pflege man mit 
Sab» Ingwer und Pfeffer einzumachen, die reif ge- 
wordenen teyn yvMi gelber Farbe wie Aepfid roh zu eC- 
fen , von einem Ibfsen oder (aaerTofsen Gcrehmaclite. 
Wer erkennt in diefer Befchreibtmg nicht die Frucht 
Amba^ Amboy auch. Am, Amas gtninni, inSanfkrit 
Amra, welche in allen Refrhreihungen von Indien 
als eine der edelften PViirhie Indiens hen'orgehoben, 
lind ^enau f o , wie hier, l-ti _ hricbeii wird. Der 
Baum heifst Manf^ux, Manga, im Syrtein Manaifera 
indica. S. die Befchrdbune in il -n' Leipz. Augem. 
Reifen VIII. 93. XII, 67a. ^AATiOfUndien IL 5.791}, 
und die Ahbildung in RwmpItU htrb. AmBobul. 
Tab. 2|i. 26. Von den ahrige» Pflanzen ift derM.ihwa- 
Baum ausführlich Ucichriebenin den.^/af. 

R^kuttkut. Nr. Die melonenartige FrQchte tr^ 
genden BSiune (j^sss^i und können derMe« 

lonenbaum Carica Papaja (Leipz. Reifen XU, 676- 
lüutd. Malttb. I, Tab. 15) feyn, oder auch Annva» 
mucefa ^'Ocqu. tXu, die Frucht df^. Fb^nbaiim"«? 
( Diospgrus Ebtuum ) ift das indifchc Ttndu , 1. U^'akt 
a. a. O. S. 794. ift nach Name imd Befchrei» 

hung Mimufops Kauki oiAtx EtfHgi» DieFnichtJC«^ 
fira (BpM*£=>), die nun nts derEjtle gräbt »nndlcie 

ftanieoähnlich fchmeckt, halten wir für die Igmamt 
otlcr Jflnw- Wurzel, Diofcorea fativa, eine trocluie, 
gn>r$e, afchgraiieWor2el, die oft einige Pfiind wiegt, 

und Dar ti Art rfiT T^rdäpfei wie BruJ verfpeift wird. 

II. Rrije Hiiat den Rfaldiven. Was der Reifende 
Vdmdle'^en ei^aldi, ift eben fo interdTant, als es in 
Rückficlii auf alles von der Zeit Unabh.'incige von 
neuern iNachrichten beftätigt wird. Er giebt die Zahl 
diefer Infein, die er Dß!)(t tt makaf (^^\ vJ'-!^ 

IVIahal - lüfeln , vom indifcKen Ui^ lufel) nennt , auf 
beynahe 2000 an, profsteiitheils fo nahe zuramnien 
gelegen , clafs man hinüber fehen kann. Die Einwoh- 
ner waren alle Muhanuneder* unkriegeriCbh. unil 
icfawftchlicbj eher ausgezeichnet und berahmt von . 
Seilen ihrer Frömmigkeit , weshalb kein Seeräuber 
üe angc^fii» «u» Furent den Zorn dcrGdttnr dadurch 
auf fich zu laden». Ihre hanptlächSchflm Producte 
find CocosnOfTe um! Fifche , deren erftcre fiir die ver- 
fchiedenartigften Zwecke benntn ^rden. Sehr nair 
ift, wa-: Eon Batuta von ihrer zum Beyfchlaf har- 
kenden Kraft, und der Erfahrung erzählt, die er in 
diefer Röckßcht an fich felbft gemacht. Statt der 
Mt)n/^ dienen ihnen klein« M«f«heln (ßCaari bey deft 
neuem RdfendenV Sondeiliar ift dm Bekatimig^ 
gefchichte diefer Wulaner ztuji Islam,, die hier .' 
zalüt wird. Vor dcrfclbcn, fo erzählten Ihm rfort 
vi-le fehr glaubwürdige Leulir, errchicn ihnen all« 
Monat ein bOferDvmon iu Geftalt eines hell mit Fak- 
hda «rfeiidHrtmi Srhtffiw atf ^iani Mwr». Zur S b- 

*'.^ ■ nau^ 
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■ nung dcffelWcn frhaffte man [t\Ie? Mal eine durchs 
Luos b«fthnmtc Juncfrta in omeu Temjpel am Meere, 
die am Slurgen gefcnSndet und tndt gerunden wurde- 

,Em MaupUaier » der dort hipkam« und.es auf ßch 
nahm . dieStdTe der Junjffran za vertreten* fchenchte 
den DSmon durch elfi^es Beten, des Koran, was die 
Bekehrung des KSrii^ und der Infulaner zur Fnige 
Tiatte. Di'T D.lmon orfcliicn aiich nathhcr v<ni Zf it 
zu Zeit , nSpr n; in vf^fciicuclitc ilin (hüch Atr-rnlfii 

■ des: «o« r1 ihiis, «i " !)<r.f. F.hn B.ituta fei )fl wr- 
' fiebert* nocti elie er ilie lleJeuUiuj; von dem Alien 
J^^lgofytBt die C^rcnmnien , womit man dem iJ inon 
' wehrte, und ihn felWt in der otitgcn Gcriall freuilicn 

zu hähen. (Was ift'nnr von diefer Kr/^lilung zu halr 
ten? Leicht könnte man einen üelmg 'vermutheB» 
den andere Infulaner hier dem Aberglauben und d«r 
Leichtdii-.iliigUeit j.'erpi(»!l h.'ttni. fiut wer \veir% 
ob iiictu der D. nrnn itn Schiffe dieies Mal Kunde 
hallo, dafs keine Junfjlran , fnndtrn ein den Betrqg 
vielleicht fiir immer entlarvender Feind feiner war- 
te?) Die Herrfc liaft ober die Infeln hatte eine Kö- 
llig* Namens Chadidfcha. VMeAe und alle üffent- 
neha Schriften wurden auf n&yättcr cingeritztt 
dagegen der Koran und aUes4^BA6lehrlamkeit fs- 
hörlpe' auf Papier pefchriJjÄei^^'nr die Weißer 
wurde von Fremden kein nil.'r ein fchr peringes Hei- 
ralhsi^ut i;<'»^ohen , fie verürfscn bIkt nie diefe Infeln, 
und bev Ahicife hcfs man fic zurHr k. Wer zucrft 
auf dieile Ia^cIo kommt , wird von einem dort ende- 



R'IckGchtlich der Er- 
kJäirunff hat Ree. nur wenig zu hemCrkeu. wird 
unter den Erzen^niffea der maldivifchen Inuln «R* 

gefilhrl: (^^^«^1^ Hr. K. tnatus eitng H 

thtm^M' Erfteres ift richtiger die v«»n iletn Zitraneu- 
bäum verTchiedne fJmoNif, uild Iet%tei«s vielleicht 

D'chnnuln , oder der H -fcnapfelbnum. S. IFahl'sOh- 



nniien S. -qi. S. 7,fi. Z. 15 heilst es, dafs <li<; Kö- 
nigin dem Reife. ;.!<■ 



T'nierlialt f egeben habe 
Wort erklärt nun Hr. 



da OS in diefer Form nicht in den arabifchen W'örter- 
bOchern %'orkommt, nach dem c'ial I. nsu: trihtitum, 
von ton toUtgH tributum. Da Her Sprarli,i:ebrau«.:h des 

chakL MSa und des arab. üch aufserdemgar nicht 
bttrObiua* fo fchelut dieTes dem Ree. doch bedenk- 
lich, und es ift die Frage, oh nicht die Idafciilimr* 

Im« hier fi> vid als das Fem* M^qs*, memm »bm 

.^^4^ rotht ErdHp/et ky ; alfo tnra tube- 



firax. Wahr il^, dafs die Nomina abwidawiiat 

der Regel nach die Fernfninal-Endunfr haben. Der 

Erdäpfel- Arten pieht es in Indien mehrere, 2. B. 
Katfckil uuil die Balatfr, Convolvulut Batatas. 
In der lat. UebernrI/ung S. 37. Z.} ift «ufiWrdwB Statt 
quare zu Icfen quarum. ' , ^ 
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'iirch ein Refcrtpl Sr. Exe. des Hn. Minifters von AI. 
ttafttin ift dem hiefigen tiatui hiftor ifclien Mufeiim, weJ- 
chet untar der Direction det Hn. Prof, Gravtnhorß fteht, 
ein ilbrlicher Zufohufs von 100 I\th7r. bewilligt wor- 
den. Auch wird fSr die Sannlnng felbfc , welche bis* 
ker in rtnen «n engen nad an dunkeln LooaUan^e« 
Adll mr« efai /chSnei' grobe» Seal im Univerfiilit. 
gelriinde, ftbardemPrononansraale odvr der rogenann- 
ten Aula, autgebenat, der hofftntlioh noch im Laufe 
des Sommers zur AamabnM ilw Wnftwnit in daa^Staadl 
gebtzt Heyn wird« 

MMktk»mftw, 

Am iiTten April feferte das dortige Gymnailum 
leinen Stiftungius durch einen Redetet, xu welchem 
dwr Hr. AacMK SdUbMgir dmdi feigMido Ssbrift ein. 



geladen hatte: Commtntatio dt vtttrit Grateiae frimci- 
fitu. (JO S. 4) Nachdi-m der Vf. die (Jr-ftAichte der 
griet-hifcheii Hi-iremunie und (ue n,Kl;theilif;cii Wirknn- 
g«n des abweclifelnden Vorhm Tcliens einzelner grie- 
cbifcbtr Staaten kurz dargefielh bat, leitet er daraos 
wichtige Folgerungen ab in Beziehung auf das Wahl 
des geroeinfatpcn di-utfchen Vaterlandes, und fchliefst 
'anit W&nlofara für ibre'ErfblInng, welehen jeder Va» 
terhmdtfraand beyfrimncn wii^: „Trfjfew tt ene 
cMmm«, ünguat^ worum frijiorum tt eeg^natiomU viweulo 
imtmr fi ttkatrtnttt , at animo tt tpnisrionr intrrna a fe 
imvietm aliexae, u.i f:r>t j^lAcmd-tf C'-imir.wü.iue fotdtre 
eonfoeiandat , iit in uuum quaß corvut (v.xhjcäni , cui im 
fffitrum Kte eiviuM i^nonntiA tt trroris^ ntc ordinutn 
myoruB fmftrbia tt friviligi» , ntc jtrincipitm fluhitia et 
tUfdtiM unttnnt^ quod^ J9q/f vfti fuat pro prianpikHt ft. 
mr^kaMUt. jnß fnnguinim iAtrtrum in btwt ditrU ff^fih 
fm^ jMt iffuminiam fAm$ wugnii pßit t j t fti w a n m t tu- 
tnm fit tt ak k^ftihnt tnttrmi tt n hdlit donußicn^ cujut. 
fut UpltMS ae inßitmtit luimmitatir , pictatu , ßjUi , vtrU 
muit UfmfihHt fttUenjar» ftrftaih tt^Muauar***. 
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ORTCiraALfS'CHB LITBUATUI. 

St»A, b. Ci ükcr ; Dt Mofiammid* Km Batuta, Arnht 
Ttmeitanot tjusque itiHtribtu — — ed. ^'o. Go- 
■ i^kt^.'imisMioff garten fite. 

{ßsTMitßt itr äii vorigen StUek ahgehrochtnt» Reeen/tan.") 

1^ fax Inert von /Afrika. Auch hier ftim- 
'i^mÄi'^lie Angalieri des Ekn Batuta In den 
maHUm» weGemÜBhui Punkten mit den Nachrichten 
dm ^ßHnaä», tlM SmUamei (deflen Reife RUm/ 
helcannt gemacht hat), und feibEt d«K oeueftetrR^- 
fcndiMi , Adams Cwelche alle^Hr. K. hier rergKcheft 
liai), , fn (iafs dicfe fich pegcnfcilifr f^rtätipen 

unil an (»lai.bu LiFiiigkeit gewinnen. Di« Fidujillai licn 
ff iiu r J'> /.<ihliu)f^ fuiJ folgende. Kr m;iciil<* ilii* Heile 
mit einer Karawane inaurifcher Kaiincnle ührr 5«- 
dfcketmaffi, eine fciiöiie palmenreichc StaJi. Sic ka- 
men von da nach Tcgafa (Ö^lij'"^, tirrcti Hjufcr von 

Sal7.ftcin erbaut, und mit iwmeclfellen Hcdeckt Cnd. 
Dort viele Gruben von Stciolalzt mit welchem die 




aacItKarsscchu , am NipT (h- Nil). £6« B.Jp;icbt bei 
di«for-OdiHseahait den Lau f d es N\^t oder NU wejtef, • 
bi» rem ElnRHImen in Aegynten «m Mfkt ihr dK«: 
in den Nil eiuftn'imen , tKler OMraehtet beide als Ei- 
nen FliiCs, was bekanntlich auch dio neiifcm ReMehf- 
fclironKT (!<ii t h u tfn, nntlHr. AT. wrtheilt mitReclu, 
dafs diole von allen il.>rtiL'' f< 1- ipuf Vi'-riK-n , die zum 
Thcil alsKauflcutc ih " ai:'.: i-^; f;-- imi mach-' 

toa> angenoinnu'nc Aleitiunp auch lehr wahrfchcin- 
liä fey. InMali rofidirte der Negcrfürft Menaffi Sh 
tkaamt den der>Kcirehde »mcIi Ixifucluc, Qh^ . efTen 
Knqdieit.«r aber KJage fnhrt. Die Neger fchworen 
bey wlnm Namsn, wer den Sultan anredet, ioll^ 
nieder mit entE>ldli^pn Rftcken uid verhalltem mit- 
Staub liedociciuin iO|ttpte ; dir Einwohner find Mos» 
k-ni s, und halten fehr darauf; denKorunransiVendlg' 
7.U wiffen, wpbcy fi« ctic licwnlmlicit liaben , dia 
Kinder, die ihre Lmlion isirlit uplcriii Italien, fo 
laupi- 7.11 ijiinlru , hii 1)1? l ilje wifien; itbrirens eirt 
frommes, rechtfcliaflnes V<.lk, bey dem die vollfte^ 
<)l"fentliche Sicherheit herrftlit. In der Nähe, er^' 



JEinwohner Handel treiben. In TaQ'ahl ( VOiMj^ zählt» man ihm , gebe o$ auch heidnifche und meif^ ^M, 



ruhte die Karawane , wie gewöhnlich , und man 
pflegte von da einen ÜdUmi nac h KiweLlteo oder Eju- 
Hlon ilj^^iy^) durch tlic Wilfte vorauszufchicken, 
auf welche Anmeldung, wenVi ße ricli^ ankam, die 
jeareitigen Einwohner der Karawane mit WaiTer ent4 
gegen Bahlen. Den Völkerftamm in Eiwehteti f viel- 
teicht If^tt in Aämms NarrtÜBd) nennt «r MiSSa- 
fiten* w^hcr Name nicht hat nacn^ewlefen werden 
können. Die Karawane legte tloVt nach ilirer An- 
knnil Ihre Waaren ab, ßc der Obhut der Eitigelxjr- 
^üi anv^Hranend. BefonHers nu'rkwünlig, aherauch 
mifsßnig, fchien unTerm HpiTtjudeu die Sitte, dafs 
dte MStiner dort ohne l'jfiM lurlit ihren 'Weibei ii 
erlauben, fich von andern Mannern als Freunden 
(tie'ubio*s) bcfuch« zu lafTen , fo wie Tie umgekehrt 



foluHifiraO'ende Neger, welche aber die Weifsen ftir^, 
iuuraia.Uälleiiaiia nidit Sfsen, weshalb ein wm'«|^}^ 
nera Sultan der Sdiwar^en in jene Gegend vcrwii*^' 
fenerWeirser nach zweyJaliim-ttnbefebailtatsorOck- 

geknmmen fey. Von cfa reiften fie nach Tumbnkt^ 

welche Stadt 4 Meilen \ -n Ni; er liegt. Sie fuhren 
auf dem Fluffe in cixicni Jv.iiaa', aus einem ein- 
zigen Bauiiil'iammc jiehbit \*ar. Von ila narli Kuk« 
und Tekedda. Hey ictzterer Stadl waren viele Erz- 
gruben, mit deren Ertrag ilic Einwohner (die lauter 
Kaafleute find) handeln. Sie befuchen fclbft Aegy- 
pten} und bringen dorther edle Stoffe zn Kleidern. 
^tad^ndeniAjebt:« dost viele Soorpionen , dereA Stich 
IGbilMilifiw/Erwaiilifenen aber leiten tödtlieh ift.- 
Vondaltehrten fie- zurtcil aber'Sadfchelniaflo» und 



C€fcM6fo-x; bcluc^ zu lailen, lo wie l.e umgekehrt .„ p„ unfer Reifende fehiBn'franilwftabBlede«'. 



Sitten zieh vielleicht fchon 'übte (l> 8), wenn er von 
promifmti t am m t m der Oi^anlanten fpricbt. Von 
Eiwelaten kamen fle tn a^ffkarkeh Tagei^ifen Aaeh der 

Stadt Mali oder Melli. In der dazwifchen liegenden 
"Wüfte fanden fie viele und zwar ungeheuer dicke 
Bäume (wahrfcbernlich die KOrbisbäume) , die zum 
Theil hold waren, und Zifternen bilden; in einem 
fahe er zu feinem hochften Erftaunen einen "NV ehe! 
weben (was er aber auch in Spanien in einem Unge- 
heuern Kaftanienbaume gefeiten hatte). In Saglicri 
C(_fj-C^), Sankari bey Park, fanden lie einige Weifse, 
die unter den Negern wohnten, von 4a Jumea fie 



Werke «Iclfclben bcfchenken f 
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RÖMISCHE LITERATÜR. 

GaTTiNOEH , b. Dietcrich : Specimen tditlonis artis 
poituae Q. Horatii Flacci. — Veifus XXIU ejus- 
. dem epiftolae varietate leclionisel perpetuo com-, 
[ MieDtario iiiftructos aemu) crutlilnruin exainini 
' .fiibjecit ^fi. Gtorghu Btturit. JÜMipartk, i8iA> ^ 
' XIV^u-asSL f. Tfigr.) . 
Der \'f. dicfer Prdbefcbrift , laut der Vorrede ein 
Schiller des Twftotbenen Jj^^effors ft^madtriuk in 

Co 
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\ ermifste bey der erpfsen Menge von Aus- 
^ en nnCQcvbeitnnilBn« wudH^ die fopeoannte ars 
" poeticß des veDafinif(^i| piohtm feit dem Wieder- 
aufleben der klafnrchen Litefitiarflefaiiden Jiat (fo 
ddiMielNMi KhrH fat;en konntor fSt t u m äUU mmmr 
im tarn ej)ißo!am fcripferunt fcribuntque quolidit, ut ea 
trevi pauciores aliqüanto ver/us , quam inttreretts ha- 
f^bititra vUtatmr, murtti Opera omn. T. li. p. 967. 
: etlit. Ruhnk.)» doch eine folche, welclie ganz vor- 
'3Q{(lich für denOebrluch der Jün};lint:o beitimmt und 
geeignet fey. Zu einor folclien Ausgabe verlangt er 
zuent mit Recht ein* n durc). iieliorice Sicbtiutg und 
BrOiang jpzpiMttD und verbellerteji 1 ext auueteh . 
aller tam.Mik <nefem: ■< aaNmiMt qui a frhmm t S»' 
tditorihu toltoti fuHt, eo^mm varMafM» fraeti^mf 

Sr virr. dottt. eonjtctura* jrfMkw atft* auttratiui tx- 
tat ac ftrcenfeat talis tittor; aufserdem Frlil iiung 
iler Sachen und der Sprache. Nach iliefen Foderan- 
gen ift die Anlage der Proiyeli lir:n i< |l>fi „uch ge- 
macht. Der Vf. hat zum Bfhuf ieiui i \i hpfon- 
ders die alten Ausgaben furfsfaltifi witihrlw n, auch 
die Huidfchrift des. Huratius , \vc]( In- (ich auf den; 
Gdttinger UiiiverlkitS-|tlbUdthdUinJct , die Gtßntn 



%mn und olEuiherxig ansfprechen , ermangeki 
m: %adKnk Satt» aidht^ Ba. K. tvk 
CeBier Arbdt xa ermniitfern. Die eenaMitei^ 



unbe fange 
wir auf^d 

fetzuns Ce&ier Arbdt xa ermniitam. Die genaltetei^ 
Mängel können mit jedem Tage weifer entf rnr und 
«ndHchtranr vcrwifcnt werften."" Di^j- rcgeEiicr, lien 
der Vf. /ei£;t, l)ercclitif:t zu guten Hoflnungen, und 
wir loiien iiiiti r uhi^en Vorausfetzunpen tlcr Ausfnh- 
rnng d« (innren m\f Verpiilcen entwpeh. Noch 
fnjzcri wir diefer Aii/.Cigc ein paar B^erkungen bey, 
welche ims hi-y llurciiiefung dieTer'ProbeTchrift ina 
Cedj^chtiiirs fre kommen findt.UBid (baLMW^tetwEi^ 
örterung Aidals geben mögwi* ' -. . . ' ' 

Der Dichto: fchiUart nair Im WfaB>njn irtn ip* 
)es.Cirricatar- Gemälde^ Vi, gl. erSnaart diSieft 
nacb feinen \ orgängern« dafs Her. ähnliche SteUea 
aus Piatun oder Ariftuteles vor Augen gehabt habe. 
VerpliMcht mau <ii<; Stellen, fo ift die Aehnlichkcit 
nur fi l)eiidjar und Keineswegs aufKaileod. Wold hätia 
Boetttgir's V'ermnihiing einer Erwähnuujp verdieafr 
(in den Erkl-runfieo der gritehißchtn f^ajtngemäU^a^ 
iIierBand, iftevHcft. S.91.), dafs U. auf die ei^eat« 
Jiclie Arabtsk« Riici^richt genommen habe, obfchon 
wir iliefer Meinun;: iiicbt fuiii. Wenn H. das Ganz 



bareita''zB Rotiie g^MOeft, , 4MBBfea Abwaicbang- nicht. i«s ^jü^.^immiJm nahm, fondeni.wirklid^. 
vom herkamBliehea TWxt in « H W Au lMlh^re mit dh-' an ctvntt Vorhandefiee ifachta, ro waren A fiallaifliit. 




gednicktift, fo wie die I^nrietat !ict:o!fis ai's einem 
fyititfr Codex : die Lesarten einer zvrevten Wiener 
opri noch zehn anderer it tndrrhi ifti-u f^il die neue 
vwfUndigc AusgalK' der y^rx pnetica fclhlt .Mithalten. 
ImUchrigen ift die i'.inrn liinn;; IicIm'i 1 . liafs unter 
dcfn Texte der erktircncu- iff^enannte commentariut 
faic ftehti hinter di(-r<'ii H Igen die t/ariar /rrlt«- 
Ittobfervatiom**, in weichen oie kritifchen Ange* 
Reiten abgethan werden. 

I Lob des FJaifaea kann «hu Vf.. niaht verfact 
, . ^ , - Mir Sorj^famkolt hat er hiebe hur die al& 
' ^lalfc^enden Lesarten aus den verglichnen Hand- 
fchriften , fo weit ihm davou Ivenntnifs zugekommen, 
nnd aus verfchiednen alten Ausgaben ßch angemerkt, 
fondem aucli , was die Vorgänger zur Rrklirung des 
Textes pethan, grofsent lieiis gelefen und I>cnutzt. 
Wenn aber B.V. 2. alle Codices und alie aJten Aus- 
gaben t die flnmat lefen , einzeln und namentlich auf« 
gefnhrv werden, und wiccU>rum die andern» diefMr 
niu haben, fo wSchft durch eine folcbe Manad»aiil< 
Adlaftao» dar Air jede anden Be»heitulig waaftla' 
ift»: am aBa nMiiwacki i ii frig ft an aber in einer .Aa»*- 
«Aa» aralHi0 Ibr den Oetvauch der JOngUiune bat" 
Innimt wird. So wie n»n darinlleife des IJrAeila 
vermifst, fo zeigt fich eine gewifTc Unbeliolfenheit 
auch in der Ar» des Vortrags, in der Entwicklung 
und 1 1 11 :ir;uif-,igen Verknflpfung der CifdaMkcnrcihf ; 
in dem aber, was zur Erklärung der Worte und Sa- 
chen beygebracht wird, ift nur das Bekannte erin- 
nert',' and auch diefes zu wenig gefichtet und geläu- 
tert. DerVf.weifs feinen Vorrath noch nicht zu i>e- 



orientalifchc Hieroglyphen und feltfame WunderfigUT, 
ren, dergleichen die lUimer fchon damals auf deit 
Teppiclii-n, vv.-lche jlurch ilen Handel aus dem 
(Oriente 7» ihnen kamen, hnufig vor Aus'en hatieo. 
\'('ri I. Bofttitjer's Vnfenrcm.ilde iftes H. S. 115. — ■ 
Hr. Kl. verthi irlifit phmuis V. 2. gegen Beirtletf's Kri- 
tik fafi mi> denrclben(;rOnden, obgleich nicht nüt. 
der<'elb<^'n Klarheit und Einfachiieit» als Lambtrtu»-^ 
Bos in den /inümadvtr/f. gd SeriftoiHV tklß^jö' 78 fq%! 
(Iiinler den 4jSäiia<(«!«'. «d Stri^. 6rßüj,¥räiMckMIL 
I ? 1 5) > olwa ffiifs delTen Er^vahnung gachiehl»- ^ 
Das uHdique erklärt der Herausg. dem Sinn^ ^lacb 
ziemlich richtig: tx ornnifms attimalihns; »loch ift es 
wühl t;i i/ninialifch genauer fiir UKiiecHy.qur , ilas zu- 
fällig und oln.i' /wer l<ni.ifsige Wahl zurammeiigefun- 
ilene mehr zu 'ii-zcil hnen ; wie in ein paar Stcljcii des 
Hf-raz und luult oit anandoqiie gefeizt wird fflr qtu^*s^ 
docuKqut S. ^. M. Heufingtri Obf Jinttbari. c. 
p. ^36 fq- — V. 5. netuit.Türa dieienigen, Ardchli^ 
nacn MarkiantTs Vorgang das Fragezeicben nach rt>. 
fitm tuuMU fetzen 1 wozu an« aueb Hr/JGCj|Bb0s|i^ 
amut rtfaubt. Wir geAelien, Ab aocK anienn Gc* 
Afale.j^lie Trennung des amffl am Schlufs des Verfes 
ihimer widcrftanden hat. Auch gefchehen die an- 
dern Ucbergfinge imd Anre)!iu;igen neiicr GedanKwt 
ht dieleiM Oedicnte faft <!urclig,:ngig mit dem Anfangt: 
dri Ver'.-. — \'. y u. 10. luitte (ier Dichter ficher- 
lich ein akcs Sprichwort im Sinne, d;\s er hier als 

Stelle des Lu* 
44. td. Bip.): 




btnfebas; bej fldfsigein Fortftndjeiwi jiäpi er Sm- lef üi^ 9pf 4^ ffrpurnu amtmit (V- 15«) wiU^ 

des bman» ivasals imnfltz wcg|!ewörrai''mrer ^wa^ mit 'andet^K aacn nnfer Herausg. die Metapnerableiteii 

meneezogen ivenlf-ri thnfs, damit Raum von den Purpurftreifcn auf den Turil;en der afo-" 

Banaw>.\ Jiidsaa wir (e uuTak UrUiaU senj Ha «iter WiU, den, onfers WilÜBns» Maxttr 
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luerft Tarn Vbrfcheln gchracht hat. Man begreift 
nicht, wie mit tiierem Bilde das unas et alter, (o wie 
das ajfuitur, vereinigt werden foU, womit man, 
dünkt uns, deuüich genug in die erfte die In-fte Trö- 
delbude Roms gewicfen wird. Dort fuchc das (Toß'- 
ftbe) „Pm piirgewand", wer Luft hat. Hugo Gro- 
Hut dachte an unfere Stelle bcT Matth. 9, 16: »iitU 

it*Xm*f. 

Aich verglich mit dem jmrpureut pmumt Toum in 
AmSmeniaU. tu Sniä, P.lll. p. loi fq. (ed. rec. Oseom.) 
4jM vi»H dXmiSf« in dem Esleramaie des /intipaUr, 
du BiMtg «nfhhrt zu Öarm. III, 35, 9. Vd. Paul. 
SUeMtiar. in jfnthol. VIL p. 590. - Es folgen die 
Paradeftellen damalii'pricimifchci- Dichterlinge. Wor- 
auf Horatius ziele, l.fst imfor \'f. unbeachtet; Hofs 
bey dem Inats Dianat iiilirt er die beiden bekannten 
Meinungen an , von welclien uns die erftere, dafsder 
Hain von /fricia gemevnt fev, die vorzn^licherefcbelnt. 
Heut zu TaL-e heilst er Nmd; ÄeÖeKend ift nftek 
fchön. S. Meyer't Darfteliuiwen «uS &üüeo «. f. w. 
l3P8 Veifleidiaag «b« huiutlartis aus Su^ 

1 1, 7. Üt hier aapaflend. Mit der nächfienSchil- 
Dg ift woh) m das rehende Ttbur zu denken: 

— Tiiumi lueur , H miB 
Mohilibut pomarim rivh. 

Cam. I, 7, 13. Der folgende Rheinftrom tnr der- 
rnalen die Grenze des rüoiifcheii Reichs, alfo Gegen- 
ftand filr patrüotilehe Singer, wie der, von welchem 

CMHa mmtrfefd. an die Bcfchreibung eines Seefturms, 
-wnnun nicht eben fo f^-ut an dieOdtterbotin/rir, wel- 
che im Epos aa ihrer Stelle ift? — Alle diefc Schil- 
derungen find recht j-ul, wir fin.len fie bey den treff- 
Jichrtcn Djchtern. aber am gehörigen Orte. Std 
nunc non erat Ins locus. Falfch werden didb Wctt« 
erläutert : „ Aliena omnmo funt haee Mt/bdl«, mm «o> 
tum poematit laedunt.^* Es ift Mob dwoa'dia'. 
Bede, dafs auf die Nebendinge (in der Malerev na'a.'. 
»er«. ^■Dorvill. imCkaritom. p. ss^. ed. Up/.), 
nicht auf UnkoReq des Ganzen , cu ^ Püts iuid 
Schmuck venrandt werden falb. 

^ Wenn es auch dem Vortrage des Vfit. an LfeidK 
llAat und Omrandliidi lisUt, Id ift doch dJe Spra- 
fl^ deffdbM ttmaiHA nte, md toa auf&llende» 

~^*^ ..• ....... 

SCHÖNE KÜNSTE. 

ij>. OeitJd ; SHariek der JBbr«^«, ßerng 
-.-MmMMmvI. Ein hiftorifch - iframntifches 
Osdiebt IhllBnf Acten, von Dr. Kart Eduard 
Somtiur. 1817. 191 S. gr. g. (i Rthlr.) 

' Der Held d^efcs Dnna'«, Bern« liebinch U. 
w.Milinprenci, dto Iriie «faies JiQchbemhmten 
fe*h% der edeifte, ^apferfie und liebeos- 
ivflMMte nbnfi reiner Zelt, fielVkannibch als ein 
2** u vi" '''^ Cnnhiial Richelieu, der ihn 
«pimi 2uiackXetzuii£ und au^cfuchte Kränkungeo 
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das UnglOck hätte, 'im^mH^bey cJuLim 
(af" !• aept. 1632) gefangen W werden, da? 
Lud «dg Xm. dergeftalt zu verhärten wdaU, 
die wiederholten tuidilringeadftenBemahuni 

Gnade zu verfchaffen, fruchtlos blieben. Ei 

Itns In vieler Hinficht zum Helden eines eigentichcii 
Trauerfpiels geeignet, obgleich der Vf. feine Bel»and- 
lung dieles Stoffs nur ein nifrorifch -dramatil'chcs Ge- 
dicht nennt. Er hat fich Wirklich mit vieler Ge- 
nauigkeit und Treue an die v. nliro CJerchiVlitc gehal- 
ten >^uiid dazu vorzüglich die trefflich gefchrieben« 
toire de la maifon de Montmorenci farUeformeaM^ 
Paris 1764. 8- " (hier zunächft den dritten Band) M> 
braucht, aus welcher in einem Anhange zahlrelcil» 
Stellen oder Hinweifungcn aWJiiftorifcne Belege m. 
den einzelnen Momenten derDiclitung beygebraebt 
find. Wichtige Momente hat der Vf. durchaus nicht 
bfnli^ldielltet; ^e poetifcheBehandlung befchränkt 
fich auf Anordnung und Geftahung des niftorifchen 
Stoffs, und vornclmilirh auf den Stil. Das Drama 
ift ohne Epilod- n iiriil uJ.n.- Liehe, unt! die üt-hand- 
hinc wurde beluuilt t<; . 'h Ii durcli Beyljehaliiing vie- 
ler hiriorifchcr .\ebei:jic: : ncn, ohne hervorftehende 
EißcnthDmlichkelt des Charakters fchwierig. Man 
mufs geftehn , daft der Vf. oft nicht ohne GlOck mit 
diefcm Stoff gerungen hat. Die dramatifch#] 
lung ift nicht feiten recht frcy und leher 
Kräftige und Fathetilcbe ift d«n Vf. oft „ 
und dier bflrfer- «id fentenienrcfche Sprache L 
nicht ohne Glück nachgeahmt. Indefs wnnlc dler 
nicht talenflofe Vf. in diefer Nachahmung zu wenig 
durch einen gereften und firliern Gefrhmark iinter- 
ftntzt ; daher ilberfliegt pr lieh und uHertreiht in den 
Sarhen, wie in iler Spruche. H.infij; und l.d't in <ier 
Regel treffen wir da, wo gerade ein fogenannter 
Effect bewirkt werden foll, auf ein erhitztes und 
erkOnfteltes Pathos, und der Bilderreichthnm dev 
^rache wird bis zum Sbhwidft cdbkact» So heiftt 
esS. 18: V 

Nielit wollni wir mit nnbefurter Hanä* 
VewfUg in dai P.ad An Sritickralt greifen; — 
Ten jaiMr KliDne rohroff«*» Frlfenrtnd , . - -1 
W« /ditaBMAlnrfmd 




giffg» BÜUhea relfot. 
Wo di« 6tfa|r 4cr yOmt Klafk «ntlprfiift , 
Der Kummer nnr des Ratenfittig fenwinat, 
IVo Neid und Traf aof BeTfalUl^eDdeit temtUm 
Der Sirfrerkrafr den UnteT([*ng tu «fihl««, 
King' ich die tefrarcrgebuml'nPB GeiBer loes- 
~ * * in de« Afjrlei Fried enaldkoof«, 

' .tun der l/nrchutd nad 4nr Tnn*^ 
"* ' tdbthn HfanOMlMrailMv 




Mfefclil^ipMif'W« 



rftHMlkl 



Gdtt 



von Eftranges erwiedert; 

H«1 each dr» Lerne« Merfkigtaf« niUfic)t(> 

WuLp ßch AuroreoJ feurnnutkaer Blick 



»?7 



AsU^ Natfk f«Oi MAT tili. 



-'tat 



Mit a».dbJff«Hlatli B9I1 iq Wolken oXiuiim, 

- DiP Illtamtn «u» dem Kratcrtnun^e fehüumair _ 
So erüuH und flulhct'» , feht, forchXiunt «Baib«nlU% 
Wie der OrUn d»» F«aXeuUi«l ter^aaft; 
El br.cht herror MW dufuftenWOBw^t Hatm, . 
' In wildem Kampf im Wtfte Ben IS mngtmi 
Auch die richtige CharaUterzcichnring hat durch 
theatraÜtchcn Pomp iuk! Oflcutation gelitten, und 
wir bnden lit-sliallj ilie Chnraktere eiiiiccr Ncbünuer- 
ih^n, mitUeiien iler Vf. weniger zu plan'.ün Uu-Mc, 
am Beflcn gehalten. Von Montmorenci m krhie er 
«rn jede Scinild abwälzen , um ihn als morali^clies 
Bealclarzuftellwi« dbingerad.- JaswOrdeilm, wenn 
CS t-clinaeo könnte» zum tragifchen Helden wi>nißcr 
eiiuienTjÖw tragifche Hdd kamt und darf fchuldig 



nicht ahfehn , wie der Herzog in unfern Angen ver* 
liercn folhe, weim aufser deu VorflcUuiigen feiner 
Gemahlin un 1 feiner Frennde, dem Unwillen über 
Richelieu'sBr Irückungcn ibcrhaupt, und derTheilo, 
nähme an dem Sckicklal verehrter Perfoneo, fodi 

feines EntfcliTAmflnrwtrkte; fein Chanlcter ward*- 

dad'irch in der Dichtung eine feftere IlaUunp gewon* 
neu ballen. Wenn aber aucli die Lefinig dieles Schau« 
rpiel-^ jiiir dnrcli einzelne Stellen und grluDeene Mo- 
mente entlcliiidipt , fo erweckt es doch nicnt unvor- 
tlieiliiafln I'jrwartunf;en vun Aibeiien, tlie der Vf. 
mit gcreifterm Gaifte unterneluncn wirU. Der Drucl^ 
irt gut wid äwMct, «Lad dt$ Aealsere PiiWM^ 9^ 



L1TERARI8 0KB VACH RJ CHT« ir. 



Gelehrte Gefellfcliaften. 

Am »9. Dm. 1I17 hial^di* i. K J^Jutinftllcktt^it - 
G*/^kafi XU /FItM, unter 4an Vorlite ihrak durch* 
Uucbtigrten Proiectocs, de« fLribfrMfi jUflfMTi «ine 

allgemeine Verfammlung. 

Dier« Sitzung war vorzliglich werkwördig durch 
den Vortrag der Aufgaben, womit die hohe Suattrer- 
waltung die Oefellfcbeft, und namentlich den Aus- 
p Anta darCilben, aber wichtige landwirihfchartlicba 
CMraftKad*« amial in Hinficbt auf die Bcf^rderang 
dct SoharwolIe.Veriwh««, baabf» halt« Ur. Aagi^ 
rungsrath 7»r«tu laf dar V^ttuB^mog JUn«p Varfinb, 
die Vervieiraltigunp! des Sa m an l w im a invl dcnEvtrag 
nach der Area im VerhiTlniiTa mH der Dtohihait der 
Aosfaat zu erforfclien , vor ; der Freyherr VO» Btrttw- 
ßtin aber einen pehaltTollex» Auffalz ül->er die Ciihur 
und den Nutten drs wrifsen Kleei (Trifolium rtfcni ) 
war Verbaflerung der Sphafweiden, welcher in dem 
ffB^ewH^« dar Cli«rallli*artiiV«rli»Bdlai|»B Mdi- 
flteiis erfe^niett wird. ... 

Auf den von den erflA» baltandigan Oafi lltt ba f ti - 
SccrotSr, JLfepoMTraafHMae, PrcMM-darOllHnMMni« 
auf >!er Wiener UniverCUt, im Namen'ttee itutftiliaRiM 
er fi.i treten Bericht 'Ober das von dem hocli verdienten 
engllfchen Oekonomen Sir Jbkn SiitcUir cingcfendjata 
imerefTanteWerk: the Code of agrieulture , bcfcliluf« die 
Gefellfchaft, daffelbe unrerzfiglicB zum Behufe der 
elkerrcichitbben Suaten un^ ihrer Aufßcht'nii^jifill»» 
ttnrian Anviilmgaä iÜMtiaisan an laOeiit . «... 

Maebdem dir flMnaf UMm» oedUmlMaa OdSÄlft« 
der Gefellfchaft Terhand«I|; «j^^» wurda nach dfr 
Vorfcbrift dar Statuten zur öriurangsmirsigenWahT vra 
zwey Autfcbursräüien an die Stelle derjenigen, wel- 
che in der FrrthjahrsCtzung dm Loos zum Austriiie ge- 
troffen hatie, gefchritten. Dia Wahl fiel wieder ein- 
htü'g 1*^ dia^ durqh da« Loos ziuga Aiutritta baftimm« 



tan zwey AusfchufsTlihe , JoJ'T^ Freyberm v. yac^i», 
und Hn. Regierungsrath Jordan, die alfa wieder auf 
drey Jahre ihre nützlichen Dienfte bey dem Ausfchurra 
fbrtfeizen werden. Da femer durch die Beförderung 
deaHn.Dr.J^asKr»««- zum Prof. der Oekonomie ana 
L]reiin»aalias»dia Stelle eines zweytenGefellfcbafta^ 
Sa<ri>lrt'<ri«diy worden i&i le bat die VaHainailiii^' 
aiof da« V<>rftdi1a|t Ibraa AncfoianiM, diaUba, daa« Ha*« 
Dss Jtd. Lithhixldy bisher Prof. der VeMriair.WUIinw. 
fobaften im Georgikon und der PhyCb iadondwaUftth 
bundanen Lyoeom zu Kefzthely in Ungatanrlitb^H. 

Von Ökonom. MerkwQrdigfceiten waren in dana 
Verfammlungi • Saale, aulkar denVon dem Gefelircbafta • 
ModaUiAcn« Ablid Mmltr', um Terlartiaten Modallan»* 
anoli dia von-dans Pr6£^ dar IforA^NatarktiMd« an den 

k. k. Forft-Innitute zu Maria • Brunn , \in.FraHt,H6ftk^ 
unter der Mitwirkung feiner Zöglinge forigefetzien Bey- 
trSga von Forft • Producten, ferner eine beJeuiende 
Sammlung »on pjetrockneien «Ifcerreichifchen Pllanxen, 
welche der verdiente Prof. der l^otaiiik , Hr. Georg J>\n^ 
der Gefell fcbaft zum Oefcfaenk« verehrte, mehrere Bey- 
biete vom Pfrppfen, Oculirea und Copuliren, durch 
den gcCcb ickten k.>. Hofgirtner au VöTeador^ Hn. Aipti; • 
verfertigt; a|idiioli fahr swackffWlfrig fortirie ond taveU. 
nigie SebafwoUe- Proben tob dem Wiener GrobUlMUlF 
ier, Hn. Sam. Kaam, nir Einficht aufgeftelft. 

Am Schluffe der Sitzung wurden folgende neuQ 
wirkliche Mitglieder aufgenommen: Ür. BtiUff IWUBte 
iK^taJd^ PrlGdent der k. k. Comn«cn.McnandflUlli 



Ftrd, Graf «.4^«fw» Lande«- Haiqptainn imBaffUg^ 
itum Siejraraiarluilir. ^(fiFreyb, «.JCmt; Hr.jw» 
.«.JCaUUeiÄftliiditaharVarordii^ Hr. 



Dr. AiOMlkffnMr; Hr. Jakti «. fVtt, 0«t«beCtaar in 

Deulfch -Brodersdorf ; Hr. Joftjik v. Sckrribtrr , Juftiz. 
Verwalter zu Schraten ibal ; Hr. Wirtbfclufts - Director 
Karl Rudzinthf; zum corrcfp. Miigl- Hr.Freyli. ». Chf. 
fi», Prafesd«<landwirtiif«baftl.VcniiuiJiiKta.Saiata,. 
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UniveiliLaten u. andere LehraoHalteu. 

VerftUaiMg dir tluologifcktn Faeuität ran EMmmgt» 
im ib Okimrfit» fWHgm. 

I3urcli die Stutigarttr Hofttituwv Nr. 175. ift unti 
«lern I. Not. v. J. eine wichtige rerbtfferung cLar 
hjiken Lthrbüdungsanflixlttn bekannt geiiiaobt: ^ 

W&rttwUftrg. Kön. Verordnung , iit katktli/ehim Lthr. 
«IlfalMi im JBi tff w ic t» UmjfmL 

St. Kon. MajtßSt haben Sich nach forgflltiger 
Vrttfons det Zurtandes der katholirchen Lehrauftalten 
ia.lUUUgfeiobe Überzeugt, dab diefelben weder in ih- 
MT iwMim Einriebtung, noob in ibran HaUnaittala 
(km Ar danStMt und dl« kuholMUit'lCirdi* dldali 
«Mitlfni BedflrfnilEi einer grSmUiektm aai m^ßmk» 
BifÜMf itr KaiHateK iet katktUfdun gtiflUduu Mtmier 
«nifprechen. 

Hiichßditfeiben fanden Sich daher fckon im y3hri 
iS>Ä bewogen, eine Erweiterung und zweckm'ißige Or- 
ga»i/aii«« der btidtn unttm Lekranßalteu in EUwangcn 
mml Rottweil anzuordnen , und es wurde deswegen fchon 
unterm 15. Jun. I|t7 TerfOgt, iah injeder die/er beiden 
'St&dt* je ein Uutrtt »ad lim Okrit GymmcißuM, jeac« 
mit vier Abtheilüngen und 4hm X» vMea Hanptlahrtni« 
diafet mitßli^Profeßortii, nebft der «rfoderliebcn An- 
sah! Yon HSJfilekrern , heftehen, und auf eine der Fo- 
dervng einer ftuFenweifen Fortbildung der Schüler ent- 
jfprechende Weife eingerichtet werden foll. 

Zugleich wurden die bisherigen, unTerhaltnifsmä» 
big geringen, Gettalte der Ltkrer erkökt, und gröfsere 
SamAcn fär die nothwendigan literarilcben HQlft- 
mittel angewiefen. 

. Diefa Anordnungen knUK«! «bar Sr» Kiuigl, 
Majtßit nicht genügen. 

■ Der von des HächßftUgtn K'önigt Majeßät im 
Jahre Igi» unter dem Namen einer katholifcl» - theo- 
logifchen Univerfitit errirhieten Lehranftalt in Ellwan- 
gen fehlte es bey dem Mangtl einer pkiloßphifchen Fa> 
»irar an einer Grundlage, welch« die vorhandenen 
bcfchrankten Lyceal • Einrkbtnngen nicht erfetzen 
konnten. Ihre ifolirte Lage erfchwerte Oberdieb den 
{.ebram den mtbweiuligeo Uiararileben Verfcebr« «ad 
dim Stadlerend«! ein« «Dienender« Bildnng Rhr Ihren 
künftigen Beruf. 

So Aellte Geh das dringende Bedärfnifs dar, ent- 
eretier eine zweyte, al'p FacultMien venilligwde Uai> 
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verfität neben der in Tübingen bertehenden r^ndei- 
Univeiiiut zu cliten, rti««> j« ** t^ bi ^ l ^j ||^ 
letztem zu vctWWiridiMi. 

St. Kön tgl. M aj eßät bonnten wegen de» Air 
den erfurn Fall nothweadigen, den Kriftan des Lan- 
de« ttnangemetbnen AufWandeet deji tberdieft innere 
Oftade nie garecbtFertigt haben wQrden, keinen An- 
ftand ' nehmen , das letztere zu wählen, und Sie b«. 
fcblorfen daher die Vireitiigun^ der kuhclifchen theologi. 
Jcken Ltkranftalt ia EUwang^tn mit der Landet. UnivtrfitSt 
all Tiibtngen, in der tigenjihti/i einer katkoli/ch-tktologi. 
fcken Ficuliit , mit gleichen Rechten und Ver hilmif 
fen, welche die andern Facultäten geniefsen. 

' Um zugleich dem b^kibb fi)hlba»«nAUngel an Kan- 
didaten det kathoTifdien Miftlicfaea Standes durch ge. 
iMrige IhmHkatzung dernsiben zu bieegnen, nn i mit 
dem SflRnitlidien Unterrichte eine den Grundfätzen 
und Foderongen der katliülifcben Kirche .Mitr|>reehende 
Erziehung der Studiermitn der k.ukoli/ckeH Tktelogit zu 
vet binden, hlelt,-u .V.-. ^^^jcft:xt es fär noibwendift 
nüt Vorbehalt der kunttigen Errichtung beronderav 
Bildung« ■ und F.rziehimg!.anfia1ten in einigen kette* 
lifchen Gyronallal • StUdten /lir die ia dan pbilolocL 
fchen Vorftudien begriffertlm Randideten, ennftweUea 
in der UnirerfitHtsTtadt TQbingan tln kiktm ^^-'fJHttr 
Comnet auf öffentliche Kißen zu errichten. TT 

Hie2u !ind die zum fogenannten Collegium illußr« 
geh8rif;eii (.ebauclc und Gärten beflimrnt. Da den 
Kathniikeii in Tuliingen bisher nur die den Erangeli- 
fchcn gebüi ige Hofpitalkirche zum Miigebrauche fin- 
gerSumt war, fo wurde die Ernrichtung einer luium'bim 
tholiftktm Kirckt in einem jener Gehlude Tfer di* katif 
lißk* StadtguuM» vU du htk$l^ tumct .na«, 
ordnet; ' 

In diefe» btHiere Conriet follen eHe Kandidaten 
des katholifchen geifilichcn St.iyides, welche nach ge- 
endigiem Laufe durch die Gjmnafien hinreichend« 
Tüchtigkeit zum Ueberganee auf die Unirerfiiät er- 
probt haben, je auf fünf Jahre (die zwey arften fBr jj« 
philologifchen und philofophifchen, die drey ' 
für die tbeologifcfaen Faoulttts-Studianj^r ' 
werden. 

Sie erhalten hier auf OfFentliche Koften , welche 
**«5/»ig »iifA erfolgter Ausfckeidmng dtt katkol^Jun Kircktm. 
WS von dieft-m zü übernehmen Cnd, unenigaMlicbea 
Unterricht, Kleidung und Verpflegung. 

Dle /ahl der Züglliige ift nach dem Bedfirfnifs der 
katholifchen Kirche des Landea, fär di« } JabtaMMrik 
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Ein katbolircher Geiftlic^ier, der zugleich 5faax. Zum Direetor des höiern kiiholifchen ConyicU 

Tfxrrer der kathnlifchen ÜrisgomeirKfe ift, und im in TSI.ingpn , mit welcher Stelle di* kalholifcheSradl- 
Cuiivicc^^eMude wohnt, erhält unter dem Titel ei- pfarrey in Tubingen ««rbundon wird« «mrdcjkrnanac 
nes D/rtCMM di« obfliln Aa|6ofat.mdI.d«iiag dtt Qm>-2iu biiherige Pfarrw nad Sebia«Iiirpeatar Sftri, in Un- 

twSphiMuii««». ' 

Einlaadar dichflbeiriskt wnrdtdordi 4i«r«a«rk> 
würdige« VwordaMngpi 111 mäb/muH^ Bufiv^mtm f«r* 

anlafst. 

i) Die theoloßifclie Lehrbil Jung jeder Kirche wird 
unftreitig tou aiizu irubetn EinHufi der Autorität un* 
abhängiger, wenn die Seminarien aludemtleb - £ref 
geordnet werden. Schon bey den Protertantflit-d«* 
ren Grundprincip doch vom Autoritäuglauben bt* 
£r«jr«a fbU, Inbea diaCoofiitorien oft «nMK.felir-beiB^ 
ineadcn Eml«fii geMif^, i»«an diab'Oiit Muinern, 
die in Paftorarien und in der Manipulation der Dit^nTc- 
erfetzungen geaht, mif der wiffenfcKaftlichen Bildung 
aber ,illzu wenig veriraui und forr^f fchriiton waren, 
befetzt wurden, und befoiider£ auch die jurtdifchen« 
von tbeologifcfaer Kenntnifs etwa lingirteti, Mitglieder 
dennoch uoh ein zeitgemjirsci Sacburthcil fitwr ein 
gaiw «ndirtti 'luf das lohirerfto der Pbilorophie nnd 
PbilalagiftXtt.grandendesSttiditnfodi «ufcfariabeo« Nock 
weniger werden kathblircbe Semmarien, wo eig^n» 
lIlilBiliches X.ichrlenken und Forfehen oimehiu -Inruh 
fo viele kirctiliche N'oraitsfel Zungen im hiftui iK lien, 
exegetifchen und philgfophifchen beengt werdon liann, 
.Sur unabhängig reinen Geifiecbildung reifen, und alfo 
4« gleicher Höhe mit dem^ WW da« ProtaÄlrca Ibr 

gagen zwingende 



victi. 

Urnor ilrai find eofgMeietinete IttthoIireliePrterter 

•b titf^M^n angeftelli-lüjudie Erhaltung der DiTci- 
pHn und lur Nachhülfe für den Unitrrickt der Zü!^;iii(ie, 
d€9 dit Lchrtr dtr pkiltffopkijditn Faculiixt und, (o viel 
die tfaeologikhen Fieber betrifft, ausrcblielslicb die 
Lehrer der,k«lboliic]i^aoliifiIclien FeoaJtlt n geboi 

Dfefe Paenltit hat (wie lutber die katholifch . theo- 
logifcbe Lebranbeit la EUveagin) j L^licltDUe, nnd 

zwar für 

_ du Kirchenrecht und die Kirchengcfchicbte, die 

Eiechilcbe Spruche und die Kxegefe des Neuen Te* 
iqienis, die Dogmatifc, die orieMmliGBlien Spr«» 
«sben.and die fixegef« des Alten Teffauieatt, die 
Mord, und Pißora1>Theologie. 

Aläe diefe im Einvcrfliudtiife der MämUfiktH Gaw 
TOI 'Vitarms getroffenen Anordnungen wcraen bereits 
■um Voltetilg gcbrecbi. 
- Stuttgart, den 35.0ct. iSir. 

Mi)iißi> ium dis KirtktH. md Stkultetftnt. 

Durch Refcript vom ij. Oct. wurde den beiden 
bitberigcn Profefforen an der katholifcben LendwUni- 
wfitit in Ellwangen, Dr. fVoAttr^ Pfarrer Ja Sul- 
fliingen, mi Dr. B^ßlin, Oenerai.Vieariatt. Rath und 
fferrcr in Hahlivgeni die nachgefuchte EniiafTurg von 
ihren Lehrftenen ertbeilt, und dagegen zum Profeffor 
det Kirrhenrechti und der Ki rciien^jefchichte an der 
katholifch. theolopirohen F.iculut zu Tüliingen der Pro- 
ferfor der GefcliichtP un<l Olierbibliotbekar dafelbft, 
Dr. von Drtjti, mit Beybehaltung feiner gegenwärti- 
•gen Dienftverhaliniffe, und zum Profeffor der Moral- 
«id Piftoral. Theologie ea eben diefer FaenltU der bif- 
'kctige Deean PFarrcr Bftk in Dennetringen ernannt. 

Durch ^ben diefes Refcript wurde der Perfonal- 
Beftaod der katholifch - iheologifcben Facuhät an der 



ngen auf fntgende Weife beftimmt: 



■UnuerPitlt Tüli 

Der erfie Lehrer — für das Klrchenrecht und dieKir. 
ebengefchicbte, ift Profeffor Dr. vut DrtfcL Ehirndtt' 
fttte ift xugleisb für de* erfte Halbjahr Deoan der ka. 
"Uioliub-iheologireben PeeuItSt. 

Der zweyie Lehrer — für die griechifche Sprach« 
end die Fxeßefe des iVeuen Teftamenu, ift der bi»he- 

rige Profeffor an ü , ^1 lifalicn Lmdct.lteiTealhie 

in EUwangeu, Dr. Gratn. 

Der dritte Lehrer — fOr die Dognatik, ift der 
Mitherige Profeffor derre1l>en in Ellwangen, Dr. Drcy. 

Der vierte — fOr die nri«ntalifcben Sprachen und 
die Exei^e des Alten Terfameat», ift der fthheTigo 
Profeffor in Ellwangen, Htrl^, 

Der fünfte - fOr die JItonl. PaOoffir.lW 
Jogi«, »ft d«r bisberige Dwea and Pfamr wo Doe» 
Mctbogen, Eytk, 



flewidenbaft ' freye Uebertengang gagen zwingende 
UebenteugunKtvorfekriften vieTleioiMr ufigiieb Beebl^ 

fluh eniporirbeiten , wenn Gr niefat al* Bertandtheit« 
der akadeoilfchen Unirrt falftudien den zum wiffen* 
fchafilichen Fiirfchr'n henifenen Lehrern anvcriraut 
und vom kloßtu Utkordtugti/i (jjvie Pißalezti dielei ün* 
wrfen nennt) entledigt werden. 

j) Wie alfo die Einverleibung der katholifch- theo- 
Jogifchen Facuhiit und Lehrhilduntrsanftalt in dds all- 
nvfafleude Univcrßiatswefiiii, £1» ift gewif« euch die 
Aneidnnng einiger gut zu befeitendea Ojamafien an 
mehreren Orten des Landes der negiernngtweiabeik - 
gemüft. Nichts war fchadlicher , eis dab der Pinanv» 
geift verHoffener Jahre und die Nicbtachtunf^ dei Wif- 
fenfcbafllicben die Miitelanftalien des Studirn^vefens 
indenLandftädten, ftatt di-r Verbefferung, h< f« Hr.lnkta 
.oder einzog. Der Vorwahd^ dals man II« doch nicht 
hinreichend gut be fetzen ItSaae, zeigte nur, wonadb 
■BMrii.ftreben, nicht waa man, wo der leidigen Incap 
tnerarionen willen, «ens zenttobien follte» Wea allb 
für Ellw.tn-s^fn und Rottweit durch vollftünd^ uUcr* 
und obere Gymnafien gefchieht, eben diefs wird Htm 
ohne '/weifcl n-,icli iVir lUMrnnn, Kille, 7«. 
hingen , Ulm u. f. w. und für die toi«enaim»en lart-inifchen 
(durch Sprechübungen zum Denken bildent'eiO Schu- 
len der Landftädte wieder gefchehcn! Nur wenn gute 
Köpfe, oft aus den ärmeren, » i<er NU« ''einen ^Mn 
Aafimg zit HMoben Geh^anhrit heben« nur denn 
breitet Geb grAndlühere Bildnng in den R4to-a*rf>aitd* 
Frlili f-? t'ri'.t 1 cchllich iingcfoiidri (en fr>r>rh immMP 
aber nxnhi wieder verfaüiuigiunafkig au»geluiuedeuen) 
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proteftantifchen Kirchengut m WSrfemhtrg an rollen 
i^liiteln zur Wiederherrtelluag und Verbe(TeruDg def> 
Xin, vra» M^eteriroheZdlan 4«n Reichs, uoil L#ii4«*' 
■ fOdMii iüTwIelil^'Fadl dMfob«rn Sclndwtf«tt 
zogen habtn, fo ift allerdings dinb-Theil des Unter- 
' riefais «in oB^mmtr^ und das gyamitt* StaatsvtrmSgtm 
' ift am Ulmat vidilÜtnifnUftigHl korft^nig verbun- 
den. 

3) Anriet s, tliiiikt uns, ift das Verhalt nib einer 
^ theologijckt» Fjctiliit und eines tktolog. Convicts. Ihre 
lebe frejre Bejfründung ift von Herzen anzuerkennen 
• and fon jedem Protefienten redlieh su wanTclien und 
•saCBrdem. Mnr dnrefi «dm Otifbebildung enthebt 
-'«ehte DBldfamkeit. O/Feniur aber fodern die katho- 
lifohen Kirchenbed&rfnirre, während mva der vitrtt 
Thtil »on Würteujberg kaiboliTch ift, fehr viel, wenn 
fie ein thcologiCchesConvict von ioo Studierenden, oder 
, Ton 40 auf je^es Jahr , erfodern. Die Qbrige Million 
proierianiircbar Finwobner wird kaum bis 300 oder io 
auf jedes Jahr fodern und erhalten. Ks fey, was er- 
fbderJich ift. ^o« tkitl^Jiiu Anüftlt «her anila viipi 
. Rechts wegen iiiir4Mf dem Food oder euF den BeytrB- 
gen der Kürtktmi^tfftiAtr ^ welche He erfodern, beru- 
hen. Sollte das allgetneine Staats »ennfigen üe erhal- 
ten, fo wiiidt'ii im gefjenw.ii iii,'di Fall die Steuern der 
RlDliua Proti-rtaiiieii ilrey Vierilielle von dem, was die 
hiichliclie Fildung der liaiholifclien Unterthanrn be- 
ivirken hilft, tragen mikfren. Dafs diefea aogereeht 
wäre, l^k oaftreiligjliaJlaolffl. VflironlauDa durok di«. 
Zofioberunc enerkannt. dafs tiSrf'iB die Koßen »atk tr. 
fUgwr Amtfikndmg i»i tatkelißkt» Kitekewgutf von die> 
fem an iliemehinen Teyen. W.n e ahpi- nicht für die 
fUmtltliAtn Steuerpflirhiigen dicf?: viel hf ruhigender, 
wenn das .Mliiiftci -um ro;;lri, l| , wll'.r.'nii ;;«vvirir kirch- 
liche Aii^JJ.) : irn fiii 'Icn UiiiholifchenTlieil der Linivuh- 
ner mit I^Li ' t Lir i:n;iiiirchieUlicb gehalten Wurden, 
auch lür den re/onitm Fond und bleibende, gerecht« 
Deckung; dicr>-r Ausgaben Kefor^t hdtie. Übt &A 

!|lcich das gHKU den kathoUIchen EinwoliaarQ zm 
tltnirend« Kirußengut — ungeachtet jetzt reh«n zwey 
lehre leng dexu Zeit gewefen wire — noch nicht fo 
leicht »on der unglücklichen Verwicklung mit dem 
Staatsfinanzverniögen aHfcheitlen, fo wäre doch viel 
leichter bey befondern Anftahen die allgemeine Regel 
Teifarfiin£;j.m.ir*ig zu voltziehen: dafs in jeder guten 
Oekonomio eine neue beftimmte Autgalie nur mgleicb 
mit Ueftimtnung ihres ejgemhaoilichen, hMbenileK 
'Fonds beginnen darfe. Von allem deai« wet UnFttg 
■It kethoHlobetKirehencrnt fenarat geGchert feyn mufs, 
*W«nil «•.flicht — nach der Lrfahrung aller Kirrtjen- 
If ^er — " alTzu bald durch ditf iibrie»; Finflnznutli von 
feiner Feftiinmnng wei: /r, .-n •.v.t.Il-o fo'.', rnriPie es 
doch fehr xvohl möglid, feyn, foForUeiiien heftiium. 
teil Anrtieil ffir die ErfoHernlfTe der ihfoloj!. Faculllt 
und Convictanftalt zu afnjtniren. .Ift aber einmal an. 
genammen, daft, was von der kathAl. Kirehenpartef 
a//««, entweder febon «erhandenem Fond , oder 
aus Umlagen.hesabtt werden foH»», «er ifmtUchtn Ko. 

ß*ll% dMlieifft, durch 'Ir^-v Vici iheil»» der >..u '-r sn. 
^••1* 'Krchenpartey b<^7.shlteii Abgalien, (rnteckt wer- 

4», Sm i|l«ihk ma» luab fiifÜMoig» alli 



wie bald, oder Tielmehr wie fpSt die gerechte Sonde» 
,rung der Kirchengüter im Ganzen vollzogen werde, 
wenm je dergleiobea dringendere Antriebe dazu uro» 
TiroriUi beAntigt rebeinenr Wer den Zweck wül, foll 

die Mittel wollen. Wer Eintracht der Mitbürger will, 
deffen Klugheit foll, ehe neue Ausgaben fjonncht wer. 
den, für die verli.tltnirsinJfsigen IMittuI fo gcforgt ha« 
ben, dafs diejenigen , welche nichis daran zu bezahlen 
fchuldig find, auch die Evidenz haben, nicht unter 
einer gcmemfcliaftlichen Benennung einen grOGteroM 
Theil der Laft der übrigen mittragen zu ntüfTen. ' 

4) Das CelltgfMm iUifir« sa Tülüngen ift feit Kereegt 
Ludwigs Tef^anMnt eine heilig bnctionirte frottfiMlU 
fcke Stiftung, über weJche kein der W rfaffun ireues 
Minifti-riutn 711 niclitproleftantifchen Zwecken zu ver- 
filmen 1 jLhi'ii <IjrK Sind die (icbaiide dir die wün- 
fclieiiJwei the fcbJeunige liinrichtung des kaihul. Con» 
vicis tauglich, fo wird es eben fu gerecht als beruhi- 
gend gewefen feyn, wenn das Minifterium fogleioh 
dafür geforgt bat, dafs lie dem proleftant Ktrchenfopd 
. in JieftinMBter Summe abgekaeft worden» S» faendelt* 
man fonft gegen protetrantilche Kirdtenbefitzungen 
felbft iinrer kn liolifr !ien deuifchen Rcgpntrn. Des- 
wegen inufi auf liL'tlit und Rechtsbefitz heilif" gelialten 
weiden, damit nicht alles aus a!:iMn {^ernacht werde. 
Wo ficli dai politifcheGewiffen die lli-chtsachtungweg- 
rJfunnirt, da ift der Willknr Spielrjum gesebemj^cft 
gieht kein Oriiiei. Welche« Scbicktal Anuiltuwf^dln 
■lefaKdaroh WiUkOr 4kU«ef.d«n Radiiabode» mMtmO' 
den, «rieben mttflen« davon ift in diebr Saeh« blbft 
die — VtnvtfßtSt Eliwangen ein redendes BeyfpieT, 
welche nur theologifche Facultai, figar ohne philofo- 
phifche und philologifche Vorbereirung, aewotdcnwar, 
und deren Localität fo bdd Stt tMVt«bt^ ge«lblt-«r- 
kennt werden mufsie. f 

5} Nicht mit Gewifsheit ift au* der Vi 
«rfeben, ob die katholiCofaen ConvioterUlM 
PhUefofÄi« «nd OdUiidbce bef proteftantlMwii Uni» 
"verfiilhprobnbren Urm, «renten. Ein andere* ift, d. 
1e« lebn und prüfen dflrren, em anderes, wie etat ' 
Jüngling in die Elcmcnir jp<!f": F,n;li!; fingewciht werde. 
Hier zeigt lieh die Imciift wif litifjit Verfchiedenheit in 
den Grundprincipien , lor allen fppciellen Lehr - An- 
wendungen. Wer Philofopliie fo Itkrtm foll, dffil d*> 
faey die Glaubensautorität der KirchenvStcr, Cooeifies 
and Papfie vonutgtfitu bleib«, wie hanit er ans trnem , 
. Naehdenken philobphiran? W«r QtTiMobl* Imnm 
fittf daf« daliey Luther und ZwingH alt AbirQnnige and 
'Kelzer und FriedensftSrer erfcheinen, wie keim er- 
unbefangene Jiinglinp^e in die Gefchichte einleiten? 
\\'er Philologie und Auslegungskunft fo lehren fnli, dafc 
' das, was, einem Petrus perfänlich gefagt ifr, allen, die 
Cch für feine Nachfolger halten, verfprochen und a«s& 
gegeben wäre, dafs die zwey Schwerter, welche di*' 
swOK Apuftel cur Vertheidignng nnler Heb hatten» 
nicht nur geiFtliehe und weliliohit itfatAt b«deat«tt« 
fondirn auch diefe beide dem Primas von Rom in die 
Hinde gefr^ljen haben fallen 11. d^I. in., wie kann ein 
ful. l;pr flie alleemcin R 'dtig«» Iiuei prel.ii '-"n (welche 
eben deswegen nur unter Protef'antw 'ich enrwtckeln 

lnaai«}juiigenOendttfa«ra«ngew(MMM!n? DiabHaupt- 
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ntOim anaoflultTam sor Spneb« kMiiMD. 

Sie muffen nach heiligen Pliichien erwogen 6nd eni» 
fchieden werden. Denn leicht könnte man dahin ge- 
langen, dafs, wenn etwa «ine Zeit lang katholifcheZog- 
linge das Philofopbiren, Hxe^'^efiren oder Gefchiciit- 
.bbreti einet royXtif>cirenden Pioicftantcn oder Ha]b> 

Eoieftanten ßcb gefallen liefsen, es bald omgevrendet 
r gleichgültig angegeben werden könnte, ob die 
fibtraU wuMnTchiltlicb vorbereitende — di« pbilofd* 
phifehe — Pandtit mit l^krwn von dieCer oder von 
jener Kirche heratzt wBrde! Nicht £>eei«lld Kirchen, 
dogaien lind Hauptraohe* Die Art der Unterfuchitixg 
aber und die Lelnart. bleiben (perfönliche Ausnahmen 
jind — auf beiden Seilen — Anomalen') im Grund 
der Seche fo weit »er('diied,-;n , als l'niprf'.ichini^ii • und 
UetMrteiigungi'Freyheit von jeder Gebundenheit an 
VelMrzaugangs • Vorfchriften und W«brlldU- Venil» 
Ibtxongaii verlvbiedea fejrn muTjU 

6) Sind diele OnrndverCuliiedeiAeilen der G«iAaf- 
hildung unleugbar, To ift von der RegterungsweUbait 
auch gewifs zu erwarten, dafs die Diffonanzen« wel- 
r\\f durch das Smultamum von thtologifchcn FaCtthätn 
zu'tiftr ConftßioHtH tuoglicli luid, durch (In-tizhertim» 
mutigen »um Voraus »erbütei und niclit erft d<*r Fr- 
Jabruag überlafTeo werden. Einfeiuier FüilIiuh lieh 
^eht' Ter dem Vorwurf von Intoleranz. In keinem 
Lande lonter kat1>oUfch«r Staatsverwalinn^ ifi (man 
denke aa dm Z»fteaJ» in weldietfi die UniterßtltQr« 



lattgeii gelalTen wMt) IotU far fMiteAentt^oli« An- 

Aalten gefchehsn, alt in Würtemberg und andrrs^ro 
unter Proteftantcn, für die kaiholifche. I^ur wer nicht 
nllein rechtiiabeii will, kann von Grund aus tolerant 
feyn. Eben deswegen aber ift ei fo wichtig, fchon 
ehe (lat Zurau)inLM\re} n zu Reibungen führt und die 
. Toleranz, ^^u■l•^ Streben nach Uebermacbt und AUein- 
gilhigkeit eine Dahn ölTnet , zum Voran* dvreb Ideg g»> 
sogcna Grenxltitien die Berübrungeiwzu mildern. 

7) Au« dem Schtufs der Verordnung ift mit Freude 
auszuzeichnen , dafs alles Verfügte mit Eintrßändniß 
der inidndijckcn Gttierahieariatt gefcbebe. Unrichtig 
inüfTen alfo die Muiiuiinfsungen feyn, welche man auc 
der Alireifc das Hrn. Bifoboffis VM Ttmf€ von £Uw4Hlk> 
gen nadk AegtlMtrg gacögeii bat? 

Nach einer Veror<Inun^ von dem ^Dircct-or'.u^rt its 
kSnigf. kathol. Kirchenr.iths " begann d»j katholifcbo 
Conyict zwifchen dein ^ten und <^ien Nor. 1817 mit 60 
fchon ernannten ( oiivictoriften , welche in j Jähret- 
klaffen eingethellt und ofTeiulich benannt fipd. Heil 
ihrer Bildan|;l Heil dem baiboiifofaea and prdtertanii« 
Heben Wanamberg, bey G» ßdiOnan Anfieliten anf Im- 
glfickende Eintracnt durch geiftige, wechfelfettig Hch 
annähernde, Grundautbildung ihrer Geifilichen! iVleb- 
reren der angeftellten Lehrer geht ein fiiir guter AwE 
ihrer KenntniCfe und Lehiert voran. 

Dr. H. £. <?, Pcdls/. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Anliündigiuigeii neoer fiöcher. 

^^uF Verfngiin S>. Durchlaucht des FQrften Lapoii- 
«hin, 0>ieriiirector der Ruffifch-Kaiferlichen Gefetz< 
CMUniriion, macht felbige hiermittelft bekannt, daft 
•ine offideUeUeharGMxniUr der ü^inuie«"« de/ ru^tfektn 
HtdÜrrnach te- üb Lfnf docree i| ttten Jahres revidir- 
ten HeraosMbe der T4M1 ihr varanlialtaten fyfte'raali. 
Xchen Geretzrammlong, in ihrer eignen Oflicin gadmokt' 

wird, v.ni iiot:h in diurem lahre erfcheineil Mll« 

St. Fetertborg, den 19. März tilg. 



So eben ift in meinena Verlage erfchienen und für 
30 gr. Coureat brobbirk in jeder' ga^ BBdilMttdtiiBf 
sa haben: 

TMitadk, oder Sammlung auterlefenerSchriftftellen 

SV den jiewabn1idiaaAntt>«adCebal-R«doii» 
▼onS^. O. JtafWhiMi'. 

Wenn gleich ein jeder Prediger, der eii.s Rede 
halten foll, Wy gewöhnlicher Keimtnifs der Bibel ei- 
nen paffenden Text dazu woM findet, fo durfte doch 
•in« geordnete Sammlung «on dergleichen SprOeben 
— , tojil» BB beyi jede« 



Carualfalle unter der Ansabl fi«b nadi Oafallea'cHim 
beltäbigen Text wiblen zu kOnnen. Eine dergleichen 

Saininlnn^ enih.i't das gegenwartige TW-i?:, ■ 1 .1 ich 
zweifle nicht, d ifs folches durch die Brauciiiiaikeitd«!« 
Celben feinen En 1; v k erreidiea iritd> 



Liegaits, den 31. fltim ifit. 



J- F. Kuhlmef. 



Berlin igig in r.trii. i f ".m 1 ey Ferdinaml 
Ds nfml a r ift fo eben erfcbicneii und in allen foliden 
Bmibliandhingen «n Iwbea ; 

Dr. A. E. von Sic! r J ^, 
Königl. Preufs.g|heimer Medicinal.Radi, üiTentl. or« 
deallt Fknleflbr der Heilkunde «ad (Marübdfb 
o. f. w. 
Uiber tin 
k$fmtmt* 9»d lim/aektt Ki//«» 
*mr, 

Erltitkittutig i tr Q 0 im r t 

und 

Gthurtth üj/e. 
' (Mit einer K u pf ar tafel») 
«4 S> I. Preis 8 ge» 
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VBllMISCHTB SCICaiPTBtl. x 

llKLVKTrBM; Fralt von Krudtn^r rKin 'criAr') in 
dir Sikweiz. igiy. 148^8' Cieheflet mit blauem 



E 



s konnte .-trifaiip;s gcpt'n (IfiiVf., einen reforinii»- 
tcu ( »eifilji licji in ifiT Suli v.i'iz , i-iniir' um'ii, 
dafs er in tier Vorrede iiiipiiiiüf«»jHiilca ^uiiug fagt, 
dafs er enlfchieden gtgm Fr. v. kr. utui iiir j;eiltli- 
^es VV'ffeii fey, oh' er gleich fie iiif Trllift pefefien 
Wnd eefprocheu halw, aucl» alsM ii:!; ' ics Klerus 
^ feUiekttriingt mkkt häbe fehen uml ipi echr>ti ken- 
nen: deun der unbefiuigeDe Lefer wird leicht ati der 
Vapürtevlickkeit des Alannes zweifeln , der» als VL 
?lncr ScTirift Uhr Fr. v. Kr. lieh auf fokht Weife an- 
iviliiLÜt t. Iii lelTen hat fich doch dfefs V'orurtheil bpy 
f^cin Hl( . wahrend des Lffcn"« «lieO'r Uop(!ii ailniählifj 
zerftreu t , uri es ihm uleich \ urtif' Lcn-iu U hicfi , als 
der Vf. nicht in dsin ^]!iarakier einci ru Beur- 
thcilers zu fchrciheu wiffe, fo.idcrn fich, mit all^u- 
•vieJ .V.Vrme des Gefühls, der Deklamation l()ii,) chc: 
«Jetiji •vi'iiei'luti lernte enlothan den'i ihm uiilwkaini- 
ten Vf. diieu wohJ uuierricliieteu und billig urthei- 
lendert i\Liilii keiiit«u, (tefTen Schrift in der Th^t 
J^itfi'ii-riv'.Milxcit , iiu^l Ifi Miiifir'it auf das Gefchicht- 
lictu-, 4er ILupir.ich;- i;a<.h, (ilauljen venlient. Um 
ilii li r iViczeiftf iK'üinitnic Grenzen zu fetien, werde 
iiiiielü'ii nur Fr. v. Kr. auf ihrer diefsj.ihricen fon- 
derharen A'airlcruiip durch die Schweix, nacii .M lafs- 
gahe der Er/.iihlunp unfers Uncenannten, bcf;leiiet, 
uii.l der p\brij!e Iiihjll feiner Scmift, oder was blofs 
Rcflexioa Aber «Icu gegebenen gefchicht liehen Stoff 
iff, unbernhrl pelaffen. Fr. v. Kr., eine gebome 
KurLairjeriii, V fu. des Romans Ta/mV, jcUt etwa 
60 Jahre alt, kam im Herbft 1815 von Paris, wo fie 
zucrfi .'.iirfi AnKi'd fj^iirigcn fiiir% nahen Aaifangs 
des tau'uMi.lj.tliri^'eu Reichs tin ^i-wiffci! Auffehen er- 
regt , iciU'ch nur in <Ier profsca \\'r.]{ ^dt ht h;ätlc, 
nach der Schweiz. Hier verwedle fte zuerft zu Baftl, 
wo de in einem eiigern Krcifc ihre Lehre vortrug, 
doch ohne Strafgerichte, die über die Sch%vei2 kom- 
mcu wurden,, anzuUOnHi|;cn. Sie wirkte aber ungut 
aui manche) ohnehin zu einer in fich eekebrten 
trfibfitinipen FrGntniigkeit geneigte, weiUiche Per- 
fuiien ; es entftand durch fic Zvvift in verfchicdencii 
Ellen , und manche Vater kLigten flber naclithciligen 
F.i'.r.iifs r Kr.m auf ilii Tctcluri ; eiiiii:i;' Men- 
fcli'-ii von f'-'nvüi lirrn Ni-rvi'u otl jr (Iril [•'skr.i^teii 
■Will ili'ii i'ai' aiTi G>:ii; ulic art.'~i;i'i I icn : Ilr. Prof. /.a- 
chtnal und feine Irau lief&en fich auch ganz von iliX 



einnehmen, und er übergab diefcr Dame, ohne Zwei- 
fel zum Ucften der Armen, einen grofsen Theil fei- 
iies beträc htliciicrA'crnioj^cns. BL-y tlom weihlichea 
Gcfctilcchte £aU jedoch das 2utrau«n zu ihr einen 
fiarkenStoE» erlitten haben» als fie fich gegen den 
Ekeftand erklärte, und einigen jungen jM: <(( l'u n , die 
fie beherrfchtc, das Htirathtn ausdrrtcldicli vcrbof. 
ilr. Pfarrer Flifck l)rachtc im Januar T816, als div Kr- 
bauuugsfturideu, welche Fr. v. Kr. in dem (iafthofe 
liielt, aJImählig eine imi m i grOfsorc Ajr^ahl vonMen- 
fchen jeJesStaniles uml Aiiers hcrbcyzogcn, die Sache 
in einer Predigt öffentlich /.ur .Sprache, und dicHegie- 
niiw gab ihr zuletzt den Wink, ihren Aufenthalt n 
Bafn nicht welter zu verlängern. Jetzt begab fie fielt 
in das nahe gelegene Utrr9»% «nd vonIda auf kurze 
Zeit h) den Etfaß-, dann aber nsch Aara» und von 
(t.i iiarS f 'ifbfiig, \vii':!ii «las I.an['v<'lu fo huufip zu 
ilii liiiilii'iJiiiie, ddii ijü auf einer Wielc vor dem dor-, 
tigen ScUI.,ffc ihre Pre<'.ii'ten hielt. Die Aarjmier 
Polizey Vvdlte eben fio erfuchen , fich zu eui fernen, 
ali fie freywÜlip nacli Btr» reifte, wo fie inzw ifohen 
kein AiiiTehca rrrogte. In der Mitte des Juntu9 
(1816) fall man fie wieder in kleiner Entfernung von 
Bafil^ auf der Badenfchen Gtenxe» ia dem fosenana- 
ten GrHwBtuktr'Horm» ffier Tannnrilvn lirh T^ahme» 
Blinde, Krnppcl, Uettler, Hejjn.itli/,- , Ljruiffrei- 
c ier in grofscr Anzahl um fie, uji l taiulLn, weiiig- 
ftens zum Tlu il, In y *ihr Zuflucht, ()bda<h mid 
Speiic; ilie r;iulerii l.rj fligten die uitdifrgcnden Uoie 
iiiiil Ol fi. li.r ■'•n ; a;i!' .iish;db entftaiidifne KLigc ward 
das Germ ;>1 Jjiuwr ijjty aafgeh .Ijeti , und auch 
die Entfi-ruiinp, der Fr. v. Kr. nac>iLtfu''ht. Diefs 
beftinimte Cc* an den ßruder dircs >>cUwJegerrohnSp ' 
den MüiiftervtMlibr^/iffm zu Karkmhe, einen RrieF 
zu fclireiben» fnwdöhenifiedcnUefchlen vvd'ucli-r 
Reeiennigen das Gebot ÜoUes entgegeufetzte, iio: 
welches ne, „durch die Jl'l'Pe der Civilifathn wan- 
dernd", Iwreit feyamtiffc, ilir Lflji n il.iliia zu ge- 
ben. ..Zu .li'ii l'iilsni des Kr<ru7.t_'<, Jel'u liaSi- ich ge- 
lernt an meine lirull /.u fcidapn und ihn zu lieben. 
Man mag jVergertdfs daran nclimen, oder nicht, dafs 
der Herr durch ein If^tib großt Tiattm verriciite|^ 
diefs ift gleichviel. DUß fPHt bittet fiir die, von 
denen es neJfst, dafs es belTer wire, wenn ihnen ein 
Mohlftein an den Hals pehfngt und fie ir. die Tiefe 
des Meers geworfen würden , al.<; dafs fie einen die- 
fer Kleinen ärgerten. Vieß H'fih fjgt, dafs in der 
!)'r lüogrofse magifche Kraft liegt, der am Kudtt 
nichts widt rfteht, unil dafs die erofstc aller Krai^e 
darin b« r(f!il , an die Worte zu g&ubcn : jIüis, vva« 
Ihr in ntein^ju ^ia;ucn bittet^ das iresdet liir tmjflk^ 
S — 
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gm. Ii, icli liefitzc oll»; dmn ich beim das Hers 
mdi/es Gnttes. HotUm MT* vra» Sit es im Smi» 
fiidt darch minfcklkh» Gnvalt ditfentgin zuHUki »th 

du wifftn , daß iiitt Gtbit dufts fo virfotgtm fTtihes 
trhört teird." Urn (ücMhc Zeit, ineille fte einen if«/- 
rt^ M die Armen aus, in welcliem fie unter anilern 
bgt: M^ie Grcmfamktü iaiiert auf Euch in allen (>af- 
fen i Ihr feyd die iUMtm Kinder des Vaters. . . Uer 
Heer l4Mr uott hat Ichon cht anderes Heimatlilaad 
fttr Euch bereitet, und tku» Mtnm «rvj&ft * dtr im 
fibum Namtmdas FMOaltn/Urtm/oS,*' (DieUn< 
der dagegen , aus welchen man die Armen vertreibt, 
follen Huicli (Jottcs Gerichte wM$ tmä (Mr'werden.) 
, .Ihr Armen ni ifst von den ({äufera derReichen P'uch 
entfernen; man Itraft Kuch, wenn Ihr AlnioCeii he- 
eehret; man verbietet fogar das AJtT.of.^ntvbcn. Seht, 
das ift das Hcich der Finitemits, das Reuh dtt Sth 
t*u.** Gegen diefe Aufwiegelung der Armen gegen 
dieRekhok erhob lieb abermal m«FfiDTer fäfeh von 



TUf f km tt <lie unter einander lunat geweclct, gemu- 
fltert* und die ausäudKehen KGInner, Wei1)er und 
Kinder in verfchiedenen Haufen den Politeydienem 

zur Ablieferung an die (»rcnzc öbergehen , die Can<^' 
tonsaiigehürißen aber, um von ihnen nähere Erkun- 
digungen einzuziehen, nach il er Stadt tebraclit; bcy ' 
Fr. V. Kr. ward hierauf angepocht unil ihr angezeigt» 
dafs fie ohne Verzug flberdicGrenze gebracht werde» 
mllfste, wa« fie Geh jetzt, den EruTt fchend» gefidlea ; 
Ucfi; fie konnte zwifchen XMdt vnd A|/W wähle«»» 
und da fie die^StraCse nach ZMA vorzog, wanhfie 
durch einen Polizeycommirfär nach Knonau gebracU: 
mu! ildfolhrt dem Oberamlmann überj;.c'>en , <ier fie 
nacli Zi'ricn befilüifete. (Zu /?wg wolite man ihr 
l<eii)t-:i Anfenlhah fieftatlun; fic vvis lo lonTt das 
Sclilofs von Buomast in der Nahe von ZHgt bezogen 
haben.) Zu Strich hielt fie aufscr der Stadt vor ei- 
ner grofsen vermifchlen Verfammlung eine Rede, ia 
welcher folgende Stellen vorzflglich bemerkt wurden r 



Ä|/itf iB einer PraUgl. Im May voo I8i7 verruchte „Zu tjuirn f peifte ich 900 Meafchen mt 19 BnM 

fie wieder In den (Snton ^«r^m zuracKZukehren; ' * ' ^ — » m^^.l^ rt^.. 

die Regierung gab aber den Oberämtrrn den Befelil, 
fie nirgends durchzalalfeii , und den Landjägern die 
Weifuiig, fie überall, wo fic dcli in dein Cunion be- 
treten licfse , Ober die Grenze zunlckznführcn , da- 
mit das Volk nicht von neuem diurch fie verwirrt 
und geängftigt würde. Als fie dennoch in den Can- 
ton eindrang, ward ihr von der Polizey angezeigt, 
dab ihr kein Aufenthalt gefuttet fey : fie be^ fich 
hierauf in dn nahe gek^enes AUdMundches Dorf, 
ward auch dort weggewiefen, reifte jetzt wieder nach 
BerHt bekam vei'mutlilich auch dort den Wink, fich 
wieder zu entfernen, und fuchte nun ihr Heil zu 
IjutTHt in der Nähe dicfer Stadt , am Vierwaldftäd- 
terfee ein fchönes Landgut beziehend; der eine der 
dortigen Schuttktißt verwandte fich für fic , dafs ihr 
der Aufenthalt geftaltet wnrde. Nun ftrümte, fo 
wie anderwärts, eine Menge von Bettlern und Mtlfsi^ 
|Aogern dahin; die gnädige Frau veranftaltete die 
Auatheiltme einer Sparfuppe; auch ward gepredigt» 
«risetet, gelungen , geweiTsagN In ehwm Krelfe von 
Frauenzimmern er^jliltc fie eines Tax^es von der ver- 
ewigten Königin von Preu/leti, <lic beUanntlir h im 
J. Igio zu Hohepzifrix ftarh: Sie fey im J. 1806 auf 
fier Flucht vor den Franzofen in einein Stiidtcheii er- 
krankt, und habe im GcPlhle, dafs ihre Kranklieit 
bedenklich werde, den Wunfeh geäufscrt, fie (die Fr. 
V>Kr.) noch einmal zu fehen, um von ihr geträftet zu 
werden ; diefe habe fich hierauf eilends zu der Kfinigin 
v«(fB|gt» mit ihr von der Nichtigkeit aller weltliemsn 
Herrfiehkeitgefprochen, und ihr die Nothwendigkeit, 
fich zu bekehren, ans Herz gelegt; dadurch fey die 
Königin getröftet worden, und tiach zihn Tagtnneru- 
higt ."cftrirben. DieLucerner Polizey fah ficn zuletzt 
genothißt, ihr Bedingungen vorzulegen , unter wel- 
chen allein fie ferner geduldet werden könnte, und 
«ia fie derfelbeti trotzte, fo griff diefe Behörde zuletzt 
durch ; das Landhaus Ward umAiUtternacht mitLond- 
jägern umfteUt, die Seheuiea und Speicher» in wd- 



und tim wenig Gratet m*d Butttr. (Crwrisllehe Un« 

wahrlirit ! -Sic kaufte l:ig!ir!-. h"y einem B. rker 50 
bis 60 Riif;geid)rüile v()n 5 Pi i-ruica und an Sonntagen 
100 bis 150 Hnnle.) If^ekt dciien, ilie mich aus ih- 
ren Ländern verftolsen ! Gott wird mich am ihnen rä- 
che», mich aber belohnen, zwar nicht durch irdifc:he 
(Hiter, fondern durch Leiden und Widerwärtigkei- 
ten... Ich nehme, wie eine Henne ihre Kiichieinrf » 
die Armen ohne Uaterfchied in- meinem Schoofaer 
auf; aber hier m diefem tmfwAltm Sdtm H m rtm i ä ^ 
behandeln die Obrigkeiten die grofsen Haufen hei" 
mathlofer Bettler defnotifch. .. Schon die Xliifr bk' 
ditftm Lande haben c'en Holoferntt auf ihren Gefich» 
tern abcednlckt. . . M diele Stunde Sie antreiben, 
fich an? den rechten U'ej' /,u '.vendcn , von den Sün- 
den ab/uftchen, mehnt Ltkri mnzuntkmt», tind den 
Lockungen der Welt zu entfageul" — Ein Landjä- 
gerhauptmann brachte fie nach kurzem Aufenthalt 
Aber die Orenae a«f Radenfdies GeUet nach IjoU' 
fittttm% wohin nun eine folche Menge Heilsbedtürfü-. . 
ger und Neugieriger wallte, dafs Tags darauf in dem'' 
Gafthofe, wo fie le'irte un I Guttei lienft hielt, achf- 
zeim Ivutfchen mit R 'ifenden und fidir viele Fufiipjn- 
pcr flrh im Gedri iipe /u(.iinmenr,in(leii. Dein liejTn- 
ten, der fich nach ihren P. ffeu erkundigte, faf;le üe» 
fie woUe ihm diefellien /eigen , doch nur unter vier' 
Augen , in einem mit fchwarzen Tfichern behänge»' 
nen Zimmer, worin fich ein mit einigen Todtm>f 
kßpfen belegter Tifch befinde. Am 13. Julius fcs»^^ 
fie zu Sekafliauftn an, und bezog ein dortiges Und^' 
hans, wo ihr pi lfnttct ward, bis zum iTtcn fich auf-' 
zuiialten, wenn fie iicli ftiile verhielte. Der Andrane 
des Volks nm fie war gri/fs. D< ch wurden darellift 
nur Vorn'*hme bey ihr vorgelaffen; von folchen v. ar 
ihr Z>mmer ftets gcilränpt voll. Sie fand an diefem 
Orte dit muten enthufiaftifchen Verehrer, Bewun;», 
derer, ja felhft GLuhige; wenn gleich auf deran»^^ 
de» Seite daCslhrt auch die roeiften flrgMT Am* 
TnafiMM djfnaUek gegen fie auftraten. Di tm «Mir. 
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Wieder abaureifen. Wagen' und Gefolge ftthren wr- 
ans; fir frllilt wahJte einen Fufsp'.i ', 'hü durch einen 
Weinrcbenhiitjfil nach der Laiituiu^ zu kommen; 
auf dem Weet! bilrktp fie fjch I' , um Strohhalmt 
aufzuielen. kl« fie «len Wagen beftieg, verkflndigte 
Ce eine Htimfuehtng GotUs über dit RiuUoftnt die 
tine Proplutim verfolgten. Das Laniholk des Can- 
toa% Bahm keine KdUltnifs von ihr; mjncKu liiclten 
Sogtr dafiir> üe wire eine Ahaei« die nun ebea dels- 
-weeen ninteitdn dulttste. Li dem Nonnenklnfter P»* 
rool/T wollte fic s'Lirweilen , mofste fifh aber nach 
Ditßfenkofrn, Caiitun.'. Tkurga», begeht-n, wo Bcffer- 
gckleidcte Zutritt 7.u ilir t;rliielti-ii. V'on Gailingen 
und Randick ivainen aucli Juden daliin, die aber von 
der Wundort'rau niclit bekehrt werden konnten. 
Von Ditffnütoftn (vaudte fie fich wieder auf Baden- 
{icheci Boden, und abemachtete indem herrfchaftÜ- 
ehen Sdiloffe zu Randick. Tags darauf wurden Rf 

I den as-das Volk ^halten» und während eiimul alle 
AnweTenden andächtig auif dea Kuieen lagen , lief fie 
mit einem mit Strok umwundenen StflcKchen Holz 
in die tlt ken des Zimmers, und fpracli irtyfackts 
U^etu i'ibor di«^ Welt aus. Ce|!;en Abend mufsle fic 
das Dorf wieder verlaflen. Statt nach Hnhe«tteitl 
fich 7.U bi.'peben, wie man glaubte, nahm fie ihr 
JNachttjuarlicr zu RadotfsXtUt mofste aber den fol- 
■enden Tag den Ort wieiier verlalTen. Auf 34 St^n- 
>dcn — längere Frift ward niclit gegeben — kam 
fie jetzt naen PUtrthaiA» bey CovJUimz. Mebren 
Tage blieb fie hiemif in einem Tnur^ufchen Fbh> 
haufn, und reiftt? vmx da narli Arbon, wo Cch über 
aooo Menfch*'n mn den (infthüf, wo üc abirat, ver- 
lamin^ltcn; ftc bii-lt ans d'm Ftnßtr einen Vortrag, 
vrard aber pf nijtliigt , den Ort witder zu verloffea. 
Ihren Aidi.inpcrn l>czricbnete fie den Weg, den fie 
cinTrldiig, duicii Strohhalme und Tannenreifer, die 
kreuzweife auf die Stralse gelegt minten. Auf St. 
Gaäifehet Gebiet cekamment vrollte ein ft^lixeyb«» 
amter fie cuA Kmrgarttiun Aber den Rlmio biin|^a 
laffeii: allein ein Sßreiehjehfr Beamttr zeigte einen 
Befelil vor, welchem zufolge er wedn- fie, noch je- 
manden von ihrem üefi.lge, den oftreiclifchen Bo !f»n 
dOrfte betreten laffen. So ward fip denn wieder ndi.ii 
jirboH, (^onHani-., Diefpnhoftn zunSckgebracht. Am 
aa. Auguft erfchiefi lic wieder in der Nähe von Schaf- 
häufen^ in dem jenfcitigen Z lrrherifchca Dorfe 
ihalen, wird aber diirch die Pblizey bej RJukum 
über den Rhein gebracht, und kam nun wuder nach 
J^ptiflettfn. Noch einmal verfuchte fie, in den Can* 
ton 'Schaßauftn fich einzudrängen, indem fie nach 
Jituhaus, in der Nahe ' R'n-infalls, kam, den fie, 
«tief bctraneruti den Wu Mii der Rehpjon Jefu, ver- 
Jtihidifjeiid feine (!ei irhte und feine (>Dade, und er- 

. Aehenfl das trliarmenGoues für die fie verfolgenden 
vert)leiid<'ten Schwei/.er", am aß. Auguft I817 be- 
. trachtete. Man hat ihr nachgerechnet, dafs fie von 
ihrem Eintritt in den Canton Schafhauftn an bis zu 
iKrar Ankunft zu Ot^ßamt» dasheifst» in nicht viel 
nafar alt drey Wochen» die Summe von to^ooaÖA 
4Ba febcnsbrhabe} dadioiger Wüc& UU aoooGid» 



dan von ibr gezogen liaben. In ihrer nScWt«fi TJm* 

f;ebiuig befand ficn ilue Toi:htr>r und ihr S h-lvi^^;'••-- 
ohn ; Hr. Prof. Lackenal vua Bafel und delifti > rau 
(lÜo aber \vie<ler nach Bafe! /urücltrekommen find ; der 
Hr. Prof. ift nun unter Vormundlchaft gefeixt) , Hr. 
Emptytast ein Genfer Candidat, Hr. GOtut von Em>rach 
im Canton ZBrUht anfangs ein Schneiderhurfche, 
jetzt ein zu Bafiel ordtnirter Oeiftlicher , iL. Ktütur^ 
ein Deutfcher li. a. m. Der Letztere foU unverholen 
geftehen, vor feiner Beltebi-ung durch TV. v. Kr. dB 
nflkr vtrrUckUr" Menfch gewel'en zu fevn, was ver- 
mutiüich eben fo wenig ganz buchftablich genommen 
\vorden foll , als wenn Fr. v. Kr. nacn S. 41 von fich 
feli)U fchr unäfliietifch verlicherte, he hähe fich vor 
ihrer Erleuchtung und Berufung zu vinem aufserür- 
dentlJbhcn Lehramte „in allem Undathe der Sünde 
gewalzt." Den flbrigen Inhalt diefer Sclirift über* 
übt Ree. der BcurtheiUuw andenr kiitifchen BUt* 
ter. Was darin von derTDcflnahme der Fran t. Kr. 
an der Stiftung des heil. Bundes gefagt ift, wird auch 
iii fulgender kleinen Schrift aus ih^em Munde irer> 
fiebert : ► 

LsiPZiG , h. Rein : GtfprSck unttr vMr Jugtn mit 
. frau von Krüdtntr gehalten und als Neujahrge- 

fc!ie.-ik fiir glmbige imd ungläublgia Sealca vofl^ 

Profctior Krug. igig. aa S. g. 

wie die LeTer durch vidc in B flimdi c hiB 

Blatten willen. 

N4TDR GESCHICHTE. 

AuasBvaa, üi d. Wolff. Buchb.: B^/Mgi »Ht 
baitrifchtm JmftiUnfMuntf oder BeCchieibnikB und 

Abbildung neueiitdeckf er Käfer, mit angehängtem 
Namensverzeichniffe der iüeuteniten des Land- 
gericht shf^zirlvs Zusmeshaufen. Igl7. 45S.gr*8»' 
. mit 7 iU. Kpf. (2 fl. la Xr.) 
Bey der niqihiublidien Menge unbefcbriebener. 
Infekten , die in den grüfsern Sammlungen vorhailp: 
den find , können dem wiflenfchaftlichen EntomoJi»« 
aen die Bcfchrcibungen eini.eln ausgehobener Arten 
nur dann von Werth feyn , wenn fte entwe>ler ganz 
hefonders merkwüidice Thif^re, oder ganze Reihen- . 
folgen verwandter Gefchöpfe betreffen, und nament- 
lich ift für einen kflnftigen allgemeinen Beobachter 
niohu läftigert ab feine Materialien in einer Menge 
klelAerScbrifteo'ZidaBunenfnchen und deren Syno- 
Djraie berichtigen zu mOfTen. Kommt nun m>eh dan 
xa , dafs die Baichreibungen flQchtig entworfen nnd» 
tuid der Verfafi'er nicht im Stande war, flbcr die. 
Synonyrnie feiner befchriebenen Arten ein vollgfllti- 
ges Citheil zu fallen, fo werden folchc Schriften 
dem Fortgange der Wiffenfchaft mehr hinderlifih alt 
förderlich. Diefer Fall tritt bey diefer kleinen Schrift 
ein» die vierzig an|;efalicb neue Arten fehr kurz and 
flflcKtig befchrtibt» und nur durch die nicht fchlech- 
tea AM>ildunnii etninn Wetth crhilt. Beo. getraut 
ÜI nicht, aUe vomV£ aihefbhTt«A Arlw tnent* 
iSaUnt alwrdie ^äuB tdniwlm tad gröfst^ 
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tlieil ; horf<it<; hefcliriebene Arten. BembuUan acroec 
lium kaim llec nacli Befchreibung uiul ASbililuiig 
nicht Aon Bemb. pumilis D- t'tfdim. unierfclieideii; 
Ffelaphiu eyrigaßer ih Heifet Herbß; fftlaphus caßa- 
■Ml ift Pf. foßutatus Kekhenback IVIonogr. Pfil. ; Pftt. 
noikoTHU iU Pf. nigor Payk. Rtith.; Cryptopkagus 
vitiofus findet üch bcv GyUtnhal und Marskani als Cr. 
Mrku bercfarieben; 'Ca»tr$i*s iitoM««mäohta- hüchCt 
ivdiHcHeinlich IJMHditu fafiiattart». flMjf, Dtf 
Wißts ahfn»ri$u Dfgetr, Armaiüto Payk^ Scaphidium 
0t9märium Gylltnh.leyn ; Coceintüa f/<l^'w^a bofciireüit 
Fabric. ils Cncc. discoidett; Cocc. IJtcas il'r ciiu; uiibe- 
deutenJe A'iandeiung von Cocc. i\J. fiigrum; zu Üir- 
eata dorfalit Eel;urt wahi fclieiiilicli Hailomenut fufcus 
Gytlenlu, ciiiuein Elater mcuroiirhOcUh älialiches, und 
wahrfcheitilichdaffelbeliifekt liat^/irfiijin<hMi ncuea 

S«hr.d.UaU. aaturt GdL» a.B. 3. Ueft, als EucntmU 



eapucinus bekannt gemaclit; Rkvficfsatfius Acartfiion'i[t$ 
Curculio htfpidijs Linn., fquamiger Fayk. Gyll.; KJii/if 
ckaenus t<retlcollu fcfieini kaum von ItUofus Gyll. ver- 
fchic^len ; ft'iytuh. fcaputa'is diicriey niit Hh, Saliät 
Fabr. Orch^fles fignif«r Crtutz. GylL; CureuU» M^«. 
vtotatvs diU'fte Citrc. Ut^ifibu H$rbfi fcyu; zu («r- 
ciilio genifltatus gehurt kuauwMws at^rümu Pxr.» 
iin)dKnftt«fM*,Mr,fiftintrionUHerbfli bcv dtrcu- 
*th gradtit, dta Bec fillr -Gwv. Ihrmnittus Panx. Ta- 
fckuA. hüU, iCt.dn AbUldtu« vwfoUt. - 

Weitere Belop zu fr-iner Meinung flber diefo 
Schrift h:k K-o. t lr lilK-rfln.Tit, und wnnfcht, dalg 
der Vf. feine neu entdeckten Arten JiuUer an Sturm, 
Sckönkerr und andt rc Scliriftftelicr zur Aufiiahine Ja 
in ihre allgcnicinüru vverke mitthallaai als.fia ßj^ß 
diele Art .bekannt maciiea infligie. 



ARTISTISCHE NACHRICHTEN. 



D. 



er Wiener Kapferfkeciiert DmM ^tlßt iiiit die 

fchiine, in der k. k. Bildergallerie befindlicherMadou- 
Tia init dem fcltOneh Chrifiutlünde im groben Formate 
in Kupfer ^'efiochen. Der Konig Ton Bayern bat 
nicht nur die ehrfurchts volle Zueignung diefes Kunft- 
vrerkei bukUoll angenommen, fondern auch den 2a> 
eigner mit einer kofibaren emaillirten goldenen Oofei 
deren Deefcd «n GemSlde «vfinfoher Kauft cnilidt, 
beebrt.' 

Der Künftler ychann Milz} in Wien hat einen 
TeclmelTer, oder murikalifchan Zaithaltar, den^r Ale- 
•ronome nennt, erfunden » und darflber Privilegien 
Ton dem Kaifar Ton Oefierf^oli, dem Könige vom 
Vrenkreiek und dem Prineregentea van England er. 
halian. Die wiefatige Erfindung ift nUmr litAlqMen 
in dem Imelligenzblatt der Chronik der Ofter^aieU« 
leben Literatur» März ig 17.1 

Se. Ic k. lUaj. haben, zur Ermunterung raterlln« 
difbber Konlt und Aufzeichnung «nheiraifcher Künfe» 
1er, strey grofse , ron dem yerdianftvoUan Land« 
fcbartnoaler, RtMt in Wien« vor dedeo Ab- 

reife naofa bellen verfertigte Genilde fobttaer ideali- 
fcher Comporalon an Hcdi gekauft, und diefelben deir 
küf. Bildergallerie im Belredere einverleiht. 

I>acKairer Rramz, ftais geneigt, Kunftünn zn er« 
ibantam, und ausgezeichnet« KitaTtler zn iMlobnen, 
Sat das, Ton dem vaterlindifchen KOnlXIcr, PmrKrafftf 
S^Ued der fc. k. Akedende der eeninignn UMen< 
den Kfinfte in Wien« treffSdi aittgefU»te Uftorireke 
Oemälde, dat, den Abfchlcdrlns I^ndwehrmanus hf. 
seichnend. bey der lernen Kunfiausftellung die Auf> 
jijiarkliuDkciViraid daä-Barfdl alkriKanaer an fieh 



sog, Ton dem Kttnfilcr erkeufr, und daflalba tn der 

k. k. Gemätdefammlung in. Üplredere aufftellen lafTen. 

Die GehrQJer Kupp van telßntkal geben maleri- 
fcho Darftellun'en ms üefierreicli mit bej^leiteudcm 
deutfchem und iranxAlifdbem Texte heran«* die grfib« 
tentheilt malerilBbe Aninen eltcr Bergfcblsner «nt* 
kelten, wakhe angleidi hiftorirofaes InterelTe haben.' 
RnpFar und Text mid aller Beachtung wertb. . 

Haupiiiinun Fuhhrck liefert An- und Auflichten 
Ton Iburg und Uberoiierreich , kliun, ivalu', cUC- 
fifch in Aufnabme und Darfieliiing, eine gelungene 
Moifierarbeit in Anlage, Charakteiifirunc. Kua£iK»> 
filhl und KwiTtrertigkeit. — »• ai- 

Bey Ärturia in Wien erfcheinen feit einlfrcr Zeit 
mehrere, fehr TorzOgticfae BUtter von den Umgebun- 
gen Wienc, z. B. Ton Sac hfet ÜHirft Sehtehnutn, Peen. 

back u. f. w. 

Das Bildnifs des iun;;en Prinzen MipaM«, geba- 
cken Ten. dem berühmten Jokn in Wien, ift «in Ha- 
fter ToaLkbliehkeit, Grazi*>, kindll^r NeireUt und 
WaieUMit der BebandJung. (InielligenxUatt darChro- 
■Ht Sftanr. Literatiir t g 17.) 

Magyarifchts Theater. 
In den Jahren i$i6 und igi7 fpieken in Ungem 
und Siebenbargen vier magyarifdie Schaufpiel^r- Oa< 
fellfchaften , nimli^h in Ungern zu MiskoloSi Oejbra- 
ezia, Szegedin und Komom, in Siebenirftargm zuClau. 
Jenborg.^ Far dieSebaufpieler-OefellfebaRen zu jtfit- 
keles (dia eaok nach Kafcbau excurrirte) und Claufen- 
bnrg hat man fich vorr-Oplich Intereffirt. SoUM das 
in,l^yai ifchc Thralor in Pcftli ci ffynwird, rviid 

dareitift die Hatijjt - Gcfetlfdiaft der niagyorifchen 
Sehenfpieler ihren iaften Sita kabent 
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'pftEDIGBUWfSSElfSCRAFI'Bir. 

Wnn* 1k Oflifttnger : Darßtüttng itr 'kSlurn Bil- 
dtmgtaa^lt fRr H^tUfrttfUr cum lu jlui^im^ 



jrktt natk Arm Zwtck» fnoeU % sU „ 

I • JMSim^ JUaSdtenAMekmderAbbindlung: 
Vmer die loldleetuelk und monÜfcHe Bildung 
der Kleriker. Von Dr. ffacob Frini, Abte zur 
h. Jiinj;frau Maria in Paprany, Domherrn zu 
• Grofs - Wardeia, k. k. Hof- und Burgpfairer« 
und Obervorftoher des Juitittaes. J8(8- l6t&8* 

Man lernt aus diefer Schrift eine neue, in ihrer 
• Art hft einzige Bildung^anftalt Ucnaen, die 
Unter dem befondeni Schutze desKaifers von Oefter- 
reich vor elnigRr Zeit in If^it» gcgnlndel worden ift. 
Es wird in der Vorrede deutlich {;enng zu vcrftcheu 
gegeben« dafs diefe Anftalt un^eich, hie und da 
yieUeieht fehr ungflnftig, betiriheilt worden ift, was 
den eigentlichen Stifter derfelben, fln. fHnt, wohl 
am melften 'bewogen haben mag . ihren Zweck und 
ihn Eiiiifchtuog In dieTw Schruk darznftellen, und 
. Ib dM grOfbere PaUicum damit niher bekannt zu 
na^n. 

Die Schrift zcrRlllt in xwtf Abtheilungen. In 
ller erßtn erUIärt ficb der Vf. nber den Zweck und 
die Nothweniligkcit einer höhern Uildungsanftalt 
für den geiftlicnen Stand, in der ztcfyttn ilbur die 
Einrichtung der höhern Bildungfianfialt fUr Welt* 
priefter zum h. Aueuftin in ß'ün. Was er Qber den 
acfterenGegenftandU Mt zu ausfahjMich und zumrt- 
ireiöh* bemerkt» in lereat« tod beherziguneswertb. 
Die Nachtheile der immer mehr einreilsenaen reli- 
giöfen Laiuigkcit und Kähe werden gut und mit Wir- 
me auseinandcrpefctzt. Mng immcriiln in manchen 
Stellen eine kleine Uebertreibung mitunter laufen, 
iiii AJlgenicinea hat der Vf. wohl recht. Allcnlings 
wird er Geh wohl dahin befcheiden, das, was er 
raetf hlofs auf den Staat ausziKlctmcn, in welchem 
4r lieh befindet : depa g^bt Qoltlpb j nochmancb« 
UbaAtit «uF welche fi^ Kb^UI wid Rügen nicht 
1i«aog^ werden kOnoan. wen%lftwit Jiim jl^rm 
fgtxavß Umfai^ nach. T)eii henfdtendeii Aord»- 
uhen Üebeln k^n, nach des Vfs. Meinung, nicht 
gefteuert werden, v/enn nicht vor allem andern der 
geiftliclie Stanil gebeffert, veredelt und zu feiner 
wahren Bcftimmunp tauglich gemacht winf. Seiner 
Meinung nach ift bey den obwaltcniicn Umftänden 
nichts von eröfserer Wichtigkeit und Nothwemlig- 
Jteit» als dais dafür geforgt werde« ftlr die vorband« 
«an ieiltlichin Senfaurieh tOchtiM fipom^ Vov> 



ftaher wid Lehrer su UMea; wVehenU » «wiHwn« 
«r S.A8» hraneht e^Mph», «ft.vMiMahe, um ei» 

nen Mann zu finvlen, Welcher in jeder Hin£cht ge- 
eignet ift, der Vorlicher eines Alumnates, der Er- 
zieher neuer Geiftlicbci» zu feyn-, am aliermeiftej» 
feiilt es an guten Spiritualcn, welche Keniitnils, Ei- 
fer und Frömmigkeit genug befitzcn, um die Hcrzeu 
der 2U>glinee fo zu leiten, zu bilden, zu veredeln, 
dafs lie aucli von diefer äufserft wichtigen Seite foar 
dea gpilUkheo Stand taugen. Oft genug nimmt man' 
das» aloan Mann, dem «s bald an der nothwyodfaMi. 
Kanatoirs» faald an ntem Willen und heOigon Enirir 
fehlt, nicht feiten Itcht ein Mann als Spiritual da, 
welchen man fonft zu nichts Anderm mehr brauchen 
l<ann; eineSünde» deren Folgen gar jiicht zu berech- 
nen lind." Der Vf. %vanfchi eine grofse und umfaf- 
fcnde Anftak , welche filr afU Lehrämter gffchkite 
und zugleich frommt Lehrer liefern könnte , nir di« 
VoIksfcJialeB i^ach allen AbtbeiJungen , fnr Gvrnna- 
fien, Lyceen uaif UniverfitStcn. Da |edoch»diet3r(in- 
dung einer folchen Anlltalt vor der Hand nicht mög- 
lich jft, fo muDf wenigftens da CelW Grund zum 
belTcrn gelegt, und «ine Central -Anfblt getroffen 
werden, von weicher ein belTerer Geift ausgehen 
und ficb ftiifeuweife weiter und weiter ausbrcilcn 
kann und füll. „Eine folche ausfilbrbare Central - 
Anftalt (heifst esS- 55) ift nun eben die hier befchrie- 
bene höhere Bildung.sanftalt für Weltprieftcr , üi 
welcher junge und hoffnungsvolle Männer , die, mit 
einem guten Kopf ein edles Herz verbindend, nach 
VoUendung ihrer phildTophifchen und theolngifdhah 
Studien unter dner zweckmäisigen Auffieht «uid 
Anleitung in der inteUectaetlcn and religiös - haoa^ 
Heben Bildung durch eine TerhSltnifiRnäfsiee Reihe 
von Jahren weiter gefnlirt v.-rriten Tollen, dan:it fie 
geeignet werden, gute uml Ina urlihare \'orrfel)er io 
den bifchöflichen Seminarjen, j;r'>ili [i tc und frommk 
Profefforen zu werden, welche mit einem glückli- 
chen Erfolge auf die Bildung neuer, verftändiger und 
frommer Pricfter hinwirken; Männer foUen gebildet 
werden, welche, mit dem hohen Werilic tier Weis- 
]wU.iiildTiigieipd bekannt« in ihrer eignen BiUui^f 
nhnmenndnr (uD ftab«n> fondern auf jedem Phba^ 
auf welchen fie entweder von dem LandcsfQrften, 
«der von ihrem BifchoCe hingeßellt werden, an der 
Beförderung der guten Sache mit Klugheit, Lieb« 
UAd Eifer arbeiten, alle ihre Pflichten gewiffenhaft 
erfilllen, vnd an ihrer eigenen Bildung fo unermOdet 
fortarbeiten, dafs fie von Seiten ihres Verftandef 
und Herzens geeignet» and durch ihre Verwendung 

«ich wfltdig mmtmt wa ito IrfWidaifttifta» odc? 
T »• 
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Bifcliofc zu Aemfcrn berufen zu \rei»<en» welihe 
auf «las vVohl der K.irclie und des Staates einen git>- 
fcen EinfluFs batien, wo fie alfo auch mit iKretf |»-. 
famniellen Keniitiiifren und ErfjRrunfieriund mit ih- 
rem frommen und tuccndlufteu ikrzcn viel Bafcs 
verlündcrn und viel Gutes ftiften Kennen." Und 
S, 59 gihi iler Vf. den Hauptzweck des neren Trifti^ 
tiites iviedcrholt daUiu an ; „Mänatr an.juitgea PrU'~. 
fttrn htranztsbiUfH, wt!cht fou-oh! von Sfitrn ihres l'tr- 
fiandts als des Iltrxens, dutch ihrt itUelUftue'le und 
moraltfihe Bildung, durch IVijJinfchaft und Frömmig- 
ktil gteigntt find, als ^orßihtr dtr bifchvßichtH Semi- 
marittt, als' Proffffortn an dtr Bildung tctiftr und 
frommer Fritilcr tkätig zu arbiiUn, zunaclilt einen 
Eutca und heiligen Geilt in <lem Clerus wieder anzu- 
£ichcu, durch (liefen der Religion in den \'«rftanJ 
und in die Herzen der Meufchen wicJur Einifaug ta 
vcrlchafi'en, und an der Hefurderiing der guten Sa- 
cliv*"*^'' alsdann thjtip f'jrt/.uari>eiien » wenn lici 
natk Maaßgabe Uirtr Fähigkeit , ihrer Cerwendung 
u»ä Uirer üefammelltn feriunUe, von Sr. Majertat 
Oller vun inren BifchOfeu auf höhere' Platze berufcu 
und lünpcfieilt werJetu" Wir erlauben uns bey die- 
fer AUiiciiang der Schrift mir folgcado Bemerkun- 
gen: Vide und vcrfcl\ii?JcnartlKe. TJmflätiJe ha_beji 
in ilen neuern Zeiton aul"Sc)iwäcuunf^ des niDralilch - 
reli^io^eu Sinnes hinecwirkt, uutJ auch auf den ka- 
tVwlifphen Clerus fiieiin nur diefer kommt hier Ja 
Bf?!racbtun{;) nachlheiligea Kinilufs ge."iufscrl ; aber 
füiiteu zu beiden nicht auch merklii;!i die Abneigung 
der katliolifclien Kirche ccgen Abweichungen vbm 
Alten, ihr geringes I'ortlchreften mit dem (duch gu- 
tenp Geifteder Zeil, ihr Hangen an geiftlofen, einft 
vielleicht nicht unbrauchluren , aber heut zu Tage 
gering gcfcliätzten tmd zum Tl»eil berijöttelton For- 
men, und fo manche hierarchifclie tinriQhliingcn 

haben? Das Uebcl, 



bcylragen, die fich (iterlebt 
üla-r welches 4er Vf. klagt, ift ; 



grofs ; aber der üruriti 
ftavoa liegt lief, fehr tief, und Anftalten, wie die 
von ihm gegründeten, dürften es wolil fchwerlich 
völlig hel>en, auch wenn Tie auf den Gcift und die 
Bcdürfniffe der Zeit, fo wie auf ilic Natuj' des J^Ien- 
(chcn ganz berechnet feyn feilten. Bis nicht .fo man- 
che radical^ Reform in dcp^ kalholilchcn hferarchJ- 
ff.hen Gclwude vorgenotnnicn wini — v/ozu In flie' 
lein Augenblicke gar keine lloffhimg vorfianden zü 
feyn fchcint — werden hiiifichtlich des Verfalls dei* 
religiöfen Auffalten und des Clerus nur Palliaüvmit- 
tel angewendet werden können. M.m liel)0 aber 
2. B. nur das Cölibat auf , und diefs allein wTrd auf 
den let»tercn wublthäiiger einwirken, als,allcs I.cl - 
ren, Ritten, Ennahnen und Eimilwn. Aber mau 
Ift gewohnt, den Grund eines Uebcls in der Ferne 
tvi fuchen, wenn er docti ganz nalie liegt, und liejit 
fehr oft den Wald vor laliter Bäumen nirlif. 

Der ztetifte Theil der Schrift erithälf ansfillu-U- 
che Nachrichten Ober die Einrichtung der h(\liem 
Bildungsanftalt für Weltpriefter ziun h. Antrnffin in 
JVUh, die untL-r folpenile Rubriken i!:-!.r.'rht. ftuH : 



Pßickltn. Die gedachte Anftalt fteht mit der k. k. 
Hi>fca|<elie in einer unmittelbaren Verbindung, fo, 
Jdfs die Torf läier' der crfleru* immer zualbich' MJt- 
eiiedcr diefcr Hofcapellc find. Hicdurch kommt clai- 
Xntlitut uuisiv den uimiiltelbaren Schutz des Kaifcrs, 
des Stifters delfellwMi. Die Zahl der Vorfteher ift 
fOr jetzt auf <ir#y Perfunen bcfchrünkt, n;imlich einen 
XJL»exvOL£ltJAti£.oder Leiter der gaii/.ü» Aiiftalt, wel- 
cliei- fOr inniier der jedesmalige Hof- unii Burgpfar- 
rei' feyn follj und zwcy Untervoriteher, vun denen 
der Eme StudJe'ndirector , <!er Anilera Director Spi- 
rilualis ift. licrObcrleilung des Oötrvorßehirs un- 
lerliegt fowohl die iittellectuelle als moralifche Bil- 
dung tier jonfz« II l'riefter , und die zwev Untervor- 
ftelter roiilkn inunor im Einverft<indniffe mit ihm 
Iwntleiii. Er hidt jedes Jahr, bev W'ietlereröffnung 
der l^idverbtMs -btnilicn, eine Anrede an die yer- 
fanundten iMit^ieder des Ini'titiits, fo wie in der 
Ealhinzcit, wenn es die 1 'nift^ude erlauben, för die 
Inftilnls - Pricfter geiftliche I^'ebungen, Exfcrcitien, 
erftattet alle halbe Jahre im \'erdne mit den Unter- 
.vorfleliero einen gcwinenhafteii Bericht Ober d^ 
Zufiand der Ai'ftalt und ihrer Glicilcr an deuRaiK{» 
erthejlt lieu Bifcluifen ülicr die ihnen zugehürij^en 
Priefter in dem Inftitute Bericht, hält monatliche 
B('rathun_i,un mit dem Studien- Director und S]»iri- 
tualc Ober tlie Angelegenheiten der Anftalt , befucht 
bisweilen diefelbc, wohnt tien v/ichiigcrn Hebungen 
in dcrrd'>en Ijey, vidirt ilas von dem Studien- Director 
zu filhrcndc Tagebuch Ober den Flcifs und «lic Sitt- 
lidikeil der jungen Priefter, beftimml mit deu Urt- 
tcr\'orftehern , welche Bilcher für das luftitut anzii- 
fchaffen feycn ; hat »las Recht, fich von den Inftituts- 
(»liedern auch über ihre Privat - Lcctüre Rechen- 
fchaft ablegen zu la/Tent-und, wenn es die Uuiftänrlc 
erheifclien follten, auch iiiren Bilchervorralh in An- 
genfchein zu iiehnieu, und crthcih mit der iiothwciv- 
digen Umficht fchriftlich <lic Erlaubnifs zu l'Intfer- 
nnngen aus ih m Inflilutc auf lindere Zeit. — Def 
Stiiaitn- Director , immer ein wirklicher k. k. Hof- 
cnpellan, wird, auf den Vorfchlag lies OlMärvorfte- • 
hprs, von dem Kaifer prnannf, und hat das Recht 
und die Pflicht, unter iler Anflicht desErfleren alle« 
zu beforrcn , zu ordnen luul zu leiten , was die lif o- 
trarifclte Bildung der Inftituts- Priefter und <lie lüus- 
lithc Ordnonc ^betrifft, wofür er zu feinem Hofca- 
pellans-Oehalfe eine Zulage von jährlichen 300 Gul- 
tlen aus dem Inftituts ■ Fojid erhall. Er wacht (Iber 
die genaue Bf»folgung der Statuten in ihrem ganzen 
TWaiige, fleht auf die Aiifrerhthaltung der Ord- 
nung undiDifciplin , ergreift daher alle zweckdien-. 
liehen Mittel, fich von dem zu uaterrichteu, was iiix 
Tiaufc gelchieht, und wie fich die Inftituts -Priefter 
Jn und aufser demfelbefi betragen, ob fie fich nicht 
in uuzuljffige Verbindungen und Belxaniitfchafteti 
«iidaHen, ob fie bey den Vorlcfungen richtig erfchei- 
nen, zur rechten Zeit anfftehen und nach Haufe 
kommen, und kein? verbotenen Orte hefiKihen n. f. w. j 
er beobachtet ihr \'erhalten I>ey geiftlichen Verrich- 
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die 'AufCcht auf das Dienft-Perfonale , die Diener, 
den Purtier, die Hausluiechtc; crtitciit ileti juncea 
Psiertern die Erlaubnifs zu Ausgängen, ordnet ihre 
V^^rrichtunRcn bcym Mcffelefen , furirt ein Perfonal- 
Prutocoll über alle OJiciler des Ixjftituls, in welchem 
ProUioc^ die RcfuJiatc aus dem Jpurnale Olwr dat 
'"ptxim^n eines jeden jungen Prit^tert nach ■ dem' 
»hlün'e der nionatlichcii tk-rathung der Voiftelier, 
»er die Berichte, v/eJche nach dem Austritte der 
Jnftituts-l'rieftcr ilber ilire \i .';ri rc "V'crweiuliun; die 
Oriüuaiien derfelben an den ivailer eiitatieu , "^und 
^jicfcr dem C)t>ei.iMiTelier zimi AtitTiewahrun /.ufcn- 
det, endlich <lie iiterarilclien Arbeilea eingetragen 
werden, welche die iMitJEÜeder der Aiiftalt verftir- 
tipl haben, es fcvcn nun Bifvlräßc zu Frut's theolo- 
|dfchcr Zeitfchrift oder Difrcrlasioncii und ielbftftäu- 
Werkt» wovon jcclfs A^^Ulied dem Inftituti» eifi 
Exemplar dnjmfenHeh verbanden Ift; er faintaiilser: 
dem noch ein Journal, in welchem täglich alles an- 

femcrkt wird, was in der Anftalt im Ganzen, oder 
ev cinzcliion Iiulividiien iM^rkwtirdigcs vorgeht, es 
ma'|j; nun lAA'u h cjdcr taiL^lnsverth fcyn ; er Ici»ct~ 
lind das il't fcMuj vorzilgla-hfu^ Pßiclu die literati- 
fclie Bildung, der Inftituls- Prieftcr, hcforgt, im Eüi- 
veifiimljun\' mit ilcm Oberrorfteher und S^iiritnal, 
den AnkauE der nothwcndigco Bäclier* Jcttct die 
SÜuUeo der junsen Priefter, gieflt^ie Materien ani 
nvelefa« diefo zu bearbeiten baocn , oder nber welche 
■ ^fputirt und conferirt werden foll ; er ordnet die 
Hepetitioncn an, rcvidirt die pelieferlcn A-i;nr'/ci- 
tungen , fetzt diejenigen, die von dem Landcliii Iten 
oder einem üifchofe den Huf zu einem höheren Lohr- 
amte erhalten, in eine genauere Kcnntnüs der ihren 
befondern Zweig l>etieffciidi-ii Literülur, ift ihnen 
behnlfiich hey ilirer V'^orbercilung zur Jiirisdictions - 
Prüfung imd zu Riporofen, wohnt ihren JVüfungen 
und Doctor-Difputationcn bey, hält iedeu Monat 
zweymal eine Bibel- VorjerungODer das aJteocfer neue 
Teftament« fudit in diefen Vorlerniigeü d^dk Bi- 
bel nattiralifireMiett Zeitnffte entpgpn 'ta nteften 
u. d. m. — So wie dem Studien - 1 )irertf)r 'die iiitcl- 
lectuelle Bildung der Gliwlcr des Inftituts anvertraut 
ift, fo iiat der Sfiritual alles zu beforgen, -A-as die 
Veredlung des Hierzens betrifft. Er leitet alle rcli- 

SiOfen Uenungen Her jungen Priefter , erfrheint l)cy 
em Morgeug^bete und lorgt ^iaftlr , dafsjfür jeden 
Tag am Morgen , wie am Abend, ein eigenes Gebet 
Vornap^Un ivy in vlateinifcher Spraobe}; naiih deinfdl« 
ton Hdl ein anderer Priefter eii< vwn Spiritual b»- 
zoiohnetesStflck,aitsder h. Scbllfk-WDKt .worauf der 
Spiritual eine Medilaticm hält. Vor' dem Morgenge- 
bele betrlfitet derrdljc die jwngeO Fifieftcr in clen 
Chor, wo Tie, wihxüml einer h. Melle, Matuti- 
num , ohne zu k hrcyc;), jedoch nut kuter Stimme, 
andächtig} ohne UabereiUin^, im ihrer eigenen ur.d 
des Volkes Erbauimg beten. Der Spiritual läTst es 
4urchaus nicht gefchehen, dafs dicfes eigene Priefter- 
gebet mit Ucbgr^^l^g ){pF4bjMummeit Verölt;» Er 
«rfcheint beY der Lefung» wdche eine halbe Stunde 




ähnlichen Scliriftfreller iiher das Leben, clei^ Gell^ 
die Schriften der h. Vater gehalten wird, fo wie.bey 
JLefuug vor dem Abeodeffen, welche St^^tt findet^ 
dif jungen Priefter das Comp! et genieiqrt- 
gebetet habQn. Bej der Abendandacht 
' Olk einem der Priefter ein Gefpräch ein ; ei^' 
c fie lieoreieli, wenn fie fehlen, macht Tie mit;- 
gulen Erbauungsfchriftcn l^ekannt, gic^t ihnen 
Nlaleric an, über wulclic fie Metlitaüonen ausaibci«» 
ti li , entwirft monatlich zweymal den Charakter ir- , 
geud eines edeln Mannes, Cent die vt>n ilinen ausge- 
arbeiteten Predigten diurch und verhelTeri Jie, waclit 
Ober den notliigen Anftaud bey ihren geiftlichen Vcm 
richtuu^en, befcliäftigt lieh befonders mit jenen In- 
ftituls -Glie<lcrn, wclclie nach erlangter theokwiTcbef; 
Doctor- Würde fich zu dem .Amte > eines Spiriluajl» 
fOr ein geiCtlicbes &zieliufigshaus vorbereiten follen, 
und macht fie mit den fOr diefcs Anit palTendcn Bri- 
chern bekannt, h.ilt mit ilcm Anfange eines jeden 
Schuljahrs durch drey auf einander fulyentle Page 
religiOfc Exerciticn, crllicilt ((cnjeiiiseji , die, awi 
Mangel iIcs erfortlerlichen .(Viters, nocli niclit wirk- 
liche i'rieilei- find, in der Liturgie den nolhwcn<^"gen 
Unterricht, und leitet jene fÄinferenzen und L'cbun-^ 
gen, welche fich auf die Ausübung des prieflerlichea 
Amtes beziehen. II. Eigtufch^ftfm ätr in dät J^Utä, 
au/zmuthminden junßin fritßtr. Nur folcbe jimga 
Männer werden aulgenommen , welche ihre philotu- 
phifchen und'thcologifchen Studien ordentlicn, voll- 
ft.'indig und mit einem ausgezeirhneien Fortgänge 
vollendet haben , und in der Reprl fchon Priefter 
find. Die Bifcliöfe hiilDcn die Befuunirs, dem KaiHT 
dergleichen iüti_<:liche lndivi:!iien vor/nfchlagen. Diefo 
m(Sfft;n weit mehr al.s miltelniiifsige Köpfe, clor latei- 
nifchcn Sprache kundig, gefund, npit einem feble^■^ 
lofcn Organe verfehcn, und befondeTB ' VOA 'Sntca 
ihres Herzens empfehlunigswcrth feyn. 

• • 'i'Otr /»Igt.} ' 

»1. -J' ' . » -.i^ . <:.f!. fi« ^ tut 

■' ' ■ - ' S, - ■ ■. ■! • . * ■ , .'h;", • .-■tt .,r. 
GESCHICHTE. 

Hawnovxr, b. Hahn: war ffannovtr?- oder 
Fragmente von dem voHhaligen.' Zuftande.der 
Refidenzrtadt Hannover. Von C Jk J* ÄHt»' 

1817. xxu. igöS. 8. ' - 

In der \'^on ede benachrichtigt Hr. v. JVertkef von 
den den HolfsmitteUi ber>dieierSchcifk..nad vomtortf' 
Tode des Vfs.» «rfdjllelMranee>fl^iraa!«eichnel«ft: ' 
GeifteskrSften» mit denen fcltene imd gründliche." 
KenntiiilTe vereint waren ; klar in Rede und li>arftcli>.. 
lung, und unermiSdet in allen, felbft den fchwierig- 
ften Arbeiten und Gofr.hiütrn." Er ift bekaiuitlich; 
Gebeimer Cabinetsrath v.a Iiai'no\ t'i und SuatsfatU' 
zuCafl'el, aller feit 1813 ohne Aufteilung gcwefeo^l 
und hat <iiefe Mufse m gelehrten ArbuteOo und 39a* 
nützlicheren als fu vielen Amisfcbreibcrcyen vecWeM 
ctet. pie Gcfi:l^clUe der. Stadt Jivihmer 1^ 
bia in das zwölfte Jahrhundert yerfohneiiii, ihr Naönf. 
nffln» l4B«'«pn liMMiii sidniB Üfiir d«r I^in« 
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ft^ tffdelieii. Uns fcheint der Name Fähre -zu be- 
dedtan; ^ ^ ^ Munde des gemeinen Kalenber* 
gen nocb jetzt th ein Ch hütet, fo könnte wobl ja 
deryorzeil Gahn'over (Oehn^flNr) ffannover aoMfi^ 
fprochen, und von dem Notar oder Caplan, wanr» 
fcheinlich ein*itt Ausländi^r, tiach diefcr Aasforache 

f;efchriebrii fcyri ; welches (ia.ltn cli ihk-Ii wa^irichciii- 
ichi-r wjid , tiafs lieh auch Hantii>vir in Ui lvundeu 
findet. Auf diefe Art wäre der IJrfpriing von Han- 
nover dctn der nieiften dcutfchen Städte ähnlich, und 
die AnJage der Bon; Laucnro<!e am linken Leinufer 
zum. ScbiUz der Fahre, und walirfclieinlich einer 
Mkrittftttte» fo «rle «u «inemGrafe«fitz flOrGerichts- 
hflkeniindOefidlerliebenlierwbiietgexTden. Didier 
Gmfenßtz ftand unter den Htrzogtn von Saehftn, bis 
ta. den Zeiten Heinrich de"! L5\vcii , die mit den 
neueften fo viel Aelm'ictilvcit habm : dadurch l>e- 
richti{>t fich der Au i '<■- ..nur iHc Grafen von 
Ijj|MBrode hal)i'ii (lif il '■.! ' i i L'iinovf r ausge- 
fti)8^ Uebcr den Zuiiand nach jener Zeit läfst der 
an Wichtig bcrnhrte Leihbrief von 1241 keinen Zwei* 
fei, worin der Nachkumme jener Herzoce» der Her- 
zog von Bnoofehweig beurkundet: daTs die Stadt 
Hutnover ihren rcchfinäfaigan iicrrb, nämüA ZAw 
anerkannt habe, und Niemanden als Lehen verlie- 
hen werden foll; worin er aber zutilcicJi alle Lehn- 
Bod X^andleihen, welche während <!f*r Ivin LS/oit 



vorgenommen waren, beftltigti 1^41 iMSOg; 
CbrifUan Ludwig das cbeneibMiBt« 
im Bau begriffene) Schloff zu Hannover» and 
dem ward die Stadt beftändiger FOrTtenfits und Hauac- 
ftadt des T.ande9. Die Sitten Anderten fich. „Vor 
fo Jahren hiphen ein Schwertfi!per und ein Cold- 
Ichtnid Kq i;; .Igen. Jetzt tut dereieichen doch keia 
ciiizii'fr H.rti Iwerker. — EinMinifter, der (ich ia 
die tägliche Kathsvcrfainmlung b(^ab> fetzte vier 
Domeftiken in grofser Livree In Bew^ione. — Maa 
brachte auf dem Wepe von Hsnnovsr mcd Hameliit 
4) Meilen, zwey Tage zu. — Eine Dnn«« wtÜM 
mit Geoig IL KaECae getninkea» mniita oft andofo» 
litn« Minner Monfiemr and Rr. — Der Unart dat 
Vornehmem kamen die Unteren mit Knechu«geftalt 
entgegen." — DtrUebercanp drackt nicht beitimmt 
AUS, oh das F( Jei ii Ic vungttzt »der von der Zukunft 
gilt. „Haniuiver kann anJern Staaten zum Mufter 
dienen. — Vorzüge der ÜL-lmri fmd bey ihrer Wür- 
de erhalten, aber alle Nachtheile, welche für den 
Staat oder das gefeUfchaftliclic I*cLen daraus entfte- 
hen können, haben au%ehart." Wie der Ltfisr 
auch von diefer Schilderung der Gcf eawrart ( 
OMg» fo wird er das SitSenttmilde der Vei]^ 
ItefiaarielMBMl «ad «Bc KKlirjchlia ttbmc das 
ich« Wefiea bdehscarf fiadeii. 
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t, Ldmmftdten deae nidit «mlrten Gtie- 
afteReiclu(dienyK«if(HjbHiit. 

tJthr die aHcAifUhea aieltt oaWtea L i ha a fta lwa 

Im SilbaiTrienUcben KaHerlhum theilea wir aas der 
C3nronik der shcrr. Uterator 1917 foJgmde neu« Nach- 
'richten mit: 

i) Die ZeuuBiftlnde und die Entfernung der 
von' den lUyriern oder Serben bewohnten Cegend»), 
durch welche der BeCoeh der zum Schulamte {ich euf 
dbr Szent. Endreer pldaeogiCelien Schule Cch bilden 
laa JBliglia(p crtehMrert wurde , haben die 
jaAakalt laAevgel&Iirt, das illyriCBha £z«nt. 
tr faitgMu Is/ÜM» ia: die bdaigl. Fceyftadt 
2M«r Cm der BulbvOefpaanlÄrfk) «n Terlegen. Der 
Monarch hat diefs um fo «her zu bewilligen geruHct, 
aU die Stadt und die dortige illyrifche Oemeinde den 
eifrigen Wanfdb, die National Bildung werktbuiig zu 
befördern, dadurch falnUnglich beurkundet bat, daft 
£• ein fflr die Aufneiiiae diafer Schulen geeignetes Ge- 
biud«, Cammt der innem Einrichtung unemgeldlich| 
•Ic auch «uf ewlaa Zeiten der Nation abgetreten bat. 
Um dahej Uhtmi Waafigb rBekfiehtlidi der Amgaben, 
t<M eb adi r <CBaBwibalbdM»— ft»' aadea Tag zu 



legen, hat fie fir die Heizung der Scbnlgeailcber eof 
swey Jahre pr. lO Klaftern Brennbola naeatmldlkii 
wabraifliien Mw«llen, verrprodian. An «5. (^^ftor* 
erued« diefe Schal« feycrlich eingeweiht. 

ai) Ein neuer Beweis dar äUerfafelilMn Gnad« Sr. 
Hb|. ift der walachilchen Nation dadorek aaaebea 
wwdaa. dak jad«, «liaa UnMfftUed deeV^. 
auf «flaailialia AaiaMr flahilliiba merbtn. hnn» 



wenn i 
belitst. 



IL £lire&1>eseiigviigi 

Das Kfinig« von Bayarn Ma{«Alt baban aas hSdük 
eigener Bewegung {jeruhat, dem Hn. Geb. Rath o. DiAw 
das Commanaeor' Kreuz das Gvil - Verdtenft- Ordcnc 
der BaTerfchen Krone zu verleihen, und in einem 
dicfes Ehrenzeictitii bf gleitenden gnädigen Schreiben 
die befandere ZufriedcnMit an erkcimcn zu geben« 
mit wclehar Sa. Maiefilt die DenbwfirdigkettenB.IL w« 
walalw anah daa «b ü^ fi a Aaibeil ia EriBia»t 
* danHr.«Oalas ' ^ ~ * 



, die fAr ganz Dentfcblaad« 
Bafsro.wiabtig < 
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PR EDIOER WISSENSCHAPTEN. 

WiBM, b. Geiftinger : DnrUtUung der köhtrH Bit- 
dmngsamßaltßlr K^tttprußer zum heil Augufi in i» 
g»<*t ihnm Zvtdu fowaU tU naek ikrh 
rtißgnß, - ~ Von Dir.^«M» JVM a. tw. 

HI. A «/«oAm» «Mi EintriH itr itMgiH Pritßtr. 

Er^fftmug äuMäHtn* Wenn eio Mol- 
»b-Ur Tbeolo^ von dem Kalter in die Anfialt auf- 
genonunea wird« fo wird ihm diers tiurrh r.:-;-,i-n 
OrdinaihlS durch ein Decret bekannt f^emjcht. 
Acht oder wenigrtens fcclis T.ipc vor d ;m ivhe AJ- 
lerhciJij^en muf^ er fuchen in fFicn ein/.utretleti, wo 
er, nieuh nach ieincr Aiikiinf:, olinc fich etwa 
durch einige Tag<> in Wirthshäufcrn aufzuhahcii, 
fich bey dem StiKlicn-Direclor zu melden hat. Drey 
Tage vor Allerheiligen beginnet! die Exercitien. Um 
10 Uhr Moi;geDS b^ebsit ficli lämmtiich'e ItifUtttta- 
Glieder unter Bei^uilig ihrer Vorfteher io Priefter- 
«Udlingiii .d!elnftituukrn;he> und tbcUen ßch in 
«ntwefOUm Stahlen in zwcy Chöre. Der Obcr- 
- VOtftnlier hSitdas heil. NIer<:npfer nnter Atisfetzung 
des H()ch\vnn!i.>.rt''ii. N:i,.], a^^m Si-^en Itimint der 
Celebraiii itas Ftm Creator ivraet nii an ii. 1'. \v. Dar- 
auf folgt liie hiiil. Melle, unter nek her dio Inftituts- 
Priefter die Horas mwo»« langfam und mit Andacht 
beten, nachdem iie fchon in drr I rilhr du jWiWellMKi^, 
im Chore gebetet haben. Im VerIamnJui^lkiiDn«r 
hören fic fudann eine Rede vom ObervoirfMier. 
Machmitt^ wohnen fie der Litaney beyi, betaa 
mekber die Vespern «od du Complet, unrt verneh- 
nan dann im Verlänimlungs- Zimmer vom Spiritu.-il 
ehe Betrachtung. Dierelben Exeroitien finden auch, 
mit kleinen Abänderungen, an den folgenden zwey 
Tagen futt. In diefen drey Tagen ilt jeder Aus- 

Eng UMtfirfapi. An einem de rfelben foll jeder IVie- 
ir feine beichte ablegen. Nach Anhörung der Su- 
tuten hat jetler die erften Tage nach Allerheilina 
ünen Kever^jm untcrfchreiben, dafs er Icein Mit- 
glied irgend Sner geheimen und unerlaubten Gerell- 
ichaft fey, euch nie einer foJchen bevtmen, fondem 
«Um unmoFalilclieit, dem Staate und der Kirche 
MmMU cIhM Vcfehl«' ans allen Kriiftcn entgegen ar- 
iMllenikPOlle» ' Doreh einen r.weyten Revers hat er 
fich anhcifchif^ zu m.irhcn, die Qpfetze des Inftitutcs 
treu und redlich zu bcohacliten, ftiine Zeit eut anzu- 
wenden, und nach vollendeter Bildung feine 1'alente 

in Dicnfte der Kirche und des Staatci z» aebrait> 



chen, auch, un,rMchrr-t d,>r erlaq)^ fafihem Bil< 
du/iE;, oluie Ar,rr,.:r.siu!g und W'iderfctzlichkeit dem 
Hnfp feiiips Bilchdfs v.u folfien, und auch mit einer 

Senngereii AnftcUiing zufrie<len zu fern. IV. ütf- 
ungsmintt im dem Infiitute. Die Znftitut^eder be* 
reiten fich vor xii einer PrOAtoft aus derDogmatik. 
Moral und taStanl, inrofum diefes zur Erfannmc 
der Juiitdietion aothwendig Ül, AtU find veH.un- 
den> lioh zn den ftrengcn PrflPungen ans den thcoh)- 
^fchen \Viflenrchaftcn vorzuherei'n n, damit Ii. die 
Uactors - Wörde erlan.een. Hclvlil iciis in drey Jah- 
Tf'.si iu:\h jfdcr dniiiit fertig fey.i. Wci ifü- (heolo- 
p.Üclic Doctor/^wii! de erlangt hat, bereitet fich nun 
bcfiinders /.u jener Bi.! ? unuiung vor, welche ihnt' 
entweder von dctn Lnr.Ji-stilrften oder feinem BirdlOp' 
fe angewiefen -\viri!. I r liefert Ausarbeitungen Ober 
Gegenftände feine'! Fachs odrr (lispulirt fliw ailfap» 
fleUte Thefes. Die von »len inflituts- Vothehem 
hemwgegebene theoliudlche Zeitfchrift, der fich fpä» 
tarhia ein eigenes, grofseres Werk, etwa eine 7%«»- 
Ugki S. Patmm iogmatiea,ankh\if{srn dilrftc, wird 
gern AuflatM von den Prieftern der Anfialt aufnah- 
men. Diefe haben aufserdem aus ihrer Lei lare fo- 
genannte Lefcfrilchte zn fammcln, und auch an SVel- 
lorgef - Gefth.itten Anthril zii nelittion. V. Mittet 
xur moratifcken Büdurg. Um die Tneend der InftJ» 
tuts-Priefter z« fchiltzoii, ift ihnen «fer Bcfuch det 
Schaofpiel- KalTee-, öffentlichen Gaft- undSchenk- 
Mnfer, derBiedoüten und Tanzfäle auf das ftrengfte 
verboten. In und aufser dem lnftitlrte<i' Haufe maiTeh 
fie immer in der Inftituts-Kloiduntf gehen , und alle 
Befvche ia Privathäufern vermeiden-, welche ibro . 
SittYlchkelt oder ihren guten Iluf gefährden könnten. 
N.ihere Rekanntfchaften mit Frauenspcrfonen find 
ihnen iinterfagt, vmd Befuche von ihnen dürfen nicht 
ang'MKinimen werrlen. Der Spielf eilt foll' von der 
Anitalt entfernt gehahen werden. Auch wird in 
dcrfelbcn das Tabak -Hauchen nicht geduldet, da es • 
(nach S. iig) niit der Reinlichkeit und dem Anftan- 
de eines GeiTtlichen nicht verträgUch ift, auch bey 
einem kleinen VeHehea Feuersgefahr mit fich fiihrt. 
Eben fo wenic ift es den Inftituts-Priiertcrn erlaubt, 
anlfsac dem MittagK^ und Abendeibn fich Wein, 
Bier (xler andere gciftige OetMnke in ihre Zimmer 
bringen zu laffcn. Schlechte und verderbliche Ba- 
cher in das Inftitut zu bringen , ift nicht erlaubt. 
Aufs'irdem werden manchcrlej asketifche Mittel, 
heionders rcligiöCo Uebungen angewandt, um die 
jungen Priefter in der Tugend zu befedifcn. D.iliia 

gehört; die t^üche Atoiynandaohtj die iamehrem • 
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F.'C'^n-iticii beftelit, die Lcfungcn vor (fem Mitta^is- nca B<||^ter mitzunehmen. 

Ulli! AbeuJoffL'n, illc AbcniLiiulaGlit, i!,'.s ht-il. ^VJülV- 
»jpfi.-r, »l.is von iluicii tuj;lii-li verriciuet wird, der 
EtnpfjiiE; iler heil. Cununuiiiun au ii!. 'iii Soun- iinil 
pcboleiieii Fevcrlagon, der ilf^ifsiic dehir ich il'^ 
Sacrainentes Jcr üufso, durch utlciies fie jn ; - ''na 
Monate wenigftciis einmal ihr Gewillen z.i reini:^rn 



155 



babeii> die am Anfange _eines jotlen Schuljalires und 
in der Chanvocliö vomiriehmonden F.Kercitien, die 
täglichen Confcrenzeo des Spirituals u. f. w. Nach 
S. 129 hofft dar Vli» dats diefe BefitodprnnfRiUUfel 
der Tugend 'liinrelchen iwerdeji» in dem üSeitrauiaiie 
von drey oder vier Jahren die Tiipnncl der Inflituis- 
Glieder'fo fuhr ?.u hufertigen, dafs Tu! die Probe ht<lt. 
Zur crörsern Aiilimintcriing dcrfi li;tTi, in <l'-r WiT- 
fenfcnaft und Tugend vorw.'iiJs /.u k ln oiloii , wird 
an dar^f be ;ouut foyn, tlaf-; jL%l'»s J.ii.r > in ailer 
.pudere Andenken an B lchcni doiii l ieilsigricn 
' 'Tugendhafte ften als Belohnun:; un«l Aufinuntc- 
^ eingehändigt wertic. — VI. yerhältuifi der Inßi- 
tt$ts • PritlUr zu ifni Landesfirßtn. Uurc!) die iJi* 
rection aar Auftait» i\-elche aus Gliädcrn deor- k* kf 
Uofkapella beft«fit, tretien die gadichtm Pncftor^ndt 
dem Latidesf Irflen in eine nähere Verbindung,; de4 
Ivtztere erlMilt halhiafiriggcwilTeidiafle Ucrichtts i^ber 
die Fortfehritte derlellwn, und da manche von ihiuMi 
auch zu Functionen in der k. k. HofkapelU- zut;claf- 
fcn werden fiill'-n, fo wcnlen di( l^' in i!.;r L <iv l'cvn, 
von dem Kaifer auch pcrlönlicli Rckaiint v.w werden, 
und fiiefer erhält auch tiaaa nucti Burichto iiJ>cr Oe« 
wmn Tie bereits aus der Anltalt getieteit Jin<t.. :VII. 




luog* begiebt er fich mit Tetoen Zeuguiffen zu rel" 
nem Ordinarius, um von Hemrelbeu in der Oiöcefe 
verurridot y.u werden. Der Ajionlaung des lolzte- 
reii luufs er ficli völlig unicrwerii-i) , itud dabcy Uer 
«nulh und üehorfam bcweifi-ii, auch wenn cr'z. 
nur als Couperator angeftelll werden foJJie. W as 
Aber ilas VerhaJtnifs des Inflitutes und feiner (»lie- 
der.zu der k. Ic UofkapeJle , und ober das Verhal- 
ten jener gegen einander unti diu wbri^c>^ llansintiaC* 
- VIlIu. — '" — * ^•«-— — 1 TTy 



fen (\r. 



IX) getagt wird, äbergehea iw mic 



Stdllchweigen. X. f^trpßeguHg dtr hflitVtK'JHtßerK 
F.ür (üe HAuptbedurfnidi»'d*r leiatcreDtrislr.d«s lo». 
lUtut^rge, die Sorge tOt MMnere BedArFnifFe abet. 
Aberuimmt jeder Priefter. Aus dem Inftituts- Fond^ 
erhüJt er jährlich 300 Gulden. Des Millags konitüLii 
vur, des Abeh<!s zir^w Gri irijto auf c/ni Tifrli. XI. 
Hausord iunij. Im W inter wird um Jtchs, hn Som- 
mer nin y««,/" l. lir auft-oftandeu , und um 10 Ulir 
Al>cnds zu Belle gcgaiigen. Gcineinfchoftliche AiM-. 
güngc hAben in dem lainttite nicht ftalt. So %«it^ 
tnuolich ift, folicn die jungen Priefter Paar wei(ie'au»<I 
gehen. Diejenigen, welche bereits die Ooctor». 
\)[ordc erJaogLMiCB.iiad dttca .Cüiankter Skliar* 
hdtge\vaim, r«|J«i«Tie1i Brtattf>ni<s erhalu>n, ein- 
zeln auszugchen. Jei'nrli 'v.'i-^'L'n fich nn,-h diefu 



kcidft'CNinge hüben , fwüen wenitftcii^ailc iwey Tk- 
ga eine Stunde in frevler Luft ziJ^iritif.eu. XII. Et' 
uigi ForfcSiriflen über' irohlanJlHndißhi'.. Xlll. Dienß- 
vd-JoVaie^ Diefs mufs aus zuvcrlaffircn MeniV.hen 
hcfteh'.-n. l>ii' iJicner des Inftilute-; verrichten je- 
den Abend nach Beendigung ihrer Arbeiten ein g<?- 
ineinfchafllichcs ij,l)eiidgqlje|.. „ff'wgjltnj vie^' Xal 
im JälTre ToIIen'fie die Saci-aniente der Bufse und d^ 
Altars einptangeiit oad fich darflber alt dflft Bdfifav 
Zettel ausweifen»*' • 

Wir haben uns bcy diefer Schrift etw^s ISiurer 
verweilt, weil Oe ein.;n an fich felir wichtigen Gc- 
t^'Miftand behandelt, und \<'eil wir den Lofcr in den 
S', ij I felzon woUlcn , über die ilnrin befchriebene 
Anfid!; fi'lbn ein hertimintcs Urlheil 7.u fiillen. Wie 
ujlleiUt: ,4nph iiranur aiisfaBcji mag, ilcm guten Wil- 
lini d.i s \'fs. wird man Gerechtigkeit widerfahren 
Jjffcn. Uie Zeit wird lehren , ob die Anltalt jene 
V ortlioile gewahrt, die Hc. Friat von ihr erwartet. 
...,./ : r - . . - : ■•••>■ ; "-.ivtv 

THEOLOGIE, ' 

i EB'rVRT u.GotIi/v, ie d^ IIcani,Dgs. J3;uchh.: 
■* , ÜnUrfiukung. jj(wr äaf KrtiifHp^tptrk Wl| 
, y , infiMerhtit Ubtr Hit Ltiuri von tiKtr ßeMvtrtritM' 
, . din G^agthufntg wd tfon dtr Erbfindt. — £ia 
Beytrag zur Heforination des i9ten: Jabjrhiui«'. 
derts, zur Ehre <ler Lutnerifchcn, deren' drittes 
hundertjähriges Jubiläum wir in diefeni Jalire 
fcycrn. — Von If'Ukttm JFrUdrick Sckaffer, Heiz 
zogl. Snchfeji -Colli. Oberhofprediger und Ober- 
cpnriftoriaJrath' 18.1.7., VI u. 96 ^. gr. f^. f^.^ 

Mao.Mrflrde 60b fellr tlnMiäi».iwann man in^ die» 

fen Blättern Tuchen wollte, was der Titel vcrfpricht. 
Hätte es der Vf. wirklich auf eine neue Unterfu- 
rining des angew'igtcii ( i<:r,^-iiii.jndes aidegen will«», 
fo mufstc er t\L\i leinen iUinlfJunlil aufser <Ii!TTi Sy- 
(bum'.dcx alu-n reclitp,laubi^',en l'v)f:niaiik weiden, 
\!*jn dicleui iluindpunktc aus die Bcgriife von Sünde 
üi>erliaupt und von fogenaimter Erbfllnde iiisbetoo^ 
dere,, vou Fuigon und Strafen der SOade^UOd ' ' 
Vcrlültnifl'e vuu Gottes Gerechtigkeit zm der- 

geU)a&(vn XugeMi dnr Ah)iif<. hwi aIiht i 

philtifvphiTdlwa Kritik' «nteifweifen' naclldis* l 
Btfs det'felbep zum Beurtheilungs^inci^c. der l 
rifchen Anflehten machen, welche die I>opnoenge-' 
iVhiclite über hefagte iMaterie aufftcllt. Er würde 
ilanii fiefund^ta liaben, dafs die Paulinifciie Thearia 
iibi-r Siindi avr.Ticbung und Genugtluiiiiig , als Er» 
v.euguifs lies uraiton Z<)r<>aftrifchen, in die jndifchÄ» 
ReUgionsbegriffe und Kdigionsfchrifie*^ uhergcgaa- 
genen Dualismus, und als Quelle des vom Marii- 
obSismus ftark tingirtcn AuctiftiiiiGähen und daen 
a<tdi(j4iith«rifch«n Syfteme»jm&EnlUbnK eicer, ohiw 
Anthropopathie Ober Gott und Meofehen pliürjfoph^ 
inodcn Vernunft nicht ausztihaliefi vermöge; wOrdcsf 
die Angemeffenheit jener Theorie zu den morali-t 
fclifii H: ( iiirfrufiVta der Zteit , in 'vrJolier lie. PaiduA- 

uad Luiiwi: gciiäod tmctium» iE»jftauUi% arnftonng 
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ithd ihr Vöthandenreyn in de-n apofiolifi hon Sclirif- 
ten aU unbezweifcll iiaclif;e'.vii;fi-ii , i'y t am Ii dii- 
rflcklichtslofe Wahrheitsliebe, mit welclnM er Mlth 
•nVOn fmr gcsrümleten Einwcndungi'ii dagegen" 
fpricht, lo voliftärulig haben voi w.iltnii J.iflVn, iljfs 
ertheils ihre UnitatlliaftiKivfit vor (k-m ruclilcrfltih- 
le der Waltrhctt» theÜls inre UnUnglichkeit für das 
TcU^afe BwlOrfiiifc diefor unferer, fchon an fioh 
felMt in tiefer moraliicher ExMiiaStmg Ifeeendeii 
Zeit fi^rcich darthal. Hittc er nan aoih ai^ diere 
■WeiTe im Gruntli« immer nichts eigcntlicli Ne;ies 
getagt, fo halle r h feine Uiitei Tiichiiiifr t!as fi lioii 
llelvaniite auf oiiiu neue ^^'ci''c eiiLwicUdii und bc- 
ftJtippn ktiiituTi und jeder Vrcund der Wahrheit 
wurde Pich ihm (Jafili- vii-jjfliclitet gefühlt haben. Dt- 
pegen ftiit7.t niid bnnt er vtciiiichr an einer allen wi- 
«lerfinninen Theorie mit vermeintlich neuen exegeli- 
fchcn Muterialicn herum und bringt die Siache um 
ketnm Schritt xreiter als Wo fieTcit Vmh Zeiten 
fchon frand. . Hat nSmlich Ree. den miendlich red; 
fellpcn und jeTchv-ätrigen Vf. recht vcrflandcn, To 
>i-, ali?r mit f-nu/ vfrlcr.MT Mfiln-, ;rjs den N. 
XeftaTrtentticlini bchviliiMi Iii- lirbmipiiiii}; i.ach-.vci- 
fen : Chriftns und die Cir^'i'-r 1 U-\->-n moralifch Eins, 
Ttin Leben falle ihr f.ehen, fein Tnd falle ihr Toi ft^n, 
\n\A auf den willkürlich pcmodchen Sinn thc'er lis- 
hauptung fticht er dann mit glelclicm ühlckc de.-i 
Salz zu grüneren : diu Genogthuung Jcfu fSr den Sfln- 
Aer Jev vor allen Dingen war«^ wOMiind, cbnn 
aber ivoM-HtlkkrMijlMwi^Hntit oder erft; nfflffe 
fich der Sflnder hefTern , che er fich de:; Vcr lienfte"? 
Jefu, in feinem ganzen, Soluiid und Siralo dahinneh- 
nienden, Umfaii^c getr>)ften Ivontie. iJer Grund, 
waruVa der Vf. iii;r alten .SjtiUjrlirnsliieori- iliefe 
Wendnnp 711 i;ebcn facht, il't fehi- lOblith, er will 
ihr dadurch ilas woralifche Gift nehmen, mit weicher 
fie in ihrer pewühnliclicn Form den Meafchen Infi- 
cirt , der (ich filaubig an das Factum einer filr Ach 
oefcbehencn Genugtmuihj;>bäJt; aber theils ift fein 
Verfahren dabey^exQgetifch durehaas niolit m recht- 
fertigen, theil^^fk es aiich bey iiälier^ Betrachtung 
völlig EihSi ob ifiäh dem Sander' vbrhergängige otier 
nachfolgttide neFTeniDg bey feinem Glauben an ein 
fremdes Vcrdicnft zur Pflicht' macht , denn hat er 
diefen, fo ruht er ^ar ftifs auf feinem Sfindenpol- 
fter, als er es nirhi 'mit der vf)rtier{;;:'nj:igen und 
nachfolgenden ßcffcrdne cleich leicht nelunen fui)te« 
Ünd ilttlifels, w5ö di^'Ugliche Erfahrung lehrt und 
wie n«r diejecii^a lonpnen» weiche keine 'Gdegen- 
l^eit Itabe^,- 4Ue imoifilifche .Ver(ichlimnierung,-ljbB 
^rsen C^rU^cnhaufens durch Diip £üipfa4BVertrtt|eQ 
'«nl Qottfip Gnade au^ eiguem Aafehauci^ kwuiMi Stt 
lerne«, die i5CYühnUr.liü Folre jeder davAbtfi oufinr 
ftellten Theorie, fu rnnfTrn wir nicht nurdleMnne 
bedauern, c^e der Vf. auf die pAufftutzung eines al- 
ten unnützen IvJeides mit neuen Lappen verwandt 
. hat, fondern ai rh zum Heile der evaneelifcben Kir- 
che herzlich vfluffhcn, dafs er fich in leiner A'oraus- 
fctzung t.juir heu ni.jge, als werde in dem vierten' 

JabrJiupderte der Aefonnatioii das S^Item der Dog- 

■ • ■ ■ 




maük, von dem fie ansgin^, ntn die katholifohe 
Wei l^hi'jliL'keit zu Jbekümpferi , wieder aufs Neu« 
als einzig wahr und pmlgend reiten, denn es ift fchon 
genug, akfs es drey Jahrhunderte hindurch die Oe- 
wiffen iiTC geleitet und den echten cvangelifchenTitr 
gcndcifer , ilcr von WcrkheillgkcSt und Tngendftcib 
sc, der' auf eigenes Vcrdienft vtfiC Oott pocht, gleich 
Weir entfeirht ift, ih Millionen geTihmt iiat. Giockr 
Ücherweife hat auch ttas natürliche TrtorilUWurtÜiUk» 
liewufstfeyn zu viel Gewalt in und Uber den Men- 
fchen, nls'dafstnan fürchten diirfte , der Vf. wenlo 
feiner verkehrten Hui'fnung GnUge gefchehen felien. 
Die ("^ernciuen Schimpfi-rcyen, denen er fieh ül)rigens 

f;cj*<^n das „naturaliftifche, rationaliflifcho, freygci- 
terifcbcwiderchriri liehe" Svftcm der neuern l'heo- 
logen überl.;fsl, ift nun fclxm an Hn. SchHffer und 
Conf. gewohnt, und wir verzeihen fie gern, cingir 
denk des Wortesi dosder MeiTtnr ijpracn: TjfKmt 
wifibn nicht, was fie^on. /^J^f 

11 

STAATSWIäSENSCH IFTEir. 

Fkaiikport« V. Saucrländer : Dj* (fty** Stü 

heiligen liiindt. Kine volksthfimliche Zcü^ 
Der Gefammtbetrag diefcr ßwtter ifi Wsl 
zu WoMtMfigMl>l!iS$H^.< I8i7> *9 S- 

In einer fehwerfälligan Sprache wird nitt drniJB^ 

ftimmungcn des hetli^n Bunde« vftid' aus der Auf» 

nähme <li r SVliweiz und der denifchen Hundciftüd- 
te in denlelbun gefolgert, dafs er nicht blol's filr die 
Fiirlten fondern auch for die Völker gefchlaffen fey, 
dafs, wenn der Panft zutrete, „das Proteftanten- 
thum leichter im Katholikenthum fich ertv iLkHlii 
werde," Hafs, „wenn der Urdnimgsiinn des hciligeu 
liuiides alle <leffen Glledermächle befeele, Maats^ 
Mflnz- und l'oftgleichheit* Handel- und Gewmriir 
Areyheit erreichbar fayv*' f- w. Ea bedarf keiner 
Ausfahrnng der.<M«% welohe fic^/eteliwi ^mm eoi; 
gej^enfctzen laBTen, heoh d*r BewiBr knn g, dafs dar 
durch nicht im Mindcften das Dunkel aufgeklärt 
wird, wcldws nfjch auf dem heiligen Bunde, feiner 
Ausftaltunii, Bewegung und Wirkung ruht. Fiir 
feinen UriictMx b&it ficb< der Vf. der iulgeadea 
Schrift: . • i- ' • • ''••« ' ..1 

r ^ ■ • ..... 

Jbwa, b. Schreiber: Bti BUtftknmg der wakrtm 
- ^ ttttktii^^Siuig als der 'Aoäiwaadigt 
" Schritt ZOT Begründung des Weit#ieiMnt d*^« 

ftellt von Dr. Äor^ vwf i^ey«. i8i<5. 56 C ^...; 

(Er fagt: „ liaben die i|»]6fdlen Idonarchen — ; dl^ 
in meyicr ydtatoffyirw „fefipdiiicben yod[c]iiä^ 
— al« zweckiiD^sjg apvrKaont Mji.sw i^im^nw 
^ den «r^M Stkrltt gethan, haben fie,ficb^ den ^j^^ 
liegenden u von der Nqtbw^ndiglKjit des »WCYj 
ten zur WiiiLtiduug ties herrlich begonnenen WöIt 
friedens illjerzeugt, fo glaube icli auch ihre Anfmerk- 
famkcil zu vordienen, wenn ich iluien eriiffne. dafs 
eine mehr als zwajizigjdliri^e ßeariioitung der Theo- 
l^e , Jurisprudenz und Politik mich in Stand ge- 



des Vfii. j^nwkt fer. Sbd «f niefit Inradni 

dem j'tzigen ZuhanSe der Volker ciiio fitUiehtVet' 
falTiuig bililen zu wuUimi, To ecwifs es aucli iftt daSg 
nur die fmliche die wahre V«rfdITuiic ifl? ßch für 
fahifi zu halten, alle Vci brec': in niil dem Feuer der 
^ fw , h,„„r, m,nn in umnu. üuieii un; vuii um Wailfheit ZU vernichten ? all ilaiulluugeii als Bra- 

&^Ete AeehlsverfafTung drucken" u. T. w. Wir ch« erfcbcioea ZU lallcii* die lieh ia der ewi&ea Lie- 
«^£la «bMI fo fchr, dafs diefes gefcliehen werde, be ttuflflfea? . . , 

■k dab iBb fodii^Bnde.Schrift ander« als auf ÜoCten 
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fetzt hat, die wahre RcchUverfaffunp (Ahld- 

tung jtnier einzelnen Handlniig aus dem al!,:,iMneincn 
Gebot der Liebe nach S. 46) ydlftandij; zu liciern, 
vnd ich dürfte wohl auf ihre EiinvilligunR ui tulgen- 
de'Bcdingungen rechnen können : die ilrey Monar- 
" I nehmen mich in Dienft, laffen die von mir ge- 



LITEEARISGHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

In Lcmlerg furb am 10. May Itij Johann Arnim, 
g^er von Rtchtenbtrg, Dr. d.U., k. k. AppelJaiions- 
•Bath und K.inzlcr diii- Lemberger luieinifchen (i»»c- 
rat ■ Conilflbriuint I gewefener Oecan und Rcctor 
mägiii&HM« in 71. Jahre feines Alter«. Er ward den 
llj-Jn^y lirfl' *p Huck in Mihren geboren. Nach 
VoDeni«*«» Staiaim erhielt er im Jahr 1774 die Do 
ctor ward« aafdarUpTerfitUm Wim« aad ia dembl« 
bell Jahre wittd4'M' aTs Frofieiror d« eaiionIfiGbcn vnd 
Cr'uuinal • Recht« in , Ilmberg angeftellt. Die Lehr- 
kanzel des cauonifcben Rechts Tarfcbaffte ihindenaus- 
gebreitctfien Wirkungskreit, uud man kann woii] an- 
achmen, dafs ohne Kückllcht auf die grofse Anzahl 
f^lOttll« welche unter ihm ftudirten, zwey Drittheilo 
dM gegenwärtig in Galiaien lebenden -Cieras einft un- 
ter feine Zuhörer gali0rten. Nach der Erriclitong des 
lauinifeben Con&uorinms in Lemberg ward« «r mit 
Beybehaltang feiaer ProMfur kun fCinder defMben 
ernannt. Sein «EiNr «o^ MlM nltalklM Tkatigkak 
wurden allcrbüohfbnOni MMritaam, ladam er lefaon 
im J.ihr i/S^^ in den Adelftand arboben, im Jahr 179^ 
aber zum Supernumerar-Landratbei und im Jaltr igo6 
«um Appellationtraihe befördert wurde. Hrfi in die- 
ttm Jahre gab er feine Lcfarkansel auf; das im fu'gen- 
den Jahre ertheiha Amt eines PrQfungt ■ Comuulfairi 
terfebaffte ihm aber immer noch Gelegenheit, für di« 
Batdrderung der Wiffenfchaften thitig zn Csfn, un- 
fMchtat di« wichtigen und bauRgen Amts^efchafte 
iMy daofr OhmnkEM' dUIer sroUen Provins den 
grSTtten Thea MÜBiir Zeit nnd feiaer RrlRo in An» 
fpmch nahmea. So ^eld Arbciiea «od Aaftrangnii' 
gen, befondera das durch ')s Jahre verwaltete Lehr- 
ami und <lie fitzende Lebensart haben fcbon früh feine 
( ;r lundSeit zu untergraben angeFangen. .Mit zuneh- 
mendem Aber wurden die Wirkungen immer fühlua- 
rtV, doch konnten diefc Leiden feinen r ufiigenOleich- 
muih eben fo wenig ftOren, als feinem Kifer in Erföl- 
long feiner Amtspflicbten Grenzen fetzen, bis er end- 
lieh oaterUß» CVaMrllni^blte Bllttar.^Julf ittfO 



Am Ig. Deceuiber ig 15 («arb In Prefiburg Daairf 
Crudij, «Ving. Supoi intendent A. G. und altefter Pre- 
diger dalcllilt im gl. Jahre feines Alters. Neben fei- 
nen Amttgefcliäfien hielt er in dctn daiigen eraog. 
Lyceum für die Siudirendea der Theologie laieiniCBha 
Vorlefungen fiber das preieftantSrche lürehcareeht» 
die PaftoialMa^ek md UuaäimSk, Fir dm VeMMg 
des proteftentiTobea Rtrchearaditt ia Ungern käme ev 
fich ein eigenes, fahr gründliches lateinifcbesHaadbnd 
entworfen, das in der Handfcbrift in Ungern in »leleil 
Hinden circulirt wir J auch in Abfcnrift in dem 
ungrifchen National Mufuum zu Pefth aufbewahrt), 
und das auch gedruckt Nutzen ftifien und desVfs. Ruf 
als Gelehrter und Schriftfteller begründen w&rdc« iil 
Prefsburg war C.rudy wegen (einer Humaniltt undMi» 
aae g^UCobaf tliobaa Ihsgiaga lehr beliabc» 

H. Beiovderangenii.£lu«nbezei|giii)gei>. 

Se. k. k. Maj. hat den Hn. Gralsa t^mm* Bat. 
tktfany, rerdienftToUen kfin'^l. ungrifchen Suttbalt«« 
Myrath (als Schriftfteller durch feine Briefe Uber Cni^ 
ftaatinopel und dea oagriliebeKAlkealand rfibsiKeb ba> 
kennt) cmn Refiavaadair der htta. «agrUÜbn Hefkada* 
ley ernannt. 

Se. k. k. Maj. hat !ln. Igiutt von Markut^Vty^atr 
der kön. Tafetf trArmals ObemoUr der iWeftprimer 
GefpanCpbaft, wo aa dar .HeharCaiseag der joridi« 
fdieti Aeldritoke am dar letendMien'in die atagya*^ 
fche Sprache, die auf Koften des Comitets gedruckt 
wnrde^ den rorsilgnehrtan Antheil faaite» zum Rcfe> 
hejr der kda. aagrilnhaa Hafkaaalar 



Hr. Mitlucl mk ttldiaßlil» D6ct. und Prof. derMe: 
dicin und gegenwirtig Rector der königl. ungrifchea 
Uniyerfität zu Pefib, und Hr. M'tthatl Sex, Doct. der 
Rfcl)tc und Senior der juridifchen Facultät auf derfel- 
hen Univerfiist, find Ton dem Hn. Grafen htdisUnt 
TeUki/, Adininiftrator der Schisaefher 
au ACfefforen dir Olillllllinftl 
werdaa« 
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uigiii^cü by Google 



j^?.. — — 125 - — 

ALL GE ME I NE L IT E R A T U j|. Z E I T U N G 

May 18*8. 



LlTBRARtSGHE ANZEIOEN". 



I. Neue penodifche Schriften. 

(Ankündigung einer Ztitfchrifi für dit PhUqfophu.)' 

w ihrend der rcE;« denkende Cieift iinfere« 7.«it3lf(»r| 
Cch beynaliL' - ir r »lies WifTenswiirdij^c in Zeiirchrif- 
ten au$rprii:ijt , und auf dicf* Weife fo riel« herrliche 
Funken der Walirhrlt nt^tlltNat werden , fehlt ts der 
'PbiloCMhie iniinr«rn TiMii,iil «inciD faldisn 6iFeat> 
liel^m Organ«. ^ÄmI mm vfrdiaai« .fici «lie edein« 
der W'irreitlt^arten, -getpift vor allaiit^IrcraiUtelb ei> 
nes folcben von Zelt xn Zeit in die Kr«if« der gelnlde» 
Mn MenfcMieh eingeführt zu werden. 

Auf 69t Innigfift von diefer Wahrheit überzeugt, 
lial fieb der Unterzeichnete, im Vereine mit einigen 
■cfchätzien Denkern fein«« Valarlande«, enifohloOeiii 
•ine ^Ztitfchrift für dir \f Ai/o/op4l»'^h«rMi. 
z-.igeUen, durch welche, feiner Abubht gciBafs« Tor« 
züglich dretf Haufttweeke befördert werden foTlen. 

Der trß« ift: dem denkenden Publicum vn Zi it 
XU Zeit den Zuftand der Philofophie nach den Er. 
seuRnlfCen, die der Geift auf dem .Gebiete diefer 
Wiucnfobaft bertorbringt, ia «iiiain aslcbaiilifibcti 
Kid« daradMlm. ' ' 

Der txotytt ifi : gegen folche philofophifclie Dar- 
ftellungen, die ihre Quelle nicht in dem reinen 
Wahrbei»*linne , fondern in einem blofsen Streben 
nacb Originalität oder andern GrSnden Ta hsben 
febelntn, d« Recht der \V';ihrhpit durch Grönde 
.an vertiteidi^en , ur^d daj Urtheil des denkenden 
iPnblldums dadurch -zu erwecken onA «nf tft Erfor- 
fchung de« Wahren hinzuleiten. ' 

Der irittt und wnHglithßt Zwtck ittt tn «Sncr 
deutlichen Sprache fich über dir^ inti refranteften 
Oegenfi.lnde der Philofophie ült^ilia ipt, und be- 
fondert üWer folrVic ausiufprechen , die in dieprak- 
tiCcben VerhältnirTe der Zeit und des menCcblidiea 
L^nt «logrel^m. 
Stuttgart, im' May itiS- Pfof- Fifckkabtr. 

Die unterzeichnete Buchhandlung hat den Verlag 
tüthr ^Ztitfckriftßir dit Pkilofrphit" übernommen, wel< 
clieAeh durch «im «wItaDdiidi«SprMbai dnrdiFray- 
natbi^eit, olm* den Anfiend 1« wrlMMn« Bfid 

durch — für das gpfammte gebildete Pobtlouni — • in» 
tereffanta Abhandlungen auizeichnen foU. 

Jedea Vierteljahr erfcheint ein Heft von uiij^fTi^r 
I bw 9 Bogen in Unfcblag; 4 Heft« macbcn einen 



Band atit. Der Preis des Ja'n-gangs von 4 Ifi-f^en ift 
S r.i'.ilr. ifi ßr. SKiif. Vor.iu bczah?iing. — Al.'oUuch- 
han dliingca und i^uUdiiiier nehmen Heftelliini; an. Die 
H.iii|)tfj>ediiion an die letztern bat dai K WihteuiS. 
Hauut- Pofiao» Stuiigart abemouunen. Dac trßi Ueft 
errebeiot im Lenfe det JVoniu Juamc 

J. F> Si«iakopf nd Stttttgart. 

II. Auliüiidigungcn uc^ier Büclicr. 

In der Btielibandl •mg ron C- F. A m e 1 a n g in B e r ■ 
Iln, 1^1 ii derftrifbe >«r. ii, erlchicil fo eben. Wb4..U< 
in alJen Uuchkandlungen zu halten: 
Gtfthitktr 
_ Dr« Martin Lu'tker'i 

uai dir ' 
Von 

Dr. Ckriftia» fTilktlm Spitker, 
Profeffor der Theologie, Schulinfjjector und PredigHT 

an d^r Oberkirche xu Frankfurt an der Oder, 
BtfttrSaiuL gr. |. Mit einem altegorUbbenTlicIlnipfer. 

3 Rlhlr. 1 i gr. 

Unftreitig das wichiiofie und inhaltreichTte Werk, 
das die Feyer des joojührigen IVeforinalion$reries rar. 
«nlafst hat. Es fiellt uns ein getreues und vcllfiandi« 
gcs Gemälde ton jener groffen Zeit auf, tnit eben lo 
«mfafrcnder Gelehrfamkett und dentieber OrandJicb' 
•fcei«, ri« mit religioCav Wim« und tetcrlindtrobem 
Heraen, in einer lebendigen, kriftigen Sprache. Der 
frotnne, fraye Mann, weleber ein m^ichtigea f^üft' 
zeog Gottes zur Förderung erangelifcber Wahrheit 
und Frcyheli wurde, frebt im Vordergrande. Die pfjr* 
chologifchi! I'"nt»\ncUL-lung feines Charakters, die Be> 
fchreibung feines Leiten« und Wirken«, So wie die all. 
nlbligeAnibildnng feine* religiöfan Sinnet laftt nicJit« 
m wttnfchen •dUrig. Die Freunde und Mitgeitoiren 
dea beldenmütbigen Reform'aton, die das grobe Werk 
fftrdern beUen, nnd nacb ibrcn SSaa. and Leben«, di« 
Gegner aber fteeh ibrrr GemOtbaert and atth ibrem 
feindfelii^en Entgegenwirken dargefiellt — allet fi»» 
irA et ßudto. Nach einer pelialivollen , beherz'^ens- 
werthen Vorrede •• i d im njl^n Ruche der Zuftand der 
Kirche beym Beginnen <lpr Reformation, im zweyttm 
Buche aber alles, was die Reformation eipleitete und 
btlber biodeirte, dargeTtelli; Die lolg^i^ Btt. 
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clier führen di« G^rchichte fort bis zu Lucher 's Aufeat- 
halt auf der Wartburg. Der Anhang enthalt Anmer- 
kungen und literarifcbe Nac-bM-eifungen, worin mau 
«ine TolirUndige Literatur, den Abdruck der wlohiig* 
ften Originellteüen, «in« gelebrte Erfirtening wicb* 
tlgcr NclMBamltlnd« und Rwneb« iieo« AnGd4«D'iind 
AniTcblOfre über «inzelne BegebenheiMB , ßmagalfl« 
eines gründlichen und fleiriigen Quellenfttidiutni, fin- 
det. Es fleht in!» Reclit zu »r woi ien , dafs clicfes wich- 
tige Werft fich bald in den Bibliottielceii nlkr prciic 
ftaniifclien Theologen und aller GebiMeifn hndetx 
wirdi welche den Mann des Glaubens und feine gro- 
fM herrliche Zeit -fotU'tiad^,iaid tm kenoe« zu Iei»> 
MB wbaCciwa. 



Ktut ytrlagsbiither^ 
welche ' 

'bcy Heinrich nemlglusSaueiläncIcrhiAaraa 
zur Leipziger ortenaelle i S 1 8 -etfcbienen und in Allen 
BuchbaiMlIangftD zu beben lind: 

CanioUe, A. P. it, VerFuch nber die ArzneyT^i afip fl<!i 
Plidiizen , vei glichen mit den äufsern Fm mon und 
der iiatinlichen Kldfreneimbeitung Jcrff' 'cii. Nich 
der zweyien francoflrclien Auigabe iiberfetzt, und 
mit Züfdizen begleitet von 
gr. I. 3 Fl. oder a Riblr, 

Cbrift, der, ver Ooit;' Ermunterungen zur Tugend 
und Gotireli^keit. UnrerjUidarM weJalfdl« Auigab«« 
gr. |. 3 Fl. od. 1 Rihlr. 

Briieiiernng>-i< ; eirip .\1ona[>fchrift , hernusp^gehrn von 
H. Tfchokkt. Achter Jahrgang igig. (. Broich. 

. S Fl. 1 5 Kr. od. 4 Rthlr. so gr. 

G«ldn>eo]ierdorf, da«, ein« «nipulbige und wabrhaft* 
OefcliidKe, voni V«rF. de« «pTriemimn und wqÜ» 
crri^lunen Schweizerbeten. Zmyff Aufiege. f. fbroldk 

41 Kr. od. II gr. 
HanJhLich der neuem deiitfchen Literatur bis zum Ende 
de« Jährt 1S17. Eine Atitwahl der in den jängrt« 
Tcrlloir^nen Jahrzehnten erfchienenen vorzüglich- 
Uten und be(t«n Werke, nech wifrenlebaitlicben Fa> 
«bem rytiemaiilcli geerdneb gr. S* InPjjtpbd« 1 Fl. 
od. iS gr. nttto. 

Maßkofer, K., Bemerkungen über die Wälder und AI- 
piEii <le> Ffn t-tifchen Hochgebirge. Kin Beytrag 
zur Befiimmiing der V<-geiation$grenze fchweiyprf- 
fcber Holzarten, des EinBufres der Waldan^sn auf 
die Cultur des Hochgebirges, des VerhSlinilTes der 
ForriwiFrenfchaFi zur Landwirthfehalt , und der B«>' 
dingefarVerberTernng der Alpi^nwirthrchafr. Zhwm« 
Ternehrt« Auflage, gr. s- i;FI. 4g Kr. od. iRthir. 
4 gr. 

JTflrtii«, ir., Kaifer Friederich der Erffe mit feinen 
Ftwnnden iin<i Feinden. Fin gefchiehtliober Veeluch» 
' gr. t> s Fl. 4S Kr. od. i Uiblr. 4 gr. 

SmU^t we, di« Prinzcffinneii. Zwty llieUe. t. 
«FJ. M Kr. od, s lUhlr. t| gr.. 



Stunden der Andacht, «ur Pefilrdening wahren Cbri» 
ftentli :njs und biu>]^ C. u it bv rehrung. t Bde. 
Drittt umgearbeitete und verbeüerte Ausgabe. Or* 
diaKre und gute Ausgabe, n>it einem Kptz. g^l> 
DieGH treffliche Buch wird in einer neuen zwcdc- 
'raarrigett Etntheilung binnen korterZeli wieder vell> 
fiSndiT und veiuiehrt zu haben feyn, und «oob biUer 
foljjcodeu berondern Titeln in verfcbtedencn AMhii» 
lungen erfcfaeinen 

Andscbtsbuch einer ohrifiUchen FamiUe zur hiut- 
lichen GottesTerehrung und Erweckung eines 
Irommcn Sinne«. Eißtr bis vitrttr Band. gr. g» 
Otdinirevnd gatuAusipbe, mit einem Rapfei^ 
Andeobisbiieib fOr dl« •rw«cblcn«InMad b«y ibiM 
EbttrilttndieWett. Ordiiiira nnd gute Anfgd)*. 
gr. g. 

Gott in der Nntur. Ein Andaebubncli RJrFrenBÄe 

undTieiindinnen Jefu in Betrachtungen der Wer- 
ke des Scböpters. Ordinäre uud gute .Ausgabe, 
gr. g. 

Der Chrift und die Ewigkeit. Ein Andacbisbuch 
zur Beruhigung im Leiden und zur Befeftigung 
im Glauben an Uurterbliohkeit und Wiederfcben. 
Ordinär« und gute Anagab*, gr. t« . 

Das Heich Jefu auf Erden. Ret racbtnag«n Aber OW 
Scbickfale uuferer Religion, feit tbrer Stiftunf 
bis zu unferen Zeiten.' Kin Andachttbuch zur Be« 
förderung wahren Cbrlftentbnmi* Ordinäre und 
gute Aufgabe, gr. t. 

"Luituf .'igrkoJa. Deiitfch, nehft RcchtFertigun^|aM 
Tom Proleffor Ludwig Dodttilim. gr. g. Brofchirt. 
51 Kr. Oller g gr. 

Ueberiieferungen zur Gefoluclue unferer Zeit. 'GeCam- 
melt ron H. ZJclulkh tmvpmt Jabig; IUI. ^r. 4. 
II Fl. od. 7 Rthlr. 

Vg^t JT., kleine dremudfiba Spiele fflr riebendeBflb- 
nen «ad Priratlbeatar. |. BroCBhirt. « Fl. oder 
1 Riblr. Ä gr. ' 

Zeitung, Aarauer. FanFter Jehrf. I|Bt. ffr. 4. | Fk 
Kr. od. 4 Rthlr. »ogr. , 

Z/rAoUr, H., der B«i«rifrii«nQ«Mikhmi ■icmrBMul. 

gr- !• 

W « » i g & « j « «'o 

■ «OB 

Idbaan Priadriob Hnnaeriok' 

in Altona, 

- zur Öfter- Melle i«H. 

Acta Sslenmi« Aeadeafa« C3iriftianae Albertinee ^ 

lieiirii in Ticris faecularibus tertiis reformatae a Ln- 
ihero ecclcüae celebrandis coUecia atqno «dltt. 
4 rnaj. IS gr. 
Die Algebra in katechetifcher Gedankenfolge darge- 
ftellt. Fflr Lehrende und durch fieh felbft Lernende 
■am ftufenweifcn EtnfÖbren iind Ein|Beh en h» d ieli» 
'Wi(ir«nrcfa«ft, Ton Ä» 0» Mtg» BBd'lh IMrlMMii 
1 Alblv. S< gr. 



'Nnm:»25. :MAY igi». 



AnrpracTie an die zam Entwurf einer rtändircben Ver- 
$\ fafTans für da« Herzogthum Holftcin AllorhöGbft 
■f verordaete Commiüioii i nebtt eiueoi Anhange über 
1 da« liöcbfte Epifcopat der Landesbexrn in ptuehua- 

til'cbeo Staaten, gr. t. | gr. 
Arendt, H. H. fV., Belehrung und Unterhalion^ für 

dir gebildetere Jugend. S- > Btblr. 
ßiffiholmt, C, hifiorirclie und /{cograpbirche Nachrieb« 
tan lur Kenntiiif* des Menfchcn im wilden und ro- 
hen Zafuiide. ifter Band. Aut dem Datüfchen mit 
Anmerkungen »on H.E.Jyeif. gr.«. i R«hU. S Rr. 
Hirtenbrief der hoben Geifilicbkeil in Ditneinark, 
Schleswig- Holftein und Lauenburg an die IVnligt^r, 
als Fluladung zur Jubelfeyer der Kcfurmation den 
i. 31. Oct., I. und i. Nor. igt/. Auj dem Lateini. 

fcben ron D. A. fV. Neubtr. gr. 8. 3 gr. 
IdeenmagAzin, faoiniietirches , berausjjegeben Ton Dr. 

B. KItftktr. 7ten Bandes Jies Stück, gr. |. ao gr. 
' Auch unter dem Titel: 

Itfateriallen zum Kanzel - und .Amtivorlrage. 4ten Ban- 
des i\rs S'ück. 
Klaufco, G. die .Machl des Peyfulclt. Rede in Jam- 
ben. Bey der Feyer des Köuigl. Geburt^fefies am 
■■ >S. Jan, I5IIX. gr. g. k gr. 

Kltftktr, Dr.ß., Getbfeniane. tte verb. Ausgabe, gr. J. 

I Kthlr. I gr. Sclireilipap. 1 Rthlr. gr. 
"Dcfftn ausführlichere Predigt . Entwürfe' über die im 

Jahr 1(17 geVialtenen Vurmiitagspredigten. gr. g. 

I Ribir. A gr. t^etto. 
' NR. Werden nur aiif ausdrückliche Ordre gefandtT 
Derftlhc, des chrini. Predigers, als Auslegers der heil. 

Schriften , Beruf und Befugnifs. gr. g. 5 gr. 
Lohfe, y., Element jrgeographie von Europa, In Com- 

miriion. Nffro 6 ||r. 
Vier dazu gehörige Karten — im Landkartenformat. 

Nttto I Rthlr. 3 gr. 
Werden beide nur auf ansdrücklicbe Ordre g^fandt. 
Molbtck, Chr., Briefe al>cr Schweden im Jahre 1812. 

Aus dem Oin. ül)erf. ui.d mit Anmerk. u. Zufätzen 

des Verfaffers. ifier Tbeil. gr. g. 1 Rthlr. «o gr. 
Miiutrr, Fr,, Velia in Lucanien. Eine Beylag^ zu He- 

gewifch Ober die Colonien der Griechen, gr. |. 

10 gr. "■ 
SeJueeppt, A., jurifiifches Magazin. 1 Den Bandes iftes 

Heft. g. 14 gr. 
Siruve, y., Director u. Prof. , Programm und Rede zur 

Feyer des joojihrigen Reformaiioiisfeftes im Alto- 

naer Gymnsfio. gr. 4. Zufammen Nrtto 9 gr. 
Tabula ad e'zpeditiorem calculum l»garithmi. Summ« 

Tel differeniiae duarum quantiiatum , per logarith. 
^' ino* tan tum datarum. 4. 

Auch unter dem Titel: 
Tafeln zur bequemern Berechnung des Logarithmen, 
. der Summe oder Differenz zweyer Griifsen, wel- 
che felbft nur durch ihre Loßariihmen grgclven find. 

Druckpap. t Rthlr. 4 gr. Schreibp. 1 Kthlr. 16 gr. 
Die höchft merkwürdigen 95 Thefes oder Streiifdize 

des Hm. Cluut Härmt beleuchtet tob Eikern 4,00 

Volke, gr. g. 4gr. ^ - . /. 



Thefen und Aniiihefen', 'fhrtu 'und AtmHjfeii an der 

Oft- und WeH Tee. gr. g. 4 gr. 
Wort, ein freymüibiges, Uber und gegen die 95 myfti* 

fchen Irr -Sülze des Hrn. ArchidiacoiMis Ctauj Hatm. 

Allen waiiren Proteftanten frenadlickUi.gewuiiaM 

Ton Pilalttktt, gr. g. g gr. 1 t\r.L>\ jrf 

Folgende Und im Anfange diefcs Jahrs an die meiften 
Handlungen vcrfandt: 

Bo^tn, y., kurzgefafste Darftellung der Gefchlchta 
des Zwecks und Wefens und der wohlthitigen Fol- 
^n der ReformationLuthcr's I mit befondererlVück* 
licht auf die dlnlfchen Staaten, g. 6 gr. 
Dtjftn zvt-ey Reforroationsprcdigten, am 31. Oct. und 

1. Not. Ig 17 gehalten, gr. 8. 4 gr. 
Claufent, H. G., Predigten, herausgegeben in Bezie- 
hung auf die Jubelfeyer der Reformation im J. ig 17. 
Aus dem D^n. gr. g. i Rthlr. 4 gr. 
Altuer't, F. L. Af. , Schaufpiele. g. a 1 Rthlr. g gr. 
Enthält: Dar .\bend des Morgenländers. Schaufp. 
in 5 Aufz. g. 10 gr. 
- :'^iSpie1 bringtGefahr. Lt>fifp. in j Aufz. g. logr* 
/' Vertrau«n. Schaufp. in 1 Aufzug, g. ä 4 gr. 
»th i'f DerOliickswechfei. Luft fp. in i Aufzug, g. a 4 gr. 

" ' Der V'erftorbene. Lufifp. in i Aufzug, g. ä 4 gr. 
Rüier't, F. U., Winke für die Bildung Holfieinifcher 

Landta(;sTcrfaffcing. gr. g. Ig gr. 
Derßlbe, Was kann in HoKtein die Regierung fär «11- 
geiueine LanJeswoblfahrt thun? gr. g. 16 gr. 



In der Buchhandlung ron C. F. Arne lang in Ber- 
lin (Brixlerrirarse Nr. 11.) erfcbien fu eben und wurde 
•n alle Buclihandlmij'en verfandtt ■ ^ • 1 . " ^j. 

Dit Vnt trrich « V»*«'iJL'"» 



Ein 



fVepetiftr für Vakiindigt, tMv&ehft für Lthrn'iu lit' 

meninr/chuUn. 

»f ivik: Von 
K. P. fVilm/ew. 

Zwejte TerbeTfertc und^ fiark vermehrte Ausgabe. 

gr. 8. Jov. . 

• Was fich dem Verf. bey einer zwanzigjährigen Er- 
fahrung und Beoh.ichtung als zweckm&ftig bewahrte, 
hat er hier ohne vorgefaCste Meinung, mit möglichfier 
Unbefangenheit, allo ohne ßch durch berübinte Na- 
men befiimmen und befiechcn zu laffen,' in der ver. 
ftandlickrirn Sprache, Und fo anfchaulich dargcftellt, 
dafs diefer Wcgweiftr fchwerlich irgend einen, der 
ihn mit Nachdenken uivi eigener Prüfung lienutzt, irre 
führen, oder da rathlos lafTen dürfte, wo Scheidewege 
fich zeigen. Die in weniger als zwey Jahren vergrif- 
fene rrßt .Ausgabe hat diefeni Hutbe bereits zahlreiche 
Freunde erworben, und diefe tMtyte wird ße gewifs 
vermehren, da fie fehr forgfäliig Terboffert OTid durch 
drey neue AHhandlnng*-« , ViUt)r die Kuiifl ab&ajtag*m, 
iiiii r fäda^egifckt Kunß grifft , und ül*er EUtiUHtargtogra. 
fkity Tcruiehrt und durch viele Bemerkungen und Be- 
rich- 



A. WZ.: iNttn.ti5.>.£|^Y-.i9i8. 



rkhtigungen tierei^tfrt III, beTondert öbw die Ker- 
JiandtS' und GedUchtmßiibiMgtn , •)< den wn^-en An- 
/•ngsponkt öllei Unierrich«, über die Awwjtndung dtf 
Zijfff« bey der Gefjin^u'hre, ülter SprfcÄ - u; d >SpriWÄ- 
lihingtH and aber den ^i/cw Ke/jgio«/ - L n.-f» rif/if. AI et 
ift, da diefcs Buch ein pr«kiifcb«> iMKthodanliueli feyn 
folit durch fpicle erl;iiiteri i^id veranrcha.itlpttf, 
und diefe Betiandliin{{cart ift es, wodurch dct MiiM 
«uiM.Wuwttftr* gerechtfertigt wird. 

.. ^|^ •»•» . li"""^^^^"-. ..«!n* • ". ,.;-.•» 

*' 'In rnelnem Verlage ift' errdiienett imä'dM(l|||aIh 

Dornfii <iH/ lifa» I«(ra der gnßtm ßf^ftjt Kfißmkn 
:ier Einßimkeit^ Ton Ckarl9t$i^»^«fitkt' {if» 

Die vorzüglich guteAttfiuiuMi «tfiÜMfor.^Jeli» 

rcn da; erfi« Work der VerftfJeHn , Hel.c4rMund Adelf , 
if\ der Lt tewel« faiul , bewogen üe, mit diefer zwey- 
ten Arbeit an chs f-it ht zu rretPii. t s snlha'ten diefc 
Bi|tter Aiisr.ii{,'€ nus dem 'l'ageb»tlte einrr inieieffan- 
ten'Frau, dcrt-ri l-rieden der Verkehr mit der Rio f&en 
Welt auf lange Zeit uniergrub. Ich darf mit Recht das 
lerelnflige Publicum darauf aufmerkfam machen, dena 

Frconil» gater «««d^imder Sab^Uiva tAr-wWkom^ 

mea feyo wir4>-jt & . i- .. . .. . * 

SiiximA oa viiHÄts''dm!piktn' *t itißriAivct n ta/H^« 
dtt jtuna af/f a wi e di ^«1 e « r d<;ä /a« qutl^utt jro- 

iSei'trf.' Stcondt editiom " • ■ • l 

V' .. ■ . - j. . :. .. •.>. I 

Diefj Werkolieii Sm^» Bndililngtn zvm XJ»htir* 

fetzen am depri Franzößfchen ins Peutfche. Mit Bey- 
fall war fölches zuerft im Jähre igi» aufgenoniiiien 
Warden, wenn nicht der Preis <les 15 flogen fmrken 
Buchet das Einfahren in in nnt her SciiuUnrialt verhln. 
den hätte. Ich habe jeizi Hen Verlsg davon fibernom- 
- men , und biete es ScliulTorftebem und Spreehlehrem 
nir den hflofart nieari^ PtMHoit t fr. Uemtl an. 
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darf nar der Inhahsmza'ge. Min hp|?nögt 6ch daher 
TU berichten: dalj tiie tiflt Ai ilie lung die S<hxUfa!e 
ides tiauars »n l'oliin, eine zwctjtt , diu Andemung für 
die Grl'etCjfobung nrtid' kleineren brachfiüclien über 
Jugendunierricht , Land« irthrrhaFtiTttreine, Spreebs 
f^'w.^- dieirfrinr einen Code« ell«r gef«hi:iabaiim 
Gefetze BbsT da* Bmu in Voltn «o» «sw ftti iior 



III. Venn i feilte Anzeigen« 



Da 

t\ 1 !• n 



mehrere aasllitdifcbe wie 
>>l>rr aievoe Benn'ihungen 



iriUndifohe Zeit- 
zu liniwiekelung 



• Inid^rl. Fr. Unger'fchen Bachhandhmg in B<ei^- 
"lln, JSgerftratse Nr. 43, ift fo eben erfchienen: ' 

. D«r Bauer in Polen ^ Monographie, mit Andeiitun- 
' jjjen fär die GeCatz^ebune^ von F. A, F. v. Grfi- 
y *- ' vfnit. iApiß\i Geheimer Jüftix.^ath und'EiMn- 
. ' ihamer . 191 (^oCsherzogthim Tofet^. • |. GeBeiT- 

F.ine Schrift wie diefe, welche über den darin 
al>gehandelten Gegenftand die trße, und daher zur Zeit 
tfüivgf« wenigftens dentlc^r Zange, ift; eine Schrift, 
w^ät^ QetadliniHi «11 4^ ^^M* ^ sleli»,^!«. 

»• V^ X'*' ' • t " • ..I ■ 



reiniget UerUulaneiißfcben Uoücn in London, wohia 
Sofa mf oniniitelbaren Befehl der Englifeben Beg» 

.fvng Mn4e<si verßofTenen Jahre eingelede»«iaNtidenwil^ 
Uechrichten. verfcbiedencr Art TtrbrdltK, JmIw«: fo 
seige idi 'dein PukliDjjigi hjemuf ^•rllufig eine kleine 
Schrift pn, 'ii* den Zweck iie«i den wahren Hergang 

meines EnI^^v'^ck^ll1g.<;ge^c1lifles und die Uefuliate dcu 
felben ilieils aus meinen, der Commiitee zu London 
darii ier shgefiatteten Bei ichten , tiiei'j .jus deren ei« 
genen an mich erlaffenen BefchiUiren im Original jnit-» 
zulheilen. Einige Kupfer, die dort ^reefundenen 
Köllen nebft einigen rac SimiU't der ron iniien (^bn» 
^Citen Blätter Torftellend, werden ile begleiten^ 
■h^ difle. ^cbcift erCfhe^ ich nnr, im A)1ge* 

tneihan diraiu'annnerlinm meehra wollen, deft die 
in Lond0^. npir vorgelegten und von mir behandelten 
ManufcrfptroTIen leider tu denen gfhiirten, in wel- 
chen Feiicliiigkeit und Moder, zugleich mit der Auf. 
Jofung des StotYes des P.^jMjrut felbft in unfärinlicl{e 
IVlaffen, die ehemals darauf befipdli^e Schrift hi( euf 
einige wenige Spuren (die^e nur in ^wejr von fi^bev) 
gänzlich zerfi6ri; dafs feftgebackner Sand und>Kies 
,d|f«(e RoUtn.v» den To;n. der i^ead^tid^eit ausgefreOb- 
'nenUMMni «heilt in gröfserer, tÜeilt in geringei^r 
Menge ausgefüllt, und uaft folglich, aüfter den bisher 
an ihnen gekannten, in Neapel nicht ßherwundenen, 
Schw lei igkcili'n fitli noLli viek' andpre i!cr Art darge* 
boten, die keine Kutift als diejenige ailein, die das 
fclion Vflriiirhtele wieder hervurzui)ringen rermag, 
befiegeii kinn. Hierfiber werden die eigenen fcbrift- 
liehen Ünbeile der Londner Cui»mitlee nebft ihren 
..Bbrigcn fiefcbluffen dcsholbk fo wie euch darabcr, 
.idaDl 4*0. Gemnitt^e, iieeli ßta itm Vertrage gemlb 
inn(Br)ialb des erften Moneu .nach meiner Ankunft ia 
^Cnglatid von mir abzulegenden und wirklich abgeleg. 
ten Proben, mir den fchrlfllichen Auftrag zur Fo» t- 
fetzung meiner Arbeiten erlh?ille, bis ich, nachdem 
ich vier Monate lan^' damit lierdiijffigt gcwefen, am 
Ende des von meiner Regierung mir ertheiiten Vir» 
laubs meine Entleffong fMBooiaenr; faMr«ItiMHld4,Aa^ 
kWruAg gewähren. ■ 

' . ÜiJdburgbaufen» emi. fliay igij. 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

IlAiniorsR , b. d. Br. Hahn : Das Vtrbot itrrUA- 
wMuH4tmKri^*e9trCMtUuimPriiMhrKkU. Von 
JMtirM Btrgmamm, Dr. uimI ordentl. Prof.. der 
Rechte zu GöltinKf>(i , nucli .lursornri!. UuyCt^rr 
im SpruchcoJl. dafeibl't. itilS- XXiV u. '5)^3 
' f^'S* (a Rtblr. 4 grO 

Das vorliegende Werk etdcs rOlmiillcli bekanntai 
«ka«i«inuchea Lelirers und Scliriftftcller.s ver- 
dient In ieder Hitlficht die volle Autrnerkramkeit des 
Publictims; nian k.-inn es tiiibede/il;licii lii-n wicliLig- 
ften neusrii Erfcheinuni;en im (ieV.irtc der Rcclit =;v. if- 
feiifclidit an Jie Seite fleüeii. — Die vorzii^lich in 
imlrer Zeit fo wicluig gewordene Frage: iu wie lern 
neue Gefelze eine rilcl*\virl<eiide Kraft üufsorn kön- 
nen? ift liior mit einer folchen Klarheit und GrOnd- 
lichkeit Heautwortet worden, dafs nach unferm Da- 
filrhaUen nur wetiijE zu wünfchen flinig eebUoben iTt. 
Derbercbe!deneVf. flDlirt (dfaft in da- Vorrede an, 
(t^S Mitiiner , tferen grflndliclies WifTcn er in hohfnrt 
Crade achte, der Meinung fcven, dafs bev der Be- 
arii'iluiu: (Uc!rs GirJenrtaiule.s'cin vullitr geiiftgen ies 
Ileliilij' Jijji den poiuivcii KcctUeii wohl fchwerÜch 
enV viclo^Il werden Ui'innc; er will fein Werk nv.r wV^ 
DenUtnal fftmoihftr Forlf-hritU betrachtet wiflcn. Der 
Vf. hat aber in j -cif r Hinficht mehr geleiftct, als 
die Bcfchcidenlieit ilim felbft 7.u fagen erlaubte , in- 
dem er Jiiclit nilr alle feine Vorgänger weil (Ibcr- 
trofCsa * fontiem auch durah unermadetes Forichen» 
dem ^e!e g^nzZfoher Vollendung iehr nahe gekom- 
men ift. - 

Im Allcfemcinen ging die Abficht des Vfs. dahin, 
die GrHndßitzt der pofitiven Rechte darzuftellcn , und 
irisbefondcrcdie röniifc5:e Anfiele , wo m>>glicl) , voJi- 
ftiiu lij; T\x hci\ri'\:M\en und zu be^^renzen. Mit der 
STüfstcn Genauigkeit And , in der vorausgefchicktcn 
Ouellcnkiuide, alle nur irgend in diefc Lehre eingrei- 
fenden ähcrn und neuern GefetTe angefahrt. Pi^r 
Vf. hat fich beym rVimlfchen Recht die Mflhe ni( ht 
verdrierseohlCeD, den (ganzen Codex und ämmtliche 
NoveUen durchsuchen* um Alles» was nur in elni- 




er aus d»;m franzöfifchen Rechte alle Revolutionsee- 
fielze uiid fonftigen Verordnungen (68 an der Zaid) 
mit der grOfsten Sorgfalt verglichen , und die fo xahl- 
reicben Gefetzgebungen in Deutfchland fowohl bey 
£jnfiihnuig des fran^fiicfaen Rechte (in Wefinhalen« 



AreD])eri;, Baden, Bere, Frankfurt, Anhalt-Kö- 
then, Naffau), als nach Vertreibung dclfelben (in 
Lflbeck, Hamhwrg, Bremen, Preufsen, Hannover, 
Bi juiifcliwcig, Oldenburg, Anhalt -Köthen, Naffau, 
H'-lloa - Kailcl) mit bewundernswitrdiger Genauig* 
lii jt aufgezählt hr.t, fo dafs fein Werk aufser dem 
allgcmctncn fehr bedeutenden wifrenfchaftlicheuWer^ 
the, auf die höchftepraktifche Brauchbarkeit in den 
einzelnen Lfindern Deutfchlands. mit EinlcJilnra von 
Preufsen iiiHlOefterr«lch , Anfprueh maehen kanjl.~» 
Auf die Ojt'IlcnkiHide folgt die Angabe der Litera- 
tur. Der jltefte Scliriftfteller , der eigentlich die 
Bahn gehrochen, und Jaluhunderte hindurch allein 
daffeht, ift ^acobus di Bdvixa (Btlhvifo, Belvifio) 
(t '335)' den in (einer attrea lectura fummam 
outiiintUar. et u/tu feudor. elucidans Lugd. 1511 Fol. 
enthaltenen Bemerkungen zur Nov. 115. In der 
jieuern Literatur hat der Vf., des beneidenswerthen 
Reiehthums der Guttinger Bibliothek unccaclitet, 
zwey — freylicb febr oaUBdeuteDde — Abaandlan«' 
gen nicht zu G«ficht bekommen; die eine von Ckf» 
Gottt. Reinhardt dt vatori et vi figit in präeterit. 



II 



oeeaCioxe 7^ art eapitul. imjt. CariA. Vll. tt Framc'L 
dir andere von Ant. Lud. ^jip de vi le- 



^ir in pt-^ttent.jußa. Goelt. 174g. Der Vt. Ijenierkt, 
tinfs er fflhft bey der letztem inCröttinren erfchiene- 
neu ein fremi'es Citat iiaclifctireiben muffe, fey bey 
der dortigen Bibliothek cjn fo feltener Fall , dafs mau 
ihn ohne Scheu geftohen dürfe. Ree. hat diefe nur 
16 Seiten ftarke Abhandlung vor fich liegen, und 
kann Hn. Prof. Bergmann den Troft geben, cbfs er 
aiteh hier nur die gewöhnliche Idee vom Sdniti e^ 
worbener Rechte ($. VII) ohne alle weitera .fVOnd- 
liehe Ausführung gefunden haben wflrde. — Zwey 
neuere AbhandltJ : ri d e ^veit mehr eine Erw. ih- 
iUKig verdient h.iiit :i , find jedoch vuniVf. flberfehen 
worden, njinlicli i) ^oftph Bohonovskjf von dem 
Reclite des Regenien, Gefelze übsr bi'rsrerliche 
RechtsverhiltnilTe abzuändern , und den Wirkungen 
einer Abänderung auf beftehende Privatgefchaite der 
Unterthanen («nit einer Vorrede von GSnntr), Lands- 
butlgoj. 88 ^ 8- ond a) Jordan (damals Tribunals* 

Sroeurator va QWhgti^ fiber rOckwirlcende Kraft 
erGcfetze; in der jurift. Bibliothek. iUflel» b.i£ne- 
ger 1813. Bd. I. H. 4. S. 417—438. 

Wenden wir ujh zu dem Inhalte des !i;hrre*- 
chen Bergmann* fchen Werks felbft , fo zerf, l!t derfelbe 
nach einem fehr zweckraäfsig durcligei idirten Plane 
in zwey Bücher. Das trße handelt von der Anwen- 
dung neuer Gefetzc im Privat rechte , ■ ihne Rückficht 
auf das in unfeto pofitivea Lcgislatioaen vorkom- 
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»ende Verbot der rflrkwirkenden Kraft, und bildet 
fonach den allgemeinen Theil des Ganziui , das zwtytt 
Buch liingeecn nimmt auf die einzelnen pufitiven Le- > 
|telatkiMa'Iläckficlit * und ftellt alfo den fpeciellm 
Thdl dtr Lehre dar. — Im allgemdnen Theüe 
^ I'-'A^ macht der Vf. vor allen JXinffia auf den 
Hauptnmnand aufmerUram, dafs mtn zwar auf die 
Frage: was bey der ri~:rk\virkcii<!cn Kraft der Ge- 
l'etze Hechtens fey? felir viel geautwortet, dabey 
aber gcratie in neuem Zeiten die Vorfrage : aus wtl- 
tkf» Q^nttltn jtnt Beantwortung zu nehmen? eigentlich 
nocii par nirlit zum OegenftanJc der Discuffionen 
gemacht habe. Es ift allerdings wahr« wenn pleirlt 
vielleicbi zu allgemein behauptet» dals man die po- 
^iveo Quellen , felbft die bekanntont , zu Tehr in den 
'Hintergrund gcftellthat, und davon ausgegangen ift» 
die Natur der Sacke, ein fchr eemifsbrauchter und 
fthwankender Begriff, mflfTe nier zur alleinigen 
Norm dienen. — Der \'f. ftellt nun zwar keines- 
wegs in Abredp, dafs m;in über das V»-rli5Jtnif<; runter 
Geietze zu ilcr \'or7.eit uml Zukunft «»in Svl'eni aus 
der allgemeinen Natur derGefetzc entwickeln i<ijtino, 
und er fucht in dem erften Buche felbft ein foicbes 
Syftem zu beerfinden und durchzuftlhren, aber er 
Cffingt zuglcicn mit vullcm Rechte darauf, dafs nun 
durcn diefe allcemeioe Dadiu^tion fich nicht verhtanr 
denlafle, zu glauben» dafs es ans demOrande kd- 
«er at^efondertcn Erforfchung der pofiiiven Legis- 
lationen bedürfe, weil darin die Hauptbeftimmnngen 
flbcrall auf f'.lfir!ie v\'cjl'e vorp "rchrieben feyen- Wir 
mnffen allcnünps dem Vf. Dank wifTcn, Uals (?r 7u- 
crft das Verbot der rdckwirlvendc:! Kr.ift der G-Tctzrr 
als ein pofaivet Inßitut mit der grälj>ten Genauii^keit 
«tfitwickelt hat. 

Aus der blofsen Erfohctnung neuer Gefeize er- 

ßbt ftch nach allgemeinen Orundfätzen das einfache 
fultat» dab dasjenige, ms zur Zeit da- alten 0«- 
istze gefchah oder nnterfaiflen wurde • den dainalt- 
gpn» und was nr Zeit xler neuen Cefetze gefchieht 
oder unterlaflen wird, den neuen Rechtsnormen pe- 
niSfs feyn, oiler darnach beurtbeilt werden mufs. 
Wenn nun aber die Enlftchung, die BeencJi^nnp , die 
"Wirkung, die Rechtsverfolgung pnzelner Verhi lt- 
niffe zum Theil in der Vergangenheit, zum Theil in 
der Zeit, nach .lom neuen Gcfetze liegen, fo entfteht 

Jerade die fchwieriee Frage: ob und in v,'ie weit 
berhaupt eine Fortfetzung tler in ler Vorzeit begon- 
nenen Verh2ltnifiil% zuläffig fey. Das höchfte juiifti* 
lebelVincIp» dafs Alles, was jetzt gefchieht, durch' 
•US vollftündlg narh den jetzigen Gefetzen beiirfheilt 
•werde, dafs die i.-tzij;en Gefetze in diefer IDuficbt zu 
voller ungefchm..Ierter Wirkfamkeit gelaiiri-n mf lTcn, 
ift aber durch die Erlinltuup des bisherieeii Reclitzu- 
ftandcs, fo fern er fich mit ilcti neuen öefctzen ver- 
trägt, nothwendig zu niiHÜficiren, weil fonft eine 
grofsere Umwälzung der rechtlichen Verhiltniffe ent- 
ftehen wilrde, als der juriftifch anzunehmende Zweck 
der Vcrbefferung lier Gefetze mit^h bringt. Da 
jedoch diefo Erbaltunx des Üi herigen nur in fo weit 
waiM^ Üttth oiM TOU&aiidi^e iuciig durcb^eifoide 



Anwendung der jetzigen Gefetze folches geftattet« 
lo tritt nun nach der geiftreichen üurcbfiihrung des 
Vfs. als höherer Grundfatz die Norm hervor: lafs 
weder als Mittel , noch als Folge jener Rechtsverfol- 
gung älterer Anfpn'iche« und jenes UÄergangs der--* 
alten Verhältnifie in die Gegenwart, irgend eine 
Handlung in der jel '.igen Zeit geftattet- werde, wel- 
che den nunmebrigeii Reclitsnoniieii widerfpricht, 
dafs alfo aucii die fortziilefventlen Rechte und a^^ 
fort'lauernden juriitilclicii iiiui tactifcbeu Verh/ltd^P 
lilK-rhaupt, in Atd'ehung ihrer jetzigen EigenfchanH^ 
und in Anfehung der nach jetzigen Gefetzen zur Fort- 
dauer der Rechte nuthigen Bedinguncen, durchaus 
nach den neuen Gefet/en regulirt werden: felbft ^ 
dann, wenn dadurch die nach den alten RecMttior»'^ 
men «uftehendeRecbtsverfulgung, «der efai fooftiget ' 
erworbene«; Recht vc^ndert oder vernichtet werden, 
und ftatt deffen ganz neue Rechte und Pflichten cnt- 
ftebrti füllten. Uer Vf. t ri. utcrt die.fcn Grun<ifatz 
felir frelTeiul tlurch einzelne Uevfpielc, <h"e er iji 
dtnkharer lepislatorifcher I Jiclion aufjieftrl't bat , und 
kommt fodann zu der blofs fchcinbarcn Ausnahme, 
bey den durch Privaiwillkflr beftimmten Verhältnif-l 
fen. Hierauf fölgeu Bemerkungen (Iber die entge»; 

Eiftehendcn Meinungen Anderer, welche freylich't ■ 
«Af «Mter Thaorie des Vft. noch mehr befeftigen* 
und ImenllalthaehftconfeqnentdaTftenen, wiewohl' 
Hr. B. (S. 45) felbft einräumt, dafs eine Anwendung 
diefer allgemeinen Theorie filr den Privatmann fehr 
nnil\e H irten herlievfiiijren wünle, und dafs es da- 
bei- am T.itc lie}:e, dafs die Aufftelinng und Ausbil- 
dung andrer Gruiulfätzc in den ^/itii/^n Legislationen 
politifch rathlam und wUnfchenswerth fey. — Der 
ganze allk^emeine Theil fchliefst fich endJicb mit et* > 
neni Anhacke über autlientifcheinterpratatlonea» be*' 
ftätigendfl and bezf teilende Gdntia. 

Da das Im irfUm Boehe entwiclcelte Syftem aus 

der allri^meinen Natur der Gefetze durchaus nicht, 
wie Viele jiiauben , lünreichend ift, vielmehr unfere 
pofitiven Lei islationan nicht bkifs bey einzelnen Ge- 
fetzen die Art iler Anwetidung auf früher begonnene 
Verlialttiiffe befonders beftimmt, und ger^e der 
Satz; die Gefetze follen keine n'lckwirkende Kraft 
änfsern , im Aligemeinen ausdrUclUich aufgefteUt und' 
eingefchärft haben» fo ift ohne Zweifel der (& 
«73) folgende befonde» TbaU das vorUeMden Wai^ 
kes, der fich mit dem VorbM dar tUck wirkenden 
Kraft der Gefetze, *tt efmtm pojhimm InflttuU., be- 
fch.jr(ii;t, von der grftfsten V\ ichiipkcit. Der Vf. 
nidcht dabey in der Vorausgefcliickten Einleitung 
13) die i iclitirc Hrtncrkunc, dafs, wenn man vor- 
mals auf die Beiiaiidlung der römifchen Cruudfätze 
dauernde gröfserc Sorgfalt verwandt, und dabejr ' 
mehr puf Genauii keil in den Grflnden und in der 
Beflimmung der Refuitate gehalten hilttei man audl ' 
bey den wichtig,en Aenderaiu'en der Rechtsnomwa 
in unfern Tagen weniger vemnlarst gewefen feyn ' 
Wi"'rle, die vi'illk ir in den R-rnliaten und in den 
fie weilen derlelueu, in die Steile des puütiveu Rechts . 
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^Aialclü«befrr , -~ lo vkr das Ganze volIUomnien 
erfcaripfeii. len AbtlwiJungeji hanilelt der Vf. i) von 
den Urundi^tzen des rumÜcheii Rechts; a) von dem 
Rechte Ja Deu^|G(;hJ«nd vor JEJn&thnuie dat fruntO*- 
ttchen; toa dam fhws<*fil«liBa BecBte in Vnmk- 
reich und in Düutfchland ; 4) voh dem ictzißenltMNll 
ii) Ueulfthlanil. iMit Ranz vonsüplichem FlelTM ift 
(S. 70 - 204 dAS römifche Recht behandelt, wir ha- 
ben Ichon ül)«n erwihtit, ilafs der \'f. den pan/en 
C^oiIl-x uiuI l. nirntliciie NuvoUea durchccpanj. en itt, 
um alle Stelieii zuranimcn/.ulinden , welche irtzend 
zur Sache aehöreq. Kine mit fo viel Ausdauer und 
Grflndlichkeit ausgeftattete Unterfuchung konnte 
sieht anders, als ein^fflr die Wiffenfc lilft ' fl UChtÜJfto 
«ml durehms btfriedigiBndfls Befultat zur Fdge ha- 
ben. Statt der fewDliiiIjehea Idee Tom Schotte er- 
worbener Rechte ift (S. 103") eiri mehr umfaffendes 
Princip aus der forgfoltificn \'crBleichung der rumi- 
fehen Gefetze erwiefen und dafl'elbe im Einzelnen pe- 
Mu ausgeführt worden. Diefes Princip, welci^es 
als eine fehr hiilipe, aber dennoch ^o/!f<V ausgebil- 
dete Regel gegin die Anwendung neuer Gefetze im 
römiCchen R 'cnta liegt, iTt n..mlich keiu anderes, als 
dafs alle. Folgen , far welche J«oiand voa eijiar im dar 
Voneit'Ui^gctnden cmcrttM BLeebtsevwerhui^* od«r 
fittiftJgen' tmurtUn ThatQiobet aaeh. damal^enÄeehta- 
norinen rechtlichen Schutz erwartet«, oder doch er- 
Avartoii chirfle (im Gej^cnfatze derjeniei^n abl'tiacten 
M:»"Iirhkeit neuer Vorhültniffe , weiche nicht als 
Foli^e eines foiclien concrcieii Uinftaiidcs anzufehen 
ift), nicht zu feinem Nachihcile verandei't w(;rdea 
follen. — D'T Rjuiii licftaltet uns nicht, die'CcHt 
wifrenfchaftlithe Üurcbfidirum; diefes GrundlatzcS. 
hier weiter zu verfolgen. I*Jur auf einen Pkinkfct 
aa0|^teRec. denVf. luich^fineyltfam machao» wor- 
auf ihn die (S. las) vorl(i>niintode riebtige Bcftim- 
mune gefOhrt hat^ dafs durch neue Gefetze den er- 
woroeooa Rechten und Erwartungen nicht gtfefisäet 
wenlen, dafs niclits d.i -ren eintreten fülle, was im 
Toriftifchen Sinne ais ein .\achi heil zu Iwtrachten fcy- 
Wie ift dimit die r. 23. 2. C de ff. ecciel-is (i, 2 ;, 
vielleicht die einzige Steile, welche, der Au fmerk- 
fuakeit des Vfs. entgangen ift, zu vereinigen? — 
Bekanntlich erweiterte ffK/Hmian in tiiefer Verord- 
nung dia VarjähniapTqitider Forderungen einer Kir- 
che aaC ifloJahrai wani arieh der Jbaftbhaig AwImV 
CAneed. o. sg) die Berrflfwr«y«h 'd«r ffirclwnvörlte- 

Mr an Baiefa die n r'r'ff Wr^ ilrif^n:' peeeben haben 
foIIen'(vd. GroiGefch. d. Verj. S. ggj. Am Ende des 
Gf^fetzes heifst es : „ ffa*c autem omnia obfervari [an- 
eimut et in hü eafibus , qui vtl poltea furrint tiati , vtl 
jam im Judicium dtducti funt." — Unter den 
Altern Interpreten hat ßch vorztlpÜch Fr, Connaiuu 
(jComnient. 1, 9. nr. 8 lo) mit dem Verbot der rflck- 
wirkenden Kraft der Gefetxa befchifiigt* and wir 
hätten gewiiiilci)t, dafs der V£ aoeh aaf iha ROek* 
ficht MciMiWMiau hätte. ChMP«a,lK»merkt in Beziehiinf ■ 
anf clas oben erwähnte GcTets : „Q«od ß juberet Itx 
mt quadraginta , vtl qui wrafctßtruat amtUi-mo» frHitf 
fnt iffu Md ujum rei, id iujujhm fmrt viätrtUtr: ftd 
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tarn mMiiMt fMM iijSftrt ; qiuä luqu adeö tex fol^ 
fatir« nom rtfmgtuuttt natura , ut quodam modo rpfa 
rum atiensrmm ufmrpatio ßt contra naturam. " — Vor»' 
aagUch iaiereaaotift es» dafs der Vf. & 143 ff. flber' 
den fidIttrHAm Qittmdi ddt Ton Ihm auKeftelhen- 
Grundfatze« , eine möglichft vielfeitige Anficht dem 
I.efer zu verfchaffen gefucht hat. Gerade auf diefan 
Punkt ift von den fnlhcm Bearbeitern diefer Lehre 
wenig oder gar keine Rdckficht genommen wor- 
den. — Bey den CJnindfät'/.en in Urulfchland vor 
der Einführung des franziififchen Rechts befchafijgt 
ßch der Vf. in der zwtyttn Abtheilung (S. 309 — a3f> 
vorzQ^ch nilt dem preufsifchen Rechte, und bey 
der drjf£ni dem franzofifchen Rechte gewidmeten Al>- 
theiluns fucht deiCalba mttdcm nidgllchften Fkilaa 
nicht blo& das bekannte muptprincip: ta tm 9t 
dispoft qvt pour Pavenir; eilt n'a point d'rjfet rilro- 
actif, f>ir Frankreich feJbft ii.:her zu begründen und 
zu entwickeln, fondern auch die ii.ilicrn Reflimmun- 
gcn in den deutfchen der franzulilchen (»efetzgeburfg 
nacbpobililet;-n Ländern (Wcflphalen, Arenberp, Ba- 
den, üerg, Frankfurt, Anhalt -Köthen und Naffau) 
anzugeben. Gar fchlecht ftand es, nach dem Vf. 
& 339. iafPiM ui ltn um dift Reditsnomien in dicGsr 
- Hiafidit. IMe Legislatioii feilet that I01 AJigcmei-' 
nen nichts dafi>rt tind'eia6 Belehrung de« lutuami» 
nifters, welche OfJier die drincendften Punkte Auf-* 
fchlnfs geben follte, war theih ein fehr einfeitiger 
unverbindlicher Ausfpruch , theils fo diirfiig und fo 
unbcftimmt, ia fogar in den ilauptworten lo .inffal- 
lend unrichtig, dafs daraus gar wenig entnommeiK 
%verden konnte. Am wcnigUen aber gebft.ttte dtfft 
Bq^duH Legislation der Vorzug (S. 341), welch« 
ananibverftändnirs-das ganze Princia veränderte. — 
VotnQ^h lahrreicfa ift auletat das}enigef was der 
Vf. In der vlrrffaAbi^nag^ilber die jettütaaGrund-* 
fätzc in Deutfchland TOrtr^. Dar Vf,> pa rt lp kficH -« 
tigt dabey zunächft das öfterreichifcheRecht (S. ' 
395), foiüinn aber beleuchtet er vor^iitlich die rin- 
zehien, nach aufgehobenem franzOfifchem Rpclite, 
in Lübeck, Hamburg, Hannover, Bremen, Olden- 
burg undPreufsen erlchienenen Verordnungen (S.395 ■ 

^ Wir können dem Vf. flberall das ehrenvolle Zeug- 
nifs «eben , dafs er den am Schluffe des ganzen Werka • 
aainefprochenen WnnCch: »MOfif itia Thearie wa- 
nigftens dazu wirken, dafsdte Orflndadetfeni waa 
man glaubt und geltend macht, mit fTakrktit und; 
Genauigktit erkannt werden! " von feiner Seite nach 
MBgUälMit oftUt hat. I. 

SuLZBACH, gedr. h. Seitie] : GefchicitlUie Andern- 
tungen übir dat poUtsfche Leben der deutfcktn FUt' 
fitn und r^tker, folang (feitdctn) Dtutfcfu im der 
Gtftluektt gtnamitt wträtm. Seinen ZcitgennlTca 
gefchitdtrt vou «jctoTIlirtairh 4.«Bhttt!Deebr.' 
I8I7- 33 "^^ 8- 
ErlÄrmliches Z«ue! »Die Länder zwiCchen der 
it ^OII-wdNaKribawarden«^ 

TOn 
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\js. . A. L. Z. KtLwu : 

»nn VorKerftommen bewohnt, -<lic — rein von V«r- 
inifchuim init fremden Völkern waren das foUTa- 
r.itiis faiTe"» der ausctrflcklich vou der Vcnnifchung 
4|erGerinaa«0 C<^ er im Vergleich mit denUrhcwuh» 
itern utdatectändev am wenüften venailcht hüit), 
Gallier« Samwtejiti. f. w.lpricm. »Krieg umr die 
erlto und vonrehmfte BelchäAigung", und wovon 
lebte man? „Unter den dcutfchen \ ölkern befanden 
lieh einig« nuchtige Mjiiiiier, au<igezeichnet durch 
'l liaten «t"l aui{:el)reitc'en Länderbefitz. Hoher 
Allel, die Wiege unfererFürfteqhÄurcr," . Jener lAln« 
lltrfrWl^ Ifrftght bekanntlich in Lu ft fehlBffernT wul 



LITERARISCHE 
I. Todesfälle. 

i^^m 7. Januar ig 17 ftarlj »uF feiner Harrfohaft Hain- 
teldtu fytnttfisutt Rapkntl Cort/rud tJraf to« PurgßsdL, 
Berr M Riegcrsburg und H^iintel Jen , im 19. Jahre En« 
mwAhert, d«r leut« fr&b ««rbloiiuSprOfiilinf di«» 
(«etilen R^«nnlr1iiigib«B Ocbblacbtt, Att mit Qini 
in feiner mAnnlichm Uai« «lifchi. Sobo des k. k. 
Kammerert wnd innerSftsrrefehiCoiMn Gubcraialratht 
<ii :if^n fi 'r- fl von PurgfiaS y der fein Vermögen und 
tcine «.jelunübeii dem L^ienfie des Siaatec geopfert, in 
Italien b«y Aotbruch dei Kri.'gi 1^09 feine Fr«]rheit, 
und bald nach Wiedererlangung derfeihcn feinLtb«n 
■verlor, -itd Maria'* aut dem ah edelo fchottländildlMI 
GefchlMhte der Cranftone (Kranichitein) Iret er an 
%$. Februir 179! durch zu fruit» Gebort in dei Leben, 
welches ihm Teitdnn durch ein« Art ronWmider, dw 
nar die zlrtlichfle Vaterforge «nd^utterTlehe bewir- 
kenkonnfe, ßcfriCtft ward. Seiner fcbwäclilichen G*- 
fundheit ung^-achter entwickchen fich in ihm a iucr- 
ordentiiohe Talente und herrliche Aulapoii (iss f ipjltes 
undGeinülhs. In allen Fächernd«« njenkhlichenWif' 
fens bezeichneten fi(«imonswerthe Fortfchriite die Bahn 
feiner Studien , und die fchwereKunft der Compondon 
wer ibia ein leichtes Spiel , fowohl in der Sprache der 
Wort* als Tfine, Wie riel .rilii'ifam ak Schriftfteller 
ein(^ ftinVeterlend in «rwerten berechtigt war, zeigte 
lein fchon ror drey Jahren «T« Manufrript für Freund« 
gedrtiokter Vtrfutk ühtr dit SctutufpUldithttr dtr Alten, 
unfi fo manche herrliche Blüthen der Dichikuri't , die 
Uefa deshalb nicht in CafltUi's Taterlündifcber LHtibtcr 
Blumentefi', dem Stium, erfchienen, weil hier keine 
aemenlofen aur^cnommen nerden, und die Befchei- 
denb«t desVerltgtbanen feinen Xaroen nicht genannt 
wilbn woliieit. OJme Namen erfchienen mebrere der» 
feTben tn Itelf «•««*/ Aufmtrhfimn za'Orii«. iWt 
dicfcr Befcheidenheit und dem gröfstcn Talente ver- 
einte fich in ihm der reinfte Adel des Geiniiths, die 
McUki G«te dfer Said«, 4i« ItindUchti« Binf«l« tmd 



I«. MATiSii ^ 

di.^fc Wicp«! in Mährchendnnft. ATier mm kommt 
das Unglaubliche: „Der Franken König, Karl der 
Grofsc, verpflanzte fein ResrierungslVrteoi in ifaser** 
oberte DeutfcWand iiijfritt des Jüuins. Mit dcmfel- 
ben kam — Einrichtung des Dienftverhältniffes auf 
iiatfaitn Boden." Alto Lifst fich gar nicht mehr 
Tiveifeln , dafs ein dtiitfcher DoUer der Rfckte aur 
dim ntUKZtknttn XfahrhitHdfrt nicht weifs, (i.ifs von 
Anfang an das Frankenreich auf beiden Ufern des 
lAl.eins ! IL , i lul dafs Karl der Grofse herondert iitit 
Hülfe der Aliemannen und Uft^nken feine Ecobn» 
rvagenen der Weier, tSbtuad Demu machte. 



NACBAIGHT£N. • 

Reuibci', ihn Csiner tiergcbeogten Mutter nrj.l 

traiierndea Ireuodon auch im Grabe unrergefilick 
macljen. 

Am 14. Den, Xiarb in Wien Kttrni Bartfik; Re* 
deeteer der Wiener Mumr, en der LeberTeAlrtiinif» 
St'M» elt^-> Er redtgirie die Wiener Teilung mh Tie- 
1er Umficht, imd war auch Verfaffer mehrerer Auf- 
fttz'- in \vi ITpn rdiiftlichen Joamalen. 

Am II. J«a, isig ftarb zu Szegedin im tf]. Jebi», 
feinet Lebens P. TkadäSat BatiMnfi^ Minorlien-Oucr* 
dian , der Ach früher als Lehrer in den OiwiÄetlkaU 
fchulen , fpater ab PtrofcfTor der nilofopliie tmd Theo. 
Jegie am die Jagend Vardienfte erwarb. Er trat auch 
eil Sdir1Ttf^1IeT"mit einigen philofopbifcbe» Abband- 
hingen in lileinifcbfr Spraclie und vetrcliicJeiien le. 
tcinifchen Gelegenheitsgedicbten auf, worunter ßoh ein 
Jioluneiditerlbbea Lebgedüete anf Hapeleon befindet. 

II. Bcfürdcru Ilgen xi. Ehrenbcrrnr^nngen. 

Hr. Prof. Dr. von CaUn 7.» ."Marl.urg hm den Kuf zn • 
einer tbeologifchen l ehrftelle auf der UniTerfitit ZU 
Breslan Mit taufend I balerBefaldung erhalten und eiu. 
genuuiu en, und wird nooh im gegenwlrrigen Sana» l 
mer - Sewefter feipe Vorlefiingen dort anfaogen. 

Hr. Prof. &iw«id«r , an Tübingen hat feit Kurzem 
jHBendnppdtanRttf auf andern ünirrrC Ihn f,L,lien; 
aber des KSnigs von VVartemherg M»). wulste diefcn 
veidiciiten und Rerdimackyolien RecJusgelehrten, der ' 
ücli zugleich als . treÜ'licben Aiathematikcr bewIlvtflL ' 
feiner Landes. UAiverntit za cHielun. * 

Der bisbcesge enftererde n ll. FroMCbr der R echtt- 
eelehrfamkeit an Mtatarf , Ri^< Dr; ■BÄMrd 
IHM, 16 anm ordentl. Profeffor der Recht«, «nd d-r 
bi«h«rteB eri^ttebrer in der Gefchiehte . Hr. Dr Fnr. 
drifkRtkm, iftzum aufserordentl. Profeffor der PS K f 
ernanai worden. £«idc beben bisher, feit mehrera 
Mtran , mu Halaai Jto|Ato VerUingaii |riialiia. 
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' WOmBOvo» In d. StahdYche» Biuhh.: Mkaid- 

tung Uber die chtrurgifthen KntnkktÜtn «huI über 
die daberf angiztifJtH OperaHonrn. Von dem Ba- 
ron Boy fr , Mifgliedc der EIirenlPE^on, Profef- 
for.der prakiifrhpti Chinircjit; an der medicini- 
fchen Faciili j! vtui Paris, .icljnngirtem Obcrwund- 
arzte des Hofpitals der Charjle, mehrerer cc- 
lelirtcii III - und ausländirchenOcfellfcluiften Nlit- 
{;lie<lo u. f. w. All« dem Franz- Oberfetzt von 
Kajetan Tfrlor, der Med. und Cliir. DocCor* 
dmsntl. ordantl. IhoSe&u an der Uoiverfität tu. 
Wfirzburg und OlMrwwttnxt« JhilJNttfpitNls 
dafelbft. Eifiir Band. ttig. 4M S. 8* (i TM. 
12 gr ) 

Ein Werki welches der Vf. und Ueberfetxer alt 
einen HObemofTer des jetzieen GnlturibuMlcsder 

franzöfifchen Chirurfiie angefenen wifTen möchte, 
darf dem dcutfclicn Wundarzte nicht fremd bleiben; 
denn die Wiffcnfchaft undKunft nimmt keinen Theil 
an der fuiiiLilichen Stimmuni; der Völker. TJnd-Tnk- 
bar svc\ri[e es feyn, wenn wir l.ujgiicn wollten, dafs 
die Cliirur?,ie in Franivreicb, früher ausgebildet, als 
in Deutfchland , und dort durch fo manche üufsere 
Verhäitniffe begOnftigt, unfcre Lehrerin geworden 
'^y; aber um 10 erfreulicher ift es dann zu fchen« 
tne (ich der SchOler jetxt kafa« an die Seite feines 
Meiften fteUen darf. Wir haben «war bis jtutt 
noch kein Werk , «las fo , wie ehemals Heifitr's CUir 
rurgie, als der ^öhemeffer deulfchcr Chirurgie be- 
zeichnet werJen d lrftc; aber an Materialien zu ei- 
nem folchrn \Verke felilt es uns gewifs nicht» und 
eben fo wenig an grofsen Meiftern, von denoi| wir 
etwas Vollendetes erwarten könnten. 

Der Vf. der vorUegeuden Abhandlnng theilt die 
chirurgifche Pathologie in zwey Theile. Der erfte 
enthalt die KvailkheiteD, welche fich in aUen Gegen- 
den de« Körpers steiaen können, indem fiefiift ohne 
Unterfchied aOe uniere Organe ergreifen. Er xer- 
riJJt felbft wieder in mehrere ThcLlo, welche die 
Entzündung im Allgemeinen » die Abfceffe, den 
Brand , die Verbrennung u. f. w. und die Krankhei- 
ten lier Knochen in fich begreifen. Der zweyteTlicil 
enthält alle Krard;heiten , die den verfchiedenen Ge- 

t enden und Organen des ÜLörpers eigenthumlich find. 
}ieierPJan, dem auch «nfer verewigte Richter folgte, 
aber leider! nicht gBM ausführte, ift bey chirur^- 
Ichen Kratikheilen, die nfdit immer foguch in ein 
M ofoiag l tches Syftem gereiht werden können» |niilt 



der zweckmäfsi.'^fte. Alles, was n:<-1u praktifch« 
Brauchljjrkeit darbietet , wird der \'f. outferni hal- 
ten; das operative \'erfahien, weiches er für das 
hefte hält, mit alle» nothigcn Uniftüiiden befchrei- 
ben, jedes andere aber übergehen. Auch wird «r 
fich enthalten* J» die Kutifigefchichte einn^dMO. 
Er will lehren, was man thun foll, und nicht» yr$» 
man in diofer oder jener Zeit gcthtti hat. Nach des 
Ree. Dafilrhalten mnfa die Bearbeitung der Chirur- 
gie nach einem folohen Plan nur Eiufeitigkeit und 
eine blinde Aidi.'lnL'lichkcit an die Mt-inunpcn <le$ 
Lehrers liervorhrinfjen. Was von der Knid'ttefthich- 
te, von den vi^rfchnnieneu Meinun{;eii und O^ra- 
tionsmi'tliniicn , von den vorzOglichften Schriften 
Ober die hefondern Krankheiten in einem folclten 
zum Unterrichte tteftinunten Werke angefahrt Xu 
werden Teidient, kann in tiner fo gedrängten Kotin 
vorgetragen werden* dab et» vmat dem Vortrapi 
der ftbrigcn GegedÜnde Abbmeh zathun* dem 
fcr eine Anleitung zum fernem Studium geben kanrr. 
IndelTen ift der\^., wie wir baldfehen wcnien, fei- 
neaii PI.iii nicht (Iberall getreu geblieben. Schon im 
(rf^tn l\.üp;le! bev der Entzündung fncht er dfe veral- 
ti Ii Li ua r [il II eck - Bocrliaav efclie Hvp(jthefe /m ui- 
derlcgen , und tlie Meinung derjenigen , welche die 
Entzändung aus einer Reizung erklären, geltend zk. 
machen. Die Beobachtung zeigt uns freylich bey 
der Entzündung vermehrte Rothe, Spannung, Oe- 
fohwolft; aber fic kann uns nie zeigen« dau dieCa 
Erfdieinnngen Wirküng einer noch fortdauernde» 
Reizung find , wie der Vf. behauptet. Eben fo we- 
nig kann man mit dem Vf. behaupten, dafs l>cy 
der Entzündung kein error loci, kein Eindringen 
des Bluts in ihm fremde (Jefafse an/^enommen wer- 
den könne j weil Queckfdbsreiufpriti^iingcn aus den 
arteriellen nicht in Ipnphatifche Gefifse dringen. 
Jede Entzündung, namentlich die couiunctivitu, zeigt, 
dafs Gcfäfse von Blut angeflUit werden , die vorhtf 
kein Blut enthielten; aber kein Anatom wird be* 
hannten» dat» diefs IjmphatiCBhaGefiiw find. Wenn 
die raedianiker 'unter den AenÄen «be Rothe de» 
entzündeten Theils mit Unrecht von jenem Eändrin'. 
^eii (ies Bluts herleiten , fo möchte Ren, wohl >vtf- 
fen, Avic man fie befTer erldiren könne? \'ielleicht 
aus einem geftcifrerten Leben, oder, wie der Vf. 
lagt, aus 'der Vennehrung der Lcbensaufsernngeii? 
Das fiiid Worte, aber keine Erkiürungen. Der Vf. 
fleht das Uebermaafs des Faferltoffs im entzOndÜ- 
chen Blute als den Grund an* warum dieüe FJoffig- 
keit geeigneter fey, in den entiQndeten Theilen 
VeifiopfiiiifBn heiyorzHhriMgtn» «nd feigtfit aUb» 
Z d^ 
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dafs er diefe Boerhaavefchc Hypothefe fo eben be- 
ftrittvn hat. Bordtus vom Vf. wahrfclieinlich li«furj- 
dene Meinung Ober die Metaflafcn, dafs aimiich <las 
krankhafte Princip (?) von einem Orte zum andern 
durchs Zellgewebe fortgepflanzt werde, wird hey 
den deuifcheii Aerzten kein Glilck mehr machen. 
Wenn der Vf. ilie iMeiiuing derjenigen beftreiten 
will , die den Eiter zum Tneil aus den itn Abfccfs 
zerfetzten feften TheiJeu beftchea lallen, fo mul's 
'er nicht die Narbe nacli einem Blafennflarter als Go- 
genbeweiK anfüUren. Die Haut und (las Zellgewebe 
— der li. uficfteSitz der Entzinching und Kiterung — 
werden r^pruilucirt, und die Bildung der iV'arbc uhnc 
Subfianzverlufl in folchen FJllen widerlegt jene Mei- 
nung nicht. Man unterfuche die Narbe nach einer 
Vereilcrnng der Knochen, Muskeln untl Drnfen, 
das Gefald und Gefleht winl hier den Subftanzver- 
laft bald wahrnehmen. Bcy der Behandlung der 
Entzdndung kommen hin und wieder auch nochVor- 
•ftellungen , welche bey uns fciion lange veraltet find, 
zum Vorfcheiu. Uer Vf. iafst die (ogcnannten zu- 
rncktreibenden Mittel tlie innere Urlaclie der Ent- 
zündung wirklich zunlcklrciben , imd l>ewepliche 
Krankheilsurlaclien durch Blafenpflafter alileiten. 
Zi'ryt's Kapitel. Von denAbfceffcn im Allgemeinen. 
Hier kommt der Vf. wieder darauf zurück, <laCs 
die Eiteriiohle nicht durch Subftanzvcrlnfl , fontlern 
blofs durch die Entfernung und Ausilehnung «ler 
Theile gebildet werde; die Haut und Muskeln wer- 
den fo, wie das Zellgewebe, ausgedehnt oder zufam- 
mengeifmckt ; die Zellen , welche den Eiter enthal- 
ten, zerriffen, wie der Vf. fagt, und doch foll 
kein S ihltanzverluft eiitftehen. AJfo werden jene 
in ihrer Form und Thritigkeil fo fehr veränderte Ge- 
bilde wie im normalen Zuftande ernährt? alfo wird 
"das zerrifTene Zellgewebe nicht in der austrefchwitz- 
ten ferOs-lyniphatifchen Flilffigkeii aufgeXift, fon- 
dern in feiner vorigen Integrität wieder liorgeftellt? 
ixler ift das Zellgewebe keine organifche Siihflanz? 
Das hier empfohlene Einbringen des Zeigefingers in 
die eröffnete Eiterhöhle ift bi'y einfachen Abfceffen 
ein fclim »rzhaftcr und noch fchädlichcr Handgriff, 
als das mit Recht verworfene ftarke Ausdrücken 
des Eilers. Bey den fogenannten kalten Abfccflen, 
deren Sitz der Vf. in den lymphatifchen Drflfen oder 
im Zellgewebe annimmt , empfieldt er, wie die mei- 
ften Praktiker, den Actzftein zur Eröffnung der 
Gefchwulft, um das Loben der Wandungen der Gc- 
Ichwulfl zu erwecken , ihr fchnellcres Zufammenfal- 
^fvn. zu bezwecken, und der OKffnujig einen grölsern 
Umfang za geben. Nie mriffc man es vergeflen, dafs 
der Schorf gewiihnlich filnf- bis fechsmal gröfser 
•v*4rfe, als tlas angewendete Stock Aetzftein. Man 
foU den Schorf mit dem Biftr^rri fo weit fpalten, dafs 
der Eiter nach und nach ansfliefsen, die Luft aber 
nicht eindrinnen kiinne. Wie will der Vf. diefs Ein- 
dringen der Lnft verhindern, da fp.itcrhin <Ier Schorf 
lieh abfundert, und <venn er fo, wie es der Vf. t\x 
hez'.vecken fcheint, die gan/.e Diclv* der Flaut <hirrh- 
ciringt,- immer ciae srofseOeffatuig zurücküfsl? Um 



dicfen Naclitheilen auszuweichen, zieht der Vf. wie- 
deri»ülte Punktionen mit devSpit^ des Biftonri's 
der Anwendung des Aetzfteins vor. Al)er <(er A«tz> 
ftein ift an jenen Naolithedcn ganz unfchuldig, er 
macht eine lederharte Brandkrufte von der Gröfse» 
wie man fic zu liaben wanfcht. Diefe Krufte kann 
nach Belieben d:itm oder dick gebildet werden, 
wenn <ler Wundarzt die gefpannte Haut mit den» 
Aetzflein bis auf einen befiimmieii Grad zu reiben 
verfteht, und vor Allem den Act/iftcin ^lur nicht auf 
iler Haut längere oiicr kCirzen* Zeit liegen und ver- 
fliefsen lafsl. Nach abgclöfetcm Schorf bleibt ein rei- 
nes GefchwOr zurücl^, in deffen ALtte wiederholt 
ein Lanzettenftich gemacht und die im Abfceffe ent- 
halteue Feuchtigkeit herausgelalfen werden kann« 
ohne dem Patienten viele Sclmterzen zu machen, und 
die Uiitcriultnng iles in <iicfen F.dleti (ehr wuhlthä- 
tigen Haulgefchw'irs zu verhindern. Die beiden 
vom V'f. angeführten Falle von kaltcu AbTcelTen, 
wovon der eine in der Weiche, der andere in der 
Lendeneegend , nach vorhergegau(^cuen Schmerzen 
in der Lenilengegend entftand , und durch wieder- 
holte Punktionen glücklich geheilt vrurde, fcheinen 
Abfceffe auf dem Lenden - und Pioasmuskel gewefcn 
zu feyn , wobey die Punktion allerdings mehr leil'tct, 
als das Actzmittel. Der Vf. hätte lie filglich unter 
dieAbfcclTe durch Congeflion rechnen kOnnen; aber 
diefen Namen ciebl er nur jener Eiterung, die durch 
Beinfrafs der VVirbelbeine oder eines grofsen Gelenks 
erzeugt wird, und, indem der Euer durch das Zcl- 
lengewebe fortfchleicht , an einem mehr oder weni- 
ger entfernten Orte eine Gefchwulft bildet. Solche 
AblcefTc punkfirt der Vf. , fo bald er nur Sch^vap- 
pung entdeckt. Die beygefngten Beobachtungen zei- 
gen, dafs auch diefe Methode den Tod nicht verhfl- 
tet, wenn Beinfrafs vorhanden ift. Dri«« Kapitel. 
Von dem Brande. Hier wird von dem Brande »liirch 
Entzündung, durch Ouetfchung, durch langfamen 
Druck — ift doch einentlich eine anhaltende gelinde 
Quetfchnng — durch Verbrennung, durch Erfrie- 
rung, durch aufgehobenen Kreislauf der Säfte fehr 
gut gehandelt. Auch der Brand aus Innern ürfachen 
wird fo, wie feine Behandlung, auf eine genfi^en«/© 
Art befchrieben. Vitrttt Kapitel. Von der Verbren- 
nung. FOnflft Kapitel. Von den Wunden. In ßtbtn 
Abfchniiten wird hier cchandclf von ilen Sclinitt- 
A^imden, von den einfacnen Wunden, welche durch 
Eiterung heilen i von den Zufällen, welche die Wun- 
den verwickeln - Blutung, Schmerz, Entzündung, 
Starrkrampf, Lähmung, Liegenbleiben des Eiters, 
UnterdrflcKung der Eiterunr, Faulnifs oder feuchter 
Hofpitalbrand; - von den vV^nndcn, durch ftechendd 
Werkzeuge verurfacht; von derQuetfchung muf den 
gequetfchfen VVnnden - Sch ufs wunden ; — von dfcn 
Wunden durch Ausreifsung , von den peWffcnen 
Wunden, durch den Bifs gofunder, giftiger und wü- 
thender Thiere. Diefes Kapitel ift vi.rz'ilglich lehr- 
reich und an«'"nhrlic'ier, als man es fi.nft wohl in 
chirurLirrheii Lehrbnchern findet, abrehandclt. Bey 
den eiterndeil Wuudeu qaid ihrer Heilung wiederhrlt 
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der Vf. Fabrt't Gründe fMen clie Wiedererveupung 
der weichen TlieiJe abermals. Er pefteht .iher felbft, 
dafs fich in eiternden Wunden von grrrfser Ausdeh- 
nung hin und wieder auf der Oberfläche einzehie 
Narbenpunkte» wie kleine Infeln , hilitcn, und all- 
jnühliK m einander n«ifen. Diefe Beubachtung ift 
alltteMhy «iid iMwoft umfo melir'dieHeproduction 
ider HMt , da fie in der IMffi dnreb die alhniUlf »b- 
nehmende R ithe und dorch das wedererlanp^e Em- 

r«ifiniUififp;voFm<i}(eti felbft die Wicdererfetzunp der 
Gef fs« iiDil eiiitT ileii Nerven analogen Siibfian?. 7u 
beiirKniiileii fclieint. VVenii ans cliirciigefch\vit/l<;r 
Lymplie ficb Pfeiulomembranen mit Blutpefäfscn her- 
vorbilden kOnnen, fo fiebt Kcc l^einen Grund, die- 
feii Kililiinps-procels in einer Wunde za läugnen. 
üwjm Surrkrampfe hat der Vf. zwejmal die ^CRai- 
fche Methode, onne etwas dabeyzu vemachlillii^ 

•ndt ]Mäa«9«li)cl<Iicheni]iriblg'~ang«Wendet. lM|tr 

'aen fMüct w frtnF iduckliehe •Beobachtunecn des Hn. 
Fournitr in Bniffel an , der den Wundfurrk ampf 
mit und ohne Aderlals. je nachr{(»m es die TImftanuo 
foderten , nut iViitrum, !\.ii:,[il»v MoFchns, lanwar- 

menli.ulcrn, vorz is^ijr ii aber mit wietlerliolten Ga- 
ben von 6-8 Tropten /lau. Luetat in einem Auf- 
ftulfe der Arnica mit Erfolg behandelte. Eben fo 
slOcklicK war Franz Feunitr, der eliie oder nfehfene 
Gaben von ;;w(>lf Tropfen flnchti||;eaAUutli's in einer 
Z^fmmubkochung gab. '-^ Daa» 'was •tf«'* VT. über 
Behandlung der SchufiTwunden fagt , Ift in fetfet 

'Weziahung f»1r je>len jungen Wimdarct fehr lefens- 
Werth, unri \,r:.i|h den Mcifrpr in feinfer Kunft. 
Ree. glaubt ii^enug von einem Werke eel'.Tj't 7.U habejt, 
welches, die oben er\v;din1en IVli wariim S'y;teii ab- 
gerechnet, einen vorzngiicben Platz unter den chi- 
rurgifchen LehrbOchern verdient. Die Ue berfiMnUg 
ift* bia auf wenige GalÜctstnen, girtgentbeD. 



STATISTIK., 
Debrkczin, gedr. !).Csathy: SlahÄüa. IrtäErcM 
DAnitl, Plii.'of. Doctora etc. (Slatiftik, vcrfafst 
^ ' von DanM Erefti, Doctor der Plülofopbie, Pr<K 
• • ' MTor der Statiftlk, des Natanreelite', dJg. rni- 
I BiCBheo.Staatsircehts u. f. w. in dem refnrmirteti 
I GuUe^nm Dcbrecxin, und Ucyfitv.er des löW. 

Zaboicrer C irili.j"c. ErtUr Tlie'il. Alicemeine 
r Statiftlk und .Siatdtik dos K«»nlgreici»s Ungern.) 
. 19a S. 8. (I VI 36 Ki^ W. W.) 

Die erfte Sutmik in magyarifcher &tnebe , und 
Ifcferi tlcs^vepen fchon «TaAkenswerfh. v^l^igens ift 
mi' Titd tSi^bend. PTach deftifeibetferwairtet man 
«B-'tin(mßn& Origiiialwcrk ■ öber '6iti airj-emcine 
»atiftik und dfc Statiftik des' fe.)riif.T( iclis U/ii;ern, 
no 'ginir^ es wenii^tens detn Ree.) und fi'idel ein 
Knrres Cxmpendiiim, in welchem die allgemeine 
StaHfiik (.'.In- viehnöhr- die- Theorie der Slatiftik) 

<Tr.'.rc»a..tK..:l.. ..J.. A _ - . .... rw^t . 



Ronigreiciis Ungern aber ein Auszug aus aem oe- 



: aus dem 



Krcfri hätte billig atif den Titel fetsen feilen : Erßtr 
Theil- Allgemeine Statiftik nach Scklözfr , und Sta- 
tiftik des Rönigreiclis Ungern nach Schwartner : fo 
wüfste jeder I{i<ufer, was er in dem Werke zu er- 
warten hat. Doch abgefehen davon, bleibt feine 
Arbeit fehr braucliiur, und vertiicut bey den Lands- 
ieuien des Vfs. £mpfehhuig.- fiine fbrtfetsauig ift 
jetzt (1818) nicht erfefaieiran. 
Hr. Prof ErtfriXdec auf der Univerfität zu GM- 
tingen ftudirte) fagt in der kurzen Vorrede, dafs das 
Zeit raubende und verdriefslichc Dic nren ihn zur 
Abfaffiing und Herausgabe (tiefes (^uitipendiums der 
Staliftik bewogen hal>e, iin<l wdnlVht, di^fs in Un- 
gern mehrere Profelforcn feinem Bevfpiele folgen 
und über aarfsM 'WifTenibhaften äludicBe Gompeil^ 
-diao in der inagyarifchen Sprache, die an wiluo* 
foHaftUehnif OooipeadlM noch fehr arm ift, febi«t>' 
läea asOdumk -Sun Gorapendium ift zur Erklimag 
in den öffeddieiiaB Variafengan beffifau«, nul d»- 
Tnit lafst fieh daffiu Kflne wndTvpcliMhaU fliitfaliail> 
digen. ' ' - • j ■ 

Sialf liiiriei'iis zu fn^en , (lafs er in der allgemei- 
nen Statiftik iichl'iztr, ßil/cliing, /.Uder, Sprenget u.i, 
benutzt habe, und in der Statiftilc. von Ungern Schwarh 
lier gefolgt fey, hatte er lieber geradehin gcftehen 
follen, dafs er in der allgemeinen Statiftik nicht nnr 
^aa Bian maSAÜatr^M Theorie der SuüfUk befolgt, 
Ibr.d^ aiieh «HeTelbe fanant* SM9uvfdim ' llUnin 
im Auszug in die u^igrifche ^i'ache übertragen habe, 
wobe>' hin und wiener auch BOfikingy f. Uder, Spri»- 
eet . Sjenfel und andere neuere ftatiftifche Schriftftel- 
ler unter den Deiitfchen ftark, f.lr't wcVrtlicl», benutzt 
winxlen, und dafs feine Stjti'til<. des KnnigreicbsUn- 
eern im Grunde ein gedrängter Auszug aus dem 
adufartmirfeken Werke fey. Auch hat, wie Reo. 
vernommen hat , Hr. v. Sckwartntr fich darüber be» 
- f ch w e i t , dafs -Hr. E. nicht auf dcBi Titel bemerkt 
hat , dafs feine Staüftik von Ungern nur ein Ansxuig 
«US Ae*\rSth»tnt^l*fehtn Werlte ift. Eigene Bemer- 
kungen des Vfs. findet man feiten. 

Die allfjemeine Staliftik, oder vielmehr dieTheo- 
rie der Si.iti'tik, die bis S. 103 fortläuft, zerfällt in 
diefem Connii'iidiurn in folgende Rubriken : Begriff 
und Eintheilini;; <h r Slatiftik. Erfler Tlicil. Sf.iats- 
kraft. I. Al)fcbnitt. Der Boden. II. Abfchn. Da« 
Voli<. ni. Alifcbn. Die Natur- und Kiuiftproducte» 
rV\ Abfchn. DerUandeL ZtttyttrThal. Die Staate* 
verfalTung. L Abfcbn. Die verlchledenenRecienings» 
formen. II." AbfcTirt. Die Herrfcher.- Würde. Drit- 
ter Thetl. Die Staatsver^^altung. I. Abfchn. Sicher- 
heit: 0 AiKtrdiuinEeti leren ÜnglncksRUe; 2) An- 
ordiiunijon gecen bufe .Miibiircer : 3) Anordnunren 
gcpeii die Jufsern Feinde. II. Abfcnii. (d' rkfclickeit: 
l) Impopulalion ; 2) Woldftandi 3) Aufkhirung. 
III. Abfclin. Staats -Einkommen. Alle diefe Rubfr 
ken Gnti nach .Kcklöztr, BU/eking, f. Uder ^ fif^M> 
gelu.L\v. btiniüg aligehan'telt. Wo das nßtaiSlk 
4M Fitffn'iTmr*'' d« Statiftik aafhtet, benutM» 
Hr.£ die HaRe mm SMfitevrV (deOan ZnhOiw Hr. E. 
wahrfchainlfeh -w»» da «r in dea JahnB zSoa, 1803, 
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1904 !n Oat ltaya fixuntle^ .Vbrlefuogen ftlür dS« 

tSutiftik. Auch hejTO Durcnlefea dJeüer allgemeinen 
Statiftik des lln. E. kann man lieh nicht des Wuii- 
fclies crwelu en, dafs doch Jemand von dun Zuhörern 
das unvergelsliciien ScMözer aits den Heften feiner 
fiaüTtirchen Vorlefungcn leine treffliche Theorie der 
StaUftik mUftändig herausgeheu möchte, da SeUöztr 
leider nur djs rrfleHeh, tvelches hlols dieEuleitttii|| 



•athih« drockoii liefs. Der Anhang zur allgemei- 
■aen Sutiftxk S.I0I — loj, der die Gerchichte Itad 
^Utefatur der Statiftik enthält , ift viel zu kurz. 



Die Statiftik des iCönigreiehs Ungern von E. ift 
im Grunde, wie fchon bemerkt ift , die Sekwartner- 
fihi Siaiifiik im Auszuge, mit VVeglaifung der Hin- 
Ifitun^ und der zahlreichen ianeen^otcn. Sie zer- 
£ilU in d^ty rtiuiie. Der «rfti Tneil, Ungcrns Staats- 
^Itnfk« handelt in vUr Abfcnnitten von Ungcrns Bo- 
don* VoUCf Natur- und Kuuftmoducten , Handel; 
der tanftt» Vofierus $taatstrerui]'uug> in vitr Al>- 
lehnittcnf von Un^DS OnuKl((eretx«n> von der Erb* 
md Thronfolge, von der ki^igl. Wdrde, von den 
kfinigl. fl : hten, die dem Könige theils allein zu- 
kommrn, ilieils zvvifchen ihm uiul den Reiclisftun- 
jlt 11 Cr tliPih find; der ifrttte Theil « Ungcrns Staats- 
verwallung, enthält /irtAx Abfchnitte , von der Canz- 
ley, von der pulitifcnen Verwaltung des Reichs, von 
der Jufttz, von dem ZufUnde des Kriegs wefens, des 
Kirchenwefens und der Wilbnfchaften, und der Staats- 
^^»kft..ft>. So wie a(,A die Vonflgs des tremi- 
jhiir ftfcw'ftiii jMwi Wurto ßcK aneignete, fb ver6d 
er auch in deOen Mängel und Fehler, und nahm oh- 
ne Ff iifung irrige An^ben auf, <lio von Stefan v. 
Jiorvatt Ffjfr und Aiuleni in der migrifchea Zeit- 
Ibhrifit;. T«iomAnvo* Gjfüjuminjf t 1817 — aber mit 
Bitlerfcett t wwrdka find; z. B. 



S. Tt9, daTs Vmsmi kaum aoo SchrlAfMIer xäM«, 

unil dafs in den ungrifchi ji !! i ' Injckereynn jährlich 
nur 3000 Ballen Papier verbrauclit werden. (Nach 
TrdMRfr'f Angabe im Tudomäuyos GjfüftenUmf ig 17, 
XII. Il'?tt, werden in den ^5 ungi ifchen Buchdrucke- 
ri.yeii inogi-n wäriig jj^^y i^allen Papier verbraucht^ 
.JXn- Irrthum S. 1^4» dai's in den proteCtantifcheu 
■bern Schulen iLfum) d«r Augsb. Oopfeflk^-Vag» 
wandten, iu Ungem our dieRiwti>i«ni Goonetonia 
und Subreotoren flie hnhaffi tWiffwifnlMifhm , hihjw, 
d« doch an den meiften derfell>en die Benennung 
Conrectoren und Subrectorea niclit mehr Oblich ift. 
der Suhrector (z. B. inKäsnurk and LeutlVhau) nur 
der lynlactifchen oder oberften gTümma'ikalilchen 
(liLilTe voriteiit, und ilas Lyceuin zu Prufitturg fttr 
die hühern VViirenfcluiten 5 , das Lvceum zu Käl* 
mark 4, die Lyceeo zu Oedenburg, iLenlfidaK und 
Epcrjes 3 ProtiB£Caren «uizuireibn haben» ~ BÜt 
nicht Ho* Sdurmtatr, Ibnderii Hh, ß> alktn mr 
Laft. 

Der magyarirche Sül des Hn. Prof. £. \h deut- 
lich nndflicfbend, obgleich nicht durchgelü^r..'' ^ nr- 
rctt. Die llerrl'chcr - Wflrde ifi durcli urtuiüdS 
pompäja (Herricher • Potnp) nicht put ;nissicdraclvT. 
Warum H.r. £. den Fundort der edeln Opale in Un- 
gern mit dem flawifchen Namen Ctirwenitza, und 
nicht mit dem nugyarifchen Firet Vigit S. jag In 
feinem magyarifchen Werke bezeichnet (der fla^l- 
fehe konnte allerdinga inPareothele beyge£agt wer* 
den), kann Ree. ueli nieh^andai« erkUien; da£i 
er annimmt, Hr. E. kenne niaht den wjgyiritThmi 
Namen des Fuudorts. 

Der Druck gefchah mit abftcnntTicn T ■tti;; n j:if 
grauem Papier, wie leider in Ungern noch immec 
die Sdülbttolier nadnialtt watdte» 
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Todesfälle. 



s. MBrz ftarb lui Saften l4beni)ahre Ckriftitm 
Ahraham PttriT, ArcMdtakonut an der «Tan^elifclieii 
Haupikirclif Fr - ar 17)6 in Si jau gebo> 

rea, feit l-tSo al> Leiinr am U aifenliaufe und am Pü- 
dagogium 2" Halle, feit 1761 als Pfarrer in Scliön- 
walde bey Sor«u, und feit 177* in verfchiedenen geift» 
lieben Aeoitero zu Rudiffin mit ruhwürdigcr Treue 
tiütig geweTeo. Oafelbft bat er die öffentlicb« Coo^ 
iimatioB eingcFührt, and lieb nm dieEinnebluag mdw 
rerer Wittwencaffcn bleibende Verdienft« erworben. 
Oeffentliche Beweife der Anerkenniing feiner fegent- 
vollen Anii>v, itkCamkeii erhielt er ifia bey der Feyer 
(«incc AaiU)ubilittmt. Erfchienen find von ihm meh' 
wtn Ciejfane ri Mwiwtor, Brtdigum «ad ein branoblMirec 



Aiumg MS dne DntiMT .Ktteckismu ia 4iiMltn/iktr 
Orimmgt BndlfBn i^l. Audi bat er nicMneal ver- 
fierbenen Collegen M/rfrr die Redaetion eine^ neuen 
Oifimrimekj für Budifun beforgt, deflen Druck uzul 
Einführung bald erfolgen wirii. 

Am 19. März ftarb zu Detmold der verdiente 
Rec!or des daiigen GymnaftLims , G^org David KUtr. 
Er war geboren am 3. Jan. iJil zu Göttingen, \ro 
fein Vater, Jo. Btmlurd, deaalt Profeffor war. Im 
J. 17I} kam er aU Preteoler an daa DelneUifcte 
OymnaGnm, im h i^i; aber wurde er tan Ka e tar at n 
beffirdert, weichet Amt er 4fit diefcr Zeit mit uncr« 
müdeter Treue verwaltete. Seine re?ehrten Kenne, 
niffe hat er durcli rnt-nrere Schriffen l'eivjhrt. Zu be- 
dauern ift. daf( fein Werk aber die alte Qeograpki» 
nnTellendat Uaiht 
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MATHEMATIK. 



, Paris« b. <L Wwe. Comcicr: TraiU ii Mt- 
eaniqut, per S. D. Poilfo», Prof. a J'Ecole Po- 
.i lyfccimique etc. igii. Tom. l. 507 S. m. 5Kpft.; 
• ü Tum. II. 500 S. m. 3 Kpft. 8- 

Diefes Lehrbuch ift unftreitig eines der voriilg- 
lirl.ften , die wir Aber die" fogenaiinte highere 
Mecl>anilc befitzen; aller, indem wir es unfern I-^- 
fern empfehlen, mrttfen wir fie Zijplüich vor allen 
Dingen auf die VorKcnnlnifle aufmerkfam machen, 
die man befitzen mufs, um diefes Buch mit Leichtig- 
keit und mit dcn> rechte« Nutzen zu lefen. Wer es 
recht ernftlich mit dem .Studium der Mt-chanik mcynt, 
mufs es faft von (elbft fehr bald ciiifehcn, dals er 
ohne fchr grflrulliclie tmil umfaffcndc Kenntniffc in 
der Analyfis und analyüfchen Geometrie nicht weit 
kommen kann; tlahef fetzt der Vf., der nicht blofs 
Anfaiii;sgrilnile fchreiben wollte, voraus, dafs <Jer 
Lefer alle diefe Kenntniffe zur Hand habe, o<(er fich 
Aber das ihm etwa nicht pegenwärtipc felbft zu be- 
lehren wiffe. Dafs er mit v<>llicem Rechte folche 
Vorkennlniffe fodcrt, können nur diejenigen bezwei- 
feln, die den gairzen Werth unfrer analytikhen Holfs- 
ndttel und die lrtjichtigk<?it , welche fie bey der Dar- 
ftellung vorzn»;lich der Mechanik gewähren, nicht 
kennen. Eher könnte man darflber ungewifs feyn, 
ob die Vorkennlniffe, die Hr. P. in der Mechanik 
Iclbft vorauslelzt, hinreichend find, um fein Buch 
mit dem rechten Nutzen z.u Icfen. Da Hr. P. die 
Satze mit Sternchen bezeichnet hat, mit denen fich 
die in die Kcole Polyttcknique aufzunehmenden jungen 
T.eute bekannt machen mftffcn : fo läfst fich genau 
heurtheilen, wie viel derjenige wilTcn mufs, dem 
der Vf. das Studium des ganzen Buchs anempfiehlt, 
und da find wir wohl der Mi-intmg, dafs der trflt 
Curfus der Statfk zu dfirfiic ifl , um auf ihn fogleich 
eine fo vf llfti\ndipe D.irfteilung der ganzen W'iffen- 
■^chaf^ föliten zu laffen. ... 

Da unfers Vf«. Darftellung fchr oft ganz den ana- 
■Jyflfchen Weg geht , <la fich fehr oft Formeln aii For- 
".iticln reihen, 10 frheint es uns nothwendig, dafs der 
liefer Aber die HauptpepenftäuJe, die er in dicfen 
Törmeln wieder findeil foU, fchon unterrichtet fev, 
^^tUmit er nicht, die an einander pekndpften Recn- 
'liunfC}! tlurchpehend, den eigentlichen Haiiptgegcn- 
flanrl unter dem R"chnen aus den Aueen verliere. 
Wir find datier dr?r Meinung, dafs man dicfcs Lehr- 
*1)nch nicht eher lefen fnilte (feibfl dann kaum, wenn 
tnaa rnflndlich^ RrJänteninrefr eines guten Lehrers 
T. . J. L. Z. 1818. Ztceyler Band. 
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Tu Hülfe n'eliThen kann), als bis man in .nllen TTieJ- 
len der ftafifciicn uml mechanifchen Wiffenrchaftcn 
fchon die Hauptlehrcn vollij; gcfafst hat. Diefe 
Haapllchren folltc man wohl in der Regel zuerft aus 
einem Ruclie lernen, das mehr in Worten lehrt, a}<i 
in Formeln ; das , fo viel möglich , dem Lefer über- 
all «hejenigen Ueberlesungen klar vor Augen l^t, 
«lie aus der Natur der .Sache fliefsen, und das diel^or- 
ineln, fo weit es bey dicferLchrart möglich ift, zv/ar 
mittheilt, aber fie nur aus jenen Ueberlev'ungen her- 
leitet, und nie das Rechnen zu lange fortfetzt, ohne 
an den wefentlichften Zweck zu erinnern. Um un- 
ferc Meinung, d.ifs die Formeln ilem An&nger nach- 
thcilig werden können, deutlicher zu machen, wol- 
len wir bey einem ziemlich bekannten Beyfpielc ver- 
weilen. 

Jeder, dem es an einiger Feftigkeil im Infegri- 
ren niclit fehlt, weifs, mit welcl^r Leichtigkeit firh 
die Ofcillationszeit des einfachen Pendels filr kleine 
Schwingungen durch Integralrechnung heftimmeti 
läfsl; wir erhalten da, durch eine bekannte Integra- 
tionsform, die Zahl n in unferm Ausdrucke, und 
fehen mit Ueber/.eugung, dafs jene 2^it von der Ver« 
hültnifszah] , die den Umfanj; des Kreifes durch den 
Durchmeffer ausdrückt, abhängt. Rechnend alfo 
hat der Schtllcr das fehr wohl begriffen , indem er 
weifs, dafs er richtig gerechnet hat; aber hat er ir- 
gend einen, in der Natur der Sache, in den U;nftan« 
den der Befchlcunigung liegenden Griinil gefafst, 
warum es fo fey? — Das hat er nicht , unti wenn es 
ihm alfo nicht um todtes Wiffen, fondern um ein le- 
bendiges üeberfcliauen feiner Kenntniffe zu thiui ift« 
fo wird er wüufchen , nicht a/Zitn auf diefeni fchucli- 
ften Wege (denn das ift faft aliemai der Weg der In- 
vtegration) zu feinem Ziele zu gelangen , fondern er 
wird lieber Juerft nborfeiicn wollen, wie derZufam- 
menhang zwifchen jener Zeit und derZdhl t auf Lfin- 
ftänden beruhe, die auch dem, blofs ülMsrlcgenden, 
nicht rechnenden Verflande einleuchten. Das aber 
ift nun auch nicht zu leugnen , dafs , wenn auf einem 
folchen Wege die GruiuUuhreii richtig gefafst find, 
es durchaus nolhwendig ift , auch mitUrdfe aller der 
Erleichterungen, welche die Analyfis darbietet, d»s 
ganze Gebiet der Mechanik durchzuwandern, und 
da eben ift es, wo unferVf. mit allein Rechte als Füh- 
rer kann empfohlen wenlen. 

Manche Abfchnitte find auth in dem vorliegen- 
den Werke felbft für den nicht fo gr:indlicli Vorbe- 
reiteten verftindlich, und erfdllcu ganz. lUc FoJe- 
rung, tlie wir eben vorhin an das crfte volll'tändigere 
Lehrbuch 'machteu j aber thciis ift das noch nicht 

Aa flbcr- 



d by Gqogle 



ALLjG. LITERATUR - ZT- ITT'NG 



- • *- 
allen fulgcnHen Betrachtungen \eeXt tinflrcitis: fehr 

zu billii^cn , damit jed« Soh\vieriE;Meitt.dii> m.iD h»y 

eincaa >.ins Unendliche h i imigr>l«kaw( I eu Durclr- 

fclituttspuncte der KicluiuigeoT iadim künitte, völlig 

f;ehatkcn"weFde. Di« Folgeruag«» die fieh hienA 
«Hüpfen» fo wie die Betraehtunf etntdner Fäll« fij^ 
dct man eben fo gfUndlich als klar erLiutert. hm 
Folgandea werden zucrft die Kräfte betraobtet , de» 
reu Kichtun£:ei> alle in dorfelben Ebne liegen; dana 
der Fall, wo Kräfte in tnaiinigfaitigen Richtungen 
auf vcrfcliiedene Puncte wirken, und wo der Körper 
entweder ganz frey, txler tun einen Punct oder um 
eine Am drehbar ift, u. f. w. Die Formeln fflr das 
Gleichgewicht, für Grüfse und Hichtung d«ri^iu al* 
len Kräften zufammengefetaten Kesft, ' wrail-ltela 
Gleichgewicht ftatt 6udet, nnd alles Uebrige hieher 
gehörige findet nian hier voUftändigund faft immer 
in be>iLioinor , leicht zti übcrfeluMuIer ()i JiiL.n(^. 

Dritter A!)fclinitt. Theoi ie der Mümcnie. ILer 
ift gl<;ich zn Anfang der ganze (»aiig der Unterfu- 
chungen vorgezeiclniet, und dem Leier, was Hec* 
immer fo üheraus wiclitig fu.dct, der Hauptge^laotw 
Xtimmeade'iF^ünctinri clefTolben bedeutet. Detd^t man gegeben, den er bey allen i R lgeuden vor J^i^n h»* 

Vin- liaTtcn füll. Moment in Bezieiiuiig auf «i 



Uberall in gleichem Maafse der Fall, und theils wird 
|mch der we^grofse ^eicliihum an Gcgenftänden für 
^ifcoeitdrilekeäd »ides niäht fche» euM gewifle Uaber* 
ficht erlangt hat. Diefs letztere möchte bey diefcm 
Bodw um fo ehcr-ejütretan» da es* wtelUtalle fran- 
zOßfehenLchrbOcher» in fortlaufnulem Vortrage ge- 
fchrictM'n ift, fo dafs man allenfalls nach Beendigung 
einer Lnterfut;liuug inne wird, wohin. il«ix-VX uns 
führen wollte, aber niclit immer gleich voni Anfang 
an auf das Ziel der Unterfaghung hingcwieii.ti wir^i, 
diefes nie aus den Augen zu verlieren. 
Wie fehr nun aber das Buch verdiene, von dc- 
»tn ftudiert zu werden , tüe mit gehörigen Vorken nl- 
' ÜMimtuAi an dalfelbe w/uei^», bo^en wir dMrch ful- 
'■jgmi» Inbaltsanzelge elöij^üchttna zu machen. 

£f^<^Buch. Statik S.i — a6o*. ;^ry»<r Abfchnilt. 
Vom Gleichgewichte der Kräfte, die auf einen ma- 
teriellen PniPrCt v-irken. Der HL'i\ ei . f .. J.is Paral- 
lelogramm der Kräfte wird ^uerft filr den h\ül ge- 
fahit, wo beide Kräfte gleich — P find. Hier ift die 
Mittelkraft R=!. P (p.x, wenn x den Neigungswin- 
kel der /'gegen die Mittelkrall, und 9x die zu be- 



fich das dneiPaus Kräften C^, die unter dem Wi 
' luÜ gegen /* genekt find, zuliunmengefetzt, fo 
ift C(.P3t^ und eben fo das andre 

.iXo R= 0.^z.^x; aber offenliar auch 

o^cr ^(x + z) <t>(_x — ~ .<t>x , welches mit 

' HiilfciiesTuylor'lchenLenrfatzcs <par ~ 2 Cofx piebt. 
Diclcr Beweis ift in derThat reclit eletaiit, und hier, 
WO diefc ganz analytifche Snrache wohl erlaubt war, 

'Tehcänt er uns allen Bevfall zu verdienen. Wcnipcr 

''felneni Zwecke gemäfs fciieint uns der in den ZuCä- 

'tttii Vorkommende , den Anfängern bcftimmte Bc- 

'Hireb» doch da wir Ibhon den Wunfch g^ubect ha- 

'1biÄi> rftfa'Aiifiiflger ä^h nicht blofs mit ücn ihnen 

■ Irielrdtifch Sternchen aiiscwiercncn S:'z,>n begnOgcn, 
fondem fich eJd vollfttnai|rcres, in mehr eleiiieutari- 
fcher Fom gerc!u-i<?!)cnes L- lirbuch wflllle% fo wol- 
le 11 wir dabey nicbt verweilen. 

An jenen, blofs für ulficht; Sciti?nkräfte pefohr- 
ten Beweis fchliefst fich nun der allgemeine Beweis 
• an, nnd die bekannten Anwendungen diefes .Satzes 
▼om Parallelogramm der Kräfte werden nun in aller 
Vollftändigkeit nicht blofs für einen frey bewegli- 
chen Ponct dureiigefilbny fondem auch fflr einien 

- Jhinet der fich «af eine FUfehe ftokzt, orfer iviS zw<>y 

' Ich fehiMideDde Flachen , an dereii I>iii«hfehnit! - 
Ünie er fich 1>efindet. Die ganze DärfteUimg ift 
lichtvoll und fclir genügend. 

ZtetyUr Abfchuitt. Von» Gleichgewichte ei- 
nes fefton Körpers. Der Vf. betrachtet zucrft 
den Fall, tia die Richtung der wirkenden Kräf- 
te unter fich parallel ift. Obgleich der Vf. 
mit dem allgemeinen Gefclze des GleichgBvriohtS 
zweyer Kräfte, deren Richtungen in einer %oe He> 

M nirfteatf« KrUte befondera^weia zu men : denn auch das. was in den mddäumt toa de» 
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liiefsi .das Prodaet ans der iüraft in die von faneai 
Puncte auf ihre Riclitiuigsünie. gefüllte Senkrechte; 
es kann alfo, wenn mau auf der Richtung der Kraft 
Peine Linie, <ler Kraft proportionsl, oder die Kraft 
bildlich lürftcllend abfulineiilet , ((milIi den doppel- 
ten lidialt des Dreyecics dar^cflelJt werden, das 
durch dicr-j Linie und die vi>n ihren Endpuacim 
nacli jenijin feiten l'uncle gc.:ügenon Linien gebild^ 
wird. So wie man fich nun Projectionen ' diefa* 
Dreyecks auf Ebnen denken Juan, diin>h . rtup 
jenen Punct gehn, eben fo kAnnte man auch Uer 
»on Projecüonen des Monp^iit«» retten; und uun 
lälSt Uch leicht zeigen, dafs das Mwment der aus 
7 -rlegung von P p.nailcl mit irgend einer Elwie ent- 
l'..!iidenen S-ilenkrafl in Bezielmng auf jenen be- 
fiituriiicii Pinict gleith ift der Projecüon des Mo- 
ments auf cnefeJbe Ebne. Durch diefe Betrachtuag 
peht die Unttrfuchung über die Momente der iuß 
Zerlegimg cntftandeoeu Kräfte iii eiua jrciu aßGsam» 
trifche Ober. . .. .. JV,^ 

rifr/*r Abfcbnltt. Aawoadnngen auf fcbwere 
Körper. /»»r/irr ' AWcheitt. \ on der ReJbiM»g. 
Sechfler Abfclinitt. Vom Clejchgewichte biegiamer 
Körper, von der Keiienlinic und' der elaftifchco Li- 
nie. — Dii-ie Abfchnjite liiul in aller Hinßcht fehr 
befriedigend. Dafs von der Reibunc nur kurz ge- 
handelt ift, und keine e^zelne Verfuchp angefahrt 
werden, >vird wold iiiemaqd mifsbiÜjcen; doch hät- 
te wohl der verfchiedenen Reibung Krw^hauug ge^ 
fcheheu mögpn, die bevm Foitglcit^ und beyn 
1- ort walaen Statt findet, d» auf djefem Ünterfchied* 
FPnWi'jgjfjfO'nmcnde pracüfch -»(Itidiche Uuierfu- 
ehnflgberaht. Uobcrhaupt ift auf practilche An- 
wendung wohl etwas zu wenie R jckficht 
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TVr /i'i''»«;* Abfchnitt handelt von dewrrincip 
der virtuellen GrlcJuvindiekeiteii, defTen AaBRndiing 
-zoerft an leichten Beyfpiclen ; dann aber auch allge- 
'taeia gezeigt wird. 

^bqi<M Bußh. Dynttnik. S: 361 — 473. Erßir , „ _ ^ 

AMshiritt. Vom der gradlin^^teu 'Bewegung. Gleich- # Betrachtung diefin' Bewegungen hat ons aiefat fo ge- 
üörmfgB BeivegHng. Die Bemarfttingen S. 263 und lungen gefcnieten» wie wir es fonft bey Hn. P. ge- 
265 fdieifMn uns nicht ganz zwecikrnSfjsig. So gfft wohnt uiad. 1>n ift Tfchtig, dafs mit der Be- 



da der Körper aus feiir grofsen Höhen* wo man auf 
die uDgleichfamiige PicPtjgkeit derLiJt läicaimi<% 
hcrabnllt. - ' ► 

Zmtii/Ur Abfchnitt« Von der kmmmlinigea 
Bewaldung eines Ixvjvcl Puncics. Die «Ugemeine 



und DOtHwenilip es ift, auf die Gleicliarliglteit der 
einzelnen Glieiler einer Gleichung aiifmerkfain zu 
machen, fo jft es doch hier gar nicht nöihig die 
Gröfse /, flt ht wo r, b Linien und a die Gefchwin- 
digkeit bedeutet, aufzählen zurückgebracht zu den- 
ken; das Einzige \vns hier nuthig ift, at)cir*auch ficli 
von felbft verfteht, ifi, d<ifs nun die 2^t ( als ein^ 
Zehlaafiebt: deiuida«derin <Awm Zeittheile oder 
in Zeic-Einliett ditnlilaiillui« Weg ift, »ib m k H 
«ewfl^dle in t Zeit -Einheiten durchlaufene Linie. 
EÜe B^nerknng S. 265, obgleich lie an fich nicht un- 
richtig ift, kann dennoch den Aufän^er verwirren. 
Woher die anfängliche GcCchwindigkcit hev einer 
Bewegung, dere/i nachherige Hcfchlcunigu'ng man 
betrachten will, rührt, ift ganz gJeiciigflltig, und um 
■keine V^er wirrung zu veranlaCTen, ift es beffer von 
der etwa einmal thätig gewefenen Kraft, welcher iie 
^ir Entf^hen verdanKt, ear nicht zu. reden. Diefes 
ItOiwte vm fo eher unterUetben» da wir von Kräften 

£e inf die KOrper pinttmt m Um*t doitt ta im/4$ iß 
apprfcinbte, odnr unendJich kurze Zeit, wirken 
(Nr. 195) Keinen deutlichen Begriff hnben. Alle- 
mal find wir (loch penötliiget, uns die Kräfte, felbft 
des Stofses, als in der Zeit wirkend zu denken, und 



ftiinmung der Oefchwindigkeit und Richtung, die 
ein von zwey Kräften nacli verfchiedencn Richtun- 
gen getriebener Punct annehmen wird, angefangen 
ift ; aber es liclse fich wohl ein kürzerer Uebergang 
zu dem HauptCatze finden, dafs bej Zerlegung der 
auf den bewegten Punct wirk(^ricfcn Kräfte nach 
Richtungen den drey Uauptaxcn parallel, die Pro- 
iMtiopfn ie^ei Pitiu^ atit jede diefer Axen fich 
M W %ai «bob fieVon derfder befünuaten Axe pft< 
rallelen Kriften befehleunigt würden. Auch kömmt 
es uns ddbh vor, als ob deC Schlufs Nr. 321, dafs die 
Richtung der Gefchwindigkeit » mit der Tangente 
der t'urve ZHfarnmenfaJIe, als Schlufs oder als eine 
aus den Forini'Iii auin fLiii imr neue Folgerung fehr 
unbedeutend ley, und aJlciualls nur in der Form er- 
wähnt werden 'durfte, als fich hier zeigt, dafs auch 
die algebraifehc Darfteilung diefen Satz ausfpricht» 
den man fchon aus der Natur der Sache wiiTen konnte« 
Die Anweadnogenf die Bahn gewoiftaer Kütr 
per im Jeem Ramno enthlh das BeRraote voDkoinf 
meo gut. Die Bahn geworflBner Körper im wider» 
ftehenden Medio vrirddurch die fchon in Ltgendre't 
Preisfclirift vorkommenden Gleichungen dargefteiit, 
und die Tlieorie der Curve ift nicht nur hier nicht 
weiter gebracht, foncfern es itt vielmehr manches 
Merkwiirdige übergangen, was fchon Ltgtndr» ao- 
fdhrt, und was in einem Buche wie diefe« wohl ei- 
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i&rmig beTöhleunigtcn Bewegung werden auf c^c be- 
kannte Weife abgehandelt, und man wird leicht vcr- 
muthiMi, d.ifs der Vf. bey l.ehren die in der That 
feUr leicht üad, den Lefer ganz hefneiliat. Zur Er- 
.läntenuig diefer Lehren fuui ilr 15i;\ ipit-lc ausf'ihr- 
Uoher durchgerechnet ; erltiich .ur- G'eletze eines aus 



folglich können wir nur fofcru die Kräfte der her- 
vorgebrachten Gefchwindickeitcn proportional fe- 
^t^BAt als diefe Gefchwindigkeiten durch eine gleic|i 

'Inn dauernde £in\nrkung der Kraft hervoq(e- nen Piau verdient hätte; doch das hier mii 
'mcm wreiylen. / ' ' " ift feUr zweduniCsig dargefteiit. Endlich f( 

einer voi^elbhtiebenen Curve. Dafs hier die allge- 
meinen Formeln für diefe Bew^ng und ihre An- 
wendungen ail. lie Ofcillationen des Pendels vorkom- 
men, vcrito'it fich von felhfl; znftlcich vird noch ge- 
zeigt, dals Uiy Cehr kleinen OfcilLitionen durch den 

- , Widerftind di-r Luft die ganz© ü£cillatiMii$zeit iiicht 

«rafan Hohen gegen die überüächc derExde ialleil- merkLch geändert wird ; ee witddUe2eitbeftimmi{ng 
'den, und dknn nach don — iiökanntlkh innerhalb fOr (iriil>cre -Sciiwingungen gegeben, und gezeigt 
'^kr Erde Ter^qderlen — Anziehungsgefetze. gegen dab-die Cycloide nicht nur eine Tautochrooe, ioo- 
den Mittelponct ibrtgetieaden KBrpeis; (von der degayeb dpA graefeyHiocbronfl üjy, ■ Die letzte Un- 
'ISdiwierigkeit, welche die T^firfteltiing findet, <wensi terfacnting- Ji^. dqrch einige rBetraebtungan aus der 
man bey cirur .fen Oiia haten des Amtandes umge- Variations-Rachuung ciageleitet, die, ipdem fie 
kehrt nro|)'irtior7aJeti Atiziihiing den Krtrpet bis i(urZr blofs das cigontlirh Wichtige ausheben, fchr 
zum mtitelpunf te und ftlw^r ihn hinaus verfolgen m eignci üjid, uu^ Anfänger mit diefen Lehren ni- 
■will, fagt der Vf. nichts); zweytens, die Bewegung her bL'kaun^.zu machen. . Die Beftimmung der Bra- 
jei*ea »00 zwey iWziehcnden Puncten zur Bewegung (Chyftucliroiie filr zwey fcfte Endpuncte wird ganz 
«ngetriebeoen KArpers, wenn er fich auf der zwi- lo daigefteUt^ dj^ jM^» dem die Variatiaqs - R^b- 
I loben ihnen gtolgenen graden Linie befindet; drit- nung niclu gans imbekeimt lft, fie verftehen wm; 
tans die.Bewegnng eines in der widerftelienden Lufl bey den Beftimmungen, wo vcrinderiiebeEa^OiietB 
fWlitiil MfwIili oder niederwärts eeWorfefHS'XOr- * ai^eddtiliHen Verden, niAdito «f wohl müdonlGd- 
fiDK% »WO Jedoch d« Ml itfehlMnebtttiM corf«w«toie7iib livlUdi jwr bej ciam Bey^^^ 

zu 
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lu vej Tveilen, da tUe fchr allgemeinen Unterfucbun- 
Cen, in <'en(;n aut \"erüiiJeilirlikeit aller Grufscii 
KückficlU genoinmün wird, filr Ungeübte leiclit ab- 
fchreckeml werden. 

y'urttr Abfcliniit. Von der Bewegung des run- 
etMauf einer ge{;ebci;cn Flache. Auf die allgemei- 
nen Gleichungen folgen Unterfuchungen Aber die Be- 
wegung auf einer Kugelfiäche. 0ar Vf. verweilt 
«ber iiicbt umftändlichpr bey den con tf eii i » Peodelr 
^wineofigcni weilt wie,. er lägt« didSw doeli OOM 
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defs auf jeden FaU gewefen, hier Aber diefen Gerzen- 
ftatul Belehiurii; /.u finden: und was die pracufche 
Anwendung betrifft, fo ift bekannt, dafs der Vur- 
fchlag, ficli diefer Pendel (Centrifufi;al - Pendel) bey 
Tertien - Uhren zu bedienen, von nielireren Kennern 
mit Bsyfall aufgenommen ift. Die folgenden allge- 
meinen Unterfucliongen » wo unter anJejrn bewieuit 
.wird, dafs der bewegte Puiict den VVeg.ninnrt« Ssk 
Jtni^usufvds «in Aunignim ift, mQHäii i»fcr lÜWigB- 

iDtf Ve/«*le/f /«Ifftil < 
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FUrftlich EfzUrkdzjfi^ Kitnftfammtumg i» WIm. 

'^^llei, .was von Gemälden, Handzeichnungen, Kixr 
'^0|.fljchen u. f. w. Uchrheilem zerftreiu mLaxtnbur^ 
AMKM'oi/'tMid andern ScblöHern des Fürlien tJu.rLit»/ 
lllfeiid, Ift feit swey Jahren ungefähr in das ehemali- 
fe KataiilsilidM« «an den Farficn HUaüuu EfrtttdÜMfß 
«igens daia crkeafte, reiaend gelegene gnmw-P» 
in der Vorfiadt Mariahä^ gebndit wevdeo. Die 
Getnätde find in eil( groften Gcmlehem naeh de^ 
Hauptfchulcn , und zwar To rertheilt, deb die ^^flHnfe- 
iioben Bilder dcfCalben Meiriers beyrammen baAgeni 
D'tt Sammlung hat das befondere [Dtereffa für jeden 
KAnftier und Liebhaber» dab üe Werk« von mehreren 
Heifiem enthllt, von weleben in andern Gallerian 
4tr Kilteftedt Inlft wenig >ader keine so finden find, 
«1 B. eoi der frenaSlileiMn Sofaale iaiAidliMkaferihM, 
in welcher Hinfiebt He wohl die reiehftejMMnnit wer- 
ben darfte. Mit den (Temllden ift die «abireiohe 
Sammlung ron Kupferftichen und Handzeichnungen 
in Verbindung gefetzt, die in drey Zrinmern in 500 
' -portefeniilen aufbewahrt werden. Auch diefe find 
nach Schulen und Malern in chronologifcher Ordnung 
' fehr «weckmftfsiggelheUt. — Die Hterarifchen Wer« 
-fce Ahe* die Kamt hn mhdken Umfange findet man, 
de fie IMi fat^lMereHi Aana weht nnietfafngen IjeÜMiti 
fn demfelben Geblud« M i h w ug ^Ewto, wn'dtil tOttt- 
^iOte Bibliothek auFReMIt Ift. ' 
«' F.* verdient bemerkt zu werden, dala der hcj 
Hveiiem gröfsefte Theil diefer fchätzhiren Satnmlun- 
'ftii von (^einilden, Handzeichnimgen und Kupferfti- 
chen etf» f<»i» ungefilir zwölf Jahren »on dem jetzigen 
Fürftrn Nk9l*Mt durch bpirächrliche AnkiuFe in lu« 
licn, Prenkrwcb, Enj^land^ und D)eutlicbland_zufam- 
"mmgel 



ivardcfi-lit. Den Orand iIitdiirltupFer- 
ftirhTainmhinf 'legi«* der AidUtaf ^'MSkitam^^d- 
lowratkjikifi ^mmlung tu- fn§, «nlehe aber h4aqi 
den viertn lUil 4t» ittdg«a ' 



Bey der Verfetzung diefer Kunftfadten von t94.'tibinf 
u. f. w. nach Wien, die eine ganz neue Hiniichtung 
und Aufftellung dmfelben unumgiingHoh nöihi;; mach- 
te, wurde begreiflieber WeiCa auch der alte Kaialog 
derfelben unbrauchbar, and es wird d*h«r bereits an 
einem neuen fyltemetiibhen , gans v*lUl*ndigen .Vee» 
■annUnnadetfelbett gedroeki» des — nach dem jetal* 
gen 'Loeal elnfniditcc — dao .Befidianer Jbgletch iai ' 
9taad fetzt, fidi beftens zu orientiren. 

Die ganze roufierhafte Einrichtung hat man den 
Director derfell>en, dem kaiferl. königl. KaoMncr« 
Kun|erftech«r und Mitgliede der kaiferl. Akedmtiie der 
bildenden Könft«,' Hn. Toftpk Fifcktr, ciAcn btkemi- 
ten gefchatziini i:Andrcluftsmaler und Kapfarftaelrar, 
zu danken, der mit feltener Humanitlt jedem Kfinftler 
undLielihaher den Zutritt erleichtert und fie mit hSch- 
fter Bereitwilligiieit nicht feken in Perfon durch diefe 
Hallen der Kunft begleitet, um ihnen den GenufN .lie- 
fer SfhAtM durch Iai^e,ni|ienricbtenden Bemerkungen 
de&o ainxiehender nüd faMaiidier iiä Ineehen. ;'. . _ 

Die Ciallerie ift 7wey Tage in der Woche für je- 
dermann offen-, für ftudirende Kiinfilcr und Fremde 
wii^d fle jeden Tag gaüfFnet ; auch wird die Beirflab* 
MDf der Kupferwerke und Handaeiebnnngen eilen jn- 
-sen gewlfart^ dt« bekantt, «der ren d«ai>DiNiBlttr, 
•Caltee mtf- £n PraKedDran- Van dar AlMdeäie- Mk ei> 
ner BitdaiSkavt« verfeheii findf; AI« CttfM datMMMni 
ilk ».Iii. JbetaiSar angeftetlt. 

.;r,4«aeh baSncUn Ifoh ja diafMiPal^ dieBihlhif^ ^ 
aWar der JhtfS^ de«' alt Didier bckeniiten Ho. M«' 

Ca/I, und eine Mineraüenratnmlung unter der Dlre- 
etioM des Hn. Schmtit, welch« dur^h eine ^hlj-eicbi« 

Mimge ron ighaB PiiMfwiN>— wiH Q<i|dfKifrn firi^ i 
.^iebneb- . / ,. . - '„ ' . i. . . 

-•^'«. ■ .(buäUlrwh^BlMdlri 
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Drittes Buch. Portfetzung der Dynamik (S. x bis 
.306 ün «ten TheiL) Erßtr Ahrchnitt. Von 
4er l3ane der K<>rper. Wie dJefelbe bewe|tende 
Kraft nngieicheu AuIIen in gleicher ;2eit ungleiche 
Gercb\«inaif;keiren ertheilt, wird durch em vom 
Sli>fse zwovür Kugeln herrnnoinn-.enes BeyPpiel er^ 
lüulert. \Vie man die Mafien tier l'Jaiscten beftimmt 
hat. Gefetze der Attr.iction einer hohlen oder auch 
folidcn Kupcl auf einen innerhiib und einen aufser- 
halb liegenden Punct. yormcln für die mit Hflife 
der Couloaib'fchen Drehwaage befUmmten Attra- 
ctionen kleiner MafTcn. 

^lerffM* Abfebnht. See allgeeoeloe Priacip der 
Dynamik. Wenn mehrere Körper zn elnemSyReme 
auf irrond eine Weife fo verbunden find, dafs Keiner 
von ilmvii fich bewegen Icann, ohne die andern mit 
in H;^\vcj!iing zu fet/cn : fo nimmt jpiier einzelne 
nicht die Be .vepmif^en nn , die im- vernKitje der auf 
ilm wirkenden Kr.ifte annelimfa foDif!; ulier zwi- 
schen den wirklichen Gefchwindigkeiteti und denjO' 
iilgen Oefchmndigkeiten , welche Statt finden foU- 
ten» findet fich fokende ge^enfeit^ Abhingigkeit. 
Heffsen m, «*> «r, die Mollen der ernzelnen 
Körper, v, v', v", p'" die Gcfch^vindigkciten , weN 
che leder, imabhängig vom andern verinOge der wir« 
Iceiidju Kräfte in IxifliTimUcr Zeit annehmen v.-(lrde, 
u, 1«', m", u'" <Iie wirklich erlancien (Jcfchwitidip- 
keitou' fo find die l.-lzh-iii fu beltmiml, d.ifs dii; 
fimmtliclien Quant itrti-a dm licv. cpmgen niünlich: 
wfif; dr»"; m"'u"' m enlgefien-'eretzterUich-- 
tung genommen 1 die Quantitriten der Bewegung 
mv; ftttfi Hl*»'; iw"»'" aufwiegen wflrden. Eini- 
eu leichte Anwenduiigea diefes FriodDit und Her- 
leitung der allgemeinen Formeln Rlr nie Bewegung 
eines Syftems von Körpern räch fjjffrange. 

Drittir Abfchnitt. Von der Bewegimg feftcr 
KOrper um eine fertjrelialtene Axe. Hier wirdzuerft 
ans eben jenem Princip die Winkclgcfchmadiigkeit 
ilr den Fall hergeleitet, wo eine plötzlich wirim^de 
Kraft dem Körper eine Umdrenuogsbeivcgnag ei>- 
theilt. Die Recbnimg fnhrt hier an dem Segrifli» 
des Momente der Tt'ägheit* änd wenn man blofe 
jMch einer analytifchen Darftellung der hieher gehör 
Ijjgen Le])rcn fragt , fo mufs man die liier feieMM 
^ A.L.Z. igig. Zwtgttr ." — • 



gewib fehr rf dimen. Aber ob der Letar am Sbhbffll 
der Unterfuchungeiif fich in fdiliehten Worten Mar^ 
ober eriOiiren lunn, was da« MoaMnt der Tn cheit 
denn eigentlich fey, warum es ßch wie r' verhalte, 

— darein nnich'en wir zwcitcin. Nach unfern Grund- 
fätzen alfo mochten wir wflnfchcn, dafs der V£, 
auch hier inrlu in Worten tclehrt hätte als in FoT» 
mein, und die hurmeln erii dann zu Hälfe nähme^ 
wenn die Grun.lbof^riffo fchon feftgefleUt und.fo vf 
klärt find, dafs mau ficauch dem wieder niittheilen 
kann, der die Formefai nicht llber&eht. Uebrigens 
findet fieh idcr ailcs* was maa von Beftimmung des 
Moments der Trägheit va wtflen -braucht. IMe Be* 
rechnunc delTelhcn for einzelne Fälle und gegebne 
Axeci ; nie Beftimmung dus Moments iter Tr;''gheit 
in Hczijhunc auf eine andre Axe, wemi es in Be- 
zichungt auf irgend eine Axe gefunden ilt; der Be« 
weis, ilafs jeder Körper drey 9^f einander fenkrech« 
te durch den Schwerpunct des Körpers gehende 
Haupt- Axen hat, für welche das Moment d^r Tragik 
heit ein Maximiim oder Minimum wird, und dra 
fioh ea freien Axen der Drehung eignen, und fer* 
Der« dafs es f« jeden andern Punct drey ähnliche 
Axen giebt« die eine freve Drehuni; erlauben, wo« 
fern nur diefer einzige i^'unct fertpeliahen u ird. •— 
Beftinmiung der Ofcillationszcit des zuiiunmetigefets* 
ten Pendels. 

Vurltr Abfchnitt. Von den Bewegungen elnef 
Körpers um einen feftgchaltenen Punct. DMcich 
die ziemlich verv^icketten Rechnungen aber diefen 
fchwierigen Gegedftand fchon einen gewandten und 

un-rmndeten Kcchner crffxlcrn, fo irui''^ run (Ii,ch 

fjcflehen, dafs iler Vf. alles nothan i>.it, was die IJe- 
lerficht der Fnrmeln erleichtern , und den gairzen 
Zufarnrniviliang der Unterfuchungen klarer machen 
kann. D e z;ierft völlig allgemein dargeftcllten Glei- 
thungen werden fodann angewandt, auf durch 
Umdrehung entflandene Körper, die alfo zwcV 
I&uptaxett haben, in Beziehung auf welche diö Mb> 
mente der Trüghcit deich weraen ; und die fidh'vm 
die dritte ITaiiptaxe drehen. 

Fünfttr Aiirchnitt. Von der Bewegung einet 
ganz freycu feiten K<jrj,ers. Hier wird bloß allge- 
mein gezeigt, wie man die ganze Bewegung dariiel'» 
Jen kann, indem man zucrlt das blufse FortrOckea 
de^ Schwerpuactee betraeh^et» und. dann, dieba 
als ruhend angeieheiit die Drebungfn'iun iho untec^ ' 
fucht. 

Bewegungen eines feften 
^allgemeinen 
For- 



£«cA/lir Abfchnitt 
Ktej^era auf 
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Fonnelni welclie ßcli »uj dem Vorigen li kht ergc- 
beOt werdea auf die yullüäncligcre Bt:rechnung 
MWtfW läHe angewandt , erftlich auf die Uewegiuig 
.«biM bfflnoeenea EUipfoiils, defCen eine flauptaxe 
horfaKmtal m und beRSndIg hoilzootal bleibt, wah- 
XVad der Körper auf einer geneigten oder horjaoot«" 
len Ebne die Bewegungen annimmt, die er verniOie 



tzcs zum Aiivveiiileii derfolljen nicht fo leicht eethan, 
und er ilt um fo ichwieriEer je melir jener batz et- 
was nn; AUgemeiues entnllt, welches uns gewOhtt- 
licli dödareh arft recht klar in allen leinen Jiesiebuifc* 

En wir^ weaa wir aaa» MkajuteO^gaaftiiKla 
iflpfem 

PkrU» Bneli. H^fdroftHlik S. 307—443. Die 



feiner Sciuvere annehmen mufl; zvtejtens auf cBe ganze Hydroftatik wird gegrUmlct auf das Princfp 
Beweuuiij! dar Kräufel. — — Alle diefe Lehren find der gleiclien Forlpflanzuiu; des Drucks nach allea 
' ' /t - -• j Richtuiificn durch die flüfllpc Maffc. I )ie all.nemeio» 

Formel für das Gleichgewiclit, die BeltimiiHiag der 
frcycn Oberflächen, wo der Druck = o ilt, und fo 
weiter wird ganz eaen fo hergeleitet, wie es aus Bw 
icrj und andern Schriften beivannt ift. Die Darftel- 
lung wird gewifs den Bey&il aller derer haben, <Üe 
mit den gehörigen VorkenntnilTen ausgenlftet fin^ 



hier weit vollftjii.lifier vorgetragen, als fie in irgend 
einem, weiiigftciis dem Ree. boUüiinten , deutfchcn 
Ledrhuche vorlvoininen, wio Hirfus Ic lion aus der 
anitgetiieilten , weiui glcicb dürftigen iuhaltsanzeige 
.ph'ellt. 

Slfiif iilvr Ablchnitt. Vom Stofse der Körper. 
-—Zawft dte bekamMen Lehren vom centralen Stofse 



zweyer Kugeln ; dann allgemeine Formeln fikr daii and zeigt alle hier vorkomioeodaa Gc^fitSode 
Fall, da zwey Körper von gegebner Oeftalt an ein- votlfcommener Klarheit, 
ander ftofseii , eudüeh fojr den gleichzeitigen Stob 

mehrerer ivugelii. 

Der cfthte Abfchnitl. Beweis des Satzes, dafs 
der Scliwerpuncl eines Syftenis von Körpern, das 
niri^euds emen teilen Punct lenthjlt, fich lo bewegt, 
als wenn alle Matfcn des ganzen Sjftenis in ihm ver- 
einigt wären , und als ob alle aut die KArper wir- 
kenden Kräfte, ihren wahren Ridtttiaj^n parallel 



Die Anwendungen auf den Fall, da ')Ior<r die 
Schwere wirkt, fincT fehr vollftändig. Der Urtick, 
welchen das Gef fs leidet, tlcr Miitchjunct iles 
Druckes, lias Gleichgewicht i':iiwiiiiit)eri(fiT uiul an- 
derer eingetauchter Ku'per, die Ueftimmung der 
Ipccifirchcn Schwere wird uraftündiich betrachtet. 
Theorie der Pumpen. Vom Cleichgewiehta 
rchwiromender Körp 



. . ^ :per;. genauere Beftimmnaaen 

Sm Sohwerpuncte angebracht wSren. — Eben To all- ober die Falle eines uch'em und eines rehwankendan 

l^cin wird auch Sagender Satz bewiefen: denkt Gleichgewichtes; Beflinunuiig der OCciOationen el- 

tnanRfich in einem Syneme, wo auf die einzelnen nes fchwimineuden KOrper.s nacii den In der Mecha- 

Körper blofs die peponfcitigen Attractionen wirken, nik gelehrten Kegeln f>ir «lie Drehungsbewegung 



und in welchem kein Punct fcflgchaiten wird, die 
von den Kailie/i - \'ectoren befchriebenen Kl-ciien alle 
auf eine beftininite Khne projicirt, und jede diefer 
Projectioncn mit der MjITl- ,!es Körpors, auf den fie 
fich bezieht, multiplicirt: foift ilie Summe aller die- 
fer Producte der Zelt propurlianal. — Für jeden 



Ueber IwromL'irifche iLiliennjii;Tuiii;en. Der Vf. 
fuc'it ro|;]eicli die f-'anz voliftäu.iifre Kurmi-l rnitKiu Ic- 
(icht aut die in der H. >he ahnelmien Je Schwere uud 
alle Umftandc. Die Grün<lc, warum S. 44a der be- 
ftändige Cn£fiicient grade fo ausfJlt, hätten^ wohl 
mi>gen erwähnt werden. Auch hätte es doch hsj 
beftimmten Mittelpnnet gialit et eine Ebne die lieh «inem fo ieicbtca Oc|;enftande wohl ErwÄlinuag ver- 
j^duneb' anndebnet* daii ^dla^ auf ihr ^noomunca dient, wie man die Haaplfache fo fttieraus leicht (ibei^ 

*" " ■ ■ •"- fehen um! berechnen, und dann <iie erfixlerlichen 

Correctioncn anhrinj en kann. Als ein Bevfpiel \oa 
fehr iiti/wcUmüfsijzcm Ausdrucke liefse fidi n<xh 
anf ihn-n: dafs (S. 434) a das V'erh-Jinifs der cl.ifti- 
fciii-ii Kl. .1 zur l)ichtit;kr?it be leuteri l'oll ; alfo das 
Veriultnil!. /.wifclien zwcy {...luz vcrfchicdenartigea 
Dingen. 

FUnftts Buch. Hydrodynamilc 443-^495. 
Obgleich bekanntlich unfere theoretMciie Hydrmty- 



Pmjectionen der von den Radien befchriebenen Flä- 
chen, jede in die zugehörigen MafTen multiplicirt, 

eine grofsere Summe gcticn, als fdr jede andere Kbne. 
DlefeEbnc, welche lieh aus den pegebcncii Bewe- 
gungen filr irgend eine Zeit beftimnini J^Ut, wenn 
man die Maffen aller bewerten iCurper kennt, behält 
in lieziehungauf dcufelben Punct eine unveräuderÜcho 
Itage, wenn blufs gcgenfeitige Anziehungen auf die 
l^ürpcr wirken ; fie ift die MHtitriinderlicht Ebnt de- 



nn aftronumifche BeiUmmun^ fQr das Planetenfy- nanuKerft nocli einen Cehr geringen Grad von Vüfl- 
Rem Luplae« als fo merkwürdig empfohlen hat. — kommeiihelt erreicht Itat, fo mufs man doch geftebn« 
ücber das Princip von Erhaltung der lebendigen dafs fie hier mit auffallecider Zurnclifetzung behau» 
Kräfte. Es wird gezeigt, wie fich auch In derfbr« 

riifl ilic Fälle eri(einien laffcn, WO die Erhaltnng dlT 

lebendigen Krjfte nicht Sialf iindct. 

Der Vortrat' aller iliefer Lcliren wfirde nirlils 
zu w ilnlVlien Obrig laffen, werni einipe Anwendun- 



ic lallen, werni einige Ai 
gen auf leichtere Fälle vorkämen, damit dem Lefer 
Gelegenheit a;cpei>en wilrde, fich felbft zu Üben, und 
SB fehen, ob er die allgemeinen Betrachtungen fo 

8falst hatte» dafs er fie {gebranchan kapn. Bekannt- 
bflk dar Süudtt vom UolaanVeifielMB eine« Sf 



delt ift. Da der Vf. e!)en die \'urkenntniffe voraus- 
fetzt, wie Eitler in feinrn Gefetzen des Gleichge- 
wichts und der Bewegimi; flnffiger Körper (liCipzig 
1806), fo \väre es dem Plane des Obiir^cn UuclieC 
wohl angemedcn gcwefen, die thenretifclien Lehren 
der ilydrodynamik mit gröfserirr rinrtändlichkeit 
und ungefal'ir fo wie CS dort von EiUtr gefcliehen> 
ift, vorzutragen. Statt deffni hat der Vf. nar iu der 
Kdrze das aliernothwendiEfite gegeben, und ganze 
iffichtige JLipitel z. B. die Lahca von der Fortpflan» 



|l9t 



Tang <les Sc>ia]lc.<; ganz flhergangen. AJlMTiUiigs ift 
auch das was lehrt, noch weit cnlfernt von der 
Vollendung uijd Aowendbirkeit die maii hier wOn- 
fclien möculeV aber es ift doch wenigTbens fehr be» 
friedigend und «mllfttndig gezeigt, was nun bb jetzt 
in diefea Lehren leiftcn kuuii. 

Hr. P. theill im erflen Abfchnitt die Gefctze der 
Bewegung Ich werer flrifli^^er Ktirpcr mit. die f') fort- 
flietsen, aafs ihre Bewegung fall vuliig nls uach ei- 
ttercdnzigcn Uichtung seilend kann angefchen wer- 
den« > Die Hauptformel wird zuerft gcfucht und 
dann auf den Fall angewandt, da. die OefAiung fehr 
lilein ih. Den bekannten Beweis, da Ts die Ge* 
{chwitidigkeit ficb allmählie befchleunigt, obRlsieh^ 
fie faft in cinein Aupcnhhcl; ihren i i' st.'ii Werlh^ 
erhält, (iinGrun Ic etwas ziomÜcih übt lilifüijts!) fin- 
det ni;ui auch hier. tJclx-r die Coiitraction cfes Strah- 
les koinint nur e? n; ' l-urz vor, dafs der Querfchnitt 
fles zufammenge/otL'i . ii Strahles etwa = o, 63 der 
Oeffnungift; die Aeiideningen» die durch AnfatZ- 
r&hrcn u. f. w. hervorgebracht trerdcn, werden 

3)cht erwähnt. OkBefUromiuif der Olcillationeft 
es Waflers in Rtthren wfrd Mols aar Rolmb von 
flberall gleicher Weite, wo die Endoi) <!i'S WalTirrfa- 
d«ns in cradÜuigen Schcjikeln dci Rülire bleiben, 
angewandt. 

' Der «<ffrv<<Abfchnitt giebt allgemein dieGefet7e 
der Bewegung flüfru 9.- Körper filrjcde Art von 13c- 
#e^ii]ij'und tat, jede Einwirkung befchJeanigiender 
Kr^ftie- Oi9 Herleitnng der allgemeinen Formeln 
lial, bej gleicher Grnndiichkeit, vor Enltrs Ent- 
wicklung den Vorzug der Kiirzc; aber zu bedauern 
ift, d.ds der A'T. jucli nicht die ingflc Andeutung 
siebt« wie etwa ilrc KonueJn zti «;i«er Anwendung 
filluea kfinntejk Die kurze Bemerkung , ü fmffir» 

Am ^bUtgrtr flfWrtioN dy ^ dz'^ ~ 

]ilingl allerdings vortrefflich : aber hätte man hier 
viclit dem Lcfer frej heraus Mjgen Collen « dafs erft- 
Bch noch nicmanti (ibvfel wenfgfkens dem Rae. be- 
ha-mt il't,) dide Formel int^^rt hat, xmA zwcytens 
dafs felbft uie — allenlings bekannte — Integraüun 

der leichtern Formol j-r + -rt" ^ '^''ß ""s 

iWif.T eine fe'ir profse Mcnpe von Fällen vollkommen 
bi*li*hren foM'f, in <ier Anwciidunf; auf wirkliclio 
K-'lle noch unübcrfteigliclie Sciuvierigkelten zurilck- 
läfst. 

Ree glaubt darcb diefc Inhalts - Anzeige hin» 
seichend ({arfcthan zu haben , dafs diefes Werk filr 
getlhtere Lffer« Cow^hl ;|iir .voJlftindigen Belehrung 
als zum fUndbueli, wenn man die f^r die fchvv>er^ 

J;ern Fällo notTiizeii Formeln blgfs iU(!Virclil.ij.i'ii '.-. ill, 
ehr 711 crnplL'tdeii ift, und das um fo mehr, »la uns 
iin r)euiic'ic[t fi'r die IVIechanik Icfirrf K(')rpcr ein 
WVrU der Art ganz fehlt. Sollte dicies Buch viel- 
leicht finmul einen "Bcarhcifer .finden, der es ins 

DantCcbe abeifetzea woiltoi' möchte vieUeicbt 



durch BcrOckfichtigang der ^von 'uns geSurgfsrten 
WOnfche, der Werth des Boches noch bedeutend 
erh<>ht werden können; and aor^dann k»iitien wir 

Sue Ueberfctzung wanfchen» uftna der Ueberfetzet 
enntniffc genug hat, um die kleinen ' Mängel def 
Werkes ganz zu liehftn, durch zweckmafsiKe An- 
wendungen auf Bcyfpiele den fchwierigen uintstfu* 
chungcn mehr Eingang bej de» LeTern .«n verCBhaf» 
fen u. f. w. 

AUSLÄNniSCHE SPR ACHKUN'üF, 

St. PcTERSBUHQ, b.d. kaiferl. Al^aci. d. Wiiienfch.; 
Bukwar Tatarskago i Arabskago Pißma Tpri- 
loflieaiem siuwj m fn«i<ami, pokafftwajulchtfclü« 
mi ich wQgowokj sutfchinennOj w'Tobuliskoml 
ginwnoinj narodoon!) utfchilifctuCehje Buchns* 
wcm*Stfat Bfikoju jltmomfingUm, pod rukn% 
wodftwom Tatarskaso jaiiQka utfchilelja.Sobor« 
nage SwiafchtfcheuniKa ^•sifa Tigano»a (Lefe* 
buch der Tatarilchen und AmbÜchen Schrift 
mit ÜeyfüguQg der Wörter, mit Zeichen» dio 
ihre Ailsfpracne lehren, verfafst in der Toboli- 
fohcn Haupt- Volks -Lenranftalt von detu Bu- 
charea N, B. Atncimßtw unter Anweifung des 
Xjeluen der Tatari£ehen Sprache» Priefter» doc 
Hetipdürcbc^g'. 7i^eeev.i|n».«6i». 4. 

Die unter fich nahe verwandten Mundarten der 
Tataren, welche auch mit der tArktfchen Sprache 
fchr (iberein kommen, find noch weaig< bekannt. 
Das fuffilsh kaiferhohe Vergiciohangawürterbucb 
enthalt etlf ohne die Krimifche • die lielbnders au^ 
pef'ihrte Kirf^irifche , Cbiwifche u. a. deren fcchs 
fm I, und das melir t'igcnthiimliche Tfchuwafqhifchct 
Ai>er Schritt um! Bilcner hatte bisher nur die Kafa- 
nifche, von welcher fchon 1778 zuM^lkwa ein Lcfe- 
buch von Ghalbn in 8» ' ' ' -ine Ueherfelzni;^ der 
Gouvernementsordnung 1785 ui und neuerlich 
igoa auch eine Sprachlehre mit VVörterbuch in Pe- 
tersburg in 4. erl'chienen ift und die l&rioiifcbe in 
wciclic die Verordnung von 1785 nilt tUMTfelZt iCu 
Die ToboUfehe wekbe am Tubt^ililufs weit aoeg^bael' 
tet ift und von mehr als 10,000 Menfchen gefprochen 
wird, erfi.llt mit dicfein liefohuche r.uerft oneii !)e- 
fütuintea und fefteii Bcltaml, wonach künftig die 
Richtigkeit dci ft l'jen als nach einer \'infi:lir !ft Beur- 
tUeih werden kann. £s enthalt' foiiderbar nach 
morgenldiidifchcr Art von hinten an zuerft die 2g 
arabilclien und 6 nerfifclien Biichftaben mit ihren 
Namen und Einthcuungcn in.Selbft- und DuppeUauti^ 
Barte und weiche, flMfifie u«*l. w. Darauf fulgea 
fttnf Tafieln von «lehfbDea* etabelien imd sufanip 
mengefotzteu Sylbeu und den Lefezeichcn der Ara- 
ber, Ham/,a und dergl. Der gröfstc Thcil von (S- 
l6 — 62) enllialt lauter einzeln« Wörter /um Le!'eii» 
erft !)]i'l"s fremde mit Piinctea, dann nb.T ralaiilche 
xnit lier riiiiir< hcn (Jeberfetzung, Haupt - Hi-y- unJ 
Zeitw'irler. Zulet/.t machen Ziffern, Z*hl- und Für- 
wörter den Befcidiifs.' An zurammengcfelzten Rc- 
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fÜmki rar tfebnng l^r ^hlt es gänzlich. Es'muft 
daher mnhfam und verdyiefiiUcb ,werdcii hieriiacli 
»uch nur blofs Titarifch lefen ztt lernen, anftan rfinb 

fn fo viel lUiim nach unrerer Art füglich ein Kern 
der ganzen Sprachlehre und noch einige Leferti^cke 
ijir Uebung mit hatten (:f,^eb''t\ weiden können. 
IniRIfenfür uawiffcnde Anfänger uiUcr den Pau- 
T«» und Oebraoeh JÖr Rufleo , welche Tata- 
Vibih lefen und icbreiben lernen, kann es Immer 
nns nOtzlich feyn, ?on einem kunftgerecht wiffco- 
fchaFtlieheD Untenld^ ab«' konnte frejlicH nach 
allen UmftAiKien ifodi nlebt die Rede fern. Naeh 
dief«m VerttältoiTs muü iuacU Msu»i»9Wmmat »tr 

!#• ' 4 ..> • i . 

■ >ArTalioljstooin i^cwiHMni Darodnmlii utrchUUcht- 

• fehie utfchitflem Tatarskagö ^flka fwja- 
fchtfchennikom^oxi/wii7l/fa*Me'fl*»iMiillainiJur* 

• towskimi *\v)iii(!tol8t\Vowannilj, l'etfrtiaUno po 
' • vyosotfchojfchemu poweljeniju (Kiillifrii l atari- 

fehtt Wörterbuch, pefammelt in der Toboli- 
feboi Htlpt - Volks - Leh ra u Rai t von dem Loh- 
1«^ dtK 'Vntrifchen Sprache Priefter ^. Tiga- 
■'''''•«V nnd VW den Layei» Mulla geprflft, auf Al- 
]«rhO«hfteil'Bc|ehl gednekt ) 1804- 634 &*4* 

• Ss' enthält bev allrr Dickleibipkeil -wegen des 
groTsen uml weitüufueeu Drucks huchftens doch 
»nr la — Ruffifcne Wörter, die ganz einfach 
Tattiifch flbei^fettt in cioer zweyten Spalte mit ruf- 
fifch^ and io einer dritten mit «nUlcher Schrift 
fi-ircmiber geftellet find. Die oft (ml verfchiedeoen 
Bcilßutuncren find durch Klanmem. verbtoidetw aber 
Ton Uefiiinintinpen der Sprachkunft, Redensarten 
n. a. KrfordernilTen eine.s guten Wörterbuches ift 
tar .licht die IleJe. Di«; Sjoaclic ift Obripns nach 
bekannten Worten zu urllieiicn faft ganz riii i<irch, 
z. B. I. bvr, a. »*», 3. vtfch, ««, 4. durt u. 1. \v. 
Aufaer folcUer Sprachvcreleichung und dem noth- 
'wendigen Gebrauch an Orl und Stelle kann das 
Werk patflrlhiherweif» awr weoig Natseea babeo» 

• • . ' ' * • * • 

' aCHÖNE KÜNSTE.- • 

• BitAinMBirNnna, h, Viewee: BrUäm^ VMtxi 

CanoeD» ^ho Ubenuitas «t Stndfaina Vttfpaä 



Britannbre in Ttumdi'etReenperandaGennanias 
Salute celebraj^r; Praemiam aiuem Hildefienf» 
" aieruM ^mm» Witgntrt Laueburgenfis Jotian* 
nei Pkector. i|i7. .94 S. H. . 

Bek.iriii! ifts, (fnf^ der nun verftorbenc verdienft» 
volle Doinjirobft Baron von Bcroldirigcn in ilildea- 
heim fclion im Jiin. igti einen Preis filr die befts 
römifche Ode auf das oben anj^egebene Thenu fae' 
kannt machen liefs. Erft in Mitte des Februars iglS 
'■Bgfcflflir wnrde der Preis ausgetheilt. '^^wey Oden 
worden deflelben gleich Avttrdig erfunden, ficben er- 
hielten das Acceflit. Diefe fammtlicl-rn poctifchen 
gerechten Huldigungen an die Brittifche iNation folltca 
nach der erftcn Ablicht des Hn. Baron v.Bcroldingen 

Erachtvoll in London gedruckt vircrden. Die öffcnt- 
ch eegebcnc Zufahre vmrde nicht erfitUt, wobl aii^ 
Schuld der Zeitunutünde, und nun fcheint nach deni. 
Tode des H». Barons vollends wenig Hoffnung zu 
jhrwr £r£pUuag vorhanden zu feyn. drum iiel* 
nun Rr. Ilector Wagner feine Ode, die wir Ihdefs Iii 
einipen Zcitfrhrifien , wenn uV. nicht fehr irren» 
bereits gclefeu zu haben, uns erinnern, befonders 
druck<>ti. Allerdings ift fie des Dnjckcs würtÜg; 
denn fie zeugt von vjeier Gewandtheit der Sprache» 
der Horazifcnlyrifchen zumal (nur wenig Wendun- 
gen begegneten wir, die Horaz wohl nicht dürft» 
anerkannt haben), von gefchiektcr Uchandiong def 
»hTthinifat<D Baues uuo wirklich meb poomcbesh 
Tuent. Etwas zu buig freylieh Ift diefe Ode (fie 
hat 37 Str.) imd der Kern fcheint oft von d^rMafTo 
bcvnahe erdrückt; doch ift diefs vielleicht melir 
Scniüd des Stoffes. Der V[. h;:t noch zwev kleine- 
re Oden hinzngellian , eine poß pngnam apud 
fVattrloo; cbe andere eo/f A^om Napdeonii tjus- 
am frafietiomtm md &■ JStUmi und «in Jtn^ückaf 
0.94) aas fo)gcQd«r{|eftnltInitot: - ' * 

MAXIMI. AVOt79TrSSiH£ ' 

. OEORGIL NOSTtKL AUSPtGII& 

BARBARIA. REMOTA. 
'm TOTO. TERRARUM. AMBIT17. 
KEFANOO. NAH>£^0'NIS. IMPERIO. 
. ABOLtTO. • 



.. . ( . VITE RARISGHE 
Entdecknngw «nd.firfiodqBgen. 

Der "berahnite Wiener. Mechanicut, Joli. Mälttl, hat 
f jl^gll TactmefTer in der Mofik erfunden, den er.Mr* 
inajWfuepou DvrKaifer vonOefterreich bat ihm zur 
V t- r r t i gung defEdbaa abi aoaleUialiMadei Prif ilagintf 
»uf 8 JabM «rthdk. 



NAGHUlCBXSNp : . 

Der Wiener Bilr^ nnd befugte F«rher, Frr. 
dintHd Hornig, hat eme Methode erfunden, blofi 
mit Blauhi>.7. und ohne Amvcndcng aiTJerer ed» 
firingirendcr Subftanzen fchwarz zu iurbcn. Der 
Kaifer von Oelkerreicb bat ihm daranf ein aut> 
fabliebende* Prif%{iaqi wf t sack «inaadar . feW 
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T^t).. it «RDBESCHREIBÜNG. 

"*'1Cai»i.»i«phk u. Baden, in d. MarxTchen Buchh. : 
yerfnch einfr mtiticinifch- fUitÜltfcUtn TopografhU 
von Kttlmnen vnii deren (delfen) nHchßen Umgt- 

" bungen. Von P. ^. Schneider, der Medicin, Chi- 
rur}!ic und Geburtsholfe Doctor und praktici- 
rendem Arzte zu Fttlinpen. Mit /««4r Tabellen. 
1818. Vmu.Xu. 38oS. 8. ' ' 

Das Crofsberzogthum Baden bat fleh feit To bis 
12 Jahren mehrerer Ortsbefchreibungen zu er- 
freuen peiiabt. Wir rechnen dahin die Befchrcibun- 
gen Badens von Schreiber und KlUber, Heidelbergs 
von IFundt und Schreiber, (nur ift zu bedauern, dafs 
von erftcrer, wegen des frtJiizeitiEen Todes des Vfs., 
der zweyte Thejl nicht erichienj; Karlsruhe's von 
Hartleben, Pf'orzheinis von Koller, befonders in me- 
diciaifcl>cr HinCcht; der Bidet Griesbach und Peters- 
thal von Biickmann, vorzfiglich in pbyfikaHfcb-che- 
mifchec Bezitshuur ; des Ilubcr-Buds von SchtttzuS.yv. 
Nun tritt auch Hr. Dr. Schneider mit einen» Verfuch 
einer niediciuifch -flatiftiftrhen Topographie von Ett- 
lingen, einem in dem G. H. Ba^en liegenden, i| St. 
von der Refidenzftadt lCarlsr\ihe entfernten, befon- 
ders durch fein hohes Alterthum merkwürdigen 
Städtchen, auf. Dafs darin hauptfächlich auf das 
Aerztliche RückGcht genommen ift, zeigt fchon der 
Titel. Doch liat der Vf. fich auch ziemlich Aber 
das Hiftorilche uind Statiftifche F.ttlingens verbreitet, 
um „auch dem Nichtarzte Befripdigiinc /u gpw.ihren" 
und nilem Freunde vatedündifcher Gcichichte einiges 
Intereffe (lutereffante; zu fpenden." 

Nachdem er in dem erßen Abfchnitte, der Eih- 
leitune unter Nr. i. (,S. i bis ai ) im Aligemeinen von 
den altern Bewohnern Badens, den ^Iarkumanncn 
und Allemannen, von den agris decsimanis, d. i. 
den Steuerfeldern» welche hier nicht ganz ualTcnd 
Zehendfelder genannt werden, von der Einthcilung 
in Gauen (wobey mehreres zu berichtigen wäre) und 
von <len Rechtsliteln , wodurch die Hermanne den 
untern Theil Badens er\varl>en , fo wie von dem po- 
litifchen und moralifchen Znftande der Bewohner, 
(worin einige gcogiüpiiifciie Erläuterungen, wie z.B. 
von der Lage der viua f^aOatnr, zu wrtnfchen gewe- 
fen waren) nach der gewöhnlichen Darftcllung kurz 
gehandelt hat, geht er unter Nr. a bis 4. (S. 3abis59) 
zu der gefchictit heben Befchreibung von Ettlingen 
über. — Was der Vf. hier von der Erbauuiig Ett- 
lingens durch den Trojaner Phorcys, nach Franc. 
L:unicus^ vorbringt, gehurt zu den xivpothefcn oder 
A. L. Z. 1818. Zteij/ter Ba»i, 
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vielmehr Fabeln, denen er felbft keiiieri Glanben 
beymifst. Auch die Autorität Cafpar Hedio's, fei- 
nes gebornen Ettlingers, nach dcffen von ilmi v^r- 
fafsten Infchrift unter dem Bilde Neptuns, Ettlingen 
auao SlCXI. ante Chriflum natiim zu erbauen ange- 
fangen worden feyn foll, kann nicht fftr Beweis ei- 
"nes l'o holien Allerthums der Stadt gelten. Hr. S. 
ift In dem Nachtrag ebenfalls damit einverftandcn, 
undheft, um das UnwahrfclieinUche zu entfernen, 
lieber MCXI. f) 0 ß ChriHam natum. indeffen fpreclien 
die in und um Ettl. gefundenen römifchen Antimd- 
tätcn dafür, daf^ Ettlingen ein höherer Grad von 
Allcrthüm , als 700 Jahr* , zukommt. Der Vf. ge- 
denkt ihrer ausführlich. Bey der Befchreibung der 
aufserhalb der Stadt fcitwärts an der von Ettlingen 
nach Wohlfahrtsweier und Durlach führenden Land- 
ftraCse cnttleckten Ruinen einer r.imifchen \'iila liätte 
bemerkt werden ki">:inen , dafs in dem verfJüifcnen 
Jalire auch die letzten Spuren davon vernichtet wur- 
den, indem da«; GrnndttOck , worauf fie fidi lufan- 
den, an einen Bürger tou Ettlingen zum Auvftcrken 
und Urbartnachen flberlarfen \vurde. Zu Yrtlnfc-hch 
wäre gewefcn, dafs dicfe Operation unter Aut'ßcfit 
eines Alterthumsfurfchers öder Bauverftiinillgen vor- 
genommen, tmd ein Grundrifs von dem ganzen Ge- 
bäude, dcffen Umfang und Grenzen, welche durch 
diefe Ausftdrkung crft vollends an Tag kamen i aiif- 
gcnortimen iihd zur ewigen Erinnerung aufbewahrt 
worden w3re. Dann werden (S. 49 — 55) die Jltecn 
Schickfälö Ettlingens , nach 511;^^^ Einl. in die Bad. 
G»?fch., und'(S. 57 — 58)<las unglückliche Loos, wel- 
ches E. in Hern Franz. Krietre im J. 1689 traf, letzte- 
res nur etwas zu kuiv. erzählt. * 
In dem Abfchnitt II. von S. 60 an beginnt dfc 
geograpkifche und ßatißi/che Befchreibung F.ltlinrens, 
immer mit Rnckficht auf den Gefundhcitszuftnna. 
Wir wollen die einzelnen Rubriken diefes Abfclinitts 
angeben, einiges daraus kurz mitthcilen, und weni- 
ge Bemerkungen ljcyfi>gen. Unter Nr. i n. 3. ift dfe 
nahtre Befchreibung, der Umfang und die EinthtHiing 
von E. enthahcn. Die Stadt liegt unter 48'' 56'ni>rcn. 
Br. und a6' i' 30" öftl. Limge vom Meri<l)an in Fef- 
rol an gerechnet, 49oFufs (Iber dem mitlellSji -ürchep 
Meere. Der Fljcheninhalt betniet 5984 Qu. Hutiich 
oder 37 Morgen. Sie wird durcn «lie .Vili in a II.Ilf- 
ten getlieilt. Nr. 3-5. Alb/luß, Utberfckieemtnuit. 
gen der Alb, Albtkat. Letzteres mit Recht von tlcift 
Vf. ger.^hmte Thal hätte bcffer feinen Platz unter 
den Umgebungen E's. gefunden. Nr. 6-8- ÄV«- 
fer und ihre Bauart, Stallungen, Sffentlickt GebHnit 
(S.p — 90- E- ift noch ganz im Stil der alten Stiidie 
Cc w • ' ge- 
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f;ebaut, mit krummen und engrn Gaffen, mit Zwi- 
chenräumen zwifchen den llüufern (deren Zalil 371 
beträgt), worin fich viel Unrath famiiielt. Mit vol- 
lem Grunde eifert d«r Vf. bey inehrorn Gdacenliei- 
ten gegen die in dem Städtrhen herrfchende Unrein- 
lichkeit, welche befunders an Regentagen oft alle 
Bcfchreibune überlrifft. Von <len üffentlichen Ge- 
bäuden find das Schlofs, die Sladtkirrhc, das Hath- 
haus unil das vormalige Jcfuitcr- G<4lcciuin die merk- 
•wflrdigflcn. Das Sclilofs erlitt im J. 1548 nicht blofS} 
wie der Vf. angiebt, eine bedeutende V'cränderung, 
fondern es wurde um diefe Zeit ganz neu erbaut, 
aber unbekannt ift die Veranlaffung dazu. Der in 
der ganzen Umgegeiifl durch feine vorzilclichen Obft- 

älantagen berühmte fiofgarten l)ey dem Schlöffe wiir- 
c 15US augelegt. Vorher wareu nur zwcy Baum- 
cärten bey denifelben, welche in der Folge dufcli 
.Ankauf anderer Grundftücke erweitert und nach ei- 
nem neuen Plan umgeändert wurden. — Boy der 
Stadtkirche Eedcnkt iler Vf. des von M. Karl I. er- 
richteten CoJlcgial- Stifts, welches im J. 1560 ganz 
einging, weil nur noch ein Canonicus und ein V'icurius 
Gbrig waren, welche als Caplane den Gotiesdienft 
.an aier St«dtlürche in ^. beforKten. IJcberhaupt 
kam aber die ftatutenmifsige Zaiil der Cnorlierren 
und Vicarien nie zu Stande, wie der Vf. irrig zu 
glauben fcheint. — Das. vormalige Jefuiter-Cölle- 
gium winl »un theilweife als herrrchafliiche Domä- 
nen- Verwaltung, als Decanatswohnuiig und als Pä- 
dagogium benutzt. — • Unter Nr. 9-15. folgen die 
RÜbriUen: Girbertytn, Ochlachtkatis , Ahdickerty , 
friedhcf, ßlkzabttiter, Straßen und Gafftn^ freyi FLitze 
im dir Stadt und GHrttn. Was der Vf. vom Nuizen 
der Gärten in einer Stadl für die Gefundheit fagt , ift 

Sanz aus der Seele des Ree. gefrhricbcH. Aber lei- 
erl fangen fie an, alle Jähre, auch anderwärts, fel- 
tener zu werden. So liat eine nicht unbedeutende 
Stadt einen ihrer vorzQglichrten Reize, welchen ihr 
die vielen Hausgärten gewährten , um! weswegen fie 
manche Fremde andern gröfsern Städten vorz<jgen, 
da(hirch* verloren, dafs man Gebäude auf denfelben 
«rrichlele; nicht zu gedenken, dafs durch diefes 
winklichtc Zulwuen aller offenen Gartenplätze die 
Fcucrsgefahr bedeutend vermehrt wird, befond<*rs 
Mrenn, wie es mcift der Fall ift, nur die vordere 
Ta^ade von Stein aufgefrthrt wird, während die hin- 
tere Fa^ado und tlie Hinleri^ebäude aus hölzernen 
Winde» oder L g. Pviegeiwiimien beftehen. Die Nrn. 
16 u. I'. enthalten eine Büfchreibung der Brutintn 
4ir Saat, und eine felir verdionftliclie Analyfe des 
dafigen Waffers; Nr. ig- du ErdoberßHcke von S. 108 
bis 116. Unter diefer Rubrik wird der Gehalt der 
Gemarkung der Stadt an Aeckcrn, Wiefen, Weiden, 
Waldungen, Gürten und WeiidK-rgcn angegeben, die 
Cewjchie, welche gebaut werden , flir mittlerer Er- 
trag. An Waldungen hat die Stadt Ueberflufs; fie 
belaufen fich auf 5690 Morgen. Nr. 19 u.20. hani(»ilt 
von f'iehzuekt und Natur atfckichU. l)<'r Vf. macht 
die wild wach fendea Giftpflanzen (jetJooh unvollftän- 
dig) namhaft. Bnc nähere Dijgaufe derfclbca und 



fpecielle Angabe ihres Standorts und der dienlich» 
ftdn Milte) gegen doilorch cntftandene Vergiftungen* 
weiche auch' der Nichtai^t an\v6nden kann, wSrfe 
wohl hier nicht am unrechten Orte gcwefcn. Bey 
dem Thierreic'i zählt er die Aflcrrrzte, Pfufcher, 
Quackfalbet u. f. w. zu den gi&igen Thieren. 

im IlL Abfchnitt wird von den Einwokntru ge- 
fprochen. Zuerft unter Nr. t. von dfr phyfifcktn mrnd 
moralifchen Chara\ttrißik derfelben, welche zu ihrem 
\'«rtheil ausf.illt ; unter Nr. 2.(S. 134 ff.) von der Tolks» 
mrngti Billig kouiitc man wohl eine^lingabe der Be- 
vülkeriuig von einem Zeitraum von 10 oder mclureren 
Jahren erwarten. Der Vf. gieut aber die Volksmen- 
ge nicht an, fond«ni liefert nur Tabellen (Iber dio 
Zaid iler Gelwriien, Gcftorbenen tuui der gefchloffe- 
nen F.hcn von d. J. 1750 bis 18 17 aus tlcn IGrchenbü- 
chern. Ungeachtet «liefe Tabellen nicht ohne Werth 
find, fo ticben fie doch nur den Maafsfiab für die Be- 
völkerung in klimatifrhcr und medicinifcherüinfirlit ; 
aber die Ab - un<l Zunahme der Volkszahl lüngt 
nicht allein tuervon ab, fondern beruht häufig a. ich 
noch auf p'>lilirclien , mercnutiiifclien u. dgl. Urf»- 
chen, auf liuturirie, Gcwerbflrifs u. f. w., weswe- 
gen e5,,w.i*rf.iiens Werth gcwefen wäre, wenn der 
Vf. die Bevölkerung von einem, o«Ier mebrcreti De- 
cennien, aus Uuellen gefchöpft, mitgetheilt iiali^. 
So viel dem Ree. I>ekannt ift, betrug die Bevölke- 
rung E's. im J. igoo, S440 Einwohner; 1805, 2460: 
1809, 2832; 1812» 3029; 1816, 2964. Öie Zahl 
der Geburten bflief bch in dem obon angegebenen 
Zeilraum auf 6600, der Todesfälle auf 5S43. und 
der Copulationen auf Ißoo. Was der Vf. unter Nr. 3. 
von der phyßfcken Erziehung der Kinder Tagt, verdient 
Beherzigung, um fo mehr, ak die Fehler, welche 
er hier rilgt , auch in andern Orten begangen wer- 
den. Unter Nr. 4. wenlcn dii Sehnten und das feit 
1808 errichtete Pädagogium gcfchildert. Hierauf 
folgt unter Nr. 5 u. 6. dtr Einflti'} der Religionsgf 
brSiukt und der ff^attfuhrten nach Bickesheim , Mos- 
bronn und Walldftrn. Der Artikel von Bickesheim 
ift ausfnhrlich , al>er hier und da hiflorifch unrich- 
tig. Wie will 7. B. der Vf. die Angaben S. 153 un- 
tereinander um! mit der Gffr.hichte vereinigen. ,JZa 
Ende des zehnten .ffaJirhttndrrtt aber wunfc diefe Wall- 
fahrt durch anhallondo blutige Kriege und Verwü- 
ftiiiigen, Wtjrin die Markgrafen von^ Baden mit ü*r- 
wiekelt waren, faft bis znm ^ahri 1106 geftört." 
„Markgraf Hermann I. foU im zwölften ^ahrhunätrt 
die zu B. fuither gctmbte — Andacht neuerdings da- 
durch emporgebra< lit haben, indem (dafs') er die 
Bauart" u. f. w. Zu Ende des toten Jahrhumlerfs 
und das ganze elfte Jahrhundert hindurcli weifs die 
Gefchichle noch nichts von Markgrafen von Bacfeii, 
alfo konnten fie auch um jene Zi-il in ikeine Kriege 
verflochten fi yn. ITntcr Nr. ?. fS. 15« - 99) handelt 
Hr. 5". von der Lebensart der Einwohntr t den Nak- 
rnngsmltteln, dtm Taback, der Khidung, den Fedtr- 
betlen und f^ergnOgungen. Das Meifte davon pafst 
auch auf andere Orte, befonilers in der Umgegend 
von K-, als Kulsnthe, Purlach, Pforzheim u. f. w. 
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Der Vf. tadelt Mjnrties Mis ärztlichen Grflnden mit 
VoUkoinniencm Hechte, und feine Vorfchriften ver- 
(Uenen daher auch anderwärts, wo die näjnllche Le- 
bensart gewöhnlich ift, befolgt zu werd^'n. Unter 
der Rubrik: VirgnUgtn^, findet man auch eine Bc- 
fchi cibung Von dem nahe (icleE;encn Badeort Langen' 
ßliMimek. t)urch die verfproclicae chemifche Anuyfe 
dMt -dafigen Uadewaflers wOrJe ßch Hr. ein Ver- 
dtenft mrwelriiea, danniii teyefcm WaOfer keiM lafofr 
dMCta nedicinifchen KrSfte beylcgt, und eine clion^ 
lolw V<*tetfBchii rp ileffclboii feit der von dem vor- 
maligen badifchen Leibarzte Textor ia ilen 1720er 
Jahren beforgte kerne mehr vorpeiictninea wurde. 
Die St. Barbara- Kapelle bey Lanpcnitonbat !i, deren 
Reflc man als eine elirwOriligc Aiitiiiuitat zu erhal- 
ten fucht, kam nicht erft mit der Ausbreitung der 
Lehre Luthers in Abgang, wie hier vorgegeben wirdi 
fondem zuyerläifig Iclion fräher. An dem einen 
Tliofe fiali»«iautli|^li dai Badtlche und WUrtember- 
laüli» Olli— wptWii. • EcftarM iCt ab«? luelit, wie 
dir Vf. Coh anadrnaht« «iiliQwrfaflM, fondem dn 
ftfcrWghlftw. Die weitern Angaben von der %vtm- 
derberen Entfteining diefer Kapelle -(Henn diefes war 
fif , und nie eine Kirche) find «jhne ünind. Sie war 
urrpriUijrlicl) iiichls aii eine Kapelle, worin die Re- 
ligiofcn des KJ. Herrenalb den GoiteMlionfi für die 
Gemeinden von Langensteinbach und Spielbcrjj hiel- 
ten' Kin Nonnenklofter exiftirte nie dabey, und 
•ttch Beweife fOr die ftarke Wallfahrt dahin fchicol. 
Diele mag fich blofsauf die zahlreiche Befuchuug des 
Kirchweinfeftes befclininkt habtttt bev welcher Oe- 
kfenheit auch zugleich ein Markt' danttlft* griulten 
«mrdo. — Nr. 8 u. 9. Und aberfchrieben : Jtnurir 
Zi^Umi t§t BargtrfeJu/i «ud UAtUarifth« üthtrfitkt 
ikrtr Gtwtrbe und Fabriktn. Unerfreulich ift es, in 
letzterer 146 Gcwerblofe Bflrgcr, anfser den Tag- 
Idhner», zu finilcn. Von den beulen PapiermiUilen 
hättedie einoeioo ausffllirlicliere hiltorifcbc Bcfchrei- 
bung verdient, da fie fcliun vor exiftirti', und 
alfo wahrfcheinlich eine der crftea im Badifchen war. 
In die Bemerkungen desVfs. yon der Ann.ihme frem- 
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4af Bai:ger fiimmt iRe«.; vi^ekht ift das f%r 
JUinWodfir verlangte BttritMhapkal von 10,000 fl. 
-niedrig «BiiaaHHaM»; IM« ab«r £. durch 



^ Ndie ikr Befideifiia Mnar Mahman-ieideii |dQ» 

davon, wird iich fchwcrlichJemaDd ftbewe iia B a « Rae. 
«traute fich eher' das OegentheiJ in ikdaciren. 
PJr. lo. entbSlt eine l^nr/e ßiorrajdiic von dem aiis 
Ettlingen ((ebOrtigeu/raiir. irtnicus i>Aer frifäheli, aus 
Xdfliea<^ii»i' (Leichtliu') Boytrjpen ziir vaterlunilili lion 
Gefcnichte. Neben (liefern wire der andere berühm- 
te Etdinger, Ctfpar Htdiot . einer, iw>ftlligiich»n l<e- 
bensbefchreibung wOrdic gewefeo. .1 
. im ly. Abfchn. wird dv. Stadtvtrfajffiiug näiäk 
den Kubriken: Staätvn^affktigJ^bif/lmdir«tJrm«h 



Im V. and letzten .'ÄlcffnftS' w^^^wftJlf* 

WtiUinat- I'frfa^uf'ii f r Sf i.lt (wof'lr wir lieber die 
RubriJj,: CciiuullieiUizuiUud; (^wählt hatten) uuier 



13 Rubriken abpeh.indelt (8.258 — 367). In der Ru- 
brik Nr. 6. mtdichnjche Pfnfcktrtif, eifert Hr. S. ftark 
gegen alle dergleichen Pfnfchereyen. Ree. ift felbfl 
fehr dagefien» doch cicbt er zu bedenken , ob nicht 
das Benehmen mancher Aerzte, fowohl gegen ihre 
Amtsbrader, als auch gegen ihre Patienten. biu% 
Anlafs giebt, dab oiedioinifofae Pfufcher EftVideK 
Eingang finden. Auch tffr mtHoroloaifchtu Btoigtlh 
tmgm erhahen (S. 39«) unter der Medicinalveifaf- 
fung ihren Platz, welche vielleicht beffer uuli r einer 
allgemeinen Rubrilc: Klima, anzuführen gewefen 
wären. Zu den in E. häufig vorkommenden Krank- 
heiten rechnet der Vf. das Abweichen, die Kolik, 
die Cholera, andere Anomalien der Verdauung, 
Wurnikrankheiten, rhenmatifche Uebd , Katarrhe, 
chronifche Haiitausfchläge. Er gedenkt auch der 
verfchiedenen Voriclirifteh , welcm im Sanität^bcblk 
von Sehen des Bad. Gouvemeiioentt für das gan^ 
Imid liikanntgiinaellt wunlen, und rOckt inchrere 
Veroidniingga» die bey Oeleganheit herrfchendar 
VieMeuehenc von dfcr Cfeneral - Sanitäts - Cbmmiflknt 
erlaffen wurden , in extinj') v\r\. F.inzidnc FjIIc un- 
gewöhnlicher Krankheitsformen werden auslülirlich 
crzrdilt. 

Aus den von uns angefilhrten Rubriken werden 
die Tiefer fehen, dafs der Vf. fo ziemlich fich öl:^cr 
alle Gegenftande einer Topographie verbreitet hat, 
zugleich aber aiich eine beffere Ordnung hätte befol- 

Sa k»innen , fo wie fic ?.. B. Schreiber cSer KMnr ia 
rer Bdchreibung Badens beobachtet haben. INe- 
hiTtorirchen Angaben find manchmal u nr ich tig . 1M>> 
von wir einige Beyfpiele angeführt haben, peroif 
ders vi!rnach£iffigt ift aber die Schreibart; hiufig OL 
weitläufig und fchleppend. Nur wenige Proben <U- 
von ; S. 47 heifst es: „Du alten Steine Meten mtanchtr 
eine platte Oberflüche von 4 und mehrern Qu.Fulsafi 
dar; Platten find es nicht, -denn manchtr Slfin flickt 
über a Fufs tief im Huilen, und find mit einem Kiels 
fo gutimd fo lief hcfeftigt, dafs ihre Heraus i«Jlj,nie" 
u. I. w. S. 71. Die Baumaterialien, aus wjBj^nfifi 
Dieilton und namentlich die altern Gct>iiude vernt 
find, find ineift vom Holz und Uichti» Mautr»^ 
neuern hingegen ganz von Stein." Jielz ift aber rellilt 
,aia Bauwialeiiale* <Manem Jblnmrn <M luü^Jtai»^ 
.antertatten* fondei« «aiAtrnnaterlalien'snQnBniear 
gsTetzt, ,JDie neuem " ging, nach.der QQiiftxuction» 
auf die Baumaterialien ; nach dem Sinne des Vfs. 
niufi man es aber auf Gel]Jiude beziehen. S. 96. „Tn- 
deTs iäfst eine neue Verordnung, die Strafien wöchent- 
lich zweyroal zu reinigen, und vor fonfligen Unrei- 
tigkeitt» zu CchOtzen . eine bald erfreulichere Rein» 
Udikeit der Straßen hoffen." Ebeud. „Dafs der 
ydcvkitoheo .4en,4}äti^nca ficli angcfammehc S'mee." 

i4Pl>*'VQM%|licb fchäubarc Aufmcrkfamkuit 
. ireijlUaaBflu'wnfBVB Garten* 4ie JäemntlUh oft mit jnchi: 
■AfinifälRJtiwiüftKf Koftenaufwand gepflanxt (beiTer. 

gbanti. odWiju^fla^oO weinde^« (.) fie befinden 
h pSmmttich aurserhalb «er Stadt, fo dafs fie'Äefel- 
hc faft nnf allr-n Sr-itcn lii iirf^l) •n , und <(.lliri' rflck- 
ijcilUicii (wc^cnj iiurer iiu fxUhjähic: uuJ :>omnicr 
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verbreitenden halfsunifchen GcrfWjho auf «las menrch- 



liche li^okl (belTer Gefundheit) einen wirklich un- 
verkennbaren «ffoWtlülieen Einfliir«! haben." S. iia. 
„Hier (n imÜch iu Iliiificht des Obftes) /.eichnet fich 



der HofRarten vorziigiicli durch /mr liefondre i'i 
tdtuHg aus, fo, dafs er rrtckfichtlich /ir/nf/ in ihn gt- 
urinnendin Otfles fchon lint'ft in dem Kufe einer der 
Bfflcr. zu fevn flclil. 5«" Schatz .in Obft t(l nawtnt- 
lieh vortrtffiich* KirfebtH, ff^euhfeh, Erdhrrrtn" u.f. .v. 
S. i68- ,.*läl'sig penoüea Ciul fii- tritht zu vtrdautitt 
\in<\ beLiflif.',«--n keincswefis die fträanung." S. I8i. 
„Demnach trugt ücii das wriblicht Gtfciüeckt verlült- 
nifsnüfsig Avarm, ausgenommen manchmal zu 
iticiut Brätckiingsart des Uufens, wUhfs fit oft iheuer 
hilFsen müjfen. Sehe oft bedient fich der Vf. des 
Ausdrucks: betreffend, wo er mit dem blofsenSub- 
flanti%- hätte ausreichen können; z. B. den Honig 
Ixjtreffeml, fo erlialten wir ihn, „ftatt : den Honig 
Erhalten wir." Als üb<;rfiüffige Flickwörter findet 
man hHufip die WOrtcr übrigens, namenllicli, nam- 
Üch , wahrlich. Wörter, wie Autheni»<rtr, mcpAy- 



«fch, ph</uTirch, Allinm ScHoenopra/Tiini C^chn^O" 
prafum), Syiimhrium (Sifymbrium) , ( ^ ichleari/i Ar- 
niorafra (Armoracia) u. der|;l. , wnileii wir füc 
Druck ffhler halten. Forle wird einmal durch Pt- 
MUS ftfivfftris L., und ein andermal duich P. lutriat 
L' gegeben. Foib ift aber niciits anders, al$ das, 
was man anderwärts FicUle, Fohre nei.ct, aUb be> 
flimmt P. ftflvt/lris. P. Ijirlx heiUt, fovjel Ree. be- 
kannt ift, aucli in der Genend von b. Lercliciitnuin^ 
Dicluterpuiiction ift folu-i> gehörig beobachtet. Mau 
feiidei Seiten laujre Perioden, woraus man bey rioix- 
tiger Interpunctiuu 3 bis 4 machen konnte. 

Ungeachtet der hier gcnlgten und mehrerernicfat 

f;erflgten Felder und Flecken diefes Werks, wan- 
chon wir demfelben doch viele Lefer , oicht nur in 
Ettlingen, fondera auch auswart^, zugleich abet 
auch Beherzigung und Befolgung der von dem Vf. 
gegebenen Hatiti'chldge und Vorfchriften in mwitä- 
niu:h-di.itt'tirchcr Hinficht , welche auch in andAm 
Orten Aiwenduug iuiden können. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

'.P^m II. Jan. r«*rb in Wi«n im 45rten Jahre L Alten 
'Anton '/jmlick, Dr. der PhiloL und der Rechte, OfFentl. 
orüentl. Prof. desGefcbdftsftil», des gerichtlichen Ver- 
'fchrcns, des Leben-, Hjndlungs- und WechfelrechtH 
tind gewefener Decan an der Wiener Unirerütät. Er 
'wir zu Wien geboren, «rbiclt daC «n 1. Juliut 1796 
'die juridifcbe DoctorwOrde, und im J. 1797 dai Ad- 
■T«>caten -Recht, wurde 17JI Profeffor de« römifchen 
i,Eechi> an der k. k. TbereCanifoben Ritter- Ak«demie, 
welch« Sc«Me er durch eilf Jahre rahmHck bekleidete; 
'verCah vom J. igoS bis i|io proTifortfoh die durch Ja- 
bilirung dec Profeffort dei römifchen Rechts, Hofratb 
'ffs^a, erledigte Lehrkanzel, und ward endlich im 
J. l|io zum 6fFentl. ordentl. Profeffor det GefchJlfl»- 
Teils, des gerichtlichen Verfahreni, dann des Lehm-, 
Handlvngt > und Wechfulreobtj an der Wiener Univer. 
Clit ernannt. Im J. 1(11 crtheiite ihm derKaifer den 
allerhöcfaften Auftrag, dem Erzherzoge und Kron- 
prinzen Ferdinand die fammtlichen Rechts- und poK 
tifchen WifTek-fchaften vorzutragen, welchen Auftrag 
*'er in etnem Zeiträume von drey Jahren vollendet«. 
" Si'ine vielen Gefchüfte, fo wie feine fehv fchtvacheGa. 
fuTidbeit erlaubten ihm nicht, feine ausgezeichneten 
KanntnifTe über die Oegenfiände feines ausgebreiteten 
' Lebrfa.;hes durch Schriften zu verbreiten; aber' er un. 
terftQizte Alle, welch« irgend einen derfelben zu he. 
• arbeiten fich entfchlorfen , durch freundliche Mittbei- 
** lung feiner wilfenfchaftlichen Bemerkungen.- 



Am 15. Febr. verlor die grofse, gegen 6000 Se«. 
len ftarke evang. Geooeind« A. C des Älarktiecken« 
Kis KörAs in der Peftber Gcfpanfchafc ihren verehrten, 
verdienfi vollen Prediger und Seelforgrr, Strphs» Lcfck- 
ka, \m 6iften Leben.<:jahre. Kr war friVher is JaLra 
hindurch zu Prag Superintendent der evang. Gemein- 
den A. C in Böhmen, diente überhaupt 34 Jahr« laac 
als Saelforger mit Eifer und gefegnatem Frfolge, und 
erwies fich in allen Verhaltniffen als Mufter der Recht* 
fchaiFenheii und Menfchenlieb«. Auch ifk «r m dar 
f lawifch-böhmifchen Literatur alt SchriftftcII«r rähm. 
lieh bekannt. 



II. Beförderungen n. Ehrenbezeugtitigen. 

Die kOnigl. böhmifchc GefeMfchaft der WilTea. 
fchaften hat den k. k. wirklichen Staats, und Confe- 
renzrath, «rftcn k. k. Leib - und Proto - Medicoi , Hn. 
Andretr Freyheirn v. Stift, au ihrem Phrenmiiglied; 
den k. k. wirkliehen Hofratb, Hn. Johamn v. E^bnit, 
aber zu ihrem auswariigen Mitgliede gewählt. 

Se. k. k. Maj. haben den an dem hiefigen Thier- 
arm «v - Inftitut« aUCorrcpctiror angi^fiellten Dr. .Med., 
Hn. Emanutl Vtitk, zum pruTiforifehen Director und 
erften froherrnr dafelbft, mit dpmfeM)en Oehalte, deix 
gleichen Ztiflhffen, und mit ebrn dem Wirkungvk reife, 
wSe dicfet l>ey feinem Vurfahrer, dem fsligen Directoc 
^rs, Statt fand, ernannt. 
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I. Neue periodifclie Schriltco. 



rotben 



II der Büchbindlmg wm C. F. Avictang In Bar» 
i i n iBrüdtrTintn Nr« 1 1*) «rKdlian and i& dtarab alb 
Baayiaadlaaiaa i« haben : 

M m f t a m 

itt Ni'uffien und \Virren>vvi"ir(ljgrten aut dem Gebiete 
de« MeturtMlEBufcbaft, dar Kanu«» derFabriben, d«r 
Manafaetiuraiit dar Mobnifcinii Oewarbai« der Land- 
VrirthC^itr', der Piodueten., Weerea^ and Haode's- 
•uiude» and der bQrgerlichen Han^btfTrungi für gebil« 
daiaLalarwid Lfferinnen aut ailen 
Herausgegeben 
Ton 

Dr. fifl/a. Fri«dr, Hirmißidt^ 
KSnigl* Preef«. Uebeimen Ralfie,' Rtiter det 

Ad!eror<len» dritter Klaffe u, f. w. 
(gr. |. Mit i.uplerr. I5ß.iude. Uder Jahrgang 1 1*4, 
l|IJ, Uli, t|i7 ^"^ iSig. a rUtkig^Mgfei' .-. 

17 Rtblr. la gr.) < • • 

DleÜBt perfedlfelw Werk', wrfeliat Ut warn JAf 

unter dem Titel: 
Bmlletim dtt Ktu^tm aed fFiffnstfärdigßtm u. f. w. 

in 15 auf «nander letgandan Binden, jeden zu 14 Bo- 
gen, in fr,t' errdiien, rom Jdhr igi) aber, in feinem 
Inhalte mehr erweitert, untfr obij^em Titel herauige- 
kenmien ifl, hatte ßlrich von feinem Hei;ifincTi an eine 
febr wehlauftifie Tendenz, näniiicb diejenige, das 
Neuefie und WifrentwarHigfie des In- und Au«landes, 
.wes mit den in Titel crArterua Gegenftinden In Be- 
si«bung.fkaht^ de« dedilehen Publicum zur Keantnib 
nu brioigiatt, mm 4m tadiaidtiaUea NiKse» f4r iadao 
«inselnen Lefer daraot «ieben zn können. . Dau der 
dadurch beahficbtigte Endzweck erreicht worden ift,, 
zeigt Jie TbeiTnahöie, die uiaa dielciB. Journal alij;«- 
mein hewiefen h»t. 

Da indeFTen bey alle dena mn rummarifcher Ueh«r> 
blick feines Itihali« denjenigen Preenden niVtzlicber 
LaeMre wiUboiBincn Cajm oMtahta, .4mm« die Katar 
ofid dar Inhalt diafet Wette nfeht gmaa bekaim ii^, 
b gta^^MAivrir, Mwu Nihzlidies zu leiften , wenn wir 
ihnen dereh \iine gedringte Anzeige feines Infaalta 
■ SU HiOfe kommen. 

Die bi* jetzt erfcbienenen i) Hände des Mahaau, 
Jeden Ton 34 Bogen gr.g, feCTen zufammen 6}o gr4« 
uate und kleinere Auffitze, nicht wtgäfßt [ 
. Jl, L Z. I8i8> Zmtj^ S§a4, 



|en als bt-irhrenden Inbaltt itt (uit, di« da, «$ aik 
ibig war, durch Kttpfer erlintM* find. ° .- ' i « ' 

Va« idMan }• ainielban AuFTitiren seiebnen Cck 
«an den weittSuf tigern aus: 17 aber die neueften Et» 
deokungcn in der Brmnneiimbretintrfy ; 9 über ßitr^ 
hrautrey; 19 über BirfWerla- und HüittnkHatU ; n ülier 
SaiMitrktkitntU : g über l\pftr,tf und FentUmtfiitriem- 
twn ; 11 tibtr MafctuHtnbauktufi; |g aber Linder- imd 
yolktrhiiidt , hrfonilcrs in nerkantijirelier Hiitfichl^ 
14 aber Bauhmfi und deren ainieltee'Tbeile; ) %hät ' 
PijßtrfiMaultmi ^t^ ihtß kß tiM imi littbarO^gn». ' 
lUude der MaUnrng % Uber die Fabrication des GUfn 
nnd Teiner rerlebietlenen Arten ; 17 aber verfchiedene 
Getgenftjtnde der /Tvi;^«; 93 über Ti-iTrliiedene Gegen, 
fi inde der Lundwirtkfckufi uiui der bur^erlicktm Hjtmt- 
kahutifi: j» äUer Mitirialum, H'a.rrtH., Productta . atli 
Handtlskundi : 7 übtt Mmtrai^tUtm ; 10 Ober tiepaC» 
ftande der FSrberttf und Z*ugir»di*r«y ; 5 über^jSiä^ 
fabricatitm; 17 über GeKenfilnde der Ai<S^torgi>; 11 
aber Uegcnftande der AI«d/»aai]9o/w«y; 41 aherGcgait» 
fUnde der tMumümm NaatrktauUi %6 Aber TM4»oß«ir 
vnd »ttimßkt Gtwirke; »4 aber GegenTtände der Pky. 
fiki 3^ Bher Oegeoriiinde der Chtmit; 14 aber Gegaiu 
rt»nde der Mintralegit; die übrigen Cad rermifjBhtaft 
Inhalts. 

Diefe Ueberficbt des Inhalts von gedaditem Jour. 
nal md dar ivaillüohfaltige Nunaen, dcif folcbes bis- 
kM im das Hlndaä derjenigen geliifiet hat, die daf- 
Cslbe «B einer ketikrenden Lectüre w-alilten, giefit ei- 
««•Tl Be w eis ''aft dafTelhe biin« ein I.ef*liM( h det Lani v 
^rtkt, der Fabrikaiiteil nnd MjKufxcturißtii , der P9. 
liziyof^iniireu ^ der Kitnflrutt i nd den Freunden der 
N.w«,«-iJ,»/f,*<T/fre feyn follte, die, ftatt einer grofsen 
koftljpiel.ijen Hibliotbek, das ihnen InlrrenTanie und 
U'iffentwltrdigfte, w«< dat In. und Ao^nd in iedai« 
JahrailarMetet, darin vereinigt finden; weTdietOcvor 
BetrOgereren Ickllizt, welche die iinmer mehr zunek- 
inende Oekeioisiiikrlaaarej tiglicb su Alarfcte bringt. 

IL .Aiikfknd^iiiig«!! oener Bttdier. 

, A» mbtt-Uftr m»d GiißUch. 
tii^itmaJUr-, Prof. E.F.K. ^ du alte und netw Ma«t ' 
• fanland, od« ErlibiteriMgeil 4tor kdÜgenSehrift 
aoa dar natlrlickaa BefchalFenheit, den S^grn, 
SlM* m4 fiiki'Mikan »det Margenlaatdes. Mit 
aiqpiihilMIW 'JitkmSvmmmwm Mmik Bkrier't 
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■nfiBtindirbb.en Sitten und fFill. ff^ari't Erllu- Bifla, und fi^ht fich nu imcSr im Sttnd«, dem Puhlj>. 
»WrMlg«lt>ii«%]MitiSM Schrift^ «WT«|m Sitten «nd - cum einen laft wnbvkaonten Sehaiz Tortre!T'iotier'g«'tfr> 
^cMnckt» lJ«r HwAm» fr. t> Praia i Rthlr. llcher iMuGk Stt'w«fFn«n. Er bit überall <^iif/li* paC^ 
SS gr. feiid« Taxt« ■ntargclagt« rnid di« vorhandantn ««r* 

bSOTert ; «iii« /CrCett, woaia er feine Tatenie CsImmi dnroli 



Jedem euFmerkramen Bibel - Let^r und Auslcj^er 
heiligen Schrift ift des Herrn Roftnmiilltr' s Werk 
mn ganz anentltebr liebes Buch. In En^and wurde 
dac Buch von Buritr in kurzer Zeit füntmal neu ge- 
draeki^ D» AJäoi 4ia Wieg» dar M«obbheit. genannt 
wird , fo BiaTs et ancfc dla Wifff« der Religioil leyn, 
MTcIchei ficb Torz:i^£>neb ans WatXt Werk beweiren 
Übt. .Diefes Buch ifit fai allen Bochbandlungen 
«o babao. . 

. I,,. .. . S*uio^.irto«r'(r.he Bncfabandlang 



in J.«»|iaifi 



tintr prnf!(ren Sa 
licker Mufih. 
mi ktiligf C»€Ula. 

Oden, Motetten, 
and andere Gefünge 
•. . , . f Ton 

■ Am «anÜgUcblMn Kircdien ■ GMpomt£iw& llMVfr 

■ttd aanerar 2äit. 
i Für 

Kirchen, GymnaGen, Sehnten, Singe - Vereine luad 
alle Freunde edlen Gefangea. ^ 
Mit Berathang der Herren 
X>r. A. A L. Haafiiim^ Probftee nnd Ob. Confift. Halbs, 
"G. A. ^ckneidtr^ K. Pieuft. Kammer - Mulicus, B. A. 
• fVibtry K Preiifj. Kapellmeiflers, und Fr. ZrUr«*-, 

Proreffurs der Mufik in Berlin, 
galiauBeU.and xwn Tbeil mit verbefTerten oder Mu 
■bn-biaim Tti(tin iMraungagah«!! 
»on 
y»P» Samdtr, 

DmIm Wwk, deflen Hauptzwreck es ift, Mr V«!^ 
krtttoOf «dl«n «nd heiligen Kirpfaengeranget tm wir* 
fc«n, wird Mf dnfjr AUheilunoan iMfiebn. In d*r 
ßm findet MB gdrtüche I.iedari Odcn.nnd Hymnen 
•af all* Sonn- and Frf;ia(;e im Jabr«. Aneh fieüngt 
pur Feyer dar Siege bcv Leip/I^, Paris u. r. w. , wie 
'ancb ror befondere feyerlii^he ' 'elp^onheilen , z. B. 
"bey Einführung eines Pred ijfr-- , l>ev fpyeriiehen Be- 
erdigungen u. dgl. Die uctyte Abiheilung pnthslt.Jüla« 
teilen, Pfalme, ganz durchcomponine Oden, 
■nd Choräle i di>e drine^ welche dia Haoptfaeb« 
1, antbilt Chfire, Cealit«n, 



die anerkannt TorzUgürhe Ue1>err<>izung dreyer Ohikr 
fchen Opern dargeiban hat. D^ftir, daf« nur Vereng- 

liclikcit aiir^'«noni!i>en worrJei) ifr , Ijiirßrn tfie Ks i t>ii 
eiiiri- H.iuiUit^ i^ß* \ £iic<i, ütttkovfm, HilUr, Sa»- 
miom, Grau'w ,"Jttßt'f ÜtmiUlUf Mavurt^ Stknl», JUf«> 
lurt II. f. vr. 

Jikrti«h arlbliriiiaD y^Aorhrifigm Cia&»|llaft% 

CO st Bogan. Der Preis für ^en {{anzen-Jalirgang Ä 
im Wege der Vorausbetablung aufcerft billig aaf 
6 RthJr. fef- gefetzt ; wer nar auf eine Lieferin.i,' ; unu- 

niorin , l>e/,>iiU i lUlilr. il pr. , und mufi heytii j«cl«r$- 
nulim'ii Eii;plaii|4c einpr Lief i'i urit; fi),t;ii;ioli die foU 
gende voraus be/qliien, wti) «Iit Julir^ang iiiclu |^e- 
trcnnt werd«'n kann. Pr^iunucrainen - Sammler erhah 

tan auf 6 ExempL das yio f rey. Nach Ablauf des Prik 
Bamerationsteruitnt, w^ebef hü Aalr.'jWiiaif iäomU 
wird der Ladasiprdc mvliäwfMok $tüSik, tOt iii 

Jahrj^m); feyn. ' ' . • •. , t « 

Die Tbxie /u <l':ii Cliurilt-ti werJen, um r.anra 
snerfparen, befondert aiigedmcUr, der Bogen davon 
wird t gr, k(2:ften, und zu dem erfttn J<ihrg.inge WW« 
da^ w*nigrtetu t Bogen Text gebitr«!.' Ltehcr.war- 
datt 'W« Adnumeranten wobt tnih, aüM'limw jf gf. 
wwaof m bezahlen, damit ibnM totit frd^r lieferone 
' aaeli dia dazu gehörigen Tetto zugelc!iiel(^ iveHltA 
können. Der L>i uck hat bereits begonnen, und die 
itfti Lieferiini) wird «u I'nfle JuliuJ bcenHifii fe)ii, die 
ül>rißet) Lierrriingeil rr'clieiiirn uiifL-hliiir XfL'SnflUf 
Au^ufc, im Septembi-r und November d- J. ' • 

Alle (bUde BofbhandiinmrQ nehmen Pirlimmara> 
. auf dieres Werk an* wofelhft aadi aarfältrOdM 
gadNkkta' Ansteigen «ttiH(o«»aB find. ' ' 

„ Barlis, faaMay.iit^. * 

. SandarlEdM 



In der Buchhandlung »on T. F. A m e la n g in Bar« 
lin, Buiderftrafse Nr. ir, erfohien folgende« emf ' ' 
Inngswflrdiga Werk vnd iü ia eilen Baohhaadla 
«anaban: 

Der Krieg 
der vtrbuait tt m Europa gfgin Frctmkrtitk 
• im J a h r e 1 1 1 y«" ' 

' . Von • ; ' . ' 

amiaraKIraliaiißlaW^an hadal t a nW i a i KsnSgHdi-flrMftifUwm Oherft.LtadlailiBl «ni llitMr 

VasfisBge. Denn der tf erausgehar »heilt die Meinung • ' u. X.w.' 

der Wördigfien GeJrtlichen, dafs zur kirchlii hen Fr Mit 4t"Bc>i^g«i .<S4 S*!*«»* PrAs'*| tt gr«' 

banvng, befonders an den hoben Feftien, die häutigere 

j^affi^brung aatfaOinDdar XifOlMMrafiliaB walantUoh « Inhalt: 

•f<* • .\' ' / Ebdtitm§, — Kapitel. Napolaan varlUst 

dia -fOMOgVel^ dia TnCd £lba; er landet in Frankraieb, idarfehSft 

aa fiuttr «wehPeril, nimait w fc anrtt B MiMi TkMM Bafitaj 



•.«1 Ep litt MmT miia geTpert, 
9m WtaiM.iiMnr,aiii mSm 
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in 

RtinuTTneA inrit K^'ifrfk ^ ' 'BMjrre/ K*pi«lV DcfPvtei« 

bnrcl.i n M.i'lit« Vf/TaUredungfeh, BSaintlbi' »tfltt» 
^«•n, Tr ipppn-.i-irfche bi» zür fr«iM«ilEfeh«li ' OreniB; 
AiiflM irij' <!«-r Tih IVenverfa'niii'üi'!; •« Wien , AufrccH 
?iiMf5 (Irr Krn«^shr.'re, S!^ d<^r Ti iippe^ttheüe rfer nfe* 
flfcrlan'^irchpn iiidl nJerles i lirmifclien Krie(;shpefe. — * 
J>^rir/ Kapitel. FelAzuff nie<lerfh«inSrchen and nie* 
4«rtil«l4ifiHi«i» Krie{;»Hcerel vom l'}icAM>lK rJen Tgtea 
Jnin iktlf.K <i^«6ti<«.«n ^r.>tiaikibM>i bey Gilly, 

A^w, Oilfwbt bc7 q uMHiiiMiM« «litfcMu&ritry^iMto 
Miamis «idWh« l>«y.lVav«Mi.'-A IK}fr«//Khp!ti>k Fclil« 

xu{< flci nieder« heiilifchen umiI liii-deriänilifchiin kriegs- 
baer*s, vont' 19'ea Junina Iii« den lotsu Juiiuii 1815. 
5Jefccl>> . ijey Wavre, OfKcht be> Nd.nur, «Jie ^ifjba- 
^iingaik.tcia.^V^^"'*« Ouir«t (^ucntin, Ca^braf, 
PcratwCj'jpief^Hte b«yCom|^«giie, Crail, Stnlif, Vil- 
ler« ÖHMivtfv'bfy AH'»«r''lM«#»»,St, U«iiii, 

WCS"! 'Befi»J:nähriie von P^i ,U«b^j^|b«j ronPuris. — 
Fünfift Kapite)-' /?c\vij;ungen das Krle%th«erea TOm 
Ölierihein, vom J mins bis miu io;^ti Julius It J. 
Uetjergang fther il'ii Hiie^n, Clrfechu' liey Saarbrück 
'und Saargpv, I inilc , in y "^iiil.iirt; und Scli, bey/Sti .ifi- 
burg, Donnemarie, Chevaniie i'Etang, Jljifan- 
•0ooVt nnd t herrfinont, bnd bey Bedfort; HeCtziuKnie 
<«oo CkUMO Tliiyrt^."»' Slreim/ Kd}H«fel« Feldsug des 
8ftt%M)lfelMMRM^rftWf«c Voa Ufatfi Italttn in^rank- 
«•ich. Ueiier^jbng^.lfeir'iKv'A^r'ObMilil-fesy Ef- 
frenx, Meillerü, nB8hiit#ilflB«e ÖmtBaiiti' liroberiing 
der lic<loiiti'n vor dem Kin 1 .'Kl:. de, dio Lroln-niii^ii-n 
des Port» l'Fcliir«, la C roue, Grenobie uuii Mj^on, 
VJeheraatig übar die Saone, U«bereinUunft wegrn Be- 
iitxnahajife jSodi l.y wo , lu-li znahine vun Lyon. — 
SlktHttt Kaptul. Das nieder. ^iidiLlie Krie)(kheer vQin 
I iMn Jnlhic bis October 1 s i {> Cant^nirungen in 
Micb> — Aekttt Kap'tte\. Das niederrlieiMrdii^ tSricg** 
hi^'{^^t^'MM-JM9» 1>u si4if Monat Oeislwr i|if. 
Mürfelie und CantanitongeoiaTrankreieb» Laon wird 
Tipfeixr. — NtuHUt Kapitel. Das kaiferlioh-roflirch« 
Kricßshecr vom i iteA JaÜBi bis 2u reiDemRflckfnarroh 
*u\ Fl .Ulli I tich. Can:onirung«B. — Z*4<ir</ Kapitel. 
Das «btitrheigifche Kri^sbeer des Feldmarlcballs Für- 
ficn Scbw.ai;z<vaberg vom iiicn .Julius isi 5 bis zum 
BackoMirrob aus Frankreich, Cantonirunppn , Ftappen- 
*Ararsen. — £<//'rr/ Kapitel. . Vorf^tUe m Paris, vom 
'itien Julius bis Ociober t|tf. Ztoülßts Kapttl. 
D«rF<*'^>ung«krifg in Franksctieb, v.bin Juniac MaOoi» 
'■fymi 1 8 1 f . 1.' Vom 'angltrob''^ niedlu-liSidiGchan' l$ri^gl- 
lieer (1»rinr. FWVdrtcR »dn Ördht^W). VataneiSnnaa, 
f)(«'STioy, Clinda. II. Vom prsuf-lf. Ii:m\ Kriegshuere 
CPrin* Auj* Ti von Frenfscn)- ^ om Jten Armee - 
'Cfcfps: Maulieuj:*, Landrery, ;\!atipnboiirg, Philippe« 
•Vlle, Rocroy, die bfidpn (.li»ets, und das Fori Mont 
'd'Haars. Ä. Vom n^vd^e^ffchen* iiunilesdcirps (Gene* 
val • Lieutenant T«Haak}: Eroberung d(>r Stadt Charlö' 
fille, MeKi«re«v1IMuBedj and'MM y kii»,*yhd Badan. 
& V4l«i|ii(lf)«wCBit.«W9l4MaBBÜMrg (0«ncral-Ua«> 
tanaitt Pirins Ludwig von Hc|reil*Hainbiirc)t 

IIL Vom nflUohMi 



SU 

^)V -ttati' inti<^tnh^'Terdun. Saarfoott, nnd 'did 
SttdtaVbiiroOl 'nftd V!^.'" IT. VnBrOber^hclifi&aM 
KVTk|«flien¥."'Jf; Unter deia Erdiai^o^'Kail nu jOef^ 

Teicb : iLandiir und Biifch. 9. Uiitfer^ded^l^tlifHM 

Johann ron OefcrttJc* : Sir.iahurR, I,ichtrtiWfl^,''WWwr 
ftein, Eedfor'i .luxorine r.tjd Ii nii.gtn, C. Uri'crdcrn 
Genera) - Lieutcn.itn Gra'eii Hochberg, <paier trtfle* 
deui 'Herzog vcn 

änd Fbrt> i4.org er.' Der Friede ron P^U"iin<d Teuiy 

flidiftatt Felgen. " • ' 

«— IT ^ , 'i .. . . • • 1 . .. . ..-.r — .r '"i'. 

f i 1 I»Jial»>4«r ■«Fl»|f«ui> natut.. i.;9'; 

• ' Firirtiethmg des preofsrfcbfn Krie^stifi^fes arti NTe. 
dprrheiii im Winter 1^15. — L>i»location dts ptexifß 
Kriegnbefstic im ^l.ir? 44S5,'— NOTje Fofoia»' 11 und 



Be..>nnung de 
im April igt;. 
del'frahs^Urchen 
aiandanten itri 



t«r dei preufs. Kriegil eere* 
rtitj'Jon^ Starke upd Ai^rtellung 
' tdn|t-CbaB> 
£h fran- 



sAüEchanKrieffsbeeres an/i^tta^VBWaitif«' Marfeli» 
plan des,^pQiKharaKri(>^>](ieBirn'fm det W faüa 
sunt RKein. — l^iiflocation des m^dertSndifcHen Kriegs- 
beeres am i4ten Junius ftt^: Diilocation des nie- 
ilrr«heinifdien K'r4«gsheere< aiM i4tpn Juniiis ig(fi 
IViaricliplan des pra«r<irahea Oarde- und Grenadier- 
Corps vom 3ten Junius bis den Sorten Julius — 
F.inlbeilniig des nicderlliidircbeti Kriegsheeret Ö^el» 
Ib^osÜ.- V- EinUiti 1 ung d^^siederrha^i^cbaitt Kriggf> 
<ieere& (KlücberX T.. ^M^ibaUung des rtif^fc^iqf f|Lriaga>_ 
hecres (H^rkla^- — Einihei1,iiig des Rrtegsneeret Toaa' 
ül>errHeIn (S'« fiwarzcnUeri^). — h'listli. ''un;; de r fc^wei» 
aerirtl.en N.-i;!t j!i!5t5. Arriipp (l'arliniriim) — l'intliei* 
l.;ng des Kl iegibeeres von O ,ri - Iij ieii (r'i limnont). — 
Kintheilung der üfi reich ifchi-n Arii.ee vori'NespcT 
(Bianchy). — EinthtÜiinj; der O-irnifon Ton Mainz 
(Erzherzog Karl). — Verliift - Lifien des nlederlSn- 
difcben Krteg^beercs im Feld/u^e von iMj- Ver« 
1i|ft.LiftaB dba ttiedenrkdtoifcbenllriegshe^et i«F^ 

6n crfien prairsifoben Armee -Corps ira Jahr 1815.'^ 
SfieeialleNacbweifung des Verinftüs des cwertan preu» 
(nrcben Armee- Corps imjahrigsf. — litr>«eialler^Bol» 
\veiftmgdes Verlufto-de» vierten preufiifcben Aroiee- 
Corpa im Johr igl^. — N^incniliche Lifte der von dar 
öflreichifcheii Armee gebliebenen nnd verwundeten Of- 
üciere im Jahr igi). — Ueberficht dar Mirfqbe der 
aian jKaufsifcben Brigiidc.r«^< AIarlbfa|»laa daaraififch^ 
Kriffihwres vom Rhein bis «adi ftirk' — $abi|i9bt^ 
«dnoMdca rnOircbMi. Kriegsheeres bey reinem jBin- 

rOoken In Frankreieb im Jabr S415 pZwe\ia',^tv 

änderte Finihedung des niederrbeinirchen Kriefsbea* 
res. — üebereinkunft wegen der SradtToul. Ueber- 
einkunft zwifchen dein rnffifchen General Orlaf i^^d 
dein Partifan - Chef Ilitlm. Bri^e .iii;jef. Idoffen. — 
Jligrfcbplan des erDen preti(idrcben Armee- Corps tooi 

,litenbi».«»Ciin.OcM^f4M>-^ MaaCabplan 4m müm 
praii(W«A«iim-Cmps kttsm Rtniriinifab. « ' UiHA 
' uhißwm»>*i a mi , Coyp>b<;ywlUteb>aMrfoh..'» 
iljmdmnlunlwn Kriegsbaetas b«fm Rftdc* 
•rr 'Ulmwiftbng dir Qwnimi AQinBpliiw 

und 



jLUZ- NttOk 131. MATyUiS« 



fll5 

^nd W«ch«L de« pnnttOttät' waA OMMdltv-OnTpi 

in-PAri». — MarCchplao des Girde. und Grenadier- 
Corp» be]^m RacVmarri h. — Capitulation der Fcftuog 
flarienboarg. — Capiiuiation für die PiAtze GireU. — 
Sld^chMninunii der HeOircfaen Truppen. — Capitar 
V fUJ dir'Stadt Sedan. — Capitul. der Fefiung Me< 
s{«rM.v«» .Verloi^trLifif wahrend ,4er Belagerung voi^ 
M» ai <«» t. Capitalation itr Pafwng Moiuincdy. ttt. 
Capitulation de^ Cii^l^C von SWaa. — Oq^ilojatuif^ 
der Stadt 5olffoni. — WaffanOfllfundil- V«rteag «o^ 
SiraCtbarg. — Cepitulatiun drr FeCtung Ai^ranne. ~" 
Capitulation dar Faftiuig Uaningen. . ^Katheilung 
ißt.- itf. Frai 

t.'. fti d»iBfelben Verlige «rfcbien fHÖiat: ' " = '5 

Dtr Kriez 

l§! D$ • Ofc * i «. ■ *< » II if f r a « k r e i « 4 • 

■ * '.' . . Von 

Ifarl V. Fletko^ 
fmdh Oberft - ÜeuW9pm,1 
u» Lvt, 



Ar. 



Diefl nach dem Urtheile aller Kenner To ro^zJlg» 
Hob« W«rk iTt T^n neuem von dem berulniueii Herr^ 
yMiITer darobgatehan und TermcVirt, und wird jeiit 
ivMK der Aufdclit das Herrn ProfalTor Scki/er in LeJ 
idig mit naagagoOteMii Ittter» tnf l«iMi> 
iPapicr gedruckt. , ' . 

AUet, wat die BMatmag «btralcMr 9mjta§K 
ja« eigene Uctüre und die rorgfaltit^rte Prafung xu lev 
Ikaa ««raocbten , bat zur Vervollkommnung d«i W«rk< 



an C» wigala gMMiW cinr wlnCsliMi wir, cUT« m leichter 
■Ic yak«r« To weit der gtring« Vorrfib »Mb rMflbc« 
ia die Hlode der Minder - Itegfiierten» wet«1ie 4im lalai. 

nifche .Spr4 he recht erlarncn wollen, I,oriiiTi(>ii möKe. 
Um nun dielen Endzweck tu erreichen« haben wir 
den bisherigen Preit ron 16 Riblr. aiiE tsJUMri Wsip 
£nda diefea Jal|r* ^abgeTaiat.^ : , 

CiMrwHV,' ÜC T., libH Itl. 4* naMta dasrnm, «■ 

raeenfions j^i A. Emißi , et cum • omtrium «midU 

forum netit , qaas J. Oavifii edil. uli. Iiabet.' Ac» 
cedit ;i[ipar»[iis rritiüu» rx XX cod. MSS. d!gp(fdk 
tCi. H. Moftro. rnjiias cril iras congpllii , l}. H'lftm 
$tlikjic.'iii lelecta f. holji riin , foa^ijue aniinadver» 
fiones ad)aoit/nCr«aa(r. t in«i' 3 Rtbir. it gr. 
Ofmttt'Fr.f HallaiaiiuM « dilÜpnm antiquiiatit. 
F> I.. Anecdoti graeea exCodd. ma^ime PalatinU 
' depromta. II. Commeniaiiones et Comnentarh 
V hl Scriptores graecot. I maj. i hihlr. 
'" C^UtMuki bjinni et epigrarotnata in nfam lactlo- 
.flMM «dläft H. F. yd^er. k. 1* gr* 

recogiiitOt'ioCgnlori leett rärfattM« i^oiitiaJt 
cihu«qoe hlftor. atque phila£ ^m^MM «däU C* 

Koken, g maj. »O gr, 

npflB lÜDripiairaia lat1aor«BJianra(i«)iMitCMiteBi9. 
nTMvi. t <Sf«i 4 Rthlr.- jtm aar 9 ittblK , 

-I 7lirydi<^r de hello Peloponnefiaco, Vihr'i ncio, gra^ 
ce edtdit Cod. SttbteU. Tom. I. Textum contW 
nenü. g maj. 

■ Diera fcbSne Aalgabe de* Text«« wollen wir, vm. 
die Eiafnfarang in Sohulen xa erleiohtern, fuit dea Ml> 
iietigaa Pk>«r«t von 1 Rtblr. i< gn aa 1 JUhlr. 4 g«> 
baj QaaatittMB «rhrflin; 

tatfilf» in May lYit» 

HalkB'fcfae VarkgiMbwidlaag. 



l. 



I Enpfablaag ib dit «^Atk. 
AMI Voidlga 



In der OfiaraeXIe ib arfobii 



di^aag, dia graC» 

Aasgabe sa erfehan find, fobaia. aar Oftw uih M*f 
an alle Colide Buchhandiwtgan «cttodt. Da» Dmefc 

, ^aaOaman wird ror Ende dieret Jahrs rollondet (ejm. 
Uageachtet der To Tiaricen Vermehrimg und der 

'lattigen hob«« Papier, and DrocUpreife , ift Iwr die- 
jMlgHI« walüw darauf prtiianwriran, dar Prai« aar 
•aaF^lClMr. t*grj SBohf. beftimm», wa gf W db* Mcfc- 
iMifi tadenpreit ti Uthlr. bairlgt. 

' gaa» Dritti Auflage. , 

Ja nsahr fiab diels Bueh «on allen Bbrigen Werken 
^afer Ar« aaiabi ahnet, iadeai keine andere Nation 
^ainxigäaaafwaifen fcana, daa^d^afan bftobrt mOl» 



I mad in ailan Back« 



Oranm&lUty Dr. Chr. Fr., Hunftart drr plMia. 
tnaiftk . ntnUcimifdum Btunik cMa' SkifimmfrUit 
firunpktndt Aerttt y VtttrnOr • Atrxn ^ Afmkdktr, 
Dnpiiftcm , KsmfUut* u. t. w. Fimfitr Band. gr. |. 
* Rtblr. t gr. 

Nk diafeni Banda. ift nan nn (abr aaltttlnd^gai 
. rk aber dia pharmae. madialaifdta B^anik ' 

diot, wtlches giMvirs jedem Arzt, Apotheker ib 




^trk aber dia pharmae. madialaifdta B^anik baa 

. " lar ib,£«; 

wiDkoininen fryn wird. Wer lioh an die V'erlagiibf aa- 
lung Celbli wendet, und den Ueirag ^»f^ einfenoei, ba> 
kömmt ec noch um den Prtaaaiarations j Rthlr. 16 g|r* 
SicbC; in jeder ' — — 
II Rtblr. 16 gr. 

. Eira4M>argt iaiJiMilMajr Uff«, 
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M O N A T"? H'E 6 I S T E R 



•l : 



ITcflx^^u^lf jt| A%e^^ Zeit.. iiiiÄ den Er^nzunnblättero reeenfirte« Schriften. 

.<«M. IN«"«lli'SUbr««i(t 4i« Miua«tr di« OirBcytirfnT 



Aanli^ngfeli kiftor., tot het Godtdlenfiig OnJer- 

^jt hilt. Anhang zu den R«ligiontunter)ichc 

d. chriril. Jogcnol in fl«r rtlonB{it.H»«inwa(U «a Km. 
den. beym t>t>orff b«wl. lUlld biH! ^JabiMHä i 1 1 7 
"* «WitVfkwt. EB. 50, 591. ■ ^» ; ' 

Angriff« < die, einiger Mitglieder dw4MMi#l. 9«B«B« 
de zu Fr«nkfuri auf Hie dadg.; StadtVtt£dL VOT dtOI 
hohen Uundestage. FB. 57, 449. 
'Arndt, E.M., Lieder liir Dcijtfihe. FB. 51,407. 
9, /trmimt L Äeh\mf, ^ip Kronenwichur. ir |fd, Auch: 
— Btri)wld1i «rbM B. «weyies Laben. Roaua. 

.Mfc««'^rtw/ N."^!., Bttkwar Tatarskego i Arahtkvgo 
-<- Pif)!«« — Lefehuch der Taiar. u. Arab.. Schrift 
uoicr Anweifang J. Tigaaeur'«. >sy, lyt* 

• ^ ■'■ ' 

JB ^g mim n , Fr , das VaiMridtr rflckwii^endea Kraft 

PMcr Ccfetu im PrivairWebie. 1^9. 
BMraofettftogcB Ab. di« verfdiicdenm Forineo der be- 

tc6, t\. • 

Bey träge zur baier Infektenraune. 1*1, 141. 
• Biographie des homtnei »ivanti , q'ii fe lont fall Mi* 

niarqiier par leiiri aciiom ou leur« ecrit»; redig*^ 
psr une Societe de gen» de leitres. Tom 1 «i II. 

-WruK^JB. A.» conrianti et acqnabili Jefa Cbrifii 
'^InSK^^na ac dooandt ratione, f. CortiMatt. 
do t«aoge1. Joann. cum SSattb. « Harci «t Lde.' WfMDf 
goliit cotnparato. P. I. EB. 5)« 4^7« ' 

'Bo) tr, Prof , Abhaudl. ab. dia diirarg. KrMUtHln 
*• u. iib. die daliey »Bgezelgten Operation«n; Mlf<li0 
^ Franz »on Kaj. Ttxtor. ir Bd. 117, 177. 
Broun, Fr. F., medicin. rr. kt. AnTuht der J. i Jl) B. 
1 14 neUh Beobichit. u. ' b- t: . , 1 :.k uli. Nervenlleber, 

Mafern, Ruhr u. Keuchbulien. KB. 54, 4i9> 
. Ihataar , J. D., DUcoAn 4 rocearum du trotCime Ju- 
U1< de I« R^tmidoB U }i. Octbr. t|r7, proaaa* 
A Strabbeuro. MB.*'fOt%9i. 



ßiiJT*t J. H., zam Gcdicbtnirt der crangel. latheri« 
fcbfB Jnbelfeyaar rom 19. bi^ mi. Octbr. 1117. 11^. 

c. ^ 

Crtuier, L Ueber Artflenanftahen, 
Curiis , W. , Boianic»! Ma^a^ine — eonÜic^aaA wj 1« 
. Sims. Vol. XL— XUI. £B.j6,Mi. WA 

Darftallong der Erelgnlire io BrWMMU« I.3tt> Tom 

iJ, Marx bis zur U«bergabe im Novbfo -<tls Ei-gOni. 
Hand zu : Napolepo'n Feldzug in Sacbfon. Auch alt 
Anbau;; zur jten Aufl. deff. I'K. 5 ,, 45' 
p,Deyn, G. , die Kinfäbaung der wahren Uechuvcr« 
falfung aU zwey.er Jf|»p{|UM^9||ft||M«Jf- 



gtfiii^uBg. ia<|,ij|. 



f. 



Ec» 



H., r. CA Fifeke^t Gtfeh. der Amtsfiibning. 

Dan., Sialiftica. ir Tb. allgem. StatiXnk V. 
dM Ktal|r. Uageni. «»jiiii* ' 

Feldxng, der, in Hecklenbof 'BliliBliglB iMi|,Hltt|. 
Ein Bejrtrac Sur Kriegtgefoh. dief. lebtet. it6, 19. 

FiJ'cher's, CA., Gefcbichte fetner Ami>f ihrung u. 

EntlalTung xu Wi'irzburg, von ihm fclbrt .gal^bi). 

herauf^;, von H. E.k.ircl. EB. 56,446- /» .j 
f rau 0. Kriidener in der Schnreiz. la«, t^. 
Frint , Jac. , Darfiellung der b6b«r9 Üi4«Bfsaa(telt 

fi^r WaJtpridter^i^ beil. AnmSiift^^ Wi#i|», 

ihren.2mA.B. Ifaf«« I4f, 
l^dUieh, F., r. Uhr. e. HiUiM firimwm, 

O. 

Gabler, J. Pb,, de tenuibus initii.t, rera natora 
dole doötriBM ertogel. per Luthcriun inftai 
•. MÜtaBe Ulitti edtttoft^ MquB um 
ltfb.*4nrhac dootr. ««ingdL |pi<Bl»aa 
4rfi0.'' 8i«*>7. ..,(.- 
OiüMf , ' ^i, 4«kbi^hiliolM< 

... ■ . t _ .-f..-.....v 




/ ' ■ • i « ^- «J. 

. l!t fe^bM^deatTcVenFarrtea n. Velber, reitdcm 

Dmtfeb* In «f er Gcfch. genannt werden, ni, j^^. 
G*(fi*, Fr. Jöf., dt« wichtigften Lehren u. VorUhrif- 

ten dtr chrifll. Religion in katechct. Form, jr Tb. 

die Glaubcnt>l«lire. lo;, ' 
Ctorgii, Dr.» üb. die Verwaltung der Civilinftix darch 

di« UstcrMridil« Sm KAwor. Wttrtembera. £B. 
^55» 4»0. 

w^a/er, O. L. F., das JabrbfteUdk BirVarbtnitaiig 
•uf di« jte bundcr^ilur. liaMfaycir dar fUfeniMtiotu 

EB. 49. 189. 

C , r , dar 
iiü. jo, 400. 



Mttif/bui VPb^t tetCthcr- tfaiwfdwfai Ar Jadanman» 
' ■ EB: si»4C4* 

-'fbjiJte, 'A;, Handtmeli «nr btcfllnliiirfl «.rHcOang 

der Kinc'f i'acrkheiien. ir n. tr AI*'' 



Aufl. EU s r. 4"- 
fiomt's, t , [ r«ct. EeubacVitungcp üb. Jic Bibandlung 

der Krankheiten der Vorrteberdrüie. Au« dem 

Eng). Ton W. Spruigel. itOi 45. 
Jiottingtr, J. 1., Tchweizer. Monauobronik, Jabrg, 

9kHiUtM'tf Ulr., Amaiatas,, Hanaam, ein Dwlog 
^a e. JM'rtM' <lidMt. de« -dentrdl. HNtftMi 

GM di* BSfliar,' Hervenn. Leb «ad Ptätfdl 
Mfg. MB ß. JrfMicA. tt7, 10«. 



SArMebtr der KSirigL OaTeUfcb. der flrMad» dte 
Wiir. ni Warfebau — — Po]n.: Roczniki — 
lerTb. EB. 51, 40t. 

P. Acg.« Lehr» n. BatbUdbleia Rkr Rioder; auch 
nt Erwadittwt W BkiMb w. lo« nit FeflMiidaobtmi 

TCnn «L EB. 57, 45«. 

Jena. Ch. W. F. , RJr die Religion Jelu Chr. In R«- 

dfii ub. (Uti Fcytr rj#? 5tLT) iahrh. der KirchenTcr- 

belL, u. in beil. Hymnen u. Liedern. EB, 5a, 41^. 
.IpMo/en , A. der Cretinitmos philofoplb- II. iMdi* 

«iatfoh wrticfBBhw > Tbl«» <(«^4«* 



Krug, ProF., Gt^pricKmMK Umk Aapm mh Wna m, 

£. 

Lacrtfene, Ch,, Hiftoii« de France p«ndMt 1m gMT« 

res de religion. Tom. I — IV, EB. 5 i, 409. 
.^«».»JE'rn. Wewgkeiien. js Bdcho. .Aucb: 
— dicReib sur Hinriebtiug. £B. }7i45i. 

M. 

Mackay, Hiij;h , f. Rttechtzatie. 
MoneUcbronik , fchweiz. , i. J, J. Hattt'nger, 
Maliir, Cb. O., Rerormcüonsgefebiehi« der SOidt 

Mm. BB. 49, 3t9. 
Mutktr, Alh,, Oed»«bt« Ute Verdhrar lelk* El» 

f 47«« 

Napoleon's Fi:'i]z:ic;in Sachfen, f. O. v. OdcUbea. 



— — — — Ergütizuogiband, C jL)d>rtt.-)lung der Er- 

eigniffe in Dresden. 
NiMer, J. B., üb. die Edtctal - CiuMonen ia Gegear 
rUBÄn det CifUvMbit. tey» - K 

O. 

V. OdaJtbtn, 0., Njpoleon's Feldzag in SmIiBm fal' 
J, t|i}. I u. ae AofL £B. jf« ^^j. ^ 
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Ar/f , C a A., wt« 

I dem vorinal. 



ÜMiiOTer? od. FraoneMt 
der Refidenafttdt Hmum- 



Ttr. IJ^, 

Paulis, H. F. , 
feyer der Kelorn 
•Her auf Luther' 
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habenden Urkunden. EB. fti 46i 
Peignot , G. , Traiie du cboix deS liere« lad, 9. 
Pituth, H., ab. Offeabaraag a. lofDtnuion BittBed«- 

bang auf St Uti ä i ii uu k a i U »••■ AafiehlM Vit |n%b» 

tion. 101* ij* ' * ' 
P«4(rM» S. D.» Trali4.da MdcMlfi^ ■ Tn^ I«tlL 

i«li.it{* 



KNrechizatie, hlft. pract., orer de Herrormiog — 
hift. pracl. Keteehifation ttb. die KcformAtion mit 
der reForrrWt. Schuljugend zti Enden. ■ QfwHvf^ 
Matkay u. 1 yinen S'ot J EB. jo^ ffd» 
JBMü, K., Tbeatertpiela. £B. fo» 199. 
JCrikdiMirilf, 9. 0. lt. , Speeinen editfeiitr erdhr poedii 

oae Q. Horatii Flacci. i so, t a s. 
w, Köpktm^ F., was ift Kornwocber? aod weichet 
Jind nach richtigen AaauwirthlabBfll« Qraadfitaeik 
4«» ^(iiiiil dagegen? 111,^7. 
MiftgartfTi , J G. L. , da Mohammede Ebn Batate, 
Arabe Tingitano,. eiasque itineribu«. Coeiaoa»* 
tetio acad. 119, II). 
J&M^e, CR., Predigt am errten Tage det Refonaib' 
JabelfeTtes d. 3 t. Octbr. 11,7. fifl. ^p, jyj, ni.* 
t Scan «i JCrAfaMv » 



XeiVer, H. , kaibol. Oebcibneb <c 

ren ChriftenthuBiE unter gutgeßnntea 
»erb, ttriginalansg. F.B. 51,416. 
Boki iki, f. Jahibüfber. 

JlöAr, Pred.| Mart. Lutber's Leben u. Wirkm^ od; km* 
w Oefck im RafenniiMii ftr JederaeBB. EB. 4§^ 

ttwmut, D. C I bwM Cefcblelile der HefT. XI»<^ea> 
MTbeRL nater dM Laadgr, Pbiliap d. Grobmllth.. 
Wilbeln d. Weir. n. Morit« d. Gelehrt, ser hibelC 

d.Rerormat. iSi". FB. 4v,lJf. 
9. Rqaeck, K. , für die Erhaltung der UnifCtAUt Fref^ 
barg. 107,17. _ 

G., Nachtragzu der AbhandKttbcr^aftci> 
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W. Ilr«, nMa Untcrfachung fib. 'dai Erl9- 
' f^imntVtrk Jer«!, b«L üb. di« Lelm Tte liutt ficll- 
.T«rlr«t*adenGeauathuuii^ u. der EvIiAlada, ts4, 15«. 
£p|n«M»rt^*4>t y«rtui^ «uifjranijMiieiii. luüh. Tepo- 
gnplil« raa Etmngio n. dcuen'aachften Unngebun- 
gra. 1)0, SOI. 
Seioptnhautr , Johanna, Auiliacht an den IVlicin u. de(- 
fen nüchTte ü.n^ebungaa Las SooBtr im mtCmb 
fricdl. Jahren 1(5, Si. • 
&mi, J., C W. Curtis, Botan. Mcga 



Tangemann , B 

Tfl/or, j. , 

Tiganoiv, J , S 

l'ifch • Tatarifches U'örietbuch. 
— — f. N. B, A'.ni>ir,j!fw. 

TrautfehoU, J. Q. 



I'rof. Boyer. 



,SUt,, Tyntn , f. Katechizaiie. 
Awnmtr, K. E., Heinrich der Zwajt«, Herzog 
, ,JltonuBor«p6ii tbujtitt. 4nmmu Owdi^. yte» 115. 
S^at/bMa^ O., Hermann, f. Ulr. «; Hatlta*» Arnrimni. 

m>,Spauny Fr., der Sarmat. Lykurg, od. üb. lüeCIleich- 
ftelhing der Juden u. der Juden, ae verb. Aull. 
EB. 4o, 4Tj. 

Sprengel, W. , r.'E. Hjinr. 

St.ldte, die freyen , im l .'.'igen Bunde. 114, t5g. 
Sttckliag, L. , die gerniaiii.ubeL(ida, od. die deutfdie 

Gutlerlehre in Gedichten, ir Tb. 1051 1*, \ 
Stv/mr, JoL F., £ntwurf einer Sfibn|zkMlk; fegii» iäm 

LAferdarrt.. tta, 6|. 
4lr«wM[» <Ii F., Beitrag zur Kenntnirs des Oeiftet 

gewinStr Vermittler des 'Priedeiu zwifchen der ka- 
■ ibol. u. prnr.-ft KircI'.R, als Anhang zu fainer 

Schrift: iiu. ULvigian.voreini^^unp,. EB. 5 j, 439. 
Strack, Fr., Eloah. I'.rhebiingen deb Herzens zu Gott, 
. in GeldJigen und meirilobea Gebeten, tu.se «arm* 



mtfehcU , J. Ö.^« Mbe« det A»dMht. In fimdcJe 
g«rü. Liedern^ nmnul« dar Mail. ErbeuunnL 
•iickibAnluBfsa jedem OeCaagbedMh EM. ftt^* 

Uebcr dm btrrrdiead«* Odfi der Üawfriedeiihett Br 
Uanibn «nvr dMi V«1keni Europas. 106, 1 ). 

Ueber ^* AHDfiwnftalteii «n Marburg, is tl. 1114, 
isH. litt,' Qfma^VtnS, Cnwiif.> £Il:||^|^^ 

^ • . • . 

Veiltodler, J,i1. Mari«? Cbar)., Lobger,li]ge ai 

u. Abend; heran.-;«, vo-i V. K. y^eätoättr, EB..^-r^ 
yogttt. Hic,, biTiorilcbcs Tefteamtw t < 

E9kt9,4n^ > • >i - • . , 

fFagmer, J. , Britannia Vmdex. CsnBenr, q,«»lib«raIW 
tas et ftudium niagnae Britannia« i^tiMIlda al laai» 
peranda Germania« faluie aaiabi^ <te, 199. 

ff'en^t A., die üeligioa a^vSäi «jjft^em Verjbll»> 

— . Kaden üb. die Koüg^on , fcr Gebildete, 
den Wiflenicbaiten Widmende» £B. 4)|, 
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Veneichnifs der literarifcbeu ii, artifrifchen Nachrichten. 



BefSrderuDgen und Euren bezeugungen. 

Batthyäty, k&nigV«Bgr.Stattbaltat«)mil| »«4, t<o. 
ßMtkmOlUr ia Wies loj, |t. a. CW« Ja Marburg i «6, 
«76. JDaifwfr la wie» ifa, tot. OaArSnre}- zu D4» 
»•Ib Siebenbürgen 107, 14. ». DoAm zu Puftleben bey 
iTordhaufen iij, 151. Giefeler in Minden 107, ij. 
Gü/jinUlm 116,96. Gra/tfr in ScJiw äbifeh - H.ill i 1 ^, 
96. r. Wfr/a in Stuttgart 116, 96. v. Lenhojfik in Peflh 
114, 1^0- V. Leybold in Stuttgart 116,96. Löbeli in 
]Uarbttr{; 116, 17A. lücie in Berliiv 107, 14. o. Mmr. 
km, »ormils Übernotar der Weftarimer Geruaofob. 

in Wien tot, 3». Pn^i^JolaMä 1^1 3t ^S^a 
aierburg as^ ijt. Runtoid in Grits, la^jt.. '. Ay*»^ 
ir, Abt an Mflik io|, )i. Sax ia Pefih 114, i4o. 



l«>-er in St. Pfterjbiirg io<, 16. ÄArarffr in Tiibin- 
gen 116, 17^. ^cAü/i in Buhl 10^, 16. v. Sii/t in Wien 
j jr,. • - ^"'A in Wien 1 jo, lo«. fVagntr in Brenn- 
X«bwei|^ 107, S), Ii6,y6 v. Z« 

10. CndfimMübmtgit^itn, Smffiktrdim.^M 



To<fesfäl]e; '• 



J«4i 80. Gutlenbtrg in Nürnberg 114, |0. 

Aszy zu Waitzea in Ungern 106, if. JQ|Ih^^' 

mold 116, V«. i<7> II«' L^cMM im Kis^^MM^ lap, «et' 
Fmittmyi zu Seegedia is<vf7<i^ /ftrHae Bttdi&i i»7r 
ijj. v..Purgftan zu Haiafelden (16,17^. ». Reckfti»' 
berg in Lemberg 114, 159, ». (/nlcrfer^ in W^ie» iiC^ 

9«. '^'■«asi'iB.Oraidip.MdM-nrf^ 

ijo, J07. . 

Böhmrn, Königr. , botiii.' Säfiung für daff. , Opitttli> 
m Brünn Plan zur Gründung derf. loj, 7. Breshut^ 
natiiri ntor. Mufeum , liomf. bewilligter jalirl. Zufchur»- 
n. gruTsere» neuausgebaute» Locale 119, iiy. Debrt' 
ezh , reformfri. Cüllegium, Ton HofMiu deiAf. Tcr- 
machtes Capital zu einer j^l. FreUauiftellong; erfta» 
Preijerth. 109, 40. — — ' 'diaBf. ein von l>/«Ak,n 
St^k gcCobeaktaa . o» eia «ob p. I^titz in Wien 
▼annfehtilHb trMnäditatr Kapital nebli etn?r Bae^er> 
ftihmlung; blBbender Zuftand Jeff. 114, Frep' 
hirg , Unixerfil., Vacanzzwcycr ProrrlTtii en , f. 
ehrrer unt. den Tetra. Anzeigen. Muh'.hiufer. , Gyinna- 
üum, Stiftungstag • Fayeti SchoUrntjerü lat. £inl» 
" itfi ts|^ JMk» flWr« d. Saatacpc«> 

■* MDt. 
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mot. tili tot» Fejih,' V. Jankowifßli'i Ell.liotliek u. 
Preitaufg. «iritr Biomphi« dct Cardinal« Peu tismim 
109. )9- UnlvtrUI-, SfFentl. Prüfung, DiffcrlMUa 
zu Doctoren Cr«irla «en d«r jurUt.| medicts*« pittf»* 

Toph u. "tbcolog. PacuUäi; neuer Sdiutcart, v. u^nt't 

Ist. Rede, nc« eioLielriift, 1 Jicyiidir. jurifl. u p'. 'o 
foph. o. fjnfjlbr. medicii) Curfus 114, 7j. iVajf, Aka- 
demie i'*r zeicbnendcn Künfic L i iei PergUr'siy'it evto- 
rium, nali«re Nachr. tib di«f. 110,47. Stutigartf €ta- 
. inA • Stelle in 'Imdwirtbfcbaftl. Verein« , Prcitaus- 
f«tzaii|rep f t)» 71. 93' — Gjmoaüuni, fftr Vtr- 
.ffollk«tB<nttttng ittt. ift noch nichts gefohcbao ti6, '/5. 
'n'Vu, Akad. der bUdftodcii Künfte, d« 'KaiCer« <>«• 
burisUi • Feyer, ProcUmirtnig nenar Ehren- «. 
Kiinfuf.un'''erlt'r, Preiierth. 110,41t. — FüiTil. Eff- 
terh ji) Iclie Uunfil.umrjlung, nähere Beftlirri!}. derf. 
11«, 1^1. — l.niulwirlbfcl). Gefellfch. , «ilpein. Vt'.r- 
Umml. 1 ü^int.^/tein's u.Jo>-dan's VorleL, uiti .V< tdctr's 
.gtpgefjudtes Werk: »*e C^de vf ^pititlture mu An- 
merkk. übf rreiten ItiUn; Wahl zwnfnr Au&IchuIirJ- 
tk« n. eines zwtyten SeoretArs; vorgeFnndeD» ftkononi. 
(lerkwürdigkettea im VorftnuDlaBnÜMl« von ünrdwv 
Hofck , Jan , Kantt o. Koeh ; neu anTgennvinMan wirU. 
n. correfpoiid. Mitglieder i: , 117. tVürtemberg , Kö- 
• higr. , gPgrüri'Ictcr Und wirtnJctialllichcr Verein, tbeilt 
Ccn in eine ( er.tral - Leitung, deren Sitz zu Stuttgart, 
ü. zweyerley Speciaivcreine, Zweck u. Einrichtung 
'dieter Anfialt 116,9). — — Kön. Verordnung, die 
kathol. Lchranftaltcn daC betr., Verretzuns; dertbco- 
log Facuhat von EHwangen in die UniterutAt Tübiiu 
san, dnrch diefe Verordm vfrulalst* Bc0MioMii na 
eauliu III, 119. 



VeiHilfelH« Nileiir!chtea. 
Ihürt d. i. Ib Paris pbiMngiLkn XailMuiftt X« 
FUlBUtg«; feine dadarch bewlbrtefi Vardtcvh« «dB daa 

Studium de« Herodot, ,T' ic rli-lps u. Xenophon, Ver- 
anlaff u. Plan d<tf., Kinplehlung diefcr u einifrsr and- 
rei- feiner lipy iliui zu habenden phil.i op. Sciiriften ; 
G«t/V d. i.; lat. Abhandl. Ob. den Herodee her 
Gelegenh. feiner Daciorpromot. in Pari« i^f>. 
GvtUfft in Wiaa Staindruclc itt. 10^. Honig't in 
Wien nan «rfimdvtie Metbode, Schwarz zu tirbeia 
i>9, too. MSlttCt in Wien erfundener Tacimeffer in 
C«>rIUul]k, AfePraeoiN« gen. laz, 14)1 119,199. Mi- 
chatiis Heraufg.die Ii " r»emUerg. Volksfreundt hat 
Liß M. ForfYner In Ful u gen zur HetausgaHe da« 
Schwibifrhr:! \ m i (. s ! r i- 11 r .] . veranlalat, Urfsche der 
Erfciieinung beider b 'irr loS. li. Oesterreich, Kaifer- 
ftaat, Lehranfealten di-r n)ulitunirtcn Griechen , Vorle- 
gung des illyrilebea Szeitt - Enäreer pad*gog. Inftituts 
ii) «Ha kOn. nvyttndt Znm6or 113, iji. Fmulat in Heidel- 
*Wg, ReSextoneo Teraolalct dareb dia Wartemb. Kta. 
Verordnung in B«tr. der katbol. Lähraaftaltcn tm K8- 
bigrcicbetti, i)a. Äfnw/nVns in Wion {gleichzeitige Er- 
ündungeinerZeit' u-Menfcben [parenden Buchdrucker- 

firefte mit der ton Knirig in Lontlu i , [ j, i»^. Ungern u. 
iebenkßrgen, nug^arifcise Theater, 4 i>eli?l)fcli. fpi ollen 
feit igt4 u. 17, tat, I4.». f. '.i'-'fz >"i Nickel- 

Erz aotdecktet neuesMctaH, Sifuim gen. 1 1 1, 105. 
lac*i/c*«Nati«»o, Jeder daid kann jetzt auf dfFenil. Ann- 
ter AnfiMlke&a mimtm 'tih tt». ^te» KiuifuiMbrick« 
ten , die daC lebenden Kfiafrlar' JeAn, Ovhr/ mtpp 
V. Felftnthal , Kyr.m , Müh fl , ReheU , it u. lf^§iji 

betr. laa, 14). l.omtor , t. Otft^rr, lUiletlMat. 
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Veneicbuirs der licerariTchen 



AokOndigutogea von Aätoraa» 
rifehhiAtm in Stntfgart, Zatt'fdirlft Ar dia Fhlloro- 

vbic la^, 1^1. Gefetz- CotnmiOion, Btiff. Kaiffrl., in Sr. 
Peiprshuri^, oflicielle Ueherfeiz. der Inftiluiionen des 
»ifr. l\cc!:it iJT, 13$. irruwf in Kftnig-iberg, Gcfc)nch- 
fe des jten Jubiläums der Keformation , wie folcfaes 
'te Kootgtbtrg gafiaytot «aitdeii, IalMltllati:.-|f s, jo. 

ikBliOiidigungen von Buch- and KontUilDdlani. 

Ainetaag in fierHn tifi T<is. i66. 109. tlt* 
Baumen rtner. Bncbh. In Leipzig t)i, sio. firSnatr in 
Frank' r ; 1. M. m, J3. De^R in Königsberg in, ji. 
Dümmier Iii Ucriin III, Gädiche, Gebr., in Ber- 

lin tti, 49- > 1 to«.. ito. G}-/<^M<<a/. Buchb. in Ko- 
penhagen it|, 109. Mi&fl. Verlagsbuchh. in Leipzig 13t, 
ti{. Httni^eritk in Altona 1:5, 164. Kuhlmey in Lieg- 
nitz MI, t3Y.ri4v, 167. Liur, Caotr«! > Compt. in 
Leipzig tu, 51. Lt/fUFimUumhdm tt^tof, Mmt- 
rerw Bucbh. iit JtarHn iti, 49. 109. tit. 

Smaitr. Bodh. jn Bartia i^i, aii, &Hurtaiidtr in As- 
rau 11), 163. Schöne. Buchb. in Eifenberg 131, st$. 
Sitiokorf in Stuttgart 115, 161. Vager. Buchh, ia Ber- 
lin itj, \6j. Vaft. Bnchh. in Leipzig 111, {4. ffti- 
maiu p Gebr.« in fnakfiirt a. iU. 111, 49. tio. 



uod arüTtifchen Anzeigen. 

Vermifchte Anz?i!^»»n. ** 

Afcher in Berltn , nßtbige Erklärung wo,^cn eioä- 
ger inZeitfchriiten Terbre iietpn ka!ui«niöli:n Nai brich« 
ten Ob. feine Pri*atTerbaItnirre iii, fA. Berichtigung 
zur Gefchichte des in Daitzig befindlichen OeniaJdes 
'vom jangflen Gei^f« vcnmlaut dnrch die in Berlin her- 
ansgegeb. SdsrUI: Aag«i/a/b^ ii|,ii2. D*aug,t.En. 
ricbtigung. HaJin. Vertagtbächk. fa'I.«tiaig , bcrabgi- 
(eizter Preis von Sckeller't Itl, WSrtatbueb 7 Bde., «.TOih 
Thucydides de hello Pcloponncliaco ed. Serhode 131, u j. 
Langsdorfs Coirection in Bezieh, auf das in der Kec. 
TOn Mailiard'i Mcchsnilc aufgeführte ProhUm i 17, 103, 
i'f, Pettrthurg, C Gcletz- Comrnillion , unter der Ru- 
brik: Ankand. Ton Autoren. Sickler in Hildburghau* 
leo« Torlttufige Naclu-icht Ab. fein Entwickinnjgtgc» 
feblft «tniger Herkulanifchen Rollen in LondoBf aabft 
Anzeige feiner darQber erfobainaadan Sobrif t ts;, fdf* 
StrKve's in Königsberg BekanntfiMdiniig, i\t T«M 'ttt« 
gifuats wegen In a! H >.r" -ro AI farfijan einer Gefch. des 
dsf, gefeyerten ^ipl Jubi! ■ jiui der Refonnat. bctr, itf, 
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vacanter Frofclfuraa dal. iu ihrer Wi«dezbeXeuua§ 
Iiis'«»* 



h'i:: h frei- «1; Fr 
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Junitis iÖi3- 



tTAATiWrSSENSCHAFTEir. ' 

|> Frankpurt a. M., gedr. b. And(«ä: GtfMdO' 
licht und rechtSiclie D.ir Heilung der in tUm F^rßUek 
Lip, e - Düttoldifchtn Land-: rrc'UmS^i:^ und vtr- 
tr,^^s^niißt^i ftc'l/A^'nlV'i, ydocli lirm Ijxnde vorent- 
h^tUntn I-mdländi c>i'n l'erfajuifi urd dfr jifiicht' 
müßigen abi - verg/bLchen Schrttte der /.ardßand' 
fih^, dif ll'ifderhf^ jlellung der/ Iben herbet/X' fük' 
rM* — Ucr holiea Ü Mtfcheii Uun IcTverfamni- 
htBK nut angehängter Bitte ci.rcM-bietigft üU-r- 
xi||iom von dem flevolluiiiobMgtea tler Laotiftiimle 
ivon AitterTchaft- und SUmIimi dm Fiirftenthians 
Lippe T ÜetmoI4. Mit Anh<gan Niuner i — 
1817- 56 S. Pol. 
a) Lkmgo, b. M"vcr: Krüilche Beleuchtung dtr von 
■ StMru dir Jjindlidtidt von HuUrfckaft und StHäUn 
äu fUrftrnthums Lipp* der hoben Ututfchtn Bum- 
änmjmmtne äbtretämm DrutMckeifi unttr 
ämM: XkMUkikkt mai rtiMliit DiufttUimg 
«. f. W. (yrietif. I. Ms ktri$¥gmfllhrfm). — Vep- 
faTst von dem Ffirfdich Lippdchea Arebfvkath 
Chriflian Gotüieb Clofermeiir zii.I>etaKiJ<L 1SI7> 
50 bog. Kol. (1 Rtliir. 12 gr.) 

Wenn ilie grofso Anf enheit , anf welche ia 
ailcii ilfMiilchcii Bunflosftaa'en , dejn ijteii Ar- 
tikel det deuttcheo Utinde<acte fiemäfs* jem die alV 
gvmefM Aftfinerkramkelt ferlctitet Ift ' knMfit^ 
Jehl Vtrfaffing^ auP eine ge teihlJche Weife peford^rt 
uikI r\\ einem erwünfcliten Ziel eefilhrt werden foll : 
fi) ift vor Allem wichti«', fi.wolii jfciiaue Keniifnifs 
des tViilicrn Zuf ainles in dicfcr Hisifirlit , 7rr Aiis- 
Bliüiuiii^ VI II A ') U nnpf,inL"ipiiiik :rri iiin! ti ciilij'en 
Grundiagen> als auci» AiiWccKude; Her ILHHeniilTc, 
dte fiph dar beabfichteten Verl>elTemnif etwa entge- 
geoftdleot damit ilian wtfTe« was bey dem nen a'uf- 
muf^hreto<len Bau hiowegamtfuiiien , und was /u vcr- 
ineiden ift. Jede ErOrteniag* welche diefe Punkte 
in einem' wirklieh voiliandenen Fille zimt C>egen- 
ftaiule hat, ift fOr den (IcnkcnJcn Vaterlaml ifreund 
Vr"» !?rofsem Intereffe. Denn fi> niannrchfahif; die 
ftuCSere Geftaltoiii; der in DtMirfclildud v<iiw\Jtfis her 
Vorhanden geweiencn Ja i lftündifchen VorfaffiinRen 
«uch'feyn mag, es li^-in incli allen ein Gemeinfames 
xum Grunde, ans welchem, gleich wie aus einer pe- 
ftonden Wurzel, ein neuer kräfti^'cr Stamm mitZwei* 

SNt« BjMtern» Blltthen und Fruchten gefördert wer« 
on mag. Dte-AitQn]» ift , oberall den rediten An» 
Amwmfct'zu trefleii; dütft dotfti ieibeh bey (v4r 
" Wimm, ht^ 

iA.L>S. IBIS* * 



K'^nnlnifs d.>rr<»n , wns Notlttinit, nicTit fehlen wiri^ 
in der Tiiat !o (thuionir nirht fcyn , .*'s es anf dea 
cvüeii -\;djl;cl<. zu li-yii Iclicint. Djls es ru\ !it blei- 
h.jnl'a:in, wie e s nn-i:tcn.s mich ift , darin ftimmeä 
pe\vifs AJle, denen ci)ic Slininia liierin zn^eHande^ 
\verdtii Kann, öbereia; zu Rath und Tliat» hiec 
mehr /.ti dein Kincn , dort mehr zu dem An<lernj fiov 
landftsndifcbe Verfiiffungennfitzlichiuid uöthi^Alajt 
7.'>fxn nur nicht zu lange mit dem Bqrinnen des 
wirklichen Handelns, damit nicht faidtvs Gefchwäi^f 
Oberhand nc' me, und Erftarrung in <len Klenienteo 
der nencn Ijchciplung vor ;hrer nnr in lebendiger])»- 
%%'e^'lirhkeil mßcliehen Ausbildung eintrete. ; 

Rlt. cntliäk fich der weitern allgemeinen ^t»' 
trachlunt;en , zu denen der Raum hier zu lieengt ift, 
um zu der nähern Anzeige der beiden vorliegcndco 
Denkrchriftcn überzugehen , die in vielfacher AÖclft» 
ficht, und befonders wegen der Eingangs erwihii» 
ten Punkte»- eine befonoere AuCne^^dMnkeit va^ 
dienen. 

Nr. I. ift zwar nicht eigentlich jn den Buchhan* 
del jL:ek(.inn-.on , indnfs ift fie fehr verbreitet, und es 
hidt nicht Ichwer, fich dicfclbc zu verfchartVii. Der 
umitrndliche Titel piebt den Inhalt und Zweck die- 
fer DLMikfchrift volirtandij; an. Die DarftelJung in 
derfelbcn ift lichtvoll, tind mit (»efchicUlichkeil ift 
Alles hcrvorgefucht und in 34 Parag raphen zufanip 
'menge ftellt, was die Sache der alten Laodftände in 
'einem guten Uchte zu zeigen geeignet illt. . Dals feK 
dem Bejtril^ des Fßrftenthums Lippe zum Rheh^ 
bunde, im April 1S07, bis ielzt keine ^igentlicliep 
Landtage, nur einif.c f< f:enann»e C]< ninuinications- 
T;ige pchaltcn, dafs wirh;if e d-'ulzp und \'(t> rd- 
nur.pcii ohne Z:: 'jehtnig der Sliride erla'fr-n, tnnl auf 
die bcfond'-rs feit der Leip/i; er Befrey.njg.s- Schlacjif 
öfters v\ if (erhohen Vorftellungen und Bitten «Jet 
Stände um llerftclltmg der ehemaligen landftündjCchev 
VerfirfTung nur ausweichende tin«! ablcitlügliche Anj^- 
worten ertbeüt worden — diefs Afid die Haupt bi^ 
fbWerde-Ponkte. Vontl^ich hat iler Vf. der vor« 
ftellunp (ich hcmilht, zu iKTv-cifcn , dafs di« ft.Iudi- 
fchen Gerwhtlame durch den Hevtrilt der Ffrftin- 
RepeiiJin zum Rhcinbiinde nicht crlcfclien fcven» 
und l'nrgtcdtig jlt Alles hervorfrchobon , w.is d--n ^ ro- 
f^ttn .Nutzen, den die landftänflifrhe Verfaflung filr 
das Fiirftenthnm Lippe i'chabl liat, bewähren» un^ 
insbefondere auch die Behauptung bcgründea fiiU* 
dafs die alten Lippefcbeo Stände , weune ans meh- 
rern Be fiteen i landtusKhker Gnter un4 den At^^- 
ordneten einigjsr'Sbüm'beUAnden , als wahre Reprä^ 
iblltanten dto CUttn LaiUles zu betrachten feyen. 
Ke Üef 
I 
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9t!f dicfer AnficTit Tiab(?o denn auch die Stände ge- 
glaubt, ficli uirht darauf ciulaffen 7.u k<riitien, mit 
Zwcj bereits oviianntcii F'.rftl. CommiOaricMi über 
^ie von tiicreii im M r/. igi? iiiiien vort-elegicn PrO- 
Boßtir ii der Filrftin-Ref!eniin zu einer kdnft igen dem 
letziron Gcifte der Zeit angemeffeticn vollftüudigen 
Bepr-feutation zu verliaiulelu, welche letztere oacb 
jenem Eotwuit au& 7 Bevritaon von bfaliMr laadtap' 
fahijren Gßtenit aus 7 Ai)j.cordn«ren von den 7 Städ- 
ten, und aus 7 Gliedern aus dem nrueriirta:ide be- 
ftehen follte. Unter den 19 Beyla!.cii eiitlialiL-n 
Nr. i8 und 19, erftcrc die Vorfteliung der Stan le 
vom ötcnMirz 1817 an die Filrftin-Hcgentin , worin 
di^fclben nochmals ihre Hcfchwerden wert-n vcr-,vci- 
ter WieJerherftellung der alten Verfarfuiif; wie- 
Boien* mit Anfilhruug tler von der F. rftin im 
rl^IS ihnen ertheiitcn Zuficherung , dafs die laud- 

diuÄie VcrfafTung nickt aH^choben Tey, und am 

Schlulik iBit einer AeclamatioaDnr der Jeuifchen Bun- 
idesverfaihni!uni( drohen, und Nr. 19. die Antwort 
iler Ftlrftiii darauf vom loten April 1817- Ree. kann 
nicht iinterJaffen , aus diefcr Antwort l-o)f;eiHies wCirt- 
licli hi<rrl.or zu fet/.fii : „Wir hätten nicht erwartet, 
dafs tri'uffliorfaniric Stände das von Uns am iQten 
T<J(nember v. J. crtbcille CommifTorium fo mifsver- 
^(then wftrdcn. - Es mufs ujis diefcs um fo mehr 
Befremden, als treugehorlamftc Stände eiue Ab- udc- 
ibng der bisherijien landftäiMÜrciien \'erMrui^ nach 
'4£n feit i8o6 eingetretenen ZeitverhSltniflen fefbCt 
nis nothwendte aoerlwanen , und Wir auch nach jc- 
Aem'OntnmiflorfO die damit nbereinftinuncmlL' Ab- 
'ficbt haben , dem hicfi^en Fürifhclicn I..au!c eine dem 
Geifle «Irr Zeit ni<.tn widerfprivl -nt'n mit andern 
deutfcben L inlerrj ilbci i-iiiriiriinivni le , mi>! iia;n)(- 
lacldicf; dem wahren I^ndeswohl ziiiagejide V'erfaf- 
funfisurkunde zu fachen. Wir haben /ur F.rreichtuig 
dieffs fo wichtti;eu Zwedis deufelbcn VVeg eiiige- 
fch!a;'en , der in derGroraherzügl. Weimar -Eifenach- 
lchcn,Veror((nttiig vom ^oTien Jenner j«. I. gewählt 
ift» and di^rrichtuni! des, mit allsemeinem Beyfall 
'nufgenoromenen» a'icii von ilcr l?Mu('jsver^amiii^iiip 
■arantlrten Grundpefet zcs der I.an(lft;iniliU li"n Ver- 
aETuni^ dir^rc ( IrufsluT/oglhums /ur Foljie pebabt 
nat. — hiefiijen Lande, wo zn-ar nicht ()or Fall 
eines Zuw.Ti hfcs von neuen Landen, jfiirr dii» Ki'ck- 
Ccht der nutliwendig zu verlwlTerudcn Repr.tfeijtalion 
eintrat, hieJteri'vVir es vorerft ffir ancemelVcn, Ober 
diefen Gr-penftand uufre CommiRaricn mit den De- 
putirtcn trcngehoriainl^ Stande fieh berathcp ond 
uns die Grundzüge «iMr nnflgenden niclit unvoU- 
ft5ndi|Een ReprSfentatiön 2n iTnrerer Landesherrlichen 
EntfchciiJunp vor'egen zu lalfen , um ilemn.'cbft mit 
«leii aus dcrfelben her^'(.^ eh ti Jen \'ertre cm fich 
<lbtM- ik'i; Fiitvvurf der Verfjriun^s - Urivuiide felbft 
iu veipinffeii. — \'eni)clitun}: bisfieriirer Ver- 

irr.: ilt inUiifi'j m Anfun/ s angefilhrlen Ci, nimilTorio 
aichls enthalten ; daffelhe ift vielmehr auf die Con- 
eurrenz der Verircler des Landes zu jenem Eniwurf 
jj^j ^ckh ch gerichtet. Da nun «iKl),trei|f eborLm- 



hisherif.en LandCtändifchen VcrrafTunp;, und zur E^» 
riclUung einer anf^einef.eueii li.e,irJlV»itutiun , Iclbft 
IjereitwiJlis; crkk^ren, dicfc au -h in kcitit-m FaJI« 
unterbleiben darf: fo ficht damit im Widerfpruch, 
wenn fieden, 7.ur ErFftUnap-des Art. 13 derBundca- 
aete voifiezeichuetcn \Veg nicht verfolKen* und die 
Bevollmächtigung ihrer IJcputtrlen, oder die Wahl 
eines AnAmwiee «■nfZufammeatreteff mit- ^nfen^ 
CommilTaricn «ur Beratlumg Ober die vorerft eHb> 
dpi liclie Reprarjiilaliun verrveigern wollen. — Wir 
Wdllen fern boren, i^'hfcldaicu und njr <'aiin ent- 
fciieirlivi , was Uns l'elKT'eurnnf: f i'l>ietet. üas Land, 
.lerieii U'iihlfahrt b"V allen l%irernRcf:ierungs- Hand- 
iui.peii L':;ferc erfte K icUficht , und delTeu nnennri- 
liete Uefiinlcrung Unh^re heiligfte Pflicht ift^ foU 
dauernd eine I..andftändirtheVerfaffung, abertnefae^ 
fte> crprobtefteund ifepTi»ftefte, haben." . 

Diele Antwort hat die Stände bertimmt, fieh an 
die Uuiulesverfanunlung mit iliren Befchweidte sn 
wenden , nnd ihr Antrag bey diefer hohen Verlamii^ 
luntj geht dahin: dafs die Uurirl.laurhtif/te FfirftiB 
vei"tnott wer 'cn m^ire, vor all^m Aiwlern erft die 
auf feyeiiirhon \'crtivj.'i-n imd \cr;<!hrtem Herkom- 
men beruhcutlc Laudesconllitnlifn und ftändiichen 
VerhältniiYe , wie Crflche vor der Aufnahme des Ftlr- 
ftentbums I .ippe in den Uiieinbund bef landen , voll- 
ftändig wie.lei her/.uftellco» als Bads der etwa dem- 
nAchrt in der Verlaffunf{ xa tnßenden Mcxüficalio- 
nen , welche |edoeh nur auf verMlungsmärsigeio und 
pe'e'Lzlio'.icm \V''t'c im Finverftändnifs der Rcciening 
und der Sbin \f vorzunehmen fevn dflrfte. Zuletzt 
ilt foiiar ausili iK l .lirh die VornaliniR einer Hevifion 
der im Laufe, il^ r lel/.tern Jahre von der llfgiermig 
einfeitig, ohne conftil utionelle MitwirUui 41 uw.' Oe- 
liehmir ung der Stände, getiofCenen Anurdiuingeuuad 
erlalTeucn Verfiiguujien verlangt. > 

VVeun dieJU|»^i>en Stände die Al>ficht gehabt 
haben, durch 4i«w^,4(i^ hey den vorhandeoan 
Vmriäiiden, das w^nw Bebe des Lendea in.Mhi^ 
dern nicht \tU>fs etwa dnen Beweis von BeharrlielV' 
keil im ^Vllen, und Lielie zu befon Irrn Oerechfanien 
zu geben : fo muls nian 'len li rllu.m in der VVahl des 
Nüttels fehr beMu jcri. Ziim H.ui leln war iliiieil(»er 
iegcnheit gegeben; ihirci» die limeu {:ewordenc Aiif- 
foileniug zurDLscuffion «les J ^t\^ m Is zu einer neuea 
VerfaffuDg waren ihre (leierhtfame im Wefcntlichei^ 
factilch wieder ai.ei kannl. DasUefchehene woi' einj 
niai nicht unfefdielieu zu machen« nndretiUch lUugin 
ßenurzuuir der UniftSiide» die «9» denVomhrendw 
jc-'i^en ih'ntfclien FJrfUn Ibwold, als der Ständer 
zu ihrer /• ii en'üirreich genbt worden, war das Be- 
fle, w^t; j.-'l/.t ru'fi iieiieM ki::inle. Ree. wjlr '/-ii 
weitliuiUf: w(:i.(eii, wenn fr liiJi hier in um l-mlii- 
che. tri.rlenmy.cri nber p. Ii i die Khitiieit iiud den 
rechton Takl in fokhen Ü.nten eiuiaTen wollte; er 
bemerkt liur, dafs fteifes Bcbar Pn in dem Vorhai»- 
denen durcii Zeit uncnrmfl.intleX'eral'eten upfehlliac 
zum Tode jetler Verfaffong T hrt; denu in der Ült- 



Ii. 



Welt, wie in der phvfifchcnt kann nute hcy 
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nen AMMMRleh in«rtnic1lfalt^^G«{bltiingeii ond Abo- 
fcöruafm-fidi kund «beo. Die wahre poJhifehe' 
Weifflidt befteht darin * gerade das unter den vcr- 
haiiileneii Umft.'intlen Befte und Ansfiihrbarftc. \vas 
itiglcich eiiieivForffchriU 7.um B-rrfern inficli fcWielst 
und l)«fründcn kann, zu crgreifco. 

Die unter Nr. 3. aiipezeictc Sclirift de? FniTil. 
Lippefchen Arcliivrallis , Hn. Cloßnfneirr , ij reu In- 
•tiall und Zweck der aust'iiliiiiche TiteJ bcftiinml nn- 
{jcbt, kann man eine ftaitliche, mit einer folchen 
vrkunriliclien und actenmafsigen Ornndlichkeit aus- 
gef-llirte Detfuction nennen, wie in längerer 2ieit 
vrotii keine AhoJiche eiicliienen Ift. Sie erfchüpft 
ganz eiiiendfcb den Ocfniriand , den lie behandelt, 
giehtErJiitttentrigeri nndAafk].irungen aus zumTlieil 
unpednickten in dem Fürftl. l.ipperchen Archiv he- 
fin'IJichen Nachrichten und Urkunden, iiiui eiithäJl 
7.iir li'ich fibwr diV V'erwnltimf» und den Z'iCtand (!cs 
Fi: rj'te;itli;itirs I^i|i|ie untfr <'t vi •rniuiii !!'( h.iftlichon 
Keriernng der jet/.igen KDiltin - Kf.tonun Pauline, 
fcbiirncn Prinzeffin von Anhalt - liemburg, hOchft 
üchatzbare und erftvnlicheNachrichti'n , atis welchen 
herrorfditt data diefs Land gcwifs zu den am be- 
llen verwalteten; nnd zu den glflcklicbften in fam 
Doutfcldand gehört. Ree. glaubt auf die nhaltvolle 
Schrift, welche kein Lefer ohne ngannichfache ße- 
lehning aus der Hand logen wird, und die befonders 
jünperc Gefchichtfr'n:! h- und anpehemlc Sfintsdie- 
ner nirht un^eJefeii i.ili'eii foülcn, nirlit IjciTcr auf- 
meilvfutii machen zu können, als iveiin rr i!c:i Iiilialt 
der II Abfchniite, in welche der Vf. feinen Stoff vcr- 
theilt hat , kurz, anhebt , und hin ond v^eder einige 
Bemerkungen hin?.'.ifOgt- 

Abfchn. 1. Berichtigune vnrft-lijedener in der Dar- 
itdlungder I^andrtfmde von Ritterrchaft nnd Städten 
«ithalMnen eerctiichtlichen Irrtbümer. — Naohdefn 
rinletteed Qoer den aUgemeinen IJrfpning der deut' 
^hen LaiMiftSDilalm I4lennnd 1 5ten Jahrhundert ohne 
Reprnrentativchawter Kinipes hcyn^-bracht wordrn, 
aucn die in der ftJndifciien Darftdinnj^ 'jfiei-s, n/id 
fchon in deren Titel v'rkcmmewie dipluniatilchc 1 'n- 
richtijekeit , ilafsdas Lippefrhe Lantl die Kürftligii l,ip- 
pe-Dciniiildifchen Lande, anch das FOrftenthum Lip- 

fi-DelmoldJ;ellalllltwird, >;ernct worden, wirdfehr 
ndJg ^tyfin die in der Denkrchrift der Stande ent- 
haltene Behauptung dar^ethan, dafs der Urfpmng 
der Lippciciien Land ft^ »de nieht pleich mit dem Ur- 
^rimae desL^peldicaBciwntiannaH^^ fey und de- 
nn Oereclitrame nur auf aUmiihfiren Bewilligungen 
tfes leztern benihn. Ree. würde jedoch nicht )o viel 
Nachdruck a;if die Behaitptunff : »dafs die landes- 
lierrhche Gmadi allein ilie Quelle aller Rechte der 
Stände fey," pelejit haben, als es hier pefchehen 
ift. — Ahfchn. 2. Mrrprung der Landeshoheit des 
Türftl. Lippefchen ilaiiles, des Lippcfchcn Lamtes 
vad (einer Stünde. Ausbildun;< der le/.tem. Land- 
ftaadfcliaft recht de.s Adels von landtags^ higen Gittern, 
Landftandfehaft der Städte von ihrem Eigenthuni; 
keidea als Standesvorrecht» ohne Beziehung auf 
der Qtfam^Wlt der Uatcnhaocn. -* 



Abfchn. 3. Gerechtfa^ ii^ Stindo <ilwfriiauptt naA 
Antheil derTelben an der Gefetnebang inshefender^ 
die LandnSnde haben nur bey Gefetzgebung eine be- 

1 .it!i(»:i(|p , kr-ino entfcheidendc Stimme, wenn es 
nicht etwa jiif Bsfchninkunp ihrer erworbenen 
Rechte ankommt, in welchem Fall ihre Ziiftimniung 
crfuderlicli. — Diefc hier anReftellten Unterfiirhnn- 

Scn und pec.ebneii Ent Wickelungen können als elf» 
öchft fcliätzbarer Bevtrag zur Gefchichtc der fach 
entwickelnden Landeshoheit der deutfchen FOrften, 
fo wie der landltjndifchen VerfaiTung im Mittelalter 
angefehen werden, und von der üefchichte de* 

Bitzigen FUrftenthums Lippe geben üet von deft itti^ 
en Zeiten her, eine fehr gute üebcörfieht, tWMli 
ilrdie Punkte, auf welche es dem Vf. hier vor^W- 
ich ankam, nichts zu wOnfchen flbrig lafren. 2& 
gleich ift Alles auch fehr wichtig fiir liitu.rifr lu- B#k 
grilndiing der je/t mehr und mehr lieh verbreiten*' 
den iMciniin:; lui i 1" -lii i /..-ul ii.-ig, dafs in echt deut- 
fchen Staaten iandftJndifche V'erfalTnng ziun Wefen 
derfelhcn rehört, nnd als ein Bedürfaifs Itets ange- 
fehen ift » aus welcher AbCcbt auch in Her That dec 
131c Artikel der "d. Bundesacte entftanden ift, la- 
den»' darin nur där aUnmdne Wunfeh, dem ftetf 
dn geßlhltes Bedilrfiiifs zum Oniode liejgt, ausge- 
fprochen ift. — Abfchn. 4. Aus den Standesvonrecii^ 
ten entwickelter, der Oefammtheit fehidlieher Op« 
pofitions-Ceift der Landftjnde , in Beyfpielen meh- 
rerer gcfen das Gutacliten lierfelben in gefctzlich« 
Kraft f!etrctencr Landesverordnungen. — Abfckit. 5. 
Concurren/. der Stunde zur Bewilligung der Steuern» 
welche fie anf.int,lich mit filiernehmen, denen aber 
in der Folce der Adel ganz , und die Städte gröfsten- 
theils (ich entzogen. — Aus dem Inhalt dwfer bei* 
den Ablehnitte eeht einleuchtend hervor, dafs dift 
Lippeibhetl Lanelftände'fich in vielen Fullen keine»« 
wegs al<! Heprüfeathtlten der G^Güntttheit aUer Laar 
desbwdhner, fiir «reiche fie ilDch niioh tkrcr fielt 
Burideslape Ober! f tineti Ret:!amati<in angefchn feytt 
wollen, er'.vL^rrn, vielmehr oft in }Op|ioulion gepan 
das aJlgcmeine Beftc, und inshelon h e zu ilnem Pri- 
vatvorllieil einfeitii; j eliaiKlell hä'ieii. T'ml wo liat 
es, fraiit Ree, Lanrifl jikIü der friliicrn lÜl !ung ge- 
geben, denen nidu der f,K irhe o<ier dc|^r.h ein ähnli- 
cher Vorwurf gemacht werden kann? Hierdurcli 
wird jedoch keineswegs ilcr landftändifchen VerFaF' 
fung Oberhaupt ein Vorwurf gemacht; diefs Mrlrdo 
fehr Unrecht (tm* • Der Tadel trifft nur die fdr die 
jetziee 2dt femnriiafte ZofarnmenTetztuig derfelben* 
wodurch , bey veränderten Usiftänden ond Varhilfc- 
lüffeii, nothwendig Einfeitigkeit in Anilchten tmfl 
in den daraus Itervfu i ehen li n Handhingen entftehe» 
mufste. Eine zwerkm iisifc Bildung der Landflände 
ift eben die jetzt voi lreuemie profsc ^\iiff;ahe, und 
das dabey zu beablichlipentle Refultat mufs feyn, 
dafs der Hepierung über die wichtudten pemeinfanien 
Angelegenheiten» Gefetagebung und Befteuerung dte 
beltmüclichlteR«intntbverfchafft werde, und dail 
dieler leztern, und den allgemeinen vernünftigen 
IVonfcheA entgegen aichti flir du Mneta&Bne Befia 
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fjianhlfrtrtVffr* emfieUIg ver&l^t und zur Ausfulirun;; 

rtra^t wordea könne. Eiue Regierung, welche 
(UeTeni Sinne zu Werke echt, kann gewifs aui die 
^llchittliif tteyCtiinuhing der Mehrheit ihrer Uuler- 
«iMKWVj und unter (liefen felbli der EänfichtsvoUern 
und WoUka^aotea 4ler «llei» LajuKtÜnde nebnei^. 
pie Sache ttk' wahrlich ebifaeher. mult htwft^knf 
WUltn-, leichter als man denkt; viellelont SU eiar 
£ich fiir miiiii. he K iple, die zu voll von fchon aosi!«- 
»rägten und llarr gewordeuen Ideen TukI, und die 
Ünmer zu weit hinter, und um uud vor ficli fchen 
avtdlen» und dar dj^r das c,au7. iialie Lieiende nicht 
lerken. Die Filrfiin F,iujiiie hai lieh in dein vor- 
-bn Auszuge mitgetl>cil'.on ICrlai's an die Liupe- 
en Stände oUer die Sgche auf eine Art erkLrt, 
WC jciUm Denlundeo keinen Zweifel lalTen kann, 
dar<> ihre AnGchten zu den erleucht«t|iM in diefw 
iiüchvidchtipen Angelepenh.-it pehüren. — ifliftfakd» 
Unmittelbare Verhältniffe tli-r LaiidTt-lnde ge^en die 
förftMi- Regeiltin vor dem Uoyiritl 7.am Rheinfchen 
Sunde. — /fA/cib«i.7. Die Fiir;'üii lV«i)j!itiii erujrbt 
durch diefen Beytrilt dem F ufienih. L,|j}nt dn\ dou- 
verönetät, läfsi aber die l.ni l: i.ui I n i ■ ^ erfaffung, 
l (ljMp.i^<u)4t«ge zu balte^i» pi» zur Ausführung 



einer zweckmJifMtpn Reform «ierfelben fortdauern. — — 
Abfckn. Erwiederung auf die der Durchiaucbti|(- 
fteii Kegentiii vun den Lduilftändcn gemach'.en nicb- 
tifien Vi/rwilrie. — Diefe drey AhlclU|iile find durch 
die geiri-ue, actenni. fsi(.e Darfteliung des wahraa 
Zuftandes der üjufre» und .dvroh die «ihi|tp Widsr» 

, legung der Bifeitwenlen der Len'.lftinde Wir «n^Je- 
liend. Wem nach Durchlefung derlellnip ■och ein 
Zweifel Aber die j'Uifit Unzweckm-rsiskeit und 
SciKutlic'ilieit von Stunden, wie fie im Lippcrcluui 
und in tieii nieifieu deulfcheii Ljnch-rn frilhcr \i,r- 
haiiilcn waren, !>1 ilA , der ni.jchle wuld mit itphoil- 
barcii Voruriiieden tichaltct feyn. Umfinnd ich ilt 
auch erörtert, weichen Eiiiflur.s die Auflöfung de« 

'deulfchcn Reichs im J. igoi auf die JaiiiirtJindirche 
VerfalTung der einzelnen deutCcbcn Lande , nach de« 
V£s. Anficht, haben mufste. Zuglekh find auch 
Blioke ober die peinliche Lage fe,e^n> in wdcber 
fich im J. lSc6 nach jener Auflofung die kldnern 
deulfchcn Lande befanden, und t»s ift f'ozei^t, mit 
wi lcher Klugheit und Umficht vi)n der F'"rftin Pau- 
liue in den d<iinaJigcn fchwierigen VerbÜtntftea gfr 
haofiabiivorden. 

(0«r »t/tklmf» /««««.> 
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I. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

Der Kaifer von Oeftarreioh hat die viel fettigen und^ 
•lugeMiohneten VenUen&e, welche lieb der geweTkne 
Adjoaet an der Wiener UnwrerfiUt*. Sternwarte und 
IkaMbr der bOlurn Maihewatik • auch Rttier 4e*Iie9f 

ßd.OideM, Itr. JtkßHm.vq» lirj, no» die b«here 
iheaterikimddleAfhwaeaiieerwnebeiihai, doreii 
die uxFreye Verleihung de» Titele ein«* k. k. ADren»- 
a>ea und llatbet anzuerkennen geruht. 

Zufolge bOcbfter F.ntfchliefsung rom )i, Jan. igif 
hut Sc. k« lu Mai. dal Lehramt der Anatomie und Pliy- 
fiolegie an dem TMefergkey ♦ Inftinn zu Witm^ dem 
Doctor und Correpediar, HbuMidutlmt Mril^, ei^ 
Bern Unger , verlieben. 

Dpr Kaifer von Ocrterreich hat dem Direotor der 
Jkllcr'fcfacn Hauptfchttle in Wien, Hti. JTar/ GiftfikSttf 
• I^ÄnUlliinB (einer vieliahrigen und autgezctebnetcn 
VarJitaAe wn. det Scholwabqa, d/^ Titel ^fies k. k, 
Batbe« texfrey vcrnchen. 

Die k. k. inihritch . fchleüfche Oafcllfchaft des 
Ackerbauet, der Natur- und Landeskunde, hat den 
k. k.Ratb und wirkHcfaenl.eibchirurg deiKaifert, lin. 
|^«Bs Km. Prafefibr der Klinik en der Wiener Uni. 
%«rftilft,' nad w e hi e t <r felebnaa OeWIlbbaltea Hk» 
gUdd, wie anak imOmmm iu Inlia—wimi n Grits, 



Hn. Rkter «ee JUMirg, «a tamfiMWtlirenjieii 
ftliigUedena« 



H. Vermifckte Nftchrichten. 

. Deri»ge G«lakm^ JraMn Jilflbr, derearfel' 
ner jelebrien Reife nach Griechenland \ptTX ( >Ur% 
tfit) Im* nach Rom gekommen ift, ward den 7. Ürto< 
lier 17 9 4 XU Deftau gehören, wo fein Vater ein acht- 
barer und wohIhal>cnder Borger ift. Er bcfuchte die 
dafif^e Schule, legte fich vorzüglich auf Sprat^hwiflien* 
Cchaft, und zeigte Dchon hier Anlage cur Dichlkunfr. ' 
Iliolwelit it't bMBZog er die Univerfitat Berlifi, iretaber 
ab einer der erfien FkreywUligen dm $. MM lf«| In 
darPrenfsifche Heer ein, welnue dtan ganaanFellln|a 
key« «od kern aaeb aioigemAiiiniBtlialt in den NiaMab 
landen' kn- Daeember 1114 wiader nach DefTau «nÜ 
Berlin xorOck, wo er nun feine Studien unter den da» 
figen beiridimten Philoloj{en vollandete. In Verbin« 
dung mit 4 Freunden ^ab er hier igifteine Sammhing 
vonOedichten, unter dem Titel : Bundethlbiben, W- 
aui; Itald daraof eine Beerbeitung mehrerer .Minneiie« 
der, und lieferte aufiertlem Aurfdtte and Gedichte fir 
verfchiedene Zeiifchriften und TafcKenbOcber. Aaak 
ib. ar MitRiied der Gefell fchaft Für dentfehe Strecke en 
af. Auguft 1 1 1 7 ward er van r 
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8TAATSWI«SBNSCHAPTBW. 

l) Fr ^NKfOllT a. M.. pcdr. b. An Ir. : ; G-rdticht- 
tuhl und rtcHtlukf Darftellung der in dem hiir/^luh 
[ tippt • Dttmotd^cktn LanJf rechtmäßig «n,Y vrr- 
ftagsmäßit; beßehendf , jedoch dem lutndt vortnt- 
haftenrn I andßändifchen rer/affiiitg und der pflickU 
mHßißtm abir vergnblichen Schritte dtr Lamijland' 
fdiajf, ii9 U^iirhirßillung dtrftlbtnktrtijftm/Blh 
ren II. f. w. 

B)LKMr.o, h. Mevcr; Kriti^chi Beleuchtung der von 
Seite» de- Liind'l^inJ' von Ritterkhaft una Slä'lttm 
dis FU'ßent'tiims Lippe dtr koken Deutfeiten Bum- 
dtsvtrlammlting UhiTgebtnen Druckfchtift tmitt 
im TM: GtJMtMuke und reektUduDtfiiOtmg 
. tt. t w> — ~ von jC 6. C7o/?f nMifrii. £ w. 



Abfchn 9. Ut^berliliek der vorzilriicliftpn Regen- 
ten- Haii'üitnKen derFürflin Pauiin« zur Lippe« 
fowohl in Hinficht auf die allfremcine Staatsvcrwril- 
tung* als auf die A lminiftration der JnndesherrlJchcn 
fÜjMUizen. ~ Diefe einfache ungefctimiJckte Erzäh- 
luiig von TItttfiwben ift nnitrdÜK di« hefte JLobrsdei 
dl« der vortrefilielMn FOrftbi Uber ihre weUe wkI 
fegenvolle RegieruQg befonden feit Auettbung dei^ 
durch den Beytritt «um Rtieinbnnde erlangten Sou- 
vprjiiotäl pehalten werden kann. In iler Bekannt- 
macliiinp vorn ;5ftt»ii Mav 1S071 in welcher die FOr- 
ftiii ff'lbft ihn-ii (1iitertliai;t:.i licn Hevtritt /.nm Rhein- 
bnmle, und die dadurch erlangte Siniveränctät an- 
kündigte, erklärt diefelbe ansdrOcklich und wört- 
lich : ,»daCs die mgeftandcnen SouFeränetSts -Rächte 
dent reehtlicliäi Oemfltfae eine fehr vermehrte Ver- 
pfliehtiiMC SU tmier AvanlHing der Oerechtickeitt 
BflügkeH vnd Milde feyn mftfsten.'* — Die fchon 
lievm Alltritt der vormundfchaftlichen Regierung im 
J. 1802 v<»n tier Fürftin eingeführte Sitte , dats wö- 
chentlich an zwey Ta^en jeder Unterthan, wps Al- 
ters, Standes oder Gelclilecliis er fey, frcyen Zutritt 
zu ihr haben, und miintllicli frin Anliegen' vortragen, 
oder der Ffirftin fchriftliche Vorftellungen flbergeben 
konnte, bliebauch wihrendder Rheinbundperiode. — 
tht im J. 17113 xuletst beftiimnte iuäfsigffGniiKlfteiier 
ivtfil aauki in .der drOckemlfkeR Perime des Rhein* 
IniM^fl nicht erhöht; die Tveeen anfserordent lieber 
Aiütraben erfbderlichen neuen Auflagen wurden auf 
alle Untertlianen , auch auf die GlitMirr '!er Land- 
ftiindej die lieh frrlher von derj:!eiclien Laften zu be- 
freyen ecwiifst halten, miirLichft gleich vertheiit; 
auch dieFärftl. Rentkunmer trug zu duKritiMkoften 



vom Jllgoa bis Xtl6 die Summe von 134,994 Rthim. 
bey. In den Jahren 1815 und igi6 find ietloch dl^i 
meiften der angeordneten aufserurdentÜcnen Abg»-. 
bea fchoa wieder a\^flhobea> und deoooch. find Ja 
den Jahren igi6 u. 1817 an Kxieggfteuer'iEaire-Sehtil- 
den 107,000 fttUr« abgetraeent und an Vergnti^im- 
gcn fOr Reqnifitiooen fremder Truppen um! tVir V\n- 

3 uartirung 26.840 Rthir. au\gez.ililt wortli-n. Endo 
es Jalirs 1817 haftete nur noch enif .Scliuld vpa 
18. 300 Utlilr. auf (ier Kriegsfteuer-Kaffe , welche im- 
Laut lies Jahrs igtg vüllig getilgt feyn, und das Li»> 

Sefche Land alfo fchon in diefem Jahre von der duräl 
i(> Krifrs jähre verurfachten grofsen Laft liefircTl feyMI ' 
wird. V on den Schulden , die auf derlAndkaftchaf* 
ten, find während der Regierung der FOrftin F^uline 
auch 109.396 Rthlr. abgetragen worden. Die auf - 
den D maiieii haftenden Schulden find in derfelhen 
Zeit um 308.000 Rthlr. vermindert, und aiifserdem 
noch betnciilJiclie Sumineti zur Erwerbung bedeu- 
tender Domänen , die den ahgetheiltcn Linien gehör- 
ten , verwendet wonlen. Diefs Alles, und dafs da- 
neben fi:ir Schul - und Annenwcfen viel cefchahe« dafii> 
faft alle durch du lippefiehe fShrande Hauptftrafsen 
in Kunftltrafsen verwandelt, a«eh «line Irrenanfialt 
errielitflt worden» wogegen die Stfnde Vorftellungen 
machten, verdient in derTliat Be>vund(?ninc , und 
Ree. hat fich nicht enthalten können , durch dief© 
UurTcen Angaben auf den 9t('n Ablchnitt befoii lrrrs 
auftnerkfam 7u niaclicn. — Abichn. 10. Rechtferti- 

f:niig lies \'LT]ialtens der l-Di It 111 - Rr>rpntin nach Auf- 
'jfung des Rheinbundes rercn Aii>'ringen der 
Stande auf die, WiedcrherfteUung ihrei alten VerJof-- ' 
fung un<l in Hinficht einer auf wahre Volksvertro« 
tung zu griiiidenden neuen rt.ändifcben Conftitntfoik 
des'FiQrftenth. Lippe. — jUtfekn, u, UnftaithafUg* 
keit und Zwkckiofigkeit der von den StSnden bay 
der hohen Bundesverfainmlnng 7.u Frankfurt anpe- 
hracliton Reclamalion für die Wjeilerlufrflflliinp der 
frühem fläiiilifclien Vcrhaltai;u' , und fur eine' vpr- 
zunelimende Revifion der ohijp Milwirkunp und.Ga- 
nehmigung der Stande von der Furrtin-Ilegentin go» " 
niachit'ii Anordnungen. — Ree. hat fchnn vorhin 
^feini- Mi'iimng flhcr das Verfahren der alten Land- 
ftande ucau Isert; von dem Vf. wird hier vorttglioh- 
ins Liciit gefetzt, wie fidi itteC^ben ardt Unrechf Als 
wkliche Heprafentanten des gefammten Landes an- ' 
fehen. Die Landbeivohner und nicht adlichcn Orund- 
bffil/.er in molircrn Aeinlern haben firli nnrh fellift 
veranlafst gefunden, gegen ihre V^erlreliing durch 
die alten LandftÄnde förmlich zu proteftirrn ; meh- 
rere foloher Proteftatiouen und su fxotocoU.fiMcebe' 

. . Ff MB. 
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nen Erldä rangen find in den Anlagen, deren flber- 
brapt 9 iiod > mitgetheilt worden. £s ceht aus den- 
Idben «ein. fehr rahmliehes auf AnerKennang des 
- i^acklichen Zuftandes gegründetes Vcrtranen n, der 
VorrUn Hauline hervor, und zugleich fpricht fieh ein 
vcrftaii Üf'er, tHcliljccr Sinn darin aus , welcher bc- 
Vfcüf , clal^ der Lii«[)efciie I^andmann von feinen eig- 
nen Grni ITi ii vertreten werilcii l\ann, und keiner 
UevoiTiHuuhing mehr bedarf, l.'elierli.mpt ift Ree. 
der Meinung, dafs der Laudmaiin in üeulfchland 
Aberali, vielleicht mit wenigen Ausnahinen nicht 
. pofser Diftricte, gebildet genug ift; um tktr das, 
ms fein Beftes betrifft, feine eigne fehr grafie Be» 
lAÄtfichtigung verdienende Meinung in einer ftSndi- 
.fibui Venainmhiag tefinunt m kikiNen. Was Aber 
die Competenz des deutlcfien Bundesrats in Angele- 
f^nhriten dicfer Art, und ?il).?r den Sinn des leiten 
Artikels der deutithen ßiuulcsaclc tel.'pt worden, 
ift felir der Aufnu i idarnkcjt wcrth, Jiifst jetloch zu- 
gleici) bedauern, dafs in sler Binidesacte nicht mehr 
Aber landftändifcheVcrfaffunp in illen ileutjEehcn Stu- 
ten beftimmt worden , als gefchehcn ift. 

In einem befondern Nachtrage ift noch Nadl- 
zkht gtgebcn» wie der Magiftnü und die Barger» 
^fÜnft d«r Stadt LeongD, der grOfoten Stadt des Lan»- 
• , des mit vielen initner eiferfOcbtis bewachten Oerecht- 
ienien, während an diefer kritiTchen Beleuchtung u. 
f. wr. ^e 'nicUt wordr-n, ;iiiftatt zur Wahl eines feh- 
lenden B.lr^ernii'ifter<j /,u fcHreiton, die Fiirftin Pau- 
line erfuulit liaht'ti, ,ml einen Zeitrauni von 6 Jahren 
das Kejiimcnt der Stadt im Polizoy- und iMnanzfach 
unter inre unmittelbare Leitung /u nelimen , und als 
erfter und nächfter Vtjrfiand zum Beften clerfeil>en 
211 fuhren* und wie diefcsGefuch von der cdelnKOr- 
filn« unter der Zufichemug, die Stadt-frivikoen 
Mtfirechtttt erhalten, baivilligt worden. EinfoleiMr 
Beweis von Hingebniig und giSntlichem Vertrauen, 
gerade in einem Zeitpunkte , wo die als Repriifcntan- 
ten des ganzen Landet Hell darftellendeu Stände Uber 
willkftrliche , gefetz - und verfaffungslofe Kegieruncr 
fich bcfchvveren zu können geglaubt haben, fprirlit 
unftreitig felir filr die Darfteilung, welche in der fo 
•ben angezeigten Schrift von der Regierung tler Viir- 
ftin PauTinc gegeben worden» und bewährt zugleich, 
wie doch immer das wahrhaft Guta nkht ohne Ai^ 
erteennung bleibt. 

Wik», aus dc?r k. k. Aerarial- Druckerey: Reglt- 
mUHt itr frivUegirtt» OtJUrnkb^th» NatimO' 
turiu 1817. 175. 4. 

Sie völliRo Einrichtung der öfterreichilchenBank 
Itann nun defto freudiger betrafst werden, je be- 
lorgter die MifigrUfe bey ihrer GrOndung (Allg. Lit. 



und das Triebwerk aufceftellt, die bewegende Kralt^ 
das Gtldt fehlt noch. *Aber di&Eiiuri«htttiu|beMd>> 
tigt dennoch zn Erwartungen. Die Vurwafimw;- d«r- 
Anftalt gehtet unter der Anflicht des Staats^ aus' 
fchÜefsttch den BankgenofTen. Diefe wjlhlen den all- 
gemeinen Ausfchufs, welcher dnr'H«cr entfr In idet, 
\Mid die Dirc( torcn erncoiit, welche ilsi Vei i% aUung 
in ihren einzelnen Abtheilungen voi liehen, und ilie 
Beamten anflelten und entlaffen. Bey diefer (iemeino 
ordnung, oder, wie die Ausländer unbcftimmter fa- 
iren, demokratifchen Onhnmg J.'fst fich nicht den-, 
keu , dafs die Bankg^noffenfchaft uijn ihr Verm igem' 

e bracht werde, wenn fie fich nicht fellift darum 
ingt; wid auch' der FaJI auTserer Gefiihr ift vorge> 
fehen, und bcTtimrat» dafs fodann die GenofTenlbbaft 
fich auflöfc und Ihr Vermögen nnter fich theile. Ihr 
Teind wird n!fo keine Genoffenfchaft und kcincBank 
?w |)lilndcrn fn;;!»'n. Ferner ift zu loben, ilal's der 
Geü h.iftiLang auf iNaufm; nnifche Weife geordnet uud 
von jener ,Schwerf5Hi;.keit frey pelialten worden, wel- 
che fo viele Anftalten in Deutfrddand lähmt, und weil 
fie jeden kleinen Verluft durch Betrug verhüten will, 
in den gröfsfcn verfällt, und dem Zweck der Anftal- 
ten fbhadet. Welche Fodemtu; z. B. , da fs bey jtitr 
Zinterhdning derStaatsfchuldrchein vorgezeigt wer* 
deaÄdl? welche Koften werden dadurcn entferntan 
Olltobigem gemacht! welche Gefährde hat frtr fie, 
dafs fuh die Slaatsfi hiildleheino in fremden Hünden. 
imilierireiben m iffeti ! tnid find fie in falfrhcn llin- 
deii, >vird dein Helr.iKcr Zins '.ahiung geleiflet, bleü)t 
dann niclit dennorli ilie •Aihlende l';»li< r Je dem recht- 
mäfsigen(»ljubif;er verantworLJicli ' f , v arc zu win- 
fchen, dafs die GrundGitze, welche das Bankregle- 
ment über die Erhcbungiiwelfe von Geld und Geldes-» 
Werth enthält, fich weiter vwbrdteten. In i^ifiehfc.- 
der OetHkrSfte hängt die Anftalt noch grorsentheitai 
von dem Staatsfehatz ah. Angenommen , dafs die a»> 
fainmten Bankeinlagen von 110 Millionen Fl. vollziulrt 
lig werden : fo find darunter 100 Mdlionen Ein:% 
l<il"ungsfch'.!ine , die der Staatsfchatz mit 50 Millio- 
nen Ixiar, in jährlichen Zahlungen zu 500,000 Fl. und 
mit Hilfe <ler Zinfesziofen im Laufe von beynahe 
40 Jahren tilgt, fo find doch die erften Jahre' jene 
100 Millionen, bis auf dn Paar, ein eifemesVennQ^ 
gen, und fo Inlden nur die haaren Einlagen yoiök- 
10 Millionen das bewegliche Bankvcnnägen, das 
hOchftens zu der Ausgabe von ao Millionen Bank- 
noten, als Umwechsiungsvorratli, im Verh.Htjiifs 
flehen mlrtle. Imlefs li'fst fich auf (H»^ V'ollzrddit'keit 
iltT lianl'Cciiilafien noch in riiehr-'m jjni en nnzlit rech- 
nen, weil iler .Miltclftand in Ocftrcicli noch zu fehr 
gefchwächt, ujid weil in der verzinslichen Staats- 
fchuld noch mehr Stammverm&;en enthalten ift, als 
dem Volkshauslialt zufagt. Die ^fahrung hat ge- 



Zeit. Nr. 370. vdn tgi6, und Ergänzungshlatt Nr.aj. lehrt» dafs die Bankeiu]lage von aaoflt ■ii'hoch. 

von igi70 ObCT das Gelingen diefer Anftalt genucht war; fie fetste voraus, da&wenlgftens40i00o0eftrd:r 

babcd* die, man darf es dreift behaupten, dem eher diefe Einlage machen, d. h. ein Stammvermögen 

Baten uentbehrlich ift , und die in ihrer vollendeten zu ihrem Betrage anlegen konnton ; das war offenbar 

Wirkfamkeit auch für das ilbrige Deutfchlaud wohl- zu viel verlangt. Da die grofsen Vemuigen nicht 

4iätjg feyn wird. Zwar ift bis )ezt erft der iUunen di« giöfsten fiiid» fo vergrwCsert fich allerdi^ die 
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• • Num. 233. 

WArfcheioUchkeJt «uf dle Vervollftänfljpuni; der bar, alfo aiicli fnr Handclsgefclüfte annemlbar find. 
Bankeinla-en dadurch , daffl nun üeaaf nooFl her- ITeSerdicfs win! auch bey der Bank auf einCcTeRtc 
abeerclzt hat : «ber tuoh dhfc-fettt noeb- voran«, dafs Banknoten und ConveniinnsfreUl zu - und abeefchne- 
wfti.ii;ficns R<w)oo Bürger Jeder ein baares Siammvor- beu (Girobank). JÜa dicfes Zu- und Abfthreibeti 
m'jRen \ nn etwa 5CO Fl. nach dem 
<li'S Papier{;ekles neu büilen urul aiiJrrrn l«'.iti«en. 



Da/ii pebiVrt, dafs die Gewerbe auvor mit Gcldkräf- 
len linil.iiuiit n vetforpt find, und dafs ferner der 
baarc Ztilchufs zur Uti/cfjreibiing «ler alten Staats- 
fcbuldl'clieine in neue beftritten worden. Womi )nan 
bierbey erwa'Rt, dafs in ganz Frankreich nur 100,000 
Haiiwäter find , welche ein reines Einkommen von 
4oo Fl. iir.mil idlwr verftenrrn, fo wird man die Be- 
haiiptiin}>; nicht 711 pcw.igt fitidetii 'dstfsin Oeftrelch 
auf die Vollzähli|!kcit der Bankeinlafcn nicht eher 
7M reclmcn ifl, a)s Msr die Umfchreihung der alten 
Selm! irc'.K'iu!' im llaiiptbetraLe \i.llcni''M iTi , h 



'lU!' im iiaiiptDetraLe m.uch 
ders fl.i mit iiir die V crmitidenni!'. des i'a])ici pi- 



unH fiilpücti auch feine Werfberlifilnin;' \ i^i Intmleti 
ift, die rftckwirkend den Zinsfuls '(er Bankcinlaren 
herabdriickt. Dieferiftxu 3oFl.angenon mm , ii in- 
Üch filr 1000 F). Papiergeld 25 FL, und fiir 100 Fi. 
boars F)., allo ff*r iioo Fi. Ohcrhanpt 30 Fl.; er be- 
iiinmit fich fuJglich nach dem Stande des Papierecl* 
ctes. vndfinktv weün derfelbe fieh hebt:' 01 tndvff 
derZinsfufs noch durch einen Gewinnfatzrom Bank- 
gefchüt't vci^^röfsert , und durch d*s Steigen des Pia* 
pier^>»l*<cs , drlffii Aiiswf rhlVh» pppcii ßanl<iiot(?n 
erleichtert wird, fo ift Unw S eiei'n iI<t liaiik eli^r 
vortheilhaft als nachtiieilig. Ks kam Iiier nur d.-irauf 
an, den Beweis zu führen, ilafs t!ie Bank iiire Be- 
wegung mit geringer Geldkraft anfangt, dafs fie die- 
üsibis aber mit je<!em Scliritt der Zeit und des Frie- 
dens vt^rnielirt. Sie füll und kann fich unter diefen 
Vnftfnden oiobt mit der VertUBnng des Papiergeldei 
befchlftigen« und leiCtct alles < wwm fle davon« mit- 
telft der Bankeinlagen loo Millionen aufscr Umlauf 
f«t/,f. Ihre Baarfchaft verwendet fie allein anfWech- 
feikauf lind IJjrlcihen, doch mit folcker Vorficht, 
dafs fie iiiclit in V'erleeenheft kommen, und ihre Gel- 
der alle 3. Monat einziehen kann. ilirCJewinn fctieint 
überhaupt auf 6 Pro«, berechnet zu feyn , und ihre 
Wirkfamkcit befchränkt fich in dinfer üinftcht auf 
den Wiener Grofshaudcl, da nur Wechfel, die zu 
Wien zalilbar fimi , und niebt unter 300 Fl. Jaaten, 
gekauft, und Darlehen im ferbigßen Betnse zu 
1000 PI. auf Gnld- undSllbennanzen und InUndifebe 

Staatspaniere gecehen werden. Wenn man weifs, 
>vie hoch der \i'echfelpreis jetzt zu Paris ift , und 
■wie lel)haft Wien nach Konitaulinoiiel handelt, fo 
wird es hinreichend klar, wie grnfs die Hülfe der 
Bank för die Wiener Kaufleute werden wird, indem 
fie dadurch auf der einen Seite die Benutzung meh* 
rerer Millionen Banknoten, und auf der andern Seite 
die Benutzung desOeldwerthes von Pipern zuUan* 
.ddasdchlften erbahen. DasLetater« eefchieht nocb 
Jn hahämi Giwle durch die Verwahrfcneine * welche 
von der Bank auf den Oeldwerth von Gold und Sil- 
lx;r , fo wie von Gel hirkuiidei. .i''f r Ai 1 , l; - I i v ilir 

aiedci^eicgt, au^eftctjyit w«rUeA; uaU die übeiu^- 



lares Siammvor- beii G^irobank). JÜa dicfes < 
iet/.igcn S!andB'*>veitlä«fUfier för die "Wiener Kaiifleute ifl, als das 
Geben und Nehmen von Banknoten* und da kein bo- 
fonderesBankgekl, fondern nur conventionsniäfsige« 

Sillintfid , ivie PS in T'udauf ift, alfo ktin beftimm- 
terer W'ertliinoffer lilr das umlaufemie (.old feftgc- 
fct/t ift, wnrin (k rh ein wefL'ntlichcr Vorlheü f.ir 
eineGiruhauk betieht, fo wird diefeEinrkihiuu^ vna 
den Wiener KaiiCIi-utcii fchwe^lich bedeutend hoinuzt 
werilen, und fcheinl nicht fovvohl fOr fie, als fuc 
die Bapk, -welche dadurch eine Menge Banknuten 
ans dem Umlaiuf zu adeben hofft, und ftr fremd» 
Kaufleute, welche zu Wien einen nrrben Geldve»* 
]<elir lialien, berechnet zu feyn. AVollen die Letz- 
tern z. B. il'irc Baarfchaften weder dortigen Hünfern, 
noch cipnen Han ilungsdiencrn anvertrauen, fo haben 
fie nur nöthip, die Ba.irfrhafteii mit der Handfchrift, 
in welcher ihre Ar,\vcifiui{;cn aiisi:e!'crti^t wcrtlen 
follen , bey der Bank niederzulegen » und das Zu- 
und Abfchrciben gefchieht ahdann fo, dafit ibreil 
Verkehr Niemand als die verfchwiceencn Banklieam» 
tflo nachzureobnen vermag, und daf» ihre Baarfcha^ 
ten geeen Verluft von 
möglicnft gefiebert ind. 



Ift diefc Darfiellung nicht rnffsratben! fo tvep- 
den uiifcre Lefcr von felbft darauf folccrn, dafs die 
Bank nach einem grofsen und i'.as Geldvvefen unihf« 
fenden Plan entworfen ift; dafs Tie fchon ictiit dem 
Wiener Handel eine wefientliche Hillfe giebt; dafs &• 
ihre vollftäodige Wirkiuigerft dann haben kann, wena 
der jStaat ihre Einiapn in J^juer^eld eineelöft ha^ 
wozu mehr als t(0 Janre, und nicht blob-oiefe, fon* 
dem Frieden'i)ahre erfodert werilen; wenn nicht 
dem Papiergeld überhaupt noch frflher der Unter- 
gang bereitet wird, und iLis ift bey dem Gedeihen 
des öffentlichen l^anslialls und Iwy dem Furiganc 
der Sc liuldaimfciireibiin^ nixi des StaatsgOter\'erkaufs 
wahrfchelulich. Hebt fich der Preisftand des Papier- 
geldes bis auf I feines Nennwerthes : fo wird fich der 
erftePlan wiederaufnehmen, und das Papiergeld ficU 
gegen Banknoten austaufchen laffen , deren Annahmo 
bey allea Stettezofaluana ihr nnverbältnisnaafsige» 
EinftrOmen zur Bank 'eben fo behindern wird, ab 
ihr ITmlauf durch die Befchwei Jichkell der Baarfeu- 
duiigeii in dem weiten Reiche bcgünftigt werLien mufs. 
Ifl jnan <!ahin gelangt, und fparfamer init der Aus- 
gabe der Banknoten als die Nachfrage erfodert : fo 
Jäfst fich darin der Rofteubetrag eines Feldzugs ohne 
Bedenken vorfchiefsen , wenn nur Kricgsfteuern hx^ 
deren Deckime unverzOelich foi^en. Da man nocil 
zur Zeit bey allen Anftalteo in ^ropa auf den Krieg 
Toehnen rnnfs, fo Iffc zu wOnfcben, dafs die Bank- 
noten fo bald als möglich an die Stelle der Eiiil<>fungs- 
fcheine treten mOeeo« Wird alier Oeftreich durch 
einen 30jährigen Wieden beglQckt , fo find dann bey 
uuB«wfc{tiek«ittt««lVcic)Uf wul eb«ü duiiach l>ey 

dem 
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dem geficbtrlen Zafttnde der ReiehsanFtalten , di» «lettdoban Sbehbarea^ und feiae Bank die SmI« 'd«« 
G«sldkräfi0 fe^er B^äi denen der Jtoifchen f}ädh dwt&htt Gddv«rkehi«; «od» dte W^vür Kliiiflwitit 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten« 
nnra tMvtrfitst zti BtfHut 

Ij^ie FnthindimgüBnrtalt der hiefigen kfiniffl. Unlyer- 
£4^1 wuuJc z .V ir fcbon im Lsufe Moi^ .t . 7n vemher 
f^Bodenen WiMUsrCriiifher» 'tH eroilnet, uuii für 
den kliniCohra Unterricbt der Studierenden benutzt; 
■llein ihre Feyei liehe Rlnweibunfi bis zum Aofaage 
diefct SotnmerfemeCirrt mit Oeocnniigung des hoben 
lliiiifteriuai« der G^ftlicliea., UnterridiU» und Me- 
dieiml « Aiige lege'ttbelten terfcbebeD, «od dar itn May 
^■xu beftimTiit. 

Zu d»m Fnde baue d«rHr. geb. Medicinelretli and 
Profeitor vonSitbtld , ahDirectorder Anftth, Teg« vor» 
|ier«l«rcb ein MneitZahGrerB gewidnatet lateiniC^ee 
Pragrinea eingeUdcn« in walmoi er laiiiaaPidiaaia* 

ter, ein fQr die BaEitmnnng de« Gawidiu» derUmn 
und Ko^F^fs« ^er NeiiKebornen , 'betindan Ar dia 

aieriohtl^ijlie Ocbaruhajfe ijatillobe« Werkteog, ba* 
fcbrieben und abgebildet Imt. In dem gercboi'ckTot> 
len Hörisle der Anftvlt war die BüTtf Sr. Me). det RA- 
Big*i dei erhabenen Oründeri dlefcr To nQtxlioben 
rind woblthütigen Anftelt, u^eftellt. DieFcyer felbft 
htilwA ia den Vortrage einer latoinifcben Rede, in 
aNMiarHr. aa* AwiaM aber dia Eiarieliuroa dar neuen 
Anhalt abaAai^« tbar ilw«» Zwaok und Notaen tUt 
den prcuftirelian Staat, wid fOrtftglioh fOr die Untrer* 
fitit »l« Bilr'i-npiJiirialt ;ingehen3er Aeri-tc und Ge- 
burtsbelfer IptacL. Der 1'. uiiner fuchte befondpcs 711 
entwickeln, def^iticrei Inltitut vor allein eine hlini- 

fobeAiiftalt fey, welche die höhere Bildung der Aerxte 
eis Gebort theifcr, und die VerToHkommnung der Wit 
Jbbaft und Kunft zum werencHaben Zweck bebe; ni»> 
bin In der Einriohtuog nicbti fehlen dürfte , wu fe- 
mm antfprtebai nod felbft |ailar Mutter die Oalagw»' 
keit derbfithe, lleli ean dem au überzeugen , wec cor 
aothwendigen Einrichtung eines Wochen, ond Gehlr- 
simmers gehtirce ; der Redner Ijprach weiter über das 
Stodiutn und riit- Au u bung der Oaburtsbiilfp, und he^^te 
Bebfare Wimfche 7ur ii'rniuntemng des Studiunu bey 
4^ St«fierendeii der UniverGtlt, und zur Verroll- 
iemaranng der üeburtshülFe und des Hebammenwa* 
Jan* bberliaiipt im preufsirchen Staate. Den Befoblab 
»achte eine Uankfagong an Se. Mej. dm Kfla%, AI* 
lerböahfk dalbn OiuM dia hiaüga IteirnGtit dia Er. 



ricbtnng diefer Anfielt verdankt» und en das bobeMk 

nifterium, welches die Au>r<thrinig fo kräftig uoicr» 
^atata. Sr. !• aceU. ,dar Mlinifier d«r Geifdiobenr-, Vm» 
tartkllitt'Und Hadinnal.Angirlegenheiten, dr. Beraa 

vcn AUtnfteiM, mit den '.Inn. Diiecioren uic<j Kiihea 
des benannten Minificriuios, der Rcc-tor uixl rtir Pro> 
fefforen der UniverGrät, der Director und die ti; 
der der wiffenCchaftlicben Medicirwl - Depuiaiioii , Hie 
VorftXnde und Lehrer der mcdic. chirorgifrhen IVlili» 
Ulr. Akademie nnd der Pepinierei die erfien Aerzta 
Berlins und. andere ang>>rebenePerfaqan( Gelelirte ini4 
Frannda der>V'if£eofcliaCten wafaaian, ^abar danSekfk« 
1amdMlia«vaa5/c(eM, der Feyer bey.- ABfn'adaiy 
telben nahm Se. Exe. der .Minifter Hr. Paron vmt v4b«a- 
fitim die Anftalt felbft und die f;'>liurtsbü1flichen Samm- 
kiitgen des Direciors lu A i:^;!^! ^ nein, bey welcK^t Ge« 
legeiiheit diefer in den H ochenzimniern eine i< Jahr 
alte kleine, nur j Sdiuh huhe, vrrwachrrne Pi-rToa 
mit einem engen mif^gefulteten Hecken Sr. l'xc. vor* 
I, walciue % Tage vorher roittelft einer OperatieB 
nAuidaB labaiidaii,JÜDda alaoiüicb antba^ 
«Mn wa». 

Nath der .9r. F xc (lfm TTn. iMinißer v«a Ahnfleim 
überreichten üebt?rii< hi waren fett Ende Noveinherf 
6; Schwangere auF^enotnmen , tind »on «tit-fen 55 l>e- 
reits glücklich entbunden worden; unter den Kindern 
waren drey lodtgeborne, ein« ftarb mehroreTage nach 
d«r Entbiadiuif , in Felea labierbaftar Bildinw^der Ra* 
I p ir a ria n aargMia» In mr wSit der imnni luiniii «u- 
gteich Terbandenan Poliklinik tS» Gabwrtshalfb und 
EraoenTitnmer- Krankheiten wurden mehrere fchwia» 
rige upr] %vir!i;i^p Fr 1 'linditn^en vorendet, und eine 
profie '/atil von Kranken von den StudierftiH^'n unter 
Aiilrlfurig des Hn. e»e SitMd und Hrffm Afliftnurn, 
Hn. Maytr, behandelt; fie hatten fich der freyen Un- 
larftUzung mit Arzneyen imd der VerpRegong eooSal* 
taa dar ÜJiftalt si* arfranen. Ak Prakiikantan bat» 
tan dl SlwUaranda im irarflaffanan Sewaiftar Tlwil ga> 
Bommen. 

Eine atuführliche Ueberficht von dem, was dirfe 
wohlthltige und niuzHohp Anftalt frir die leidende 
Menfcbbeit, für Kunft und WiCfenfchaft im erften ha]» 
ben Jahre ihrer Erfififnung wichtiges geleifieihet, wird 
Hr.*. SitMd an einem andern Orte ntchfrens miMhaa* 
latt« mid die Einrichtung der Anftalt fetbft, heg^eilat 

alt dan nöthigan Planen and AbhUdongaBt ' — ' 

I Wteka r 
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Janitts 18 >d' 



LITBRARXSCHB ANZ»IOSN. 

I. Neue periodifche Schriften, 
mir ift fo eben erfclucaMi und dtmth Bn^ 



Ztitfckrift für ffudußhe Aerttt, in VerbSnJunf» mit 
deu Herren rtJ/w/or/, lU'^tr, Heinroth, Henke, 
H»ffbslUtr^ Ho''inbau-<i . Hku, M.ijß , fnniit, Huer 
uad^tiJLi berautgeg«ben loa Fr. Na/ft. Erjltt 
VlamljalirlMft für igi|. Blit i Kplr. 0«b. t| gr. 

Darreibe enüiäh: 
i) üeu«r die Benennung und die TOrUuügs Ein« 
theilung det pfychifchen Krankfeyat; von Nafi, 
i) Von f?er plycbircben Beziehung dei Herzens, von 
Ehsadtmjdhtw. j) Rerultet der Heil, und VerpfleguDgs« 
Anftalt auf Soniwafttm io dem Vcrkuf dreyer Jahre« 
iti4> '5>if; von Dr.KnrM, ArztdaTelbrt. 4) Ueber 
die Abliän^Jgkr-u oder UnabhSngigkeit dex IrreTeyn« 
von einem vorausgegangenen körperl. Kraokbeiuzn* 
fuii le, von l^ajft, Auszöge aii& «ngl. Sduriik*!!. 
Alle J Monare erfcheint ein Heft. 
Leipzig, iinMayiiig. Karl Cnoblocb. 

IL Ankündigungen neuer BOdier« 

In der Bucbli3ndlung tob C, F. AmeUng inBer- 
lin, Braderftrabe Nr. it, erfchienanf« eben HadfiiMl 
in aUen Budtbiiadlangen zu babea: 

Q*f*kitktMm 

fir * 

4i» Ximderfimbtt 

• r a Ii 1 t 
' von 
F. F. mtmfttu 

Ein 

Hllfabaeb ffir Matter und Erzi«h«rinn«a» 
^ Mit aalgemalten Knpfmb 

Sauber gebundi-n i Rtbir. 1» gr. 

Was der Verfaffer Temen 01/^enen Kindern erz.Hlil- 
te, bietet er hier den Müttern u-i I Erzieherinnen v ir 
Hülfe dar. Er hat alle« Kindifche im Ton der Erzäh- 
lung vermieden , nm die Kinder zu Geh zu erheben, 
und ßch bey allen dieren 6e(chicfateB den Zweek VOT^ 
Iferetzt, durch Erwecknng religiof^r» finlidiar imd 
teilnehmender «'"rfn^ilf- , nhr.r. eigmlidNS 
A. L. igi^i. ZwtifUr Band. 



ßren, die Kin-lei za Menrcben zu bilden, zogleich 
aber in innen die Heirerkeit und Luft zu beleben, wel. 
che da£ Wefen der echten Kindheit, und daf nsbUl 
gedeihliche Klima für die Kinder ift. Ow Form d«r 
FaDtiliengeTebiofate, «reich« er aucb Um- gewählt bar, 
wird Cefa alt dia aommefrenfte im Gebrauche bewlb! 
ren, und ihre anziehende Kraft bey keinem Kinde ver- 
fehlen, wird den Oeifk der Liebe und Theilnahme in 
KinderTierzen erwecken , i!rr die Ouello aller b.3tisli. 
cIt-o OlüLkfel'rjskeit ifr. üio mit Kunft und Sorgfalt 
gejiboitcten Ku|>fer erhüben die Brauchbarkeit detB» 
cbes, und machen es doppelt empfabJaMirertb. 



Oft« 



N * m t B ü t k t r 

zur 

Melfe igil 
bej 

C. H. Raelarn in Leipzig. 
Baailir, F., Uetier dl« Extab vnd das VersQcktrern 

der magnetifchen ScLIafredner. itesStQck. g. 1 gr. 
Mac Btnae, Er lebet itii Sohne, oder das Pofitif« dar 

Freymaurerey. ite Auflage, gr. %, ig 
iMawr, Or. ir., Brabma, oder di« lUligioB b> 

dicr all Bralmeinmtt. f. 1 Rtbtr. 11 gr. 
Mtcktl^ 7. F., Handbuch d 

mie. «ten Bdes ita Abth. gr. g. 1 Uthlr. iigr.- 
(Das Werk u; mir dicfem Theil geibUwiaO 
Das ganze Werk koftct % Rfblr. 
Pußkuchtfi , Dr. Fr., die Natur desMenfohen, und 

Et kennmifs vermögen als Fundament ^t-Erriahnft 

gr. t> I Rthlr. ^ 
Sehirmtr, Dr. G. F. , Verfuoh einer vrifrenfc^aftTi« 

dun Würdigung des Supranaturalismus und Ratio- 

lielismus. g. i lUhlr. 1 6 gr. 
Scki^tkfß, Dr. 7., de cfaarismatibut Spirita* UaatL 

gr. S. a Rdilr. IS gr. 



In dar Hanaingt'rcfaen Badtliaiidlune In Er- 
furt nnd Ootba find in der Jubilate - Melle 
>S«S folgende neue BOchrr errchienen: 

Almonzo, der wahre Menfchenfreund. M't I ftw pfrr 
von Dr. Ciedotoitcki. 1 Rthlr. 

Mtd^tm^ Dr,y,M,t di«Waldbercburzungs. Lei ir<; flf 
angebend« und aaiOiMncb Forftmtnner und Käme- 
' raliften. s R&bw 

Of Ader, 
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Htthtr^ Dr. A. F., Runft, die Krankheiten der Men- 
fcben zu heilen, nach den neueften VerbefTcrungea 
in der Arzneywifrenfchaft. Zwetfter Theil. F&h/h 
Tcrmehrte Auflage, i lltbir. u gr. 

Kunft, die äuffer). und chirurg. Krankheiten der Men- 
fchen zu heilen, nach den neueften Verbefferungen 
in der WuiidatzneyvTifrenfchafj. jter Theil. •>!. K, 
* Rthlr. 

Ptmprrton, Knranfichten und Karmethoden der Krank- 
heiten des Unterleilies. Nach der vitrttn Engl. Ans- 
fFahe bearbeitet. i6 gr. 

FöUnitt.^ das Pferd. 16 gr. 

Stkujtfiut^ Dir. G. PA. , Lehrbuch der Weltgefchiehte 

für die obern Klaffen gelehrter S«hulen. £r/?rr Theil. 

Aelirre Gefchichte. i Rihlr. 
Ttomnitdorff's f Dr. y. ß. , neue Wiener Pharniakopöe. 

Mit F rUutprungpn, Zufaizen und Verbefferungen. 
' Deuifcb.und Lateinifch. Ztrryre umgearbeitete, ver- 

niehrie und vcrbefferte Auflage, i Rthlr. 4 gr. 
fFtingarttH , J^F., ift die Todesfirafe in rcligiüfcr Hin- 

ficiit erlaubt? s gr. 



So eben ift in ontrrzeichneter erfchienen, und 
in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Sttin^ Dr. C. G. D. , fffogrcifihißlt - fiatißifchtt Zti. 
tiingt-, Poft- und Compieirltxico«. iften 
Bantic'i ifte Abtheii. gr. |. 

vtroTon (li-r IVän. Preis, da 'das Werk um die HSlfte 
(flau ICO, 300 Kosrn) füirker wird, folgendermaCien 
hat feftgefeizt werden miifTen:, 

Jeder Band: Schreilipap. '3 Rthlr., weifs Drockpap. 

s Rthlr. II gr., ordiii. Druckpap.^i lUhlr. 

Die Herren Subfcribenten werden fleh diefen bil- 
ligen Nachfchufs gern gefallen laffen, wenn fie fleh 
Ton der Reichhaltigkeit diefesWeiki überzeugen, und 
ift eine ausführliche Nachricht darüber in allen Buch- 
handlungen gra:ij zu haben. 

Leipzig, den 7. May iStf* 

J. C Hinrichs'fche Bachhandlung. 



Bey Gfidfche in Meifcen ift erfchienen und 

in allen Buchhandlungen zu haben : 

CaToalrnagazin für angehende Prediger und fOr folche, 
die !iey gehäuften Atnttgefchaften Geh dat Nach- 
denken erleichtern wollen, iftej Rändchen, ent- 
haltend : Materialien zu den Amtsverrichtuneen det 
Predigers bey Trauungen, t* 14 gr. 

Auch unter dem Titel: 

Reden, Entwürfe und Altargebete bey Trauungen, f. 
U gr. 

Kranz, der. Herausgegeben von E.Stlbig und fV. IViü- 
WMTy Jter Theil: Herbft. Enthalt: Olivia, das Mäd- 
chen mit den langen Haaren, und die Gefchichte 
einer Nonne, Ton ihr felbft gefchrieben. — 4ter 
Theil: Winter. Enthalt: Unholdskraut, in AlAhr- 
•hau und Erzählungen, a Rthlr, 



ATteri«, oder der Pariherkrieg, Ton HtMritttt Sttiaam, 
». li gr. 

Kleingemählde aut dem menfchlichen Leben, Ton Fr. 
VOM Klotz, i. 14 gr. 

Adtbittf^, J.C, Direclorium, d.i. ehronolog. Verzcicb- 
nif( der Quellen zur Süd • SächCfclien Gefchichte u. 
f. w. Neue wohlfeile Ausgabe, gr.4. 1 Rthlr. it gr. 

Dtfftn kritifches Verzeichnifi der Landkarten und yot- 
nehmften topographifchen Blätter der fachlifchen 
Lande. Neue wohlfeile Autgabe. gr. %. i Rthlr. 

Btrtkoud, F., Anweifung zur Kenntnift, zum Gebranch 
und zur guten Haltung der Wand, und Tafchen> 
uhren. Mit Kupfern. Neue Autgabe. S. i>gr. 

Codex graecut, XIII epiftolarum Pauli, c. Terfione lat. 
vet. Tulgo ante hieronymiana , olim Botrutriauut^ 
nunc bibliotb. Elect. DresdenCs, fumma fide et di> 
lig. tranfcript. et ed. a C. J. Matikati, c, tab. aere 
expreff. Edit. min. pretio conft. 4 maj. 3 Rthlr. 
»6 gr. 

jinzeige ßr Ltikbibliothtin. 

So eben \h erfchienen und in allen Buchhandlun« 
gen Deutfchlandc zu haben: 

Die Affiburg; hiftorifch- romantifchet Gemälde aus 
dem dreizehnten Jahrhundert. Ztetyit verbef- 
ferte Auflage. 1 Bände. Mit Kupfern. Frei« 
a Rthlr. iS gr. 

O. W. Happach in Nordhaufeiu 



t». 



In der Her m ann'fchen Buchhandlung in Frank» 
furt a. M. ift erfchienen : 

V. Dalteigk, Frhr., Auch ein Wort Ober die Anwend» 
barkeit der mündlichen OfFentlichen RechttpHega 
bey bürgerlichen Rechisfachen in DeutTchland. f. 
I gr. 

Kofp, Dr. y. //., Jahrbuch der' Staatsarzneykunde. 
loter Jahrgang. Mit Henki'i Bildnifs und 3 Kupfern, 
gr. g. 3 Rthlr. 4 gr. 

Ltonkard, K. C. Ritter, Zu Wtrmtr't Andenken 
gefprochen in der Verfammlung der Künigl. Aka- 
demie der WiHenfch. zu München am 15. Oct. ig 17. 
8. »o gr. 

Leipzig, in der BaumgärtnerTcben Buch^ 
handlung ift erfchienen, und in allen Buchhandlungeil 
zu haben: 

Kr i t % t b i hli } t k tk. ^ 

Enthaltend : 

Die Gefchichte der Befreyungtkriega in Deutfcb- 
land, Rufsland, Italien, Frankreich, Spanien und 
Portugal Tom Jahr igoS bis 1815, mit ntum Planen, 
gr, ». 5 Bände. Preis 10 Rthlr. E>er Krieg in Deutfeh- 
Und macht den drittfiiHand ans. Der FeWzug in Ruf«, 
land den steri//fii, der Krieg in Spanien und Portugal 
■dwitrßtH^ und die Gefchichta det Kriege« in Frank- 

r«icii 
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veich nni lulien im J«I>r ltT4 nnd 1I15 den virrtta 
%ad fümfttu Band. 

Di^r^s Wn-k, welches bis jeizt noch für das Voll- 
ftlndigfie und Itcft nearl>eitetftfl unter allen den vie- 
len zerftreueten Schrifien gehalten wird , ha^ auch fei- 
nen Werth Iteym Publicum befi^iii^et gefunden, indem 
erftere Binde immer neu gedruckt werden mufsten. 
Die Binde werden auch einzeln in allen Buchhandlun- 
gen unter ihrem eigenthnmlichen Titel Terkauft, und 
macht alfo jeder band ein abgefondertes Werk aus. 
Da diefe« fchtizbare Werk für die Zeiigefchichte be- 
reits durch mehrere Auflagen feinen innrrn Werth 
bewährt hat: fo bedarf es weiter keiner Empfehlung. 

Leipzig- Baumgtrtner'fche Buchhandlung. 



Num. 134. JUNIUS 18*8. 



In der Buchhandlimg von C. F. Amelang in Ber- 
lin (Brnderftrafse Nr. 11.} erfchien fo eben und ift 
yerfandt: 

Di* Matkt der Ltiiemfck a/t, 

. Trauerfpiel in vier Acten. 

Von 
Karl Schöne, 
hl. I. Mit einem allegorirchenUlelkupfer von L.fFolff. 
Engl. Druckpapier, fauber geheftet, iSgr. 

Der durch friihero Arbeiten bereits vortheilhaft 
bekannte Herr Verfaffer bereichert die dramaiifche 
Literatur mit gegenwärtigem Trauerfpiele auf das er- 
A'eulichfie! 

Er Rndimg nnd StofFhaben hohen tragifchtn Werth, 
und find moiivirt durch eine gehaItvoll«.Vorrede. 

Eine ruhig fortfchreiiende, in einander greifende 
Handlung, mit lebendiger Wahrheit gezrichnete Cha- 
raktere, eine bli'tbende ungekflnftette Diction , dabey 
nicht die AhwechfeNing klarer und heiterer Bilder ent- 
behrend, weifen diefem Trauerfpiele einen Platz un- 
ter den heften dramatifchen Werken unf e deulfcben 
X>ichicr an. 

Die Handlung kann durch ihre ergreifende Mo- 
mente b«y einer Darriellung auf der Bühne den höch- 
ften Eindruck auf das Gemfith nicht verfehl«n, daher 
diefe Tragödie fOr alle pröfsere Bühnen eine fehr will- 
kommene Erfcheinung feyn wird. 

Aber auch ohne Aufführung gewlhri ihre hohe 
Poefie durch das Lefen allein fchon vollendeten Ge- 
xiufi, und man hegt die innigfie Ueberreusung, dafs 
CS in jeder HinGcht von Niemand unbefriedigt aus der 
Hiind gelegt werden wird. 

Schliefslich verdient da* anfitndige Aeu£wre bey 
dem mäfrigen Preife lobende Erwähnung. 



Bey Riegel u. Wieftner in NSrnberg ift er- 
fcbienen : 

Durß'i^ Dr. R, Deutfchlands Gefchichte. atenBdes 
xfi«Abtb. gr. |. I nihlr. u gr. 



J7«ra, oder bot. Zettimg. «Tter Jahrgang, iftei Heft. 

Nr. 1 — 9. |. (In Comm.) 16 gr. oder t Fl« 
JTm»«, J. A., Chrifiut im alten. Teftament«> iftar 

Theil. |. I Rthlr. g gr. 
Lttnrody Fr. v. , dat Erbrecht, ein Verfuob. fr. |. 

lä gr. oder i Fl. la Kr« 
*Pflaum's, L., Sonniagsblati. 3ter Jahrg. 1I17— lt. 

iftcs u. lies Quartal. (In Comm ) Compl. I Rthlr. 

oder 1 Fl. 36 Kr. 
Safki , Dr., über den Werth relig. Begrlbnifsfeytrlicb* 

keitnn. %. Brofch. 4 gr. od. 15 Kr. 
&AMir/siüg'/ , Dr., Rcpertoriwn der Mediotnalverf«ffnn| 

im K. Baiern. gr. %. i Rthlr. la gr. oder S Fl. 

30 Kr. 

Sckonbtrg^ Dr. J. J. A. , Ober die Peft zu Noja 

1S16. Mit einer Vorrede von Dr Harltt. gr. f. 
jo gr. 

Stidert, M. G. E. F., Kanzelrede, gehalten am letz* 

ten Tage des Jahrs 1J17. t gr- oder 6 Kr. 
•Tagebuch einer Reife nach den Kuften des adriati- 

fchen Meeres u. f. w. in boian. und entom. Hinficht. 

Von Dr. Hoppt und Dr. Hornfekack. g. (In Comm.) 

S Rtblr. g gr. oder a Fl. 



Neuigkeiten der Nieolai'fchen Buchhandlung 
in Berlin. Jubilate.Meffe ig ig. 

C*lderoM f Don Pedro dt la Barea , Schaufpiele. Aus dem 

Spanilchen überfeizt von J. D. Gries, jter Band. 

gr. s. Fein Papier a Rthlr. la gr., ordin. Druck* 

papier a Rthlr. 
Grimm t die Gebröder, deutfche Sagen, iter Band. 

gr. g. I Rlhlr. 16 gr. 
Himßeitiy Dr. G. A. Lmd., dat Juhelfeft der evange)^ 
' fchen Kirche im Jahr Chrifti igi^. Drey Predigten 

zur Feyer der Reformation, gr. g. 6 gr. 
Hartig, G.Lad., Qberforftm., Anleitung zur T afung 

der Forftcandidaten. gr. g. g gr. 
Meyer ^ Fr,, Königl. Preufs. Kriegs- und Dom. Rath« 

Bemerkungen auf einer Reife durch Thüringen, 

Franken, die Schweiz, Italien, Tyrol nnd Baiern 

im Jahr 1816. Mit Kpfm. gr. g. a Rlhlr. 4 gr. 
Oeklemfekläger , Ludlamt Höle. Ein dratnaiifchet 

Mährchen in 5 Acten; und Frtya't Altar. Laft« 

fpiel in ) Acten, g. i Rthlr. ig gr. 
Ruhland, Dr. R. L., Syftem der allgemeinen Chemie^ 

oder über den chemifcben Procefs. gr. g. 3 Rthlr. 
V, Savigntf, C. F. Eiekkorm und y. F. L. Göfcktn. Zeit- 

fchrift für gefcbichtliche Rechtswiffenfchaft. 4len 

Bandes iftet Heft. gr. g. (Nach Johannis.) 16 gr. 
Sckink, y. F., die Fügungen. Eine didaktifch- roman* 

tifrh. dramatifi-he Dichtung. Mit Mulik vom Prof. 

Zelter, g. 1 Rthlr. 
Sckmidt, Dr.F.fV.F., Sammlung franzSfifcher Scbrift» 

fiellen aus dem neunzehnten bis zum dreyzehnten 

Jahrhundert zurück. Mit einem W^irierbuch für die 

verfcbollenen eltcD Wörter; bcfonders inBeziebuni 
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iL 1» & Nvn. if4*' HTNIÜS iti^ 



mS jbM ZiCuntnenbtng d«r neueren Sprtebcn an. 
ter Cob, nnd mit der ktwaUdMa, Uurtr JInttwr» 
fpreobe. Für den geletatfu Untnrkbt. t> l< gn 

'Sdumdt, Dr. Fr. f , Alt Franzfififclie Wörter, wel- 
ebe in den jetzigen Wörterbiichern fehlen, befon- 
4cn in Beziehung auf den Zuramineuhang der neue* 
flW Snrachen unter fich , u:>d mit der lateinifclicn, 
Over naltarfprache , zur^mmen gertellt. t. <gr> 
(irt aus obigem bcfonders ab»|drocl^ 

fFel/art^ Dr. K, Chr. , Grun Jzüge d^emloHli In telns 
ftneen, als Leilfa^Inn .-.i-, N'.n 'efi.ngf n. 8. 

tf^tttTt Dr. C. fy. , de corporis humani gangliorunt 

• iibrica atqne ufu monographia. Qim tab. MB* fr* 4t 



fens betrachtet, fo ftehet er niett an, ßcli und d!a 
Vtrianbandlung zu nennen : um fo mehr, di einig« 
«rltndltMl Obere die Buchhindlerfrcymaurcr in dar 
Tergansman OrtermelTe durch UntvC^-hriften habm 
TCrpRidiMfl wollen, dia S<dirift nicht zu debiiiraik 
Die Verhandlungen Ober ditfe Schrift lind in und au- 
fser den Logen fo hflchft inerkwDrdig geworden , «laß 
eint Fonfcttuttg ah xtetyttr Tkäl nfelgtn muß; da. 
Ton foll zu feiner Zeit die Anzeige bekannt geoucbc 



Bey Dammann inZ&llicbau ilt erfchienen : 
Kaufch^ Dr. 7. 7-, Menranbiliaa der Heilkunde, Staats- 
arzneywifrenfchAft und TUarbwlkoiift* itar Band, 
gr. |. I RthJr. i» gr. 

frank f yof-t praxeos medicae univerfie pracnepia. 
P. II. Vol. I. Se«. I, oontinens docirinam de mor- 
bii fytiamttit nervoß ia ganert et de ils ccrebri in 
fpeela, «an lab» mibm. | maj. UfL BiUiop. Kttbn. 
4 RtUr. 

Der berühmte Ilr. Verfaffer hat die Geifteskrank- 
kaiten in diefem fo eben erfchienenen Bande mit einer 
Vonftindigkait abgehandelt, wie Ce wohl nocb in kaU 
MB darMiar.saCiämbtDan Werke angetrofiPen wird. 
Et Uniet fiob 4aba7 b Viilat bemerkt » wat gans vor» 
zü^IkIi eine genaocr* BanAtang fotek, i* B> di« 
pfvchitche Heilmethoda dat WabnGnilt ift ift mmats 
■»crworfen. Auch der zur jei7igen LiebHngsmatcrie ge- 
hörende Metroerisrous ift niclit leer ausgegangen. End- 
Qdi bafixület Itch bey diefem Bande noch einGrundrifs 
SB ainan Irranbaufa, welches Ccbwarlicb zwcckmäliii- 
|tr «ad laflkladigir «mtfUnt wndta dhrüM. 



In der J. 6. M e t zl erTchen Buchhandl. in Stutt» 
gert find erfchicoMi «nd ia dln Bw pb ha a d- 
lungen au haben : 

a. d'/lutW, A.n., Predigten, gebalim M Stattgart 
und Ludwigsburg. atarTlMil* gtit t* >^ S4 Kr« 
oder i Rthlr. 4 ffr. 

Bctftrag zu der Gtfchickte der ftldzMgt 18 14 u. igij in 
Frcmkrtick, in befonderer Beziehung auf das Coae- 
maMtlo des Kronfirip*€n v. fVBrtmbtrg, herausg. von. 
dw Offieiaran des WOrtamb. Oanaral-Quartiennei> 
ftar*^bt. Quar R«fal •Folio. Valinpao. 3 Hefta 
mit 1 3 Planen. } Daoatan ia Oold od. 1» FL so.Xr* 
od. 9 Rihlr. 

Die dtutfehi Ltgion. Grundzüge einer Wehr . Verfaf. 

fung für Deutfchland , Ton einem deutfchen Officicr. 

gr. g. Gel). 34 Kr. od. fi gr. 
V. Vlumbültr , C. , Annalen der Würterab. Lendwirth» 

fchafr. ifter Band von 4 Heften, f. | FL 41 Kr* 

od. s RtUr. 4 gr. O^ird fortgefetstO 
fyrifftr. F., nimnitliebe pr^t/ii« Warklb tftarl 

t. 3 Fl. jo Kr. od. I Rtblr. so gr. 
Zoi« , C 7. , arittunetifcbe Prflfung de(^ 

dcaii^ia^. Stnatti gr. t. Gab. 14 Kr. «d. < fr. 

Commijpon! ■ Artikel. 
*Die kathoUfikt Kirtkt h urtttabirgt , bey deaa Eintritt 

des Jahrs iSi8. gr. t- Geh. 14 Kr. od. 6 gr. 
*mtfi^t H. J.t Abbudlttn^an fibar aim«Ia« Tbail« 

d«e bargarliahoa lUobli. gr. |# s Fl. od. s RlUr. 



Mac ' B tnae. 
Sr lth$ im S9k-»0t 
•dar dat Pofitivo d«* Vffm 
Vom 

rrafarTor Lindnor in, Loipsif. 
Laipxig, bey Raelam, Ifli. 
Ziroyt* dardMut trerbcrferte BadW 

Auflage. 
Prall it OvoCsban« 

Der VerfaTfer nannte bisher feinen Namen des- 
kalb nicht, um einer allfeitigen und yorurthcilsfreyern 
PrOfung der gegebenen Annchton keinen Eintrag zu 
tban; da er abar arfabran, daCi snan dieüs alt am Zei« 
üm im BBd mm JcinddbMrofkMa GnriC> 



»l£Kr, Q.H,t atoeAnwilL «1 
%9LtS Kr. odor s Btblr. | gr. 



0 V r • V • y. m. Bücher, fo SU Icaufen gefucht werden. 

Folgando Badmr wordaa vaa aalr «■ kaalän go> 

fucht: 

Orareraai gratcmm fmu Jwftrjunt moaumtata, ad« 

StiHsk*.. n VoU. lipfia» 
' Daaim*< nov. LtJtUtm gramm, BerolisL 1765. 
Ikrt Glojfarium Suie ■ Goikicmm. » TbnL Fei. 177«. 
Wer das eine oder das andere daran liegen ha« 
und. varkaufen will, doabittoub» as mir MÜ nefaft 
Prdt aasiizeigen. 
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OBTBCBIflOHit LITBKATira. ■ 

• l) Halls, b. Hemincrde u. Schwetfchke : Atfehl' 
mis ttDtmoflkmit Orationtt ii Corona. Exrecog- 
nitione ImmantuUs Bekieri, Prof. Berol. Acc«- 
dunt Scholia parlitn incdila. I815. XLVIII u. 
330 S. gr.8- 

•} BsRLMt b. Reimer: Demoßhfnis Philippicat. Ad 
Codices cum aReiskio et Äoeerio, tum a Te col- 
hto« iwoonoviK JmmmMtt ätkUnu. Af pofita 
<ft hctfo B«irirf>iHi. iti<» i«i & gr. f. 

Weniger, äb Air SeHriAftellflir int «italRn TW- 
chern der griech. Literatur, ift neuerlich in 
Deutfchland fOr Bearbeitung der Attifchen Redner, 
weniger noch für die technifchcn Schriftfteller iiirer 
Kunit gelclftet worden. Seit Reiste war Fr. Aug. 
Wolf der crfte, welcher ficli des grofsten Redners 
der alten Welt annahm, und eine Rede deffelben fo 
Bearbeitete» dafs wenig zu wQnfchen librig hlieb. 
UavortinMh«! xwar gib bald darauf Spatding in Ver- 
ftifldaag mit ftrtWaw die DemofthenlTchc Rede in 
Midiam heraus« dock nit dudtaea fchltthareii JEiUtir 
temngen begleitet. INe trcflBdiAeii AiMxm des 
I)emo('thenes dagegen , von welchen fein Ruhm aus- 
ging;, und die 7.» allnn Zeiten als vollendete Kunft- 
werke bewundert wurden, blieben doch immer nur 
denen zugänglich, welche die altern Auspahcn fei- 
ner Reden von Hieronum. fVolf, oder die nach gerade 
feltne Sammlung Rtitfu't benutzen konnten. Schon 
in diefVr Hinficnt kann man es Hn. A.als rerdienft- 
lieh anrechnen, *dafs er durch einen verbefferten 
Textesabdnick obiger Reden JflD^ingBn , die , einer 
IdaffiidianBikUiittanftnjMDd, dengByncÜBiMD Vcdks- 
T«dfier kflOM'ciilemMR wOnfehten, Kien Oelegen- 
heit gab; »idleicht fahlen ßch rclbft Männer Ihm 
verpachtet, die, eingeweiht in die Kcnntnifs des 
AlterthuTis, fich daran genflgen laffen , mit einigen 
der bcrühmteften Arbeiten des Mannes bekannt zu 
werden. Würden aber künftig den bereits gegebe- 
nen Reden noch einige der in Priratftreitigkeiten 
von Demofthenes gearbeiteten gerichtlichen Vortni- 
■e hlnzueefiigt, die fich d^rch gründliche Behaiid- 
Sing des Oegenl^dea und AngemelEeDhot Spra> 
du nieht weni^ aoneiobnen als jene im MEem 
9tQ ganAdtetan Aaflktze: fo endiieneilk dlefe Stnnn-' 
langen das TrefDichfte aus den Ohrigen des 
Redners, genflgend fflr den, dem es Iniiclicli darum 
«U ihun wäre, diefcn Proteus in feiner Kunft in den 
Er7cugni[fea feiner maimichfaltigen Kiinftbeflrcbun- 
;en kennen zu lernen. Gleichwonl kann der Freund 
\t aken Literatur den Wunleh nicht uatetdrilckNif 



dafs bald eine J^be aller Reden des Dem. erfchci- 
nen möge, welche den altern Tex'e;! fich wieder an- 
nähernd, den ReUke bekaimilicli oft zu voreilig än- 
derte , zugleich das Wichiigfic aui H. If^ot/'t, Tate- 
hr's, Marilaud's und Reisieks Anmerkungen enthi«- 
te, da unbe/.weifrh die gricchifchen Redner Ober- 
haupt, und vorzüglich (Ic.i Meifter unter ihnen, in 
meUr als einer Hlnficiit eine forgfdltigere Beachtans 
verdienen, als ihnen bisher gewidaiet wurde» Wal-. 
feiitlich wird der thätigelierauig,- obiger Reden dl4b 
BedürfoiTs befiriedigan} wobeyaur ^och der WunfiS 
Hbrigift. dafs Irgend etd' Gelehrter feinen Floifs der 
Bearbeitung der gricchifchen Rhetoren widmen mö- 
ge, deren Werke die Einficht in das Technifche der 
Redekunft der Alten fo beträchtlich fordern. Wir 
fnrechcn hier einnn Wunfeh aus, den Viele mit uns\^^ 
tlicileri \vcn!i!)i, infoft rn die Schriften einzelner Rhe^'*'^ 
toren faft ganz aus der Welt verfchwunden Und , de 
einige nur Einmal, andere feit a Jahrhunderten nicht 
wieder gedruckt wurdcit, und mithin zu den%jtM> 
heiten gehören. Auch zweifeln wir nicht, däii älK 
fer Zeitalter fichdiefs Verdien ft um die BcarbeituM 
efnes bisher Ib fehr Temaehläffigten Zweiges der at 
tcrthtlmlichen Kunft erwerl>en werde; wiewohl auch 
nicht verkennend die grofsen Schwierigkeiten, wel- 
che mit derfelben verbunden find. — 

Unter den gerichtlichen Verlundlungen beiden 
^^Jten giobt es nur wenige, wo Anklage und Ver- 
thcidigung der Parteyen fich zu uns herfibergerali; 
tet haben, und wo die Acten desProceffes fo "^Im ■ ■ 
da liegen 1 als bey dem Streit, der fich zwifdiea 
Aefchmet tind Deraotttienes ober des Letztem KrA> 
nuqg entlponnen hatte. (Denn bey diefer Vcranlaf- 
fang wunden die Redien Nr. t. gt^prochen.) Doch war 
es* nicht eigentlieh dleBttrgerkrone, welch e De ni ü ft he* 
nes als eine flHiche Ehrenbezeugung von Seiten des 
Athenifchen Volkes empiatigen feilte, wodurch fein 
Gegner zu einem fo heftigen Angriff gereizt ^vurde; 
vielmehr galt diefer Streit der ferimm politifchen 
Wirkfamkcit desIUagers oder des Beklagten. Beid«^ 
feit vielen Jahren Häupter zweyer cntgegenftchendec, 
Parteyen, fiahlten es wohl, dafs Sieg oder Niededa|9| 
in diefem Kampfe fie vor den Augen des Volkt^tt 
Aditeng oder Schande bcdeckett. und ihre Partey 
erhalten oder Temhshten.mflflSs. Se ringen denn bei- 
de gewandte Kampfer mit der gröfsten Anftrcngung 
um einen Sieg, der unausbleiblich über ihre fernere 
politifche Wirkfamkcit entfclieiden mufste; Aefchi- 
nes offenbar mit fchwächerer Kraft als Kduftlcr« 
aber keck in Liige und Verläuradnng des Gegner^ 
vielleicht zu viel re cb aead auf ihre wlrkiaiiikttt 1^ 
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I» den erften Eindrücken Geh h\n- 
gebenden Vörke; Demofthenes dagegen mit Kraft 
«nd Gewandtheit eines geQbten Streiters* vertrauend 
Idcfat «Uein der kunftvoUen AnJage und Dvrchfnh- 
tVDg firfaer 1le4«» fordern offenbar ndir Doch der 
Rechtlichkeit fdnes poljtiicben Lebens, und aller 
der Schritte, wozu er ab Demagoge firtlher genithen 
hatte, obgleich die Befolgung feiner Rathfcnläge am 
meiften dazu beygelragen, dafs Athens Latje gerade 
damals nicht die behaglichfte -war. — So mufste 
diefer Kampf beider beritnmten Redner einft in Athen 
lebhaftefte IntereiTe erwecken, wie jp^ter bey 
idMn Lefer ihrer Reden, weshalb auch Cicero der 
'«OmlCchen Lere«dt<Berea Genu£s durch «ioe Uebet» 
'btsang derfeJhen «n ferichaffen wflofchte* 

Der Abdruck beider Reden begann, wie der 
Herausg. S. II. berichtet, acht Jahre vor ihrer Er- 
•fcheinung, nach einer eigenhändigen Ahlchrift des 
Textes. Er felbrt beklagt, dafs Letzteres Vcranlaf- 
fuDg zu mehrern Druckfehlern gegeben, deren er 
einige S. IV. anführt, welchen wir hinzufügen: 
S. I84> $• 8- wo nach f'^ifvipr die Worte ««fatßa/vnv t«« 
'muiS%wnn fehlen. Uebrigens hatte es llr. B. an- 
fiings nur auf einen revidirten Text abgefehen, allein 
"da er fpiter in Paris Gelegenheit fand, 8 Codd. des 
AcTehinei n vaigknelMn» fo bereicherte Ar Tdne 
AmbIw ndt dea Lefearten diefer HandTchriften, 
welche er in der Vorrede S. V ~ XLVin. vollftSndig 
mhtheilt. Ob nnn gleich allerdincs diefe Verglei- 
chuiig jener Unndfrhi iften fiir den Text des Redners 
wenig Ausi» Ute liefert an Stellen, wo bisher die 
Ausleger anit iefsen : fo beftaljfit He doch wenigfteris 
manche frdliere Conjectur, und dürfte diefcs und 
anderer Gntn.ie wegen bey einer künftigen neuen 
Bearbeitung der Rede in Cteßphontem nicht überfe- 
hep werden. Einige Beyfpiele werden dicfs Unheil 
MditfertiKen. S. 386. 1. 1- e4..iU«lk. ,babea 5 Codd. 
dit ttuiMnige, den Perioden dehneode Am* nicht; 
du iltt als unecht hezeichnet. S. 390. 4. ftatt des all- 
genidnem »v»rf7»Swfc geben 2 Handlchrr. das b«- 
Itinuntcre Qwtiyapo^yTi^, welches auch Henr. Stepha- 
Hus vomog, a!>pr von Taylor wieiler verworfco wur- 
de; deniiücli at)er theils \ve£;en lies vorhergehenden 
rv»i)y«f*ii< , tlieils wecen Acfch. dt f. tig. p. J46. » wo 
Phocion als awn-{o^<)i lic s Aefchines aufgerufen wird, 
Beachtung venhent. S. 391. g- Icfcn mehrere Codd. 
lör Mi^fii* itiXf^iuntM , welches auf die Lefcart 
^iXtyim fti* hinfahrt, da bekanntUch Aefchines al> 
lein gegen Ctermhon als Kläger suUbnit. S. 408. 8* 
Kai — *t* fehlt in 5 Codd. Andere haben : rm* 
init «i(«9||NiirAh Alle* deutet hier auf einen Zufatz 
fjpäterier Zeit, eine Erweiterung desG«' lanlvons durch 
einen .Scholiaften , welche fpätere Ahfclireiber , die 
nichts von il^-m , was fir v orfaiulen, filicryohen woll- 
ten, in den '/iiuitnnu-iitiang zu filgen Füchten; daher 
auch die vei I l«-ru u Moilificalionen der Lefearten. 
Der Satz: „lelhft di r erfte Ober die wichtigflen An- 
gelegenheiten fich bcrathendc Senat" fchlieppt nach, 
vod die Periode gewinnranJUarheitt wenn man {ehe 



keit de; I'i;riuLlenbaues ift aber bekannte gertlh.mte 
Eigenfchaft des Aefc|)ines. . 415. 3. «i-jb« 
itf^Jotn lefen allsPsrolGodd.« wiesoondsrHelmb. 

L879' ed. RHtk. m»««, welches zoeru Btur. Sttpk» 
lert«. Aber „die VertheidigungspHnde, welch» 
ikft» d. i. Gtafiplioa «ad Demofthenes gtm^fekmf^ 
tiem^ Einerwleder Andere — gebrauchen werden**, 
(welches ohne Z weifel Aefchines Gcilanke' Ift,) er- 
foderii jenes Wort. 416- ll. Dafs die Worte: 
Sti fiivavvTtt 7i;v x^x'V't '7(*4' "vr^i ni<l»»tM , Zufatz 
einer fpätern liand find, wofOr fie auch Hr. ß- nach 
Marklcuid gelialten , erweifen die verfchiedenen Ae» 
derungen , welche die Abfchreiber der Parif. Codd. 
vcrfucnten, um eiiien Sinn in die Stelle zu brini^co. 
Das Oanxa Seht einer Randfchrift ähnlich, weluM 
' ZOT Erflsterong der Ueberfchrilt mA^wim« 4* 
§Si dienen foUte. S. 405. 3. baftltimn alle Codd. 4m 
fprachrichtigere ünfTiaTai, welches fbhon ÜB, 
aufnahm, Riiskt ihtr, ohne Grund, wiadss.'^ 
S. 565. 1. Für ittvSi Xfy*i* K«"«^« piüvu bef tätigt Cod.«. 
den richtigem Vorfchlag MarktoMd'j invi^ X. x«hÖ4 3- 
S. 568- 7- noth wendige *fv nach e.*'ff3», vorge- 
fcUagen von Sltpkam. und von Un. B. in den Text auf- 
genommen, beftätigcn 3 MSS., in 5 fehlt es. S^9!a. I* 
wo der Redner die Richter auffudert, feii^snr 
anzuhalten» fich dm Reiha nach auf dla^ 
nen Klageponkla «1 yerant Worten, ftUt 
wie JUitlu nach 5it<^ glncklich bemerkt, ein.T«!^ 
bindender Gedanke, z. 13. Ego vtro, quomai» 
ac cufavi? Und ganz diefen Gedanken gaben 6 Codd. 
'Eym ir nS« KKTjf^'f i|x« ; — demnach wi'irde die Stelle 
etwa fo lauten : 'A£n«a«r» t«v Ai)fi. t«v «wTi» Tfo'rrov «Vo- 

iftii — irä^ MTTiiYaf ipw ; ~- Ilchrigcns erhellet aus 
diefer neuen CoUation der ParÜ. MSS. , dafs eioiga 
derfelben beraiU früher v«Ml MltK-Su»lm»t bej Mt 
aar AiUi^ das AeCpltfnas beoiifeitt.iuM m»iw^ (e^^ 
Variie(I«nin^ ans diefen Quellen geftolTattJod.. JZa 
^vOnfchen v;äre es, dafs die Codd. auch ObcariaUBM 
Stellen, wo die Löfeart noch immer fdiwankcad 
bleibt, Licht verbreitet haben miichten; z. B. S. 608, 
wo Aefchines, höhnend den (^.eLuer, an den vor 
mehrern Jahren zwilchen ihm u i i Midias Stall ge- 
fundenen Zwift erinnert, und die Behauptung auf- 
ftellt: Demofthenes habe fich für die ^on Mio. env- 
pfan^eoaa Fa^ftfchUige mit Geld abfinden JaOes^ aadL 
lolghch Uaan Kopf zu einem wucberadea KapiäK 
gemacht; woianf er bitter himmfljgla '4 ydfM^nt 

^ «c^aXi^r £iiM «(«f«»!«« it/MTi|nu, WO Toup tOt 

•jTpoiToäov, Kt^xAciw vorfchlagt. Eine auch von Hn» 
fl. in den Text aufgenommene Wrbefferunp, die, trotz 

l.-'u. fitend ift. 



f.i 



ll.tr 



der miü rifclien lunrcLle Rfiskt's , 
tlals" iiir nur die Beftuligung i n. 11 
gelt, um auf immer im Texte 
bcn die Vulgare; I mit dem 
Nach Toup's fehr wahrfchei 

Cies beftimmter« Wort als £rlüän|iM..des mii» 
kannte» «t^dltiM», das {edoch felbttlMy Aefch 



rill itt etiiian- 
,1: Mn-ii. 7 Cudd. l-.a- 
lireibfchjer rtfiamitv, 
( her Venmrthnng iff 
minder 
c. 



^. _ - . — Ctef. p. 497. vorkommt, in den Text gedrängt. Uns 

Wpftaab GIoPanuitetia^^ Ktvlwit a^d.Hellig- £ph«iju dke er^kJwejMia CloO« Ütar ta ieja» als. 
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die MSS. , und von einem frOhern Grammatiker her- 
zurühren. — Auf gleiche Weife verragen die ver- 
glichenen Codd. alle Hülfe in der bekannten Stelle 
(S. 555. R.)' woAefchines, und zwar, wie Dionif 
fius Mal. dl aim. vi in Dim. Vol. VI. p. 1064. Rtisk. 
richtig bemerkt, feinen Gegner chikanirend, ihm 
vorwirft: er habe nicht feiten in feinen öffentlichen 
Beden frevelhafte uml hohle l'lirafen (^m"^ »«• «V/ 
>aw«) verwi'bt. Nun Idfst iich zwar der Sinn der 
Obrigen tadehiden Ausftellunpen ahnden ; allein bey 
den letzten Worten : xArt h^Stvi marrif t«< ßiUvtn 
iitlftvai, ftiefscn alle Ausleger an. Hr. B. nahm, 
folgend dem Vorfchlage Lambin's und Reiske'st in 
den I'ext auf: t«v«« rit nfm*rt* Mt^rtf r. ß. S. Al- 
lerdings bemerkt man wohl, dafs Aefch. bey Aufzäh- 
lung der Beyfpiele von D. angeblicher Kraftfprache 
Cch felbft nberbictet; allein ift es wohl clauWich, 
dafs er einen fo niedrigen Ausdruck gewäiilt haben 
werde? — Alle Pari f. Codd. Icfen wf^rtv, fo auch 
das Helmft. Mfcpt. Geralheiier fcheint es daher, bis 
zu einer ander>veitigen Aufklärung der Stelle der 
Vulg. zu folgen, und den Tadel des Ausdrucks mehr 
in dem befremdenden Gebrauche des Worts nfwro», 
und der Verbindung der kohnfien Äletapher mit der 
Torigen ^»ft». im t« ctiv^ 7u fuchen. So fafste es 
auch ein lat. Ueberfetzer, der die Stelle ausdnlckt: 
aliqui inprimtj tanujuam aciciüis not traitciunt. 

0ie Scholien zu der Rede des .A.efchines find be- 
deutend vermehrt und meiftentheils bisher noch un- 
eedruckt; allein der Gewinn, welcher aus ihnen 
für Kritik und F.rklärung des Textes erwächft, un- 
erheblich, fo dafs wir Ober die jetzt bereicherten 
Scholien daffelbe Urtheil füllen mfiffen , welches 
Rlixkt Ober die von ihm aufgefundenen ausfprach: 
^Aefchin. Vol. lU. p. 714.) diteriora et admodum jt- 
juna funt fckolia ad poßremam orationtni. Der De- 
mofthcn. Rede find Ülpian's Expofitiouen , hin und 
wieder verbefferl , bcj^cftigt. 

Die Verdienfte des Hcrausg. um dieRecognitioa 
beider Reden ergeben fich aus vorftehenden Bemer- 
kungen. Kleinere Hülfsmittel , als richtigere Inter- 
punction, Auszeichnung der Worte Anderer, wel- 
che lüe Redner in ihre Vortrüge verwebten , vermit- 
tclft dtirclifchoffener Schrift," öfterer Gebraudh der 
Parentlicfe, wo die DeutUchkdt in langem Perioden 
es erfcwlerte, find nicht vernachläfiigt , und hellen 
oft dasVerftändnifs des Textes auf. Auch find beide 
Reden in Kapitel , und diefe in kleinere Abfchnitte 

fetheill: im Innern Rande aber bey Aefchines die 
eitcnzahl Htr SttvhaH. Ausgabe, hey Demofth. die 
von Rtükt bcygefitgt. Druck un<l Papier dai^egen 
fallen niciit fo vortheilhaft aus, wie bey der in dem- 
felben Verlane früher crfchienenen Uptinea von 
H^olf, welche. Anderes zu gefchweigen, auch durch 
fchiirfere Schrift und feltene Correctiieit des Drucks 
einen Vorzug vor diefcr Btkk. Auspahe behauptet. 

Nr. a. enthalt le<<iglich die aelst unbefl ritten ech- 
ten Volkereden de« Dunoffhencs gegen Pliilipp, Kö- 
nig von Macedonien, geordnet nach den Jahren , in 
welchen fiepehalten wurden. Uebercaneen find da- 
gegeu die fuafi zu deuPiulij)|ii{cliea ÜeOeji ^ezäiiUu» 



ÜNIUS I8it." * ^' 

er. dt HaloHt/o, PfiUiepUa TP. und ai ipißotam PU- 
lippi. Bekanntlich ift die Echtheit diefer Auffätze 
fchon früher von Gelehrten in Anfpruch gci.ommen, 
und auch neuerlich von j4. G. Btcker im Dimollheni* 
ah Staatsmann und Ridner, Th. i. S. aS- ".'293 L 
mit wichtigen Grflndcn beftritten. Freylich würdea 
wohl dergleichen Zweifel nie einen künftigen Her- 
ausgeber der Attifchen Redner beftimmen dHrfen, 
jene angeft>chtnen Auflatze ganz auszufchliefscn , in- 
fofern, wenn fie auch wirklich nicht ihrem angebli- 
chen Verfaffcr zugefprochen werden könnten, fie 
doch als Arbeiten gleichzeitiger Demagogen, die Dc- 
mofthenes politifcTie Aidichten thcilten und in der 
Rede ihm nachzueifern fuchten , mithin immer als 
Ueberrefte einerfan trefflichen Reilnern fo reichen Zeit 
betrachtet werden milffen. ImlefTen darf in vorlie- 
gendem Falle fülche Scheidung um fo weniger Anftof« 
erregen , da veruiuthlicli Hr. B. feine Rccenfion der 
echten Philippifchen Reden des Demofthenes vor 
allen filr Jünglinge heftimmt hat, die fich am ficher- 
ften durch diefe encrgifchen Vorträge mit dem hohen 
Geifte ihres Urhebers befreunden werden. Warum 
hätte er aKo düftn wiffenllich mehr geben follen, als 
der Titel des Buches verfjpricht? 

Der Text nimmt oft die von Rtiskt gewählten 
und durch MSS. beftätigteu Lefearten auf ; öfter noch 
wird die ältere Geftalt delfelben , weiche K. zu vor- 
eilig änderte, oder gar durch eigene unhaltbare Con- 
jecturen verunftaltete, wieder hergeftellt. So hatz. B 
Olyath. 1, p. 57, I. lg. B. das al>enteuerlich von R. 
in den Text gefchobcne Sff^trat dem alten tj*4"t« 
wictier weichen milffen. Eben fo erhält Phil. 1. p.43. 

I. 17. R. die verflochtene Periode, welche Rtuki, 
wie er fich ausdrückt, proprio Martt, doch unglOck- 
lich änderte, durch d\e Bekk. Interpunction ihr vol- 
les Licht. — Befonders fehlte Ä , dafs er gern aus 
CoAA. Worte in den Text fchob, welche diegctlr^ingte 
Knrze — das Charakteriftifche des Redners — ver- 
nichteten. Diefe vertilgte Hr. B. t. B. Pliil. I. p. 34, 

II. B. , wo Rtiskt iU einfchoh, wodurch öberdielt 
das Hyperbaton in dem Satze verdunkelt wurde. 
Häufig lind auch vomHerausg. Veränderungen in der 
Stellung einzelner Worte vorgenommen, um den ora- 
torifchen Numerus zu heben, was fehr zu billigen ift, 
felbft dann, wenn diefe Wortftcllung felbft nicht im- 
mer durch Codd. beftätigt werden follte. Die mf?h- 
reften Veränderungen im Texte hat die treffliche 
dritte Philippifche Hede erhalten, wo auch Hr. B. oft 
fehr glficklich auf kflrzere und längere eingefchobenc 
Stellen aufmerkfam macht. So ftreicht er S. 113. i. 
mit Andern die Worte oux '/iijr^^t weg, v/elche 
offenbar nicht auf der vom Redner angerührten In- 
fchrift der Säule geftanden haben können. Vielmehr 
find fie aus dem Folgenden ib. 1. 8-' >ieraufgcrilckt. 
Auch Rtiskt ftiefs bey diefen Worten au; ohne jedoch 
das rechte zu finden. Auch S. 119. erlult die Rede 
durch Ausfchliefsung des Satzes : x»; tsu« — rfr, iroAi», 
feuere Vcrf)indung, obuleich Harpocr. voc, au<»?reCu«i 
wahrfcheinLch auf dlde Stelle Rnckfirht nhnmt, 
Eirdlich wint auch S. T21. 37 — 29. »« - ••!« 

aij Zulatz anderer Hand, abergetragen aus einer an- 
dern 



dem Red«« den Zufammenhang unterbrechend und 
die Rede entkräftend, abccfclinitten. Auch in4Ccdd. 
fehlt itisfe SteUc. Die Riclitigkcit diefer Abfonde- 
rung beflätigt fthon cineUeherfctzung, „Wenn .iImt 
Jeder vor. uns, der ErfilUung fciucr Herzenswilnfohe 
trjg enlgM;(?nharr(»nd, flfllfilzt, einzig darauf Guncnd, 
Nichts folmt zu thun, fo wer<!en wir xuv'drderft niu 
IVlcnfchen finden i welche an unfercr Statt Hand an- 
legen, und kUrnrlckß farchi' ich, wir werden uns 
einmal gedrungen fühlen. Alias zu thun, was wir 
nicht wollen! (d^nn wären Andere gcfonnen, für uns 
zu handeln, fo wtlrdan fie luni^ft fich gefunden haben, 
weil ihr felbft nie thätig feyn wolltet. Aber folche 
Stelhcrtreter gicbt es nicht:) So red' ich; fo werde 
icji meinen Vorfchlag fchriftlich abfallen! " 

Don Reden felbft ift S. l — I7- der Inhalt dos 
Libai/ius vorangefchickt. Unter dein Texte ift die 
KeUk. Lcft'art angezeigt. Hey Vergleich iing der Rtisk. 
liiJt der gegenwärtigen Seklc. Reccnfion findet fich 
volU<uinmen l>ef'itigt, was einft If'ot/ nn Reiz fchrieb: 
muue lllud accidlt, ti, qui aliquania Dentojlkentm 
dtntto idtre aggredietur, prope plus molfßiae dn'oran- 
dum fuperßt in dicefforis hujus canjeeturU tolltndit, 
quam in alia ulla partt inttrprt talionis. 
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* * Der kenntnifsreiche und freyfinnige Vf. hat nnge- 
njci;» vielFlcifs an diefe Arbeit ge\vandt; Ree. ift nur 
xingewifs, was Hr. R. unter rdlsfckuUfkrern verficht, 
für die er feine .Schrift znnächft beftimmte; follte er 
Landfchullehrer dabey im Auge gehabt haben, fo 
mufs diefe Klaffe von Lefern in des V^fs. Gegend wei- 
ter in Anfehung der Geiftesbildung fortgefchrittca 
feyn, als in der des Ree., wo Verichicdencs in die- 
fen Bogen für diefe Art von Leuten zu ftarke Speifo 
feyn dürfte ; vorzüglich gilt dlefs von dem .Schluffe 
des Ganzen, welcher alfo Lutet: „Das jüdifche Volk 
war gleiciifam in der trfttn Erziekung fckon verdorben^ 
pafsle mit feiner bürgerlichen und relJgiofen Verfaf- 
lung nur auf eine wüUe , von der fibrigen Welt abge- 
fchiedene Infel im Ocean, und muFste, der Natur der 
Sachenach, dem Schickfale erliegen, unter dem es feit 
1800 Jahren fcufzet. Nie wird ikm fein MeJJias kommen. 
Nur dann ift er für daffelbe vorhanden, wenn unter ihm 
jede Spur der Erinnerung an die mofaifche [''erfißung 
vtrwijcUt Jeyn wird, die fein Ferderben ma>:kU.^' Lieber 
mikhte er das Buch gebildeten Nichtgelehrten in die 
Hand geben, für die es wirklich eine vortreffliche Gei- 
ftcsnanning enthält, und er ift überzeugt, dafs er fich 
den Dank Vieler aus diefer Klaffe des Pnblicums ver- 
dienen ^Yird, die fich, auf feine Empfehlung, diefe un- 
texrichteud« uiid vlelca Stoff ziun Denken gebendo 



Schrift anfchaffen. Nach einer kurzen FJnlcitung Aber 
die Wichtigkeit des jüdifchen Lantics und einem Plan 
der ganzen Arbeit macht der Vf. hiftorifch -geographi- 
fche Bemerkungen über daa jüdifche Land voa den idte- 
ften Zeiten bis auf die Zeiten Jefu, ftellt dann in fieben 
Abfchnitten die allgemeine lie[chii{ctihtit diefes Lan- 
des /.u den 2^iten Jefu dar, geht hierauf zu einer fpecief- 
ten Bcfchreibung des Landes nach feiner damaligen Ein- 
tiieilung liber, und verbindet damit eine chTOnoIogifche 
Ueberficht der Reifen^efuin demfelbon, liefert endlich 
einen Nachtrag von Bemerkungen über das Schickfal 
das Landes feit den Zeiten i^efu, und über feine gegen- 
würfige Befchaffenheit. Der wilsbegierii^c Lefcr wird 
in tierThat über die Menge mit Sorgfalt gefammelter 
Notizen, die ihm in Anfehung diefer Gegenftände gege- 
ben werden, crfiaunen, und bey der mannigfaltigen ße- 
lehnmg, die er dem Buche entfchupfen lunn , oft za 
demfelben zurückkehren. Ueber einiges Einzelne wird 
man frcvlich zweifelhaft feyn; man follte z.B. aus den 
evangchfcheii Schriften nicht fchlielsen, dafs zu den 
Zeiten Jefu das jiidiCche Frauenzimmer von allem Um- 
gange mit fremden männlichen Perfonen ausgefchlof- 
fengewefcn fey. Und wenn esS.77. heifst, dafsindem 
Sankedrin, aulscrdem eigentlichen Hohenpriefter, die 
übrigen Beyfitzer entwc<ler den Namen Hokenpriefter 
Oberhaupt, oder den Namen derAelteflen, oder tfen Na- 
men von Sckriftgelekrten gefuhrt hätten, fo möchte diefs 
unzwcydeutiger foaHS7udrtlckenfcyn, dafsderSanbe- 
drin aufser feinem Prafidenten iwa Priefiem, wovon 
die abgegangenen Hohenpriefter (unter den Römern 
wechfcltc die Würde) den Titel noch ferner beybehiel- 
tui, aus R/cktsgelekrten und aus andern Beyßtzem be- 
ftanden habe. Die iihiminirte Karte von Patdßina 
fcbeint mit Benutzung der d'j1nville'{chen verfertigt 
zu feyn. Nadi v. Zack's monatlicher Correfpondenz zur 
Beförderung der Erd- und Himmels künde t B. XX.II. 
S. 543. ift die von PauJtreu. f^pie, die zugleich ganz Sy- 
rien umfafst, als das Befte zu betrachten, was wir von 
diefen Gegenden bcfitzen. In demfelben Bande findet 
fich auch eine von Stelzen, die aus delTen an Ort und 
Stelle entworfenen Handzeichnungen entworfen ward. 
In diefer letztern Karte ift der Imu/ des Jordans und die 
Geftalt des todten Meeres nuffallend von licr Vorftellimg 
verfrhicden, die unsrf'y^»it«7/»'jKarledavongiebt. Der 
LiMjf des^oria«! fcheint zwar bey Artz«« allzu wonig 
Krümmungen zu haben, um für ganz genau gelten zu 
können, und das todte Meer hat bey ihm beynahe die Ge- 
ftalt eines Fifnhes ; inzwifchcn hatdoch diefer deutfche 
Gelehrte, deffen Tod nicht genug zu beklagen ift, den 
ganzen Sfllicktn Tkeil von PalHßina felbft bereift, mid 
auch die Sßicken Ufer des todten Meers, was vor ihm 
kein Europäer that, befucht ; mithin wird diefe Karte 
doch immer jjoch ihr Anfeilen behaupten. Am meiften 
weicht die Geftalt diefes Sees, gegen Süden zu, von der 
iffjtnville'ichca Karte und von Oer, die diefem Buche 
beygehcftet ift, ab. Die Breite von (f/mi/a/^ ift voa 
Seetzen auf 33* 32' 28" 2. beftimmt worden, und die 
von DamafcMSiuf 3i'47'46*' 8; die Differenz der Pa- 
rallelen iit olfu I* 44' 41" 4. 
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TEaMXSGHTB SCHRIFTEM. 
Faht«, an Burain du CenTeur Ctler bektonten 

Zt->itlclirift : ) Effj't hißarufm. Sur iis libertis dt 
Vlfilije Gatiicane et des outrts iglifes de Li Cathö- 
tic:U, pendant lei dtux drrnicrs Siicltf. Pür M. 
ürigoirt, aacien eve^us de Bluis etc. I8i8> 
457 «• •• 

VDB dem fogenannten franizOfirehen Concordat 
von 181} iit fction io ilieieitUUttern ulundcli, 
(i> tvie von dor Einwirkw« dar JaoGinffUfcMn Strei- 
tigkciteii in die ncucTtcn StttMangolegenheiten« und 

foo den VerFolguncen der Protertanten in nank* 

reich. Diefe An/eij!Cii küimeii der folrciiclen als 
Hinltritunp dieüeii, wobey ziipii-it-li die SiclJcu aus 
niiiL'rii hi'ilici'ii Uikundi'n air/nfülirrn find, welche 
d'e KaliioHk^'u als tlic l oliliclien Ciefclze über die 
Aiuii- liiurif; der Hifchijfe und des Papftes verehren. 
Matthäus 18, lg. „W'ahrlicli icli (JeTus) tage euch 

iden Jünneni) : Was ilir auf Krden binden Mrcrdct, 
oll anch' im Uimmel f{ebuud«n Ceyn » and wia ihr 
auf Erden lölen -wtnltt* foU aiieli im Htimnel lo« 
feyn;" Matth. i6< 18* »Und ich Jage Dir aueli: 
Du Wft Petnis, und auf dierem Fels will ich bauen 
rni'ini' ( ii'niri iti' , mi'! die l'hji ten iler 11 lle fdllcii 
fie »licht lUi i v , Itii^eii." Ks iit klar, d,ils m die:eu 
Worten fol: i : i. ;i»u'tz<! nicht von der Uei>cr/.üiif:ung, 
fondern nur von den '.ilauhcn gefunden werden küii- 
aen; abere?ift eUen fo klar, dafs in den Worten 
nnfercr heilipen Urkunden Mattli. i8» J« „Wehe 
dem McnfiJicn durch welchen Aergernils koromt," 
fEkr alle Chriften ein verbielenttes <Jefets li^: ir- 
rend einen Olauben zu krSnken. Wenn diefes 
bois tollen jene GeTeUe «les katholifcnen Glaubens 
aus der RirchenfroTohichte hier nicht angefoclitcu 
wcril-ni. Sie find die ( iinndlagcii des VerfalTuups- 
baus di;r kathoiifcliLMi Rirciie, aber zufileicl» <lie 
H-T^iitgefeiiftändt; forlJ^ucrnilcr 1 Jnoiiiit' weit. iJer 
Papit buliauptef, er fcy der Inhaber der li.irchcni;e- 
walt und der Unfehlbarkeit , fulglich die pefammte 
Gciftlichl(eit ihm uiibetlingtan Gehorfani fchuldig, 
und Tein AusTprueh für die Eirche Gefet^. Piefer 
Aebanptana wird «nttcgBngBret^t daf« allein du 
K}ro^envcnammIun|r im Beßtz der Unfehlbarkeit 
Hey, dafs der Papft ihre BpCchlilfTe zu vollziehen ha- 
be; dafs die Bilchöfe zur Heuriheilung feiner Vor- 
fchriflen, vor ihrer Befülgung Ijerechtigt i'. yn, und 
dafs die Wahl der üifchofe nach unverjülirbarem 
Recht den Creiftliclicn und Gläubigen ihrer Sprengel 
zuftehe. Diefer Mcynungskampf i>ewegt d*« katni»- 
iiüche Kirche vun dem papftlicheo Uot'e |ri||m|f fibl* 



Eunften Dor&enleine; «r wird mit dem kolinften 
und mit dem^hnrrliäil^n Eifer, mit den edelf en 

und mit den fchlcchterten Mitteln geführt, und ift 
in feinen verfchlungencn Kichtun^en und W'indun- 
ficn nur eingeweihten Augen liclitb.ir. Grcgoire 
kennt ilin von der bifchiifliihen Seite, weil er auf 
ihr in der erften Ruilie focht, und von der pipfilir 
chcn Seite, weil er die geheimen Schriften des V ati- 
kans, während Tic /u Paris waren, durchfurfch^ 
durfte. Er befchrcibt nicht den ganzen Kampf, Coik' 
dem die unbekannteren, und dis entTdiäendeii 
Umitände, und belieht aÜes, was er fagt, darauf, 
dafs der Verfall der Kirche durch die Herrfchfucht 
(K'S rfiniifthen Hofes und die feile Uejinilh jder Bi- 
f< liofe veranlafst ift, und dafs die ileifteliung der 
Kirche von d.-i- Hi'f ficllurK; ihrer altoii \'crfaffung 
oder der f-efet/gcbenden (Jewalt <ler Bifchufe al^ 
hängt. Was er will und was er nicht will, lias ift 
am knrzeftcn in dem Gefpräch eines Bifchofs (er 
wird es felbft gewefen feyn) mit Napoleon ausger 
druckt. Diefer fagte in 4ezug auf die focenanalca 
gefchwornen und imgielehwornen (beeitiigten und 
nicht beeidijjten) Priefter und auf die oben befchrie- 
benc kirchliche Hof- und Gemeineverfaffung : „das 
kaliioiih he Frankreich ift in zwey TheÜc zerfallen, 
IUI) lie zu vereinigen dtüikc ich mit dem Papft ein 
Concordat zu fchliefson. vSttgen Sie mir darnber of- 
fen ihre Meynnng." — Bifchof : Jene Trenntmg ift 
beJauernswerth, der Papft konnte fie. leicht heben} 
aber dazu ift kein Concordat nüthig ! denui die ksr 
thuiifrhe Kirche hat 13 Jahrhunderte ohne Concorr 
dat beftaaden ; lie hat lieh nach den apoftolitblite 
UebeiUeferanaeR.gMiiiHdem kirchlichen Herkora^ 
men, tm<l nach deiiA|^|pril(-hcn der vier erften Kir» 
clienverfammluiigen WC nach vier Evangelien, ge- 
richtet. Der P.jjifi I,c<» fj.'.t von den Befchlülfea 
ticr Ivircheiiverlauiniluiig zu IS'icäa, dafs fie voni 
heiligen lieifr eingL'i;chen und uiivei-üiiderlicli find; 
andere Hapfte haben daffell)o gefaxt. Man fpricht 
allgemein von der heiligen Tridcntincr Kirchenver- 
i'amnilung, »varum nennt man nicht auch die Nicii» 
fche eine heilige? Grade die.^e verordnet die Kin- 
(ietsoag ifbat» Bilcbofs von. den lüColiiifen feinea La»> 
^es und von dem bzUfdiof an ihrer Spitze.' DÜ« 
fiufsere Dienftordnung ift in der Kirche genau be> 
ftmunt; wozu nochCrmcordate? in denen von jeher 
die Orundfai/fj il< ti Gewinnrechnungen der Hofver- 
h^ltniffe aufgeopfert .find? — Conlul. Inzwifchen 
das Concordat von I^eo X. imd Franz 1. — Bifchof. 
Dcni£iawMrf widcslegt der Heraang lier Saciie. Die 
JDoiollifteff iHttMi in MlitteUtttr die UTchöfliche 
ZI WaU 
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WaU in ficli geriffen, und iarOber die Verfiebenng 

»om heil. Ludwig, und von der Ständcvcrrammlimg 
7,u Bourinfs f rliaUen. Aber in dem Bofclilufs der 
LctzlLTL'ii wurden ziifilr;(:h die. liclciilülle der Kir- 
^heiiverrainiidiiiipeii zu Konil.iiix. und Hafei anj^eitoni- 
Uien , und dcswej;fa fiiclitc der rumilclie Huf ihn 
wieder auflicbea zu laflen. Er verfprach dem bi- 
löliof Balue den Kardjualshuti wcna er Ludwig XL 
SB dieler -Auf hebuug bewuee; und erhielt iie 1516 
9en Franz L, nach einem Oefpräch welches der K6- 



Ute »1 Jklögne mit de« Plipft batte. dcOGcn Freund- nemii«! xu «mhbh icufjum E>r "tf^t- «iHuii* uiiu^w 
fenaftniin xu feinen ttalienifichen Ünternetimuiigen Becteatnng der Krage erUärt üch ansObieem^ FraViz 

ir. Nun traten an die .Stelle der Uifchufs- I. halte el>is Recht, die Befchli'ifTe «ler Kirchenver- 



TÄeil feiner Beftlfflimingen pifst nicht mehr in tin- 

ferc Zeit. Die |;eiftJichen Stellen find jetzt,' w4s fi* 
immer hättcii Icyn l'ollen, Dicnftämler uiuf l<ejne 
Pfriiiiil'.Mi , ilie Vorrechte der Geililichi-ii wepen ih- 
rer h.jlieii (ieburl fuicl eine Hcleiditiu.ig <l'-r Heli};iou 
uiul der \'ernuiit't ; die Bifchofswahlen ^•.eh nrn zu 
den heiligen und unverjährbaren Kcciiten der clirilt- 
liehen Gemeine.** Es JÜst (ich fehoa hieraus das 
Unheil entnehmen, welches Gregolre Aber das 
neueCte Concurdat fällt, welches nun auch auf fich 
beruben za Collen fcheint. Er fira§t zuerft , und-jji« 



Wiehl ig war. 

wählen königliche Ernennungeii. Um ernannt zu 
werden, mulsle m in 27 Jahr aJt, üoctor der Tiien- 
k^e oder Licenciat dv, Kirchenreehts feyii ; ducli 
bedurfte es dellen luclii , wenn ehe lJe\verl)er von 
llönigl- Geblüt oder von lioher Geburt wai en, und 
«ine uinftändliche ßeftimmung ordnete Jen A lt-lMie- 
Dveis« Auch verl'clilofs der Adel nach und nach den 
Oelehrten die Uomriifter, und bekam darfiber 1616 
«Im «uadrftcUiche Veroxdoiiojc. Dag^nm voc» 
■wBnfchte die GetftJichkeit im Au{|»enieinen mit de» 
Ständen des Reichs das Coucordat, und j:anz bc- 
Jbncfers war das Pariemeut unzufrieden, dals die 
Bill hofswal)len auKi'ehotten , und die Anpabon tler 
wirklichen tinkitnfte der Flrihideu zur Krlaii^'ung 
der päpfüicheii Hert.:li}.',uiit'surkuiKlcn ansbiuhuiveii 
waren. — GonfuJ. Ks gefchah ohne Zweifel zur Be- 
ftimmung der Annatcn. — Birchof. Man hatte in 
dem Concvrdat nicht von Annaten gefproclien. Well 
fie zu Konftaoz und Bafel verhüten waren-; aber in 

Eteir erwthntien Bedingung lag offenbar die Ab- 
hl , üe erheben, und dne ani<ehangte Verord- 
rtiiip I.f.'o's X. rprichl ilavon als von einem beflehen- 
deii Recht ; docfi hat diefe Veror»lnung nie die Kin- 
trapniip in das (ieretzverzeiclinifs erlialten. — Con- 
fui. liidelleii ift das Coucordat cinpetra{;en. — Bf- 
fchof. J.!, das i'arleinent verweificrte di« Hmtrapmg 
zwev Jahr, und liei's fie endlich mit (iem mifsbilii- 
l^nacnZufatz: „auf ausdrilcklichen und wiederhol- 
ten k. Bcfelil" gefchel.eii, wo iurch ihe lüntngiuig ftreiche und Schandihateu, welche aia Thaliaebea 

*s ^Mfi (U belegt werden, ptlnden, itnd den Ahfiill 

Kirche den unleidlichen ZJiid^ereyen mit den Staats- 
behiir !en zureohneii Koinif'.', welclie ihr Recht aus- 
übten : den Aijw.irlis <ler Kirchenp Her zu befcliriiii- 
krn. diefi'll)en Z't lieltcuern, und eiii/.uzieheii (uiibe- 
fcliadct der kji lIiÜ' lieii Ai!'--;i'M'n vcrftflil fich, und 



nichtig wird. (Sie gcf«. bah nncli J- iaffan*; 
ißäiphm. Fr» L 317 am a^iMS^ 151g, und das 
Sterlenlent erklSrtt am 34. den. Monats feinen An- 
ruf an eine Kirchcnverlnmn Inn' . 1 Die Univerfilät 
lepte «lat^etren feycrlich Widei iprucli ein; <ii.' Gcifi- 
iichkeit fotlci to 'die Bifchofsa'auN'n zurnek , und idlc 
drey St.inde draiifien darauf in den Verfamml ini f'a 
von 1560 und 1576. -Man wiederholte unaufün; ,1!;, 
dafs der Papft dem Krtiiige geiftliclic Reciite, und 
diefer Jenem Wirthfcijaftsrechle abo^etreten, «lafs der 
^»ft fich Kirchenrechte, tier König VoIksredUe 
M||BiDaabt liabe. Gilbert des Viiifina' blihauplete 
?7i5S "** Recht, daa Goncordat fey nnr geduldet: 
det EraUfcbor Genebrard, der Oefchichtrchreiber 
OB Tdou* van Efpen und olJc Kirr!ienr._'rlitskenner 
hielten die Co ncordate, und nanientJi. h das franzo- 
Jifi lie von 1516 für die Weihe von Unbilden... Es 
inufs «Hb denfellwn AWchcu, (Fiaflan verhehlt ihh 
Miehti) wie unfara VoEfahrNi «teflOlMB; und d* 



f.imnü innen in Kraft zu fetzen, und clic verlaücne 
Kitc-heiiörthiunp wieder her/ultellcn ; aber ha'ti.- « r 
das Recht eine AV«f einzufohreu? Er bemerkt tlaun, 
dafs Igoi /u wen)(.e liifchoßiche .StOUlo crricliict 
find, dals es vovtheilh.itt ilt, wenn jede^ De^iarte- 
ment Einen Stuiil habe; nun üAl^n aber bald meh- 
rere &ftble in einem Ucparlemente , bald ein Stuhl 
-fiir m^irere Departemente errichtet werden. Er 
klagt, dafs man iOr die St iO erreichlieh und far dio 
Plarreyen par nicht gelorgt habe. Er findet den 
AusdrucU , dafs der Papft ilie Geiftlichkeit mit iie- 
renden Gr nden ausTteure, entweder abf^efchinacUt, 
wi-ini L-r isemiMi Zw eck bat, (hIli' ai»TV.aai>eii;i, wenn 
er dif p.jjiltlicbf liewalt (Iber das Slaal^eit enf liiim 
bezcit lii^et. Er hält es endlich einer KriepscrKlä- 
rung f.leirh, dafs die päjTil.U. knnde filwr die kirc-h- 
liclic Eintheilung eine V'erwabnuu; pefren die 1'. - 
fitznahme %'on Avignun und Venailun begreift; uml 
iehliefst damit: das Concordat flimme mit den Frev- 
heiten der OdlUkaidfehen Kirche f'bereiil» wie die 
Hausfiichunpen, die willUOrlichf u A'erhaFte, die Pre- 
votalli'de mit der h"ir('erliciien I re v'neit und Ucy 
dem Aift irk d'*r jetzigen franzolilcliiii Geiftlicld\cit 
Tniüfe tn.in lAwX die Jiiden tteneiileu» ihrea xwfgtl» 

i'cmpeN \vi-:;eil. 

Noch eiitlfizlicher wilrdeMas letzte, nicht aus- 
gefprochene Urtheil Ober den rönii'clien lie f lauten» 
wenn mau es auf die Kniffe, Gaunereyen, LMelies« 

afc Th 

von der 



auch aufserdem ilt ihclcs Recht h'x-hflens ein Noih* 
recht); die Freyffätlc in ilen Kirchen und JjJdAeni 
«uf/.uhebcn; die Gciftlicbcn iu bärgcrlichen Sachen 
den ordentnchen GiArichlen zu unterwerfen; die In- 

SuiMona: und Nuntiafurgerirhte aufzuheben; dal 
Jter znt Ablepung der l\irchenp;elobfle zu beftlm- 
men ; die Orden anf/uhelien odcv zu ändern, und 
ilie .MitJ;liel^er dei'tjeriehisharkc!* ausv\-i'ti! er 0')t'ri\ 
zu entziehen; die l'fnTudeu ohne Dieuflainl er ;iid- 
zuhebcii ; die X'erleiliuni-sart der PfrAnflen zu an- 
dern; von Ehebefchränkuupen und t/elOHden Irtlrger- 
lich zu befreyen ; m Betreff des offen ilfcheo Gottes- 
dlBo&M AMMiiiiBgafl siitn£hD; und die BekaiMit- 



uiyiiii-L-u 
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machujijg der T-rlalTe au^w'irtiper Kircliciihelniiilffn 
diet' OeRelunfgung zu uir 1 - i j ten. Nach der Mcy> 
oung eines engliichen Katholiken«- Franz Pluwded* 
der mit Teinetn ieigenen Hrudftr StratfebriiWn' weeb* 
lelt> idEtle fich Ei^nduie getreantf 'iunnn ■ ihm-mv 
lanlit wo«tleii> xu fbhwOren: daft der Piiprt tfbcr' 
weltliche Sachen weder 'mittelbar Doch tincnittelbaT 
ao^vaU habe (dmrekand Slatf. London 1795.S. iga-) 
Gn'goiro (pVH hinzu: diefe bejammcyrnswcrthe Trifn- 
nung ifl -i"" durch I.'ii\vifleiilieit der Ul.lubi- 

J'cn, thcjts (i'ircli pimilclie Aninaat'suiipcu verur- 
ac ht. Wenn mun dpn l Jrfprnng iIcs Uchels kennt, 
in kennt min lein Hieitmittel. An einem andern 
Orkfauter: ia nelen Luniem« befbnders in £ng> 
Iiiid, hdrt'maiiw.d?'' l*red«gten heflifge Scliinäliun- 
een uiid Vor w ig ifc WBe* Rom, doch nicht der Lod- 
re, fondcm ddr Nnf'JliräwIle' wegen. Er Koflff lineK' 
arif lüf WieJervi'rciiiij iHijL' der eiijslifchrn mit der 
r'ndHchen Ivirciie unfor Ltritting diir vier H.kUptrutze 
der Gallik.uii lii'ii l und wie fchon Leslie 

fnpt : (Jk^ cs't the T^e-?'. /jemdott 1102^: auf die 

E)fste und inliinvi>liltt! Hochl'eyer die es fdl vielen, 
irhunderten gali. Diefe Vereinigung könnte nur 
in einer tlflcUkchr der Engländer zur kalhulifcbea 
Lehre befleheu» weiidieTc» wie Gregoire relbtt ww 
drflckKeh boMnujktet, weder «ine Aüjndenmc ixoA 
eben deswegien eiuwi Verjrlerich zuläfst. Diele lUn^ 
Z!tl.irfi){keit irt ihre OruntlbeclinguDg, als eofchlolta-' 
jie, vollen' Ifte Lehre. WorPilier ki-ino Aoudcruhg 
iMid kein \^■rf;Ioi^h zuläffig iit, ilai'illier ift tler ifore 
Gehraucli der V cnr.iufi hcii hr.lukt ; und f^raJe der 
freyc Gebrauch der \'crnunft in der Hrforfchuiig umt 
Auslerinig der iieiiigen Urkunden il't die Grundbe- 
dinguiig des Prot«rtaiiU.smus { er ift dah|£ mit dem 
Katnolicisnius in dem un\xrtilgbarften VtnBorfpruch, 

£nd er kann fich mit ihta nicht ver^lnigeit»- ohae 
ch unbedingt zu iint ei r i ve f f en ; er fainh' fioh ihm 
nut Ii nicht unterwerfen : weil die Unterwerfung, 
gefchieht fie ge/.wingen, unpfUlip ift, und weil fie, 
gcft liiclil fi« Frey Villip, ani unlieilharften niclitip ift, 
da ibro Krkl^iruni; zu gleicher Zeit den freyeu Ge- 
braueli drr Vernunft anerkennt und vericiignct. 
Hieraus folpl alieraiich, ilafs ilie ProU-ltanlen nie 
ihren Glau!)cn filr wörtlich gefchlolTen , und ihr 
Leheflebäude far vollendet erklären dOrfen, däts nun 
fich Mrtt wo es gefcbieht, fon dem Prdteftantiamns 
entCtmt* und draiKctholieimMtt.nihart,- and dafs 
man dort alsdann mr völligen Rflekkehr leicht, 
durch inler ohne peheime Mittel , verfnlirl werden 
kann. Die Kirchenpefchiclitr» lelirt, dafs diffe Rrick- 
kelir der Pr^tefla:itcii, (wcidie v(n) d'jr V erfiniuung 
oder Unterweriiuit; des ProtefuiUismus verlclneden 
ift) von den K.ithoÜken eifriger Ix'ineljen ift, als die 
Ausgleichung ihres inneru Zwiefpalts. Diofer ZwJe- 
^tait'grflndct Urb, wie üben gezcipt, auf. die geilop» 
fdte päpftliche und btCcbOflidie OnindbgB der JUx^ 
«häiv^fTung, and köanto f^riiobed midsn, wenn 
voa'dem Päpit- diM al^emeine KihoheaverTammliuig 
rnftiderOewalt, wovon die, <5*rchich»e zpnpt, dtfen 
und wil^.'p anerkannt, und vcrajiflultet M\ n!ei und 

weiui cittc Vfiiammiiuig in fkii .vyi>uL«!a 
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heiligen Opift, oder . von einem friedlichen, verfuh- 
nenden und dienftfpriip«!! Sinn geleitet wiJrilo. Die 
K-irchenpelchichte Iclia 1, dafs Beides Ms ietzt nie der 
Fall war; und worJi es jetzt der Fall feyn könnte: 
ffrivArde der Zwiefpak von feibft auQii&ronj luid ei- 
n^lüicltewel fai iinniiäg bbt nicht odthig leyn. Seio^ 
DifeTR bo^eift die Abwefenheic des ßUeu Willens 
von bekien Seiten, den Zwiefpalr an heben, und be-' 
weift folglich auch die T?mnobliehkeit, dafs er durch- 
eine KirrlienvcrlamMilung penobcn .weritun kOnne. 
I>i'r l'jpl". hat fleh in deu BeGtz der Ausilhung ihrer 
Gewalt gcfctzL; der WMlerfrreit von der bifchöilichea 
Seitei wini au* noch wie aiu.iVerfteckeu geführt^ 
und wenigftens von keioam katboliCchea ptaat ül« 
fentlidi uiitefftfllzt, da Obdrhatipt jed.r Staat Üebec, 
mit dem päpfti.;iial.aJsiniit «iiMR.iUi'clwnv^amia-, 
hmg'm thaB ihal'. Portugal,. Spanien, {Oeftreich» 
Neapel und Baiern hnbon \<>n ihm erhalten, was fie 
fodcrten undi zwar zum Xheil , heJonders Portugal 
befe^lisr,•e^fe f<x!ei t!Hi; Frankreich hätte trade feinet, 
nnpliicKliciien Lape wegen- vu» ihm ilic prrfst» 
KflciiKit'bipkeit erwarten k/innen, und mochte ihm 
wohl frilh genug die Mifshaudhrnp die dem matten, 
aber nichLfterhemUsn Lüwen wjedcrfahren, fchwer 
bOüsoi Jalüen. :'<Win feine Verwaltung zur Zeit der 
CoBcowtonredheiiilliiag <faift«rk ab letzt gewefco; 
fo wflrde es fioh. -ohne Zweifel bepnüpt luben, die 
neuen kirchlichen EintheUunpen l>eftjitipen zu lafTen; 
imd iiher c'.i'. l'eb/ige zu verliandi ln, wie und wan^ 
Fälle voi Uuniinen. Diofer V\ ep fdieint liborhaupt 
für tlie kai htiiilciien Staaten tier enipfelil'.iiijiswer- 
thefte, um Belorpiviffe zu vermeiden, wozu aucli der 
baierfche Vertrag vom 5. Jtua. 1817 Anlafs gegcbeji|^ 
und, wie die Wirrte liegen, deo prDleflantii'chei| 
Baieru mit Recht Anlafs gicbt.. Für din protcfUintii^ 
fohen Staaten* denen nur.ciuzelne iuthtUilcheUAte^ 
thanen antenvorfen findv ift gar keiuGrond vot-haac- ' 
den, von »len bishcripen Grundfätzen ,!h'upr!ien, 
und Verträge mit dem päpftlitlien Hofe zu lt!d:el'=en; 
doch auch fOr die, ileneii kalholilchc I«ando unter- 
worfen, fcheint das Ahfchiicfscti von V'erträgcn eher 
iiachtheiiip als vurthciiliaft. Dri-fe ,k(}imen zuletzt 
nur auf der HuftnuM^MMT Annäheruiip und Veret 
nii'.KMg der ICirchc^MBmn ; und wie ilch feibft vifp 
dcrl'precheud dierflflHjjj^ng feyit iit («htg'beqysr^ 
UcbenHeTshat fohdnlVproteftaniircn^r HoFVcm iv? 
%tnd leinena fo k h a» Vertrage Vurtlieil gohab^.. Et 
mflftte cldch wohl dor mächtigfte \on iVllen, tfer 
Enclifche fi-yn ; und der hat ju der Tliat niciit "blofs 
mehrere Getallitkeilen \ ou dem Fiirften des runii- 
fchen Staats erhalten: Gemälde und BUdfaulen zur 
Verzierung vnn Carltonhoufe u. f. w. fondern bi^y 
dem Papft die Krkläning ausgewirkt: flals ilie Gü- 
fetze der kathulifchcn Kirche den Glänbi(»ny welche 
Uoiler bewohneu, die dem heiligen St ulu nicht un- 
terworfen find« iitri*flidit machen, der Regierung 
^er weicher fie leben, alle manHicho Bnrprchaft 
ihrer IVeur» und Unlerwerfimp U^kter die l andeipe- 
fctse zu pehen ; dafs folplirh der Konij; \ün Grofs- 
brilannien nacii T'iicorii; und Praxis .lci)cnjpen (ic- 

^iet^ci^jvclche üvrriiiiülcheüej aaeriMuot, ünftrcng- 

ften ^ 
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ften Sinn ffes Wortes bey den in Teincn Staates zu 
ernennenden Bifch-ffcn ein Veto habe, iitui Hafs iler 
heilige Vater allen Dicft;!! von panzern Her/e» bey- 
treten und in ZuUnntt darnach handeln werite." 
Diefe ErkJämng fcilirte inüefs keiuen Schritt weiter; 
dorn die Irlandifchea BifdwSfo erkÜrteM daeegen t 
^dab die läillioljrcbe HeUfion in Irland vöQ>|e xu 
Grande goheo wttrde. vnon mau der Krone Eng- 
land:; betdetl UfellOAlGlMn Wahlen direct oder iinU- 
rect den (t^nrigfteiifiioRuf« erlaube; debdie gsfamm- 
te Oiftlichkeit der KathoRkett in England, Vi.ft die- 
fer Ueber/fugung bereeU, »«"gen allen Einflufs der 
Krone rianiMiufr Kämpfen vv-.i' -; und ilals der haili- 
V'ater, wen*» er atif iru'vnl eine We ife tiu'ü'ii Ue- 
BUgünKen «lurch Vorfcltidgc von Modificationen 

B' \ kyn fo41tet rar ni^ht aagchürt werden 
bl^" Selbft dei; engbicfa« Hof fteht alfo zwifchiea 
den beiden OiwnUma'<dorJiiaifaolif(^^ 
fa^ung Ib einmbefondaniFSdb) er wiild vomtPapil 
durch die Birchöft>, und < v6h den> BtiihiMBB'diiiiBlt 
,1 M T'aitf» abgehalten, indeft die Jefditcn tthön tnlt- 
1 Eni^Iand zu Stoni^horft feftcn Fufs haben. — 
Ferner, was foHen 'lio. Vcrfn pe der dcuirchen j)ro- 
teftantifchen Staaten mit dr-i'.i I'apft enthalteji'' Wenn 
fie Hör die ICatholiken nichts weiter beftiinmen , als 
traf eine vcrftändige Staatsverwaltung ihnen nicht 
ferifrigpra ^nn> fo find die Vertrage unn&tliig, 
^l illBerftBttlBandesurknode darfiber eine berfere 
Gewähr glebt, «Js V«ftx«ge «lit den Fqift. Sollen 
in diefen nähere Be tU Bill TuiiwM tnAake«! hjn; fo 
ift zuerit 7.11 bemerken, tlafsTich keine BeTlinunung 
in Tolche Worte fallen Jafst, Ober dei*en Atrslegung 
lUcbt Streit cntftelien .könntr : da min in dem vor- 
Ii<^cndcn Fall jede n.ihere licflimnninfr ücli niif ilie 
Bundesurkundc beziehen nuifs, fo i-rhait fie «{adurch 
t jröijere Gewähr als iji dt tn V'er ti .iiie lieg», und 
Vt, fveim Ober ihre Auslegung peftrittten wird, 
„N^loilUspre Klag» für die katholifehen Untertha* 
nen wiitr die StaMtbehOrden. UeberdieTs kAhnea 
die Katholiken in proteftanlifchen Landen nicht 
mehr verlangen, als die Proteftantcn in katholifchen 
l.r>ni!cii; welcher katholifche Sia.i! v.ird aber Aber 
die pn./tpriautirrhen Kin^henverli^Itnirf«- mit cin(!r 
äuswäriiscn Macht Veiii.igi' ■foiilifrvn ' Nun k' ii- 
nen aber die nähern Beltinmuinpen lu n eitea: £»f- 
pfAr das Itirchlich« Verin(/j!Pn und /.war thcils in 
naat8Kecbtii<^ieri theils in btireerrechtlicher ROck- 
fiont. 'uti StafUreohte der OberaufTicht, der Be- 
fteiirung u. f. w* wird fioh kein Staat befehxfnkeo 
wollen, und lutin eiattcli, oflme i^idifAhe Ehndl» 
ligun^ nicht. Die bilrgerlichen Rechte in Betreff 
des KirchcnvcmiDfrens find durch unfere Rechtsver- 
filffunp hinijiiclicli ^M'ftimmt, und da es niui nirgend 
mehr auf die Einzieiiung von Khiftern und Stiftern, 
fondem auf die BewUbgung von Zufchflffen aus den 
StaataeinkOnften zur Gründung und Unterhaltung 
V^fhpiifclier Bildung<;anrtalten ankommt: fo find 
äulibfit eher Scindrätbet Kammern und Stinde, alc 
fl^'lMfcvu Ray» «ki ziehen. Indelä ift noch hfiufig 
ftrtt^ebdteÜBtWd {■MsStHMS- oder Kirchengut 



''ey, und es \-iäre2a wflnTchent dafs-dfe B. tT. den 

liefit/.ftand von 1815 als Rnifcheidunps:;rund far das 
nuinn(!l)rif.'e KiijNithiini recht aiierkannt ii.ltc; aber 
CS 'Viirih; ilic X'crwickl'jiipefi iir-cli v iTiiiehi eii, wi'nn 
man den I'djiTt in diefe iU*clttsfaciieii einnn.c-nc-n 
woüte, die am heften als Gnadenfachen ab^emachi 
werden, und bay übcitiiebeuen Foderungeu doch 
von denGericljten eurfchiecfco werden mQtlen. Odert 
die Beftimmungen der VocU^ mUfj^Paar^ JM^^ 
fen die KirohwMirfidfoiig^ uefe itfat fieb ohne feine ' 
Zuziehung^ oder ohne den Befohiufs einer Kin licn- 
verfammluiig, zur GewiCfensljoruliiuunjs di-r Katho^ 
iikeu niclil viM'audcrn, aiK-r ii>'i!: in DLMilfcidaiid»i 
feibft ixi <Uui fu^euannH'n Kt'U'ulandcu, a jfden alteo 
Fuü; geblichen, und lull in ihnen ganz un l gar nicht 
eingeriffen und uniKel\ehrt, liuiilern nur zum Beftea 
der katholifchen Ünterthanen je les Staates, feinet 
jetzigen Oel'taJtune aogeordnet werden. DieStaatei^ 
Oben nur diePflicra der Widlltliitigkeit geeen iÜre 
kariiniitchen UnterdÜuvafcjaM*- ändern ihnen die 
weih anzeigen, wA von der Staatsgeftcitnn!; der 
möplichfte \'ort!ieil fi'lr ihre lürcheiu n "iIVuii^ /.u 
erlittUen ift, und indem fie ihnen die .Mitlt 1 da^u an- 
bieteji. Sic hatK n alfo nicht mit ('ein l'jpfte, fon- 
dern mit ihren kalholiTclien Gntertlianen zu thun, 
und können es ihnen flberlafTcn, fich dartilier an den 
Papft zu wenden, oder wie ({ic Janfeniften in Hol- 
knd nicht zu wenden. Aber die Staaten luben es 
. aoCw mit ihren Katholiken auch noch mit eiwM>der 
nr thnn, darak* ihr Verfthmi f^dehmfifiift werde» 
damit von kleineren Staaten bifrhöfliche Stühle, Dom* 
ftifter, Seminarien gemeinfchafllich unterhalten und 
bcnnt/l werdoii, J.iitiit man fich gegenfciiii: die Mit- 
te! fi ''y<\ die Sr.i iis: ••elifp inAhficlit auf iviroltenzucht 
U'iii Or ■! I i 1 Iii zu handlij(>e(i. und ilaniit man 
lingnbnhrhchkeiten v/ie in den Niedciianden, vor- 
henVc und fteurr. Bi)ck,ßcluen diffcr Art fcheinea 
dieTrankhirter Verhamlliuigen Ober die ftaatarecht^ 
liehen Anordnungen in Beztig auf die katholifcha 
Kireh«nverliitE(«g In den proteftantifiehen Bundesr 
ftaatefi vemnlaftt *n haben. Fuhren lie zu einem fi». 
fciiliifs, und wirtl durch diefen Bcfchl-!'"'^, wi«? zu er- 
wai t<-ii, den Katholiken mehr als «Uircii die Ii. 1'. ge- 
währt. In ili diüff üeNvjiirunp fiir lie . F<r/f i«««? ; 
und will lic der Papft, wie uji ht /.u rrwafen, an de^, 
Ten Genufs hindern, fowiM.irn Iii-, .iul ihre K' chtii 
el>en fo treu als auf ihren Glauben hallend, fich an 
ihre Filrficn wenden, und diefe dann mit dem Papft 
auf weit üafterem Fu£i verhandeln k&nnen, ah jeaer 
■IlDr fich, 'tinverftftudigt mit ddi^AhrilpenStaateiirund 
mit feinen eigenen katholifchen Üatertlianen, grof- 
fcnthcÜs unbekannt mit der Un'terhandJunf^swcife zu 
Rom, und vielleicht n ••'linunt über das rechte 
Maafs undZie! im Wiljfaliren und im Fo<f<Tn. Nicht 
der F.inzcljie wohl aber alle /rilammiMi, können ini 
Nothfall ihrer Fwlerunc die l'ürciitiTliclic iJrolmng 
beyftgen: was Rom nicht vc.i wcippi n darf und doch 
Tenveigert, das dürfen unfere verfammelten katholi- 
fchen Bifcnoie ertheilen, und ertheilcn Btmdk.ßlr 
nem Rcdit, das älter als das jp^rfUidi«.' > -^K>t> 

i ■ ^ ■ Av^ . 
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ALLGEMEINE L*ITERATUR-ZEITUNG 



Junius i8»8« 



LITERARISCHE ANZEIGEN^ 



•I. Allkundlglingen neuer Bücher. vielleicht fitwlet es der irOrdipe Hereotgeber (rentheir, 

Ibey einer künftig gewift nothw«ndigen dritttn Auf!«;;» 

n.der BucblutAdlttOf von C. F. Amelang inBer- die gegenwärtig« uiivtr:indtrt wieder «bdrucken zo laf- 
lin, firäderfirart« Kr. Ii , errchien fo ebsn und ift """^ VerbefTeningen und Vermehrungen 

»a allen Bucbbrnndlangen zu haben : lieber eine tmtyti Semmlong in eben der Form herau«- 

Altmannit «ugeben, woru e» ihm bey feiner weitUuftigen Bei«' 

. fanheit nicht an Stoff fehlen kann, 
oder 

■ Sammlung 

itr fehonfltn und trkabemßtn SitUtm 
aus den Werken 
d*r wtrzügliehßtM Sckriftfltlltr Dimt/cklandt 



Bey G. Hayn in Berlin find folgende Telir nOt<. 
liehe Werke erlcbienen , und foirohl bey ihm, alt in 
allen guten Buchhandlungen 2u haben: 



Bildung und Erhaltung edler GefOhle. 
Ein Handbuch auf alle Tage de< Jahrcl 
fär Gebildete. 
Herausgegeben 
Ton 

y. D. E. P r t u ß. 
Zwayte Termehrt« u. verbafferte Auflagt. 

y Mit einem allegorirchen TitelkopFer. ^ 
Die trße A uflaga diefes nützlichen Buchet er- 
fehlen im Jahre iji^, und wurde vom Referenten 
nach Verdienft enipfohlen. La macht ihm grof^a 
Freude, diefer twetfitn Auflage eine noch »erdien- 
tera Empfehlung, als der trßen, mitgeben zu ktin- 
nen. Da die Einrichtung des Ganzen und der 
Zweck des würdigen Herausgebers bereits am der rr> 
fltH Anzeige hinUnglich bekannt find : fo kann er 
ficb hier nur darauf befchränUen, anzudeuten,^ worin 
ätt Veränderungen und VerbefTerungen diefer zwcy. 
um Auflage beftehen. Der Herr Herausgeber, auf- 
gemuntert durch den Beyfall, den die trßt Ausgaba 
erhallen hat, hielt Cch fiir verbunden, bey dem neuen 
Abdrucke die gröfste Sorgfalt anzuwenden, um des 
freundlichen BeyFalls fich immer mehr werth zu be- 
zeigen, und hat darin auch redlich Wort gehalten. 
Er bat theils mehrere in der vorigen Ausgabe befind- 
liehe Stellen mit noch paffendem und ausgewählteren 
reriaufcht, theils auf einen und denfelben Tag zwey 
auch drey neue auigafuchte StOcke abdrucken laffan. 
In einem lieft man: Miint ErtiilmmgT • Grund- 
Jiit* , gefprochen in feyerlicher Verfammlung den 
aten October 1(17, wahrfcheinüch vom Herausgeber 
felbfi; und dann: Ein Traum ^ von Jean Paul Fritdritk 
Richter (aus dcffen TiMO, B. i. S. 4*0 u. f.), welche 
beide Stocke den Werth des Buches fahr crhiJoatU — 
v^. L. Z. I8I8- Zwtyttr Band. 



Dir Prtmßifeh* StertiAr, trßtr Tkril. 

* Ein Handbuch zurKcnntnifs der Preufsifchen Staat«. 
■ -verfaffung und Siaatsverwahong. Von J, D, F, 

■ Rum-pf, expedirendem Secretjr bey der KCnigl.Re- 
gierong zu Berlin. Acktt vermehrte und verbefferte 
Aufgabe. Mit zwey ausgemalten Kupfern, dia 
fimmtl. Preufs. Orden und Ehrenzeichen vorfteU 
land. a Rthlr. is gr. 



Kackträgi und Btritktigungtm 
zu diefer Autgabe, t g**. 

Bey der anerkannten Brauchbarkeit diefes Werkt 
bedarf es gegenwärtig nur der Anzeige, dafs diefa 
Aiugaba mit den neueften organifchen Gefetzen des 
Staates vermehrt und nach den in der letzten Zeit er- 
gangenen Verfnderungen berichtigt worden ift. In 
den Nachträgen find die neuefien Veränderungen der 
IMinifierien und dia Inftructionen für die Ober . Pri- 
Cdenten, Regierungen, CoiUiftorien und Medicinal- 
Collcgien enthalten. 

Der Demt/ckt Stcrttir. 
Eine prakiifche Anweifung zur guten Schreibart 
übprhaupt, ingl|>ichen zum Briefftil, und zur Ab- 
faffiing der im bürgerlichen Leben vorkommenden 
Gefchlfisauffitze, durchg.tngig mit Beyfpielen and 
Mnfteni belegt; nebft einem Unterricht Bber die 
heutigen Titulaturen in Deuifchland. Von J, D. F. 
Ruwifff, expedircndem Secratlr bey der Regierung 
zu Berlin. Viertt^ vermehrte und varbalTerta Aut- 
gabe. Preis I Rthlr. 6 gr. 

Der Deutfche Secretär ift nicht blofs ein Rath- 
geber im Brieffchreiben und im Entwerfen von Auf- 
fitzen, die im Gefohäftslebcn vorkommen, fondem 
«r enthält zugleich tint xuCuunengedrAngte Lehre dar 
Rk Spra- 
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Sprache nnd iei Still, OTtter den AuFTchrirten : Aas- 
fpracli»! SylbeB^, Wort -and Ksdeton, Rcct^rchreU 
bang («ngaineine and b«Condere R«ge)n), 'S}-ib«nir«n- 
nung, Interpunction; GeH«nken»ortr«^ : Sprachrein- 
heit, Sprachrichtigkeit, mit Bemerkung Jet feLlerbaf- 
ten Gebrauchet hey jedem Redetheile; Deutlicbkeii 
und Beliiinintheit det Ausdrucks, Heriodenhau , Leb- 
haftigkeit, NaUirlicbkeit, Würde, Wohlklang . Ueher- 
gang und Steigerung. Hiilfsmittel der guten Sthreib- 
■ri ; Lectiire und Selüftübung %6n altem diefen ift das 
Mothwendigfie auf 191 Seilen dargefiellt. Die Hegeln 
6t Brief- und GeXafatftftitK und dl« MuCiew fclbrt, div 
"titulatar und die Deoierkuogen über die Äussere F.in- 
rioliiung dar Briefe nehmen 341 Seiieii ein. Oaft der 
Verf. feinen Plan, durch Bemerkung dei Fehlerhafteu 
und Spraihwidrigen xa belehrea, öberali durchgeführt 
hat, macht fein Werk vor/.ügIich nützlich und ver- 
dient alles Lob. Auch das Papier, Uruck und Wohl- 
feilheit geieicben dem Buch e aur befondern Euipfeb- 
lang. . ~ ... 

Der f rtußi/ekt KäntlttffterVtir. . 

' Eine voUftmdige Anweifung zur So|iön. und Recht-, 
fchreibung, wie auch zur Inierpiuiction , zurSchrift- 
fcarzung und lur Einrichiniig drrTiWlat>it e« , nphPi 

.•■einem orihographifchen Wörtertooche. Von y. IX F. 

■ Rurnff, axp>direndem Secretir Hey der Uagierung 

- «u Berlin. Zwtytt , vermehrt« und verlwfferie Aul 
gäbe. Mit ewey in Kupfer gdftocbeoen Vorfobrii^en. 

. Preii 1 RthTr. la gr. 

Die HauptahGcht bey diefam Buche ift, eine Nor« 
snaUchraibung für dai Schön- und flicht igfchrolben 
in den deuiÜBhen KjiDiley.en iind Sahrcihftub/rn zu be- 
gründen und einzuführen, zu welchem End« demfel- 
ben zwey in Kujifer geftochene' Vorfchrilfien, eine 
deutfche und letcinifche, beygefOgt Itiid, d4e eine eben 
fo geliuRge aii geftlliga Handfchrift darftelle^. Oer 
Unterricht, welcher hier über die Sahftn- und Recht- 
fchreiblehre ertheilt wird, ift fo zweckmäftig, gründ- 
lich und Tollftindig, defi et einem jeden in kurzer 
Zeit gelingen mnU, die mCglichfie Vollkommenheit 
in lieiden z»i erreichen- All Kaihgeher in zweifelhaf- 
ten Fallen dient dat W<wterbuch ; ^Bian wird in dem- 
felben alle Wörter finden, bey deren Gefchlecht, De- 
clinaiion, Conjugaiion u. f. w. Abweichungen und un- 
richtige Formen, mithin Zweifel herrfchen; dabey 
wird zugTeich der Urfprong der Wörter, ihre F*milie, 
ihre Snrachwürde und beffere Foriil engereigt. Auch 
Vott neupn Wörtern find alle diejenigen aufgenommen, 
^ber deren Werth allgemein entfchieden ift. Die jetzt 
äbliche Titnlatur »n RehfJrden und einzelnen Perfonen 
«iTer Stftndri endlich eignet diefei Werk ganz daru, 
wa» ei feyntoTl, zn einem' unentbehrlichen Han<!hoche 
f&r die gefammte fcfareibende, Hülf- irad Rathbedttr- 
fend« Klaffe. 

. S .,«? . 

AUgmtiwer BritfßtlUr fSt DfUtjUu ■ v. , 
i^ttr Bildung dei beffern Gefchmaelts im gewahitT»-' 
' >«iaa laad ^wieiigen Bri«ff«httibta «ob AraoldV 



960 



Helmine ». Chezy, t. Cölln, Deulfoh, Friedricb- 
fany (.ifbitz-, Heine, Hundt t. Uadowsky, Jocb^ 
tau», Kiioblaiich, Erncftine r. Krofigk, Kuhn, .>lach< 
1er, Petri, Richter, Rumpf, Scheerer, Schink, 
Amalio'v. Selti J. T. Vofs, Wilmfen, Ziminermann, 
nehft Anleitung zur Titulatur. Herauigegabcn voo, 
J. D, F. Rum^fy Königl. Preufs. expeciirendnm Se- 
cretar bey der Regierung zu Berlin. Prelt 1 Rthlr. 
11 gr. 

Sind Briefe Sfell'fertrÄtcr des perfönlichen UnH 
gangi, wird dlefer bcffer in gröfseia als kleiuenv-Zir> 
keln erlerrtt, fo mufl auch das Brieffchreiben beffer 
json Alehrern, als von einem t'.iuzigen erlernt wer» 
den. — Auf diefer Anficht cntfiaiid cfat Unterneh- 
men, ein Brief buch •»on mehreren Schriftftellem, 
Schriflftellerinnen und Gerthiitsmltnaern hetanaBOg*- 
hcn , und dadurch dem lünfeiii^'en, Finförmigen , Stei- 
fen und Gekiinfielten zu begegnen, tvelchrs m.iM un- 
fern Bricrfiellern rorwirft. Fiir die Gelungenbeit det 
Unternehmeiu h.lrgen fchon dife Nmnen der MtiarbeN 
ter. Peiub'elt des Tons, Neuheit der Wendungen im 
brieflichen Umgang mit alten Ständen und in den man« 
nkhfachrten VerhälinirTen dei bnrgprliihen Lehen«, 
Natürlichkeit und Kürze bey allei l,el>€H(ligkeit der 
Form, Kraft und Würde, wo die Gegenfilndr et fo> 
dem, Gewandtheit in fchwietigen Fallen, hey durdi» 
gingig reinem deulfchen Autnriick, dürfen hier in 
einem Grade erreicht ^jni eis et- noch nie geliuk» 
gen ifu ' , 

AOgtMtint JVtttgtfchtchte für die yugtnd, 

7unächrt zum Gebrauciia für S6hne und T<>chter atit 
den ^etnldrrrn Stenden und fi'u Schulen. Von Karl 

■1 St»tn, Dritt* vermehrte und durchgingig vairiief'* 

' fffrtc Auflage. Preit i Rthlr. g gr. 

Der Zweck dei Hrn. Vfs. hey diefem Werke Wir, 
aut der ungeheuer groften .Menge von Gegen f'inden, 
welche die G<*fchichte uns auflve wahrt, die wichtigften 
Ereigniffe und Hauptvrrtfnrlerungcn herauszuheben, 
und He fo unterballend und fafiilirh darzufiellen , dafs 
diefcs Werk nicht nur der Jugend, fondern auch den 
Crwacldenen zum Nutzen, zur I'elehrung und ziun 
Vergnügen diene. Daft diefer Zweck erreicht wor- 
den, dafOr fpricht die EinfüJirung diefes Bucht in vie- 
len Schulen und die in kurzer Zeit veigriffene tMtyt* 
Auflage. Die Vermehrungen und Verbefferungen der 
gegenwartigen Hrirten beftehen in der Fori fetzung der 
Darftellung bis in das Jahr in einem a1phal>eti- 

fchen Namen- und Sachi-egifier , in chronoloj^tfchea 
Angaben am Rinde der Seiten, iti zweckmüfiige^ 
Colnmnen • Uoherfchrificn , in genauerer Zeiibeftim-' 
mung und Perichtigutig einiger Thatfachen und in der 
Fortlet/.ung bis Zum letzten Parifer Frieden. Auf diefa 
Weife und diiroh die Blicke auf die jüngften Ft-eignirfe 
ift diefs Buch in der gegenwärtigen Arifiage faft ein 
ganz neues geworden, das jeder verfitfndtgen Anfode- 
rung genügend cntfpricht. Der Sufserfi wohlfeile Prei* 
ift, der ftSrkem Bogenz«ltl ungeachtet, der niUnlicha 
gebliebttj. '' ^ ' . ' ' . . 

• Bmu» 



^ - Num. 137. n 

• • ßuntt Bildtr. 

Erzählungen Ton Karl Stein. stcJ Bändchen. (• 
^ PreU: 1 Uthlr. K gr. 

; Die Erzählungen und Romane des Hrn. Verfarfers 
fijul To beliebt, werden To gern von den (>rb>ldeicn 
Sünden gelefen , daf* jede Anpteifung übcrfliililig fejo 
Würde. Anziehende Stoff« in bliähender Sprach« dar- 
gefiellt, in der Mehrzahl mit munterer Laune gehal- 
ten, ffillen auch dieles Rlindchen. Die Frzählungen: 
IrrtkuM über Irrtkum, dxt tVtißagUHO und dit Farben, 
dringen Geher dem Lefer ein IreimJlichrs Lachen ob. 
Mehrere erzählende Werke dei Hrn. VerfalTers haben 
diefes Heizet wegen bereift neue Auflagen erlebt. 
:v^i9<t 

So ehen iTt bey J. C. H inrieh s in Leipzig er- 
fchienen und zu halten: 

IXu Gotttsurtheil. Ritterfiedickt in fäiif Gefäugem 
I ' ■ yan Louife Braekm.inu , mit Nachwort von Adolf 
"' lU60»er, Tarchenionnat in allegarifchcm Um- 
fchlag auf en^l. Druckpap. 16 gr. , geglJitet Ve- 
lin geb. I Hthlr. 
Rofalbi. E\n IKoman ^oa Binedicte Naubrrt , Verfaf- 
ferin des Wakher ron .Monibarry, der T liekla 
▼on Thum u. r. w. 1 Theile. iMit Titelkupfer, g. 
-Schreibpap. 1 Uililr. 

2wey unferer heliehteffen Sobrififtellermnen be- 
Ichenken hier wieder das Publicum mit den neneften 
Erzeugnirffn ihrer Mufe. 

Djs Gotteturtktit , dem felbfl ein Miiüner feinen 
Beyfall nicht ferfagen konnte, zieht durch die zarte 
Behandlung eines intercffanten Stoffs doppelt an, und 
in Rofalki finden wir mit Vergnügen die Verfafferin' 
To mancher beriihmien romantirchenOichiong wieder, 
die hither in befcbeidener Verborgenheit lebte. — Di* 
äuftrre Ausftattung machen gewifs beide xu einem an* 
genehmen Toilettengefchenk. 



Ankündigung tintr dentfchen in Kurzem rrfchrinendtn 
UtberfeUnng der Grfckiehte des Rußfchen Rtickts 
VOH Herrn von Kar am/in. * 
Noch ehe die Roffifi-be Nation firh im Befiize ih- 
rer erfehnien , nun uiilängfi erfchicnenen »aierhlndi- 
Ichen Gefchichie fah , hatte ich mich mit den «rfien 
drey, »om Verfaffer mir gütig mifgethellten Binden 
bekannt gemacht. Herr voa Karamßn äufserfe den 
Wurfch: dafs ich eine Uebrrfeizung feines ganzen 
Werke* unternehmen möchte: denn hey feiner war- 
men Hochachtung für dieDeutfchen wünfchie er, dafi 
ihnen die UufGfche Gefchichie, in ihrem g.mzen Um- 
fange, zugJnjjlichcr wäre. Was mir der fihon lang« 
unter uns lilhmüch hekanhle Schrififti;ller , jetzt 
Bcichthirtoriogrtph, »orfchlug, fprach mich in man- 
cher Hii.fietit ati. Wer mir doch in Rufsland feit Jah- 
ren durch fo manches firfreuücbe , durch einen »nge- 
mcITenen Wirkungskreis und mancberley A.iuzeicb- 
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nungen eine theure Schuld anferlegt, Sie ich wenig- 
fteiis zum Theil abzutragen meyne, wenn ich Deut- 
fchen dar^uftellen fuche, was jetzt im Gebiete der 
Wiffenfchafien von, nach altfeitiger GrCfsa ringenden, 
I\uffen zu hofT'sn fteht und wai fich bereits erfüllt. 
So gelinnt habe ich die Ueberfetzung begonnen, lle 
rüokt unter den Augon des Verfaffers vor» ihm lefe 
ich jedes Blatt, mit ihm befpreche ich alle mehr oder 
minder wichtige Aenderungen, fo wie er fie zum Theil 
feihft bey der ttetyien Auflage der bereits gedruckten 
acht Binde vornimmt. Die meiften Aenderimgen aber 
bey der Ueberfetzung treffen die zahlreichen, jedem 
Bande beygefügien Anmerkungen, von denen einige 
zufammengezogen, einige ausgelaffen werden, folcba 
befonders, die Ach nur auf alte RufGfche Sprache und 
dabey bloft auf Sprachverfcliicdenheiten bezieben, 
eben fo die, welch« durch hiofs polemifche Auseinan» 
derfetzung für die deutfche Lefewelt verloren wären, 
mehrere auch, in welchen aus deuifchen Schriftftel- 
lern hin und wieder etwas erwShnt wird , das in der 
Verdeuifchung als hinlänglich bekannt und als aufser- 
wefentlich erh;heinen wurde. — Doch ift elien in die- 
fen Anmerkungen gleichfam der ganze gefchichtliche 
Apparat, eilt Schatz von hifiorifchen Forlcbuitgen nie- 
dergelegt, manches auch aus Handfchriften , die der 
ISrand von .Moskau feilher vernichtete, zum erften- 
male abgedruckt, wor.ius folgt, dafs es des Ueher» 
fetzert Pflicht ift, dem der RufCfchen Sprache unkun- 
digen Forfcher nichts zu entziehen, was von hiftori- 
fcher Wichtigkeit ift , was als Beleg dienen , oder fonft 
der Kritik forderlich feyn kann. Bey welcher Arbeit 
es mir gar fehr zu Statten kam, daf* der Verfaffer der 
Sprache der Deutfchen vollkommen mlchlig und mit 
ihrer Literatur, mit ihrem Geifte innig vertraut ift. 
Aufter den l)ereits erfchienenen acht Theilen wirel eil» 
neunter (von Ivan Waniljevitfch des Schrecklichen I\e« 
gieriing), und wohl ein t*knter folgen, welche ich au* 
der Handfchrift des Verfaffers uberfetzen und felhige 
mit derUrfchrift zugleich erfcheinen laffen werde. Herz- 
lich wänlche ich meinem theuren Jugendlande ein er- 
freuliches Gefchenk darzubringen, und ich werde da- 
für forgen, dnfs die Gabe euch in einem, an ftändi gen 

Gewände erfcheine. 

i 1 

Zarskoefelo bej St. Petersburg, den softenAprQ 

Fr. von Uautnfchild, 
Ruff. Raiferl. Hofrsth und Ritter. 



Hxndxc'irttrluch der Hüttenkunde ^ von fV, A. Xsip^, 
pad\u.t. 

Diefirt kleiAB Werk des als wiffenfchafilichen be- 
kannten" Verfaffer» wird erftlich den angehenden Hüt- 
lenleufcn von grofsem Nutzen feyn, indem fie da- 
fellif» Frklarungen der yo,-z\Jie)\Mitn hüttenmJnni- 
fchen KDiiftausdrricke und ge«lrstngio Frlamerungeii 
^tX. wiLhtiijften wiffenfcha/tlich hüttenmÄnnifchen Ge- 
gcuftinde linden. Zweytem werden aucit die Chemi- 



A. L. Z. Nupi. 137. JUNIU^ iSif. 

kar, traldi« fUh nlekt V dm StndiuB der HatMo^ 
kHn4e|in ihrem ^nMn UnfMif« babtfon wetttiif Jm 



%Vifrenswertberte , di« obeniudi • bBUMwannifcben 

KenntnirTe betreflTend , in ditTer SehrlFt za «riemen 

Gelegenheit liaben. Endlich wolhe der Herr Verfaf- 
fer nocb durch -^iere» M'rtrterbiioli ileiijenigtn Hütten- 
ofiidanien, wei'.'io luili dji .1 1 : lm-c W. r k dcrUütten. 
künde niobl «nfchaiFen kiäiinen, den 5«b«tz bdiuo- : 
mannircb-chemircher KennmiOil in AiMSRgt.Wld itt 
alphabelirrher Ordnung Hefer«. , " ' 

Freie iXt i Bihlr. 

Dleterld/CfAe BncUrtlldfaqg 
in Gotting«»* 



TnderBnelilitndlonf TonCF. A^melang htBer- 

lir, Prri!^«-rrri^?.r;F N'i . T I , ift Tm ebea •tfiidMlMt Ud 
in ellca iiucbbandlungen zu haüeo; 

ABgemeint 
' T • ( c • / 0 g j « 

o (? er 

, " G i/t h u n itf ^ 

worin die 

Qj^dMJUZMM 'ViMKM.wdntenMIr 

«ut dem 

f]l7%i>logifchcii , pethologiCcfaen und medicinifcb - fßt 
■iabüMbeii OcfiobttpunkM iiBUrru^ wnrdfa» 
Nftok d«« FrtBCSCifckw 
des 

Herrn M. P. O r f i l a, 

DoeUtts der Arzney wi rrrnTebaft «n der nieJicinircbe« 
Feoiiltat zu PariCi VioleUars der Phjrlik und Cbemia, 
KAtätgLSfuäkbta penGonirtM MiMrfafidwra . 
L vr, 

Znrits«B «ad Aanarfcanf «n litgldtat 

Dr. Sigirm. Fritdr. lltrmhßMt. 

Fr/?rr Theil. Rr. g. !V1it einer Kupferiafe]. « Rifalr. 

7.:r'-utcr Th-iW. yr. y. iRthlr. s5.p. * ■ ' = 

Druttr Tbeil. gr. %. % Rthlr. 

Dar icrÜaMa tkrr Utbtrfnztr fa^t in der Votrtit! 
OafMiwrMigM Wark wird fafoicn vcrf.jllcr , dam 
Harm Opyla, mit Recht einen ItlalJiiciita Uulun gröu. 
den. E« exiftirt zur JUiit Iicin ähnliche» Werk ülier 
den genannten Gegenfiand, 4*s die Wicbtigkeit fei* 
net Inbaltt aus einem gleichen vielfeitigen fjafichtl- 
punkt f erfolgt und erfeb»pft faM; daher das gegen- 
wärtige nicht nur jedem Arxtt^ Pk^ffiker, Chtmilur and 
itäktmUn Pkarmanute» , yor deren Forum die dkrin ab. 

ßandelien Materien rpecieJl gebSren, fbhderh Xelbft 
V Jf"^ Jwfdabehördan.ali ata alIgMaines H.nd. 
biMill^tRaobt empfohtan «««Warden Te^diant, wel- 
. JST r •* Vergiftangen TeranUftten Crimi. 
AM-UnMrruebangan ein ricbterltcbe« Erluantiüia «1^ 



r 



Bajr dar Vcrdcotliebiing ift Malnr' aaF «Ina lr«o« 
Uabarratsang daa Siimai, aJa auf Eleganz der Sprech« 

ROckllcbt genoiiinipn worden Was der Verfaffer ntohk 
berührt hatte, oder wat meine eigene ErFabningett 
Ober die in Red« fieheiidon Cegpnh jndc mich gelehrt 
haben, ift tbeü« in ZuiaUzen, thaü* in ,' * ' 



Bey den Unuizeiciuietcn haben To eben die Prall« 
Terlaffen : 

XU fVtrk/ 0/ tkt R. H»0»r. LorA Btffm^ia^y^ 
Jumes, in t6i>», mit 5 Kupfain. (SoUep. Pi«}»^ 
1 Rthlr. Ii gr. roh, i Rtbir. ai gr. brofcli.), 
Diere niedliche Ausgabe eines jet« fo beliebteä 
Dichterx, welche an Elegani der Lomdimtr^ 14 RthJr. 
kofienden, nichts nachgiebt, fondara «Mt-^arMbaii 
die Biographie de& Dlchtera und f. Porträu ■•ohaaMMf) 
bat, wird jedem Freunde der aogl. Literatur gewü« 
willkommen feyn. Sie bildet zu^eich das 1 - ite Bind, 
«hen der bejf um «rÜBbainenden TafihtMOiugait der r 7, gl. 
Mtoffiktr, and ift dink all« Bucbbaadlungen zu babcol 
Zwi«ka«, im JUf t|i|. Oakr. SchanÄ«»* 

' n. Neue Kupferftiche. 

Die beiden berühmten Künftler zu Barlin. Ha» 
Prof. F. fy. Bollingtr und Herr F. fV. Mtyir, kdwii dto 
Pprtriu des Her» Confi&ati«! . Ji«tk i>. und Prot 
G. C. Knaj>^ und d«« Itefa K«|«lv]>r. und Prof. der 
Tba^ A, H,Nimtpir^ Miti^e DIrectoi (^ri äri Waifen- 
linr«e and.KtaigLPldaffogiumi in den FrankeVchea 
ftiftimaen zu Hana. nach Originalgemülden der Dem. 
Jtarol. ßardaa »n zwejr eben fo ähnlichen al« nach dem 
Urtheil der Kenner künnierifch gelungeaen Kupfer- 
rtlchen, jeden 14 Zoll hoch und 11 Zoll breit, u)i«r 
fert. Die Abdrücke find euf Schweizerpapier mit n». 
fser Sorgfalt gefertigt Sie find jede« u 1 Rthlr. | «r.. 
jedoch nur auf befiimmtec Verlangen , doreb allaBiKiIi. 
und KunfthatitlTtirf^n 711 erhalten in tfcn 

BuciihandJungende» Waif«k««r«l 
MHall« iiiidB««n^- 

III. Auctionen. 

Die Biblinihek dei in Bernburg Tarfta^iM«» 
,™' f i''^'««'. Torzöglich eus medicinirdien ondT 
chirurprcbenSchrifian beftehend, foll deii sr. Jaf.d:x; 
und folgende Tag« Nadmiittegs ron 1 - , Uhr in Ha M« 
an die Meiftbietendan «Oanilich »erkauft wcrJrn. 
Auswärtige Aufträge flbernabmeii in frankiVten H ie- 
Cm in Hall« fblgande Herren , als ; Buchhalter f h r - 
bardt, AootloB^Lippert. RegiftratorTbieme. 



a«llji4 inlaak ttil.: 



Lippvrt. 
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•i' BKTtLii*, b. Ainelang: Tagebuch der im den ffakren 
*i 181 1 und 1^12 von den rerhündettn in Spanien un- 
ternommenen Belagerungen; nebfl (mit) /}nmer- 
-f- kungen von Johann ^ones, Oberftiicutunajit im 
' « Briltifchcn Li^eit. - Corps. Aus dem Engl. vonF. 
V. G. Mit 9 i'knca. »H-r*^ 

Der fclilechtc Erfole «>er Von d*n Britten in Spa- 
nien geffihrten Bclapeningcn giebt einen Be- 
weis von der geringen hiihigkeit dcrfelben im Fe- 
ftungskricge und hat den Vf. bewogen, tien Verlauf 
jener Belagerungen genau und treu aufzureicbncn, um 
daraus Lehren filr konftige Freigniffe dieferArt her- 
zuleiten. Er gicbtzmIemEnde, nach einer vorläufigen 
Uebcrücht der gegenteiligen Armee- Bewegungen in 
Portugal und Spanien, dieBefchreihung von Badajos 

Jind feiner Bolagcrimg, zugleich mit der des Schlof- 
es Chriffoval, auf <lem recliten Ufer der Gundicna, 
i>n Mny und Juny 1811. Es fehlte den Engländern an 
Anpriffsmitteln ;^ fie hatten ntir drey Vicrundzwan- 
zigpfilnder und zwcy achtzollii'c Haubitzen und auf 
"eile der erftcru 300, auf jede der letztem 'aber aoo 
ichufs. Der Hattptanp.rift ward mit diefem Gcfchütz 

fegen das auf der rechten Seite dcrGundiena liegende 
'ort Chrißoval eröffnet, weil man nach feiner Erobe- 
rung das Schlofs von Badajos völlig einfehen konn- 
te, und weil man auf diefe Art fchneller zum Ziel zu 
kommen wähnte. Allein, man halte weder den fel- 
figten Boden noch den geringen Flcifs der Arbeiter 
beiTlckfichtiget ; bcy Tagesanbruch konnten nur zehn 
Mann an der Batterie arbeiten und 30 Mann in der 
Parallele (trench 0/ fupfort) gedeckt ftehn. &i -vvanl 
'die Batterie erft in der dritten Nacht fertig, nach- 
dem die Engländer durch einen Ausfall 4C30 Mann 
verloren hatten, weil keinOefchfltz aul^eftellt war: 
deu Uet>crgang der Belagerten über die Gundiena- 
BrOcke zu nindcrn. Am fnnflen Tage ward die Be- 
lagerung unvcrrichlcter Sachen aufgeliobcn, um dem 
zum Enlfatz ankommenden Marfchal Soutt entgegen 
zu gehn. N'aclulem jedoch diefer bey Albuera ge- 
fchlagcn worden und Majfena's Angriff auf die Stel- 
lung If^elliHgton's bey Fuentes de Honor erfolglos ge- 
blieben war, zogen fich die Franzofen zurück , und 
die Engländer fchloffen am 25. May Badajos von 
neuem wieder ein. Sie hatten jetzt ihre Angriffsmit- 
tel vermehrt, und cnglifche Artilleriften zu dcmpor- 
tugiefilchen Gefchntz gethcilet, und eröffneten in 
der Nacht des 30. May's die Laufgräben. Auch 
diefsinal fielen manche Fehler vor: die unbedacht- 
Jl^ L. Z. igig. Zwiyttr ßauä. 



fam auf das Fort Chriftoval und auf das Schlofs un- 
ternommenen Stflrme wurden ahgefchlagen , und die 
Engländer mufslen nach 12 Tagen die Belagerung 
aufneben, die bey einer zweckmäfsigern Führung 
unfehlbar gelungen fcyn würde. 

Bey der am 8- Januar I8l3 unternommenen Be- 
lagerung von Ciudad Rodrigo hatten die Engländer 
fiel» l>efrer mit Gefchotz und Belagerungsbetliirfnif- 
fcn verfehen, auch i^o Infanteriffen in der Sapfjen- 
arbeit unterrichtet. Da die blofsh>cenden Futtcr- 
maucrn fchon von weiten niedcrpefclioffen wcn.'en 
konnten, ward die Stadt am i^. Januar mit Sturm 
erobert. Sie verloren jedoch daoey 6 todte und 60 
venvundete Officiere; 140 todte imd 500 verwunde- 
te Soldaten. • ' 

Nachdem CiaJad Rodrigo yerforgt und befctzt 
worden war, wandte ff^ellington fich wieder gegen 
Badajos, wo am ir. März igia die Laufcräben von 
neuem eröffnet wurden. Ditrch die Hinacrniffe auf- 
gehalten, welche anfangs der heftige Regen und 
naclihcr die ihätige Vertheiiligung der Franzofen 
bereiteten , kam die Brcfche erft am 6. April zu 
Stande, und die Stadt warti mit einem Verluft von 
59 Offideren \md 744 Gemeinen die gelödlet, und 
258 Officieren und 3600 Mann, die verwundet wa- 
ren, erftQrmt; obglcicli der Hauptftumi auf das Boll- 
werk Trinidad imd die Curtinc durch ein Verfehen 
mifslang. 

Die Engländer wandten fich alsdann gegen das 
Fort von Saiamanka, welches die Franzofen aus dem 
St. Vinzcnt -Klofter gcl)ildet hatten, konnten es aber 
erft nacli zehntägiger Belagerung einnehmen, als es 
ihnen gelang , durch glühende Kugeln das Klofter in 
Brand zu ftecken. Nach ilcm fiir tiie Engländer 
glflcklichcu Treffen bey Salajnanka, und der leich« 
ten Lrobenmg von Bufn Retiro, bewogen IFellington 
die Umftände, fich zuerft gegen den 22,000 Mairn 
ftarken General Ctauzel zu wenden, den er fiber 
Burgos hinaus trieb und am 19. September die Bola- 
genmg tles Schloffes diefer Staitt begann. Diefe 
mufsten jedoch die Engländer nach vier Wochen 
wieder auflicben, weil fie nur unvollftjndige An- 
griffsmittcl hatten un«t auch die vorhandenen nicht 
anzuwenden verftanden. 

Die Belagerung und Eroberung von 5/. Sebaßlan 
macht ein Supplement -Kapitel uufl befchhefst diefe 
Gefchichte, auf welche der Vf. zwey Abhandlungen 
folgen läfst, um die LTrfachen des unglOcklichen Er- 
folges der Engländer darzulegen. Er giebt als fol- 
chc an : i) den Mangel einer zweckmifsig geordne- 
ten Ingenieur- Abtheilung (eines Kriegtbauwifnut) 

LI a) 
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t) Die un2urcichenclen Anfriffsmiticl unH 3) die 
fehlende Kenntoifs des Belagsrun^skriegcs. Sehr 
wahr fagt der Vf.: „diefc bulapcrungen find nicht 
2ur Nachahmung geeigiielc Vorbilder!" Wenn fie 
auf der einen Seite ein rühmliches Zeupnifs tier brit- 
tifchen Tapferkeit find ; zeigen fie auf der andern 
die Gefahr des leichtlinnigen SlOrmens noch nicht da- 
zu geeigneter Feftungswcrkc. Unmöglich aber kann 
man ihn darin bcyrtimnien : „dafs es kein» in feinem 
Eriolf^e fichcrcrs und leichter zu berechnendes Unter- 
nehmen gebe, als dicEi-oberung eines fofteu Platzes." 
Die Fortfehritte «Ics Angriffes iiängen unbczweifelt 
von der Art der Ve* ihcidigung ab. „Bon^bcn und 
Iscfireichendc Riltofchclircli ifle " find nur dann »un- 
•widcrftehlich wenn der Belagerte keine Mittel 
hat, fleh gegen ihre Wirkung zu fiebern. Aller- 
dings ift Carnots Verdienl'l um die Vcrthcidigung der 
reftimgcu lx;y weitem nicht fo grofs, als es von fei- 
nen Bevvundci^ geachtet winl. Unbezvveifeit aber 
ift es: dafs eine verftändig geurdnclc Vcitheiiligung 
weit melir leifteu, ganz andere Ilcfultate hervorbrin- 
gen kann, als gewöhnlich gelchiehet. Krft wenn 
der Belagerer nun endlich bis auf das Olacis gekom- 
men ift, wer Jen iliu bisher venlecliten Batteri.^eu 
der Befatzung wirkfam. llir Uefchfltz kann nur mit 
voller und ilberlegener Kraft gegen die Brcchbatte- 
rieen des Belagerers wirken ; und ihre Anlegung in 
diefer Nähe hindern. Ift tter S. 265 von dem unge- 
nannten Vf. der Bemerkungen mit Recht empfohme 
Bau bombeuficlierer iMOrferftände auch fflr die ICa- 
noDcn angewendet; werden auch die eniilirenden 
Batterieen fruchtlos ihr Feuer verfchwemlen. Hat- 
ten die Franzofen I814 in Wittenberg nur wenig- 
ftens ihre Fiaakengefchütze anftatt «ler M irfcr gefi- 
ebert; würden fie den Sturm gar fehr erfchwert, 
vielleicht abgefchla^^n haben. Ree ift der Meinung: 
dafs man — wenn man einmal nkkt alles durch Dcck- 
wcrkc fchtttzen kann — yorzugsweife die Kanonen 
und Haubitzen bedecken mi'lffe. Dicfc bieten dem 
feindlichen Schleudcrlchuffe eine gröfscre Fläche 
ilar, und ihre Laffeten find zerbrechlicher, als die 
Mdrfcrblöcke. Bey dicfen ift es hinreicliend : ihre 
Beilicnnng tlnrch leichte Traverfen gegen die um- 
hcrfliepen len BombenftOcke zu fiebern. Die fich 
auf Carnot beziehende 31. Anmerkung fcliliefst (f/ow/j 
mit folgenden Worten. „ wenn eine Feftnng mit nur 
geringen Mitteln angegriffen winl, mag Carnots 
Werk feineu Nutzen haben, da es den Ehrgeiz der 
Belagerten reizt, und alle möglichen alten \'orfchlä- 
ge, zu Verlängerung der Vertheidigung, auf eine 
nachdrückliche und einladende Weile aufzählt. 
Cefchieht hingegen der Angriff mit hinreic-hcnder 
St;irkc und auf (lie cehörice Art: foift auch bey kei- 
nem Kri^gscreignifTe der Erfolg fo ficher, als bey ei- 
ner Belaperung. D.iiitt wird ilic Befatzung, von ih- 
rem eingebildeten Ruhme erfrtllt, fich überzeugen, 
wie wenig ihre höchitcn .Anftrengungen zu glänzen- 
den Refuliaren führen. Sie wird den Schriftfteller 
rersvOnfchen, der fie zu unverdienter Scliande ver- 
zollte auu aichl glaubcii ; Hr. ^. wolle 



dadurch jede Vertheidigung' in ' einer Feftung al« 
zwecklos imd unnütz erkUren^ Es mufs jeden Le- 
fer befremden : auch den Vf. der am .Schlnfs hinzu- 

Sefügten Bemerkungen faft in denifelben Wahne zu 
nden , und Carnots Schlürfe, aus den Vertheidigun- 
gcn vor Erfindung des Schleuderlchulfes und des ver* 
mehrten Gebrauclis der Mörfer gezogen, als unrich- 
tig verworfen zu fehen. fetzt in ilcr lo- Anmer- 
kung die Entfernung zum Brefchefchicfsen auf 600 
bis 700 .Schritt, und behauptet: dafs felbft auf goo 
bis 1000 Schritt eine gute Brefchc erhalfen werden 
könne. Dafs auf diele Weite eine fchlechte Mauer 
eingefchoffen werden kann, wird niemand Ixszwci- 
felu ; fchwer aber läfst fich begreifen , wie man mit 
dem fo weit entfernten Gcfclmtzc die Mauer tief ge- 
nug faTfen kc^nne, um eine teirklick trfltigl'uht Sturm- 
lOcke zu erhalten. 

Zur beffcni Vertheidigung gegen ilen Sturm 
machten die Franzofen nach Anmerk. 14 in die Briift- 
wehr, 3 Fufs von der aufsern Büfchung, einen jnit 
diefer gleichlaufenden, 3 — 3 Fufs breiten Fiufchuitt, 
aus dem fie den Gralien nur beffcr befchiefsen und 
durch hineingeworfene Granaten vertheidiiien, auch 
die Stiirnieuden mit dem Bajonett erreichen konn- 
ten. Diefer Einfchiütt ift jedoch fo lange nur nütz- 
lich, aU die Bruftwehr lücht befchoffen wird; denn 
die feindlichen Stückkugeln werden diele fchwache 
Erddecke fehr bald abkämmen. 

Die Uebcrfetzung ift im Ganzen treu, doch nicht 
Qherall mit gshörigcr Sprach - und Sachkennlnifs ab- 
gefafst. Der unbehülfliche Stil wird durch die fun- 
derbaicn Verdeutfchungen noch unverfiändl icher. 
Z. B. S. 3 Majfena vermied dadurch alle „Schwierig- 
keiten der am andern Ufer fo mannuhfachin Hohlwt- 
gt (^flrong ravints , heifsen tiefe Schluchten.') ilcr 
Sierra itEßrelU." Hier mufs es weiter heifsen: 
ndrey Stunden t/orCoimbra ging die von ihm gewähl- 
te Strafse über einen hohen und ftcilen, quer vor 
feiner Marfchrichtung liegenden Bergrücken, Sierre^ 
de Bu/akf genannt u.f.w." Was heilst wohl • „Setzt 
fich das Wetter?" S. S3 ikt weatker fliould becomt 
fettled, das Wetter hellt fich aus. For irhick tbet-m 
may by a coHveyance, hcifst nicht „ fortrdiaffungsfii- 
hig," fundern: zu dem Fuhnvcrke verbanden find. 
S. «3 ift die Stelle „eine hinter der Faudebraie cr- 
ricTuete, meiftentheils aus Mörfern u. f. w." dahin 
zu berichtigen : Ein grofser Theil des Feftnngsge- 
fchützes, bcfonders die, hinter der Fauffebraie ite- 
Jiendcn Mürfer und Haubit/en beftrich alle Annähe- 
rungen. S 67 AnwHjferung (?) inondation. S. 76 u- 
a. a. ü. Darm ( .'.') Boytau. Schlag otler [.aufgraben 
ift der bekannte Name dafür. S. 78 Gtgtmerekr (?) 
Contregarde. Wenn einmal alles deutfcTi feyn follj 
würde Ken. Bollwerksfch'tld oder Stkirm vorziehen, 
was dicfes Feftungswerk eigentlich ift. Badajos 
(nicht Badagoz) is a large fortifitd town heifsl : B. 
ift eine grofse befeftigle Statit. Stark bcfeftiget konn- 
te fie nicht feyn, da ihre Ravelin unvollendet lar. 
Groves heifsen nicht OUvenbaumgcinge fondern Oel- 
gärteu! S. 146 Schaft ^Shafi) beiist bey Minen und 

Berg- 
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Bergwerk^' itt MmI» «4M» MtMf 

mprovifionntmiHt heirst alMt ätpftltt Ladung 

S. i-rS fondern eine doppelft AiMVlRtin^ mit Mu- 
nition. BommeiieS. 165 ift SuflMWi/. Wer halt woiil 
die Äim/iiei* einer Kd! ung'sfeite filr die Capitalt S. 
2.^6? pkkaxis fincf m In Spitznxte fondeia Dopptl» 
hauir; bill-hooks raiciiineniiidicr. Das Ravtli» 
iit nur (ianti ein halber Moni, wenn es Flanken hat. 
im^fpr^t» für Farallili, drückt den Begriff nicht 
dhatlKb.aus; der Vf. hätte richtiger ^onts Unter- 



4nmk^'fiffmi Iwjiwjhiilin kfl»- 
Es fit nbcrlMiipt alcnt ttaufehii, Tvdcber Vos^ 

theil der Kriesskunit daraus erwachfen kann, >vcna 
man alJe, länglt eingebürgerte Ausdrücke verbannen 
■will, und andere ilnfilr aufuiiunit, die — aus dem 
Text f^euffon — iNieinjiul verftelit? Sclum aiulcrc 
polelirlc iiiiil *:i!ihc!itsvij]le M.iniier hnben licli fejicn 
(tiefe Vcixieiitfciiungs-Wuth ausgefprochen> die ujife* 
re Ichuiie Mutterfprache zu einer Sammlung harbwi» 
fcher und aLicuteuerilclier Wt>rte macht. Dahin 
rechnet Ree. UtMmitdrang fnr$uctffify: f^or' 
hat filr AT«nlf»rde$ («M^AUan gebrauchten l'orzu/j 
oder l^9rtr«l>) ünttrhammt» filr logimtnt; {Ftßjetzung 
-wäre wcniglicns der Saclie angemeflener) iJctrbela- 
gerungttinruhtun^en fit ge tftablifhtntntsof t he 
artny; ScSiueitrigkeits- Alißufungin degrit of dif- 
ficulty; Crabtufakrt iür dtfeiati (bedeckte Ahftei' 
gung?) N'ukti mm trvtrkrm^if » ; (.') Jbfi t rfi taitftt» 



III. niNiustsii. «jpt 

49mhl» BarIwnliAift gMbt> 'A'duiieh rdne« und onver> 

iäUchtes Gepr&e, welches vortheilhaft gegen di« 
bekannten in JJeutfchland verbreiteten Zerrbilder 
von den Anhauern des Landes, als Folterknechten 
abflicht. Das GefchichtJiche reicht nur bis zur 
Rufs. Eroberung ile«> L.m iivs, und ift hin und wieder 
zu gectchnt ; daran fchhefst fich die Schilderung de* 
lAffentlichen Hauswefens, wie es jetzt befteht, und 
fie ivird dem behutfamften Forfoher gmtigeod fche^ 
nen, um fein Urtheil Ober den finrirarn Erfolg dar 
Wirthfchaft «hmgibeii. Jtoy-dem, was ihr die Na* 
tar lieint, ift das Pianzearelch am ausfflhrlichften 
befchriehen, und die Kräutcrkunclo erweitert ; bey 
dem, was die FJnwohner Icificn , richtet ficii die 
Hnuptrücl^ric lit auf die Bauertiwirtlifchaft, doch ohne 
geliaffijie i\L'l)cnabf)clit irgend einer Art. Letxjrali 
ieiichicl die \V aiirheitsliebe des V fs. hervor, er mag 
vou der iettifcheo Sprache oder vom Adel, voot 
Schtdwefen oder ^von dem öffentlichen GeldwdlB|| 
reden : und wenn er vioUeicht gegen düe RuQea m 
artigiltt fo ift er es noeh mehr g^cn felae dentfiehea 
Vonäüneer, doch kOnnen diefe dte Artigkeit zavnin 
len fnr Spott nehmen, und die proteftantirchen GeiA- 
lirlien mit Recht flber Mancrirs mipehahcn feyn. 
rSac'ii leiaea- Uaicri ucl uiigen waren die Letten voC 
Aid<unit der üeiilfclicn, und eine Zeitlang nach 
derlelioen frey, und flanden unter Gemeinevorftän« 
den. Von einem diefer Aeltermaiiner foll das 0«- 
fchlecht Lieiffen flammen. Man baute vurzugsweiCe 



Es mufs jedem deutfchen Lcfer uncitsl^ieb fcyn» Gerfte zu ßrod und Bier, ,und noch jetzt Hat dat 
Fesiodea su Mleji> wie »Co häufig enieaerte nad je* lieflä n di f c h e ÜBuer nur hOläeme PAoge ohne Rädert 
deenwl «od grofscm Verlud an Officieren und brar aoeh jetzt ift er arm aa Banageräth; noch Jetzt ha 



«folgte Verfttche , konnten die diefea 
nftckrtofs ziifehenden, und ftatt durch 



ven Leuten 

bcfiündigen 

KrfiMrniuiic; drr Hriifohc die Gefahr zu hemmen, fich 
lieber geduldig jni firahen fchlachten laffenden An- 
ilern, zu keinem Urauflosgchen bewegen." O.li'r; 
»Im Hinzeinen war ilie Geringfilgigkeit der bereiten 
KrSite ernft fchäJlich, uiul gab lieftändig zu von 
Sachkunde gcmifsbilliglcn , und ohne die Urfache 
■a kennen, auf die fie luitenden Officicre nachthciJi- 
fBS Licht werfenden Scliritlon Anlab." Oder: m£c 
TerselTe nie* fiafa er fich mit dem Verlnfke imlwer 



er weder Betten nock SidhornTteine, nnd feiten ein 
anderes Fenfter als die Tliflr. Alfo ift er ziemlich 

in dem Zuflande geblieben, worin ihn ilic Deutfchen 
durch ihe Bi^kamitmachung mit einipen Kimftkraf- 
tüii untl mit ilt'in ( Tfin ifeh.Tii verfefztcn, und alfo wä- 
re wohl die Verleihung eiferner Ackeigcräthe vor- 
Lnfii; für ihn wohlthätiger, als die Erweiterung fei- 
ner Rechte, da er jene (wie andere landwirthfchaft- 
liche Hülfsmittel unter Anleitung der Prediger, wel- 
che dazu auf der UmireHitit vorbereitet und durch 
Vk'eife emnntert Warden konnten)* aber nicht dieb 



Achtung, der ganzen Strenge der jeiten Keftungsbe- ZU benutzen verftebt«<«nd wenigftens unter Ste]phaA 
fehMiaber uinl fein Staab, «ler, wenn zwey halbe Bathori ihr Anerhieten ausgefcnlagen hat, weil e* 



Monde genonmicji , nnd der Ilaiiplwall durchbro- 
chen ift, einen Platz Ubergiebt, zani Tixie veiurthei- 



OESCRICRTB. 

DoRPAT, b. Schiinmatin : Effai critique für VhifUnrt 
de la LivoHte fuivi d'un lableau de l'itat actuel d* 
cette provinee. Par L. C. D. B. (Graf von Bratf 
ift tUc Zueignung an Kaifer Alexander unter- 
«dehnet) 1817- ifterThell 345 S. ster Theil 
357 S. 3ter Theil 4.26 S. g. 

tJnflreitip das Befte, was liiier LicOand erfchicncn 
ift, fwwoiil durch Sachreichthnni , ven deffen Saniiii- 

lun^g aus fünften und AnÜcbauungea die Vvrrede 



ans El fiihrmig wiffe, dafs es darnach nicht hoffcr, 
fondern fcliJ immer geworden fev. Der Eintheilungs- 
grund des Bauernlandes ift der lierrendienft, wovon 
der Tag zu 5 gr., deren 90 auf den Tbaler gehen, aa- 
gefchlapen ift. Ein Grundfiftck, wovon 2400 Her- 
rendicnfle oder go Kthlr.aufl<ommrn, heifst HaaktMt 
und fein Flächeninhalt richtet fich nach der grüfseren 
oder geringeren fruditbarkeit des ikidens» der nadi 
tfer Krtragifiitzen abgeftbeilt wirdi wovon |lac aia* 
diigfke Satz die HSlflte des Höchften ift. Das eigent* 
licM Ackermaafs heifst LoofTtelle 10.000 Schw. FJ- 
Jen zu aa-f par. Zollen, und die Ltiofftonc iholt (ich 
in 24 Ka|>()en. Werden z. B. 140 l.ontltoJien zu 20 

Rtidr. üjiM](>L'eld abgefrhätzt, fo bildt-n 560 Lo'>f- 
itdien dca üaakeo. UAterdon icbweditcben hA- 
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nigc EiM XI. AtOmViteißii^. ilwM AtUl in Liaf- 
iand reich benbk blMao» wurden 5330 Haakcn ehe- 
maliges Kornknd wieder eingezogen , von iPeter I. 
aber durch den i:. Art. (Ins N vftädter Fricflcn«; den 
|>isherigcnGulslierreii zuriicktegebcn Alfo irewann 
der. Atlül unt^i" rulsifcher ilolieit, und behielt anch 
(einen ritterfciiatUiclien Verein hey, der 1562 ge- 
Ichloilen war. Er l>at die Verwaltung der Polten 
liod. Wegei auch das Uranntweinbrennereyrecht ge- 
mi ÄüwJnSwäd von i Rubel, welches feiue Bauern 
Sehen deni etoaiaiaea ltoitlBelde entrichteiw ■ For 
beides' hellst «er Ootiherr» wömibr Bmv nicht 
73hluiinBhte ift. Den Städten war dieJchwedilcbe 
VcnviKansrehr gOnftig. Es giebt wenise Edeüeute. 
deren Vermögen ohne Zcrrflttuiig die Koft(vi Üircs 
■uswärtipeii Aufenthalts ertragen l<ann; uml vii;!e 
find in fetir l)eilrängte Lage ccivominen, durch die 
Kriegslciftuucen zu den beiden tranzöfilchen lirie- 
gen. durch gleichzeitig eintretenden Mifswachs, und 
durch die zwifchcn beiden Kriegen verhängte See- 
fperre. Dafs der Feldbau fehr mifslich ift, weil fich 
ptee fiuiM^Aiheit.is 3 Mcoete zaiäiinneadiraiuDti 
-^i&ttdalBas V^aKu vfto FrOftes- frey Melbt» tittt 
fich nicht bezweifeln ; aber dafs fich der Ertrag de« 
Bodens in den letzten 40 Jaliren rerrir,- rt hat, läfst 
fich auf die blofse Angabe des (Scwahr^inaiincs nicht 
annehmen, und wird lioffentlicli von Sat hverft;indi- 

fen 11) Ort und Stelle näher uiitcrfucht werden, 
ieftätiet fich die üeliauptung der Krtragsvorminde- 
rung (iichtt ft»ßhle dant Its produits de la Urre") fo 
könnte fie mit der Meinung des Vfs. in Verbindung 
gebracht werden» daCs Lief- und KfthJand nicht gar 
alte AnhAfleningen und noch in der Aoatrocknnng 
Ijegriffen Imd. : man kOnnte fi» das Landtier Birken 
nennen, weil diefe dort um die Hälfte djcker und 
höher als in Dentfchland werden. Dagegen fielit 
man die Linde feiten aufser in Gärten, als vollflän- 
digen Baum, und Eicliengeliolze gielit es nur zwey, 
zu Hochrofen und Nnrmis. Koftcl die Verwaltung 
der Kronforften von 1 iVlillion Morgen nur 7000 Kn- 
bei, fo kann von Forftwirthfchaft gar die Rede nicht 
ley»» fo liieibt dem Winde Qbcrlaflen für das Fällen 
darldlaB. Bbune und filr die Btüammg dnr Alorsen 
SB forgen^ 'lind io^iCt dar FoAarlirig' von 9000 An- 
bei gar nkhfr sat'fWrvtaRdSEdPHit auf der andern 
«Site der OwWUM S lir Anaws wirklich die Landwe- 

?e in Foleheri Stand tvhen laflen, dafs man zu allen 
ahrszeiten durch das ^nnze l.and wie in einem 
englifchen Park fahrt, fu iü pan?. Ueutfchland in die- 
fer Hinilcht gepen Lieflnnd im Znftatule der Verwil- 
derung: denn noch finden jährlich auf unfern Hcer- 
ff rafsen Pferde und Fuhrleute ihren Untergang, und 
es ift kein« Seltenheit js Pfeide vor einem Fracht- 
■oj «af dna Landwasen' vol- 



unter. 



lends gehen Pfsida Und WagBii zu ' 

nnd unfereZeifeniigsn* dlejeatifoi , 

haben, könnten wshlilie AufibNmdftM ftiliihdr üiff> 

glOcksfälle melden. Es ift übripcns crade nicht 
fcluver, als Gouverneur »'On Lief- und Ktthlaiid fich 
um tias Land veniient zu machen, da feine Gewalt in 
V'erwaltungslachen faft imhefchränkt foyn füll, und 
da die Krön - Abgal>en in V'cralvicli zu den Kräften 
des Landes und zu dem Handel von Riga, in deffen 
Hafen wohl Ober Schiffe, alfittveit mehr als zu 
Bremen« iu einem Jahr ooj^ilMiMs V ^ring ' ) 
Die Haunubgabe Tmd die JZw«, deren Ertrag m 
vor ErhcHbung der Zollfätze zu 3«eoeoeo Rimal ^ 
(ehStzt ift; das Kopfig;dd beträgt etwa 1,40000b, 
Stempelwefen n.f. w. 250,000, die StaatsgfUcrpacht, 
welche als Belohnung zu billigen Ü!";lin|runpen ver- 
liehen wiiii i.oioDoo iU>crhaupt 5,660000 Knhi l, da« 
von wiril, auls'-r ant das Krieg.swefen, wenii; auf ilie 
Verwaltung verwandt, da die Gehalte gering und 
grufsicntheils örtliche Laften find, und da flbernanpt 
die niührften Auftallen dnrch 'Artliche Leiftoo(^ 
tind lAeSexvMBsn erhalten wardea. Am 1 
ftabt-«rttfn dia Oorflehuhm, wdl asli^m^x 
adligen OBtem zwar Lehrer gehaltea ' , 
die Kinder von den zerf^reuten Hßflen ' 
.Schule kommen können. Di efc .Scluvicrigkeit unter 
dem Bauerftande in Licflaiid, und noch mehr im 
rufsifchcn Keirh überhaupt, ilie lienntniffe zur Ver- 
befferung feiner Wirthfctiaft zu verbreiten, hat der 
Vf. mit andern Gründen filr die Meinung t>enutzt, 
dafs lieh die Bevöikening Kufslands nicht rafch ver- 
mehren vverde; nnddieier Meinung kann nur tinter 
viafan Voraiisfagungen widerfproehnif werden. OcS>, 
dexa d«P dagegen geleugnefVenlaat^dtf« ferWohl «t 
als Hupcl oder irgend Jemand im Bratzder Beweia* 
mittel fey, un« zu ülMjrzeupen , daf« Rufsland, iHs 
er meint, nur 80 oder wie llujiel meint 885 Millio* 
nen Einwohner ernähren k<inne. Es kommt dabey 
auf den Flarlienrautn des ni.;)f;]ich artbaren Landes 
an , und den kann Niemand wiffen, wenn nicht der. 
Boilcn im ganzen Reich unterfucht ift; es komnH;- 
ferner auf die knnftliche Frndittiarkeit des Boden« V 
an, und die kann Nicniand oimo Vtfritefehungwabq^f 
aller kflnftigen Brindungen ztnn Beftan dea Feid^' 
Tnns wilftn"; und es kommt endlich anf die wirtH*»- 
frhaflliche VerwenHun^! der Tiebensmitfel an, die fich ^ 
eben fo wenig im Voraus beftimmen und berechnen 
läfst. Solche Blöfsen , v. ic in (liefem Streit mii Hu- 
nd, giebt der Vf. fonft nicht, und fie foU hier 
fchneÜ mit einem artigen Bildchen verdeckt werden. ' 
Man hat Si hiller's Gedichte ios Lettifche ZU ober- i 
fetzen \errui:li!, fu etwa iris siB AdlH' 



?fpfjff ff< *yln <>'^|gf'* kann. 
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OEKOffOUCIB.. . 

W«w» T^r.iyrr: Uandbuch dir VtUrinHt^nit 
in btfondertr Bfzirhunj^ auf dif Stucken der nutz- 
barfln Havsfiugetkiere {Cir Pliyfiker, Kreischi- 
rurgen, Thierarztp und Üekoiiomen. Von «jfe- 
kann Emanuet Feitht der Araneyk. Dr. , provilor. 
' Direct. ti. erftetn ttoi, am K^X. Wiener Thier- 
arzncy-Inftitittie. A^BaikU 1817. IWt s|Epfrt. 



D 



iefest ranz bcfünders auch für Aemte, lehrrei- 
che Werk des um die ThierheiJkundc fo ver- 
dient«»- V/s. ift dem Freyherrn vom Stffli, erftcin 
lieiboante des Saifeis von 02ftierreich • der Do wohl- 
thätig auf das Oeftendefaifidie MecBcfnalwefen eitt- 
wdrkt, gc\vidmet. Möchte er feinen lu^igcoSchutz 
ganz tjL'fonders dem bisher immer noch am meiften 
vern;ichl;ifnglcri Zweite dcfftlljen, der Thierheil- 
Itunrie fiir die Zukunft recht reichlich anpe- 
deihen lalTeii I Diu Wiener Scluilc liat durth Peffina 
fchon viel geleiitet, /««ibiMrx im Iniande geleyerter 
I^amo ift im Auslände nicht, wie er es verdient, 
bekannt «worden; weil er feinen I'often, ohne 
dem PnbSeuin feine grofscn Erfahrunssrefultatef 
vorzOdieh ia der Policey iler ThierbeiJjKnnde mit* 
getheilt EU haben, aufgegeben h^t. An VriA und 
Wtidingtr kann indefs gegenwärtig fowohi der ge- 
dachte Karferftaat als die Wiffenfchaft felbft auf Man- 
.ner rechnen, die jedem höheren Zweck nützliche 
Dicnftc zu leiften, Kraft, Flcifs und Gcvvandtlipit 
-Inben. 

Hr. V. documentirt durch den vorliegenden 
trfitn Theil diefes Werks eine feltene Bekannttchaft 
.mit dea heften theoretiTclien KenntnifleDt vod alleat« 
■Inl^ ««igt ficb, neben ^tt tornbrnng aller Zeiteq« 
SelbTtai^nt des G^enftandes. 

Die Biologu , Morphologu , Ph^ßofogie, StmiotH, 
die atlgemtint Tlierapit und Mattrta medua find die 
Gegoiflündc diefes erfttn Bandes, der zweigte wiid 
<las eigentlich Praktifche, fiir den Thierarzt, lie- 
fern. Tief ins Einzelno einzuge))e^* würde hier 
zu weit ftlhrcn; Ree. b^^Ogt fich» aus den cr- 
iftern Umriffen einige Abweichuneen zwiüchen dem 
..Organisnuis der Hausthiere und der.Menl«ken aus- 
guarichnep, und anii eiaifleii AnllBbniiMMn ausdem 
Mthc^ocifenen und tliarapetttiiUieii ThaUe derWer- 
-kes zu Icliliersen. 

S.79 fagl der Vf.: «Wie die noch fo vielfach 
organifirte Pflanze jedem noch fo einfach (odor viel- 
mehr einCürroig) gjtbUdetep .Thiero.^Vaclif teilt, fo 



■ fteht jedes noch fo vielfach organifirte und mit dem 
vielfeitigftea Inftincte begabte Thier jedem, nnk 
auf der tiefften Stüh der Cultur befindlichen Men- 
fchen nach. Das xeproductive Loben im Thipre ift 
gleicbfam der Grund und Roden , von welchem das 
Dafeyn des eigentlichen thierifchpn Lebens bedingt 
wird ; das thierifcbe Leben fciblt aber ift feiner S'i-its 
wieder nur der Grund und Boden, in und auf wel- 
chem ein h(H.hfies und fibcrfinnlichcs , jedoch mit 
einem thierifchen Oruaiüsnius in der Zeitlichkeit 
verkettetes Leben, hervortreten und freythälig feya 
füll. Wie die Pflanze zun Thiere, fo verhüTt ficji 
eewiffcnnaafscn das Thier zum Menfchen. " Dac 
v'f. geftaltct denTliieren keine Seelen und nur poth- 
wendliges Wollen. , Daga^n JieCM fich %vohl Man- 
dwt cnrtvendcn. 'Sdir richtig Ührt er aber S. 85 
fort : Um auch hier die organifche Andeutung die- 
fer höheren Vcrhältniflc zu hcrüliren, fo erhebt ßch 
im Menfchen, ober ROckenmark , kleines ilirn imd 
Sinnnenhügel die wundei-f.imfte Blütiie urganifcher 
Natur in vollendeter, fymmetrifcher Entfaltung, in 
tien Heniifpliären des grolscn Hirns, welches mit 
vonvaltemlcr Uerrfchau über die gefammtc librige 
Organifation fich ftellt, und nicht, wie in deaThi*- 
reo, als hlofser Einheitsort den Nerven di«nt; foor 
darn fie freythätig beherrlchti und aufEüIeiwl Ober 
das Rumpfnervenlyfiem und Rflekenaiark dominir^ 
die ihrerfeits wieder in den Thieran das Hirn fli^ y 
fo auffallend Oberwiegen. 

Da (iie Puls.'"c lilSpe fo Sufserfl vcrfchieden iiev 
den llausl liieren Ijeftinnnl wprilen, fo darf Ree. die 
Atif:*)jen des Vfs. liicmber nicht fibergehen. Dem 
Pferde giebt er 40, dem ftärkeren nur 36 Herz,« 
und Piüsfchlägc in einer Minute, den Kühen 50 bis 6CW 
juiiflen Thieren auch wohl 65, Stieren und Ochfeo 
oftailir 45 (Andere geben ihnen nur 35), SchaaCen 70 
hU8o> Die Anzahl dpf Pui«f<qhläge Itent alfp umge- 
kehrt mit derGnlfse und Starke des Thieres, wie 
auch fchon das Kind einen pcfchwin l 11 i'i " als der 
l'.rwachfene bat. Nach Parrys, von Emden aus dem 
Enplifrhen iiberfelzten, wiclttjgeMi bey l lneien an- 
geftellten Exptrimentat ■ Unterjuclmn^tn Uber den ai" 
ttriöftn ^uls u. f. w. (1817) 'in<i <lie llt : /ii. lil. ge und 
die Pidsfcldägc ga^- nicht gleichlaufend. Kacli die- 
fem Schriftftellcr ift bc)in Pulfe entbliifirter» grofser 
^clik^g^rn ^ur ei|ie.l«ongitu(iinalhe>vegunir i||flck? 
vrärts und vorwärts) und luünDiaftulc und ^ftole 
ßchtbar. R^^m^piit.den Vf< auf diefc ganz neue 
Erfcheiming ber dcr iljm 7.u Gebote flehenden Ge- 
legenheit , das Paradoxe dcrfelben ins Reine zu brin- 
iliemit 4u£^k^4nH,.i^ llf..o..f. werden die 
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wicbUgen EfitcfeckniigKii Pijpt»** vorgetragen , nach hat diere hier von ihm angegebene befendereBefdui^ 
im energifchen oder eamflnduchen Zuftaade . üanheit diefas Häutch^s in «Uen trad iedeo Epixo»* 

tien nnd Contagien der Aiiider beobachtet» uimI 
zwar faft ohne Ausnahme Hbm AbgelMn« wobey 

das HuutcKen eine Bleyfiiirbe annimmt« Ift Folge dar 

Enizfliiiliina: oilor der Kauliiifs. Der vierte Nlagcn 
de; V\ ietlei ivaucrs ift dem menfchliclien Magen fehr 
äiitilicli, er hat jenes abgehende H>Mitc'ieii nicht; 
aber grofse breite Klappen, wulclie Hec. in allen 
Epir.ootien, entweder eutzOndet - rotli (feltner hell- 
roth) oiier blau, violetblau angetroffen hat. Es ift 
daber Unkuncie, \>'enn man aus einer diefer Erfchci- 
iningen auf das Dafeyn der Läferdttne» oder irgend 
euer beroodiwa Epixootit fcMiefaeii will. So ifc 
auch der S^ub von verhSrteten Futterkiwhen Im 
dritten Magen, auf LAferdarre, den noch Stiitur itt - 
feinen Entwurf zu einer Schutzkur gegen (liefe Seu- 
che in unfern Tagen wieder vorgebracht ha», durch- 
aus unftatlhiifl. Ree. hat diefe harten Kurhea zu 
unzahligea Malen auch bey Sectionen von ThierJei- 
chcn anderer Epizooticn angetroffen. Bey diefer 



di£r "flerzfchlag Ibcy den grofsen' Hausfifugethieren 
faft durchaus leine aufsere Fühlbahrkeit verBert, nnd 
im entgegengefetzten Schwächezuftande nach dem 
Grade deüelben immer fühlbarer wird. Indem das 
Herz im hohen energifchen Ziiflande, ?.u mächtig 
in feinen Readioncn, fich übcrnüfsig zuf.irnnicn- 
zieht, ohne wahrend feiner Diaflole tlie hinli/ig- 
Itehe Grenze der Erweiterung oder Ausdehnung zu 
Erreichen > fo tritt auch (nach dem Vf.) mit den 
Bruftwandungen in nur fehr geringe, oder ^vkdne 
BernbrunKj fo dafs tmat BfWMUfig der äufaem an« 
cdegten Hiad entweder xittr »Ar Rarz und «ndent* 
Seh oder gar nicht fnhibar wird. Das Gegentheil im 
Zuftande der Schwäche crkl.'Srtderfclbc dadurch, dafs 
-das Herz hier, iinvi-rnifigcnd zum gehörigen Grade 
von Reaction , vom ffi;irtramcnden Ifliilc zu felir aus- 
gpdchiU wird, ohne \v.i!trend Ifiner Syltole v<jn der 
opitze gegen den Grund, und vom l/mfangc tegcn 
die I^litte, (ich hinläiiglich zufammenzuzie^ien , fo 
dafs es bey feiner Bewegung in cüic nähere und län- 
ger anhaltende Berührung mit den liruttwaudungen 
«rfttb. Die Richtigkeit (tes Bjelultats ift mitteilt eotr 
iolieideiMler mehrerer VerTiufhe dargelltan mid da- 
durch die entgegengefetzte, firnher allgemein ange- 
nommene Behatiptung widerlegt worden. Was fagt 
der Arzt als P.iiliiiliH:e dazu? Auch er fand in der 
Hyfterie fchon HrUaiieiuir (!i-?fer nnuMi Lclire, wenn 
gleich er im entzUnilltrlicn Zultjruli! bcvni Menfchen 
die Sachen anders erfahren haben wollte und viel- 
leicht auch konnte; weil der Schlufs vom Thierc 
auf den Menfchen erft durch die wirldiche, bcftimmte 
Erfahrung beweifend werden kann. S. 331 fagt Hr. 
y, vom ArterienfchJacB der Hatuthiere: »Je näher 
•^Ihberwiegen der Gontnotlon in den KrdShoÄ- 
>.lMwwiiiigen* mid je mehr deshalb die Bewegimgen 
des Herrens ßeh dem OefiJhle entziehen , deno con- 
Irahirter verharren di.- \r'. rn, 'ell,ft in ,1. n; Zeit- 
punkt ihrer Diaftole, fo dals die Pulfc hart, klein, 
jedoch deutlich Tcharf von einander getrennt ficli 
zeigen." Der V^f. nimmt Iiier unrichtig meift /tfw- 
Hekt für SckwHthtZHßand, narh feinem Ffmrer Äfliira, 
in diefer Lehre an. Ueber die Hnngerzitzcn (<pit;5- 
ffttdichteWarzen im Maule der Wiederkäuer) kommt 
tnMg vor, iiurea Nntaen begreifiidi zd machen. 
SHe MOB cdsenthflnitlelie JMeMffiBahalt der grofs- 
«^rapte I^BiAhk den drey erften Maecn der Wi- 
derMhier belenrribt der Vf. S. 144. Ree. mochte 
ihre Farbe nicht brHnnlkh angolwn, fomlern ins 
Hellgraue fallend.« Sie hat das Kigenihamiiche, dafs 
an gewiffen Stellen fehr hei vorr.it-ende Warzen Statt 
finden, und dafc fie bey eintretender Fäulnifs nach 
dem Tode in groTsen Lasen , gleich einem dönnen 
tJcxofj^Jtxf KT t vorzOgJich auf entzOndetcn (Xrten« 
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Gelegenheit erlaubt Geh Ree. nooh die Bcmerlwag» 
dafs die Löftrdürrt, welche der Tyfhtit defoMa»» 
fchen ift, durch ihr oatiiopioniiCehes ZeicheHiider 
EnßoMm im ÜAntfe fenr enttehieden zu leg^ 

dafs diafes TJehel vnrzflglich feinen Sitz inMlipf 
Schleimhäuten hat : denn die Knfitmtn find nicm« ale 
ein fleckweifes Abgehen der todten äufserften Haut- 
ftcHeckiing des Maules, der Zunge M. f. w. Dodi 
nicht nur die Schleimhäute, fondem die lufserc Haut 
gehört zu feinem Gelafs , weil fie meift in Schorf 
bey den Genefenden überzugehen pflegt* beym Men- 
fchen hcweifea daflelbe die Petechien. — Ueber 
das Wiederkäuen* welches immer noch fehr im 
Dunkel li^, lägt der Vf. nichts Neues: er erkfot 
es mehr nach Winli imd Girard als nach VAubnOmt. 
Sehr richtig erkennt er feine Abhängigkeit von der 
Willkilr. Auf die S.lure im vierten Magen der ' 
Wiederkäuer macht er uns mit Recht anfmerkfam. ; 
Es ift ihm diefes (S. 159) nichts mehr als Maftic*- ' 
tiun ; daher man auch mit Recht die erften dreyMflif^ ^. 

Seu des Wiederkäuers die Vormagen nennt, dcnä.d' 
erl^bmagen leiftet eigentlich, was dem Magen der f» 
Nioh^iederltiuersttkiftenzaftehl. DeOeBOiiMscb^ 
tat Aiitdat'WMdeikmeB beyder ftiiiMliinUäiiiiiniinf 
ftioniq warmer Temperatur doch wohl noch etwas 
mehr als das Ftatter zu zermalmen. (S. 157) „Das 
Pferd (eben fo mehrere Nagethiere, nnler den Wie- 
derkäuern der Hirfch) be(itz,t keine GallcnbJafo 
(ohne dafs fich ober diefe Ausnahme bisher eine 
beflimmtc, auf die Lebensart diefer Thiere IfeZug 
habende Norm auffinden Uefse): der Gallengang mit 
fehr dichten Wandunden vcrielien, endigt ficn in 
die erweiterte Stelle des ZwulÄo^glRlftnns. " — 
BemerkMiswerth ift es« dals die Hsasthlere fo oft 



In den BUittern des Löfers li^ fie dand auf den-'Ilaiinltblli fTMetzen , da« Pfind alle zwey Stui>- 

dazmfchen liMenden IVUerkachen angeleimt, den, bev Ruhe, fonft mu h r,ftrcr. Die diinnen Där- 

vpo welchem man fe'Bi dllnnÄi; bleyfiirbenen Bläft- me fina in <len Wiederkäuern viel länger, die liicken 

«'5,E'"t<rtt( ke der zahllofen Wärzrhen um fo viel k^i ze, der Bleu jnn ift um fo viel be- 

w«itl«dMMiiiftsdarbieteo, abichiiieniiaan. Hec. deutcoder. Kec. invk be^ «uuer Vivitbotiea eine« 
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haufiß geformte Kothkngeldtelif wie Be das Sduf 

von ficH fiiebt , vorhanden find; 

Unterfclieiden ! vom MenfcTicn find auch diegro- 
fsen Nafenliöiilcu «Icr Hau-^tliiere ; auch atlimen fie 
daher viel v»en!f?*r als diclei , (!nirh den .Mund. 
Das Pfierd bditzt noch übcrdiefs zwey merkwürdige 
häutige Säcke, welche die Luftfäcke cies Jljlfes oder 
lUchenüicke genannt werden. Den Haasthieren 
Ibhlt das SchlOfTelbein. Die BniftdrOfo lliiMdl tey 
MW chÜMwn Tlilerai tbamu FettkUnmen. 

Kiers naeb C 




wohl nirgends B*yV ' 
^dea Erethismus der 
'nierte Erregung aher 
fie nehmen auch wohl 



S> l$t tu I8S winlf faefolKlers imcr Mmm* * Ameizunc* Auuuiuiig, « m |u «u« ■•»»» 
Antheildcr Unfiihi^keitderThiere «urHep- zVireifelhatt > ob auch das RcinentznncUiche, wel- 
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zBHdtictun und Aw^ieUi^ •( 
&11 ftoden' Die Aelrete 
erhfiheten Erregung, die 

der vSchv/ ichi« f;ecertnber; 

neben der auf erniihctc Errcping ge^rOndeten Eot» 
7.ftndung eine andere an, wobcy als T^rfache ein Zit- 
ftand der Schwäche mitwirkt, uiid würden auch nach- 
gehen, dafs diefer auf- einen Reiz ßnlichter Art ce- 
gründpt foyn kOnnte; aber darum macht das Ent' 
zttndlicht mit dem Fauliehttn immer noch keinen lo- 
^ch rkhüjgea Gegcuratz. 'Das Faulichte geht anf 
Zerfetzung, AufldTung: es itt ja aber noeh lehr 




«orbringnng artikuÜrter Töne, in den Mangel det 

Tauglichkeit ihrer Lippen fOr aüfeitiee Bewegungen 

Sefetzt; hierauf wird Olwr das Wiehern, Brüllen, 
lliicken. Grunzen und Bellen der rinen- eine kur/.e 
Erkiärupg mitgetheilt. S. 185 wird auf Seiten der 
«ierfafsigen Thiere t g^nOber dem Menfchen, min- 
dere SenfibiUtät« wozu Cchon di« Behaarung bey- 
.thigt, und giOiMre IrritabilHSt (?) «od Rep^odu- 
ctioa behauptet. LetzüN bepOiidel ftteit dai 
Idbft, noch mehr deflen zn gewiflen Zehen 
Erncierunp. Die Horner" der Wicdcr- 
wachfen ')!•, Is von ilirem (n iii) !e aus, niitlelft 
aiureichrr Ulatgel. ! sc , zwift hen i1i-!<i Stirnbein und 
der von iluien gcbil lelcn Sclieide, und Iclieincn aus 
verkitteten liaarähnlichen R ilirchen pcbatit zu feyii. 
Von den Nateln und Krallen voterfchciden fich die 
Xbife dadurcli , dafs fie die' Pofiienden eben fo;wöhl 
«vr Seite* als anch nach untfcn umgeben, tnid pn£ 
•Mdfehni ihren WlnÜen elnTchliefs^n. 

Der Bau der Nieren unterrchefdet fich auf eine 
fehr ausgezeichnete Art Trwirthen rtetii Mtnrchen und 
dem Hanstliierc. Die Aii^v. i lu.nir des tlnBrifi-hen 
Urins wird nach RouelU, Fourcroif \in<\ Vauquel'ai 
vorj;eir.ii;L-n , und beloiiders aiii' das ix'tizoefaiire Na- 
tron und folchen ILiJlt, wie auch auf den Mantel 
des phosphorfauern Kalks, der fttr das an inm 
ahundirende Haar verwendet wird, autoerkTam 
cht. 

& IM n. t wird wa damSehääeibaiieder Thiere 
der VerfehSed<inheIt der GfoTse der VUfHgß 

les Gehirns, der befondern Latre des kleinen Gc- 
liirns, vom Verhältnifs der jMatTe des Geliirns zu 
jener des Rückenmarks und iler Nerven cchandclt; 
welche letzterer; eine viel anfchnlicfierc Sl. rkc bey 
den Siiipihicrfn befifzen. Hieraus leilet der \'f. ihr 
Vorwalten der Rcproduction , des Triebe; und der 
iltlindcn Willkür ab. 

4... Uiernäcfaft wird- das ZeofnuES- md Gebnrtsge- 
w wi» die Hellere Ambudnng des Neuge- 
r^Blragiea» wobey die Zahne als Zeichen 
I iJtere fn Anregung kommen , und auch Peffma's 
Beftinuntuigen des htiheren Alters uer PiVrde nach 
den ftereometril'chen Veiänikruiigen ihrer Zähne 
Sur Sprache kommen. 

Ree. peht nun zu den verfprochcnen Bemerkim- 
geii aus ilein patkotogifche* uoJ tktraptvtifcken TheÜe 

aber. Der b c fi anO^ gp Offeafata zym^Majim f^ 
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chcs auf Eiterung los arbeitet, wirklich CTöfsereO»« 
rinnbarkeit des ßhitcs mit firh filhrt. Die F.ntzOlH 
duni;skrufte piebt z\var einen kl'*iiien, harten Blut« 
kii'^iien, aber defto mehr dünnes Serum; ilalier, wie 
bekannt, dicfc Ueliauptung noch viel SV'iderlpruch 
findet. Die plariifche, oder exTudatorifclie Entzün- 
dung, wobey keine Eiterung, fondcrn Afteror^aiü- 
i^tion Statt ludet, kann noch bisher nicht mit lencc 
TClBtA ia eine Klefle crfetst werden. Dort ift da« 
vomefimf^eKfflttel der Aderlafs» hier dasQueckfillwr. 
Bey deT- pbrtifchen Entzündung findet freylich Nei- 
jniiij» zur Coapulation, und nicnt, wie in (ier Faul-, 
niCs^ zur. Aullüfunr; Statt; diefs beweiict alxr noch 
nicht , dafs dielcs auch zum Charakter der iciuen, 
auf Eiterung hinwirkenden Entzündung gehöre. 
Immerhin mag alfo die Lur.genßiule, wo die plafti- 
fche Eniziihdung in ihrer Culminatkn .mit einem 
FScherweTen von Afterprodtictioneo an dem Brt)lt- 
■fcH' hervortritt, ein OemuAax der Fluliing feyn. 
daraus folgt noch gar nicht, dafs EntzOndung und 
faulichter Zuftand im Allgnneinen zwey Gegelatn 
aufllellen. — Weiter eindringend in die unterlchei- 
denilen Krankheitsformen der Tliierheilkunde be- 
nierlit Ree. nix;h, hinfichtlicb der foeenanntcii paf- 
fiven Entzündung, nachdem er tlie plafiifclu- Eutziin- 
duogsform in der Lungenfäuie iiarhiiewie'ieii ; dafs 
jene des Typhus in der Rinitrpefl und die des Ba" 
tarn — Oil(;i\ oefbtu Fubtrsim MUzbrandt hervortritt. 
Nur in der letzteren Fon» leitt 'fich die fauUcht« 
flntxdndutig und- db VMnlb Tdfaft, fogar -noeh 
im Leben, in einer fehr grofsen Ausbreitung 
and als wirklich rharaktcriftilch. Dar IVLlzbrand 
vertragt aher nicht nur, fondern erfordert die 
ftarlvlten IJlutausleerungen. Wer diefs leugnet , hat 
keine liinreiclienden Erfahrungen : er thut es, weil 
es nicht in feine Theorie pafst. In der Rimlerpcft 
hat man oft genug dickes Blut zu Anfang naclxge- 
wiefen, oiiigleiflh Aec na der Allftmeinncit did^aa 
Ümfhindee nodi lUir wmUät. ItalirAi», tt^phöße und 
nborlunpt, was man fonft a/lktaifcki EntzÜtuluxg 
nennt, können daher nicht fi)r eins \)iul ^blOelbe 
gelten luid als rregenfatz des r«i»i/« aufjj,ol"iihri iifer- 
den. Der Vf. fcheint den Charakter von iener nicht, 
wie einige Neueren , in ein gewiffes Syftenr, wie 
beym Typhus in das Krgriffenfeyn de» l^errena zu 
I«^n, ^ Wir wollen ihm diofca zn^i. Vetdlenft 
f cfh»^ «ff neigt fich (nacb & 4tttt Iro vw der 
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die Hede ill) vielmehr auf die Seite derjenigen, die 
im Typhus (hier alfo vor/.rt}^ich in der Rintlerpefl), 
mit d<"in R'-"-. den Grund di;r typhofen Entzündung 
«od fein UntctlcheiJendcs, in dem Entwickelungs- 
©rocelTt; oticr vielmehr Hildungsproreflo einer Un- 
■HtUichkeit von neuem Saanien, in einer genrratio 

Ätocttf finden, in wckhe der 'ganze Organismus 
(Mi rfff . Aww^pw? V (il''>i lifam zerfällt. Bey der 
Anfiebt« Albilm«, (a^niUichen acuten Exantlieme 
auf einem foiclwn aninadiCphw» vm TbeU die hah 
inficirenden, zumTheil ancli ntchttafidrCndofl Offpi* 
de Ijeruhen, erULin-n fich di? Bi fonderhciteD fl'uMIt 
KfanUheits- und AnficckuiipsJn: inon, fo wie der Ge 
beeleitendea, meirtcns iuli lijecifik unfcrfc-heiden- 
dc'ii Entzöndungsarten, witlc iie beL\.m!ers durch das 
bctreHende Organ modificiri wci Jen , worin jenes 
wunderbare Zieugungsiiefcliüfi (vielleicbt av,r kalb- 
iHtkmtttfchtr Art) vorseht , noch litiinor am beften. 

Unter dfB «nunUirten AnsevinittdD fch^iitt 
der Vf. dem . nachffiw.Aafifchtd^ Roc^ 



«nn^mt w m» «er 
Ree. «rtilelt iltirdi 

und Sjiics- 
Iblt einmal 



zn fohenkea; «r i& w<^ 
teln doch das be^Miiift» z 

das kräftiffte nnter ihnen iti. 

Branntwein und Hrod , nebfi Mf>rkurial 
glanzniitteln i^aucli früher AderLiicii) i 
ein durch Hunter und ErfciiOpfuup an dem Trauer- 
koile nahe aji den Tod gebrachtes Pferd. Der Sfü 
rilus und Brod frilieten ihm das Leben, da(s es 
Krariklici: zu überftehen vermochte. Beym Terpitz 
tihöl vernjifstc Kec die vortreffliche Wirkfamueit 
defleiben imfuilea Brandef bey Wundioii» ftafieijiali 
•ngewendet. Ueher du Ftrmtrtm Mm» bey der 
Btlane der Schweine, wo es fo fehr gelobt wird^ 
bätte Rae. gern einij^e Worte pelefen. Der Od« 
hättn auch , in Beziehung auf die ivnlik der P£snll|i 
«ach Ttuftls Journal geilacht werden m-jjren. 

Aber wie viel verdiente dagegen wohl nodk 
einer rahmlichea Anführung! Durahaus fieht 
-die.VorzQge gründlicher Wiuenfch^ft yuua barOhi 
ttto $ch)ile , die an, &^t }xad MUduOraad fo 1 ~" ' 
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I. Leliranftalten. 
♦ K. K. RiaifckuU l» TrUJU 

■^^in 4.;November 1817 wurde in Trieft die* neue 
llealfchule in Gegenwart des Hii. Hufnihs und Prä- 
Iiaiuniverwer«r£, Grafen von Ckoitck, der Herren 
Q^bernlelrathe and einer Menge anfebniicher Perfo- 
VflB 'feyaelieh «röffoet. Hr. Profcffor Ispau hielt 
«Int dlefcrHi«Jl«»g«>g«'n*Cs"« Red«, warilfc>rdeB 
Norken dietes Inftint* fte-Tcieik mad de« (wn4 liio» 
taJe auMinandef fbniK ' 
•. . ■ , .• • 

Ungtr» und Siebenbürgtn. 

' ■•' • Von den 63 römircb-katholifchen Gymnafieo in 
Uneton tind Siebenbürgen, i e I cli in ihren Lehr- 
.^fcmnom die Bildung der Jugend verdient machen, 
' findUcgenwartig 4» derfplben der LeHnng and dem 
tJn'erricbte^geiWichi* Orden anvertraur. Uater die- 
fen zeichnet üeh der Orden der Piarißai Ibwob) durch 
di. grof*e ArtzAl feirier MitglW^r^C« WjW »tlf 
haue er in t? Haufen» iT5). 4bed» iwoh dl« Mehi^ 
aahl der Gvtmtafien, denen er »orrteht an», niralich 
4n Biftritx.'Brie«, Claufenbur«, Coloota, Dabrcodrt, 
Dotit CT«*«) » Grwfi- KIroIy , Karpfen , Groli- RanUa, 
TTaMrttff-^- Lewen«, Neutra, Pefih, Podlein, Pri- 
wiB. Bofenbei^ Siw Alljar Ujbelf, S*nct Geor- 
Mlj- «rfiemnk*, Swgedin, Süge^. . Tomeswar, 
4vetllMlüi, Unarifcb.Akenbnrg, Wellsen. Wef«- 
«priei, Zeben. XÄe B im Mn imir fteben wt den Oym- 
aiCen n Otwii Öi«» Kanera, O ii wh i ir g. Pnpei 

• k 



Preüburg, Raab, Tyrnau ; die P> ^imonßratenfcr Jenen 
zu Grofsvvardein, Kafcliau, Leutlcliau, llotenau, Stein 
am Anger (Sabaria); die Francitkaatr zu B.ija, Eper- 
iet, Eszek, Gyöngyut, Skalit«; die C^trtitmftr zu 
Erlattt FOnflurchei^i Stuhl weiflenborgi MimrUt» 

IL Befordeinngen u. Ehrenbezeugungen, 

Seine K. K. Majeftät haben den K. K. HefaganieiH 
Hn. Jofiph Sonidtirhmtr , den 'Titel eiiiea ni«lerOfäl^ 

reichifchen Regierungsratbes trxFrey verliehen. 

Hr. Dr. Retr , berühmt als I^hrer und Schriftftel« 
1er, und höchft tci dient als Augenarzt, ift zum Pro« 
feffor der opbthalmolosdilbhcn Klinik in Wiei^ernniiy 
worden, iitM trigt iiwAie in dtm en|eniebMit Kq^ir 
henhaure Tt»r, ■ . • 1 

Die It K LandwWdilebaRi •G^relllchaFt zu Wien 
bat den Hn. A. J. Freyberm we« J'«^, K. K. wirkiv 
eben Staats' und Conferenz-Uath und erften Leibarsti 
ihre Mitglieder aufgenommen* 
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Hr. Dr. GmtXui Oam/t OinaMr dm XyMunp 
zu KarlowitZthekUi Hin i|if vwiSefaitt^Kraellefll^ 

dem Hn- Grafen Samuel Tcleky, SiebenbOrgifch^ 
Kanzler in Wien, fiir die Herauygabe feiner iVlona« 
nit-nta liangaiiea, eifdiundert Gulden in Regleitung 
eines ehrenvollen Schreibens zur Belohnung erhalten. 
FrOber Om J> lSi() erhielt derfelbe von Seiner Excel» 
lenz, dem Hn. Orefea ScMidnyi Btt die MoniiaMaM 
Hnogatic« soo Ottkkn «Br-Belehnimgii ' 
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*♦»«•» I.i'Neue t>erio(lifdie Schriften. 

' jri'henHam, hMnixnift. Ztirf^hrift'rm F. Cüntktr und 
*" fV. fyacktmuti. jtcm BaH3«s ites Hefe. (■ Halle, 

H e m m e r d e. Preis 11 gr. -i- 

Enthalt: -nut^ li/tn* a*t» ,x»,i%^ti 

i) Von-den Mimen derRSmer, tOn KSjAt. »5 ^'^f 
kilnft. Bearbeiter des Sopliokles« ater Heytr., von Faf- 
/ow, ^) Beylrag 7ur Wilrdigiing dst philnl.rStildiuinl, 
▼on fFachimuift. 4) Pind.ir'» fiter pyih. und jter ol;mp. 
Hymnui, Ut. und deutfcb überfeut. Bemerk, über 
Ttioocrit. Id yll. , voa MubiHf. 6) Nadtricbten'Von 
lehrten Scbaleu in Guthat in OberfchleHen , in Hers- 
feid und Bern. ,■;•<. 1 ■ . 



Neues Archiv iet Criminalretktt. aten Bdei atesScÜok. 
, %. Halle, Hemmerde. Preis la gr. 
'• ' . EnthSh: ......... j . . . .i..u 

Vin> Ueber des Verbre'oliea ^er Abtreibung der 
LF., »on Sp.iifgr»6*rg. Befchliir«. IX. Ueber Ver- 
inuih. des b^fen Vurfatzei, yonJVeming. X. Ueber Un- 
terfclüed zvvUchen forigef. und wiederb. Verbrechen, 
▼on Mittermaier. Xf. Ueber dan VerhÄltnifs des Ci, 
vil- und (Tiininilprocerres u. F. \v. , ron Kltinfckrod. 
XII- Criminalfall, vorgctrifl. von ffoaepaJir, XIII. .Merk, 
ward. CriiHinaffall, von TVtbtr. XIV. Ueber den Ver- 
fuc/i .tufanim^ngerritzter firaflxirer Handlungen, toii 
^. V. Sttktnitrf. XV. Beurtbeii. der neuetten Crioii« 
&al ■ Schrif te^i* , 

i^ikM» - 

f- Arekiv ßir atM tlücrifcktn Magnetiftmir. ^ten Bandes 
1 . tbesSu gr. S. H»lje,,Hetpmerde. Preis ig gr. 

Enthalt: , , . .., 

1) Berichtiguna der PfafF'fchen Einwürfe gegen 
Facta u. r. w., »on EfchtnM.ttier. ») Ueber das Schauen 
der ZuUvjnft im vm Schlafwadien , «on Sjßi, ^) Das 
AbfrofKen der iMctallnadeln durch den fireich. Finder, 
ton Kiefer. 4) Gefch. eines mit Uell£afa«n und Diri- 
nai. verbünd. Somnamhulismus , ran LeeUer. 5) Pin 
blind. Mädchen fieht mit den Finf>errpitzen , Ton Neet 
V. Efenhtck. — Kritiken errcbicnener Schriften.— 
Koüzan, Anfragen und Bemerkungen. 
>r-<:iDas ate Stück erfcheint nlchrteoi. 



A. L. Z. I8i8- ZtetyUr Band. 



.m 



II. Anhündigwngen neuer Bucheif/*^ 

^telpTigS 5n der BaumgürlneWchen Bucb- 
bandlung ift fo eben erfcfaienen und in allenBucbband- 
lutfgen la bab«n f ' 

Die diritte Aup<it.e von dem Denkmal der Rf/orw 
'.f . J^"'.?." o^e»- die Gefcbichte der loi. 

,.^^ Wijer.rcben Religion niit 7 Kupfern, alJegori- 
.„..- 7'''^™ ^''^^ und U.„rcl,lag herausgegeben »on M. 

j Leiick. Pre;s i Rihlr. la gr. ' 

Wenn ein Buch in 7eit eines Jahres «ireyAuflaffen 
erlebt, fo bedarf es weiter keiner Empfeiilung. i» 1 

In der Buchhandlung Ton C F. Ainelang inBeV* 
Hn. Br.klerrirafse Nr. 11, ift fo eben erfcbienen tmd 
an alle Buchhandlungen rerfandt: > /; 

Die SckSnieit der iVar.r,"'^^' f^** 
gefchildert ' 
▼ on D^utfchen M u f te r d iohttrok ^ 
Eine Blume nie ft ,-7; , /^Iji 
fnr 
die Jugend 

zur Belebung des religiofen Gefühls und zur Uebuna 

im Lefen uiii Empfindung, auch als Gefelifcbafttr 
^j»M4 .. einfjmen Spaziergingen. »«^ 

> ' ■ Von , ui-.bni 

■ -t.i.st'jr) F. P. If'ilmftn. ;ii>it»n>na» 

Sehen nebft Vorrede imd Inhalts - Verzeidlimf; 
Mit einem allegorifchen Titelkupfer und Vignetten, 
j,,.,.; . aufserft fauher brofch. i Rthlr. .. .. ,f 

Biy der übergrofsen Menge ton Blomet^TeTen' Wd 
Gedicblfsmmlungen, welche unfere Literatur aiifru- 
weifen hat, wurde doch immer noch eine vermifst, 
welche nur folche Gedichte fammelto, die Naturfchil' 
derungen enthalten. Der Nutzen einer folchen Samm- 
lung lenchtet ein! Sinn und Gefühl fnr die Natur- 
fchönhcit und fOr die erhabenen Scenen der Natur kön- 
nen nicht früh genug geweckt werden, und bilden 
die Grundlage des religiüfen Gefühls und der relisiö- 
fen Gefinnung. Der blofse Gnnliche Genufs der Na- 
tur aber ift dazu nicht hinreichend; er maff ein gei. 
ftiger werden, und wird es nur durch den Ein Hüft 
der Dichikunft. Aber nicht blob diefer Zweck wird 
durch eine Sammlung, wie die rorliegende, erreicht- 
«licb far .die Sprachbildung muli di« I.cftuig dichteri* 



ALLO. LITER ATUR - ZSITUNO 



Icher N«lurfcliilJ«rui;pen IiocTift w irkfjni v.e> r1en, weil 
in dielen die Spracbe in ibrer bö^bCteo Kraft iiud £r- 
b«benbeit frfobelnt. FQr di* forgfäUiga iiiul xwrck- 
nättige Aaiwabl dUrer Sammlung, welche «u sog 
Stttoken btrttht. bürgt der Nene det Herrn VcrMfam 
Der Verleger Itetiete B^gliahrt anTiändig ent* «mA 



Jebneiebelt fieh« iaü 



Nmthriekt 

. ' wnd 

elf« FrtmMU thut gtHadlitlum Uurimißktn Sfntk- 

ßudimHs übirhaupt. 

Eine luteiuifcbe Sprachlehre, welch« alle gram- 
■MtiJbhen Phlnomene attologifob begründet; die BiU 
dungcweife der Formen in der ausgebildettn !»prache, 
■tt« der alnw Sprache, und deren Mutter» dir Aeolifch* 
Ql'leayiölien, aeigti puid ellenüialhea, wo «e IrgMMl 
iAEr'M|{«di IftTdei mUur f imi Wmnmf m beuN- 
wurten Tuchte , helicn wtr in der Tbat noch nidit. DI* 
JHümer ralbft hauen wohl'troeh keine. Denn AeTrelF. 
liobtten ihrer un» woch Ubri|fen Gratnmatiker , welche 
tutfchiur uns zuLimmen aufgcftellt hat, felhTt einen 
Cinrijius iiijd i/in Tii au ,7enomirien, erfcbeinen 
f>rt mit fahr durttige SprachphiloCopiien , To fchät7l)ar 
^ch übrigens ihre Belehrungen f&r uns iind. Oleich» 
wobl wanXcbi fcbon der BimX>ankeiL|raw<khnte GjraiiM- 
fielt oft AnfkfilniiMen aber iu^^ktr/ iifid f^amm f — 
und et wlib wähl billig« Jeioe Mwntwertfae Wibbe- 
gierde za befriedigen, un aneti dadurcb feine Denk» 
kraft za Oben. SelliPt riir Schüler der untern KlatTen 
ift es von Wichtigkeit, mit dem AffcA-iwi/cAfe derSpraeb- 
ji. h fafsliehe und den Subjecteii angetneffen» 
XtioHogifche Bemerkungen, beym Unterricht, zu ver* 
binden« «~> Nicht gerechnet, da Ts diefea eine T^hr 
Bandiebe neMUebong im Denken ifr, wird dadurch 
Jet AnflUr«a dMr-Spnehregeln ungemein erleichtert, 
inJem ee weU «Hta^aolik ÜTt, de£i Jteh deajenig«« w^ 
«da wattOvIlad« raifiebet, wvitWwbierdnoGMi^^ 
nilCp einprägt, alt was in dmt fmm f&fiw-QtÜgm 
memorirt werden touTt. 

Ich arbeite nun fchon feit gerannter Zeit an etnem 
W«rk« der A^, welebei unter dboa Titel jrfafajin— 
tfüd« • ■» f • •■ - 

.A»ti»ttgi/tktf Sffßrm- 
' : ' •' ' «»»*r • ■ 

■ Lattlmifthtn Sftg tiil p ir, ' 

' ■ T o r T i: fj 1 1 c h f f" r O y m n a f i e n. 

Da der Weg, den ich betreten habe, neu imH UTV» 
gebahnt ift; remuftte ich ihn , um nicht zu nft m ftran* 
cbeln, fehr lan^ram gehen. IndelTea bebe ich ihn dbob^ 
im Ganzen genommen, rotlenifet« ttti. folitnie nor 
«oeb faitweilea-eaf da» Vellendet» «inrlkek« wm tMk 
lo üb^nMOigeiifQlb nodl irt wie fem ieh Ihn mir be^ 
trjlohtlichflm Nutzen auch Andern crrpFfSlpn '-.r.nrn- , — 
uad — bejr jwUm B fl AbJ ick e kiieuu nur dieis aabo» 



dingt der F^n zu fo'jr. Ein eigener groTser VoriLell 
gaht'daraiu inthefonder« jar ^i»Pr«ifodie hervor, in 
wAtchar JtDnftig eilet ureit geregalt«* erCeheinen mid 
eine grofce Menge mm Aonubmen entbehrlich wird; 
wenigftent wew^"^Ji' " mtaiMfii g erfcheinea und 
./rictfir m mrttm Sm^ «nl ihm OrSadt vmm Um 

Die Bogenzahl des auf diefem Wege eri ft and tuen 
Wcrkec ift aber betrlcbtlicii , und dArfte feibft die der 
pelaen' ScheUerTcbcn Sprachlehre noch etwa« über» 



Hiife». 
dtoneVI 



egt micr welcher 
.kann,' 



OMwaigeii ik die . 
iWwk ib , ^ 
lunreichende S^UbrtptMm , BW weldwr ii«b de| Ver> 
leger relbft dfldedw, ^bee eaeli wv Er l e hhiwiing^ Jw 
Anka r . «ook fiDr UobmiiMltt, «llw Um JUgttolM 

tbun wird. ; . , .. . . 

Dörpel, den tftMi Februar ifig. , . H*m»l, 

Von obigem Werke det alt Sprachphilofopben -ani 
SefarififteUer binÜMliob befcaittiteB gplehrteii FTof. 
der KaiferL UMvefitit n Dorpat imd Cell. Hathac 
««« HrcW, het Unterzeiobneter den Drudi nnd Verlag 
übernommen. Er bietet es auf Subfcription an. Jeder 

Subfcrilifn t vf r|iri i f" i ! »■ i i'ch^ ^-.ircli fi'ine önterzeich- 
nung, nt'J'^' gait^ iietk^ Ijr.iLiuht aber nur jedes Kind- 
chen einzeln bej-m Firp[jn|'en erft zu bezahlen. Der 
Subfcriptionspreis für jeden oMnpreCt gedruckten Bo- 
gen in gr. |. itt 6 Kop. Slborai*, Ggr. SuliC odmt 
7 Kreuzer Rheinifch. - 

Alle Herren Lehrer der lateinifchen Sprache an 
den fanjuatliuliea SdiulAnft .ihcn , alic Metren Prediger 
und alle Freunde eines zweckmäliigern und erleucb« 
terten Sprachftodiumt nicht nur in den Rofl*. Kaiferl. 
on feeprovhizen , foii4etii anoh in ganz Deutfcblanj 
werden erfucbt, Subfcrifplion anzunehmen und Geh da* 
I tte P.zeoiplar (aUb een 10 «wiaj ikLl^ ttr ihr« 
tige Bemilbnng gefalleo «« lifMk Di*b Hatran So* 
fflrderer det Unternehmens, und zwar db in den Qjl* 
fitfrennttm^ erfucbe ich, ihre SobferihMtetinftell *• 
End* ditfit JiJirtt tmmiitdh.ir unttr meiatr Adttfft ein» 
tufenden; die in Drm<[c'i;lxud aber (jedoch in berreftaa 
Briefen) an Hi-rrn ! e o [i o 1 d V o fi in L r 1 p z i jj. y*'* 
erhalten ihre Exemplare unmittelbar ron inir; ditfa mimr 
Ton der eben genanntan Buobbandluiig in Leipzig, 
durch diaBiiddiandlinig ifarer Gagaad, nit McftgehK 

C JL'G. Harftmaan in Big» 



Bey mir i& fo eben arfelyanan ; ' 
ülmme«, Dr. % A, H.i, Ami' die VerainifpiBg dar 

evti nf^<'lif'"fieii Kirchrn. Pin Si*hrell>en an den 
' Ho. Präiidemea xi«r Berliiufcben SjnofU« .Gjch^ 
II gr. 

JA aefer Schrift i& .4m in dar leisten Z*it rm 
ifswerdvi/e Benihheii , die eVang«T1lbVien Kircheh'dtwnlf 

eine .inf,-!iij'ii: lij Oi )nriiifrli;-i'"t "Mt.iir 7u Tereini^ 

gen, emec uspacie>ii<;h6a l;(euftiieiiung unterworfen 



VlnlLi^ iOtflUSifif. 



OiTaai «Wdi aaCmn Z«iuh«r IndifFeraii' 
"lsJ«bt, To wW-Mi<ikfi»^0f»aMiiiA 

ms der cbrirtl. Kirche wirklkh »Atbif ift, und dabcy 
steht von VorrpcgeluiiMB g*U«id«t zn wanlaii, w«l- 
•he zun mind«^^aiAtfMl|MfiM«^WdMrlNit 

.Sa fdrd«». >< 1 .. 1' . 

. -li«ipsif( iMlhjriltft:''. 'Kart Ca«bl««k 




' '; In der K riagarfchen BachhuidTung m Ca f fei 
and Marburg itt in «Ur Oficnnefle i|it nm 
•rfchienen: ' 

Woraai fidm •Htm «i 
lomqui 
i< gr. ' 

— — de viril illuftribut arUvRl 

— — de Caefaribus. ^ gr- 
— epitome de Caefaribui. 4 gr. 

Biographie eioci irraeliten, der «lleia dareh Selbft» 

-ftwUeoa, FJeib vod orarterfadtet Bttv^M fiob tum 

bObera Oiolil dft lUiekdioaM capnr gßkmima. t< 

Ig». * 
Birhnfitim^ merkwUrd^ CvoJirBHtkninNi» MMt 

Ifraeliien. |. j gr. . . • 

Comnii Paibolagie. iten Bd« iJk« AlNblit Mm» f«r- 

berCerte Auflöse, gr. t. 
IXiine, L., die Reiikonrt «uf der Jagd« im Pfld 1,10 

Milnär und auf der Akademie. |. 10 gr. 
ft j ff/ i a rd, W.G.^ Entwurf einer verbefTerteaÖcCM« 

gelfang rar bargerliehe RechtiOirdtigkeiMil. .ar. f. 

t Rihlr. t «r. ■ * - 1 ^/r 

M94*^'% iMtaeb chriftl. Db^ttUhgl^ 

-lähfellte. il«r «. )ter Bd. gr. g. 4 Rtfair. * ' ' ' 
Munke ^ G. W. , iibf r c?as SchiefipaUer , feine Befund« 

tbeile, dieSttrka und die Art feiner Wirkung, gr. f. 

1» gr. 

jJkamfikiiAU Gefpeaftirb^n. ,1. 1 Rthlr. 11 gr. 
-'^KMaw'nl»', K. OL; Annug ämt deiltfcben Spradililnw 

fiir P irf^errchiilen. gr. |. l 5 gr. 
TkitUm-xum, C4r. , Anleitung fiir jeden Pferdebelttxer» 
die gewöbnlichrten Krankheiten der Pferde zu 
hiitcn und vermlnriig xu beheodein. |. i| gr. 
mV yerf«»tigiin|f -||H MMoait. wmi Slidu 



mit BeCcbreihnng derlhlben von Dr. C. I- tl^itd»» 
«MV^ fangefetst von Pr. Fr. G«/>A ttmyrnt^ tftiat 
» md tlfkMHeft, mh la auagcmelMo KufhoaMm 
gr. 4. J«dM HlÜFt I Rthlr. t* gr. 

ifer«, Dr.FrasB, düDiektir, ein Roman. 31er aaJ 
letBter Band. |. 1 RiMr. 

Lmmw, Fr., Gtfpnßtrgtjkkitknu. ifcerBd. If Sahreib» 
pap. I Rthlr. 10 gr. 

Dtr/elkt, ErtäJÜmmgtm mmd Stkmimit. iber Bend. 1» 
t Rthlr. 10 gr. 

Sttim, Hofr. n. M. Kmrl, darMMAiMr, «in I 
fcfaer Roma« fci | BttahMB. I. I Rnlr. | fr. 

Dtr/$Ut, Ilifih .Bifllti» ftr ^ ' 

bahne. Eaibehaad t -i) Oir M i k H g k . tmwmmt , 
fpie) in 4 Aufzogen, a) Dtr goldtmi liwr, Luftfpiel 
in 4 Abthetiungen. 3) Garritif dranatifche« O«* 
nulde in «iMM AaCnfib g. SduraUp^ iRihkw 

V»ß, Julims vtu, dit Flittrrwocht» , ein Roman mic 
Prolog nnd Epilog. |. Schreibpap. i Rthlr. 10 gr. 

Dtr/*litt Geßkidi» iti Mimßtrs Gräfin Stnnthmt^ 
der Bit MiMHB ff fl ^ f ff^'f»*'^ ** Heerbentel eBf***g nnA 
mh «iaHo eltdMlIiEdMB BuTMt «odtt«. g. • fithlb 

Utrfitht, GewtSlit der Vcrflnßemag tM Ah/jjiwü». Sei« 

tenfiück zu Ii c ; .T'i i n \' o l d tn a n tt'f Gefchicktt lUf 
Jk^Uärmmg i» Aiiyß^inun. Lm Roaaan. |. i RtUr> 



>fM da* ärztlicki PuHkum. . 

fn meinem V«rl^ ift fo tbtß yfthhaw awj fi 

•JUBuchhaudlungen verfandt: 

Utbtr die Erktnmtmiß mmd Kur 

der 

tkrOMiftktm Krankktisen d.ei menjcklicktn Ortamifmiu 

.. .-• ,V "O" i. 

. Dr. /yahilm Andnat Haa/u . " , 
enfferoff^tt ProMTor der Madtein ebf der Uaii«»> 
Aifc Leipzig und prakttfchem Arzte dafelblk. ^ 
Dritttr mwd Ittztir Bani^ 
enthaltend 

a» cIrMli/Ua Knakkikm 4u rtfrodmtnt» Sjfiim , 
j ia sw«7 Abdrailangea. 
Bißt M^KHkmg. (Preif a Rthlr. is gr.) 

Di'tGnr Bnid • ah ««Hbaa» ^ ta|a«eigte l^ork 
TSillg gefcliilonen m, «ntblli, dar IrOberengegebeata 

Eimheüung zufolge, die chronllcben Krankheiten dea 
repro Inoiiven Syftemi; die trßt Abiheilung nament. 
lieh iJif^ .•Abhandlungen übtr Jio SchleimHQffe, über 
die AbnunnitJten in den Functionen dtr ei^rnthOm. 
liehen Se - und Ezcretiontorgane , ferner die Scto- 
In der SchOppelTcheo Baebbaadl. in Barlin. ph.j„, dieHhaohiii« und die Wafferfuchten ; die m*m 
Skid fo eben erfchienior «ad bi alhB BoclUMUld- Xbtheilitng den Scorbut, die hfktjrfhen und phibilt 



weiiu. t. ao gr. 
VJimtr^ f»:. Lahta und Traft dar MtliteSaMft Ar 
Kruka aadtStarband«. gr. t. iffh* 



loagen f u beben : 

j dir iimfikn IhkantH^ fär Forßmlniiar nnd 

Liebhaber der Hotanik, herMSgagabeA 'Von Fr. 
Guimftl^ Prof. der königl. AMiaua der KiUilte, 



loben Krankkaiteo, die ebrooilchen Haauaa Tc kllrt 
die Syptiilif und die WarmkranUieitan. Bay dar 

irb'>n <fi I ^l ofsen Anzahl der diefem Banda am^a» 
hüiigea iuaokbaitea wurde a* aoth wendig 1 ihn m 



9»t 



. A» IftJSi ; Kam» T^o* lüNIÜS 4 1 1 



n0«y AbilieiTuBgM erfcKainni cu laXTen, «renn der- 
lalbe.epiweder im VwluUnU«.»! den bcidei) trßtmBUn' 
d«o nicbt «Ihu volvwin^s antfallen, oder, wenn die 
in ihn «nÜMlMnm OMMitoadA-m^alim gcdringur 
Si»n»«bgifaH^i wfinMB, di* frfllM» Rhr a»v 
an genommene Hahnng nicht verlieren folke. Von die« 
fiin beiden Abtlieilun^en «rli^eint gegenwtrtig d!« 
Erßc ; die Zu-eyte , welche bereits ehenfall» fcbon zu 
awey Driuhflilen abgedruckt ift, folgt in den nächfien 
IMuiiaien nach. Da der W'L-rili iü.i! rijo i ,i h h .Mtkeit 
4«« Werks felblt in deu über dalTelbe bereits erfcbie- 
nencullecen/ionen binlanglick enerkanm ili , To würde 
iU.ab«r4Aifia fiiyiit m cUilea Empfebloak i|ofb fiiwral 

* |,«ip«if, im M«r ISIS. 

, ^ ■ Avgolt Gottlob Lt«b«sliiiid. 



Zur Vermeidung jeder CoIliGon zeigen wir ao, 
'4«Cl von folgendem Werke : 

Sttairt A iu M u r «wr ftrfiimu mfa^uakt m ififliif- 
xir/, par Dr. O^e, 

«inc dtutTcbe Ueberreizung vtriaAfllMtilkk 

inJlUy litt. 

«* Voft'fcbe BncUiandluag. 



rechte MitteirtreCM ztrifditn dem' Mr PIA titä *• ff^*»ig 
■etretTen', «od keine endere Anwei^g«n grgcfbew 
bat , als die durchaus aoF richtige Theorie gegründet 
«od MV ibw IdMKh ■if*">* Brfehrmig- beftSiigt gafatti* 
dm- ibid. Dii-GrMnfM (ii Anrelniig d^r Vebted*» 
hmg dee Bddam,-der Zobereltong der Terfrhiedenen 
Erdarten und der Erziehung der GewSchfe in den 
drey HajptzMreig«n des GarUnbau'i Qod fo befiinhii 
und allgemein verfiänfHich vornetraj^'on , Jafi ein Je- 
der, auch der nicht wirrcnrihafil ch j;i"l>i ; lI r ■ c < ; i i^c-r, 
fie leicht einreben vmd (|inr Kcn^tniCIc in der,pirt> 
nerey TielfjUig daraus vermehren ' k»an. Iq jeder 
Heoptabtbeilung, Welcher eine zweckmlfsiM. Einlei» 
tang Tonn fteht, find in alphabetifcher Ordnung di» 
Omtmngen mtd Arten drt- dabin cebSrinü OcwKc^l« 
tlacb ihrem Trivial - mid boiiiufelien Namen anfge- 
rthr», eine genaue Befchreibung hirizugpfn^'t , dir vr-i - 
fcbiedene Benutzung angegebCin, und die BeLandiung 
iMdMKkt, di« «tn* jed« fBum* ««rlengl. 



t&f Job. Fr. Birtek« in Eif«a««li i& 



In der Buchhandlung TOn ('■ F. A rn e 1 ang in Ber- 
lin« BrfiderftrafseNrtiit crlobiea (a eben und wiiri« 
Mkltls BaeUiandlmigen ^rfiiiidt: 

Dtr Gartenfreund 
oder TolUtjUidijjer, auf Theorie und Erfahr tmg gegrOn. 
deter Unterrtcbt über die Behandlung des Bodens 
nnd Eniabong der Gewjlidil« im K£di«n-| Obb» 
und Blumengärten , in Vvliindiiny mit dem Zim- 
raer- und Fenfiergarten. HebU einem Anhange über 
den Hupfenbau. Von jf.CL. rVniBU. gr. 8. Mit 
eirvem allegor 
heilet s Uthlr. 
Wir haben Teil einiger Zeit eine Tehr grobe Menjg« 
^an Sdheiften Ober den Gertcnbaa tfberbanpt md •litr 
die Caltnr der ttnstinmkTMRe d*(fclben iniherender« 
erhalten, fo dafs es beym erlten Anblick fcheinen 
könnte, als ob eine neue Anweifung dazu ganz iilier. 
fluflig fey. Allein icne ScbrlFiein find theils zu weit- 
laliftig nnd Uorifjiieiig, ttipils wieder ZU kurz und im- 
Tollftlndig, ihcils auch nr.r am atidern Werken ohne 
gch5rtge Umficht zufamnaengefchrieben. Eine ganz 
andere Bewandnib hat es mit 'dem oben angezeigten 
Buche. Der VArfafTer % der fchon durch fftine Oriboet» 
fgirck.tetknifckt Ffeni MtckltHburgi rabmiichrt bekannt 
\lt , liat die K)iji^;*)ikl WlAche feine Vo.'glnger ßie- 
Ifen, glacklicSi iii vtraicidcil gewufst; iudem er die 



Di« Burfchenfahrt auf die Warlbmrf nitg.0al;ttl7. 

Ein Kupfer in Fol. | gr. 
Cnmoit Fr. W,^ Entwarf mn«r Bwrrdieinfcktfb* 

Ordnung und VeiCuch einer B^rOndnag d«rftl« 

ben. %. i Rthlr. 4 gr. ' " 
tithe, Dr. Jeh. A., die Feyer des dritten e*angeli- 
(cben Jabelfebes auf der Wartburg. Brofch. s gr. 
'Hannlol« Einwwnduigen gegen die Harms'fchen Be< 
kanptongcn. Od«ri auch Gegenfatze. Voa 
einem frSnkimicnTlieologen. gr. S. Brofcli. S gr. 
Dief,? mit -».ben fo viel Bei , br .JenlieU alt Gründljch- 
keit. gelcliriebena Widerlegung der bekannten 95 Satse 
Ton Härmt kann eis Befcblafs des iatereffanten Streits 
■Mefdias w«rd««. Hin trifft Wit» «nf WitE und SeUif 



So elien iTt hey W. H ei n r i c '1 ; 1 <. f n iii'^Tj^; 
deburg «rrcbienen und in allen liucLhandiuiigCi; lui 
IS gr. zu haben : 

Vtber die ffiuhten nnd VerkAltnijft der iMSgcIj/cA«« 
Prttbtfttrirti in dem Priuß, Staatti iv/a Lmdwig 

borg. 

Des Verfaffers AhCobt ift keine modere» als ilk 
eTangelifchfln.Cbririen in, den Stind za fetcen, bey 
einer etwas vcrMrickelt gewordenen Angelegenheit, 
die Alle febr nah« an|{e|it, mit ciynwn JiMgea so iS^ 
ken. Attf IbkkeWeif« ko^t er s^iHÜMii di«.jiiw^ 

einige Krypto ■ Hlerarch«^ laSokhelUB g«(«tttaB 0«> 

müinei- zu beruhigen. . . 
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■ Brri.tn, in d. Boehh. : TaathMch tinir 

• ßtipniurek tintn TktU DtutfeUtandi und durch Jta- 
tiin, in den Jahren 1804 bis igo6. Von Kli/a 
VON dir Reekt , ^obornen Reichsgräfin von lUtdtm. 
Herausgegcb<?fi vom Hofrath Böttigtr. — Äfi/fw 
Band. 1815. XXXVllIn.a9oS. Zm^trB^ad, 
Igi5. VI u. 440S. ArMtrBaod, mit einer Kai^e 
von der Infel Ifchj'a. t^tS« XXXVIII u. 341 S. 
fMt««r Band, nebft «mTStaiittbdracken. 1817. 
XXXaX lt. 36r& 9> (ZuDBunaD-4lUldr. agr.) 

DiehocliacyilunpsuTJrJigeVfn. beabfichtigte beyder 
Mi; f ii' jlur,; ilicfes iji vieler Plinllcht anziehen- 
den i agebuchs einer Reife, wdclie ße in den fchwil- 
len Jahren vor dem völligen Ausbruche des verwil- 
ftenden , aber Deutlichland in fich ftärkenden Gewit- 
terflurms ihrer Gcfundheit wegen in die Bäder voa 
Uchi« jiiid zum Sedwule bey Neap«l vornahm , nicht 
BeletiruM des LSQderkuadjgen« iiielit Enreiterung 
der Kunde dflt vielbefchriebcnen Italiens, von dem 
wir die letzten lunftändüchern Nachrichten, befun- 
ders in HinGcht auf Kunft , dem fleifsigcii und um- 
üchtipen Hofrath Morgtnßern (jji l'einon auch von uns 
Igt Xi- 2-''r.. -tiw'- ■■■■ I p^ttan yfusziig*n aus den Tcuf 
hüchern undPapiertn tintsRtifinitH^ von denen ieidev 
bis jetzt erft zmy Hefte feit igit erCchienen find), 
voiUtindiger, wenigftens aus/lQhrlicher noch, der 
1fr«» AMftriM Brmi verciankon. „Was meine Be- 
aHMflawgPikMEafftt" heifst es in der V<icriQde »■»£(>. 
iwÜmeieh fiifew einzig denjenigen Ferlbnen mrinee 
Qafchle^hLs, die, fo wie ich, ohne cigeritlich ge-i 
lehrte Bildung, einen Sinn fClr das Altcrthuni \u\d 
deKen Gcfcliiciit ■ i 1 r Siich; tragen. — Der Zu- 
feand ineiner wan»senvlen Gefuodheit notliigte mich, 
das wärmere Kiima Italiens aufzufuchen ; und eben 
die£e Urkche meiner Keife mufs den Manecl an VoUr 
Müdigkeit meiner Bemerkungen entCchnldieen. - Utt^ 
bJa und dorthin konnte ich nur flOditigtfBJielw.we»'' 
itttt nad felbft dennUMtor nieht fo Aiifnerk-' 
irinlnit'Mdnitev'tk meine Neüuns gern darauf ver« 
Handel hlne; aber Natur und Kunlt , Sitten und Ge- 
bränche , Religion , Staatsverfaffung und Regierungs- 
weife, durch Gewohnheiten oder Orundfätae b»- 
(timmt, un l . v- im dem allen die liefchaffenlioit 
des Volkscharakters hervorcebt: diefes durfte mei« 
ner AnfcbtuunK nicht entgehen. " Und diefs finden 
wir denn auch mit aller LebendigkeiT 
Itfwtuing, mit Scharfblick und einem 
<■■■ JLL.& ilit. Zmgltr AhUU 



hier dargaftdlt: «ubenbai aber «odi flberall belltf 
Blicke auf die DenkmUer <fer lifc 



■ Wer ttntergäpoieene»: 

Welt, zu deren Verftändnifs der prlUicüiche Zotgm 
der geehrten Reifenden befonders Lciiüiflich war;' 
und die fie durch gefchicht liehe Einleitungen auch 
dem Geifte oder dem Herzen ihrer Lefcrinnen näher 
zu bringen bemüht ift. — Ilr. Hofr. Biitligtr, der 
Heraus^ber, hat nun diefe Bemerkungen mit Vor« 
berichten und Citaten in feiner bekannten Manier 
oft recht dankcnswerth (wenn auoh nickt immer flli» 
die Klaffe von Lefern paffend, für welche diefct* 
Tagebach beftiminfc ift) auMeftattet» und auch wef 
noch fo eenau mit Italien beKannt ift', xrird auf man- 
ches flogen, was ihm eine neue Anficht <liefes oder 
Jenrx; CeirenffanHcs darhietel , oder ih» i.xx neuen U»i 
tcr}'i..:r.iii:i:en am ••.•!! : ^'.enigftens wird cds r;.i;i;-.e ihm 
geitlreichilie wohlbekannten Gegenttiinde in die Aa- 
fchauung zurftckrufen. Wer aber Italien noch nicht 
fah, der wird, wenn ihm vom GlOcke beftimmt ifi^ 
dafs er einft foll fagen können: „Auch ich war 
Arkadien!" an dieCea Biättern den heften Fahn» 
heben , da dia Vfli. Ihrer Rflila uad deti' Geh ihr 'daVf 
bietenden Gegenftänden Schritt für Scliritt folgt. — « 
Die Reife beginnt gegen Ende Augnft 1804 von Baf-. 
reuth aus, um! der erßt Band f<ihrt uns durch l?aiern< 
Sal/tHirtr und Tvrol bis Rum, wo Fr. v. d. H. den 
i-j. N \i :ii'iiT Abends anlangte. — Was fie 

von Baiern , Salzburg und Tvrol bemerkt, darin ift 
wohl manches, veraltet, unif möchte auch woiil gc- 
genivärtig weaig interefBrcn (7.. B. wa? übet Aar* 
TA^oder gelagt wird, oder Ober den Stt'mitmh^iMi 
Oberhaupt über MtMhm% -das ziemÜch wadfita lÄa 
gefertigt wird); allein die Natov^Meibt'init -wCfifgviv 
^gen immer diefclbe, und cem llerscn wir 
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\in% van der Keifenden in das reizend« %!zlnirg und 
zu dcnTyroIerGJetfchern verfetzen, us; 1 rrj^ len und 
ftaanten an ihrer Seite in das fchöne liintiiaJ tiinaii* 
wo Infiprtui fich in feiner vollen Pracht ausbreitet,' 
vor uns in weiter Ferne am hohen Gebtr^ das Kren«, 
«uf der Fetfenwand , auf die fich der ß^ttfrkmnig ve#fe 
tdtk. Die Bemerkungen (Hter Volk und Sitten,' 
dfaldaB &fr mit denen aber die Natur gleiobdauernditf 
Geltung haben , AnAiiäkJiMm km^ß* Wialilk^iM|| 
nnmittelbar gegiifümen Thii&dien''1Wtöbtf -und dflP 
Pi ?!■ !itiiii?F;i rj if daa Alterthum, befonders im Salz-' 
hurgichen, lind nicht felteo. — F-s fiiid in indem,' 
Sal/l)nrgoderTyrol befonders gewidmeten, VWrken 
die MerkwttrdigKeiten imiftändlicher heichriüben, als 
hier; wir >vo]len alfo blofs als Belpg der vorurtheils- 
finajen Anfichtan derVbi. ein Woit beriet«en^ 
in unferaTieaa vmU «Mdiaii^toff.m^BetnkAif 
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gen darbietet: S. 105. „Luxus findet man zu In- 
foruck bey allen Stjnden verl>aj)iit, und wo keine 
Gfißtscultur herrfcht , da fclileiclit Hch oft ein hoher 
Grad von QfHismus ein. Geiflesfreuden und die da- 
her entfpringeode Gereiligkeit trifft man» wie nur 
eefagt wurde > zu Infpruck und in einem grofseii 
Thcrte von Tyrol nur leiten an ; al)er eine ilefto ed- 
lere Biederherziekcit herrfcht unter diefen kräftigen 
Menfchcn, die itircii anerkannten Pflichten fo treu 
bleiben. Nichts hat, im Ganzen genommen , fiir den 
Tvroler höheres Intercffe, als feine filnfliundertiuh- 
xigc Landesvcrfaffung. Jedem Volke füllte diefe iiei- 
lig feyn; aber jeder Staat, der nicht veralttn imd 
ztrfailen will, follte f»ch dem Gcift« der Zeit auf die 
vortheilhaftefte Art anfchmiccen , ohne fich weder 
ron den Vorurtheilen der Ahnherren befangen zu laf- 
fen, noch den Ucbertreibungen Gehör zu geben t wel- 
che fo oft die Fortfchritte der Cultur zu begleiten 
pflegen, fo bald nur Neuerungsfucht ilire Trielifcder 
jft, und blendciifle Sophismen den heiligen Geifl der 
Wahrheit verfinftcrn; wovon der fran^öfirche Frey- 
heitsfchwindel in unfern Tagen (1804 noch Frey- 
heitslchwindel') gräfsliche Zeichen aulTtellt, uiul 
Monarchen und Völkern ein warnendes Beyffuel picht. 
Hier in Tyrul, wo das Volk eine glitckiiche Verfaf- 
fung hat , waren alle hetrngcrifchc Anlockungen der 
franzöfilchen Frevheitsbrinpcr fruchtlos." — Ar- 
tnes treues Tyntl, wen fchaudert nicht bey dem 
Blicke auf dein nacikfolgendes Schickfol, das dich 
auch um deine Vcrfaffung brachte. — Uebrigens 
ift das hier Gefagte leichter gefagt, als gethan. — 
Die Verdcrbliciikeit der einfeitisen und halsftarrigen 
Anhänglichkeit am Alten, blofs Aveil es alt, nicht 
weil es gut ift , zugegeben : was ift der üeift der Zeit, 
dem man fich auf die vortheilhaftefte Art anfclunic- 
gen foll? Herrfcht denn wirklich derlelbe Geift in 
allen Reeionen des gegenwärtigen Lebens? — Sol- 
len die Völker fich dem Geift der Zeit , wie er fich in 
den FOrften offenbart, auf die vtjrlheilhaflefte Art 
«nfcluniegen und erhafchen, was zu erliafchen ift, 
chne darauf zu achten , was der in ihnen wallende 
Geift der Zeit von den Fiirften heifcht ; oder umge- 
kehrt follen die FiVften diefs in Hinficnt ihrer V'il- 
lier thun? Sind nur die Uebertreibungen gefährlich, 
welche aus blofser Neuerungsfucht unii aus blenden- 
den Sophismen desTages hervorgehen, oder nicht oft 
die ncKh weit mehr, die ihren Urfprung in der Hals- 
ftarrigkeil iler Syftcmwnih finden? — Uehriuens 
darf den denlfchen Völkern davor nicht bange Icyn, 
dafs ihr Zweck, Wolilftand und hOrgerliche Frey- 
heit (ichernde VerfaiTungen zu erhalten, etwa durch 
Streben nach zu grofscr Idealität zu Grunde gehe: 
Iron einem foichen Streben ift wirklich wenig ficlit- 
bar. — Die Reife ging (Iber Botztn (wo fchon man- 
che italienifche Sitte, z. B. cUe «ler Backfteintxxicn 
in den Zimmeru, des Cicishcat u. f. w, fich ein- 
mifchi), Trient, Roviredo, Ala, Folarni nach /V 
rona, und von hier weiter Ober f'icenza, Padua, f^t- 
ntdig, Mavtuay Modena, Bologna, Pietratnala, Flo- 
renz, Siua nach dem Kirchciiftaatc, und bey allen 



djefen Oertem nimmt dieReifenrfe auf ihreEntftehung 
und ihre friiliero und neuere Gcfcliichte Rrickficht, fo 
wie auf ihreialteniDenkmiUcr und üliefn und neuem 
Kuoflwcrkc. — Fflr die Freunde der Geologie mag 
folgende Stelle hier Itchen , die folarni den ai. StpL 
Oberfrhriciicn ifl (S. 126.): „Mehr aJs irgeiul etwa» 
find Berggegenden gci-ignet, die Seele zum Nach- 
denken zu erheben. Unter diefen her\'or tretenden 
Wundern der Natur fras;t <ler wifsbcgierigc Geift: 
Nach welchen Gefelzen erfolgten die Umwiiizungen, 
die folche IlOhcii und Tiefen zurfickliefsen? Welche 
innere Oekononiie fetzte die Kräfte In Bewegung» 
welche ilie nürdhchen Bergfchichten nach einer 
fcliragen, die füdüchen aber nacli einer mehr oder 
weniger horizontalen , zuweilen auch gerad auKtei- 

?;enden Richtung zufammcufchob : hier fanfte Wel- 
euliuieu, dort fpitiüge Winkelformen hUdcte? Soll- 
ten wohl — ich wage eine vielleicht feltfame Frage — 
foflten wohl die Chladnifchen Beobachtungen, denen 
zufolge locker umhergeftreute Saii<lkörner nach den 
verfcFiiedenen Mutlificationen der Luftbewepung ilch 
zu verfehle. lenen Formbildungen zufammenfchntten ; 
foUten diefe inorkwflrdigcn Beobachtungen, meyne 
ich, Andeutungen enthalten, die geoKigifchcn Kr- 
fcheinnngeu der Bergfonnen zu erklären?" — Ueher 
die Italiener hcifst enCS. 147 ), nachdem die licltens- 
wiirdige CeHdligkeit der gebildeten unter ihnen re* 
bührend ift anerkannt worden: „ Nur der Charakter 
der niederii Volksklaffcn in Italien erfcheint Oberall 
in mitleidsvvjlrdiRer Verwahrlofung. Bettelhafligkcit 
und Eigennutz find <üi; Hauptzü.GQ. dcffellien. Aber 
diefe zuriii kftofsenilen Fehler treffen , als anklagend« 
Vorwürfe, mehr die Verfaflung als »las Volk. Ge- 
walt und Lift haben ihm nach und nach alles Land- 
eigeutlium aus den Händen zu winden gewiifst. 
Nichts bli<*b ihm nbrig, als die Körperkran ; diefe 
vcrmielhet das Individuum für einen Tagelohn ; und 
fo lebt es dürftig und eedaukenlos aus einem Tafc in 
den andern hinein. Alit dem Alter envarten lelbft 
den fleifsigen Arbeiter Mangel und Elend. Eben fo 
auffallend als diefe Armuth , find die fitthchen l>n- 
voilkommenheiten , die Geh bey dem fonft fo geift- 
reiclien Volke offenbaren. Die niedre KlalTe ift, 
mit geringen Abweicliungen , Oberali einander gleich , 
OberKifst fich ziemlich gutwillig der gewohnten Ab- 
hängigkeit , und kann nur durch eine weJfe Regie- 
rung und Religion bis zu der Stufe veredelt werden, 
dafs ftatt blofs mechanifcher Religionsubungen eine 
cebiMete Gefiunung und eine felbftlhätige Sittlich- 
keit in dem Charakter hervortrete. *' — In Florenz 
lernte die Vfii. zuorft lÜe Italien vorzflplich eigenen 
Brilderfchaften kenneu. „Irh vernahm," fugt fte 
(S. 267.), „einen einzelnen ungewöhnlich lauten 
GlocKenfrhlag , und fall Iwld darauf fch^varz ver- 
kajjpte Geftahen Aber die Strafsen gehen; fie eilten 
zu einem UnflOck lieben , der Hidfe bedurfte. Es 
waren Mitglieder eines heihgcn Bunde8,der feit fechs- 
hiindert Jahren befteht. Im J. 1200 wütbelc zu Flo- 
renz ilie l'eft. Je le<: angeftcckte Hans gab durch 
ein au£geli||gtc« wcifscs Tuch eiu Warniuigszeichcn. 

Die£s 
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Siefs vennlabte die «dclften Bflrper der Stadt tn 
«inem BOtHliiilTe: zu retten oder zu helfen, fey's 
auch mit (»efahr des eignen Lebens. Es bedurfte ei- 
ner Kaife; fie wurde /.ufam/nengebracbf , und wird 
»och jetzt durch die ß«rytr3Ee der Mitf Heder in Be- 
fand eriialten. Der einfache Ruf der Glucke knn- 
digt einen Verunglückten an, den irgend ein Zufall 
plötzlich in hillfsljcd'lrftige I-ape venetzt hat. Ein 
zweymalifier Schlag giebt das Zeichen, dafs ein 
fchwcr Kranker BeyHand bedarf. Hrtönt die Glocke 
dreymal, fo meJdet'fxe einen Sterbenden. Man bringt 
den' Lei feuden entweder in einHofpital, odeT'VW-' 
pflegt ihn nach Mafsgabe feines VcrhiiltnilTes im 
Schoofs feiner Familie. () .wie erquickend ift es , der 
freundlichen Erfcheinung einer folchen Humanität zii 
begegnen, in einer harten ZHt, wo Zerftörujig mit 
eileraem Fufw fo tiefe Spuren eingrabt! Chriftus 
lagt: „Was ihr dem geringften meiner BrOdtr thnt, 
das habt ihr mir gethan. " Unftreitig zeigt der Ka- 
tholicismus in Italien mehrere rflhrende Seiten , die 
auf den urfprnnglichcn reinen Sinn echter Rdif,'io- 
fität und alfgemeiner Menfclienliebe hinweifen , uhd 
fo hat er manche fchone Sitte in das Leben cinfe- 
fohri, die ihre Würde behauptet, wenn gleich Alifs- 
vcrfland verkehrte Anflehten davon auftafst und ei- 
rcn Kaufpreis des Himmels darin finden will. Da- 
hin eehören befontlcrs die durch ganz Italieh befte- 
henden Brftderfchaften , zw vcrfchic<lenen Zwecken 
der Humanität. Hinige weihen fich dem CJefchäft, 
dem Mitbnider, der auf feinem Sterbelager feufzt, 
mit Troft umi HiJU'sleilfungen die letzten Augen- 
blicke müplichft zu erleichtern , und dann die fiolle 
des Hintefchiedenen zur Hulic zu heftatten, ohne 
dafs die durch den Todesfall gebeugte Familie an der 
Bcforguiig ThHl zu nehmen braucht. Salbft <l»fii ge- 
waltfamen Opfern des Miffeth.itertodes beVzuftehcn 
verpflichtet fich eine BrHderfchaft: die Klitelfeder 
verlaffen den UngiOcklichen nicht mehr, fo bald das 
Urtheil ausgefprochen ift; bringm ihm Troft, Zu- 
fyruch und die möglichen Erquickun^cn , folgen ihm 
bis zur Stelle ler Hinrichtung, und nehmen felbft 
feines Leichnames fich an. " — (Hr. BöUii'fr macht 
in einer Nute auf ilie finnige Anwendung di*»rer barm- 
herzigen Brflder am Ende des 4ten Acts in Schiller'« 
Wilhelm Ttll aufmerkfam, und auf den Unverftand der 
Directionen , wenn fie diefcu auch durch den Contraft 
mit dem vorherigen raufchejaden U<jc)izeitzug tjef er- 
fchniternden Auftritt weglaffen.) - „Üntcr dicfcn 
Corpf .rationen befinden lieh Mitglieder aller St.Inde, 
vom nifdritften bis zum liöchftcii Rang hinauf. In 
demVerhiltnifs der Mcnfchlichkoit wird Alles gleich ; 
fchnn die ft»r die Ausilbung ihrer Pflicht gcwShlle 
Kleilung verbirgt je len Uiitcrrrhied. .Sie gleicht 
vOllif: einem M inchsaiizuge, und hat fflr die vHchie- 
d<5iien Oirporatinnen vorfchiediii- Farben. Selbft ilas 
C(-achf ift in einer ficli rbcn zur|jitzei)den Kutte ver- 
"flUt, von dcn/elben 2^iige wie d<is Kleid- Die Aa- 
fenftellen haben etwas Starres u<id Hohles, wie die 
eines Tcxitenkopfes. Dir gan/.e Anzu{;.gewährt ei- 
fchauderhaflea Aabllck." — "Sb hCbt die flbri- ' 



gcns fehr eifrige Proteftantin , die ßcli von )e<lem 
myftifchen Schwindel freygchalfen hat, gern jede» 
Gute heraus, das fie im KathoÜcismus antrifft : doch 
fah fie , trotz diefcr hfllfreichen BrOderfchahcn , in 
Rom das nicht fcltene Schaufpiel, dafs ein Armer 
vor Hanger auf öffentlicher Slrafse feinen Gcift auf- 
gab, und erwähnt an einer Mandern Stelle mit geboh- 
render Anerkennung die wolilthätlgen Vereine, bo- 
fon<lers in Frcufsen , die den Beweis Ecben , dafs der 
Protel'tantismus der lieldenmilthigen Aufopferung für 
das Wohl derMitmenfchen nicht niindcr.fahig ift, un4 
vielleicht Ttlbrt aüF eine uneigennützigere Weile. — 
Gleich bey dem Eintritt in das Gebiet des Kirchen- 
ftaateS; wufcl« die Rufende .^uf eine fchmerzlufte 
Weife von der berttchtigten atia tattiva ei griffen- 
Bcy A^quapendente r^h fie Fiu^ VII. vornbcrfahrea 
zur KiiferkrOnung nalch Paris, von cier inan dninals 
befürchtete, dafs fie fdr den Papft ein Fallltrick fe^ 
«dd man Ihn dort bfehahen m6clrte. — Äow Ljegrafst 
<lic \'fn. mif der hekanntefrSlanre ans Tifdgt't (ilirc« 
Begleiters) Utania: „Dein Riefenbogen ift zerfal- 
len u. f. w: " — ' Hier fiVideiv wir mir erft einige all- 
gemeine Angaben und ßcinfcrkoxij'en itbor die Hflgol« 
hadt', der dann der ganze ttt'tytt Band gewidmet 
ift. — Hler'wei'deW anderthälbhtthdert <*e!;enft.'inda 
mit vieler IJmficht, befonders in Hinfichi auf Alter- 
thum , Gefchicht« und Sitten ahgel»andelt , und der 
I.efer vermifst darunter nicht leicht etwas, das in 
Rom ihn anziehen könnte; allein Neues lernt er 
hier nicht, felbft nicht nene Anfichtcn , uud daher 
bwkirf es weiter u'nfers Versvoilens dabey nicht, wo- 
bpv wir jcihich bekennen, dafs wir, ungeachtet ci- 
nicer Breite , doch mit VcrKiiügcu der Vfn. gefolgt 
&iid. 

(^Der Be/eJklu/t /olgt.") f\ 

TERMISCHTE SCHRIFTEN. ' "* 

Bambbko u. Lbipziq, h.Kunz: Dfs FeH alter Dtn»^ 
Mifn, von feiner Heiligkeit umd ^'cycr in ganz 
JDeutfchland , am achtzehnten Octol)er jeden (s) 
Jahrs. Eingereicht bcy der hohen deutfchiai 
Bnndcsvei-faramlung von ffoh. Ptttr von Har»- 

• ihttty Doctor der Rechte ans Bamber|f •hrfTrin- 
Vifchen Bayern. Im Jahre dem viertaB 
unferer Freyheit. 45 S. 8- 

Den Cegeidtand crfchöpfend und in einer fchSnea 
Sprache ftSlt der Vf. alles hin, was die Leipziger 
Schlacht in der Ei:iDncning filr jedcq Dcutfthe» Be- 
geifterndes bat, und zcift, wie das feyerlicbe A»» 
denken an jene grofsen Tage fortd.iuerntl Impuls ddf 
Lciftigen Lebens bleiben mofTe. Er grtindet hif-raof 
eine Bitte an die hohe Bundesvcrfanimliuig im gan- 
zen Gebiete t\es deutfchen Bundes filr ewi^Je Zeiten 
den^ achlzehiucn Octobcr zum Fefitage zu erklären» 
tefl aller Deutfchen zu nennen, alle borg^rliche G«- 
wcri^e ruhen, Predigten, Sitzuncen der gelehrten Ge- 
fellfchaflen, KriegMlbungen halten, Feuer anzfinden 
ZU Jaffeu u. f< w< — Das fiefammt« deutfche Volk 
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hft. tneht »Is^fin ScVi/tflaUer vermag, durch die 
Fever vun iSi4 ''ur f'cts wiedcrlichrenuen Fever die- 
fes* Tages aufpefwlert. Auch in dep folgenden drey 
Jahren ift er j;efeycrt. Möchte es dem Vf. pefaUen 
habeu« ajii/o^maiin'j Dank und Ehrenlcmpcl (A. L.2n 
Igl7. Erg. Hl. Nr. lo.) zu erinnern. — Auch liat^ 
derVf. bemerken können^ dafs,hl4>Cs9 Symbule ohpc 
das Wort hjüd bedentungsloi werden. Wir hahitn 
Öfterfeuer, Martinsfeuer, und kaum wifTeij die Ge- 
lehrten ihre Bedeutung. Darum, wenn das Anden.» 



ken an die Loipziarr Schlacht dauern it.tü, fchafTe 
man in jeder Scnule Kohlraufck's Gelcliichta der Uo» 
freyungskriegc an, und laffe fio (ieu Lehrer in den 
Octobertageo vorlefcn, damit das (Jrofsc joner Tafut 
fjch dem Gedächtniffe einprjge. Auch hier gül 
das Wort von GStke: crft Unchftabcn, dann G^(^ 
^ec. möchte Cogar rathcn, für jede Scliule ein Exeitli 
ular von Hoffmann'* Werke anzufchaffcn, um de« 
kflnftigen Jugend zu zeigen, wie einft das Volk die 
junge, Frey Lei t begrüfst habe. i 
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% Änitsveran^ierwngen'ii. TÖd^'i^fe^ 

Se. K. K. Maj. hahea de« It, j^a^b , . t>ir«!ctor dw 
G«ner«l • Hofb«"«™« - K^<»*«J«F. und .gbrfnmitglied 
der Oefterreichifcb - Kaif^rU Akad^mia'der »f!r9ini[f 
ten bildenden Kimfio, Uidtfii vonjltmif, zum auCico 
ordentlichen Rath« diefer Aka^oni« zu traeunen« 
den Director der MaUrey und Bildhauerei, Fram* 
vom Zauntr hingegen, in Erwigung feiner fchwäch- 
lieben Gefundbeit, «uf (eine Ditta^ in den Unbeftand 
zu fetzen, deinfelben aber in Il&c^tfieht auf deffen^ 
VerdienCce unn di« bildenden Künft« alle feine bisher 
rigen Emolumente zu laffcia gerubet. Die hierdurch 
erledigte DirectorsTtelle wurde dein ProfefTor der Bild« 
faaueref and Anatomie, J^mb Martin Ftfchtr^ ver« 
lieben. 

Die Direction der oftindifobenCowpagnie in Lon» 
dam bat anter dem i3ien Febr. igi/ den ebemaligeni 
Arzt des dAni^etl Etabliffemeott in S^-ampore, Hn. 
hJ.fVallUk, zun Oberauf feber de* botanifcbea Gartens 
in Calcuttt ern a nnt » . 



s n. Vcrnlirchte Nachrichten. ' 

jilt^lftJt - iackirte. Formen äer raginalportion der Ge- 
bärmtUttr. 

-r •. > ■ ^ . H 

fi Cfiamiers und Frtrity>i Hyfteroplasmaten ßnd ali- 
Unnein bekannt'.: iqh bediente mich der lerzten z<| den 
Ue^iungenim UrHerfuchcn am Phantom ^ßber in^'ürz- 
bure bey dem Unterricht fiir die Studierenden der Uni- 
ferütit tmd d^e Schülerinnen der HeKainmenfcltule. 
i|hi aber jene Hyfteroplasmaten au* einer MafTe ron 
XTacb» und Seife gebildet find, fo yerlieren ße durch 
""^ret Kefftblen bey den Uehongen am Phantom früh. 



if ihre Form J und man firht fich genöibigt, bald 
wieder neue Formen narbzufthafFen. Hierin Berütf 
habe iclv wiederholt diefe Frf.ibrung gemecht, Tor- 
«dglieh Im letzten Wimerfcmeffer , wo über 6o Zi*^ 
bSrer meinen CurfLis gebiirtshiilf'*cher Uebungen acrl 
Phantom befochten. Ftemnacb fachte ich ,eine Idei 
fuszofidiren, die mich fcbon mWfirzburg befcbaftigte, 

^ ^ . . 



Qäpllal^) Formen dei Scheidentheilf der Ocblrmuttev 
i^d def A^otteroiundes aus einer elaCtifch-laclcirteO 
lyiaffe n^(4^luide,n zu laffen, ähnlich derjenigen, aus 
wclcber,niei9 ehen^atiger verdien ftvoJIer Gtljage, Hr. 
II(Ip:d^ciffahrath und Profeffor Picktl in Wärzburg, Boii? 
gies, fleftifche Kaibeter, Warzetuleckcl und Mutter« 
kränze verftrtigte.. — r In Potsdam lernte ich Hrn^ 
KM^r'/ kennen, derfolcbe Pickel'fcbe Präparate recht 
brar verfertigt. Diefem tbeilte ich meine Ideen mit, 
liefs ihn isehrmalt zu mir nach Berlin kommen, legte 
ihm Forq^eu vor, die in weichem IfoJz gefchnitten 
waren.,, und durch feine unermödete Thttigkeit ift e4 
mir gelangen, uereits eine. Sammlang. ran 14 Formen 
fertig r->K erhalten. Sie erftrecken itcb zer Zeil auf die 
Furmen der Scheidenportionen im jungfriidicbcn Zu« 
ftande, im iten, im 5ten, im ^teo und im letzten 
Monat der erfinn und fcbon rtFier *orangegancenei» 
Schwangerfcbaft ; der erfien und zweyten Periode dar 
Geburt, der kurz vorberge((«ngenen (reburt, der For> 
men im huliern Alter, und auf einige abnorme Bii* 
düngen des iMutteraiunder. Sie ahmen die Natur be« 
fiimmter nnoKi elf die früher bekannKn. befondcrt 
di^wBJafenbildung bey der Gebort, wenn fie mittelft 
des, mit ein^r Salbe, o<ler mitOei beftrtcbenen Ftoperf 
berührt werden. (Gewöhnlich bedime ioh nrich einet 
Saltie aus reinecn Schweinefett mit Rofenwaffer abgei 
rieben zum Umerfucl>en.) Mehreren würdigen Aerx* 
len Berltna iiab« ich fie bereits zur Beurtbeilung tot« 
*c3egt, welche fich von den Vorzfigen., die üe foe 
den fchön bekannten haben, fiberzeugtent ^ 

Ich gedenke die Sammlung noch weiter, insbefon» 
dere auf krankhafte und abnorme Veränderungen der 
Scheidenportion und des Ge!i3rmiittermundei auszu- 
dehnen, und dadurch angebenden Geburtshelfer^ 
und Fraueii^imtper&r:tten die Diagnofe febr zu cr^ 
leichtert). , ' . ^ 4 

. Berlin, den 5ten May itit* . • . t > 

. . . . .. Vr. vtn SitieJi, ^ 

•'KSnitT. Preufa. Geh. Medtcinalratb und Pr«. { 
'■ ' ' felW der Heilkunde «nd Gehortshalfe' ^ 
t' . bey der Univcrfitlt zu Bettln. ' '1 
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ER DBE SCHREIBONG. 

Berum, in J. Nicolai. Buchh. : Tagebuch tiner 
Reife dnrck einen Tkeii Deul/chlüiiäs und durch 
Italien, in den Jalirca 1804 bis igoö. Von EJi/a 
t on der Kecke, gebornen Ileichsgrüftn von Medem. 
Horausf;egeben vom HolVdth aöttigtr u. f. w. 

{Beßhluft der im vorigen StUek abgebrfohenen Jttctn/ioiu) 

Der drille Band ift Neapel ?ind I/chia pewädnict. 
Ks /.iehn ildrin dieChuraUtcrrchildening b?dcu- 
tnmler Perfoncn, wie des Grafen Firf^as, des ritter- 
thümlichen Prinzen von Herfen -Phi)ipj)stluil, und 
^cfondcrsder KOnii,'in Caroline, Tochh-r ilerK. Maria 
Thercfia, an, deren Kerhjfertigung gegen manche Un- 
bill in den Urtheilcn Ober fie ficli Fr. v. d. Recke fchr 
tnjelcßcn feyn läfst. — Ueber die horrlit he Natur, 
fiber die fchone [-aj;c Neapels, (Iber die AltertliQmcr, 
Kunflwerke und Sitten findet m.in hier das Hekann- 
te. Das wichtigftc ift aber die Schilderung des Aus- 
bruchs des- Vefiivs afh 13. Auguft 1805 und der Reife 
auf den tobenden Vulcan, in den ajigeli.'inpten Brie- 
fen an die Herzogin von Curland , von Tiedge, die 
eine danken9*%'erthe Zugabe find. Wir köimcn wis 
nicht verfagen , folgende herrliche Sc!>iklerung un- 
fern Lcfern daraus mitrutheilen : „Aber vom Gipfel 
des Berges ftflrzte der G/«f^r<»w; und baM hatte er 
den Fuls des Afchcnkegcls erreicht. Jetzt bracli er 
in die Weingärten ein,'dic fchon der Aernte cutgc- 
gengereift waren. Weifse Flammen loderten auf, 
wo «ler Vcrderbor <Iie herrliche grOnc Vegetation 
ergriff. Oft fchien er eine Alice zu faffen, deren 
helle Flamme fich weit hin erftreckte, und Ober den 
rothen Strom als eine weifse Lichtmaffe fcliwcbte. 
Hier theilte fich der Lavaftrom in filnf Arme : drcv 
7.ogen öftlich, zwey aber weftüch; und diefe nur 
konnten von; uns gefchen werden. Reifseml ftürzte 
«ler Ei-gufs weiter und verderliender fort : er umflofs 
Ilaufer, deren Einwohner fich l\aum nocli zu retten 
vermochten ; er fflllte die untern GcfchofTe aus, uml 
zerftörte unzählige Landhäufcr, Hütten und Wein- 
gärten. Der prächtige Verwilfter ging feinen Weg, 
den er, wo er fich in Veitiefimgen verbarg, durcli 
Lichtfäiüen entzündeter Bäume bezeichnete Die 
beiden Arme <lcs Lavaftromes, von df>uen der eine 
dem ao<lem bald nachblieb, bald voreilte, hatten in 
kurzer Zeit die Strafse erreicht , die durch Porliri 
nach Torre del Greco und Pompeji fflhrt. Beide 
Ströme dnrchfchnif tcn die Strafse und wälzten fich 
ja die diefsfeiügcn VÜJen und Gärten, die das Ufer 
' L.Z. I8ig. Zwmfitr Basti. 



des Meeres bekränzen : liier Merlor der eine /ich un- 
ter den Weinhngeln , d?r andere Strom hingegen 
ftilrzte mit gfdoppelter Wuth dem Meere zu. Iiis 
dahin hatte er cmcn Weg von amlerth.Tlb deutfchen 
Meilen zu machen, und fchon war er dem FÜindi* 
des Ufers nahe ; eine Menge von Zufchauern in Gon- 
deln fcnwaminen in ilct Gecciul des Meeres umlier, 
v.'o die Fcuerl-raskade vom Lfer hinabhninfen iiiufslc. 
Endlicli erfolgt-! was wwaitet wurde : die Ghitmaffe 
ftflrzte mit lautem Gopraffel <ind Donnergetiife ins 
Meer; die Wellen empörten fich gegen den fremden 
Gaft, Flamin »tig^wflhl und WcIJensetOmmel im 
f«3rcliter!ichftc:i Aufruhr mPtcn, fcli/iumend vov 
Wuth, durcheinander. Kocb.ende Wafforfäulen und' 
zürnende Flammenfpitzen lirachen ans der Flut em- 
por, kämpften einander nieder, und wiederholton 
den Sturm des wildeFten Aufruhrs: bis endlich der 
Tumult mit einem leifcrn und leifcrn Zifchen ende- 
te, imd, gleichfam zum Denkmal dos gefchloffene« 
Friedens? von der crftarrfen Glufmaffe lieh ein Vor- 

febirge bililote, das titrf ins Meer hiiicintritt." — 
jn zwCytcr Aiiliang ift vom Marchefi Haus, einem 
cborncn Wilrzborper, der als Erzieher und Lehrer 
es Krunpriiizcn in Neapel das vollfte Zutrauen der 
Königin einer ihrem Stamm - Volke treuen Filrftin, 

f;enols und die AufTicht über die königlichen ICunft- 
ammlungen filhrte, (Hr. Bulliger giclit uns einen in-' 
tercffanlen l^mriis feines I-el)cns in der Vorretlc zu 
diefem Bande): Zweifel über Rafaels fogenannlrn 
Triumph der Qatalhee, in dem kleinen Famef\fchtH P/it- 
lal zu Rom. Es wird darin ans ilem Cyclus, den 
Rafael in feinen Gern 'klen in diefem Pallafie durch- 
fnhrto, und dem er nach dem Vf. ohne Zweifel dis 
fchöne Dichtung des Apulejus von Amor und Pfyclu 
zum Grunde legte, zu beweifen geflieht, ilafs ilic auf 
dcmMauergemjidc in der Fariiefina abgebildete idea- 
le weibliche Figur Ftnus Anadijomene feyn folle. — ' 
Ein driller Anhang enthält (\vis Schreiben des Erzbi- 
fchofs von Tarent Don Ginfeppe Capece ■ Latro, auf f 'er- 
amlaffuttg mehrerer Anfragen atis vielen Ländern E»- 
ropa's, über die Natur der Tarenlinifchen Steckmufcket 
und die Art ihre ffolle zu bereiten, aus dem Italien!-' 
fchen Obertetzt. Wir kennen cJen wi'lrdigen Eiv.bi- 
fchof bereits von dem Befuchc her, den Frau Brim 
mit ihrer Tochter boy ihm abflattcte. — Die auge- 
liSngtcn hieraus der GerJiclitfaminlung derVfn. wie- 
der abgedruckten vier Gedichte find £rgaQe des Au- 
genblicks bcy befondem Atircgungta* Die Be- 

fchreibung des Aufentlialis in ^^chia wegen der w.ir- 
men Bäder ift zwar bcy \veit«n nicht fo gläjizemf. 
f P «is 



als ilie ilcr Frau Brun, ihrer Vorgängerin, aber da- 

* pe?<?'> praktifclier, wenn wir fo fagfiii dürfen, und 
keineswegs ohne Anmuth. — Eine cnlfernterc Ans- 
flucht iü die ronuntifchcn Gchirgs- und Seegcgen- 
deii von Sorrento, la Cava, Paflum u. f. w. wurde 
durch eine todtliche Krankheit , die Un. Tiedgt 
nach feiner Krfleiping des \'efuvs Ixificl, vereitelt. — 
Der vUrtt Band enthalt: die Hiickrtift van Ntaptl 
Uber Gada nach Rom und voh da über Temi, May 
land, Turin nnd Chartibtrif nach Gmf bis Chamourn/. 
Wahrfclieinlich waren es die auch vun uns (Nr. 155 
1817) angezeigten Britft aus Rom von Frau Fritdtrikt 
Brun, welche der V'fn. wirklich den liauptjidialt 
diefes Baiides, die Cltarakterfchihienuiß Puplt Pius 
l ilt fiir den auch diefe Heifemle cnthufiasmirt ift, 
weggenommen haben, die ilc bedcnklicii <l.iriiber 
machten, ob ße dicfcn von den» Herau,sgel>er in der 
Vorrede zum crften Bande verhcifsenen, dann aber 
in der Vorrede zum dritten Bande wie<ler zweifel- 
haft gemachten vierten Band geben follte oder nicht. 

, Sie fagt darüber in der Vorrede zu diefem Bande: 
„Als der würdige Herausgeber diefer Blatter mit 
meiner Zufümmung einen vierten Theil ankündig« 
te, lag mir diefe Arbeit noch in einiger Ferne, U> 
dafs die da/.u erforderliche Beluindlungsart mir nicht 
beftimmt und deiKlich genug vuiTciuvehte : und fu 

Staubte ich mit Wcglafl'ung derjenigen Anführungen, 
enen das Zeitintereffc entrückt war, eine lesbare 
Zutaromenftellung %'on Auszügen liefern zu können, 
an denen die Bedingung der Zeit weniger hafte. In- 
dem ich aber diefer Aufgabe naher trat, bemerkte 
ich bald, wie unzertrennlich durch die Entftehungs- 
arl Eines mit dem Andern verwebt Avar. Viele mei- 
ner Darftellungen wünien durch Aljfonderung ga- 
wiffer Vorgange ein auffallendes Anfchn davon ge- 
tragen, und miclt felbft in den Fall geletzt habeti, 
»nifsverftanden zu werden : einem Falle, (einen Fall), 

• ' ilem ich ohnehin nicht ganzlich auszuweichen ver- 
, muclite. Daraus ergub nch nun, dafs ich die Nach- 
lieferung eines vierten Theiles aufgeben, oder das 
vorhandene fu mittlicilcn mufstc, wie es fich in mei- 

^ jien Papieren darbot. Zu letztei-em bewogen mich 

felir achtbare Stimmen. Utbtrdtm abtr glaubt» itk 
noch tintn inneren Beruf zu vernehmen , der mieh auf' 
forderte, meine Beobaciäungen , wie gering auch ihre 
/f^trkitng ausfallen möge, den Zeit genolfen darzulegen, 
um die Aufmerkfamkeit der Unbefangenen geviffen Bt- 
ftrtbungen zuzuwenden, die eine f'erfutßerung im Ge- 
biete unfrrer Iwchßen , heilif^fUn Angelegenheiten erzie- 
len, und in dem launenkaften Gange des Zeiigei^eSf 
n/eUher fich zur myßifchen DunkeHieit immer mehr hin- 
tcttneigt'n fcheint, eine auffallende Begiinflieung ßn'^en." 
— Und dadurch erhält wirklich diefer Hand ein ei- 
genes Intercfle und der tingebildelen l^efuiUnriecherrif 
j|fig^|Vrird man jetzt Wohl die Vtn. nicht beichuldigcn. — 
•^^P'Wie wahr ift, was (S. VII der Vorrede) über die 
Tendenz und Haltung des plpftlichen Stuhls in un- 
fern Tagen crfagt wird ; wie wahr die Beantwortung 
des Einwurf';, den die Vfn. fidi im Nanu-n einer 
nicht geriügeu AuzaU edier vrohlgeüoater «Meufcbea 



SO» 

macht, welche jene hierarchifche Anmafsungcn ent- 
weder a!s gar niclit vorbanden, oder für m unbf 
«jeutend antchen, als dafs es tlieferlialb irgend eines 
Wortes l)edürfe: „Warntn an alte Zwifte erinnern, 
die liingft abgethan find V — warum Mifsvcrftdndnif- 
fe zurückrufen, die der Vergangenheit angelnircn? 

— Ift dem in der Tiiat alfo? — find diefe .Mifsver- 
flündnidc wiriclich veraltet und in die X'ergeffenheit 
niedergelegt? haben jene Zwifte wirlUich ihre End- 
Ichaft erreicht? — Von Seiten der evangelifchen 
(•laubensgenoffen : ja! — in Betreff der rümifch- 
katliolifchen Kirche af>er krinesu.f^es." — Wenn 
doch unfere FOrften «iic in diefen Tagen in einer 
kleinen alier gehaltreichen Fhigfchrift erfchollenca 
Worte eines der aufgeklarteften Katholiken {wie 
kann die Freiheit d:r deutfchrn Kirche gereitet werden) 
beherzigen nnd die Trennung der dentfchen katholi- 
fchcn Kirche v(;n dem rümifchen Stuhle, die wirk- 
lich mit die erfie ßeding'tng ilcr Sicherung ctcutfcher 
Freyhcit und Kultur ilt, wtnigftens einleiten durch 
Belehrung unferer katholifciien MitbrOdcr, die wahr- 
lich an die confcquente ilalsftarrigkeit des römifchen 
Stuhles nicht die edelften unti mit dcmeik-lften dcut- 
fchen Blute aus den Klauen des weltlichen Despo- 
tismus wie«ler eroberten Kleinode ihres Volkes wer- 
den vcrfchleudnrn wollen! — Au fser «liefern Jntercf- 
fe ergänzt aber auch diefer Band gewillermafsen den 
zweyten , indem er uns in Roms Umgebungen führt, 
auf weiche fich jener Band nicht eingclalfen hatte, 
und von Rom felbl't noch manches nachholt , z. B. 
die erhabene päpfiUchc Segeni'precbung vom Balkon 
der Peterskirchc herab am eriten Oftertage, u. m. 

— Mit den Oertem und Merkwürdigkeiten aui der 
ROckreife von Rom verfährt übrigens. die Vfn. mit 
der früher bezeichneten Umficht: Neues liefs üch 
vun ihnen nichts fagen. 

LITERATURGESCHICHTE. 

Brrslau, b. Holäufer: Freymüthige irorte Ober 
die alltmeueße teutfche Literatur von Dr. Ludwig 
IVachler, Prof. zu Breslau, igij. Zwetf Hefte. 
152 8- 

Mehr als zuviel ilt über Gewerk- und Handels- 
gewinn gerechnet und gefchrieben ; man giebt an, 
was iler Ablafsliandel eingebracht, was nach den 
neueften Handelsverträgen, die unter andern Namen 
bekannter fiiul, Dcutfchland an Rom zu zahlen, was 
tUs rufsifthc Getreide iSt" gekoftet, was der Garn- 
handel eingetragen hat u. f. w. ; aber, grade über 
den Gang und Ertrag des Handels, welcher die 
Schriftfteller am nächften angeht, und welcher in 
Deutfchland feinen Hanptfitz hat, herrfcht Still- 
fchweigen, und ftatt die Verbefferung feiner wirlh- 
fchaftlidien Einrichtungen zu unterfuchen, bemüht 
man fich die Englämler über den Seehandel zu l)elel>- . ^ 
ren. Ilt aber in der Tliai Leipzig tmn nicht viel- '* 
mehr London der Hauutmarkt des Buchhandels? 
da, Amerika eingerechnet, tlie eo|Jifchredend» 
Voüii^meiige der deuUcluredeiidfla juchgiebt ; > 
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da die enfi^elitir MgJ ftc n w rke tn Weft'- Europa 

weit inchr Lefer finden, als die deiitfclien ; und da 
Colquhoun deu Ertrag von ß.lchern, Zeitunpen 
und Buchbinderarbeit auf 18 Mdliuiien OiiJ len aa- 
fchl<<ut. iJiefes inapievn, und ein (»eidertrag von 
Ig >Iilüonen Fl- ti'^r Deiitlcbland ficli nicht berech- 
nea laffeii , wenn man auch jede gedruckte Schau- 
fpiel • lud Befuchs - Anzeifire in Anfchlag bringt. Ln- 
OBb ift sovOrderft auf die Verichiedenheit des Geld- 
ivorthi ia beiden Ländern HCkckficht zu nebmeo» 
iiadl ctaan dia Vatedaehmg auf den Hwchhandd xu 
lielclMlBkBn «nd attf bd^mmtere ThatTaehm zu 

gCflndan. Dazu gehtirt befonders, dafs die Thsu- 
Tung der englifcl)en ßiUlier ihren Abfaiz im Ausian- 
<le verringert, dafs die ilortigen Buchhändler da 1 auf 
nicht eingeübt , und fclljfl unter einander für tleji Jn- 
nern \'ertrieb in fehr geringer Verbindung finil; 
und dafs iu England jährlich etwa 7c», in Deutfeh- 
land 3000 neue Bnchcr und daroher gedruckt wer- 
den. Hieraus ergiebt Höh von feJbft» dal« ini>satfch« 
laod Ober < mal mehr heue BOcber abgefetzt wnden» 
als ia England. Der Werth der dortigen 700 Ba- 
cher «dra auf igooooofi. angefchlagcn , der Werth 
der deutfchen 3000 foli h JIM , aus .Manuel tuverläfli- 
ger Rechnungsfät/e, iiit lit angolchL-igen werden; 
aber infofern er nicht blufs im fcheinbaren ^Lfsve^- 
hSltnifs gegen den englifchen, wegen der Werthver- 
fctüedenheit des Geldes, ftelien füllte; fo könnte 
das nur dadurch veranlafst werden, dafs bey uns 
mehr Bücher fiir die Armen, alfo wohlfeilere ge- 
braucht werden, als ia England: und dem ift wirk- 
Ken fo« w«i] es bey uns «ur Aiisnllime gehöTt* wenn 
ein Oetverks- und Banersmann nicht lefen kann* 
wmI in England, wenn er Icfep kann. Dagegen 
TKhnet man in Knglaiid nuch fuhrlif Ii 9 Millionca 
Fl. auf neue Au';L'ahcn ahcr Mciftei U hriften. In 
diefer Rechnung lind AU- Kui)furfticlie mit begriffen, 
welche dort bc-v )<cin<M l'racliijusgalj« fehlen dürfen, 
die indefs bey ('er Kunff hamllung und nicht bey dem 
Buchhandel zur Veranlchiagung kommen milffen. 
Diefer hat blofs in Deutfchland feine gconlnctcVer- 
foffung unti Marktanftalt. Leipzig eowßngt und 
verfendet die Boehwaaren von und xn auen T>rtflo. 
Ba* JBocbbindJer aus den nifsifchen Städten« aus 
Chriltiania und Kopenhagen halten dort die Meffe 
mit; Kijiiigslit-;;;ci und Greifswalder vertreten die 
Schweden; .SduiII zu Paris und Treutel-Wilrz zu 
Strasburg und nun auch v.u London liefern befonders 
das Kranz:cir»fclie; mehrere Leipziger und Hambur- 

5 er, unter ihnen der einficktsvoUe Perthes folgen fDr 
as Fnglifche; b«y Weidmann zu Leipzig, lagert 
das Niederländifche; und Weigel vereinigt dort, was 
nah uod fern ftlr das AHflirtfanin Vontflgji c litt auf^ 
blickt. Kritss- und OvMxenWtiugenliabea den 
Verbaad nüt Italien xtrltört, der nun vielleicht nber 
Mftnehen, wo nicht nt»er Wien ßch wieder felter 
ankndpft.^.^ie lehrreich würde es feyn, wenn wir 
t^fsten, -fräehc dentfche Schriften nach den ver- 
fchiedenen Landern gingen! .Sclu)n ilie Ueberficlit 



gen Anlafs, und es ift ein glncklicher Gedanke de« 
Vfs. die Biichcrverzeichnille von deu beiden Leipzi- 
ger Meffen als wiflenfcliafth'ch geordneten Bericht 
zur Andeutung der gelehrten Ausbeute eines Jahr» 
zu bearbeiten. In den Fächern, welche der Vf. 
kennt, und er kennt viele, find die Audcutungen 
nicht mifsgliici^.t, und ftberhaupt lieft fich die Schrift 
gut. Aber die Ordnung hätte docb-^wUrenfchaftU- 




iiul fo geht es in bunter Reihe fort ; indefs murscnt- 
fcluililigend gefagt werden, dafs der Ueherganp von 
iien V«;rfaffungsvorfchia£en zu den Komaiien uicVilS 
weniger als crkünftelt i^t, um! dafs auch neci<er.tler 
Muthwille oft fein ergctzendes Sj)iel treibt. Einen 
andern Vorwurf machen andere, dafs wohl gar zu 
leicht gearbeitet ift, worüber für eins erfie Heft 
nächtliche Arbeit am Krankenbette als EntUhuidi« 
gung dient. Indefs & dam Ufftaniehin«n aoch dM* 
wegen Fort^ng zu wflnHiaa« .weil «8 dem fauiam 
und äufscrn Bflchervertrieb vortheinuft feyn kann. 

In Allem fnnl von 324 Kachhandlungen I817 
zur Ultemieffe ODi-r 3000 und zur MichaelismefTe 
uj:gefahr 1400, ziifanmien 4400 Bücher, Landkarlen 
und Mulikalicn als fertig angekflndigt : (in den vor- 
hergehenden Jahren mcnt fo Viele) und davon gelie- 
fert: 1) aus den fächfifchen Landen 140?} a) *us 
den preufsifchen L. 1050; 3) aus dsa-bdtnclMB Cw 
cu} 4) aus den öftreichCeMa Staaten 391 ; 5) an« 
Wflrtemberg 146; 6) aus Baden 124; 7) aus Hau* . 
oover 107 ; 8) aus Hellen 80. Lehmig allein hat 
£m Fitrtti des ganzen Verlags, 1040 VerlagsftOcke. 
alfo weit mehr als Hie brittifrhcn Reit bc liefern, he- ' • 
forgt, und feinen Verlag iiak-n Schi ifiiteller aus al- 
len tieutfchcn Landen auspeffattet. Keclinct man 
aber auch diefen den fachfifchen l.anden nicht an, . 
und fchlagt man den Verlag oftr. Naclidrucker , dia 
nicht auf die Meffe kommen dürfen, fo hoch .iIs 
möglich an j fo ereiebt ßch doch, dafs in dem prote- : * 
ftiuitifchen Deutfenland noch zur Zeit mehr gefchrie* 
baa und gdefan wird» als in dem Katholifchcn. Sei- • 
tan ift es» daiä Gelehrte aus bekian Thülen fidi im 
einzelnen Journalen und Literatnncitnnpen« oder W 
einer allgemeinen Encyclopäilic fich vereinigen. Dio 
Preufsen und Baiern wcttiiA^rn in Luit und Liebe 
zu ihrer vatcrl.indifclien Gi-fcliichle. Landwirtli- i 
fchaftlichc Schriften mehren lieh von allen Seiten, 
und der Vf. hat unrecht, wetni ci lagt: „der tiUh- 
tig arbeitüame Landwirth macht keinen Oebrau c_^ 
von ÜiBani und der Erfoig ihres Dafcyns bleibt aHI(^|. , 
immer xwcjdeutlg}'' denn der Landwirth kann iv ' 
fidnem FaoR nid» tOehtig arbeiten« olme darofaer 
richtig zu denken , tmd wie fall er das ta einer fo 
weitläufigen Erfahruiigswiffenfcliaft lernen, ohne' 
Bücher zu gebraueifenr woran e gl rl^lidicrweife 
fidbft unter unfemiP^nern nii iit mein fehlt. Die 
Natiirwincnfchafleif^^ Welche mit Iflor Landwirth- 



der ^hxi£j|a, wekbek<..4ioddecdettticheaSMuitea» ichaft iu uächftei- Verbiodung fieiien« iuul gleich 
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falls'in 7.ahlreiclien Scliriflen bcarbeilet, und an fic 
Ichliefsl ficli rnit aiifuhiiliiJicm Gefolge die Heilkun- 
de > welcher die fchwächero Zahl von Bearbeitern 
der Rechtswiflenfchafl naciiflbht- Im Fache des 
ICirchenrechts fiiul von l?ruteflantcn gar keine; 
und für die chriftliche iXigmatik wenige Schriften 
erfchiencn. Alier Luther wird nicht blofs belobt und 
bedingen, fondern auch befchrieen. Alle Glaubcnsge- 
noffen vereinigen fich mit neuem Elifer zu deinDienft 
der alten Sprachen ; und nur iron Wien aus fcheJnt 
ihm weniger Gunft, mit Aasnabme des Neugriechi- 
fchcn und Morgeidändifchen, verliehen zu werden. 
Uebrigens ift erfreulich, dafs die blufsen gelehrten 
PrunUfrhriften zu den Seltenheiten gehören, und 
dafs für alle, welche zu lefen verftehen, gefrhrlebcn 
wird: unerfreulich dagegen, dafs nicht blofs eine 
Unzanl Schriften ftlr Kinder, fondern auch kindifch 
IjeIcUricbeu wird. Bey den Kindern thut's nicht das 
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Buch, fondern das lebendige Wort; der Lohrcr 
macht die Schule, und wie der Vf. fchön fact, „pine 
gute Schule martil Iwld eine gute Gemeine. , Auch 
wiffcn unfcre Kinder fich mit dem B ieber wnft zu 
helfen, und machen Schlangen und I reisk<jpfe dar- 
aus; wir Erwaclisnen fitiJ mit dem Kindifcbcn weit 
übler daran, das in vornehmer Haltung die Druckfeh- 
ler in einer Sclirift nachzählt, oder mit frömmelnder 
Gcbehrde weiffagt und eine untrügliche Staatsweis^ 
hcit lehrt, oder mit geheimnifsvoller Wichtigkeit 
Jugendft reiche frtr Hochverrätherey hält... Wäre 
das auch blofs kindifch, fo dtlrfen wir nicht darüber 
lachen, da die Gegend, worin wir wohnen, zwifchea 
den offenen Schlachtfelilorn von Leipzig und Water- 
loo zu crnft und fciiauerlicli ift. Wer verbürgt, dafs 
nicht unter uns fchon Leute wohnen, die fich zur 
Giftmifcherey wider das "Gcmeinfchafdicbe untei: 
den deutfcheu Stämmen verkauft haben? 



LITERARISCHE 

Gelehrte Gefellfchaften. 

In der naturforfcKcneUn Gefellfciutft «u //«//» hialten 
wlhrend der Monate Januar, Februar und Mir« d. J. 
Folgende Mitglieder Vortrag: i. Hr. Prof. Gtrmar : 
Ober die Entftehung der Mineralquellen. 1. 3. Hr. 
Juftiz. Cotnmiffar Krferßein: über den Alauoftein und 
die Alaunbildung aut den Alaunarzen; Der/tlht: Ober 
den Dafftfit und dai Electron der Alten. 4. Hr. Dr. 
Heißncr: über die KapfelflürCgkeit dar Zahne. ^. Hr*. 
Dr. Buhle: über Monriroliuten. 6, Hr. Aufcult. Ke. 
ferfteiu : über die Begriffe von Art und Abart im Thier, 
reiche und hauptfächlicb bey den Infekten. 7. Hr. 
Prof. Nitzfck: über die Thiermllben. 8 Hr. Ober- 
Bcrgraih Dunker: über die Entwiflerung der Soole 
'durch die Froftkähe auf Verfucbe gegründet. 9. Hr. 
Infpeci. Bullmamn fing eine gefchicbtliohe Zufaramen. 
ftellung der nierkwürdigften Naturereigniffe im rer* 
BofTenen Jahr« an. 10. Hr. Prof, Meineckt : über ein 
ausg«zeichnetesEi«bild auf der hlefigen neuen Scbleufe. 
(Diefer Atiffatz ward von feinem Vf. al< Vorlefung . 
•ingefchickt.) 

In diefen Monaten wurden in die Gefellfchaft 
■ufgenomtnen : i. Ziim hiefigen Ekrenmitgliede : Hr. 
Hofraih und Prof. SchMtz, Um diefem ehrwürdigen 
Veteran hieCger UnirerCtttt, einen Beweii ihrer 
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Hochachtung und Theilnabme an feinem fO}lh« 
rigen Doctoi - Jubelfeft zu geben, lief» ihm die GefeU. 
fchaft durch zwey ihrer Beamten das Elirendiploin 
nebft einem Glückwunfchfchreiben überreichen. 
j. 7.\i atinrärtigeit, t'wrrjijrnif« Mitgliedern : «) Hr. Prof. 
Krics in Gotha; /') Hr. Hofr. LmmaUng^ in Gicfsen. 
3. Zu «tt/K'.1rf/^rn, forrf/pcnBii/rfm^f» Mitgliedern : a) Hr. 
Dr. Ohm, Oberlehrer der JVIaibematik und Pliyilk am 
GymnaGum zu Thom; b) Hr. Friedr. Sikmalz, GuU« 
bcfitzer zu Kufsen bey GumUinnen in Oftpreufsen; 
0 Hr. Chriftopk Friiir. Jafthe, Bergcoromiffar auf Bü- 
chenberg bey .Wernigerode; rt) Hr. Tfr, Brnndtt aut 
Salz -Uffeln im Lippe- Detmojdfchen ; r) Hr. H'old*. 
mar Friedr. Karl von Ditmar aus Fennern in Lifland, 
der Philofophie und beider Rechte Doctor in Berlin* • 

Schriften an die Gef«*lirchaft gingen ein »on dan- 
Herren u. f. w. Graf von ßu.juoi, Fileifieininfp. Bi tir- 
kauft, Prof. TJfhhald, Oekonom 5fWi/c, Hofrai bFran; 
und Ton der General -Comite de« landwirthfcbalili- 
eben Vereint in Baiern. 

Aufserdem erfreute die uneigennützige Freygebig. 
kcit des um die Mineralogie verdienten und bekann, 
ten Hn. Prof. Zipfer't zu Neu fohl in Ungern, die Ge- 
fellfchaft mit einer zweyten Sammlung ron apsge. 
zeichnet fchönen Mineralien aus rerfchicdenen Ge* 
genden Ton Ungern. 
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THEOLOGIE. 
{Fort/etiung von Num. 101. J 

' 9) KiKb« in d. akad. Buchh. : Ckr^omntßi Eudori, 
tvangetii minifiri, rt/ponßo adverfus Thtftt XCV. 
ff. Bp^nit Nicot. atrmju totidtm Tktßbtu tffofi- 
Sr. 1818- 44 S. 4* 

Diefe ScbriFt, Webe der unter Nr. 7 In tiner 
deutfchen Ueix rfelzung angezeigten entgegen- 
gefetzt ift, giebt ein auffallendes Beyfpiel, wie man 
in zierlich gekflnfteltein Lutfin, auf welches der Vf. 
einen ungemcffeneii Werth legt, wiewohl, nach 
licktenbtrg't Ausdruck, leicht Cietro's KOchenjun- 

Bdeffelben ßch cefchamt haben möchte, dennoch 
ir tinwiflenfchaltlichc und verkehrte AnßchtsOt 
nicht minder hflchft uncbrifüiche GefianuJ^$Bn zn 
Taee legen kOnne. Naeh dner kurzMi Vorrafe* in 
weicher der namenlofe Vf. auf zwey ShnlicheGegea- 
fchriften von einem ffuriflen Falk und einem Kieler 
Studentin Bvrchardh wobey man an das : EU et anferi 
enra vigit! erinnert wird, (auch cioer von den Aerz- 
ten, bey denen jetzt der Myfticismus zum grofsen 
tiac^theil ihrer Patienten gar ^wältig {pukt* foll 
bereits far Hn. Harms in die SchranKen getreten 
Heyn)) als auf feine wOrdigen Vorfecht^ verweifet* 
tragt derfelbe unter 95]laDriken allerleybunt durch 
il^nimfar «worfBOM gßgM «Ue Antithetui des Hn. 
Confift. Bogftm und snr Vertheidigung der Thefea 
des Hn. Archidiaconus Harms vor, ohne doch 
irgend einen Gegenfland mit wiClenfcIiaftlicher 
Schärfe und GrOndlichkeit und mit Rilckficht 
auf die Refultate grOndiichcr philologifcher .Studien, 
die Geh üher den Buchftaben zu dem Geifte des Al- 
terthuuis erheben, zu beleuchten. Ree. wird diefs, 
Co weit es der Raum erlaubt, jetzt durch einige Stel- 
len der Schrift felfaft zu beweif en fuehen. Statt die 
bbher von jw^B denkenden FroteTuntan für lieh- 
erkannten Ortode fiir denVernunftgebrauch bey 
|eaer angebUdien Offenbarung, delTen Verwerfung 
bekanntlich die Haupttendenz der Harmfifchen Tlie- 
fen ift, mit trifftigen GegengrQnden zu widerlegen, 
ruft der Vf. feinem Gegner die dictatorifclie Sentenz 
Ztt : „ Doetrimafsmm ntm tfl, nam rtUo vtßra, fti aium 
fiiiiu DH docH it ffiriitu IM" und preifet, als ob 
Yerj|ährui)K auch im Gebiete der Theologie rechts- 
ItrStig {«f» feine und feines Olekhen Mdpungen als 
4in mVtemu autiquiffima, mtmte turntmum mU 
linf tuimt riftrt0, — qmat ftdtcim (?) 
IUI. " - ~ - 



faecula crtdita permanßt." (5. 6) Wenn der Vf. den 
neuern Theologen vorwirft , Ha Ts fie vielen Päpften 
folgten, wobey er nicht unilcutlich zu erkeniteii 
giebt^ dofs eriieber Einen der proteftantifcbenKitcha 
vorgefetzt fähe, und wenn er S. 7 Cagt : „Errorit ß loa 
ioHormtiai, tribuo, quod totum omntmqut Pafom Lutktro 
^HÜdK^hmfiüffi aUj." foninfs man den VL yiehneht 
lelbft hierin eraer umvMTenheit celhea , da er Lu- 
ther*« eigene Erk(firung In den fymbolifchcn Biiclicrn 
(Art. Smak. Tl. 4) nicnt- kennt: „Eccleßa nunquam 
melius gubrmari et confervarl pottfl, quam fi omnt* 
fub uno eapitt , tniod iß Ckrißus , vivnmus , tt epifcopi 
omnes varts officio — fint. Apoßoli idtm fecerunt. — 
Hatc doctrina pratclart oßemdü, Papam iffe ipfum, 
vir um AntichrUlum" Sehr lächerlich iit es, daf$ 
der Vf. (Stz 14) Hn. Bovftn die Herau^be eines 
neuen Katechismus zum Vorwurf macht, da ja aucl^ 
(ein Patront Hr. Harms fdbCt nicht nur einen neuen 
Katechisrans verfofitt, fondern in demfelhen fop^ 
ganz neue zehn Getwte ftatt der alten kirchlich ßn- 
ctionirten aufgcffellt hat. Höchft widcrfinnig ift 
aber folgemler Ausruf Stz ii) : „ Tua ex fenientia 
Chrißus rationalißa eß. O ttmpora ! Ckriflus et Btlial !" 
Wie kann derjenige dem L'rpriiK-ip alles Brjfen und 
aller ^eiftigen Verfinflerung jgleicngeflcllt werden, 
der die ewigen von Gott Icibft tiem menfchlichcn 
Geifte eingepflanzten Grundgefetze des Denkens und 
Handelns auf alle ihm vorkommenden Objecte, folg- 
lieh euch enf jode «ngehliche OflEBnbamflgsarkunaB 
anwendet? -vnd hat Jefus nScht daflUbe selhan, als 
er die Mangelhaftigkeit der indifchen Rcngionslelire 
darfteilte? Stz ao pbubt der Vf. 'die weder von 
Clirifto noch den Apofteln verordneten Bufstage def- 
feuunppachtpfniiihwendijgzu bedürfen, um „ixiravif 
Dti uicifctntts (!) potnat' abzuwenden. Allein wenn 
er ein fokhcs „ardlut rtligiomU txtrcitiHm" flür 
feine Sänden nicht entbehren zu können glaubt, .fo 
feilte er doch Andern, denen die tigliehe Aufse ge- 
nfigt, jenes fubjcctive BedQiinire a@lt aufdrängen 
wollen. Dafs der Vf. fich des von Hn. ff. fflr todt-. 

Sefchlagen erklärten Teufels, als des grofsen FUrften 
er Finftemifs und aller Finfterlinge, mit welchem 
Popanz ße die Schwachen aufs neue zu fchreckea fu- 
ehen , nachdrOcklich annehmen werde , liefs fich er- 
warten. Indefs mufs Ree. zur Ehrenrettung der Ra- 
tionaliften, denen jener Todtfchlag zuge^hrieben 
wird, hemerken, dafi nach einer alten Nachricht. 

Jv. Bar- Hfbrati Ckrmeamf. id. Bruns)t welche 
er Vf. doch wohl f&r eben fo authentÜch gelten laf-> 
ila wird, alfigansilinlidMlidcbeBefidit«» da er(b 
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fehwierjgift^ niMt.iicltc I'i üälil.ingcn im Allcrihum wenn man, wie Hr. fleh offen als Feind aller re- 
' anzonehmcn.iler 1 etitel lange fchon vor clerExiftenz ligiören Denk- and Glaubensft-oyheit unct feine fnb- 
rfer Rationaliftcn Todes verblichen und von feinen jecdve Meynui^ fOr die aliein feJigmachende erklärt. 



jrcücn AiilKMigrni als folcher betrwwit iü, Weoa 
i«r Vf. S. 27 lln. /r. durch angefahrte AuMofUBten 
zum grofseri Kanzelredner zu ftcrnpeln focht, fo 



kanndiefb nur bcY 1 'l'-'icn pcüfigon, weiche ein un- 
gebildetes Tait'ul ühi.tr W^ffeii/ciiaft, Oefchmack 
iintl Anftjncl zu bcvvi.i.dern vermögen. St7. 30 nennt 
dnr A'f. liu! llationaliltcn fehr ungcfchicia Mohamme- 
daner, da cf vcviauliilich nicht weifs, ilafs diefe i;r;u(c 
die ftarkgläubigften Supcrnatiiraliften find, welche 
ihn fdbft an "Offenbarungs- \V\inder£?laid>en wohl 
noch nbertreßen möchten. Stz 33 lälst der \T. die 
Rational iflen gar witzig niit&ÜtfcrVBäubeni fitunn: 
„L«Ha fol eß Hobit!** nnd fie dieVefnanft der Onieii- 
harung entfiegcnfct7.en, nn^"r* : :!.tüt v»a Ihnen diefe 
i^ner u:iter£;eordnot Wirt!, >.ir.J da, unm!ttc1bai von 
Ciott a'jvuileitotiJe Lit ht ilor Vci nu-iift dntli wolil 
eher tuit der S inri'; v'?rj;lichea werden kann, als die 
aus Dunkel des .Mierihiuns reflectirton Licht- 
ftraiilen der Offciibarungsurkundeiii welch« keine 
Excgefe jemals ganz auflisllen wird. Der Ansmf 
Stz |t: »M! qHoiHfaniat, ad quaeporUnta korren- ßernamuu tdc 
d» ttmrrapH ratio fibi ipfa retkta atqut apia tx fffe " 



und wenn mau futtder Uahexioen Smmmk tfiseami 
eine der Mpftliehea Atollclie Hienrefaie tarflcK-i. 
wilnfchtP^l^ie lieblos und unwanlig der Vf. (ibcig, 
die glücklichcrweiie durch folchcs lofc GefchwätK 
nicht mehr zu hintertreibende Confcffionsvereini- 
giing urtlieilt, mag folgende Aeufssrnng zeigen* 
„ Taüs tccleßa ( unila) quam fimilUma tfl convemtibus tt.^^- 
comejfatioxibm dtluatorum komintim it autuorum , a<i , 
quas ceitbranias eoavivat concordes aeque ac dUcortUs 
camdlßm imvitaH, rtiietis vtl fiUffirieÜs inttrim ßmtUtati- 
t»r^;p0ivMlil*r cougrediuntur, ieefefm fe aatfkxtup' 
toTt ßmtimmr» ^n|M hau «m ae/a, fid facta it 
ihtaadUa pro man JinU roH» »tttiflat compinfjtndi ra- 
tionnHsmum olft narmßo." (S. 39) Hmc iUat tacrtf 
tnae .' N>.ir weil dw. ('unfefriüiisvcrfiuiming ein Reful- 
tat der fortfchroilcndcii wilfeiifch dtliciieii \'ernonft- 
cntwlcl-diiiig ift, wird iic von den neuem Ol/cnran- 
ten angefeindet. Kbcndafelbft erklärt der Vf. in fei- 
ner thc«'logifchen Unwiffcnheit die Verwerfung de» 
durchaus unchriftlichen und unproteftantifchen /V<<- 



foüte der GcfchicliU; zufoltTc , um wolche Geh frey- 
lich die l'tarkgi.üil)if'.iMi Finfffilingo undMyftiker we- 
iii!^ kümmern, ruit fu]^Lii;1üin AnsTpruche vertaufcht 
werden: Qiuznttim religio (revilii'j) potiüt fuadtrt 
malorunt! Denn fchon eine obei 1' < 'ili ihe Kenatnifs 
der Gefuhichte zeigt ja, ^dafs niemals ireeud eine, wenn 
auch unvoll kommne Vcrnunftentwickluiig, fondern 

£ir blinder Oßeniiarungsglaube oline jene, die fcluiu- 
rtufteften Oriuel hervorgebracht hat. Welcher 



le jhütß modiJUa, und redet im §oL* 
gcnden Aber die Verpflichtunv atif die fjmbdlifbheff 

iiücher mit ähnlicher Un künde der Gcfchichtc imd 
des Inhalts dcrfelben. In einer höhnenden Schlufs- 
rede berichtet Her Vf. nuch, iljfs die tlinifchc Regie- 
rung, vernjutlüich wohl um dadurch dem immer un- 
geftrtmer werdenden Cielthrey einheimifcher Zeloten 
auf einmal ei^i Ende zu machen, die noch vorräthi-. 
gen Exemplare der Altonaer Bibel hat einziehen 
fen. Hoifeutlich wird diefe Maafsregel die gute Folgrin»' 
haben, dafs nun defto eher irgendvvo ein« neue ret^{ 



Pbilofoph oder welchesjphilofophifche Syfllem hat belferte Auagabe Jene« mit Unreolit fo aafefisindelsa^ 



Millionen Menfchen zurFlire Gottes, des Vaters der 

Liebe, aufs furchlbarfle verfolgt und gemordet? ift 
diefs nicht lediglich um eitler Formeln eines Minden, 
nicht durch Vernunft geleiteten OlTeithariini'si;Iau- 
bcns willen gefchchn? Nicht minder bcwcüet ((er 
Vf. feine hiftori&he Uiiwiltenheit , wenn er Stz 47 
den fugenannten rfeologen zum Vt)rNviirf ma< lit, dafs 
fie ans der Bibel Our einige Dei oracida annehmen 
nnd andere veriMrien* da der Vf. felbft mit dea 
r«chtgäubigften Theologen nfiief Paytey dafütlhe 
tfiiit und die nach allen Rcgc'ii tler Hermeneutik in 
f'.er Hi')el pegrOndeten D<.)CmiMi \ i;ni S.ib i iiin^rilinis- 
mus, Clülia&nius , vom dfreturu alfotutiim u. a. oh- 
ne weiteres verwirft. VVji rlx'rgehn die unwürdi- 



Bibel Werks erfchdnt. Wir gbuhen znnr SeMnJr^ . 

unfern l.efern noch von der römtfchen Urbanität dio^^' 
ies laleinilciieji Katcchismusrifters, der, ungeachtet** 
feines Grolls gegen das von ihm fogenannie Latinum _ 
famigeratum oorsßftin/i feines Gegners, lieh doch 
felbft Uarbarismen, wie amtirivtlationariit 
mtoproteflantes — erlaubt, einige Proben bey* 
bringen zu muffen: „F.rubtfcat% cum vidtris, 
MMW» itlußris'di Manch» tfitis (mfir MU r ^ 
Mftim te dignum .') te pugnart «HM utlMt «Mir. 
Ridendum te praebes cavillaiorem — mtntirit, ort ptr- 
fricto atram bilem contra Harmf. evomis — ßc imprw 
dtns qui adhue erat, es impudtnj, qui ratmtalifla, t9 
rabutißa — novns Zoilus, inP.atns titulis fuis , fremit» 



gen Schm.ihunenn , welche fich der Vf. gegen geach- frtndit, ringit, rudit et irvidia ntmpitHt: Apage, ra 



ete mit den ifTenfchaften forli;cfchri:renc neuere 
"Ttettlogeii, insbcfondcrc gegen clie Freunde der AI» 
t<Maer Bibel , fo wie die gehälligen Infiniiatioiica, 
yreJch^ er fich gegen dtefelbea bey feiner Regierung, 
der er fich gern zum Grofsinquißtor emjjfchlen zu 
wdWcn fcheInt, erlaubt, und bemerken nur iioc'i, 
dafs die S. 38 aufgidtellte Behauptung: Hr. Harms 
fey kein .,CathotUismi fautor denfelben wohl 
fcnwerlich von dicfctn firn chrcn Vorwurfe hefrcyeu 



tioaaiißa, c» 
arrogetnti 



, cum I 



tua infntfa rntioer, tum /4wfw ttto 

■\'orftehende!5 Urtheil des Ree. «her fenej gchalt- 

lofe Product eines philologifchen Buchftäblers findet 
eine auffallende liefliiligung in Ausfprüchen von 
Männern ,^elclie ßcdi mit der Kenntnifs des Huch- 
ftahcns vom klalfifchcn AltertVium anch den GeilV 



jnüchte. Ikon ift es nicht offenbar Catholiciuutui« üdOTdiieA w «igu (^^uchtbab^ und ivck^M^fern 
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K um. 143- JUXIUS rgig. 



«um «Uer Art LichUchl« zu der von iluien geSubec- 
tcn Meinoog fich fi^ymadiig bekennen : 

lo) UAMBomo, b. Schoiebes: Indix fradtstiomtum 
im Cfmmifi » Bt mb n r gn^ — itiilKimii#i i8il> 

i6 S. 4. 

Mit Ueberpcliung <\vv hier 7iiprft pi"Iicf(>rten kur- 
zen Ciefchichtc <1l'S Gvrnn.ii'iurns weruieii wir uns nur 
ZU den intereflantcn Bemerkungen, mit welchen 
Hr. Dr. Gmriitt die Anzeige feiner Vorlefuiipeii be- 
eleilct hat. Jene rarbreiten fich zuuächlt über den 
Gebrauch und die weitere VervoJlkoninunmg der 
Holfmiitttl zur richtigen ErkJjiruQg des N.T.) mit 
iiundMalMberzigiiiiKstvertlieii Winken, z. B. Uber 
die Bcnutzuhg der Kenntnifs de<; griechifcben uikI 
römifchen AJterthums /.ur lierirhliyun^ der Anßch- 
tcn von einz'jinen neutcftiiiue-it licticji btellen in Be- 
ziehungauf Ilp!it:ion';ineinutif.ea iiiul Sitten der Hei- 
den» Aber J)e ficinire (>laub\vilrt1i_ai\oit uiaiuher 
Aeufserungen der K.ircheuvater , iH^r noth wendige 
Vervolikommining der hiftorifchcn Auslegung de9 
N. T. mit Bfiife einer eenauern Erforfchurie der jö- 
dlTohen Theologie und oricutaiirchcn i*hilafi>phie. 
VoRöglich wichtig aber ift, wtt der Vf. Aber die 
Notliwendigkeit' des' Veriiun ftg ebn m chg und eines 
Hiebe von vorgefafsten Meinungen irre geleiteten Ur- 
tbeils zu richtiger Erforfclmng vmi Würdipunp t!t«s 
neutertamentlicncii In^halts fugt, ohne atbIcIics 
thef)loprchc tfelehrr.imlveit ein todtes Kapital bleibt. 
Sf) b-iir der V f. auf i!er einen »Seite bey der Ausle- 
gung des N. T., inKQckficht der Dunkelheit fo inan- 
cber Stellen «ieffelben. Nachficht, gegen die Mciium- 
gen der weniger Unterrichteten und fanfte Zurechl- 
weifung diefer empfiehlt; fo will er doch mit Reebc 
SitSt beibhriakt wUEm g^gm ioUht, „^i in futmm 
ßafonft IgnortMkt Ii ^mmoH nta» eravijjimu ßi 
fsh fapere vicUntur atqut adto vtt siawirßmu inßdiir 
ptßtm in vir OS dcctot it bonos, mtthra, quam qiiae ißt 
inertts fytiabaram aucupesex cateckämo atiquo fiffimat 
noiat aidictrunt, pratcipitnies, macAinaKtur, vtl advn- 
fus eos tanquam coneionatores turMtnti palam exwiri 
»OH tmbtfcunt, evomenio malitiat fuof tt talummüit vi- 
ms im Ulorum fcripta apud hnpirilam pftbtaätm» itiam^ 
mmtitbrtm, qdm i^ftid boaatmriadfis tt fimmM rmm 
jpmiHtmmm j fat i f fc w. "* rat esrecbtem UnwiBen 
gegen den aenfken Anftifter folchcn Umrefens ßhrt 
«er VF. 'fort: „'Extogtntre nuper aimudim vidimax 
poßiltatorem quendam probMlntt, fed homintm 
omnino indoctnm, thefes 95; thtctoi^icas — froponercy 
ßuporis et arro^antiiif ftenas ; in quihus I.W, mXaytf 
ItiaaXtycf rede dketur, plane nihil aliud agit^. a:iam ut 
rationis n/um iiulitiris facris inttrprttandi^mofuf gtr^ 
manica cum gtoßimatis AUoma$ Mimt abhm^ttmmif Mß* 
I0, et mtblicum Refomt«9» H tMktrmuu wcettfiBt kt 
UrritBm^kiHldttaitr^m rtiHum mflitt imfuüfmn 
Ttemr» imlißttimtiftbmo, quippt IHerarum omniH» 
rudir. Etttiim facitius eß apud covcionem ßupentem 
quam cor am truditis tt rtrum inttlli^ 



(S. la ) Im Folgenden äufserf ßch ticr Vf. nicht we- 
niger nacUdrücldich gegen die uxiwifTenrchaftliclien 
ScHreier, welch« mit wahrhaft jefnitifchem Uaffe 
das Altonaer Bibeihverk> das der Vf. idii vollem 
Recht »je fbritfmt # in nN« etrtt majoris mmiw 
H mmm^fH'tttefar^HChr^lmit KeltßmtutiHßmmm'' 
nennt, und delTen wi rdigen Herausgeber verfidg^ 
hat>en; und räth ihnen /um Schlufs, dafs ßc» wenn 
fie den Teufel mit leltirii D-imonen für nothw «^nJige 
Ingredienzen der < hriftlit hi-n K 'hgion<!lehre hallen, 
jene dcvch nicht aiidei 'iil ü, ; • 1 Chriften, die dei- 
felben gar wolil entratbeu iwuuen, wiederum au^u* 
drangen fachen. 

Mit ehen fo kkfSfcbom Ausdruck fpricht fich 
ein liberaler durch die edelfken FrOchte des klaflH 
fcheuAherthunis genährter Geift in folgender Schrift 
aus, welche auch durch den nicrkwflrdigen Zeit» 
punct im Leben des Vfs., wodurch fie veranlaf^t 
wurde» eia befonderas lotweOe gewinnt: 

Ii) ILm-lk, b. B-intfch:"; Thefes rationi hw 
manae j »ßam in rerutn divinarum cogui' 
tione auctoritatein a 1 f e r e n d i caitfa pr»» 
pofitae, quas B. C D- Ckrißianus Godofr. 

^ Schütz, eloa. tt hiß. Iii, P. 0. im Ac. Fridericia- 
maHiUnfi tt yittbirgtnfieof^ociata ßmul ampliffim» 
MMopkorum ordiui eollahrum ßbi anti hos L 
«Met mcf, DteterU H UL. AA, MtgfiH 
i e e wii retflMMi iimWü i w e. JL xn mart>. 
clalacccxTiii. itftmittt affumOo Socio Ca r. Grr* 
gaeob, Stmimarii R. ]^ol.fodali. i8l8- 32 S. 

Ungenik fbhlt fich Ree. durch ROckficht auf den 
Ortt wo er diefes fein Urtheil niederlegen foli, und 
durch die Beforgaifst der zu grofseo BefchddeA- 
hdt des ullnneia vetebrteo VA. ntfslkttg zn «ep> 
den, veiMiNtert den ^elfiicheli feltenen Veidlenfteii' 
deffelben hier eine AfTcntlicbe Huldigung darzubrin- 
gen. Unmöglich kann er fich indeß hier den 
Wuiifch aaszufprechen verfai;en, dafs iliefelbe ju- 
■endliche Munterkeit, mit welcher der Vf., öffcnt- 
ichen Nachrichten ziifulge, dicfe riiefen aöi Tage 
feines Doctorjubilüums vcrtheidigt hat, und die 
heitre Laune , welche fich in ihnen ausfpricht, dem^ 
felben bis zor f|<ätefteo LebeosArift eiMRen werden 
möge. Ree. ^Vird fetzf durdi kürze Serlegung den 
Inhalts diefer Schrift, welche ein erfreuliches Bey- 
fpicl giebt, dafs ein vtorgcrncktes Alter nicht itnnier 
mir zu fchwachmOthigeti lletracliri n /unicUfiihre, 
Jene fi!r fich felbft redcu lafiVn. Ztivurderrt erklärt 
der Vf., mit B^-, itUung auf die Thefen des Hn. 
Harms uiv! tlie vom Ho. Amman denfelben beygege- 
bene bittre Arzney, fo wi? die dagegen erfchietteneA 
Schriften der Utu SMtkrmatker , Mittr&ms und Ai 
imr^ defs es ke to e s Wege » fein Zweck geweCen fey^ 
bier etwas aeties vorzutr^eu, fondern „«f««, pum 
praeßantiffimi euviMIriiiintügi et philofopki it ea re 
dijjtrueriint , juaeque mihi non con'rmarunt folum, fti 
ant ptrfiutftruntttanquam im tabula proponam." {S. 5.) 

d«c V& geftMit ttf fiift gieiebhutenda 

Aas- 
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A. L. Z. Num. 143. JUNIUS igi«. 



AusforOclie des Apoftels Paulus nnd des Cicero dem 
Meiilchea die Fähigkeit , Gott durch Vernunft zu 
erkennen, vindicirt und das wahre Wefen der Ver- 
nunft mit Ciceros Worten angedculel hat , zeigt er, 
wie die Refultate der den Menfchen von Gott felbft 
verlieheneu, aber erfl allmählig fich entwickchidcn 
Vcrnuufithätigkeit, in Beziehung auf die Erkcnnt- 
nifs feiner fjillichcii Natur und das Dafeyn Gottes, 
aU gottliche Offenbarung zu betrachten feyn und 
vrie nach jenem jetle andere angebliche Offenbarung 
notlnyendig geprüft werden mürfc. Hiebey fagt der 
Vf. über lh\. Harnw Theßs : „Der fo hoch belobte 
Wahlfpruch, TliefL k, 19: Prüfet Alles und das Bc- 
fte behaltet! wird fälfchlich von freyer Prüfung des 
biblifchen Glaubens vcrftanden:" Quii poiejl $Jft 
intptius? IdtmtHun eß ac fi dutrtl: Paulus quidem not 
jubtt omuia txaminart, ntqut tarnen hoc ita intitligem. 
dum tjl ac ß voluijjet nos omnia examinare. Nihit 
pmilt vidi ntft forte S. Bernhardt Clarovallenfis commen- 
tum , qui quum vellet reguiam Benedicti fuis monackis 
praefcribere, hactenus tamen ut quum Benedictini a tris 
cueullis uterentur, fuos matlet albis vtßiri, dixifft 
fertur: S. Benediclus mouackit fuis athot cucuUot 
imperavitt id eß, alboj. (S. 9.) Hierauf zeigt der 
Vf., Nvie auch Luther, „qwimvit interdum judieandi 
ttmtritati infenfut, vtkmtntia quadam animi abreptus 
fit, ut veraiH rationis dignitatem tmrr.iiintre videretur" 
als Vcrtheidiger der Rechte der Vernunft in Reli- 
iponsangelegenheiten aniufehn fev, weiche auch 
durch die fj-mbolifchcn Bücher kcinesweges bc- 
fchränkt worden, und wie man durch die neuern 
Fortfchritte in den VViffenfphaften endlich dahin ge- 
langt fey, den mythifchen und typifchen Inhalt man- 
clier Bibelftellen richtig zu würdigen, die reine L^h- 
re Jefu von d^r Auffaffung ilcilelbeii durch verfchie- 
dene Relerenten abzufondern und manche vernunft- 
widrige Dogmen zu berichtigen. Da Hr. Barmt be- 
hauptet hat, dafs man mit der Ide«; einer fortfchrei- 
»enaen Raformation dasLutherlhum ins Heidenthum 
und das Chiiltenthum zur Welt hinaus reformire; 
fo bemerkt der Vf. (Th. XH , dafs es doch noch 
keinem Theologen bcy gef undem Verfunde eingefal- 
len fey, die Götter oder Göttinnen der Heiden wie- 
der eiiifelzeji und eben fo wenig die allgfimcingülti- 
gen religiüsmoralifchea Lehren Jefu und der Apoftel 
verbannen zu wollen, wenn man gleich das Wefent- 
lichc der chriftlichen Religion keinrsweges mehr 
in den alten Wunderglauben fetzen könne. „ Danda 
feilieet eß venia antiquitatiy ß humana mifctudo divinis 
mrimordia cioitatum vel religionum augußiora factrt 
eenata eß; tum tarnt» iäeofunt reprektndendi , qm mt- 
liora edocti veteres avias ( ut Perfti diclo tUamur) fibi 
de mulmone revetlere didicerunl" Bey Erwähnung der 
Harmfifchen Thefis, dii* Vemur.ft und Gewiffen zu 
unfrer Zeit der Papft und Antichrift fev, weifet der 
Vf. das Sinnlofe cjner folchen Vergleichung und zu- 
gleich den Widerfpruch gegen die deutüchftcn Bi- 



belfteUcn , der darin liegt, nadi , und fetzt dann in 
Bezieliimg auf die von Hn. ff. vermifste ff'acht in 
der Kirche hii Num deßderat forte fummum i» 

eccteßa excubiarum pra fectum (einen geiftiiclien Ge- 
ncralobriftwachtmeifterj? Haberemus feilieet tu tcet*- 
ßa, qiioi Veus prokibeat vel dictatorem, vel inauißto' 
rem kaereticae pravitatis" (S. 16% zu welcher wtirde 
indefs Hr. ffarms und Conforien wohl fchwerlich, 
gelangen möchten , fo lan^o die Protefianten felbfC 
noch ihre Rechte kennen und nicht völlig mit jenen 
in den Schoofs der allein fcligmacheniien , ktrrliekm 
tvaugelifch- katkolifchen Kirche (S. Harms Th. 93) 
eingegangen lind. Im Folgenden macht der Vf. ru- 
auf aufmerkfam, wie fchr wir uns Glück zu wün- 
fchen liaben , endlich von dem Aberglauben an Teu- 
fel und HöJle befreyt zu feyn , woc'.urch indefs kei- 
neswcges der vernünftle Glaube an die gerechlefte 
Vergeltung nach dem Tode aufgehoben werde ; wel- 
che Anmafsung es verrathe , über die Religiofität 
oder Irreligiofitüt eines ganzen Volks oder Zeitalters 
abzufprechen, und wie alle Befchuldigungen, welcha 
Hr. ff. gegen die Vernunft vorgebracht hat, ganz 
eigentlicTi nur feinen und feiner Anhänger craffen 
>l)flicismus treffen , gegen welchen eigentlich gar 
nicht zu dispuLiren ift, da er alle vernünftigen Prin- 
cipien leugnet und durchaus mit fehenden Augen 
blind feyn will. Es wird foilann gezeigt, wie fowohl 
die Notluvendigkcit jeder unmittelbaren g»'jtt]icheii 
Offenbarung, als aucn der Inhalt der Offeubarungs- 
urkunden nur durch Vernunftgebrauch erforfciit 
werden könne, wobey auf die verdienftlichen Bemü- 
hungen einiger neuern Theologen, deren leicht noch 
mehrere hätten erwähnt werden können, hingewie- 
fen ift. Da Hr. ffarms (Th. 38") geboten halte, die 
Vernunft genau ins Auge zu nenmen, und da er ihr 
zugleich einen eigenen l'erßand bcvlegt , fo bittet 
der Vf. bey allen Theologen und l'liilofophen um 
Belehrung: „qui fint Uli oculi, quos ffarmfiusvult 
rationem noUram acriter obfervare; num forte Jextum 
aliquem fenjttm noverit; quisnam fit ille inttUectus, im 
corde, k. e- in voluntate, in facultate appetendi pofitus ? 
— Miki quidem fenfu communi cartre videtur " (S. 33) 
Zuletzt bemerkt der Vf. noch, dafs, welche Anrieht 
man auch von den biblifchen Religionsurkunden ha- 
ben miige, eine fupernaturaliftifche oder rationalifti- 
fche, doch eine wohlbegründetc Achtung gegen jene 
dabcy ftatt finden könne, fo wie auch bey einer be- 
richtigten Ajificht von den fvmbolifchen Büchern 
und den Verdienften der Reformatoren jene immer 
einen beftimmten Werth behalten werden. 

Angehängt ift den Thefcn des Vfs. ein Corotla- 
rium animadverfionum criticarum in QuintUiau. fnß. 
Orat.lib. ptJ—lX, welches aufs neue den fchoiv 
fo lange erprobten kritifchen Scharflinn des Vfs. 
beurkundet, und welches Ree. allen Freunden Quinp 
Liüans zum eigenen Nachlefcn empfiehlt. 
V- - (Die Fort/eiaumg /tlte.) 
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. la) Kiel, b. Schmult: GtfprStht im Büehtrzim- 
. mer üo»r du vom Faflor Harms z» Lulktrj Jjfu' 
bttftyir htraus^egebtntH 9« Strtitßtzt. Jean 
^aui Fricdr. Richter zugeeignet. Eins S^aik- 
urhtit von OtriJÜan Htinr. ^ehtttg$f Pradmer »1 
. Burkau bey Kit]. ErJUs Uefu .t$t9>' l6»\ 

Mit einer launigten GemOthllchkait trarbnllal 
ßch der als Scfarifi/telier rObtafidl »««fcT-tW 
Vf> aber die Harmfifchen TlicfflA in «iganen' ond 
fremd«! BflDierknngeo, welch« letstam ant dm ver> 
febiadeMHjgftoirSaliriAftelJern alter aml neuer Zeit 
cur Beftreittmg oder auch Berichtigant; einzelner 
Thefen zufammengeftelJt, und zu hefondern G elprä- 
chen geordnet, dem Ganzen aUordings ein eewiffes 
iiiLilu li'ches Allfelln geben, wobcy es frevljch nicht 
weiter auffallen dart', da£s maocKe hier an einander 
gefügte Ausfprdche nidit f«naa su einander paflieo, 
vielmehr oft gradezu mit einander contraftirvm oder 
auch zuweilen weniger treiicad crrcbeinen. In der 
ZuciHmin0(b)irift u Hn, 0. P. fr, Mitkitr erklärt 
«ler Vf* sttpSnlerftt dais er «en fo wenig, tne ande- 
re Oegaeri die ßch genannt haben, Ffarms Gci';ner 
oder Wlderfacher fey, in deiren Predigten er felbft 
iiunclii s n'hrfndei ja (Jeiiialifche finde, dafs er 
ai>er mit ]edcm, der nicht zur Zahl der obfcurorum 
virornm gehört, Widerfacher des pröfsten TheiU der 
95 Thölcu von H. Icyo niüffe. „ Da lict^t ja, fetzt er 
hiiizLi, der pnze üterarirnhe VVuft dts Myftikert 
ffttm»» MütUtr QStxe aufeinander! — Den mOflea 
mir imhl* werthen Herren und Freunde im BOeber' 
ftbttner wieder «vMiiiaiidar CngM «md Horms foll 
fhaeu felbft mit kanren helfen. Da wo er einmal 
Recht hat, werden ße i^m Iclion Recht geben." 
(S. sO Auch Hr. Horms wird namüch zuweilen un- 
ter den vielen andern Schriftftellern durch Actifse- 
riuigen, wekhe in deffcn Schriften vorkommen, re- 
dend mit eingefahrt und 1 > < 1 1 lieint derfdbe hier in 

Sar fondcrbarer GeleUfcbaft, bald unter defdenkeil' 
en Gelehrten undPUkrfe^o, vtic nato^ Ari/huktk 
Kantt bald unter Ronanen- und S^hyj pi iM kfMW) 
htj denen fielt Upx KttfO k m «luiar Tflknefamen 
Imt» 'baUjmar faMweffanten Weibern, wie einer 



, I dr r IWr«r, SMt Utjtbia/rt, Fr. v. SSfart u. a., 
von welchen der VT. mit der leitenden BeJpferjhf-it 



Ausiprikhe beybringt 



Der Vf. reohtfmist bsk t»- 



denn gegen die Bemetknng« dafs er „als Dichter- 
Dilettant auch ein Freund der JMvfiiker feyn mOffe*' 
und fagt hier unter Anderm : „ 6ie Lefdcnrohaften. 
welche Pooe die fpgolichwcllenden Winde a.! :in-, l>e- 
mahen ficn, das Licht der Wahrlieit im Frtytn z« 
löfchr ji iXilii i v.'äiA \ .in jeher dicfs Licht von al- 
len Weifen mit dem Laternenglafe der Poe&» umgeh 
ben," Die klarUfchen SchriftfteUer, meint er, <M> 
nn Jenes Licht hinter fehr feinen diurcUidUigett 
Ofasicheiben , die Geiftesarmen Myrtiker ktanten 
irnr SU der Latenie der Dorftiaen Rath fchaffen, die 
mit ScHeibe« von Horn Terfienen und ein Endchen 
Nachtlicht darbietet. » Solch eine leuchtende Weg- 
weiferin bohle der Geier? Da ftolpero die vcrftlhr« 
ten Gefälirten hierhin und «iortiiin, und der Weg- 
weifer fcliilt: Bir Unvorfichtigcn ! " (S. 6) Hieraus 
erklärt der Vf. zugleich den fenr bemerkenswerthe« 
Umftand, dafs zu keiner Zeit aus der Zahl der My* 
ftiker, Scholaftiker und Fanatiker irgend ein klam< 
fcher Schriftfteller henrorgt^angen ift, da nur JUar* 
heit und Deutlichkeit Allwn, and fo auch SdMften* 
dfobOdifte Amnnth «eileifat. »Die MyTtik, läse 
derVCi* wMt einen Sati hin und nachher, wennfie 
den WiderGnn beym fingerzeig der Vernünftigen er» 
kennen mufs; fo dreht und windet Tie neuen Wi« 
derfinn hf rmi ; , wie fetzt Harms Anhänger es mit 
der Thcfis maclien, die den Eingang <lcr Veniunfk 
in d'? Kirche nicht wilL Sobald ein Menfch zum 
^lyfticismus fich neigt, zieht fich eine Krufte Ober 
ferne liebe Sc«le. So Kann z. fi. fchlechterdings keiji 
Proteftant zum Myfticismus der kathoUflchen ILk^ili» 
Obez|phn, ohne (wenn nicht unedle Antriebe da Sndk 
voa wdcbeB liier dki^ Rede nicht Ift) ^en Fehl- 
fohlols ZV maehen. StMtrg gab zu feinem Uebcr- 
gang den Onmd an : Jefus werde unter den Prole- 
ftanten nicht genug geehrt; und er bedachte nicht, 
dafs er als ecliter K uti i]il< J -fus «sr o^io degradircn, 
ihn unter die Jnngiran Maua 1 teilen mOlTe." Mit 
vieler Laune verbreitet Ii li di r \ t noch weiter Ober 
das Eulen- und Gefponfterartige der Myftiker, die 
er aoch mit Nachtwächtern ve^leicht , welche bey 
ihrer Leuchte mit Scheiben von HOTu bejUi Joba^ 
niswflrmchenfcbein ilug^;. i*'euerl*-lieilirefen« neadt 
die Th^n des Hn. Mtrms tkum wiederholte» 
OttixeaeitBnis, deflbi Psrlöd« der Vf. noch felbft in 
Hamborg verlebt hat, wo Gfttze und Confortenden 
Rcichspoitreiter und die fchwarzc Zeitung dort 
eben fo mifsbrauchten, wit i?tzt ^.Wr Part, v von der 
dunkeln G«ftah in Kiel den unpartcyifchen Öorrefjwn- 
di?nten lüid ^AJtonaei Merkur ZU geifÜc^O Lobprei* 

iungen ihw .Hwr liab tolt |j«afhwidhi. Mmtwe- 
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ten fireundlichrt gewidmet VCW nkUkttlml^ 
^ vemWr »817. gfS. g- 

ndiT geiÄKielw «nd bdduirodiB Unterbaltuii^ za ■ . ■> «J^«^^ 

gewinnen. Da Kec. nicht wohl «ioden|m,Aiisxaje DieCeSchriftf welch« eijie iftr itfihftea gigM «W 
aus den liier gegebenen zum Tbeil fehr InteireffiinVeti Tf/ThefeiterfchieneiimiDreynfdlalnt^'nlidvDnSaclH 



zVMtderV£t 'wie er fein wohlbefetztes l^ücheRdm" 

Sr b^avbAt «n Uber die maniücMälUg^en G^n- 
nd 



Auszögen JTiitthcilcn kann, fobegnfigter fich, aiifdin 
Ucberlbhrifien cin/clncr von ihm ausgezeictuicicn 
Gcfprnchc bin^nwcifi'n : Lieber die Barsc oder da? 
BclTeriing^uefcli.iil der Meiifchcn. M.ifs der Neut'i uii- 
gta, \vü Ibigeiide Aeufseruiif; von Tvb'er beycebracht 
ih: „Möchten alt gewordene riieoiogcn doch l>eilcn- 
ken « dafs auch fie dnft neue Ideen mit auf die Uahu 
Inachten. audNnunrt ]a /rr/fArtr gcnaant wurden* 



l<rnntni(s und rflckfichtlofer Wahrheitsliebe de« dn- 
b<i!<nnnten Vh. zeugt, hat folgenden , für die neu«n 
Hiei'ai«h«ii - fehr boher?:iguiig<iwcrthi<ii , Ausfpruch 
T.effing's zum Motto: „ \Vcnii es daluii kommt, dafs* 
unlre Jutherifchen Paftores tiiifre l'.tplte werden*—* 
fo bin ich der Erfle , der die l'äpftclicn wieder mit 
dem Payfte Tcttaufcht. " Nacbaem der Vf. im All« 
gemeinen den Hauptinhalt der» «trcnigrtens um hun- 



mnd mdontenfiiefialwr um fo offener und furchtlofor dert Jahre zu fpat erfchienenen i Hai-nis'fchcn The' 



prüfen : denn dBr.meoiiBbljclie QciCk Wak üch keioe 
Schranken fetmn. Aber immr UsibtiMr. was ffoA«- 

kiiUig ift " — Tlafs dieMenfchen in ihrem Handeln 
noch r.iclit aut dem richtigen Wege find. Hier ftcht 
folgen' !'T Aiisf))nich von Spaläint; an der Spitze: 
^l)ie Well vcrtblut jetzt das Vergnügen mit einem 
ro unauflialtfatncn Eifer, lUls fie es eben in demhitzi- 
Naciifetzcn deflo eher und vuliiger lodl jagt." — 



fen mit dem Wunfche angedeutet lut* dab die haar 
tigen Tages zum guten Ton gewoidaiw Li«ba dnM» 
dtutfeken nicht in die Liebe zum jtUatrrytium eösar- 

ton möge , geht er zu einer Beleuchtung der elnzel- 

jipii Tln^ren fiher, in wclthc-r tlcr Wuhrhoilsfreiind 
nur fi-lt^'ii \'oii dem Vf. ubRinvciclirri fich veranl.ilit 
filhlcn \vi:xl. L>a Hr. H. fich nicht gefchciit Ijafte, 
feine I lielon ais zur Ehre Gottes verfatst anzuk »ndl- 



Kher das Widerfinnige in der Verfc^reyuBg der Ver- gen, fo maciu der Vf. zunfichft auf das Unrichtig^ 

ffy nft- Vorzug des ihirch das Chrilienthum geleite- und Unualfeude in dem Gebrauche diefer Flosket 

tan GewiOens. Aein.chriftlichc Sittenlehre und gu» aufinerluani« nnd erinnert an die unzähligen Gräuelr 

tes BeyTpi«! der ]«ehrrir find die HeufAmatel» GoUee- thalen * zu welehnn dieCelfaa die Schreekesaloriuii m 
furcht, d. h. Verriinmi^ Gottes durch Gkoben und 



Tugend, wieder hervortreten zu machen. Vom Tu- 

Eendfcheine. Niemand ilt büfe um des Böten willen. 
)ie Seligkeit aus (^ni.nlc (uliijr doch nicht ohne vor- 
her erworberip nioralilche \V linligkeit). Ueber gütt- 
licheStratpiTiciitc. Wiirdige nnd unwürdige Begriffe 
von der göttlichen läcbc und Gerechtigkeit. Das 
»«'«jiivHeft beginnt damit , gcgcndie softe Harnis'fche 
Thefis zu zeigen , dafs ein Vemunfigläubiger gar wohl 
«onfequenter Weife beten könne, und gewifs Gott 
■wöblgeialliger, als irgend ein Myftikcr*- Der Inhalt 
iÜm fö]gen<&n Gefprächs i!t: Beektrg fmEMXM foge- 
itanoter Todtfehlag des Tenfsls. Oer Vf. erinnert 
bey den neuen Kämpfen tOr den Teufel an die Vetft 
eines Unfickannten : „Als Sentier aus ifer Welt den 
Satanas vertrieb. Rief Letztei er , pti'uii/i auf feinem 
Wanderftabe; Wie habfu mich iIk^ Menli fien doch fo 
lieb; Wich dauert die Welt, wo ich io treueFreunde 
Jube!" — ^Alte Klage aller Zeiten, dafs im Mora- 
lÜchen und Fhyfirchen das böchfle Verderben der 
ManTchen da fey. Der Vf.~ftUnmt der durch die Er- 
ilbllHig beftätigten Meioiuig bey, dafs die Menfch- 
hdt iaa Ganzen in einem «inunterl>r<ichenen Furt- 
fehreitan vom Schleahlem somBefiecn begriffen fey. 
Veber die GBttateBiehafCer. Ueber Freygeirtercy. 
Aufruhr im Hncherximmer (^egen Harnt s -{:xha Tii-, 
dafs die fogenannte Venuinftreligion cntwetier von 
Vürinuift , oder von ReÜgiun , oder von bei- 
den eolblujCst (iev)« Di« gefuude Vernunft und die 

M jlttiL , : r . • • • • 

M frtym&thiges Wort üb^r 



«).OIvia DnidBMrt : Em fr, 



'tktn.jbT'^Satm 4t* äirrm salne H. Thefen bcybri 

i|g«:bergchciutaa 
k/£ -■•-••11 



wabnift. So wird anch (S.^) richtig benwrfct» dan» 
vrana- gleich dar jetzt henicbende Lehrbegri£F des 
Glaubens nicht frey von Mängeln und IrrthOmern feyt 

doch der Lehrbegriff des Handelns oder die Pfiich- 
tenlehre als längft abgefclilofien betrachtet werden 
niiilTi' un 1 dafs grade ilnrcii ilas vimi ILi. H. verlä- 
Itertelvantifciiejvloralfyfiem der frühem moralifcboPfc 
Erfchl.iiäiiii; nach einer weifen Fügung der Vorfa# 
huQg kräftig aatgegengewirkt fey; ferner, dafs wct 
gut nandelt* fcMBÜcUechter Alenfch genannt wer- - 
den könne» wenn er gleich dabey ein Irrsläubüni) 
hsifsen köane, nnd dds die Lehre von rbr nnwt 
dingten Verdammnib eines Irrjilaubigen, welche Hr. - 
B. dem Finfterling Auguftinus abermals nachgefpro- 
chen hat, durchaus- unchriftJich fey. üerichnuuug 
bedarf tlagegen ilie Behauptung des Vfs., dafs die 
inenfehliciie Vcnmnti nie mit iier göttlichen Üffen- 
bjning im Wiileriprucli ftclie, da alle bisher bekannt 
gewordenen Ofienbarungsurkumlen mUeugbar man- 
ches enthalten, ^vas der Vernunft wriderfpricht, und 
da nur durchaus allgeroeingOkiM Vernunftwahrhci- 
ten in einem rlohtigenSinne ge<mcnbart heifsen kön- 
nen. S. 41 wird int Recht gefagt; die wahre Reli- 
gion hat von dar VariHinft niehta «u fürchten, wohl 
aber von der Unvernunft. Schon hieraus erklärt 
ficli d(M faiiLitifche llnfs der neuern Myftiker geger» 
ilie Verniinlt. iJa wir mit dem Vf. der Hoffnung 
leben, 'iiifs iIi.- Strahlen der, wenn jileich mit pcrio^ 
dil'cben Unterbrechungen, fortfchreitcnden Vernunft- 
ent Wicklung das llamifirche Nachtgevögel fchon- 
wieder verfcheuchen werden, fo ab«Hbn wir ;no^. 
manches aridere Treffende, was dflQli^ 

«nd VM- 
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filj^en nur noch den Wtinfcli hinzu, dafs einiges, was 
eine, ullsflb^igcns^vcitc^ nicht bekannte, perfönliche 
Beziehung zu nab«n Icheint, entfernt neblieben feyn 
möchte, z. H. S. 6 : iMiichte der ehrliche Mann — 
docli, nach wie vor, den Sack zur Mnhla trai^en ! 
Da er aber einmal fchon in die Suniin.iric und auf 
die Kanzel pelaiigt ift, wolle er doch zum mindeften 
Ulis in Zukunft mit uhnlichcn Plenen zu einer Re- 
form der Kirclic verfchonen, die wir hüoliftens nur 
bemitleiden können" und S.6l : „DiefcnSatzrrh.yO 
kann der Hr. Ä. nur während des heftigrten raroxis- 
mus feines bekannten Geuiüth&UbeJs niedergcrchrie- 
bea haben." 

Don hier antjezeigten Schrift<*n fchliefst fich, 
wiewohl fie den Streitpunkt nur niittcibar berälurtj 
auch Folgende an : 

14) Altona, b. TIammerich: Dts chrißUchen Prt- 
digtrs, als AutUgers der htiligen SchrifUn, Bt- 

• U, f^f Bt/ugni/s. Eine wohlgemeinte Erinne- 

• ruug an feiir Tiekannle, aber zu unfcrer Zc^t lei- 
der oft verkannte \V'ahrh(;i(cn. Von Dr. Bern- 

^: hard Kleftker, Huuptpaftor an der Jacohi Kirche 
, in Hamburg. igtS- 52 

Der rfthiiiliciifl bekannte Vf. dicfer Schrift, der 
in verfcliifedcnen feil nieiir als drevfsig Jahren ge- 
führten Aenitern vielfullie .\idafs ztim Naciidejdieii 
über die hier abgehandelten Gegenftönde gefunden 
und iich in ii-ineni Wirkungskrcife das ciurenvolle 
Zutrauen erworben hat, dafs er es mit feinem Amte 
retUich meine, aber auch in Sachen, welche die Re- 
. li^ion und das Amt betreffen, nicht nöthig liabe, 
fein Unheil und feine .\nficht fchüchtern zurflckzu- 
haiten, verdient in Beziehnng auf dicfeibeu vor vie- 
len Andern gehört und Ix.'achtct zu wcnlen. Die 
Schrift zerfällt in zwey Abfchiiille, in d«ren erftem 
gezeigt t wird , in wiefern der chrift liehe l*rediger, 
auch als Volkslclirer, als angcflelllcr Lehrer einer 
beflimmten Genwine den Beruf Itahe, Ausleger der 
heiligen Schriften zu feyn. Selur treffend ^vird zuerft 
dargethan, dafs der ch'riftliche Prediger biUi/ck zu 
predigen fuchen milffe, und zwar rtadiirch, dafs er 
den Jedesmaligen Vortrag aus der Bibel l'chöpft , als 
Bibel Wahrheit begnindet durch biblifcbe Bevfpiclo 
helcbt, und den gefammteu lalialt der Bibel (o Idar 
lind vcrfiandlich zu machen fuclit, dafs ihre Lehren, 
Vorfchr^ften und VcrluMfsuugen fir das gcfamirilc 
rieben des Chriften wirkfam erfchcinen. JÜa hiezu 
jiothwendig Auslegimg der heiL Schrift erffMlcrt 
-wird, fo zeigt der Vf., wie jene durch chriftlichc 
Ixihrvveisheit geleitet feyn milffo, um insbefonderö 
moralifchen Irrthümern und Spöttereien Ober ein- 
aelno Bibclftellen wirkfam zu begegnen, wöbey felbfc 
Abweichungen von herkömmlicnen Eikiärungen 
der letztern keinesweges verwerflich ' feyn. Diefs 
fucht der Vf. fehr oberzeugeml gegen manclic Ein- 
■wflrfc zu rechtfertigen- Auffidlend war Ree. hiebey 
die S. ai vorkomniendf* Lobprcifiing der Ititherifcheu 
^bdabvci'eizuxig, di der VI. docli fsllift im Jb'wlgeu» 
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den die Mangelhaf»igT<eh derfelben Tngeflcht, nnd 
da jeder denkende l'roteftant fchon fo lange fich \er- 
geUens nach einer verlwflerlen Ausgabe dcrfclben 
gelehnt hat. Dcfto mehr ftimmt Ree. aber demje- 
nigen bey, was der Vf. der eiteln Foderung enigc- 
gcnfctzt,'dafs der Prediger Oberall nur das Volk und 
dcffcn Schw^khen zu twrUckrichtigen habe: „Ilabt 
ihr rhicn fiebern jVIaafsftab, nach welchem Ihr die 
Geiftcr und ihre Bcdürfniffc und deti Grad ihrer Bil- 
dung abzumelTen vermögt? Wagt ihr beflimmcn zu 
wollen , wie \iele oder wie wenige lichivolle • und 
licht bedflrftige und nach hellemj Lichte fchmachlen- 
de Kopfe es imter denen gieht , die ihr das folk zu 
nennen beliebt?" (8.34) Mit Recht weifet der Vf. 
hier auf Jefu tmd Luthers Beyfpiel hin, welche fich 
mit fo vielem Rechte von der zu ihrer Zeit herkömm- 
lichen Schriftanslegung abzuweichen erlaubten, und 
eben fo treffend weifet er den von einer Verpflich- 
tung auf fymbolifche Bnchcr entlehnten Einwurf ab^ 
wo er unter Andern fagt: „den fymbolifchen 
chem wDrden genau genommen nur diejenigen un^. 
getreu feyn, die etwa die päpftliche Lehre, die Luf^ 
ther beffrilt, v/icvler in Aiifnahuie bringen wollten., 
Und vor folchcn, wämi es auch feynwollende Cufto- 
dts der Kirche, bchnt' uns lieber Herrc Gott!" (S. 
30) Dem grundlofen \'orwurf dafs duivh Entfer-. 
nung von <ien fymbolifchen Büchern manche Kirchcn- 
lehrtr znKirchcn/«r;r« gcw<)rden feyn, fetzt der Vf. 
die durch vielfältige Erfalirunc; beitätigte Bemerkung 
entgegen, dafs ein folclies Rirchenaiisiccren wolu 
noch in keiner Gemeine ftatt fand, wo der Pre<liger 
nur fonft feine Pflicht tlmt und fttr denVerftand und 
das Herz feiner Zuhörer mit gleich gewiffenhaflcr. 
Trcift forgte, uiul wo es keiVie Cußodis (Aufpaffer^" 
Auflaurer) giebt, itie, um ihrt Waare als die allein 
prol>ehaltige geltend zu machen , Jeden , der nicht 
gerade ihres Sinnes il"t, als Neologen, Rationaliften 
und Gott weifs, wie fcmft noch, verfchrcyen. In 
einem zwevfen Ahfchnitt zeigt der VL, wie man 
dem chriftlichen Prciligcr, in wiefern er zugleich 
gelehrter Schrjftfi)rfcher und öffentlicher Sclirift- 
ftellerill, die Schriftauslegung als Befugnifs, und 
zwar im möghchft weitciten, einzig und allein von 
feinem Gcwiffen uod von der Ehrfurcht für die 
Wahrheit zu begrenzenden Umfasee, zugeftehcii 
initffc, und dafs keine gehäffigen Irtnnuatfonen und 
eiftfprühcnden Thefen ihm diefe Befugnifs raubca 
Können, vorausgefetzt, dafs er als ein elirliclior IMano^ 
ohne Leicliüinn, Willkür und Leidcnfchaftlichkeitt 
mit der einer heihgen Schrift fchnldigen Ehrfurcht, 
mithin nach re<llichcr gewiffenhafter I'orfchung und 
Prüfung jene gelten«! zu raachen fucht. Erfreulich 
mufs CS dem würdigen Herausgeber und den Beför- 
flerern der Allonaer Bibel feyn, auch von dem ge- 
lehrten Vf. ein beJiSlIigcs Urtheil Aber jenes Werk, 
hier ausgefpruchcu zu finden, wobey zugleich 
das Ungerechte niul der proteftaniitcheu Kirchcni^ 
freyheit fchnin flrocks Zuwiderlaufende in. dem V«r<«r 
fa!i'rcn aiiftnerkfam gemacht wird, mit welchem die 
i^ieiung eines LanUes Jui'ch da& Gekhrcy blinder 

ZioDS- 
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^iottswScliter bewogen dem ganzen nbrifen mt«» 

flantifchen und iiichtpruteftaoUrrben DeutCchJanii 

ein Werk zu cntziflien fuclit, das von fahr hevnhv 
ten 1»nd C(imp?teiiti:'ii Hichtcrn als om lull/liches 
und beyfillswardines Werk aiierkonut worden ilt. 

15) ScMLKSwio, b. t.ochy Mtnfelunvirßaiii. Ue- 
ber und giiseii ilii' 95 Tiiefos (!es lln. Arc1iid> 
Harms, mit KLicknciil auf I'lmji;* !ierjusi;e!;e1<L'nen 
Jubelpredigicn. Von F. A7. Mfi'tr, IVediger zu 
.üaatabexg auf Allen. Zum Uel'leu einiger Ar- 
. «au. iBil» 86 S. s. 

Es ift ein erfreaIlflliH.ZMdMn dorZWt, dbb «tat 
HartnüTche UnweCan darch To viele beaehteotwerth« 
Stimmen aus drm Vatcrlaude des lin. H. felbft nacli- 
dntcklich bekjinpft wird, wodurch das Vorui thcil, 
dafs Geh dort aberali nnr eioebekiapenswerthe nlck- 
fchrcitende Tendenz offenbare, widerlegt erl'cheint. 
Zu jenen fobr beacbtenswerthen Stimmen gehurt 
.^■kdiesn Tbriiegender Schrift, wiewohl hin und 
«jm^ fehr ftark, aber doch mit GeiTt, Klarheit 
^ tfkd BefttannÜMlt anafipreelvnMle. Der Vf. wur* 
ite dotdi ^'TlNfiNi mn u» bütrer in leiner Erwar« 
tlwcgfltinfdit, da er Hn. B. wegen übIms Plredinr- 
talent« r«hätzen tn mOflen glaubte, und er fehilderi 
nun den EilKfruck des Ganzen a\if ihn in folgenden 
Worten: „ Alles halb, fcliielend, unreif, fehr ordi- 
näres Th.^jterwctterleuchten ; Itatt feyii foUender 
himmlifrher Blittc- Mehr Tetzel als Luther. Nicht 
helle Blicke der Lieb« auf das tJanze, aber ein er- 
crimintcs Gefichterfchoeiden gegen das Kinzelne, die 
Sprache des wahrhafteften Pfaffenthiwns, eine reiche 
Siat des bittetften Haderst " (S. 5) Treffend änbert 
-flcB 8är yt Ita&t Hn. Jf* Krklärung, dafs. er «aen 
midirifllieheii nnd nnwirrcnrchaftliohea SutttUUMt» 
^Jete MMt Patmwtfir vorgelegt " und dadnedi ifieb 
neilige'0«bek entweiht habe, da er viekncbr tiefe 
lönficlrten, Welt- Menfchcn- und mancherley ge- 
lehrte Kcnntnifs zu ilem Ausrinandei fetzen eines an- 
|)llchen Irr- und Wirr - NV iffens bedurtt hatte. In 
■endem reihet der Vf. feine Bemerkungen unter 
>-«uiZeine Rubriken zuiammen, dcrenlnhalt der Kaum 
J MÜf nur kurz anzudeuten erlaubt: l) UnbeftianBtcr 
Mj^Mrtlieh und muthwilliger iMifsbrauch der Wörter 
Virmm^ und Gtwiffim. Beylau&g erklärt es auch der 
Vf. mit allen Renkenden Protettanten tAr eine Ua- 
mtelkhk^ du alte Syftem jenalt inÜBinar Strenge 




wieder äi die Köpfe derMeafiAett a irt k ihrab ifaiieiiy 
fDidifeet «ber ant BogIm, dtb «in felches verkebrte» 
Streben deltu me'ir Zweifel -ftnd Unplanben vera» 

Ijflcii werde, a) Uie Altonaer Bibel. „Entweder: 
l.iiilicr hatte nicht das Kectrt, die Uibel nach feiner ' 
tinlicht iijszuleg'.'n, oder jeder Chril't hat lUel's Recht 
bis auf den heutigen Tag. IJas letzte bejahcu heiÜBt 
die Grundbafis des ganzen Frutcrta»tismu.<( anerken» ^ 
nen, es verneinou, lieh vom Prwteftantitaxus lueb-^ 
gftn." (^S. 33) »vVenn unfere HegieniMt n^bt waiBer 
wfln» «Is UMche blinde Eiferer mit UnvArAud m 
find« dfe Sachen wOrdea eine herrilelw Wendoey 
bej vat nehmen ! " (S.38} Der Vf. kannte damaU dia 
nenern Verf ilgu ngen noch nicht. 3) Arges Verketzern, 
hole Winke. Mit gerechtem Unwillen rügt hier der 
Vf. das V'erjchthclie und Verderbliche in tiem Ver- 
fahren , durcti welches An \ luhc likeit und Liebe 
der (ienieiiii k iie .IM zu treuen l.' iii- rn imverantwort- 
lich iiiitL'i i;; a!j'."i iiiiJ blindes Manlj^Liiln'ii fi.ilt echt- 
chriftüchen Sinns und Wirkens gehirdert wird. 
4) Kirchenthinn. »Goit erhalti- den KOnig! Kein 
unabhängiges lürcheuregiment! " 5) FlDchtigc Be- 
znerkungen Aber flugenit JFahrktÜtn; dereleiohea 
Hr. B. in feiner JubeJpredigt auibetifeht nat. die 
liier «ber paffend anter andern mit flieiendenFlrehen 
vi^rcIiiM'.cn werden, „welche ohne rechte I- lOpel nur 
kurze Zeit fich im Fluge erhalten und dann wieder - 
in das dunkle Element zui ickpluniuen, ans dem He 
nie hatten hervorkommen io!!. ;).' 6) Merkmale, 
wodurch fich Kai.atismus kuml pieht. Dieie lind, 
dem Vf. zufolge, lautes J-itiniicigefclirey 'Ober die 
Zeit und d e Gottlofigkeit in derlelben, widerfpie- 
chendeKede AberxUe wichtigften Gegenftände, TftUl^ 
fei undHäUefiguriren als fteteSchreckbilder ; 
des Harabfehen aaf gnte Werke» wddie letztennler 
VF. dofdi diebttndl^te biblifehen'BewcisfteDen in 
Schutz nimmt. In einer .Schlufsredc woiuh^t fich der ' 
Vf. auch an feine mit ihm unter Tettns, Ehlers, Hf 
getetfch, Geyftr, FaWriitr gebildeten 1 ' li 1 I .- 
verlit.isfreiinde , und erklärt feine Leberzeuguitg, 
aucli ihre .Meiiuiiig hier au<:gcfprocbcn zu haben. 
Mögen aus der Schule der m j i nwärtigen Lehrer zu 
Kiel Männer hervorgehn, weiche von gleichem Ei- 
fer fär Wahrheit um Recht durchdrungen frnjma- 
thig jeder endttiftlieliaB «nd nnwiffenfchaWfebe» 
V«tkehrlhail entgegen zu. traten den Matli bdiea. 
' ' ' *i- <0«p ««/«AI«/« /•/««.) 
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THEOI.OOrE. 

^BtfJJu/t vom vprigm Studk^y 

16) ActoWa: OU'4aHtß mtrtmtriiifni 95 TIm/;« 
SV-. Hockfkrur. Hn. Claus Harms, Arch. in Kiel, 
wcJche (lürfdiSe im Jahr ilem Volk wirklich 
durch ilen Drtick zur PnU'.iiu' und Boherzigung 
Ql)ergeben hat, brlruchtrt von Kintm atu ätm f^oh 
ke, dem echte Rtiigio'HHt , tVtkrkrit mmj Fmim^ 
heUigfiad. i8ii)> 38 g. • > •■' - 



w 



jetiMad,'fi(gt der Vf. dieller SfeliHft S.37i 
ieh erlavlit, atn;h nur fcheinbar der Inqui- 
fition du Wort zu reilen, ülaubenS7:wan{^ einfahren 
TD wollen^ 7,u fagcn : dah in eihe'm von der Obrig- 
keit ;;ehillipten VuJks- iiiul Schulhiirhc, der Teufel 
hcrrfche, wenn er fich erlaubt, Gemeinden ^egcn 
Ihre Pretliper zu reizen* die OMrcummiffarien der 
Kirche in Ohles Gefchrey zu lirlj^gen* durch daakle 
Aeui'scrdnnen , oder yerrchrobeiwil Üinn' oder ver* 
worrene R^e> der Ehrfurdit vor dem OewifTen 
Kntnig za thua und die Vemonft mit Fdilsen zu tre- 
ten; fo ift es wohl einem ie<ien ge\virfet»4iaft Ver- 
niluhißen Pflicht, nach Vermögen das S -inige dazu 
bey/.iiiiapt>n, dafs nicht em folcher neuer Glaube 
und folcli Icliätll'clu'r Irnvahn um Geh greife." Der 
Vf flaubtc ilal er auch als Laie ^egen fulche Unbill 
lieh iufsern zu darfen ; und wenn er gleich in feitien, 
den hier wieder abgedmekten Harmfifchen Thefen 
beygef&iiten, Bemerknngen 'nicht tief eindringt» (b 
hat doch auch ertnil lobooswerther WahrheftsBebe 
nahebes Trefieiide gegen jene erinnert und unter 
AndeAi aoch auf manches Widerfprechende in den- 
ftlheit bingcwicfen. So tadelt der Vf. pleich im An- 
fang feiner Schrift mit Recht , ilafs Hr. W. Luthers 
Thefen (bekanntlich in lehr maiipelhafter Gcftalt) 
für das /Vi herauseegeben hat, ungcacluet er felbft 
Tagt, dafs (ivtpapißißkt IrrthUmtr enthalten und dafs 
^rtftfr/Wfrjl iMiaildm^ipStern Schriften tnrmoifn 
nt> 

I. ■ . , , 

/ 17) EiasMAcn, b. Bärecke: Harmloft SimwniliHh 
gft gm*» fiarmfiftlum BehauptiMgmt oder: 
Art 95 GegenßUze. Von «teni Jr Sm k § mm nw> 

.. logen, igig. VI u. 58 S. 8- 

AUerdinps ift der Ton, in welchem fich der Vf. 
diefer Gegenfchrift ausfpricht, ganz unharmGfch 
tlod harmlos zu nennen und fumit, wie die hier vor- 
getngeoen Sachen ri-lbft, im Ganzen fahr beyfalis- 
«Ordki -Mh-KMOtnif^-und Wahrheitifiantett d«t 



Vf> den Tiiefen des Hn. & imiftent tnfiiaiide B«> 
metkiuigen cntgegea* «n$ welehpB wir nur elnzdr 
lies, was in d«ii andern angezeigten Gegenfchrift en 
wenipcr berflckfiebtigt ift, hier andeuten werden. 
Mit Hecht behauBtet der Vf., dafs, felbft nach Jefu 
und der Apoftel neyfpiel, auch jetzt, bey vcrander* 
lern Zeitf;eift die Lelue nach den Meufclien geformt 
werden mQlTe, um üe für die ewige Wahrheit zu 
Winnen ond dafs daher nothwendig auch an 
kirchlichen Lehrbegriff des GlauheM. «on Zoft-n 
2«it der phHofophiicbe Maafsfub de« fittlioben fbi«> 
delnscelegt, und wae 'fich UnnlUns in jenen einge- 
rchlienen hat , in feiner Niobtickeit dargef teilt und 
ahpeth.Tn vverdr'n miiflV. S. 6 folile ftatt des Satzes; 
„Die Bült-! ij\ Gottes Wort," richtitr gefagtfeyn, iie 
enthält Wort Gottes. S. 14 wird gezeigt, dafs der 
Teufel des Hn. H. ein fehr anner Teufel Cey« dft iir 
fich bat fo leicht von Menfcheit tndtfniillfeu h" ' 
Wenn der Vf. S. ig dem Hationalismua nur.-« 

gewiffen Super- Rationalismus oder Irrationa^ 

entgeeenfetzoB wilt* fo ift diebdem l^ewfthnlicbeh 
Spracngebnraeh ntwider» nach iwrieltem der Supckv 
naturaiift den gefammten Inhalt irgend einer i'iberna- 
ttlrlichen unmittelbaren Offenbarung, der Rationd* 
liit hingegen nur mit Aunalinie üiner iiaiürlichenmJ^ 
telharen Offenbarung die Aosfprüche der fiHliel|> 
reliiriiifen Vernunft zum lu^chfien Glaubensprine^ 
erhebt. Gegen die Verunriimpfung der Altunaer 
Bibel wird gefagt: „Eine Erklärung (einzelner f)l- 
beUtellen) far teufelinäfsig erklMen» heifin oodh 
niehtiie widerlegen. Uebrigens-jft nach' de« Vft. 
Behauptung der Teufel tddt|^ob]Meni; \rio kann er 
denn in den Noten der AlfOnaer flmel R\tKn ? „ IVb^ 
es geleugnet werden, dafs die heil. Sciirift, die Allen 
Alles werden foll, vtrfekkden» Lt hi typen hat, und 
nicht blofs Einen ? Gott belehrt die Menfchen aiif 
mapcherley Weife." S. 35 empfiehlt der Vf. Hn. 

Ermahnung, „nicht ein blindes Vertrauen t<ä 
die Prediger zu fetzen," gegen deffen eigones Zeta^ 
gefnhrey und feine Ketzemaeherei^ anauweod«^ 
und fagt d«iMi> »Ztt wdehtt Zeitliatten 6ch dto 
Meifteo aasdeAKirehet|ti«rledSen? Damals, 9]$ dl» 
Schwiche des alten Kireheftfyflenis «nfue leckt war, 
und viele Prediger noch nicht begreifen koimren oder 
wollten, dafs der Vortrag der ewipeu Wahrheiten 
des Chriftenlhums nicht an veraltende Syfteme ge- 
bunden fey, fondern der fteigenden Cultur der 
Menfchheit angemefTen feyn und Imi^er höher fuha 
mtlffe, als diefe (Kultur. — Hier ip Ledde wflnIaB 
cUeLento «ui d en W wh e wI— fana iftoBaim dieoilten 

Sf AgMi^ 
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ALLO. LITi1i&ryR::'Z|ITUl«0 

Bcytrap zur balerifclien' Proccfsthooi je voux 



Atmenden z. B. mil dem ExorcismuSi und die alten 

Äi&t^fthei' \vieder^iix«ckral«en wollte." <(S. 48) l^eimth»tu]4*Ji^ui*4dliii^^ HliT^ 
Ünd in wdchem öicht gänz'verfinftwten Tlieile des ■ g. • , ^: . 

protertniitirrhcnOeutTchiaiidsköiiitteesaodusiiBVn? - 

■ u w" :tiiw-i»«p « »1» g- "«-DBr ^ Oafcl i tflsum iirliOcWt ecaclitete Vf. flaifi 

in gedrängter Kür/ 0 fshr intiircfrantc toriiiig<'»i 
Aber eine auch im gaucinen J'roceffe nocii niciii l'iiu- 
rcicliend bearljeitßtc Lolire; ar bok^iinpft mit Ilrjcht 
die feil riiiiivn J.uiri-u in den bjiorifcneii Gcrichts- 
liüfen dui ' !i die Auiorit.it eiuj^er Jurifien cnlftaiide- 
nc Sitte, auf btffleren iBeveis zu iotcrlo'iuiren ; im ffi- 
nieiiieii Prooefle Ut beUauntlich von den U«fetzea 

-•_/•- . _ O !.. L„ • _ _ _ 



Sehr richtig bemcrWÄef VTTf'l^ftf' V. mR nrnii"- 

cht'n feiner Aeiifsn ;mroii c.n Jc:\ wcilnml Ixiliebfen 
Pater Abrabam a Sancla Cljra eriiuiert, den er auch 
in R.icUficht einer gcwiffi-ii (Jcnialildt auffallend 
»af;hzueifcra fcbeint. Es wäre vif.lieu bt nicbt p.inz 
iinintereffant, eine Parallele zwifcbcu beiden .nif/.u- 
ft^len. "Gelten H«. /ft Aenfsehntjfen wider die 
|Lircbcnv«reinitning (atf der. Vf. unter Anilcrm 



uDit-lMiiite'Welt wümfäd iäe» und eia Drittheiiluit kein ip/o jut« percmtorifchcr BewciMermin vorge» 
£e- foligiiililptfcofM. Da rufiw einig«- Sdnunen in felui^o, «tl^Uer di^n abch jinbezweifelt (Martint 



das HochzcitlkuiS!' i^A«/hiGhtt:mUes ni«iglich 
Tc, dafs CS einind brennen ktfmtt. Wir meinen: 

wer aii<lers derrk», als ilic vV'eJt-, *lcr fteiit entweder 
eher ilir oder unter ilir. V\'jr \vt J!ea niclit ent- 
Icheideii'. auf Wi'lchctii Standptnu tc h die Liegiicr 
jta^'ereiaigungbeluidea. — Wer noch an Jen \\ or- 
^Hfbnd Buchrtaben bangt, der ivdrd ncdt r f ir ilic 
'.^^fUmkrte Kirche die lutherifchc, noch fnr die lu- 
Uierlffehe die refonnirte aufgeben. Cbriftua fpricht 



LeiitlHicb (le4 bU^^n^icben ProceflTes f 177 not. r) 
befTefer BeWcis Immer xulirfig ifi; das }xiieri!i.ije 

Pi:oce!5i:efelzbiit Ii urkciiiit datirju-n alle )}i?-.vois-Tcr- 
iniue als tpju jure [n-rf miorilcli und praeclu 'iv, lo dafs 
darnach härterer beweis uiclit anffjeifi t a-ei dc-n 
karui; und es lieilst wirklich alle GrundWtze (Iber 
Peremlorilat umftufsen , und alle poQtiven Gefeite 
als aberil dTig^rldiiren» wisnu ina|ii in baiej^lCchoiG»^ 
richtshufeiLiJoch nuch auf befTcreu pcweis fprechen^ 



Gei^ifUi^^ LdMagiebt, d«s Fleilch dt und ^ didcia.|)ebufe auf die. Stelle im '^iwildiSii 



FtocefisgaieUbueHe Ca». 9. $. 3 fich berufen will, 
worin vo]irta9dig«r,nna ujivollftln<liger Bewi-^ ein- 
ander ontgcgengefetzt und der erfte dajui anp.-aüiu- 
nien wird, wenn er fo weit liinreiciit, duls der Ritli- 
ter dtßnitivt darauf fprcciicn kann, der zweyte tlagf- 
cen als derjonijic be/cicbnet wird, xvelcher zum eiid- 
lichcn Spruche nictt hinreicht r iuudci'n »oth btffirm 
Bewtis eriieifcht. Der Vf. zeigt völlig übarzeugem" 
dafs unter diefJin belferen ßcwcife hur die Elvi« 
zuiig eines unvuilftändi^cn Bevveifef durch jden 
foliuiigs- nder die Befeitiguop eines biiligeo Zv.„ 
fels durch den Reiiugungscid verftandeu werde: 
und fo'veit riimin Ror. auch vollkommen dem V|. 
bey; allein die llanpl tVairc betrifft die ZidäfGf keh 
des liefferen Heweifcs l»ey dem anticipirtcn liewi'ife; 
der Vf. ucruft ficb auf die Stelle des twierifcbeu Pro- 
ceisgefciziiiu hs, nach weiclicm entfchieileu \vird|; 
dafs in iJiefeni Falle, auch fuwohl n^it den Terminen 

^ , ^ (Us fouft in dem namiich'e» Meafse wie bey dem auf- 

VlVLi «Wer die PredigerwahJeo in Cemeiadeii, gelten Bevreife verfafaiva w«nlm, foli ; der Vf. le^ 
'* .1 - telaiu»aadi,.drff «iwjb in- Äiifehung des befTerc» 

Beweifes das nämliche Verbältnifs im Falle dos niiti- 
cipirten Beweifes eintreten müde, welchem l>ey ilem 
aiiljieleglen Be\veiie vureefciirieben ift, iuilem die 
Gciet/.e beide lie^vcisai ten volikom^nen gleichg«- 
ft--i!t li.Jt»en, indriii finift der Anticipant offenere 
\ urtlicile vor ilcni jenigen h.:tte, ^velcner den rkh- 
Iterftelten befetzen, und- nicht die Gemeinden; wie terlichen Vnfuaj; zur Be^vcisfnlinijig: abwartete, 
/liafs aueti i«hun Tit. i, 5. angedeutet ift. Freylich und das rechtliche VorlüJtuifs der- ClaicbbeAjitider 
•pdid« nun den Gemeinden keine Prediger aufnothigen ftreitenden Tocile durah lUe Annaliin#«teiW^en> 
MoUen. genen die fie.iiatjßriWK^et.tlW fjW^ tbeUsflB&ttrt wäre. Auf 4eft( Einwurf» datT^uch 

If bto. " (S. 53.} . '. der B&hter *w 7»iwMpr»*^iidM#» ausfprechcn uiul 

•.■j'i • ; «W|<%q»«(t«^^'.ttnW«v« . repdircn milTe, wenn das v<.ni Anticip^ntcp ge- 

. '1. ■ ■■5^"««*'*"*Tirin«. ,. waVe.Tl.ema f>ar nicbt 7... d m Kl igepruud geh&t 

. JJrOBüSG: IT iiitn und in leiUher Art iß nach halin' oder überhaupt iire'.fvait di, um i ;ü der V'f.,' tjjts 



{flDtMl- >-» Jh^efäXm-ytittt Ohniben find iireder Dlcfe 

-nöch Jene; fic biihen nur nach radUoher Prüfung ge- 
fciiidon — (/. B. die Nalfauifche Synode), dafs der 
.Vereinigung der lullienlclifn niu! !t'fi)rinirleu In Ei- 
.nCi evangeiift he liircbe Nuktt im IVegt ßtkt. (Vcr- 
£tan<lige Lutheraner liaben ja liingfl die refornurii'. 
Jtithrr vuF]] Abenibnaiü angenommen, fo wie verftäii- 
4||pkIlc.[ortnirtä längft ihr craife<: dterttitm abfolntum 
4M«worfeii). Und. K> haben fie lieh vereinigt, hcrz- 
4ieht heitesi bröderliclii und jeder Vernunftglüubige 
stankt Oott( daf« die Wahrheit £cey nMobt. Job. g, 
ja.- Wir ftlr feine Perfon von der Viereinigung 
.der Kirchen, ilir- Tj ifend;' v infclieu, nichts wifieii 
will, de-r bleilie davon ; er wird j.i von Niemand da- 
«u genötbigt. Dagegen zu proleltren winde nur 
<lanti an fernem Platze leyii, wenn vvdix ilazu gev-wun- 
«cn leyn (uJitc-" — Dem Hin rnüfchen Maciitlprucii : 
Schaaken fetzt man einen Hirten, Seelen al>cr füllten 
h allenthalben ihre Pafturen wäiiien! entgegnet 



hm Jeder feine Stimme zu geben hat, aus vielfältiger 
Juribimuig kennt , and weib, wie fcelenlos und ge- 
jnefn es da biufije iru|:t>hi , und was oft zuletzt eut- 

Jchcidcl (y.- B. wi-nn der K.ni tidat < :nr i.-. htc !5ni;>- 
Aimrri»; hat, wäre fu; .nirli weiter niclits, jii eine IvJin- 
^ende Schelle), der nmls von Herzen winiit hen, 
«iafs* wie bisher, die kirchlichen Btkitrden die Prodi 
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lodnii ihnueti iMf vOii dem fUile rfieReiTe fFb> wtaa 
'iterKichter ntiflcgt, was eipL»iltHcH hewlefctl weftlftl 
toll, Mn<l »la '^v ni'-lit vom liefferpii Ue^veife, lotidern 
vom crften uivd einT.igpn Bewi^ilV zm l|iivchcii ; auf 
andere Art verhalle CS fiH», wetin dus suin Aiitici- 
paiilon aufpeftcUte Bc-.vcisthi*m;i <i'-ii Vcr!wiiflliin({e'n 
eiiirprcchc, und der Bcweisiuhrer zu bewcilcii var- 
fiiclit liat ; hief fey ea'befferer Ucwcis, ufnn man 
dem riciilLii ciiten, iler nicht volJftSndig bowiefea 
hat. nuch alten wolle, in eiuem neuen Tenniae 
Malitfägii«h0ii Bewws au liefero; dieis dürfe ale §ar 
fchehen» weil der RitAter lieh 'an dfe Verhancttiin- 
fcn, wie fic in tlcn Aklni Llgr-n , zu lui!l(?ii li.ibc. 
Ree. k;iiin iiier ilcni Vf. niciit b ^vliiiniinMi ; die l.eli- 
re vom ijcl leren Bewcife liangt i'nnig mit ilem aiiti- 
ripirlen llewcifc 7,iifaininen , nnd wahr ill es, liafs 
die ufi wilikdrlichcii Iittrloemtt auf t>crfi*rcn U^weis 
ihren Grund in nincr verl^ehrtcn An/5c!u vom anti- 
cipirleo B«wgife hahcn ; da jeder nicht durch Jnttr* 
IockU aufgelegte lkweis eine Anomalie ift, den eine 
gute Ciefet/gebunj; nach des Rec> Ueberzeuaung gar 
nioiit dttlden follte* fo male, wenn die Aa&ipinidl 
nhbrhiRnpt iief^ttet iTt,- der Richter doeh als Pnieer»> 
director d.jjVir furpen <(,if^ if.is gcftürle a^ifscrorilcntli- 
che \'erlalireii ni ipiiLlilt li;ilii' in (ion orilf^iiilichen 
(rane gebracht werde. F-rfalirrir- urul init <!i-!n Oei- 
fte des gemeinen I'rocefi'es vertraute Hiciitcr wcrtlcn 
daher nach gcondietem erftcn Schriftenwechlel, aucrli 
wenn der Howejs anticinii t ilt, immer eine nerem- 
torifche Beweisfriü vorti lü oiWi-n, damit wie \lartln 
(Lehrb. $. 177 not. 6) richtig fagt, man nachber nicbt 
MRdthigef reV, auf belTeren Benveis za erkennen. — 
JJieCea Vorlcnreiben emes Beweistermias bringt da's 
Verfahren tn den ordentlichen Gang, die in dem neu 
^rofßgirttn Termine nicht vorgfhrnchten Bmveismit- 
tel werden niclit mehr beachtet, und der Ricliter 
djri", wenn atich der nach dei' üiMveisLi^irt getDiirtc 
lleweis iles Anticipanten unvollftündi^ ift, nicht wei- 
ter a;if belferen lJ'> vcis crUeniien. Man mufs daher 
genau die FöUe untcrl'chei den : i) ift fier Beweis an- 
tici^iirt und fchreibt nacii geendiglem erften Schrift- 
wechfel der Richter eine Beivtofril't vor , fo i^ann 
man'den verm'ig» «tiM riehtwIleliiiNi tieerais mcAi ge- 
ftmttuu B a w e lwiüe i i Mferen il ew 'lü s aennen, wel-) 
cWoa ailnafclineMeii''di!r R«^fmr'<hie' hefiigt feyn 
kann, da bisher kriii p' i i • • f Hivveistemin 
im vVege Itaiul ; 2) wir I naci> dem varni>'ci)net>QiiL'n 
Bi'wi-jsternune noch Beweis ^eftihrt, f<> tiitifs, .iiich 
•Wfiui di r Beweis un voll rtändi|>, ift, na- ii Vorfciinft 
di r ^ -r ■ /e dci B^- veistilln. r nach Urtiltandcn ver- 
«j liieilt o<ler zum Eide gelaiTen werden, .eiaJi^lfennf'* 
nirs auf belTereu Beweis ilt alicr ,un7.itt^l%t'3) ^ 
d<gr Ri<<hter abef die Pcrtfet2^i^.~ei|ics pcramtur. 
B>;weistermins verlaumt, und denfiewel« forlfilhrefi 
laffen» fo darf er am ScHlufTe , wenn er Ober «den 

f" efbhrten Beweis erkennen will, die Führung des 
efTeren Beweifcs nicht verweigern Diefe Onm I- 
fat7.e mpflcii nai-i> des Ree. Uebciv.eugung auc'n 'larji 
baierifchem Praccfre f eit»>ii, da 'as Iwicri'rhe f\.'clit 

immer tm dgm ^eraeinem e/yatt wwdea mutsi uod 



das Verfahren nach' dem letzteren fo lan^e auch den 
bStiirfirciien Jtirilt'.n Jeiion darf, als nif.ht .lüsdri'ckJi* 
che,\'()i Ichrif'en der L.iiidcs(fi'rpi7.e Aliweicluuig uc- 
hielen ; der \'f. irrl .iiji:r, vvcrui er eine IVjIcIic Ab- 
\vi-i<:hung in iler Stelle tics Cod. ^ndtc. finden wili^ 
n.rch wfirher ([."r anliclpirte Beweis ilcni aufjgelcg- 
l<ii gleichgfitolli wird; dcim diefe GlcichfteUuDS l»er 
zieht lidi nffenliar nur auf die Termine, auf dit 
Theile d^s* Vcr£»hrcus aberhoiqitt aaf die Nothwep^ 
dlgkclt der Artikel, ihre Mittheilung n. f. w.; fie"- 
kann aber keine nnheiUnßte fevn, da nach der Na*' 



tur der &iche im Falle des Dafi vns i-ines percnitorj 
[■"olccru;!,^! 11 !i PTETiicn mf 

l'en> als wenn ein luither Bcwcisterriiin fehlt« 



Beweisterniins nii<!ere F'oli; 



A R 7. N" n Y G E L A H n T H F. I T. 

Maikz, b. Kupfcrberp: Dit Katankiawvrztl unä 
ikr* vortrtßichni If'irkungen gtgin paif:vi Bhit' 
flUßi; von'dcm Ipanifchcn At/tc Hurtado ; Ober« 
feizl und nüt einer Vorrtdt über dieAnwmiuH^ 
ätrPlumiag» $mropa»ß verfehea voaDt.LtbrftU» 

. 1917. 4»S. «. (6ffr.) 

DerR.ii.inh:! (Hjcilmc i füllte mnn das Wort fchrd- 
ben, \vi:: Jpfcacoanha mli wird nach der portugiefi- 
fclieii Mundart ausccfprnchen , wie nj) crwidinte 
Hufeland bereits im J. igii in Iciaein Juurnale ft. B. 
3. St. Sie ift ein Stuudengewüchs ans dem Genus «ler 
Kramtrla L. Dia \Vurzel ift zackig, nnul, linrt« 
hie und da gckrttmmt, von fchwai/nclior Farbe» 
rauh« giefarcht« rotli im Innem. Im ipanilchca 
Amerika dJenta fie feit Wer Zeit, die Zähuc ut 
feinigen. Hf. Jbuir» dnrcW ihren ftiptiTclien . Ga> 
fchmack geleiVet, bereitete fich tnraiisdnExtmettUBa 
es in Blutfltiffen zn verfuchen und gab es mit einigem 
Ertolj.e im Blutbrechen , Nafenbluten, Mutterhlnt- 
fliilTen. Uie Anwendung des Extracts von einer 
halben bis ganzen Queute in Rufenwaffer gel'<ft mit 
15 — 20 Tropfen FMip- oder ZitiuiH-nLin c ift niui 
aflgemein von flen fpanifchen Aer/.ten ancenf»mmen. 
Nach eeftillier Blutung giebt tjun noch einige Tag» 
lang kleinere Döfeo. Im Kiruangelungfi^lle dea 
fi.<(tracts bedient man fich \ Unze des i'ulvers <fer 
Wurzel mit a Pfil. SVaffer auf.i P&L cingekodit, au| 
einmal ; in Weniger drtugenden Fillen getheiit. Di« 
helfe Zeit, die VVurzel zu fammeln, ift plekh nach 
d<ir RL:ion-/e]t ;..U; atfi^ ift ßein der PrüVinz<Huanuco» 
Be.'unders imiitirt ift fie in allen aftheiiifchen BluX- 
fitiifen, wo CS den Gefifsen an der nulhigeu CoOr 
tracüi'U fehlt; a'^M- nnclt in Stlienifchen , wenn uo 
bey langer U»Mer aur ^Uihenie )ünneii:eo. Auch a^f 
j||f|!Wtt«^ft|ntjl«be$ Mittel hat Ca Och naf^< Am^ 
'pp|aiie|iifp. frifcheo - Wunde», bey Leiden, auch Gep 
fcKuvOrlen des ZahnfleiCches kräftig wirkend erwi^ 
1^ -Auch in kränklich vermehrter Sehleimabron* 
denmg, im weifsen Flufs, bey Durchfidlcn»,, Sbhwe^ 
U-^n n. 'v. loificff': ihre Ajin-eiuhnig , die nio ifut 
_wiiU'£P" verhiitidon ift, gute Dien* 
fti'. nevgpf'^rt find ag Beiibactiftuireii und eii» Be- 

xui\A der Aenw Qofmi wadßri/fhtt, aber die Beob« 

•eh- 
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tetitwiMn« trelelis die Wirkfamkeit der lUuoltA 
in pardi'BO BiuiR lffen beweiCen faUm -lUid 
Hr, üurtaio mitgeth^Ut bat. . 

In der VorHh wird dl« cuS%e Bntdeblcniig 

dftr vorzrtglichea fiJptifchen Kr:<fle der Plumbago 
wopata erci'ilt. Dr. Siraub verordnete eiq Decoct 
derfelbea zum äufseriichen Gebrauch gegen ein i>fo- 
Ktlches Ful«übel, welche« eine Krau anweaden f«»]lte, 
die fcbon feit lange eine b«rtnäckit;c Haimorrkagia 
tUtri erÜtt. Durch Verwechslung trank fie das 
iuCserlicBe Mittel und nn demreiben Tage noch ftand 
die Blutung' Mehrere Aerzte in Mainz, denen die- 
fe Erfiihrung mitgetheiU wurde, beouUten fie und 
fanden fie beftatigt. Man bedMnt fich folie iK le r For- 
mel: Extr. Ptantag. my. iraehmam'^it.irtM'-S.i» 
/Iquat Plantagini' Untüs ftx-octo. Jede St. i Elslöf- 
fcJ voll. Nacn Orfila's Meinung (_TraUi dt po^oM) 
verdient fie ilie ga"z ungerechte BefchuldiKutig der 
Oipig^Mt Dicht. Dia UeberfeUHog lieft Ach g/uu 
gatvod bbeiaffocrMk 

Math?, K Kupferberg: Einigt WUttt zur VtrlSn' 
gtrumg (fit Lthtns im hökern AtUr; von dem 
ntHnägfükrigen^.Ttntnt Mitglied« des Inftituts 
iö Frankreich, der Ehreol^on u. f, w. Deutfch 
Itdwiqpgeben und mit «iner Vorrede yerfeben 
von tSo ittrteht, der KeUknnde DoMor und 
prakt Arzt in Mainz. 1818.24$. la. (»Igr.) 

|4»ehdem ^t. T. Höh der Erelsmilch an vierzig 
9ana»iaM|> nda er v^rficbert, mit groCsem 'Nutcen 
badiai» Iwtt»^ Nfial Vm der fiiwlt £d dafs er vo» 
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alten Gebrauche ablalÜM Mobte. Ein fldt Ghf> 

Wmw deCTen «r Unit «iiiMwoliiii >«»ar« ge- 

heiltaa WecUatteber (ohiie Zwei» durehEikSitung 

sugaugen) hinterlier& \'erflopfung, häufige Schleim- 
fecretiun in Nafe und Hachen, unerträgliches Jockeu 
mit 5ideiuvtiKer Hautausfonderung- (Mrahrfcltemlich 
fortdauärndcKrifen), Kr. mpfein den Beinen bcl;iftig- 
ten iiin uiigeuitUii. Üic Ucuit; fciiw ,llcii an; dapeten 
wendete er Sdlzwarier und eirii.^ cumprimirende lliii-_ 
de an (die letzte >var es wühl ejiizig, die hier liolf). 
Durch die Betrachtung« daf« die Nerven der Gedär- 
me mit denen der Lendeo- und Sobaokdnerven in 
fo weliaiiüicher VarbbidiiMig ftefaea» wurde Hr. 7. auf 
die Vermotbung geleitel, dafs jeneKrSmpie von den 
Sttihrungen im ü.irmkaiuü abhän{;ig fi-yen. Er <lrOck- 
te nun den bliiiddarm mit der h^uft, feine vfiicbie- 
deiie Richtungen verfolgend zuweilen auch die 
dünnen Därme : fo wie VVinde abgingen, wurt(cii die 
Krämpfe auf der .Stelle erleichtert u. f. w. Diefs ift 
nun der ganze Gewinn, den der Lefer, dem fo etwa« 
unbekannt war, von diefem VVerkchen ziehen kann : 
dem daa UelirteB ift onbedeutende Badfditfleit eines 
aüiaii Mann«»^ W» Uaberfetzung fohaiat nkslit-ETej 
von Gallicisraan; fo fteht S. 14 „ein lebhafte«' 
Schmerz, welchen ich nur ein Mal verfnchtt:" ohne 
Zweifel heiftt es wühl im Originale „um doHttmr, 
ifniji n'tprouvois qu'nne jtult fou;" wäre <lein fo, fo 
inUble es heifsen, den ich nur ein .Mal erlitt- — 
Uebrigens ili der Verlae fulcher ^aoz unbedeutenden 
Schrinchen, deren venpreeheuder Titel das VVun- 
derbarfle bey ilcr Sache ift, ein ftringenter 

Segen die Behauptung : das Papier fev jetzt j 
benar. 



lilTinAltlSCBE NACHRICTTTEN. 



Be&ji'deitmgoa u. Eluenbeztjuguiigen. 



^ie ruffifsb.luUhrLOeieliCBluft der W-inenfeliaften 
2u Wilnanndfie ekadkmirche Gefellfchaft Aer Wif. 
fenfcliif'en zu Krakau, haben den k. k. wlrkli. hen 
Ciebelnitnraihi Conniiiandeur des kiioigJ. iinprilchen 
St. Stephansordens, Oberften Landes •MarQjhall der 
Kt>ni|reich0 Oalizien und Lodonawrien , dann Prlfe« 



1^ AuszeichnungWsa «iImiIwA M>aht. 

D«r Magiftrat 'der' 'ße'rennMirchen Haupiftadt 
Gritz hat dtnit ftandifchen Scripiov im Joanneum, Hn. 
Jgnttz KoUmain, Redacteiir Atr Grätzer Zeitung und 
An» AofnirrLiaincn, in Anf-rkeanung feiner durch eine 
ftcdh« vooiabrea der Haupt hadt and iadtefiaadav* de« 



AJagiftrat und der Fiürgerfcbaft geleifieten reellen 
Dienfle aus «ij,'er\e!n Antrieb ilas I'.hi eriliUrgerrecht 

artbeilt und ibu> da« betreffende Diplon zugestellt. 

IXev -Keiler von Oeftevreidi bat aiitelft ^Ent» 

(cbliefjung aus Gr^trz, vom «f. November 1117 dia 
durch den Tod de« Frtnz Sttiwfku an der Unircrüut 
zu Prag crledi(|jte aufierordentlicbo PruiKlTiir der Di« 
plomaiiU, Heraldik, Kuaaifmaiik und AltcrtbaiMkBa. 

de, doa. Hn. JoluMB H i f m A HdUi tg, iRittar-Ma. 

Umunfdd-, yerlielien. - 

Hr. Collegiertrath »Wf Drt^fjig, ProfefTor der mi. 
drcinifchen Clinik auf der ruUiCchen UtiiK^'^'H zui 
CbarkoHT ift toti der kaifurlicben medicimU-heu 
Socieiat zu tKtlna and von' der literarifchm ( ouii« 
te der kaiferlicbcn philanihropttchen Gefrllfcluft zu 
». Peteivbiivgi — 
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OBSCRIOHTB. 

l) S io T t fiAHT, b. Steinkopf: Hermann und Maf 
bod. \'oii Frifirich Roth, kriiiicl- hairr. Obel»- 
finnnzraths ti. f. \v. 1817- 6 .1S. «. (8 ^''i"-) 

3)N:lnxr«K<o, f). Felf"! i<cr : Bemerkungen flherdlc 
Schriften iIcs V7. Corneür.s Fronto uivl ilber das 
2«itatttr det- Antonine. Gelcl'cn in der üffentli- 
ehen Verrammlung der kötiif I. baierifchen Al<a- 
demie der Wirfcnrchaftea xiur Fejer des Maximf- 
llans-Taccs Von RjidHdtßMt kOnid. 

laicr. Miniflcnalratbc und onlebtl. ÄU^ÜMM 
der Akatlemic. 24S. 4. 

Hr. F. Ratht wohl zu untericheidea von andern 
gldclinamigeii SehriMtellern , zog Iclion durch 
feine Schrift : dt r$ mtmieipali Romanorum (Stuttcart 
i8oi-)> welche er noch als ein ftudircnJer Jan{Uing 

in Ti-biugen pcfcluiebt-ii li.ilio, ilic AüftncrUrainkcit 
des gelehrten Piibin unis ar.f iith. Scrhs Jainc fpütcr 
bewährte er, obwohl als der Stadt Nitrn!>L'if; Syiuli- 
cus in tias Gi'r<,hi;ftslel>en verfetzt, dun h feine ,^Frid. 
Fori. Dr Berti, Profefforis Sliitfgartiejifi.s , iiujx-r de- 
functi, laudatio (1807. f- A. L.2. 1814 N.190.) und 
ini Jahre darauf durch feinen Commentariut dt htm fo- 
(I806>)« feinen Beruf «um SdiriftftieUer ataer- 
mal auf eine rnlunlidhe >yeire. Einige Jahre hernach 
bef^ann Hr. Roth, von Nürnbei^gnarti .MOncbcn ver- 
letzt und unter die Mifplieder der Akademie der 
WilTenfchaftcn dairjbft anfgenünimon , eine Hijihe 
kleiner, .ibfr trefflic her Schriften in dcullchcr Spra- 
che: {Lobfchrift auf ,ffohann von Mülirr dtn Gefckkht- 
fchrtibtr (ign); 'd»er Thucydidtt und Tacitus, ver- 
gleichende Betrachtungen (1812); Zum Andniken 
Beinrick SchtnVs i\%ti^ i. A. L.Z. igi}» Nr. I|80t 



fitmirkmgtn übir dtn Sinn und OthrttHch i»9 inrUr 
Airfiar (igi4, £.A,L.Z.^gix Nr.250.); Htn»anitnd 
JffilrtetfjClSlj); und BcincrKungen Ober die Schrif- 
ten des /W. CiirntlltiS Fronto mA. w.) liorau<;/.u<Tcben, 
welche in Hjndcht auf Sprach«, Form utiti Inhalt 
feiaeii lateiaifch vrrfafslen Scliriften keiiieswcges 
jiaclifielieu. Hec. verbindet hiereiuPaar der erwäim- 
l)Mi Seiuriftea la einer Recenfion. 

Lt Nr. I. wird das Andenken Stm^m't itt Äf 
ruturst welches nicht-offc geniu unter uns erneuert 
werden kann, auf eine wnr^ge Weife gcfcyert. 
Ificht mit Ausmalungen und Verbrinittngen geziert, 
fopj^rn In einfacher Gröfsc , wie dicfe aus den 
Qinlen, deren grrncüiclie Pj iifinn; voranfteht, zu 
■Otnebmen ift, v/ird der deutfchc Heid dargeftelit. 



Fine fchönc vaterLindifche Gefiniiung, nicht in brei« 
tcn Worten, oder enllelmtcn Gedanken fich ergie- 
fseiid, fondcrn aus dem eigenen Gemüthe hervor- 

Suellend, macht dasGem^lde noch anziuheiuler. De^ 
til erinnert an TaeitM*, »die Ilauptaucllc für die 
Gcfehichte J-Ie^ounnt» die reinfte und reicbfte au* 
gleieir'i wir möehien ihn einen I^pIdar-SlH nen«. 
neu. F-s ift, als foHtc die Si:lirift zur Infchrift auf 
einem Denkr»", hJe Dcutfcidands filr feinen ilerjiiaiiit 
dienen. Belr.it.hlct man den Slil aus diefeni Gcficlits- 

f tunkte, fo dürften l<aiini eiiiiL-c Perioden zu hart 
cheincn. Einzehie Nebeiiziipe im Gcmülde kön- 
nen wohl bcfirittora, aber auch vert heidint werden. 
Wo die (^^uellen nicht rcichlirii llielsen, wird immeC 
Uber Nobenumftinde Streit Teyn. Wenn abrigens 
der ytt wie in den der Schrift angehSncteD» rdütti- 
hareri Anmterkunecn bisweilen der Fall m » bewahr- 
ten Männern , z. B. einem HfS/er , Mamitri u. a. ent« 
gopeutritt; fo gefchicht es immer mit der jenigen Ach- 
tum', welche dem V'erdieni'te eel)übrt. Wie indeffctt 
aiicli .Manche Eiiizehies in dieier Schi-ift anfehen mö- 
gen, das Ganze ift unflrcitic vortrefflich. Der Werth 
der Schrift ift thcils tim leiner fclbft willen, thcils 
weil ilic Schrift ein fchönes Denkmahl vaterlandi" 
fcher Gcfinnung aus der Zeit ift, wo Deutfchiand 
feiner Bcfrayvng ana dem fchmachvoUen fremdett 
Joche fich freute« Melbend. Von vfelemTrefRieheo» 
welches wir aushoben könnten, theilen wir hier nur 
die Hermanns - Schlacht , in welcher Töne erklin- 
gen, die, feit der unvcrgcfslidic Johannes Müller 
verftummte, nicht mehr \'ernoinmcn worden find, 
imtt Einiges von Hermann felbft mit. ,,\'arus, ft.nid- 
haft III) t'nclauhcn, wies aUe Vorftellungen zun'ick» 
und ^iLi . Hermann mit den Uehrigen ziehen. DieCa 
eilend ao die Stellen, wohin die Aufgelx>te fchoA 
befehleden waren i fchnell raran mit der eefammte» 
Mannfchaft; zugleich Landflurm durch alle Gauen; 
und wer alWa von Römern «rar, in Haufen oder ein- 
zeln, raffte plötzlich das Schwert. UtiKn 'i-ffen in 
die Wildnifs eingedrungen, frliritt das rümilciie Heer 
langfam , mülifelig, jedoch forglos firt; ein gcwalti- 

f;«?r Zug, nicht nur Bewaffnete, fondern auch dazwi- 
clien und daneben Weiher, Kitider und Gefinde» 
mit fehr vielen Wagen und Laftthieren. Mit der 
BefchwerUchkeit wuchs die Unordnung, aJs, imter 
heftlnm Wiudesvrchen , ein ftarker Regen fiel, wo- 
dtftrcn die Waldpbde fchlopfrig, und zuäeich durch 
Kracken und Sturz der Bäume, die der Sturm brach, 
fchauervoll tmd gefahrvoll wurden. Plötzlich in das 
Raufcht ri les Win<lcs und Regens, in das Rufi-n und 
Ki^en der Hinziehenden &Ut deutfehes Schiachtge- 
Tt fidwey 
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. in DIcUelit, nidmW^- 
nhon tilJft auf Aianchft Abfteilung 
ihr Wur^frhofs. Indefs nun der Avehr- 

: Theil des Ziips fioh in angftvollcr Eile drangt, 
Verfuchen tapfere ll.iujitliMitcGepcinvehr ; \ arus un- 
terfaßt es; cinifie t. ilsl ilcnnocii der gercitztc Miith 
üis Gefecht, dir ! I\t er greifen und beftrafen. Müh- 
fclig und mit lu- Ifu .^.'ulsBl Verluftc, — du die Deut- 
fchcn immer naher kaiiMm. und ihrer Wurflpeex« 
Gewalt zunahm — filhrte er an diefem Tag» (hs 
Meer auf eiaen freyerem zum Lager Ut^ehenPlau. 
Hier befälil er, <ue meiftcu Wagen und was fonft 
enthelirlith war, zu vorl)i eiinen ; raftete die Nacht 
in feft gefclduffi-nem I.ai^cr, und foJl, verderbliclipn 
Düii!a-l.s jk-tzt rmcli M;ll, i'nt Fri;i<Je als Aufnihrcr 
vor feineli Ilichterl'tidiJ pefudert hat>en. Des folgen- 
den Mort'ens zon er weiter, al>ermal durch iVald} 
iimgeben, aUiTcfallcn und verfolct, wfe den vorigen 
Tax; belfer {geordnet war fein Zug, und Gegenwehr 
,ii!chk mehr verbaten; fie hielt die DeutTooen fiern 
TOn den Reihen« nicht td weit, dafs ihr Gefchofs 
diole nicht erreicht, und Vicrle niederceftrcf kt liätti-. 
Nochmals gelanptc V'arus auf ein olleiU'S fJi-iil.l iitui 
fclilui; L'in ordentliches Lai;cr. ili-rjii;mii .iIht, (ii'iii 
unferdeflen peniii;t , mit dem kleinen Kneg den Kö- 
lnern Abhruch zu tliun, da er den FeincT fern ge- 
rnii; von feinen Slrafsen, tief genug im fchwierificn 
La.i.h- fiflit, ihe eigenen Schaarea aller durch den 
Laniirtiirm fo verf tär'kt, dafs fie das F<dd nicht fcheuen 
darfen (denn herzu eilte das Volk freodenvoll und 
fo einraQthig, dafs gezwungen auch Segeft mit den 
Seinen mitzog), Ijefchlicfst er auf den folgenden Tag, 
den dritten feit des Verfolgcns Anfang, die Vertii- 
guiii^s-ScliIaclit. Dalicr, als Varus des Morgens 
■wieder aufbrach, alsbald lieftiger auf ihn einecilrun- 
gen ward, und zur7T ilaiulgeinenge der Streit gedieh. 
Da ward, unter dem Sthrccknifs eines Uncewittcrs, ^ 

auf dem weichen üiachfelde mit grober Hitae und der Saud Afrika's. — Seine Schriften CS. 5.} haben 



dem Lager, den Graben avf. ABrin t UM a flnatM eh 

ftOrmt Wie deutfche Hcereslcraf^ heran ; da ftOrzt 
Varus verzweiflungsvoll in fein Schwert; darob ver- 
zagen die Vornehmften des Heeres, handeln mit 
Hermann, erpeben fich auf (inade uu.l l 'n nade." — — 
„üiefer Henuann der Ciu-i-usUer 47 f.) ift einer 
der Gröfsten «Her Zeiten , als der, t «i J gling, an 
der Spitze unbothmäfsiger VulUerfchafti 1 , itirM 
Unfetiflni sn dem weifcften Anfciw^^lenken gn> 
wd«» iUMtinitdeiftlbenVöh«^ Ki99R tia^jkO» 
Wtmde der Weltherrfchaft gefchlagen»! fodann mref 

Sefammelten Macht unabläfng Trotz geboten , nach- 
er im Oft eine undeutfche Macht gebn. dien , und 
bis an fein lüiiif, ungebeugt durch der Galtin und 
des Sohnes \ i :lurt, .illein dem X ateilaud hold, in 
Keiudfchaft v. ider die Römer ausgeharrt. Und diefs 
ift eine Herrlichkeit des deutfchen Volkes, vor allen 
andarn; im Anbeginn unfrer Gefchichte, und nicttt 
Sagen und Dichtungen, naiii» aufr getvÜlKsft» 
» liukh ein Mann." - 

In Nr. 3. wird zuerft Äf. Cortutiu* Fronto an den 
Platz geltelit , der ihm in der Literar- Hiftorie ge- 
hiibiL Er war ein fader Redekünfller, t(cffen Si-hrif- 
ten einzig als Belege des tiefen Verfalls tler Körner 
in dem Zeitalter der Antonine von einiger Bcdeotnng 
find. Diefem Urtheil wird gewifs fbder unbefäneene 
Leier der Schriften Fronto's ganz bevftimmen. JJier 
«iniAe der Ueweife, womit Hr. R. daifelbe zu erhflr- ' 
ten fueht. »Ungltubfich faehlos," heifst es S. 4, n^nd 
Fronto's Schriften, und nicht nur an Gedanken aml» 
fondern auch an blofsen Nachrichten, fo, dafs kein 
Theil des Wiffens, der ihnen Uersicherung verdanke» 
zu nennen ift. Nicht eiimul Kunft des Vortrages, 
oder wflrdige Neuheit in der Spraclie, bildet für die- 
fen .Manpl an Gehalt einigen Erfatzj es ift nicht, 
wie bey Fertullianus und Auguftinus, die Glut, nur 



SrliiMerung gekämpft, als vonfolchep» die auf Le* 
ben und Tod, die Einen am Befreyung, die Andern 
um Rettung ftritteo. 'We aber der Muth der Deut- 
fchen ftärkcr, 'lls rles Feinde^. Vcr/wciflung war, fo 
that auch ihnen, als den Frifclieren und leichter He- 
waffneten, Sturm nml R- t;en weniger Schaden. Als 
endlich der Horner Oi'lnungcn zumeift gefprcngt, 
auch zwoy Adler genommen waren, Varus feliut 
verwundet und zwey feiner Unterfeldhcrren gefallen, 
da verfuchte der ilrittc, noch unverfehrt, 'mit der 
Rcitercy — das Fufsvoik {gab er auf — üch durebzu- 
fchlu;en. Allein weder Ihm, noch Andern, die, 
^leeichnitten , oder frevwillig getrennt, das Weite 
nältcn, gelang die l lucfit; fondern weit die Meiften 
lind von den nacliietzenden Üeulfchen tlieils rüi;leich, 
thells an folgenden Tagen , in Wildniffen , Schluch- 
ten, Sitnpfcn, erjaut und niedergemacht worden. 
Das noch übrige Fufsvolk zog indeffen, immer fech- 
tend, weiter; und da CS dne Stellung, die zumLap 

fcr gunltig fehlen, jtewonnen* fcbiols es lieh enfc 
e zu behaupten. Während aifo ein Tbett fb^ „, ^ , „ „ 

«atÜM» dio abriian» vi» gcbKfadüicbi simlSGlntz fiaUenä mitpUitem >ttWwfdiinnckOT upd dorcli 



aÖe nur «ihii Gegenftand : Berediamkeit tnicl^rad»'. 

kunft Zu zeigen, zu empfehlen uaA'wxjmS&ni et 
ift, als wäre auf der Welt nichts der Rede wörtl^ 

als eben fie folbft. Ich kann froli abfcheiden, fchreibt 
er an feinen Z'igling, den KailVr Varus, hoch be» 
lohnt für meine M "ilie und nir-ines eipeiieti Hnlims 
Ee•^'ifs. denn du halt deine Bereilfamkeit crnrolit in 
deinem Schreiben an den Senat, und alle Welt kennt 
mich als deinen Lehrer. Ein andermal daidvt er 
eben diefem Varus, den, wie er meint, die Rcti«>- 
kunft foear zum Feldherrn gebiUet hat, fiOr die Ehr« 
des Kulics, die -dem lidirer der R^eknnft, tfs da» 
^lnndes Bildner, allerdings gebflhre; es fcheine ihm, 
der Knfs fey der Bercdfamkeit zu Ehren einge- 
führt. — — Antonin den Weltweifen h.ilt er ab 
von wiffenfchaftlichen Belchäftieiineen , die weder 
angenehm noch nntzlich wären , und ruft ihm die 
Anmuth feiner jugendlichen Arbeiten ins Gedächt» 
nifs: gleichbcdruieade Wörter SU fmniwlll , altO 
aufieufucben und im Gebi'aucbe zn cmenen* cemehra 
Wendungen su veredeh), Rotlelatze mannicDpltig zu 
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eine altertliOmliche Tathe zu heben. — Derfelbc 
Mann, der die Gewalt des Kaifers als gröfscr denn 
des Schickfals vorftellt, piebt Wolilredenlieit för die 
nothwendigftc Kigenfchaft (!es AUpewaltigen aus. Er 
ermahnt, ja fleiMtajainen Antoninii.<? den Weitweifen 
an, dafs er foilWnger nach fchickbclicn Worten 
.|ra''hte. Nicht dHrfen wir, fagt et^ dcmfelben, cäh- 
ncnd und gt^end harren, bis uns etwa ein Wort 
von feibft, wie das Palladium vom IDmmel, zufalle; 
fondcril die Wohnplälze und Gehege tier Wörter 
jnnfTen wir kennen, damit wir a;if den rediten We- 
gen fic auffuclien. .Solclie Wc^e fintf ihm die Schrif- 
ten eines Ennius, Cato, Accius und anderer Glcich- 
zeiti^ier; dahin weift er feine ZöpDni^e; auch folgen 
fie dem Rathc und machen fich aus den alten Büchern 
eine Menge Ausznge; er felbft bihlet fich darnach 
unabläffitr. Nur Cicero, SaUuft, Virgil find unter 
den Müllem noch geduldet; den Horaz fchiitzt er 
wegen feines Witzes, und als iles Mannes Freund, 
deflVn tJarten nun ftin Eigenthtim ift; mit Wi<lerwil- 
len fnriclu er von Seneca und Lucan ; des Tacitus 
erw^mit er gar nicht. All fein Ueftrehon ift, natflr- 
lich und doch knnftreich zu fclircüjeii , und er hat 
kein Hehl, dafs er Geh MBke gebt , die meiften Sätze 
in gerichtlichen R««len fchroff und abcebrochcn zu 
fchliefsen." — Von F'ronto geht der Vf. zur Beur- 
theilung des viel gcpricfenen Zeitalters der Antonine 
Aber, Kr klagt es hart an, und fchihiert mit flar- 
ken Zileen das Ahflerlten der alten Kömer -Welt. 
Wir tlrangen feine Anklnge fo IciiiT; wie möglich zu- 
fainiucn. „In den llnnclen einer vcrhMiiiifsmüfsig 
kleinen Zahl GefchJechler waren die ReJchthdmer 
der Welt; unerfchwingliclie, luichft ungleich vcr- 
thcille Abgaben, dazu iufserft maniiichfaJtige Frohn- 
dienfte, drflckten den l<andbau nieder, und hemm-' 
tcn die Bevfllkcrnng, welcher fiberdiefs oft wieder- 
kehrende Hungcrsiioth uml Peft, wohl auch, dafs 
die Lhimpflieit des Lebens, das fich nicht mehr frey 
bewegen kann, feine Zeutnuigskraft abftumuft, Ab- 
bruch that; der an fich fcnon fehr geringe Troft der 
Gleichheit unter einem fremdm Gefctze war nur 
fcheinbar gewährt , der Uniei-fcliiede luul Vorrechte 
bcftand eine Menge; die Stalthalter, denen es frey- 
^eftellt war, ilic Gcnieinderäthc zu gängeln und zu 
meifiern, waren verbunden , nber jede wichfige Fra- 

fje Bericht an die KanzJev des Kaifcrs zu erftatten, 
o, dafs z. B. London una Smyrna, Cadix und Cöln 
ihre Mauern, Thore, Wafferleilungen nicht bauen 
durften ohne Erlaubuifs von Rom, wovon fchwie- 
rige Auslegung, Anwenitnng und Menge der Ver- 
ordnungen die Folge war; ' durcli das Andenken 
fchoiiprer Zeiten, welches in allen Sitten und Ge- 
hrfiuchen, Namen mul Fellen den \'ölkcrn gegen- 
wärtig blieb, ward das {^efilhl der Abhängigkeit in 
allen Dingen von fremdem Willen noch dnickender; 
die Kraft, welche einfl in dem offentlichnn Leben fo 
vieler Lander gewallet hatte, wuchs, nachdem die- 
fes ortodtet war, dem bflq^erlic.hen , dem hfiusliclien 
nifht zu, fondern verging, das Schlechtere blieb von 
allem übrig, uad gab ein Cetueogc aller Schaudcu 
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und Schäden der Welt ; in vielen ZeicTien änfserte 
fich die Krankheit diefer Zeit, L^imjnnlichkeit , am 
meiften in der Menge und dem Aufehen aller Ar- 
ten Gaukler, Wahrfager, Traumdeuter, Wun- 
derthiiler; fruchtlos, wie immer, waren die Verfu- 
che, \'ergangenes neu zit pflanzen in tder Gegen- 
wart, nicht uer Gcift der Vergangenheit, attr ihr 
Gcfpenft erfchien dem unmüchtigen Verlangen nach 
Frilcliem und Lebendigem ; vergeblich waren alle 
Anftalten zur Geifics- Bildung, dahin war Eruft und 
Lielie, und mit ihnen alle Grilndlichkeit und Innig- 
keit, und je reicher der Vorrath des Wiffenswcrthen, 
je verbreiteter der Gefchmack daran war, dcfto flat- 
terhafter, leichter und unvcnnügender wurde das 
Gefchlccht; den Edleren verging das Leben ix» Lan- 
gerweile; der Menge, wenn fie nicht Hunger litt» 
im Zeitvertreib, befonders in Befriedigung oer eben 
fo unerlattlichen, als dieOemlUher verödenden Schau- 
luft." — Diefs die Anklage des Vfs, Weit entfernt 
jedoch, edleren Gcftallcn der Gefchichte ihren Adel 
frevelhaft rauben zu wollen, huldigt auch er den 
Tugenden der Antuninc. „Fern fey es", heifst es 
S. 14, die gerechten Ehren jener Kaifcr anzutaften, 
deren Pcrfönlichkcit wie ein Wunder der menfch- 
lichen Natur in der fpätröinifchcn Gefchichte leuch- 
tet. Auf ihnen , wie auf allen edleren Gemtlthern, 
laftcte niederdrückend die riefenhafte Unform der 
gcfellfchaftlichen Verhältniffe , die ihnen nicht {ge- 
geben war zu löfen und umzufchaffen , nur zu lin- 
dern und in der zunehmenden Ausartung einige Zeit 
auf.'.uhalten." Auch das leugnet er nicht an, um 
deffcntwillen , aufser der perfönliclien Vortrefflich- 
kcit ilcr Antonine, den Meiften das Zeitalter der- 
felben eine erfreuliche Erfcheinung ift. „Das erfte " 
und dritte Jahrhundert unfers Zeitalters", fagt er 
S. 13, „war fo voll bitterer Leiden fOr die Völker 
des nimifchcn Reichs, dafs das zweytc, in Ver- 
gleichung mit jenen licidcn , als ein güldenes erfchei- 
ncn mufste." Nur das hob er nicht ganz hervor» 
dafs von Nerva bis auf Marc Aurel fünf Regenten 
auf einander folgten, tÜe zwar einzeln, aber nicht 
in ihrer ununterbrochenen Reiht, von andern unum- 
fchr.Tnktcn .Monarchen (Ibertroffen worden. Uebri- 
geus kann uiiferm Vi. keineswegs abgesprochen 
werden, was er nach Nr. i. S. 2. an Miiftr \er- 
mifst, indem er fagt: Müftr, unfer Blackftonc, und 
beynahc unfer Montesquieu » ift bey dem ticfflea, 
fcliärfften uml feinften Sinne für tias Borgerliche, 
ein Seher des Menfchlichen nicht gewefen. Frü- 
here Studien und Denkart mOgen zwar das Auge 
unfers Vfs. vorzüiJich auf , das Biirgcrliche in der 
Gefchichte hinleuKen, aber er hat auch vielfach, 
inid felbft in der Anklage, \on v/elcher hier die 
Rede ift , erjirobt , wie lebendig auch ihn die in der 
neneften Zeit wieder hcrgeftelltc Macht der Ideen 
ergriffen habe. Doch wie den Meiften tuiter de« 
Jetzt lebenden, deren Jngcnbildung nicht in das letzte 
Jahr/.ehcnd gefallen ift, dürfte auch ihm widerfiih» 
ren, dafs er bey Anwendung »ies religv»fen Prin- 
cips in der Gerclüciile> wie fenr er auch die Heilig- 
keit 
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.^Airilgfl^bpn anerkenne, nicht überall folgerecht 

■»••'PiäA, b. Prosperi: Cajctmii Sa vi, Me<l. Doct. 

** • inlmper. Pifano Atlienaeo pliyficcs ex^icrimcnt. 

■" ptofßUorisAcadiGeorgopliil. KIorent.?)(>c., Bo- 

» i»mie»n ttrmfenmjißtiu P*»»««,» Elruria 

- JptiOf HafimU»». VÖ1.1. 190B. Vol. H. igrs- 8- 
Im J. 1798 gab der bekannte Vf. in iiulit'nif<;lier 
Sprache eine Flora Ftfana lieraus, clerei» l»cidf BäiiJe 
jetzt gänzlich vergriffen find. Diefs war gleiclifam 

"Syr A nfang (ein^r Studien vaterUndifchcr Pflanzen. 

' »r ferne fie mit gnprsem Eifer fort, dabey hauptfüch- 
lich die italicniicHea Schriftftelier berttcklicbtigend, 
vric man fich duvon atis den von ihm im T. Ig04 her- 
ausgegebenen Dui Centurit die pianit apvartenenti all» 
Flora Etrttfca übcrztuiTon kann. N'iclit zu leugnen 
ift es, dals et mit vieler Ivritik eine Menge Synony- 
me aus denfelbcn geficlUet und enuvirrct, viele Uia- 

Kofen yerl^effert, mit Flcifs jedesmal den Ort , die 
athezeit» die Varietäten und die Hülfskeanzei- 
chen angaben hat. Nicht defto vreuiger kann 



man daflQäna» nur. älst ficeyüch fchützbare, Mate- 
rialieo znr Tlora von Hetnirieii anfehen. Am fulü- 
Ijarftcn ift der gänzliche Mangel an Ordmiqg in der 

Heihefolge (kr'einzelnen Pflanzen, und das Werk 
wünle an Uraucbbarkeit fcbr verlicn'a, hi^fär.(!e fich 
nicht am Ende eines jeden Bandes cm iilplial)i;.il< lies 
Regifter. Auch haben wir einige unn it/c N.uncn- 
^bänderungcn angetroffen. Bev gcgenvv.ir Liger An- 
zeige glauben wir uns dai-nuf bcfclir^nken zu milffen, 
ditMtamyfen der «««(• Arten auszuheben. Ucber- 
Ittupt -Aw werden nur 059 Arten erUutert, und 
zwar 248 im trfitm^ uoa 7U im «MyiM Bande. 
Darunter find folgende ab msher nnbenimmt zu be- 
trachten; im trfltn Bande: Rotiboelta ericta: 
fpiea filiforme fübtdala, fitbcomprf/fa , ertcta, calyct 
fivalvi, enfi/ormi patent f. Vicllcirlit die Ä. /i;//ornii* 
J^/äh, Cätai. 60t. — Rottboilla fübulata : fpita 



ttrttU fubutata, irtO», ealfct rndnatal, mi0vmi, mtkr 

minato adpreß'n. — Phalaris fübulata: fpie» 
ftibulata, calyahus cnrttfrrffn ^ nvntis aciitis , d.trfo la' 
teribusq-.o: ncrvofiSt rc i;. ,i " ' i. — Ctupr-.s alo- 
^ptc ur Ol des: cault ratiiojo procufnbintt , fpsc.i cfiUnr 
^4ticii Hilda. Ul Fhleum a!opteurädts fit mau fünf 
ma plantar.— Ftfluca ftgttum: panicula aetfuat^ 
pattHttt ramit capillarUvis, fpUulij gUtbris nttHU^ 
l—4fl«ru% Im^tffurißatis, foliis plaüSit. piU^. — 
Bromns Miehttii: . paukttla contra^* feemi^ 
fpiculis ^ floris , ßoribus J'nbu!iitis, p$tUHUiMt li»fari- 
bitt. — Avena »tgltcia: paaictUt iiufa , fvlcu- 
Iis glabris, nitidis , fubfexßoris t glhtnit apict h.fi.hs^ 
foliü planis, piloßs, moliiäui. Ift Trifetxm hi/'pa»tcum 
P. pifanum. Ptrfoon fynopf. — Euphorbia Barr 
rtlitri: umbelia qitinqutfiäa , bißda% inuolucillis corr 
dato ■ fubrotuniis , cap/tila levit folUt lOKtlolato-tBiptir 
dx« Megrit, fiiiamfl$xiemlilmf§ mntpwmlalit. ift 
TUhfiiuMU marimu, tattfottM* > Hn^äsM Bmfrtt. dl». 
833. — Im z(&ry(«>i Bande : Stirp»* fir 

ti/ormii; fpicis J'ubgtminis ovatl» obtmßs, ntmo fi^ 
litsqut fttactis ßrictis, feii:inib:is tithn iulatis. Nr. s^CK 
Scirput gracilis: pilojus, cuimo /u'/triquetro, im»> 
btüa fubcompofita , involucro pentapkyäo longiore , fpi^ 
eis ttretibut, duhotomiae feßüibus, fquanus iauttai^' 
ariflatis carina vilioßs, flylo bafi langt «MMI» fmim 
tatviuseulo. Nr. 2^. Qifaer»* olivmrutt ew im 
iriquetro bi^ folioß», jHvoiutro umitU» miitMda «m»> 
p^ iMgkHtJptettdl/Ueldt tauctolatU, rmdice tmitr- 
cutis fiJtevaÜ* oioratif. Ift Cifperus rctmtittt vulga- 
ris B auhin. Pin. /M3., dem Targioni zucrft den 
eben ari!;;c/-cij,tf:n fpc/.ii'ifcben Nameu heypolegt liat. 
Nr. 430. P y rus Cr att gif olia : foltis fiibcordatis 
lobatis, inatqualittr ferratis , fubtus totntntofist fMf 
bus corvmbofls trtcHs, pericarpm ovatit ptumtUi iMlHih 
aue umbiOieatis. Targiout intd. — Nr. 6aS. ifl« 
lium atbum: unAiUa capJtUiftra patuißorm t 



nibus ftmplicibtis brevioHbus, pkaHt t 
fcapo fubtriqnetro, foliis ptam». Nr. 'Lomltlri 
etrufca: floribus riuginübus capitdüs, capit-jUs r,V. 
rumque UraiSt foliis pubefttutibus , fummis caamt«» 
ptr^afitt ktfMtritag pHMU tntm tmm^^mtß 
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.^^iii I4> April ftirb zu Möneliori im jiben Jahre fei. 
'»es Allers au einem ihn unvciinuihet überfallenden 
JFieb-r der Solothurnfche Gelehrte, Robert Ghitz-Blotr 
Jieitn\ ileffen Gefchichte der Eidsgtutjptu vom ToU des 
MBrgtmeihtrs WMimam* Us «n» twi^ Friedt» mit 
^uAnitk in. der A. L Z. ift;. Nr. as* rObmlieh «n> 
i itt. Ein* SofawiNier 2«itung Tagt Toa 



N A G H R. I C H T S N. 

ihm In der Nachricht von feinero Tode: ,,Ihn liebten 
alle Miifon ; dach I'prat h die Mufe der Gefchichte, 
zumal der feines Scluveizerifchen Vaterlaodw» feinen 
ernfien und gemeinnützigen Sinn am mdfien an. Av^ 
beit war feine Speife, und Vorbereituag zu neuer 
Arbeit feine Erholung. Sein reiner Wandel macht« 
^n den Edelften theutr. I« Leben md in der Kuioft 
ging ihm foblidite WehrMt tber eilet. Er fOrehtete 
Gott und kennte kdne endeMfhvshi;** 
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1) SttTTTOART, h, Strinkopf: FffflKM« Wid 

bod. Von FrudrUk Roth u. f. w. 
a) NaRNBBKOt b. Felfecker : Bemerkungen flherdto 
jjchriften des M. Cont^Kt Rrmto und aber das 
Sritatttr dir Antui^ «. t w. — ~ Vim Brkir 
f f4|fft JEolft tu f. %r. 

(Bf/bUH/i <!<>' '"* vorigen Stück mbgehroehenen Rectn/lon ') 

iefer Abfcheu vor jener iCiiechtfchaft, welche 
noch vor Kurzem auf Euruna laftote, und vor 
40e frevelluften Entwaihtuu^ welche dieKnaehte 
nerZeh, wie an aümh was n«ilig ift , fo auch an oür 
Ocfchichte fich erlaabtest und um Theil , während 



Gc fich bemühen, den HaltwOeift janer Zeit Mt 
zu halten, nocli 7.u erlauben fortführen, war es, 
wie Ree. mit l-reuilo beincrklc, hauptfuchlich , was 
den Vf. zu der gerechten, aber ftrenf^en Wilrdigung 
des oft erwähnten Zeitalters beftimm^e. Das Jahr- 
hundert der Antonine, halfst es S. 10 f., ift gleich 
dnemStumi far gewiffe iiiederträchuj^e uad.vtrderb- 
licbe Lehren, deren Anhänger, da de iaalW^dle- 
tcA Anlagin der Meofcbea Keine Zafldnawijainoch 
Hnlfe ftiuen» auch keinan nihrnwasthen nanen, 
der auf ihrer Seite ftäode, ans ii;gend einer Zeit ur 
zutiihrcn lubcn» dorthin zu deuten pflegen , als auf 
eine glanzvolle BeftätigUng ihrer Meinung ifurch die 
Cefchichte." — Solcht^ Re\ifionca der Gefchirhte 
heifoht die Zeit jel/l tiringciiii von uns, uml fie fmd 
•io grofscr Gewinn aas den neiieflen Kriahrungcn, 
yrdäui uns Niemand verkitmmern Ivann. — Indef- 
len y fo fehr Ree. jede Unfonn der Vcrfaffung , wie 
' die des römifchen Kaiferthums war, und jedeUni- 
verU- Monarchie verabfcheut und fchlachthin -Ttr- 
vrirft« luid fogcrn er zugiebt, ilU das ZeitaltT d«r 
Antonine in dicfer Abhandlung von «bur Seite wahr 
und treffend dareeftellt Cey; fo offen mufs er auch 
Kcftchcn, «lafs der Vf. tü« zweite fib<Mifalls ff-hr 
wiciitigc Seite diefi-s Zeitalters keineswegs gehörig 

Sewt'^rdigt hal>e. Nimmermehr kann Ree. glauben, 
aCs in irgend einem Zeitalter, in welchem Uncultur 
jiiBht herrfchend ift« den Edleren das Leben in Lau* 
gervveilc vergehe: es mflfste denn, welches aber 
offenbar hier nicnt der Fall ift, von jener unendli- 
chen Sehnfooht des ÜUeafchap die Rede lirai, wd- 
ehe in ketoem Zailidter der OdSeUchte noch geftillt 
worrtcn ift, und in keinem gcftillt werden wird. 
Wenn es dahin kommt, dafs irgend eine grofse Lieb«, 
durch welche ein Zeitalter gelragen und gehoben 
werd^ aus dem öffentlichen Leben mfchwindet» ift 



Et* im Stillen und Verborgenen einaJisneUmkeh- 
rung dar gofaUdeten Menfchlieit eingeleitet. £s ikft 
la derVeranallt ein niemals ruhendes BeftrebeOk uSm. 
-m eotfütsn und damirteUen ; und die Schritte dir 
•Vorfehung, wenn fie auch unmerklich find, fcktnim 
un-; nur zurfickzugehen. Jedes Zt ;tjlter hut feine 
äulscre und innere Uefchichtc. llfi<!i; li.^ecn nur zu 
oft im Widerftrcite mit einander, und die iiul.sere ift 
in der Kegel nur dann erfreulich, wenn Heroen auf- 
treten , (Inren Genius die KrzeugnifTe der innem Ge* 
fchichte in die änCMce einfahrt. Aber nur zu baM 
vcraltem wd varkiiadiem fich dieSchöpftii^sn die- 
. /er. Heroen» werden entftellt odler vergoflen.* JJt» 
Völker find noch gldcklich zu preÜaB«' wenn ihpi 
. Ffihrer wenigftens noch eine Zutlang vni den Bm- 
ckon zehren, welche von jener Reichen Tlfchen 
gefallen ; nur zu fchnell Cegt uewöhnlich wieder das 
bufe Princip. — Mehr auf die .lufsere, als die innere 
Gefchichte des oft erwähnten Zeitalters war offen- 
bar der Blick unfers Vfs. gerichtet; das ift, er hat 
das Abwerben der alten Hümerwelt wahr und tref- 
fend dargeftellt , aber das gleichzeitige Auflehen der 
chrifdichen Welt jswar nicht ülierfenen, aber auch 
nicht friiMg «ewOidigt. Wohl iäfl. er & 33 IL: 
.»UnteroafläBvafkvintvoa flanGrofsen «■dveraetttae 
von den KImmil erwoehii iiiaerhalb des r&mifchea 
Reiches dasChriRenthum, an feinerGrenze dasdeut- 
fclieVolk; zwcv Mäclue, jetzt noch unverhundi^o« 
aber beriimmt , m folgenden Jahrhunderten reit ein- 
ander die Welt zu reinigen, und mit ftrenger Zucht 
die Menfchheit aufzurichten." Diefs ift aber aueh 
Alles, was er vom Chriftantbun ÜM, und offenbar 
fah er es nur als den Keim einer belTern künftigen 
Menfchheit an, nicht als den Baum, mit vielen Aeften» 
deOen Schatten üohoa ieut ebieai DofiMa ThetkdeK 
Unterthailen des ROmeVReiehes KttUng wid Er^ 
quickung gewährte. Und eine folche greise Oj'h- 
rung , weit und immer weiter zur Zeit der Antounie 
in dem römilc hen Ileiche v^rlircilct, djrf fie nur ne- 
benher und t^lr^ic-hfam rrft ai'; künftigen Zeiten ange- 
hürcnd, in (k-ni Zeitallcr der Antonine betrachtet 
werden ? Es ift hier nicht der Ort , diefos Auflefaeii 
der chriftlichen Weft aus einander zu fetzen. Nnr 
erinnern vroUen wir, wie das Zeitalter der AnlojlM^ 
einen Tlieil jenes wichtigen Z!eitraomas «asmfeoSi^ 
in welchem, um mit SftrJÜr SU reden»: tebbdem jede 
Nation lange, gleich einer vollen Traube, auf ihrer 
eigenen Stande gewachfen war, die Früchte drr Bil- 
dung der Völker mehr und mehr zu einem gemein- 
famen Tranke gekeltert wurden , in welchem, wie 
ein anderer seutrci^her ScfaxiftftaUer die £r&a« 
Uu 
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dune and Begeiftenuig in' d«r Religion in hohem 
jCnae rege ytu, fo> dats wir in der Ausbildung der 
«eueii] den Verfucheo zur Umbildung der alten 
Bd^poo» i» der «irftiCDhaa iliiktCophte. di« J&nft 
jener Znt fiieliea «dneii) ebi frnehmret CShtm» 
einer neuen Ordnung der Dinget das wahre Mittel- 
alter ; in welchem b«y der groTsen Gährui>g der Gei- 
lt-:- (a-, (;iiriMfiiihi.n: in fo vielen Geftalteii fich dar- 
ftelltc, dafs fchon im dritten Jahrhundert die Selm- 
fucht nach einer katholifchen Kirclie laut ausgefpro- 
#hen wurde; in weiciieni eben dieie ilirch«, in diofen 
Zeitea tba» luts^t wolUthätice Zufluchtsrtitte •ier 
lüiitlW» HMlir und mehr aiugebiUct ward; in wel- 

ttm man die Entbgung immer weiter trieb» und 
ele üreudiß Marter Had Tod litten, und aus der 
(Afche der MArtvver neufi Bekenner der göttlichen 
4Lehre in Menge riervorfprof'^;e;i Freylich fcliien die 
neue, |pro£se{ief<'hichie, die iich jetzt entwickelte, 
Vielen im Kümer- Reiche verächtlich oder doch un- 
^tedeutead. Und dar&ber hat man fich eben nicht zu 
'wundern. Schon darum nicht, weil es eine ganz 
qVpie Gefchichte, der folgenretchfte Wendepunkt in 
^itrgaBzenCefchichte unfersOelohlechts war. Auch 
•war dmaU die Mittlieiiung weit fcbwierigarv 
^tst. Uoi dun 4 bet denn das Nettere, wta in 
«nfrer Zeit geboreB-ift« nicht auch der Verächter 
nnd Widerfacher Viele? Terner, das Chriftenthum, 
befonriiTs j'i -h darum nriiies VVnk, weil Gottes 
"Weislieii (lellelben KiH.Hifiir.iiir in der Welt fo viel- 
fach vurlicrrret liat, han e \v< il 1 1 1 n dem zweyten J.tlir- 
^nndert weit ineiir Ejnttuis gewonnen, als man ec- 
wöhnhch annimmt. Solblt mancher heffere Menfcn, 
4der dem «ügeeaeinen Verderben dieiec Zeit eatseheB 
«nttie» alwr <Ue neu« Reliffon verkennte, and weil 
4r fie wkannte« terfia^tei (euch unter den gur 
mnVaMtn hndün jt €fariften<Verf<>lf!fingen Statt), 
Rankte wohl d«>m Chriftenthum, wenigfleiis To fern 
«ÜefeSv wenn wir £0 fagen diirfen, aus den Herren 
der Menfchfaeit herausgcwarlif, 1: ilt , fein Beftcc. 
Endlieh ift es eine erfr«»uliche trfcheinunc; in der 
^Wchirlur , iliT; Ml ' ü'lu-n, wann eine grufse Zeit 
fich zum Ende nei^, das Herrliche dcrrelben lo ein- 
Pi ln e n Menfchen, gleiclifam vcrjnrii^ i , jiocli einmal 
dergaCtellt wird, wie bey den Gneolieu io.eioem 
BatoDf Wjf ■ den ROroern in einem TadtM» und 
fpSkn nmhvmd'wat «ndei« Weife io eintim lulia- 
aoe.' Doch nHr bredien äh; um nicht zu weit- 
läufig zu werden. Nur das Kinzite fiij en wir noch 
hey, dafswir, nnfc-^ Kin v-nT<« : iceachtet, diefer 
Schrift nnfers Vr i 1 len <1brigen 

Schriften den Preis zurrkcnneji. Es bndet fich in 
ciiel Schrift eine FoUe von Oedanken, wie in kei- 
ner (eüwr abrife-i > •irifteu, deren fie.E'ci^ft.ind frey- 
Üch immer auc h 1 1 i ■. rSnHfesr war. Auch der Stil 
hat nichts Latini<irend^c, nicht« ^uthc Scheine»- 
des, fuudivcn ift wahrhaft edd» - Mächte ee-deni 
Wi^feiklkn, ans recht bald mit einer hiftorifcheu 
S^tft grOTsern 'Umgangs zu erftTnen. A)<! wir fei- 

n>ii ÜTma-in !;Tpi;-, .fru-lr- Hrli mi'; ."fter der 

Wuxiicii aiUj daU ua» etaea £utwurf der 



deutfchen Oelchlehte, den owi in SjMti^M 1 

foher Staaten •Gefchiobte fo nuen vennifat, eet. 

möchte. ■ Gewifs, Hr. R. wflrde die fchihie AotgalM 
mit diea £9 ml Geifil and Gründlichkeit löten , als 
'fein Landsmann S^ftltter, und 2K|teich mehr ergrif». 

feil, 'A-ie itierrr , von ilt'i vvledc-r ainrlUBBlieil Autlil^ 
der Ideen f u.iiA iü iciueitsr Sprache. ' .^'"ij«*- 



BIBLISCHE LITERATUR. 

KoFENHAaEN, gedr. b. Seidelin: ^okarmts Aabt»- 
barimg, metrUk ovtrfat, Itifagft fw.-a' ()vt<-'-7t 
over Bogtns Plan ophffende Anmatrkmn^tr. 
(Die Off-t.ba run«j Johannis , uiotrifch liberfetzt, 
mit einer (^ebcrficnt iltrcs Piaiies und erläutern- 
den Anmerkuni'.eii begleitet). Von ^tmx Mukatt 
HtrUt üauptpredij^er »u Hoetkilde, Fronft und 
Ritter. Igt6. 91 S. g. (t Rbtfalr. 3 Mk.> 

Diefc Arbeit eines itinirclien GeillJicheii, der /ich 
fchon langft durch icitic ScliriTt; dtl btjrudt JJrati, 
U. a. unter feinen vaterlaudiicheii Gelenrten einen 
rahmiichen Namen erworben hat, war, was die 
Ueberfetzung betrifft , ftückwcife be j den Vcriamm- 
lungen der feeliodifciien Geiftlichkeit, unter des 
IbliofD. AfiMirWorfitz, vorgelcfeii worden. Di*, 
fer , felbft ein glOcklichcr Ueberfetzer der Apoka- 
lypfe , und mehrere Amtsbrdder des Vfs. , muatei^ 
ten ihn auf, aus den Theilcn ein Ganzes zu InJdeBt 
und es der Preffe zu öboreeben. Die gceriiuilete K«- 
iargaif eines gelehrten i rcundes von iln. //. , dafr 
die blofse Ueberfetzung oline eine beygelü^ie bxkiär 
Yung für die meiflen feiner Lefer ohne grofsen Nu- 
llen feja wflrJe, bewog ihn, zum LeitiMlea ftr 
J3ilettuilen, einen Grundrifs des Plans der Olhnbn> 
mnf anszuarbeitenp und dielen mit einerKrJänienMM 
'der wichtigften darin vorkmnnieadcn Bilder and 
tuationeii zu begleiten. Dazu bedurfte es für ihn 
keiner originellen Anflehten und^Ieiniuigen ; er hielt 
fich vielmehr an den Reichthum vorhandener Ausle- 
gungoi, uticl benutzte zu feinem Zwecke die Ue]eucl>- 
tung, vveiciic ilitn die nolhwcndigfie nod tcj ri'inict- 
fte zu feyn (chien , wenn fie aucli nicht gerade die 
neuefte war. Die der Ueberfetzung hiosugefllgtta 
AiKnerliuogen dienen nur Sur £rMutenmg oder 
Hecktfertigungderfelben; der Text ift grdbttntli^ 
der Gr(»MfVfche, nach der Leipziger Au^be des 
N. T. von 1805. — So legt der pefchiekte Vf. in 
der Vorrede alf-n -''j-n J'. 'r' •i/.i harr ab über die 
Kiilfteliunp ujid \ i 1 .i:i-:;lluu^ lemer Sciiritl, (Iber die 
An, wie er be\ i .in \usarl>eitiiii£; zu Werlte ging, 
und Ol>cr die Stelle > welcnc er ihr in der Reihe ähn- 
licher Schriften angewiefeii zu iehen wOjdcht. Ree. 
hat lle feiner Seit« mit Nutzen nnd Vcrgaiigen geler 
feil, und er ift flhcrzeug:, daf? Cc, auch nach der 
fraherett and geleiirteren Arbeit des verdieuftvoUen 
MiMcr'js der däAÜblien tbeoli^chen Lefewelt Tetir 
willkommen ift. Den Plan beireffend, welcher der 
AiKikilvple zum Grunde iiejUt, fo findet Hr. H. in 
den T -n Capj). mir die i£i<»/Wf«if/f zur ciaentli- 
clKu ÜJjtnbarungi welche Cap. 4 bis 14 euUialiea 

* .. 1 mip 
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lütt und ««oCap. 15* i» «iM Iw^rfalzts AftftrfilMf 

der durch die fiebente und btstcMkone nerrori^ 
brachteo Wirkungen. (5. i ~ a j.) Anftatt , mit an- 
idftrn Auslegern , iu den 7 Briefen an die 7 Gemein- 
<!en, filr weJc^ic ^lif Offrn!)anini; beftimmt ift, ein« 
Be2eichm)ng 1 7 ii fols^eiufen Perioden 

in der Gefchichte der ciiriiiüciieu Kircbd otler ein« 
UeberGcht der inneru Vcrfai'üiiig der Kirche, und 
:iu den darauf folgenden Gefichtea tta» Abbildung 
.ihn» Zubern SchickfaJs zu adMUMO* nimmt dar 
rVt > mit Jiberaleran Amlfyimi u* däui iiiittalftdift> 
fer Brief» jed« d«r 7 GemdadtD «nf fhran «^|«Bieii 
wahren Zuftand auAnerkfam gemacht -werde« mit 
Kia^ufn,l;ung von Ermahnungen oder Aufmunterun- 
gen zum Thcü unter Bildern und Ausdrücken, wel- 
che den üegenftanden uiul Aidtritten entfpreclien, 
die nachher iu der Offcniwrunp lelbii vorkotTimen. 
£s ift eirdeuchtend, wie viel diele einzige« der Natur 
der Sache fo angemeCfene V'orauslci^.ung zum Jcäcil» 
4iirnVerftebmi des Ganzen und zur AufkUrung man- 
^ÜMT fonft nicht wohl aa&olieUendeu DunKelhdt 
.bejträat. Di« Anmcrkang^ > velche dem Entwür- 
fe des Plane« zur Erliutemng dienen, find aUe kurz* 
beftehen oft nur in einem FinKcrzeig, unti werden 
dcffo weniper ihren Zweck, ilein Lefcr zum eigenen 
•weitern Nachdenken CjLleppiiljeit zugeben, verfeh- 
len. So B. Cap. 5, I fg.: „In der Hand Gottes 
wird ein durch 7 Siegel verfchlolTenes Buch gefehen, 
welches niemand Offnen oder lelen kann«" Bierzn 
die KrLiutnrung: „nur Gott kennt das ^ikflltfÜge." 
.Oder Cap. ia> |%.: »»luM Weil»» umgetten von der 
Somuu.i. w., >^Td unter Oeonrtswehen dargef teilt; 
Shm ftellt fich ein mächt);;or Bracht entgegen, um 
xbs von ihm, den) Weibe, zu gebührende Kind zu 
werfchlingi'ii" Hl r/u: „Die Sonne, das Bild der 
wahren chriftlichen Kirche, -f. Luc, i, 78. 79 fg.; 
der Drache, das mit Konigsmacht bewailnete Hei- 
denthum, f. Jüh. 12, 3J.' Auf die Uebcrfetzung 
23 — 79.) ift fichtbarer Fleifs verwendet ; fie iu 
nach Griesbach's Text getreu, fliebend* dem Genius 
der dinifcheii Sprache angemcfren» und hat hier und 
4a wahr» XUchtaifetonheit. Ree ivflcde «idi filr 
(UefeB felD VtAOk didge Stellen zmn Bdegs anAih» 
Ten, wflfsta arnadtt» d«I» den mciften feiner Lefer 
die dänifcheSbnehe zu wenig bekannt ift, ah dafs fie 
aus den einzelnen Stellen auf die Gefchicklichheit des 
Vfs. , den griechifchen Text in ein gefallendes d.mi- 
fches Gewand zn kleiden, fchliefsen kOmUen. Nur 
zumßeweife, d.ifs Hr. f/., der fonft J>ey der Uebcrfe- 
tzung« wie 1 y i . r Krkl;:rnng, die Leitung ficherer 
VoraSnger nicn'i verfchmüiiet, dieCen gleichwohl nicht 
|dind ÜMgtt'und befouders cht > wo tue Ausleger von 
einaoder abweichen* fiebcenain andea Oniodtext hSk, 
ibhrt Ree. eine einzige SteHe an, nehTt dem Beftfm- 
intmpsgrundedosVfs., warum er fo, und nicht anders, 
fftcrfetzf. Die fchwierigc Srelle : »i irrrtt iarf^n «-t. 
(xi$. I, ao.) dn'ckt der Vf. dichierifch fchon tuadda> 
■bey doch fiift wörtlich fi-lgendermafsrn aus: 

„t'iii, at vti Stjtmtrnt fyv Mtt'iighni4rnei Engltp 



Dr. Stolz hat di« SfeDe'Stt dar 4tui Aufl. üsip» 

N. T. fo «berfetit : . . 



„Di« li*bca Sttni« Hnd der 
Oraieindeu Lthrtr ; und die 

reika," 



Auch Dr. filUnttr hat i-iy^t* tm9X nicht durch 
Lehrer , fondern ftSrker durch BiftkSft ausgedrückt 
un l Oberfetzt, mit andern, coetuum facrorum 

praefiiis. Amlere .\usleger, welclie, mit t'itr in' 
ga, in den fiebcn, die Offenbarung begleitenden Brifr 
feu eine -pröphetifotie Hinweifung aid die Jahrho» 
derte hindurch In der Kirch« Gnrifti auf einander 
folgende Veränderungen erkennen* verftehen ontoc 
dff^** den im Chriftenthnm zn Tcrrchiedenen2Sdt«tt 
herrfchenden GeW, die veränderliche Dtnkungiwt 
u.del. nDie Richtigkeit diefer Auslegung", ragtim 
Ä ä. 8t' » feine iJeberfetzung (mit der felblt Ld» 
tktr, obwohl freylich nicht in des Vfs. Sinn, flberein- 
ftimrut) zu rechtfertigen, „kunnen jene lu-iaeswege» 
beweifen; dagegen ift es bekannt, clafs ein Vorftcher 
in der jfldifcnen Synagoge Engel der Gemeinde g^ 
nannt wird. Können lie nun zwar nicht verlangen« 
dafs man das Wort durch Denkungsart , oder etwas 
AehnlichfiS» flberfetzt: Ib ItAnnan a« doch mit RecHI 
fodem , dab man VeberCeiiniiig und Ansleining nidft 
mit einander verwcchfelt, (fondem den Text» fo 
wie er ift, wiedergiebt. Die Bcnennnng Enget y ge- 
brauclit von dem vornehmften I-etirer einer Gemein- 
de, und nun, in der/rliriftlichen Kirclio, gewifs in 
einem edleren .Sirine, als anfangs m der jüdifchen 
Synagoge, ift fthenlicfs, nach meinem Gefühle, mehr 
poetifch , als Bifchof , Lehrer , oder welches andere 
Synonym man gebrauchen will.** Dafs «?Yir'^*( auch 
die Bedeutung verbi äMmi fMiiü/l«r nat« und daher fefav 
wohl von dem FtrUbUUgir dtr Ltkrt fftfu bey einer 
Gemeinile gebraudtt werden kann , in gewifs ; niMl 
wenn nnn auch das Wort Enget in diefer Bedeutung 
in der diinifchcn oder deutfchcn Sprache ungewöhn- 
lich )it: fo ifr CS- iJöcli d;irch die hin/niicfiSt,!« Erklä- 
rung veriinndlicli, es ift dicliterifch fclion, entfpricht 
dem voriier gebrauchten Bilde Stern, und kann e]tcn 
fowuhl, wie andere fremde Wörter , Evaugelium, 
Apoftel U. f. w. , gcbriiuchhch werden. — Ree^ 
freut fleh der Erfcheinung diefes iichützbareren Be)^ 
träges zum richtigen VentändnilTe eines biblifchan 
Buches, das unter Hunderttaufenden» die «a Jafoo* 
nur von Finem und dem Andern verftanden ^vifo* 
zu einer Zeit, wo zur Ausbreitung des biblifche.i 
Biichftabens <:]Ier Hinde in Bewegung lind , und 
wo man a!fo aucli delto mehr Beruf hat, zur Be- 
kaniiterwcrdnng des Cteiftes und Sinnes der iübel 
aUe lUne Kiifie aabuldetaii. 

" • ' - UTB- 
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LITKRARISCHB NACHHIGHTEN; 



L Uttiverritäten.. 

Mtrburg. 

Aja ttSm Fabraar flibielt Hr. XjW Friedrick Bmit 
«US \ll«i<lorFanll«r Wut« die tbediciniCcbe Doetor- 
V „ , e Seins ProMcteiTt «oihiU itakMiaafimu ifut. 

dam cirxt Jtr^VUr. • 

Am 7ten M«rz erwarb Gcli Hr. Fritdrith fVming 
•a( EXehvirege, nach Torg^ngli^eai Kzamen, durch Ver- 
tbeidigaog einiger Tbefrn, v. lebe feiner Probcfcbrift : 
mimmtlb>*rJion*t etrca rlmcktniitm, angeblugt Gnd, die 
IM^BflSnUche DoctorwQrde« 

An i6ten Mitrz erhielt diefelbe WOrde Hr. Fritd. 
9§db HWuli" Hmnutr aat Schmalkalden. Seine Iaaugii> 



IL Todesfall. 

Dat Vaterland und (He WifTenTchaften haben an 
BaHnungcn einen liedeutcnden Verluft erlitten durch 
den Tod de« iMU FtrÜMtiA fVKkktrÜMf d«r auf «tner 
Beife durch die Sdiwetc SU BaT«! an «b«* Nan«nGe> 

bcr bing«tJ.'l'[ wut-Jc in einein AlMr von ii Jahren. 
Er war Adjunct bey der königl. Privat -Bibliothek, mit 
Jar Vergüuftigung , leinen Poften tl uc'.i elnm Subfti- 
tuteu (den rühmlich bekannten Hrn. Buiit icn) verfehcu 
^ latTen bis zur Beendigung feiner Studien in Tabin- 

Cund feiner Reifen- bereiu alt Gymnaiirt beur" 
kdeie er leine Kenninifs in der alideuttchen Litera* 
tur «Inrali : Btifträg* utr Gtfckiciui altdattfehtr Spracht 
imi Diskthmft CStatt|art, b. Mctzler igtl); and et 
war bey feinem Tielfeitig und klafiifoh gelnld«tanG«i» 
fi« keine Einfeitigkeit in diafer HinGcbt za befürcliteat 
denn er ftreute nach wahrer f/i n lli l. r r;,-' hrfam- 
keit, und war e Hl trefflicher Puiioiog. Uie l'neologie 
war fein HaupiriuJi nn, und diefes zu Tollenden, dazu 
erhielt er die Eriaubnifs bereits ron dein vcrftorbeneo 
JMonarchen, der ihn früher alt Unter 'Bibliothekar bejr 
.feiner Privat* Bibliothek , und zwar bald nach feinem 
Allgange vom GymnaHuin, angeftellt hatte. Bey der 
neuen Ornmiläoen dar kiaUlali«» arbialt er die A(k 
}aacuir mt «iiMBi OaUV von too Fl. 



HL Verxnifcbte Nachrichten. 
(Ana Briafaa.) 

NacTi fipm F'nfrjtt ^.v'-. Frhn. V. Malcbus in t!le 
I^iccifie fit"- [vjnij^i von U urtemberg hat nicht allela 
il.i; k iivipj, Minifietiuroi fondern auch der ' j!i;gl. Ge- 
beimerath und das Or^anifatiomgefchilft eine bedeu- 
tende Verlnderung erlitten. Der bisherige Siaattuii- 
nifier des CuUus, Frbr. Wanj;enheim, welcher mit 
dem ^linifieriü det KirolMB* und Schulwefens zugleich 
dat Mioirtariiua dat Ifliuni abaraabnwB CBlJta» Üt 
«Bi d«iB Miniftark» g«Mim, and bat den Ooftnd«- 

tf yon welch eni c??t ehiv 



OMdiga Staattminifter Graf t. Bfandeltloh« ahbenifiMI 

wtirde, angenoiTimen. ^ohin er auch bereit« Sm 
Ilten Nov. v J. abgegangen ift- Sein Anttritl au< dcM 
Mioifwrto daiCwhin «rii^ aUgamaia. ala aja badaaianH' 
irflrdi|er Varlnft batxcihtat, dann man konAtn ftA 

von feinem Eifer für Wiirenfchaften und Künfte nnd 
von finnen freyfinnigen Anfichten viel Terfprecben. 
Dia OrganiLttioa der Gymnk£en und Schulen, welch« 
intgefammt, felbrt Jas mit Recht berAhmie Gymnafimn 
in Stuttgart, trot^ ii Lnet fcbeinbaren Flort, nicht «na> 
genommen, in der bedringteften Lage und fogar grSft« 
teutheiU ganz oartUiiet find , wird von ihm nocfa voll« 
endet werden, und dafiir wird aina dankbare Mit. 
lind Nachwelt den Montroban vorcbrtn und fegnen. 
Hat JkUaiftarian dct Innern and detCuItus, du von 
nnnan varfiAmolzen feyn foll, übernimmt der U«lw> 
rigö Finanziuln rf 't . Ifi. J'iron r, f )tto ; Frhr. v. Mal* 
chus aber tritt als Vorltand des Finanzminifterü ina 
< n IUI , und vertritt die Stelle eines Minifiert. 
Der Uii.herige JuTtizmininer und, alt ältefter, PriG* 
dem des bisherigen Geheimenraths, Hr. t. d* Ldhe« 
tritt von diefcm Minifterio ab, weldie« der Hr. Oebei* 
meratb v. Neurath übcmnnt. Man fiabt noali ba- 
daatenden Varlndaningan an^agan. 

Dra iuriftirdhe Falrahlt zu TBblngan ■berfandte, 
•It ein Zeichen ilirer Verehrung, dem Sraattminifter 
Frhn. v. Wangenheim , welclier ehemals Cuiator der 
Univerfjtät und zugleich Fr.ifident des Über-*Joftii"» 
Tribunals war, unlängft das Oocior • Diplom. 

Das Ucfurmationsfeft wurde mit grofser Feyerlich« 
keit und Andacht durcht ganze Land gefeyert, und in 
den Kirchen an diefera Tage vdn der BitMtlgefeilfcbaft 
eina btdaatcndn Ansabl dar bay tbr in einaaa (cbOiun 
Dmek avfdüanaiian Einanfalien an badittftinPaniiliaA 
ausgetheilt Im GytnnaCum zu Stuttgart hielt aoa iftagn 
Nov. die J-jbelrede Hr. M. Klaihtr^ der Hosnaniom 
und der Uelipi n rroffefor P. O. , über dat TJiema: 
^id rtformaiioHi iLehttnt litcrut kumuniortr , nachdem er 
durch das in einem fclionen Lii ■ i? ; > fchriebene Pro« 
gramm: di lutrit kimtmorikmt rcjtitutae fsr Lmtktrum 
doctrinae tvang^itt fntntmtiit , dazu eingeladen btttek 
Am Tage vorher waran dia ZobArer dacüber • Gjnuaa* 
ßi von allen ProfnllbfaiD« das Raewr «n Uircr S^tn^ 
in ainam fayerliobcn Zoga zur Vormitugtpradigt in 
dia Siadll^rdia gafAhrt worden ; am Nachmittage fand 
ein Gleichet für da^ rni;tlj;re GymnaCum Statt. Ta -.vio 
am folgenden Tagn l.ir das untere Gvmnafiuoi und 
die Schulen. — Nur noch einige Tag« vor der Feyer 
ergieng an alle Geiftliche im Lande der Befahl, ücti 
dabey alles Polemißrent nnd jedes Ausdrucks zu ent« 
halten, der hey den Katholiken Anftols ündcn kSnnto. 

Untei c UL'LJi Ich6nen Li^dengange vor' der Stadt 
ift Tom lUagiXtrat ein Fiats «iiagazauttt und «u Turn» 
Olmngen ontar AafBak« «ina« Tmam «uig^ri^tii^ 

v/orden- 
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ALLGEMEINE LI TE R ATÜR - Z EIT U N G 



Ltipzid, b. C "TcfiL'n : Tngurä, Trnci-.iFic in iilnf 
Actca. -Vom Uofrath AtüÜntr in VVeUseafels. 
iSi?« •• a>lt a Kpfin. (aXld. 6 Gr.) * 

Dio vorftehende Traeödie, womit der rülimliclift 
bekannte Verfaller neuerlich unfere Lili^ratur 
bereichert hati ift eme lioclift erfreuliche l.rfcliei- 
uung an dem Hnrizonl unfcrcr tragifcheii Dichtkiinit. 
Trotz ihrer Mingel wird fie gewifs Niemaiut ohne 
^teKlTe und Befdedigune aus' der iLind legen, und 
jadar Etenad der dnunatilchen Poefie wird nicr dem 
anerkannen fchflnen Talente d«s Hn. MtUUtr gern 
»uh neue huldigeii' Der Didilaif lagt in dfln zur 
Vorrede dieoeodea Verlen: 



im Snidka 
JDw Qiiclti mtatn*$ Litdn 
mm Wirkliehkcit tauft faltm 



GetfaMa m.tw* 



Hiernach fcheint es nun zwar, als der Dichter 
den Stoff znm Yngurd durchaus nur* aus der Ffaaota- 
fie gr^rchupft habe, jedoch hat die ganze darin vor* 
kommende Handlung fosaffalleode Aehnlichkeit mit 
dem K4nig Johann cfes Skakfptan , dafs es ziemlich 
wahrfcheinlich ift> dafs der Stoff hieraus entlehnt 
ift- Denn Arthur und Oscar, Hubert und Marduff, 
■Conftanze und Brunlnldc, YnguxJ und Jotunn lui i 
fo Ähnliche Geftalten, dafs man wähl mehr , als eine 
-tdofw unKeiiihre Verwandtfchaft unter ihnen anneh- 
nen mnu. Diefe Wahl des Gegenftandes foU dem 
Üehter Jedoch nicht zum Vorwurf gereichen , da 
SMfftart auf allen Fall doch \7ohl nur. dia «xfte 
Idee aazu gegeben hat. 

Die dem Yiicurd 7:utr> Gninde liegende Idee ift 
die Darftelhinp eines Urjftipcn kühnen Helden, wel- 
chen HTi Ka iipf wifchcn Jlecht und Unreclit ilje 
Hcrrfcht»egierde zu einer böfcn That verleitet, in 
deren mittelbaren Folgen er untergeht. Nicht Ein- 
wirkung von atifsen» nicht die flacht eines unab- 
wendbaren Vcrlwagnlffes, nicht der Verrath oder 
das Verbreche« Anderaft aeiii» eigne Schuld ihmI 
eigne SdiwSelia Mrft An cnm Untergänge. Das 
Scnickfal bcftraft in ihm das einmalige Abweichen 
von A€r Bahn des Rechten mit feinem Todo und mit 
dem IJnteri^ange feiner Familie. Die PVage, < i <iif fe 
Gmndidee ficn frtr eine Tra^iödic pafst« ob lie ein 
wl rd iget G^enf tan d dafar feyn kann, ift höchft 
fchwierig «u eotfcheiden. , Wenn man auch nicht be- 
haupten kann , dafs das Wefen der Tragödie grade 
• chiToliaM, ia Darftalhing unraef ' 



ftdit« dal« es gr&le ein rejgrel rechter TvfjmAiiiH 
feyn mub. welcher durch rcfatOdJof«» Dolden unfere 
Theilaahtne erregt» wann tttan «aehiarder Bahne 
Jiaiaa Gdttcr, fondern Menlchen felien will, <fi) 
menfchliche &:hwjchen haben, menfcWlcli fiihlcii 
und mcfnfchJich Iiaiulcin, fo M^t es ßc!i di i;h wahf 
lieh noch weiiif;er behaupten, dals die blofitj Beftra- 
funp eines Verbreclicrs ciu wardiger trasifcher Gc- 
geiiftand ift, auf welche Anlicht vom StoHder Tra- 
p.kiic des Vfs. Berufsthätigkcit als geiftrekher prak- 
tifcher S^vr^l.flberhaiiit «ia^Bii Emfluft gewdnnek 
zu haben fcbaint. KNe Walirteit rchrial hier in der 
mV» sa jiagea» ttnd der Ijefte tnuiifc^e Stoff ein fol- 
eher BD feya, welcher den doppelten Zwerk, d«t 
Her/, zu rühren und das einem jedenM i I , 
wohnende GerechtigkeitsgefAh! %m "^"rriedigcu, -toIK 
konnneu erreicht. Diefs ift <ler \ 2*' beym Yngoctf 
nicht. Der Dichter hat ihn zwar nicht au gemeinen 
Verbrecher dargeftellt, doch Ift der C^iind» der ihn- 
von der Hahn des Rechten ablocltt, eine BitgemeCTeae 
Herrfchbegierde, nicht von der Art, dafii er «ay 
mit ihm nuCübBea» dafs er unfer volles Mitleid e«* 
regen kann. Sein Fall befriedigt nur, at)er rflhrt 
und erfrhtlnen nicht. Von dem Augenblick nn, wo 
Irnna im dritten Act ihn Qberzeugt, dafs er Norwe- 
gens Krone mit Unrecht tragt, vermindert (ich der 
Aiithpi], den man an ihm iiimnit, und man lieht in 
lVi; pii R H nur die Fdgc eigner Schuld, nur den 
J Inger der rächenden Neme&c. JDefii «s nktglich ift, 
die l>eidcn Zwecke uur ■ElUiniag.vnd rfü^efriedi- 
»ina in «taero Stoffe an «jrelnigen, hat Schiatr in 
derMarit Stuart, «iner der voUendetften Traijr,die<.n, 
die wirbeützen, gezeigt. Maria ift nicht (diuldlos-, 
lievcrfitentdenTod fflr dieKrmordun^ ihresGatten- 
,i1k r Iii ihi cm Verhaltnifs zur Elifahstli ift fie fchuid! 
]i iijid WC !i»r Hiefe, noch ihr bhilgierfgcr Helfet«- 
l.flti i, l .ri.cii l'iieil an ihr. l>eshalh kann Niemand 
der unglOcklichcn Kiknigin, trob ihrer alten fchw!«- 
xen Schuld , das innigfte Mitleid rerfagen. DerfclM 

nicht Cchaldlo*. Er hwt ftrafbare Liebe zu fdner 
•ätiaODtltter, er finnt aufEmpörung gegen fei.jen Va- 
ter. Aber wie verzeihlich Ift Erftercs, und wetoii 
ein edler Zweck liegt Letztcrm zum (Jrunde. Wer 
nimmt alfo nicht an dem unglitckÜchen Sckiokkl 
des edlen Jünglings den inni^ten Anthcii? 

OiMleich nun in diefer Hinficht der Dichter des 
Yngurds den Wahren tragifchen Punkt elnigermaf!^ 
jecfehllau h«hnlciieint, fo hat er doch ci.en Ne 
.Mnnaeokt wekfeeadia^Tkuiadie hat, Bewunderung ' 
MmgaB» «ad flbw da»4Mii«halkh» zu erheben, 
** - «ul 
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auf das volllcnninicnftfi rrreicht. Es noht in dein 

Ensen Proiiucte ein fi> liüluu Gcift, es liegt etwas 
Königliches undOrolses in dein Scliickfal ujidClia- 
nkter des Yngurd > dafs man iicli unwillkürlich da» 
«orf erhoben 'ttlih» und du Muigdade nur leheii 

Was Iran die Avsfbhning betrifft, fo ift der Ein» 



ZEITUNO 



de Gcift Spafsmaclicr und Hofnarren inSc"hiitz nahm. 
In iloiufclboii Acte ni.iclit man auch noch dioBel^jinnt- 
fchat't dfs DAncnkOnips Alt', feiner Scli\v«ftcr Brun- 
hilde und deren Solines Oscar. Uebcr iUf und Brnii- 
hllde fpnterhin. Jctxt nur einige Worte ilber Oscar. 
Warum hat uns der Dichter diejin iuji|eeDPrätefKleft> 
ten der Norweglfchen Krone fo hoehlt uaniännlich 



flufs des ätakfptart a\»tden Dichter auch hier unver- "iibd iMfCMleh gefchlldcrt? • Warum hat w uns ftatt 



kcniiUnr. Üiefelbe Verworrenheit im Zufammea 
hange, dicfelhcn Sitnden peeen Einheit der ilandJung, 
lies Orts und der Zeij, diefeibeii V erftols.» gegen dra- 
jnatifche On(n«ng, ja*fogar didelbcSucbi n.icli Wui t- 
foielen, findet man dort , wie hier. Gl&ich im An- 
■ fiagpftöCst man auf eine «reitJäuftige Kxpofilioo, wo 
- nnstwaTNorwegili^lUtttrjiiitdea fehr verwickol- 
tal< VerlUÖthiCbtB bekaont machen* worin die Kro- 
nen von Norwegen und Däneinark zu einander fte- 
hen. So fehr auoh der Ritter Jarl dicfen langen 
Zweyfprat li ilurch humoriftifchc AeiifMirungcn zu 
-wiir/en iiicht , fo wird er doch am Ende etwas lang- 
weilig, vorzüglich, da man MiUie bat , auch, trotz 
aUer sraehenen Erläuterungen , mildem geuealogi- 
-rfiBbenMiwbSltnifs der Hauptperfonen aufs Reine zu 
jMUW Ww n- Weidi eine feltfame Verirrung des Dich* 
-tan ift es brner. in der A^i derToditer Yngards, 
welche bald d^^ach mit ihrer Mnttar aufkilttf eine 
Art von Schickfalsgöttin «ufcnftidleii* wrifthe in dem 
prophclifchcn Traume, den fie ihrer Mutter mit- 
•theiJt, den ganzen fpätorn Krfolg der Handlung in 
4lnnkcln Zilgen andcntet. Wie Isiimmt Hr. MUUntr 
aum Myilicismns !* Be.lLirfcin ausgezeiclinetcrKopf, 
"wiecfi diefes iämmeriiciu a Noihbelieifs, ilber def- 
•-fanUnw^rth die Stimme dergrUndljchltea Kunftrich- 



eines mnthigen, \ollkrafligen Jimglincs, der im (Je- 
lilblc feines Hechts dicKmiie feiner V'iiter in Anfpruch 
nimmt, einen weiiuftrhen I i antner, einen fi lnvachcn 
Tl.i . ui^npriiiz dargeftellt , der nielir im rrefiict der 
Sehn; III lerey, ;r!s in «Icr wirklichen Weit lebt? 
Glauhle der Uicbter et^va, durch die ihm be^felegte 
Schwüche und Hfllfsloügkeit ein grüfseres rmereCps 
an feinem analftcltHohea&hickfalzu erregen, gkulÄe 
er etwa. ein Oegpieifalld jagen Alf und Yngurd aufz«- 
ftelJcn , fo hat er fich (ehr ffüm. Das gebildete P«- 
blicum würde fich gewifs wärmer un l inniger ffir den 
Oscar inteielTnen, wenn er nur ein wenig kniffiger 
und TOiinnlicher gefchildert würe, und diefs würtle 
auch im Plane des Ganzen wenig oder gar nichts ge- 
ändert haben. 

, Im dritten Act, nachdem die.VerföV umg, wel- 
che Yngurd im vorigen Act bezweckte^ feujgefchlagea» 
mbit.uas der Dichter nun in die Njihe des Schlachfe- 
fddes, wo der entfcheldende Kampf Ober TnnnTn 
und Oscar's Recht gek^impft w.'i ,1. Hier erbDcJteai 
wir j'leioh zu Anfang ilie Asl.i wiiufei', wclflie fn ei- 
ner Art v«n prophctifcliem \'orlierbcftiriinijni;s\ rr- 
mogen auf einem Berge fleht und durch ihr Bild den 
jungen Oscar an lieh lockt. Wie ße dorthin komni» 
bleibt dem Zuhörer ein Kätbfei. Irma» von ihrem 



<teraml felbft desgebildätenTneater-Publicinns fchon GewifTen {cefoltert , folgt dem Yngurd in den Kampt» 

— — ^ — «r. «nd entdeckt ihm hier» dafs er dieKnweNotwflBan» 

mit Unrecht trügt, tmd dafs Se feinem SAmtgif 

Oscar gebchret. Wie Yngurd in der mifslichan . 



lange entfcliiedeä hat» um finnem fmdaete InteieSe 
vKu verfchaffiin? MflffB'es doch, wie es das elfte Mal 

ift, auch das letzte mal feyn , dafs er auf diefen Ab- 
weg gerieth! IJiefelbe Sccne zwifchen Asla und ih- 
rer. Mutter \t?\ ancli noch aufsenlcm etwas Anftofsi- 
Mges, wed der Dichter darin etwas zu deutlich auf 
.-die kriofche Periode anfpielt, wo fioh das .Miidchen 
vom Kinde. Icheidet t wo lumliche Triebe erwachen, 
■nd vro dat Blut fein Recht geltend macht. Dicfe 
' wTendcoc macht dlfSB in jyttbberHin&cht fenftm- 
aiezeiehnete Seen» iiilili^yiiiiii rrldrif aadanff- 
Isig. Welcli eitiUntarfchled zwifchcn Jcrtaund Asla! 
Kurz na: h diefer Scwte tritt auf einmal Yngurd, wie 
aus ifeu Wnlkcn gefallen, auf die B(dine , t)bne ttafs 
aiaii ober <he Motive leiner Herkunft und da.s frü- 
iliei' Vorgefallene Aufl't.hlufs erh. h. 

Iiw zwcyten Act verfctzt der Dicluer die Scene 
.aa dco LaodungspJatc <lcr Dänen, wo nun zuvör* 
^ft auf swey Norwq^Uphe Firefaerliiftt, die fich 
l«wr •IrgetzBchkelr der OnUeiie etwa« dutbeSpafse 
erLntheii. Diefe in ihrer derben Votksmä(sic;keit 
fithlborlk^T gleichfalls fliaUfpcartfirende Expoiition 
.maclit iiik'iiLtiu r.>!ciien ernfteu Thema eineji wiiiri- 

Se%) Ekittiniclv, uud St-ahfvrare's Autoi ital kann hier- 
ey nicht gelten, As vr im i9tL'n Jahrhundert, 

famlftro in twwp ZicttiiU^r iBlite> wn.Uev'hccxichsn* 



f!c, worin er fioh befindet, \vahrend feine Truppen 
ich zurücltziehen, fich ruhig mit feinei G,i!tin miipr- 
halten kann , gehört unter die vielen Ve: fiul'se get;en 
die Wahrfcheinliclikeit, woran es überall nicht fenk. 
Nach der Botfchaft, die ihm Marduff bringt, dafs 
Eunifund ahgefalJeif um! alles verloren ift. Folgt die 
: fek&ime Teufeisbetchm^nine des Yngurd. Ohnedem 
'diehterHehenWerthediefer^dleni nahe m twten: 
denn es ift wohl ohne Zweifel eine der fchünften 
Blütben ini poetifchen Kranze des Yngurd, fu hat fie 
doch viel Wiilriges und Ablchrer kendcs. iJie Idtie 
eines, wenn auch nur in der Idee, perfouiücirten 
Oeiftes des Hofen empört immer das GefilhJ; und 
wozu auch ? Der gebildete , denkende Lefer weifs 
ohnediefs, dafs Yngurd feit detn Gefpräcb mit Irma 
cefalton* dafs er das Böfe dem Guüan, den Vprtheil 
der PSMitvoif^BEHigenhat. DmI TeuM lehalM li^b 
-der Vf. aberflberhaupt, fnaeh einer etwas aktrtm^ 
nutmien juriftifehen Anficnt vom Wefen <ler TragO« 
die), zu einem feiner vorzflglichften tragifeiien Hebel 
erkohren zu haben. Im Gefolge der Protect ion tle$ 
Satans kommt dann am r{n<fc die^es Acts Üscai m 

Jfugnrd't JHände, tuid wii:d/ii>thidttg.^Btjt4Bfeij^ 
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abgeftlbrt. Ocmeine Aeirf^ernngen, \«ie: „Jas lilgt 
ihr iu Eurem Hals", was in cUefcin Act Eden» 
fon zu Jarl fagt, Tollte nwin lifor nictit erwaxt«!» 
Zwifcitea dem dritten uad vierten Acte jg2hat tt»» * 
«ran eine gror«e Kluft in. Es k.'tnn wohlNtemand 
enathcii, wieviel Zt-ll dazv. ilV ficti \ Li !'!riq}ien ift, ob 
Alf nach der veiiornen So'ilacht ii.irti D^üicniark 
-zurückgekehrt il't> oilor nirtit. Js^ui /. , in der eilten 
j&ette unlcrhSlt ficli cli?r jrf'ranRCiie Oscur iimejiialb 
■de» Uartfgebiets nüi fcinor N'iclite Asla. Die gcecii- 
feitice !Veipiinp beider zu einander fpricht ficFi r»icr 
- deutlidi aus; jetlocli ift es höchft überrafchcad , wie 
-Asla erkläjl) fie mQfie dem Dauenkänig Alf 
■<HaiKt gehen. Wie Vn,£rurd auf die feltüiine Idee ge- . 
■kommen ift,denStreit durch diefe Heirath und durch 
Oscars Annahme atim Tlironerbän zu (chlichten, 
und warum er nicht den natdriichen , natier lieeen- 
* ^den Weg gewählt hat, A^a mit (Jscar zu verhimlen, 
ift uiibtjjreinich. Das Hindernifs, wora^T ii< 1 1 A Li 
im fuigciuien Acte bezieht, dafs nundicli ein altes 
Oefetz die Vcrhimlung des Oacles und der Ninhre 
verbietet , konate doch für Yngurd uicht erbeblich 
feyn, indem er fdlifti in Jlezug aaf diflfe« OelliMx» 

fpäterhin fa^: 

Ein König (tli'« , ein König kann'i rernichten. 

Ihre Jahre ftimmen aberein, luid ^iif jetten T\il! w-nr- 

• de ilire Vcrbimhiog weit lichercr die Kmpönitig, 
-welche Ep'ütund angefacht, gedämpf t, uml den Frit;- 
deii mit Daneniarli gefiebert hab(-ti , als das IcIttuMic; 
Mittel der Vermähhuig Alfe mit AsJa. Der Dichter 
hat hier offenbnr der einmal befchloffenen Intrigue 
' ■ die WalwCcheiiilkhkeit zum Ofta i^raeht. Alf 

- «rfobeint nno aof einmal. St wbd eine erofse Ver» 
Jatnmiung gehalten , und Oscar nimmt nier , ron 

'Liebe zu Asla und Eiferfucht gegen Alf bewogen, 
Norwegens Krone pradczu in Aiifpruch. Vn^;ard 
er.^riiriint hicriibcr, küiiri jedocii feiner \V"uth i>iclit 
eher Raum ctlicn , als in dem foJf;' r i ri ;vlono)i)g 
und Gefpracii mit ^»larduff , wo er demlelben ani- 
trägt, den Oscar zu tödten. Dielcr kommt nun zu- 
filiig und bittet Marduff » ihm die fogenaante To* 
despforte zti zeigen, wothit 6ch der Act fchliefst. 

Im Beginnen des ffinften Acts Geht man Oaoar 
und Mardnff in -der alten Utirg. MardidF liann: es 
aus Mitleid ijjcht (Iber ficb gewinnen, ihn zu tödten, 
fchliefst iliD ein und geht, um«rft Yngin-d'sMeinung 
darüber zu erfurfchen^ Inder fulconden Seena fpVingt 
Oscar, um üch zu reiten, aus der Todespforte und 
Uommt um. Diefe ganze Kataftrophe hat auffallende 
AehoUohkeit mit &r Scene Zwilchen Hubert und 
•Artliw im yietten Act des König Johann des Stak- 
£pmni. md diefi» bat obae Zweifel den Stoff dazn 

v^eSielieii. Da der näeliften Soefae fieht '«•an Yngurd 
' z\vifchen Recht und XTureclit, . .vifLlten Gut und 
Büfe fchwanken , ins hdld daraut iirunlülde duu 
l<f>nimt, im Anfang noch ziemlich bey \'erfTande, 

ßdocl) immer mehr in tollen Wahnftnn verfallend, 
ir erfchiltternder Wahnlinn, irma's befchämcnde 



BeUenntnifs feiner Sbhuld, und vermögen fhn zum 
Widerruf des vorhin aiisgefprochenen .M->rdi)efehJa> 
AHehi es ift zu fpät, Ouniall bringt, du; Nachricht 
von dem Tode 4fes Oscar. Asj« «dgt Mud in-.dak . 
Tal and Irma ftfrbt anf ihrer Lttelie; jedoch macht 
hei 'er Tod wenig Eindruck ;n>f den I.efer, weil ßch 
die ganze Auänerldamlceit imgctheüt -auf Yiigiurd 
ziditet. . . t 

Diefer ftcht nun ganz allein, ge?>eugt und nieder- 

fedrQckt von feiner Schuld. Jedoch glimmt das aite 
euer noch einmal in ihm auf, als er erführt, dafs 
figrOTund mit den Rebellen ßch nabt. Er erbebt fic^ 
noch einmal» fttirxt ihm entgegen« filUt aber aus L*^ 
bensOberdrufs ungepanzert in eines Kri^ers Spesi'* • 
Dem Tode nahe, flberreicht er dem K.Ooig Alt »M 
freyem Willen .\oi weji;(»ns Krone, und ftirbt. Bnin- 
liilde l)ep]citet diele let/ten Sccnen , ohne eigtfntUcl»« 
Theilnahme, mit lialb pro|-ilieti,' Li-n , li.iüj leycr- 
mannsartigen Tunen. So ift das Hnde des \>tgui'd. 
Wenn es nun auch im Allgemeinen wahr ift, dafe 
diefe tra|tifche Darftellung liöchft intereffant ift, (U(s 
die Aoffnerkfnnkcit bis Zum leuten Augenblick ge- 
fpnnnt bleibt, und dal« die hl dea Charakter des 
Yngtird gelegte OrAfse-aef den Zuhörer und.Lefar 
lebhaft wiria, fo ift es doch aus den oben ange- 
fniirten Grihulen niöhl -m leuguen, dafs fein Scliick- 
fal nielit den innigen Antbeil niid die Uiilinmi', er- 
weckt, die man von eiuer Trsuodiezu erwarten he- 
rerhtigt ift. Sein Ende läfst Italt und erweckt ;da? 
Miigefnhl nur wenig. So viel Über die Fabsi de» 
Stacks. Was die C*ara*/frwfcAa««^ betrifft » fo be- 
merkt man in Yngurd fcibft zwar keine Feftigjkeit» 
fönten ein etviges Wanken cwiTcben Ont und UOie^ 
zwifchen Recht und Unrecht- Diefs ift jedoch v(tat 
der Idee des Dichters, den Kantpf des* guten »nil 
höfenPrincips zu fchiktern, (bnchaus unzei tieuidich. 
■Die demrelben zuKetheike lleldengröfseift durch das 
tan/ ■ S^,l_,, , uii:l h _'i!' >!i)rcti feine Verirrung mei- 
uerhaft gehalten, liinen rorzttfsthci* fchujien Gegen- 
fatz zu ilim bildet der Konig Alf. Ein edler, al>er 
Aenficblichcr Herrfcher, ei|iForft mh dem Menfelien- 
finn, wielhnYni^rd felbft nennt, ftcht hier iu grel- 
lem Contrafte einem ^teocnfchlichen Heklea* ei- 
nem Riefengeifte, eiWHpielbgott gegenfiben E» 

5;iebt zwar einige Widcrfprf ehe in feinem CharaktjT» 
edoch xierlieren fich diefe l^leinen Flecken leicht in 
dem Total- Eintlruck. Irma ift ein recht fciiOncr 
weiblicher Charakicr, den IjIuIs Kiferfiwht gegan 
Rrunhilde enlflelit. Gylderibor<: iit put gefduldert- 
Man ficht in ihm von Anfani: bis au Hnde. nur den 
kalten, abwiegenden Staatsmann, der alles, nur 
. aiioht öuGtxmtk der Watfeo. ertrage» kann.,, ui)d 
■'dem der Zweck jedes Mittel heiligt. Auch Mir Juff 
ift nicht Obel gezeichnet. Es if^ eMk us^rKüKKÜtch cfl- 
1er Menfch, in dera die Mcnfoblichkeit in dem dep- 
pelten tLimpfc j;e,uw» laiijrpewol»iu>ji Cü!»pjfaÄX ugd 
gepen üankb;u kejt den Sieg davon frjpt. Nos, ßior- 
»e'jand, Oiirdal, >:^rofimd, Erichf^n und Jarl fuid 

gffTrfthnliff*** fiebeobguxui. Die ietzurA beiden ha- 

beat 
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b«n zwar allcrdinf^ et\ras Originelles ; jedochfMrlkrt 

fielLdJefs bald im Eindruck des (»anzen. 

Es ift nun noch ttbrig. von Brunhilden 2u red«n. 

Hier hat d«r DichWr «nen wunderbaren , feltramen 
Charakter auFgertellt. und hat fieh an die fchwiorige 
Aur!;a!)c gewagt« den Wahn&nn auf die Bflhnc an 
briiigen. lin zweylen Act, vro fie noch nicht w«hn- 
finnieirt, ift fie durchaus nur ?.ärlliche Mutter, die 
ftlr ihres Sohnes Recht alles in Hewegune Tetzt. Im 
fnr. ft»ii Act hingegen kommt fie fclion lialb wahn- 
finnie auf ^lie BöhiWf VMd wird es am tnile völlig, 
bey der Nachricht VOm Tode ihres Sohnes. Die 
feuao« Sebent« Scene, wo Yiigurd bewogen wird, 
4m Mantbe&U znrackzunehmcn , gewinnt durch 
den halben Wdiaiba d«r Brunhilde ui»«aMin an 
InterelTe. Von dider Senm jedoch, oder weiil|C> 
ftens von der eilften diefcs Acts an , foUte man fie 
ganz liinwecwiinrchen , denn von da an machen ihre 
einr.ohien, halb finnvollen , halb prophetifcb myfti- 
fclieii AeiüCserungen , vromit fie die Handlung berei- 
tet , ciiiea widr%Ni filndniekt und ftflnn den Sfieet 
tkä Gnizen* 

Die eben genannte fiebente Scene des fünften 
Acts irt nun wohl ohne Zweifel die fchOnfte und ge- 
lungcnfte des ganzen Stflfcks. . Inn«*« Charakter ent- 
wickelt Tich hier Co glänzenil, die edelfte Matter- 
liehe ftrahlt hier fo hell durch den ' Wahnlinn der 
Bnmhililt-, dafs man fic nicht ohne innige Thoilnah- 
mc, ohne volle Befriedigung lefen kannj n;iclift tiit»- 
fer dürften wolil die tVinfto Sci-nf des dritten iiiu! die 

• fnnbe Scene des vierten Acts die vorzariiclilte des 
«AnMnStilcks feyn. Auch Yngurd'sTcnfelsberchwo- 
nMtim dritteaAct ift von hohem poetifchen Werth. 
DtfUfcbter hat überhaupt folche IdecnfflUe . folchen 

. Btiehthum derfltantificb daürlhm abeiall der fchOa- 
fte Reddchmnclc, Cder nur vfefteleht ra oft > im Lef- 
fingfchen Slil , elv. is va epigraniintilch witzelnd 

,iÜ.}t und die paffeHdltcn Gieiclniilfc zu Geliole ftehen. 



Auch hat er die Sprache fo in dcrCewall, dafs man 
in dem von ihm gewählten Versmaafs der>ianff(daig 
gereimten Xmdlaa nnr höehft UtenHirte omr2maag 

bemerkt. 

lieber die Schwierigkeiten der AuffQhruitg iaat 
finh der Dichter in dem , dem Ynciird nachmdruck- 
ten Aunätz bereits geSufsert» Sie lud aUerdings 

crofs, und der Yngurd wird the|Is wegen feiner ero- 
uen Ausdehnung , theiU weil alle Rollen deffelben 

?:eflbte Schaufpieler erfodern, fchwerllch irgendwo 
m Sinne und Geifte des Dichters vollft^indig pegel>en 
werden können. Jedoch hätte derfelbe di« Auff&b- 
riing fehr erleichtern können, wenn er den Gegen- 
ftaad nach Art des WaUcnfteius getrennt, und zwer 
hefondere Stacke daraus gebildet hätte. JDaaaihitla 
die swifchm dem dritttn nnd vierten Ast hrfmlll 
che Kluft die Grenzlinie beider Stocke wenitw hte> 
nen, und da es darehaiu an Handlung nicht griirlchf, 
würde CS dem Dichter leicht ge-vorden feyn , durch 
einige pallemle 'ZuTitze fowohl das erfte, als das letz- I 
te, zu t?inem allen fj Iis für Och bcftehcnden Gaiizeii ■ ' 
zu bilden» Hierdurch wiiidc die Ucl>erhäufung des | 
flevfowds und die Obertricbene Länge desStQcks ver- i 
ntiedea, }a es wOrde auch dem Dichter mOf^ch 
worden feyn , abdann die Einheit des Orts und ok 
Zeit mehr sn berflckfichtigett und grOfsere Otdniuig 
nnd Zufammenhane in das StOek felfaft zu bringen. 

Da<; endliche Refultat von allem diefen ift nun: 
Ynf;uid ift, trotz feiner mannicidaclien Mängel und 
Gebrec hen , dennoch ein Geiflespruduct, worauf un- 
fere vatcrländifchc Literatur Itolz feyn kann, und 
-welches fich von <len übrigen neuc/ten Tragödien 
durch hohen poetifchen Werth, durch feltenen Gei* 
ftesfchwung und durch aufserofrientBehe TidRs de* 
Cef Ohls auf das vortlieilhaftefte auszeichnet. Mflge 
es dem Dichtor n&Ueni nnlStn .tranIche Literaiar 
recht bald Vit mätm Mwliohea Pnwutn su brnfp 

ehern. 



tiTBR ARISCHE N A C B A Z C H T E N. 



D 



AScademieen und geL GeTelirdiaftea. 



Fie k. k. Akademie der hddemiem Künjte in JVitn h«t In 

ibter Siliurg am i*. Febr. i^ig fol^^cntk- auswdrtij^c 
Ehrenmitglieder aafgenomoBen : Ihre k6nigl. Haheir, 
die Kronprinzeffin »on Portngal und Braülien Lreptl- 
diiUt denEralierzog M*jcimU*n vtuEfte, den fpani. 
lUhen' Infanten Au» d« Ptnla,. den Marquis Caramam, 
it. frrazelircfaen Oefiuidten; den üarqois iUrUbt^ k. 
pertiigieG(ch»n OeCindten; Ctmer in Araw den Gra- 
fen St'^htn Samiiteli, oberflen Kämmerer; denGradn 
Puclucci, Director dar Akademie der fohAnan KOnfie; 
'•(Hin'Orais» 3 li*«> ft a e iraHt Seenndr disAr Akadeari^ 



und die PrafSafBsren Btztmnt, Lam* and M^ggi; !a 
Cirrara den Grafen Monioni , Prafes der Akademie der 
bildenden Ktlnfte; in Rom den Ritter Tamh-9mi; in 
rioremt Hrn. Santartli, u. f. w. Zu inllndifchen Bh* 
renmitgliedem wurden ernannt ; der mifi Pnif TitlWH 
taAni, Feldmarfchall undPrlfetdes k. k.Hof-Krfage- 
taiiMt, der Graf Plüliff SHuUtm, Steele -Onfcri»«. 
«nid FInensndoirter i der Bitfer tm MtOur (SSelimd> 
ter au Peteribun^, dar Utr^fä» UaUffimi , der Mar- 
quii Carola, l£h EM, HanttaNnMi Hr. Rmmmer, 
Cufto« der BOda^pllsriad« Man HifciyiBImihtef 
in Wien. 
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XITERARISGBE ANZEIGEN. 



L Neue peiiodifdie SclulTteii. 

]f olf^eoffe Journal ■ FortretcnOgan find Iwj «HS 
•ricliieiien ttn<l verlandt worden: 

t) Joornal f ir I.ucratur, Rimb.» Lnxat and Mode» 

1(19. /Ipril. Hift. 
»} Neue a1i^.?in. geogr. Ephemericleit. jten BniAn 

s'e« StiicU. 

3) NctnuIIt. Zeiifchrift für Politik uilH Oefclilchte. 
HerauSjjeg. Tun H. Luden. iitpnRdeit 4tesStBl!h< 

4} (hiporiiuiiublatt,oderW«iuitK'tcbeZdtOM tgi|. 
' Afrü.Htfi. 

5) Linder . utiJ Völkerkondc, 4P«n«fit. lytan Bm» 

cla< ifies Stück. . , * 

W« i m a.r, Enife Aprif if 1 f. 

Or.U«rsogl. pv- Landes-Indiiltric« . 

. Coinptoir. 



. In nnftrm VwrUge «rCebcint fm Montt Julividil» 
ftt Jdbr« : 

Arthiv für dit tiviliftifth* PrtutU^ 
Haratufenebcn von 

Dr, 7, C. Otntltr^ Hofr. und Prof. d«r prakt. Rtolitt. 

wiifcnfch., Ordin. des Spruchcoll. der Jurirtenfacul. 
tät XU Heidelberg; 

T)t*.C, Mittmaaur^ Hofr* und Prof*, der lUdbis xm 

' Lendibuti "Hd * 
Dr. C. H'. St to i ltir , Geb. Holir. and Vnt. der RicliM 
«u Jana. 

Erflft Heft in gr. g. 9 Bogen ftari«; deren rfffj einen 
BaAd bilden werden; }ades Heft an t6 gr. Sicfaf. oder 
t Fl/nbeln. — AI* Mitarbeiler an diafem Arefair dflr* 

fen die HifMKUgcbpr vor jeist fchon nriinon: Berß^ 
Kllfit, vcn I.-)kr, Ahke'detf^ M.^rtin ^ SckftiAtr y Span» 
f^eiit-CT^, / ;if Vif'Und /iii rft ir;:i , untl liobjtten l'wh vor, 
die .irtdptweli psi 7.iiragcn Ij^yui Frfcho'ini'n cli*? Archiri 
)tekannt z;i tjirffien. Eine ümfiihrlichc A nkündigunc 
davon — 7.tigi«ficb Pr«ilv» »on Druck »m»! Popisr — ill 
dam Febrnar- Heft der Htidtlirr^tr Jakrtätlur der Litt. 

ruar be]r|tefej;t> «md auch belondar« in jeder £ncb> 
bandUnf so n*b«n. 

,'ll«ldel1»erg, ioa lbyittt. 

Mofrr and Wiattr. 

d, L, Z. igi«. Zwegltr Band. 



IJL Anliündigungen neuer Bücher; 

. •* 

V.ty mir find erfchienen: t 

Einig* Scliulrtden , pciihttmhcxUEHtlaffumgtrtden^ m. 
halten ron J. D. Sekulzt (Oirector am Grutnafi 
zu Luckau). Leipsig, b«f CiCnobIooli.gr« t> 
9 Bogen. 16 gr. 

Es ift eine fcböne Auswahl Ton Antritu-, Eia- 
Jettiings-, tief!" '-^tnirs-, meifiens silier Knilafrni.g». 
reden, wolcJ'c Köfilicbe, nicht genug Ijeljerzif^enda 
H'ahrbaitan in einer kräftigen aiidaDdringeudenSpra> 
cIm «wbaltcn. Maden ■ die eben fotroMLefaram, wel« 
die bey dbnlicfaenGelcgenbeilan 8jV<>ntlich zn fprechca 
bähen, aU Studierenden auFSchulen und UniterGuten 
f«hr nütrlirli wei.Ieii liünnen. Da in clenfi-lben alle 
akademirrlieii S'erlialniil f.^ iiei i'ckfichrigt worden lind, 
fi) ivei Jen Aeltrrn uud 1 rzicluT iJiren, zur Uniferlität 
Hell vtitUL-iciteuden oder d<üiin abgehenden Srilireü 
und Zöglingen damit ein fehr ziverkiiiafsiges Gcrdienk 
machen. Uebrigens enrhitit attch dief» Scbrift vieln 
fchstzbare Beweife von des Hrn. VerfafTara edler Fraf« 
«Dütbigkeit« walebe mancbam LiebtGpbeaen und mit 
boram OewilTen babafraten ein Aargernift und man« 
ehern "Well '(lugen eine Tfaoräett iTl; , 

Leipzig, im Juo. itiS. C<CBobla^«]i., . 

Von tMsLftdnpnder Sdirift ; 

C. G. Schütz Thefes r.viotii humanaejitflirm In rtrum 
divinarum cognilione aucttritMem uffcrend* cauja -^ire. 
•pijiia« , 

Ib dar VerP. an reinem Jiäfabrigen Doetorjubilao 6F> 
fmlUcb verdieirüst hat, und Kt^mpTare von ont durc^ 
eile BucUtand-::^ hcM.'hon. 

Heminerde und Schwetfehke, 
BneUtändfanr in Heileb 



Ueberfttzungs - Ametigli 

Von der nachfolgenden , frhr in'ereffanten Schrift; 
fVeriV dtt Itfont dt ckimit , donnies a ja fxtulii des ftituL. 
ets dt l'acudemie dt Strasbourg etc. par M. friifiilimf^ 
Profeffeiir, Strasbourg, isis* — habe ich eine deott 
Xchc Utiierfetzdng beforgt and mit Anmarbnogan v«r< 
frhen \ welche hi Kurwo« dureh die Kej f e'rTelie Btiefi-'' 
bandlmig inSrfart cn^lagben lft>~ Dervlt wnc f<-}ir 
Xj gute 
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SM AnorJamig dcrffaisnen, iarob einen hohen Gred 
er DeutiichkeU dikI VoUkoumnenl^t bejr inäglicbrier 
Kürze,' zeiehnei Geb djetm Warkoben g«t« toredglicl) 

«US, iitif! (l.irf als Le!irhuch fiir den errten Oirfu« <i«r 
diemi* lit-rorrli» s cm ufohleit «r«rden, d« e« Aflfi«» 

«ein erleichtern wird. 
JUfBrtf dm I* Janmc t|tt* 

Dr. ^. Tr«s»/d*r/. 



tu Ulf lu ubfr 14 Bogen f'*»k winJ. 
wird demiiüchrt i Rifalr. 1« gr. fejn 



phahet Türk werden. Das Alphabet koftet FAr die Sab« 
finribenten i Fl.. 30 Kr. Nachher .wird d«r i«d«np««i* 
•rhAhr. Man kann bejr dem Vtriagar, •dar d«r aid^ 

Aea Buchhandlung darauf fubfcribiren. 

Heilbroaa am Nekar« im April isit> 

CUrctflb« Bndihwidiiffgi 



PrSifamtrations - Anxelge 
Hvoa C«llrttio dtCffiomm fufrtmi mbumvis apjjtliatiB- 
Wim Ha§t'Oa0^»^ Toaa. I. 
Mit diefeir PlDnfettni| d«r iron Oumiitgtr baiflnl» 
gegebenen DeoifioiMn irtdeirUnT«f«etrbnei«beattftr«j(t 
worden, und eJ bietet Ccb ili in den Kikenniniffen 
des 01»erapp*'ll«tionsgerichi» feit den I7-oi;»t Jahren 
ein reicher Voriali von MaVJ r 1 1 1 1 1 u Iii, ..ubey ihm 
die forgfitUigrte Au %vabl folchei F.illo^ut allen Thpilfn 
der Jurisprudenz, deren Entfcheidung einen wirklich 
sweif^'lbarien Recfaupoiikt bMrifft, «ugelegemlidi« 
Ffliebt r«yn wird. 

Der jrt7t beginnende ocnc, all FortretT.ung der 
Canngielie« ith«'u L>«cifionen jte Band wird in einzeU 
■ lien Abiheilongen au»grg»ben werrfen, um! ,■ To- 
wohl in dem MrfprOngliobmi FoUo-Format, als in dem 
4ir tf^ium Qiurt« Autgabai. 

Dr. ß. fV. Pfcifftr, 
Rurfarfil. H«IUIi;b«r Ob«ra{|t«Ikuotu - Radi. 

Durch di« OOm de* Herrn Oberappenatiant.RAdia 

Dr. t^fiifftr ift uni dw Verlag de* vorl 

SU Theil geworden, und wir werden fltr guian und 

corrrct<!n Druck Sorge tragen. Der Pränuinerationf. 

toiMi , t ut jede Aliilieilung ift l Rihlr. Sjf-Lf , in Tu TiMni 

Der Lille II pi i-is 
VV"cr den Bcirig 

fttr fieben Fxemplar« nalifr Befiimmung des Fortnau 
an Mtt «faireiidett «i^il* d«i «diM Ettempt. Uvf, 
li«iLiko««r> dtn jtiMtt April ttit. 

> G«britd«r Hahn. 



In der alt a iT e m i Tch e n T5 it c Ii Ii a n d 1 ung la 
Kiel ift eben errcbienen und für t6 gr. zu haben: 
Biritfi W rnrrr n^trn yrtfiSniigmig übtr vtrfiliMm 
mimt Ikf/hi hmjtaie Pmütt», Uthh Eiotm 1 
haftaa Briat» an «tan Harm Dr* 
V«a Cl*Mt Harmr. 



IMe nnrer»eicbnete Bnchhandlung wird — fo bald 
neue Orgtnifation der Oberitmler in Wartembwg 
«rfcbienen f^jrn wird — eine Gttgrafhit uni Stati^k 
itt KMptkkt mritmlnrg in ihram Verlaga baraa*- 
fcben* Dar Vtthttm dar «rftan Oeographie und Sla> 
tifiik WiirteniliergS, LsÜiach 1787, Pfarier R'öi^r in 
'Walheitn in Wüi temberg . bat auch diefti Geographie 
liereiti •u>gi'srbcitct Zur FrleicLlptun (Ifis Ankauft 
■wird dat Werk in füm/ Abfubnitten oder Heften er« 
licheinen, «on welchen dai *tfi* Heft dia futiftifcha 
UeberGcht tmd die Stadt Stuttgart, die * ier andern dia 
Tier Kreife enthalten werden, in welche Würtamlierg 

•isgatbiilt Ut* J«d« Haft winl abir «a JialbM Ai> 



So eben ift «rtchienen und in allen lolidcu BiuSs- 



KritfihamkB bJ^. 
Z.wvyter Tbail« 
odar 

AttgrSff and Vartbaidigong dav FafMngfl» 

enthaltend. 

Zum Behuf der Vorleftmgan 

in 

Kriegs» und Ingenieur . Sebalas 
»on 
O, ». H9if0rt 
88tti|1*PrBab.Gaiiaral-Ma|er im Ingan)aar<Carp^ 

Mit 1 Kopfem. Preis 1 Rthlr. 16 gr. 

Sande r'fcba fitMbhaadJaii^ 

BeyPalm u. F, nkeinFrlangen itt erfchSenta 
und um bejKefetxie Praib diwab dl« Bllflbbail^ 
lungen zu erhalten: 

Acta public« tertioram refornalionw S^acdarliaai fa| 
. Aoadamia Erlangrofi pa j;*>abrat«rm. 4. Oaban« 

den I Rtbir. 

KlSitr, Dr. y. I-, SchTufiaetft dflS Wiener rongrefTe* 
VOOJ 9. Jimiuii I i( 1 5 und HundeSdcte oiier Grund- 
TSrirag dei deutfcben Bundes vom |. Juniu« 1(15. 
Beide in der Urfpracbe, kriiifcfa berichtigt, mit 
Vorbrricht, UeberCcht de« Inhalts, und Anzeiga 
varCohiadanar Laairtan. Ztriyr« Aaflaga, durdMOB 
bariebiigt and ai»li ridan aaaatt Aiiinatfc«a|att wa» 
laben, gr. t. Oeh. ttjcr* 

PSlfMae«, Ht.J P., de» Ertlblarlbrden langmWhi. 
terabeiiden. Fin an4jen«luiiet und lelirreirhet Ulk» 
terbaltun({sbuch. At>cb unter dem l'itel : iMagazilV 
fUr Aeltern and ScbuHehrer, die Kmdera gern et* 
was AngenAhmes and Lehrreiche« erzthlen wollen. 

t. I Bih'r. 

Puehta, Dr. fV. der QercbiTtMBaaD In Oe|tenft«iv 
den der Offimltidia« ind M««tM«tM>l!MBat gr. t* 
sAihln Mfr, 

9iß- 
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.IHiA fundamonio. or- 4. 6 gr. 
«•> ~ öbtr di< Teooenz das pTdcoriftAen Rechts und 
fibpr das Verludmiiildl(Is]b«n zimiCifilffMbtt. gr. t*' 

<.»eh. A gr. 

Sickulcr, n ,ik.. Vier Tdnz« für GnilMwmidFlSMBaA 

fünf för Guiurr« allein. 10 gr. 
SMCi«», J»r., Taciik oder Theorie des Gefchaft^ 
/ gaoget in deliberlrendra VoU^üi(äa4er«r£uBa>liio» 

geo. Nach dvlbn 1niitarlaflini«n Papiaran burttei* 
, tet Ton JT/. Dümont. ftr. |. i RthTr. 

ng 7tim Bäierifchen 
Privalrecbt, als Vuritoreiiun;» zu caciueD Vorlefun* 
f;ea ulier dts Baier. Landre<^U gr. |. 10 gr. 

JCm/fi (Hofr. und Prof ) über ft« Vereinigung der Iwi* 
den Htangelifcben Religionsparteyen- S. 6 gr. 

Oam, Dr. G(0. Am., (Jruotliinicn lu einer zweckmi« 
/»it{pn Behandlung der Geometrie als liüliern Bil- 
dungsoiitiels an forbereitcnden Lebranfiahen. Mit 
1 Kupft-riafeln. gr. |. 20 gr. 

Fredtgtti* und Rtdtn in deiitfebur.SBraolM bej der «|ri*> 
len SiiC'ilartejtr der ReFormMcll , in rfar ITnivct^ 

* .Irftiifradt Erinngen gdialien. Mit einer Vorrede 

• • WBtDr. tMtk, mrtSMt. Beygc.rüf,'t lind Lmher't 

SilM ge^en Tezel undTezeTi (;fge„r.nt/e , und, zur 
booiiletilcfaen Vergleichun^', eine l'reJi^t am etftea 
Jubelfefle der Ilelorma Uli .' u Wiiienherg , und ein« 
Predigt am zw«yten Jubelfeft« zu Drei dun sehaiU 
ten. f>r. $. 1 Rthlr. 
Stklufptr, J. N., aber S«ati., Finra«., Reeliinng» 
wefen. Mir KecbnangtformuUren. MebA «iiifB AUk 
kcnt «tor ÜMrirtlirdMrtaiig Amr Gtftartide - Magazine 
in «konooi Udler md finnixlaDer Hinficbt. er. t. 
1» gr. 

tthrtgtr^ Dr. B. G,, Annalen det cbirurgifbben 

cuiD auf der üiiiT<>rrjtit Erlaogen» Brff 

•■»on igttS. gr. j(. gr. 
Kikhtk, Fritär. fTilk., ^ie S,xatn der alten DenU 

frben ah Bilder ihre« IJtt liehen und bürgerlichen 

ben». |. 9 gr. 
F«fWV d*otfcheVorIchriftjtt, i»Te(«faiiaQtMr*QiMrb 

10 Kr- 

Df^reeagÜfiiU Vetfioklftra, ■s'h^iiiQaw.QpiiC 
««gr. . 

BerC. A# Stnlirin Ber)>q {ft To e^^n -rf Tile. 
«Ml nnd durch «tte Buchhandlungen Deuifchiauds la 

b«! tr«t KarAMMitr, f. OÄ l HtMrriTgiv 

D.'r Inhalt tlirrt Puchs en.fpi ulit ganz dem Zweck, 
den der ntei befagi: /tufkourung. Ej enlhall a.if je- 
denT»g -le« Jahrs ^tuvre.l^r ein l-iirifehe» oder fcfaerz. 
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' Jahrgeng 



dachte und von ff^. f^oJjf fauher gezeichnete andrehen 
fo fauber geftocheneTitelkapfer , '^.f- 
durcfa ein XetirUiches Gedicht eclAutert Lei, 



Vfiar 

ih* rifr9f$mtaiiv* Gttdfyßiu^ 

oder: 

Ifllwl« fern irt das Pa{>iergeld ein ftellvertrctendMlIte 

tel i die edlen Metaiie zn erfetzen ? 
Ein auf Gefchichta und Erbbrung gegrfiindeter 
ivirthftifaaftUflber antnitoif IdiMr VwIMi 



yokamii Ifaak Birgkaui. 
gr. 4t L«ipsigi in der G raff 'fcben BachhAndlon^ 
' Pmb t Rddv« 

DieTe 5^rift verdient die Aufmerkramkelt »\ntt 
groften Publieuni«. Sie \U fOr den Sueumenn und den 
geosm Hiiiid«taßaiid girid wiebrig. 

Obige Schrift ift nicht allein in allen roRdesBocb« 
hand!tjuf;en von ganz Deuifchland zu beben, fundeVV 

Ije vrrd eul ;'<:'rii Weltthellen gtluCw Itt WIVdMt ' 

denn )«der hat ieioca Platz darttt. | ^ ^ 



«nm BncÜibaiidhingen ift« 1 

üitr die • . 

ttrmAi^tn RtgthakHu» 
dar 

Fr « ««l/i/« Jt«» elftrj^W 
der 

• f r e • • e « S I X tf, 
Hrraiitgegeben 



Ton dam Frttf'htrrm p9» Sf!tL 

Aus den Fr a u z 5 f 1 fc h e n. 
Mit einer Vorerinnerung tou A. W. von Schlegei. 
Drey Bdudei^ 6 Tfaeilen. 
Heidelberg, bef Mohr und Winten 
Preis auf Druckpapier 6 Rthlr. oder 9 Fl. 
— - — ■ Vnl hi|ü ifi M r fRMw, «df i< Fi t» Kr«. 



III. Hci abgefetzte Büclier- Preife. 

Nttfck, P,EA., Gefikkhn.frtrkif 

in 

einem herabgeretsten Preife. 
Um, wie ei fcbon ötnirt gew>tr>frht wurJa, SfeHtm 



*. f.e» (»ed.cht , e.n Fp,g, an m, ein, drt»»lige oder wit- Uäum L^.^^jlk«», mAmitub« Qtfilüikti ■ Frnmdt», 

«i^/e Anekdote , einen S.h«r«t.k oder chicn aAdrr n lau. StmlurtMdtm u. a. den AnfcetiF der fo m/^mt,» und m! 

»■^«n Aoiratz ift fo lang, daft er .farf nch er- ßrrk^Um Niifch-fcheii <iefchichii Werke möglicbft ai| 

w'M^r , nnd d,» Gann Wäret reich'icb .Stoff z.,m I.*- erl. icbtern, und ie w itere Verbreitung der i.i Wien 

bio. 
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hindern, liabeiiwir «if entfcMofTen, den al^tMa fcir 

hitiigta ßrth litrßlien , vom heute aa am/ einjakr^ noch 
melr berab7ui«czeu; näuiüdi: 

Ntrfck, P.F.A.^ Kctlueibung d« b«ui.licli.Ti, wif 
IsnfcbaltlidMn, fittlichcn, gou^^dienttiiclien, po- 
-Btireben und krifgerifcben Zußitiiti dtr Rimtr. 
7.w«^ Theile. Dr'trr Auflag«. {. BislMA4 Rthlr. 
* 16 gr.; nunrntkrigtr Laitwprtis | Iltblr. 
' ' üftnübAlte* Berch reihung des häiitltoban , Culi- 
^ e\\tna.l.v*.Zaß<t*d*sd*rGrittht*. Vier B<tn(l«* 
- Zwtytt Auflage, g. Bisher 7 Rlblr. tt tm- 

mtliripr LUmfrtit $ Htblir. •» gr. 
£ii « Lehrbaeb dar allgtoMiiMtt Vstkflr.G«» 

fchirJit^. Dr*^)- Bände, t. I^iiber s Rthlr. 6 gr«; 
tmnmehrigtr Ladeitpreif 1 Riblr. i» gr. 
ShndtfiHmi Einleitung zur KenniniTs des poliii- 
loben u. H w. Zufiandet dtr Rimtr, AU Aiutug 
der grörsern ß^lcbieibirag. MwAuneg*. |. B*. 

hiit den ? ar!pT:;;reij von I4 gr. 
Die erwabnten Schriften Ond um die berabgefetz- 
tua Ladtnjirtifi auf ein Jahrilurcli .lilelUn ' h n.; .:i ;cn 
90 b«sieb«n> Bey Beftellnugen auf timxint JhtUt wer- 
dm jedMhdie lnsberigeii.Preibbejbebaltnil , 

Erfaxt, d«B 31. März mt. 

' a, A. Kt^fer'e Sucbbeodlang. 

■*."'' ' * ' J * 

IV. VermifcKte jinzeigen. 

IH^ncil TCrebrtell auswärtigen Freunden imdCor*^ 
refpondenten gebe ieb di« Mecbrichr, dafc i«h, eut 
meinen bisherigen ÄmtUcTien Vt^bAtmilTeh in' Rrl»n- 

Pi-n [;.'rrh'.c;'.en , ntinuii'Tir , Trit ftem jj. iWay, in Bonn 
am Kheine wüiine, uiiii dahicr in Km tneiiion neuen 
ebrePToUen Wirknngskroi» .mtrt'tt-Ti wok)-. A If lU i ici 
«nd Pakete an mich bttt« ich daher von jetzt an hieber 
' Mob B&lm gefMigft w fimden. ' > * t 

BOBDi^ den 30 Nay i$i<!. 

Dr. Harießf Geheimer llath n. Prof. 



«inniMMlitrag geliefert IiabM, Mfan MwAinnVIieiW 

diefes Werkes befor.der« be<ltirffn. IcK hin MrCibltif« 
fen, fowohl diefm Nachtrag, «Ii auch die Fortretmog 

des W erks 7u itrein, und itI ,r he . um rlipiVr Arbeit 
einen grüf-kem Wfiili zu peljeu, die KrAotetkenner, 
welche Neigung dazu Ii tliei'- , einzahle Oeiiungon oder 
Ordnungen zur Hearltcttm.g zu n)>rrnehmcn. Nicht al- 
lein wird der Ne«D* «iec Verfaffer^ li«y jeder Ga-.tung 

«der Ordonog giB^iik wcnien. fonden» ea wird aiwh. 
>der Verleger einem {eden die Air des Wrvk 'beftiniiD* 
ten Bcdingunpen angef«* )u n. Um ZufaannenrrelFeii z« 
Teraseiden, bitte ich diejei-.'^-/!^, welche ficb dan«iM» 
fbhiiaften wer )en, mich d •«ou 111 In lurliiinh ligiH . 

. BerUii, den It. &l4u igi|. 

W. F. Link, 

ProfefTor an J'T Uti'ivei fiinc , M5t/;^'»"(] der Aka« 
demia der WtnVnIcbaften und LHrector des 
GerMu sH finUn. 



Jatnes Rlaek n. S(^n, BuebbllndFer in T<on'> 
don, zeigen hier<lurrh an > (iaf- Hc 'V:(> o.3nie Aun,i<;e 
^t%Virgi'iHt.t<!L. Hiiftt iowohl iti 4 [Mi.Jfn in t; , als 
aii^ ^ BäTiil.:ii 11 %. mit Ki>p*^>-u pt'icuKi itn'i'n, 
und Exemplare bey Herrn tr. J. Ciof eben in Leip- 
zig zu haben find. Der Frei« ifi jetzt diefer: 4 Bande 
in Ii 10 ILüdv«»'^ ^^'^'^'^ ^- oaitKupfefn, joKtblr* 

Botanik. 

Diejenigen, welche /riflti« aoiaV. Ausgal« von 
Linnl't Sftcits fUvtaamm befit»en» faabeo durch dea 
frtilizeitlgen T«d dea Vfa» m anvollßandigat Werk er- 
H y» . imlMK d«K Pa^tfWg wAvda där Vttß «n^ 



Btrlchtlgun g. 

In Beziebung auf meine Aeufserungen gegen des 
Iterrn. ftofelTor Hu/chke in der Vorrede zur neueften 
Ausgabe des HaytUlebeo HbuU, erkJlte ich jetzt |oU 
gendes; 

Durch fiijrere Aurrclilriffe über diefe ganze Sache 
bin ich zu einer dpjtlicliern I'iuficbt in diefeihti fjc- 
langr, und finde, d.ifs diefer Su-oit f^rorueuüu'ils a.:E 
mifsTerfiandniffeu berutit, und dafc auf Jeden VM von 
einem eigenmüchiigen Zurückbebalten der fraglichen 
Papier^ un<I einer Vevuntreiumg, welche (rch der Herr 
^ofeObr Huklikt zu Schulden kommeu laOen, gani 
und gar nicht weiter die Hede fejrn kann. Dm Sp» 
cielle geliOrt niebt bieirlier; eber Pfliebt iH'zo tagend 
dafi der Herr Profeffor Hufckkt auch wahn nd dos oH. 
waltenden Streites fich mir durchaus alt «in rc^-'itfi-hafi. 
fencr Mann «gezeigt 'm:. Auf dies von drtn Herrn Dia- 
conos BarcüU in Ui " Ii an ihn ergangene Bitte bat er 
Tiicln nur die fi ^t^iiclicn l'.ijj'ero fofort zurück gegeben« 
(•(ulern auch gern die Ablchrift beygeffi^^t eitler auf 
leine Koften bcforgten nachiriglichcn \'et colKtändi- 
ma^iM.Q»i>zwai.art4 d«auuci* ewab «liscb dU* 
Ttin Tein« Denkart geraebifertigt, and bewieb«, dati 
ihm kleinliche Rache freuK] Tay. Wie Ich meinerseits 
alles diefes hierdui-cb gern und ohne weitern RitckhaU 
erkläre, fo kann ick aurh »erßchern, dafs der Herr 
Diaconus Bardiii meine Anficht theilt. Durch dcti 
fchOnen Eifer diefes irrd i<-(.er> IVI.innes bin ich Jetzt 
äik-d^n Stand get^tzt, dam Heymfcben TibuM noch eiia 
Stffqtleroent naohzufeodAn, and icb fage dem rereb- 
. rungiwttrdigen Manne bierduroh 6ff«nt)i«ii ineinen 
kerslicben Uank Rlr alle Bamlibimgen in. dieler gaiif 
zen Sache, denen er ganz imaufgefoJert mit.««nov* 
konuDender Geßklügkeit ßeh onterzogen« 

Oattingaiit dm Uli. . 



: 1 .k.; 



TT. 



• 



Digitized by. Google 



150 



ALLGEMEINE L I T £ R A T U R . Z E I T U N G 



Ju 



IM n s 1 8 l 8- 



ORIENTALISCHE LTTERATÜlL 

yrtmn , b. Heubner u. Vo}ke : GtftUekU der fchStuu 
XidekSnßi Ptrßtms , mit einer müthtnltft am zwtjf' 
hmitrt Eufi/ehm Dkkißmi voa ff^tfh vor Harn- 
«rr, Ritter des S. AonenoiKlens zweyter, und 
des Danebrcffs dritter Kkrre u. f. w. Mit dam 
Porträt des VeriaflerSt einem NotenblaU« uad 
einem SachrmiftMii 1I17. JUl v. 439 S. gr- 4* 
(7 RthkO . 

Nidtt Uelit dorfto {eoMUul mdir, als der verdiente 
VC vorKegehden Werkes , dazu geeignet feyn« 
deutfchen Lefern aufzufchliefsen der Perfifchcn Dicnt- 
kunft filuraengürten und Palmenhaine, und, um (ich 
feiner Ausdröcke zu bedienen , hinzuführen zu der 
in jenen Fluren glithenden rothenKofe des erotifchea 
Lieder, der dort duftenden Mreifsen Hofe der myfti- 
lehen Ode. FOnf and zwanzigührige Studien Fer- 
tfehtr Literatur und Sprache , Befitz reicher Samm- 
lugm der Werke Peddcher Dtditer und GeTckicht- 
ÜBkrdbert tot andrem aber lebendiger Geirt» fthife 
frenwie Bildung zu fafTen und zu würdigen , und ancn 
auf mintier betretenen Pfaden muthig vorzudringen, 
fetzten Hn. v. M. in den Stand, ein folches Unter- 
nehmen mit yoUkommneren Erfolge durchzufflhren. 
Er leiftele dadurch eintn ^vcf^!ntlicnen Dienft, nicht 
blofs dem grdfseren, der Urfprache nicht mächtigen, 
Publicum, fondern auch dem Gelehrten, welchem 
der Zi^ng zu den felteneren Quellen Terfagt ift. 
Jenes aSer vorzOglich kann n.'.t Hillfe diefes Werkes, 
ohne Mohe und AnftoCif von einer BJtime Perfifeber 
Dichtkunft tat ■BOem fich wenden, oder wenlgfteos 
einen omfiafTenderen Blick werfen auf diefet weitUn 
(ich erftreckende , in den mannichfaltigften Farben 
fchimmernde Gefilde. Und wohl verdient einen fol- 
chen Blick eine fchöne Literatur, aus weicher, wie 
hier gefchehen, ohne Mflhe von zweyhundert der 
verichiedetiartigften Diditer Proben geliefert wei^ 
den konnten, epifchtr» rdigiöfer, moralifcher, ero- 
tificher» idyllifchar* «raanriCDhcr, iktirifeber Lie> 
dar* Wem der aberpobelUaehtfiam FerfiSeher Dächl> 
kunft einen Tadel dofelben zu begrflnden Tckrint, 
dem werde ga*ntw«>rtet, dafs die Frfihiingsflur fröh- 
lich prangt mit taufpnd Blumen, wenn gleich nicht 
jede diefer Rofe und Lilie ift. Mit Vergnügen hofft 
daher Ree, dafs Hn. v, H't Werk dazu dienen wer- 
de, richligere Urtheile über Perfifche Dichtkunft, 
aber des Biutrgehlandes Denken und Empfiodea Ober- 
haupt zu wwken* bej Vielen, die, aidoer dem 
Hexameter und Trimeter nichts Edles ' ' 
A, Lm Z. igig. gagtjfHr BmtL 



wollen« geTehworan. Mtee nun erkennen den ItokeA 
relfgiOfen Oeift, der das Morgenland durchweht. 

Das Werk liefert, nach einer allgemeinen Ueber- 
fichtPerfifcherSchriftftellerey, Bofchreibung'in zwey- 
hundert neuperfifcher Dichter, von den Zeiten de* 
Samanklaniw^toiwlMaNl vonCboiaCEua» A.H.300 
Ida SU denen das Babarfdan äUmr von fadian A. H. 
loODt In /#f Ar Zeiträume geordnet, twd von Probei« 
der Werke diefer Dichter begleitet, worauf eine 
Ueberficht des fiebten Zeitraums von Akbar his auf 
den heutigen Tag den Refchlurs macht. Der Dichter- 
reihe jedes Zeilra am s ift eine allgemeine Charakteri- 
ftik dei-felbcn vorangefandt : die BeCchreihungen der 
einzelnen Dichter und die Proben ihrer Lieder find» 
nach Maafsgabe ihrer Bedeutfamkcit, von ungleicher 
Läiige; einige find nur in wenigen Zeilen, und ohne 
Anfohrung «an Vexfeiw falchildert. Die ranze Ein* 
richtung <hs Werices Ift innlldi der In denFerfii^i| 
Büchern diefer Art befolgten, TOrzagUch der in dem 
Tidfhorit tffchuara von Dewletfchah , viro die Dich' 

laraneh nach der Zeitordnung in C>vX.S<7, Orde»«« 

{fM, getheilt und abgehandelt fmd; nur fO^tDewleU 
chah immer Abfchnitte, welche die poljtifche Gn> 
fchichte betnffeiit ain. Hr. «1. A IcliBpfln «Un 
rchichtUehen Slofie &inas Warkrn haapUkeiitkih txk 
den drey viric'- Mgften Dichtergelcldchten der Perfer, 
nämlich der FrttMimgtflMr , odtT Btkmr^m desDfcha- 
den DinkwüräigieittH dtr DUkttr, oder Tidf 



mx , 



liortt tffckuara des Dewletfchah, und dem tdlem Gtf 
fehtnke, oder Tockfit jsami des Sfam mii la ; ferner 
aus den Reichsgeicliichten des Mirchond imd Lari* 
Die beygefilgteo Proben von Gedidüra aber MilBt «r 
thails ans nwir als fünfzig Diwanen und Mesnewis 
dar olfeBtdiUlanSainnüunfea zu Wien , theils fchos 
aus den oben analluiMnMrarkfln pOTHntfehiha und 
Sfam mirCas. Leidar nakto er In der Vmrede be- 
klagen, nicht auch noch ein viertes wichtiges Ifterar- 
hiftorifchesWcrk, befonders för die allerneiiefte Per- 
fifche Dichtergefchichte , haben bcimt/ien 7.x\ kOnnen. 
Diefes bisher in Europa noch nicht bekanute Werk 
der FnurUmmtlt oder Atefchkedeh, " 



OnlfUi kOfm htgt «nthaltend eine nach der 
Lage der FariUraan Landfchaften geordnet« nsfbk^ 
liehe Befchrtibung der Parfifehen Dichter* von den 
älteften Zeiten bis zu Ende des achtzehnten Jahrhun- 
derts. Hr. Rffmiftau, franzSfifchV Confu! in Ravdad, 
hatte eine Abfchrift diefes Werkes mit feiner übri- 

i;en, zum Verkauf an "Jgebotenen , a5iserlefenenS3mni- 
ung morgenländifcher Handfchriften nach MarfeiÜe 
adtndt« Hb. «1 A> durah ahMlb» if&qr «nfinerk- 
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hm «macht tind antecftfltst, faadt« «inea Courier 
an Hn. Rouffiau ab» imd bat» mttsr Verbürgung 
a]lfr Sirlierlieit, um die Mittheilung der Hand- 

fchrilt auf einige Wochen, in der Abficht, da- 
durch feinem Werlte die lot/tp \'ol]enJuii,!T 7u j^pbf^n. 
Allein es.erfoltte weilcr Antwort noch (low.ilir-jug. 
Hr. V. ff. erinnert bey Erzählung liie t^r riiu'f.ichc 
an das edlere BeyfpieJ, welches in ähnlichen Falleo 
Oft reichliche Machthaber und gelehrie Franzofen l)c- 
wiefen > indem Un. qfourdain zu Paris von Wien aus 
die Chronik de« Ebu Forat auf fechs Monate , und 
Hn. Qitairtmht 4i Ofiinff dem jimgem das koftbare 
Htcrarhfltorlfche Werk IßUlk il agäni anf mebrer» 
Jahre nbcrlafTen wurden. Möchten dicfes zum Mu- 
fter nehmen auch die in andern deutfchen Landen 
ObcrSchat/e diiTcr Art /u gr'/ir-ten haben, und Tie 
dem Forfchljcgierigen mit kindlichem Eigenfinne vcr- 
' fchliefseii. 

Hr. V. H. widmete fein Werk feinem Freunde 
Sitvtßre dt Statt dem „giofsen Orientaliftcn, dem 
. icharffinnigea 'fintzifferer altperfifchcr Infchriften, 
deni klaren Gcfatzgeber arabifcher Sprachlehre, dem 
(dduHm Bemugebcr pliiloki§ifcher Mufterwerke» 
ch geunnten oefilrderer orientali- 
fcher lätMnrtlir in allen Zweigen und Ländern, n^ir- 
telft deffen Eifer allein , unter Napolcon's Herrfch.i 1 1, 
tlio Ziinickgal«' von n:ehr als hiirid.-.- t Ivitftbaren iiior- 
Itcnländifclrcn Handfchi iflen , al.nv \V.<ri'en und uline 
Gold, durch den Vi-; ialfor 'n-wjrkt ward." Der Aus- 
druck n (»iM« ^«^^Vn und ohn$ Gold" bezieht fich oline 
Zwefftl auf den Umftand» dafa Hr. v. H., als er, 
«im cBe von den Franzöfen von \Vlen weggefillirtea 
ininigenlSndifchen Handfchriften wieder zu crhalteD» 
fid) nach Paris begeben hatte, dide leine Abficht» in 
▼Ort OflliehftenTheiles jener Handl^faitf' 
ten, glflcklich erreicfate, und z\yar vors chmlich durch 
Sacy s Verwendung bey dem Minifter des Innern, 
^lontalivei, ohne auch nur ttiirch irgund eine öffent- 
liche Empfehlung von Seilen feines Hofes luiterfwtzt 
zu feyn; dagegen aber Hr. v. OtUnfils, nach der lieg- 
relcheo Anwefenheit der V'erbünilelen zu Paris im 
Jahr I8I4, die nocli zurückgebliebenen Handfchrif- 
ten von genogetem Werthe, nur mittelft eines Auf- 
%randes von IfO Loaisd'ors an Ccfciicnken , zurück- 
suIcliaüGBli vermochte. In der Voraede erwähnt der 
Vf. der Vorzöge der Eneeugnifli» FerCfi^er Dieht- 
kunft vor denen der Dichtkiuift andrer niorgenl.in- 
•ilfcher V'ülker, namentlich auch der Araber und In- 
<<er. Bnv folchen verpleiclienden Url heilen h.ingt 
freyÜch immer fehr viel von dem eigenthüinÜchen 
Celiiliie des einzelnen ab; judoi:; il't nicht zu leug- 
nen, dafs die Perfifche fchüne Literatur die Arabifche 
Mannichfaltigkeit abertreffe, da z.B. derArabi- 
fchen das grofse hiftorifche Gedicht gänzlich fehlt. 
Aber in (ier iyrifchen Gattung möchte die -aiabilche 
pichtkunft, vorz^i;Uchilieilter»t«iMernfte, mäon- 
Jiciie« swhe Kraft» ein dofteres Fener in Anfpruch 
nehmen darfen>jrelche der perfifchen fehhn. Ys l-<- 
ruht diefs zum Theil fchon auf der grofsea Verfchie- 

4«lMttli«Mw%*Bltt»s dMAobttplMiftSjIbe «ic 



Sjlbe auf das icbürfiite, ja USi fpitzfiadig, g«r^Eelt 
und abgemefTen» kont geliauet» nuih,UMMBa} da« 

Perfifche ftrünrit lofe und auptehJa, trott MmI weloh 

lautend. Uebcr die IndifcRe DIchtkunft iSfsf fiel» 
noch woh] kein umfaffcudes Fndnrtbeil fprechen ; 
an MjnniiJifaltii^keit aber möciite fie der V~- lifcheu 
wühl nii hl nachliehen, da fie nicht nur das liifiüri- 
fche Gedicht, l'ondern auch das Drama befitzt ; auch 
zeicluiüt fie fich auf gleiche Weife aus diu ch gluhenda 
Schilderung des Sinnlichen, und eriiabeuen, gelfti« 
gen Schwung. 

In der allgemcinea UcherCcht trßit» Abtheiluw 
entwarft der Vf. rin OemUde von der Bildung des aP 
tcn Perfiens bis zur Zeit des Eindringens der Arabsr. 
Als ihe älteftcu HtU her Perfiens nennt er den Z7/rlie- 
uidnoi chited, <l. i. die ewige JVtisktü ties Köaijis 
HiiTi. Iieiig, die ( ilatdjensft-hriiten <lcs Horn, und des 
Serdulc'ut Send aweßa oder lebendiget If'ort. Letz- 
teres ift für die neuere araiiifclie und perfifche Aly- 
tholuLie und DIchtkunft wichtig , indem \iele Ideen 
deffeiben in diefe übergegangen zu üeyn feheinen, wie 
z. IL die Paradiefcsquclle, AräaHfttr bey den Parfeo» 
Ktwftr bey den Neuiperfern," die Firadiefeshrackn» 
Tfckmtwai bey den I^rfen, SfirSut bey denMohm> 
mcdancrn , der Paradiefesfahrcr , Ktdar bey den ftr» 
fen, Chi/r iiey den Mohammedanern; ferner die Met 
un<l Ferif, der Berg A'«/ und der Vogel ^eier^. Als 
den bliiltendflcn Sitz aJtelter perfifcner Bildung er- 
fcheinen Bamüii, Balrh und ikichära, \vo der Vf. 
auch, fchon zu den Zeiten Bchmens, des Sohns Is« 
fendiars , die gcLiulcrtc perfifche Sprache Deri oder 
Hoffprache , Vorgängerin des jetzigen PerfiCchsB, ent- 
ftehen läfst. Völlige Herrfchaft aber gewann daiDaii 
ccft zu derS^t derSananidenAAr^f» gir und 
JhfiUmint welcher letzterer, aufgemuntert dnreh 
feinen weifen Rjtli Bufiirdfchimihr, den Arzt Bar- 
fuje nach Indien larultF-, im das berühmte Buch Hu 
t»pad*/a, oder Biäpdij J-abc-in, zu holen, Harfuje 
brachte es , nebft andern Büclxern und dem Scliach- 
fjtielc, zurück, und ■•berfelzte et in das Perfifdie. 
iJoch wird diefe erfte Ueberfetzung immer als in der 
Pelwifprache abgefafst betrachtet, worflber Satf's 
fcharffinnige Unterfuc bu n g e» in feiner Ao^be des 
Buches KaiiUA wt Umaah, FMs 1816, zn verelei- 
chen find. Unter Chofnt /Wttit erhoben fich auch 
Malcrey und Bihll 

lauerev, Baukunft undlOnkunlt 
in Pcrnen, begffiif'iiet oline '/.sveifel durch den Ver- 
kehr mit dentii ii.'t bt-ii , wovon Jaul zeugen die Trf>m- 
mer zu Tük (Iholru und Keinijnfth.-ili , zu Kafl'ri 
Schirin und BiiTnuui. Jn die Zeit der Saffaniilün fetzt 
der Vf. auch die Kiiiiiehua^ mancher, die älter« per- 
fifdie Religionsgeichichte betreffenden Gedichte, wi« 
des TfchtHgrad/ehmmth^ irtrafitumOt^ ArikfOttä^ 
amA» welche wir jetzt wahrfcheinlidi ia fpiterett 
perfifdlen UeberTetzungcn vor uns hÄen; ferner di« 
Jintftehun|; der Quellen, aus denen in ((er Folge flr« 
duffi fein Schahnalmieh bildete. Aas den Reaierun- 
gen des Hehr.3n) tür und Chofru Pi-rv/is eiitleinileu 
datier auch fpatere neuperfifche Dichter den Stoff 

SU iluai Dfe m ugen» fe wit dputbh* oad franzö- 
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aus ätn Zeiten König' Arthur*« und Karls des 
Ordien. Wenn der V£. (S. 7.) nach des Arabers 
ßfatd tbn abi vakds Siege bey l^ailcffia alle Mobeda 
aus Pcrfipn vertricbi-n werden l;"fst, lo mufs iliefcr 
Aui.ln.f iv nichl zu ftrence gotioir.nien wurJi'n, in- 
dem iKfhrcrc Jahrliundf] it nai h der troberuiig l'cr- 
ficns lelKMide arabifche und pi^rfircbc Geographen und 
Hiftoriker liinlüriflich bo/.cii: cn» daüs noch -/.u ihrer 
Zeit in allen Landfcliattcn Perfieoi dae grofse An- 
sah! nm FarCen» Mbbedim, Fteertempeln un<l Für* 
fenbOcharn imverfehrt» " und jene in nngcftürter 
Vebung ihres Gottesdienfites vorlianden gewcfen. Der 
alte Glaube fcheint nur während des Laufes vonJahr- 
llundprli'n nach ui.d nr.i-h gewichi-n zu fcvn. 

In der zwei/ten Aljtlicriliuit:: frliildi-rt tfpr\'f. , wie 
nun in Pürfien, mit dem l- nnii-lji'ji neuer iin.iblu vm- 

S er Reiche, zugleich auch eine neue Literatur wie- 
er aufgeUohet fey, zueri't durdl lÜe Begflnltigung 
der ^maniden nnci Chaanewidcn , von >veIeheD letz- 
tertfi der srofse MacfamAd die Würde und das Amt 
fiel /Ncl«wvMf# einfilhrte, walcher der oberfte Auf- 
ISelier aUer SehrfftfMIer and HfMnngsanftalten war. 
Hur die Auszabiun^ der dc^nWIien auspefetztu-n Ge- 
halte for>;te, dem i>u!lan ilirc Werlte vorlt»gte, und 
den Wpi '.Ii (iisfer nebft der dafi'ir zu eilheilen len He- 
lohnung beftiminte. Dieles Amt eines Oichterkonigs 
erhielt fich lange auch bey den folgenden FfirUen- 
gerchlcchtcrn. Schon MacKmud Ghasnewi fah an fei- 
nem Hofe das Riefengedicht des Schahnamch , von 
Mehr als locöoo Verfen, entftefaen. Der Vf. b«* 
«eichnet hleFauf flehen Zeiträume tfor neoperfifelim 
Dichtkunst nach wdehen er fein Werk geordnet 
hat, tuid die wir daher unten näher kennen lernen 
•werden. In der dritten Ahtlii-ilune t'ilgf ein fclumer 
XJeberblick der Sagenwelt und Bildei pr.ii ht , die wir 
in der neuperrifcberi Dirhtl\.iinft Heb "bf- woi-en feben. 
Scbon von Alters her erfreute bcii Pcrfien eiuer rei- 
neren und einfacheren Gotleslehrc , die nicht in un- 
endliche, mannicbfacit vensweigte Mythologie fich 
Serfplitterte. Nicht Götze nbiIdeRi> foudem nor dem 
ninen* hOehften Lichte flammtaii der FenertMopd 
lielliee (Hutben, nacheifernd i^ekMSun ilat in Anr> 
beidicbins Naphtafeldern von der Natur fellft er^ 
fchaffcuen Altären. Eben To wenig duldet der crnfte, 
ftrengc, die Einheit Gottes mit höchflem Eifer pre- 
digende lil.lm lebendige Mythologie, ausgenommen 
die wenigen in den I(r.van und in die Sünna ciugoflof- 
fenen WundcrcrzähUingcn und biblifcben Sagen, de- 
nen fchpn die erften Imdme mciflens allcgKrifche Be- 
deutungen unterlegten. Diefe find es denn auch, 
welche, nebft den im Scbahnameh anfheWahrten 
BeldenTattia» das mvdülche'^lsment der ncupexfi- 
felten Diehtlimifl bfiora. Jene erfterm aber , als anf 

Gottes Wort eqnUndeten, gelten jm meiften. Dar- 
Vtiter find zu bemerken, die von der iiebraifchen ab- 
weichende SckSvfungtgefchichte ; das in der ßmft des 
Menfcheo wnrhernde fckwaria Kor» der Erb&lnde, 
^reiches nur ricrn i'ropheten genommen -ward; der 
T^hakam» des Paradiefe«;; die Onf»t»rs *^rffir .fmf.. 



lifche Feuer, Mn wie dn Haar tmJ fcharf wie ein 
Schwert, ttber welche es geht zum letzten Gericht; 
die ewigen Jungfrauen Hir, die holten' Engel .Vfoiar- 
rabln, die heilige Kaaba, Mohanim» 's n.icliiliches 
Blitzrofs Et BorrAk, du- allen l'roijhcten Hüd und 
Sfaltck; Abraham, um weichen Ntmcods Feuer in 
Rofen fich verwandelte; Sußuf oiitt h)it^ muA Sj' 
Uieka, deren Gefciüchte der Koran nennt dit fehönfy 
der Gefchichten; Moft mit der »t0n Hand, welcfw 
die £Onfte der Gaukler vemJchtete; jXf/na mit den- 
wuHätr mM m ii m Haucht welcher fodte erweckte»* 
uuil aus Thon geformten Vögeln Leben einblics, der 
aber nicht geUreuzigct, fondern vor der Kreuzigung 
in den Hiinn>el auf^eiicnuneu ward, drr gcheimnif^ 
volle, ewig trmnende Chtfr, und der weife Sfotim^m 
Oller Salunsi), weit her kraft feines Siegels alle Reiche 
der Natur belierrfchte, auf dem üitwind ritt, und 
den klugen Widehopf ziuu Fohrer durch die WfliM 
Itatte; nach feinem Tode rcciertcn die Dämonen« 
wdcne fich des Siegels bcmäcuticet, noch 40 Ta£e 
lang fort, und fahitiBn die Menfiwea irre, bis dwi 
am «ferztgften Tan ein Hblzwvmi den Stab, auf 
welchen geffiitat üe den Salomo täglich dem Volke 
als auf dem Throne ftehend leben liefsen, durcbfref- 
fen , und diefer nun mit dem Leichnam zufammenfiel 
und fo der Betrug offenbar ward. Aus dem Scbah- 
nameh find genommen diel^MundP/rix, derVogel- 
crcis Sfmurg oder Ania, das Land Dfchini-iffan, der 
BecgJCij/, der alle Kunig A'a/Mmvrx, und Tthmuras, 
■BBMint iXwbend, weil er -die Diwe baud, vor allem 
aber Edd Rußtm mit dem Fcderbufche aus den Fe- f^* . 
derndesSfimurg, Streiter in den fieben grofsenTba^ " 
ton, Drchrmfchld mit dem Bfcher und Mtxsnitf vM > 
dem \Velle:ifjji>'C'.>' , des Chu'ifu Peru is I.ji'be zur 
Schirin, und du- au'» Ferhä ls Hlut cntiprolfene flra- 
iiate. Nocli wa!:'ju in dcM I'erijfchen Dicbtuugen 
andre Sagen von dfm Treiben der Geftirn« und Pla- 
neten, von der Liebe der Nachtigall Hefardi1£itdnt 
oder ToMfeidton, zur Rofe Sfadbtrg oder Hundert- 
blattr des Schmetterlings zur brennenden Kerze», des 
Balles zum Schlägd. Aus der Bilderwdt fAhrt.dtt 
Vf. tneift an, die '«reifset Ton aller ircUrcfaen Bttr 
ieckung reine Lilie, und die eerade, himmdwärtt 
ftrebondenCyprefle, als Sinnbilder der gcifligcn, ans 
der Sinnlichkeit FeflVIn fich cmpnr frliwingenJcn 
Frrifheit. Dann gicbt er Hhen Ablrbnitt aus des tür- 
kifche.n Commentatuii Sururi Poetik, eeiuini\ \ Backr 
tt mtarff, welcher eine nach Materien geordnete, 
grofse Anzahl von Vergleichungen enthält, die bey 

Eerfifchen und arabifchen Dichtern gebräuchlich fia^» 
etreffend die Sc-höuhcit, die Ljel)e, die Lockei^ 
dfo Stirn e , das AugS tt> t. W. Einige fchöne Bild^ 
fiir das Auge z. B. ind: der VmämikiU, w egen ddi 
fchwürmerifchen , beradfdttan BUdces; der JV^Ai* 
händlir, welcher andre berau&ht anseht; dtr 
rührtr, der AethiopUr, \v' : cn der SfehWärze. Denn 
von blaueo Augen. und M ;i ien Locken ift b'jy Mor- 
genlundern nicht li.e Kmu-, oder iie werden nur als 
£|iCjtian des ^Jataus angeführt. Vorzüglich zahlreich 

Sddte Vmldebuafttk Dir dte Lpckm» vaA für den 
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00nannt werden. 

Zuleat gndenkt der Vf* noch einiger befonderer, 
ll ftpfrlfeliiir IBa— MM PMttAerDlAdnmft» des 

fkiM oder Chronograph«. j^äJ lüfft« oder Rath- 

jUg, Lyjt/c iVMMM0 oder LongrjphSt der Akro- 
ftidie, Aiugrainme, VcHe» dfa vorwlrt» und rOek- 

Avärts, uncTin die Kreuz und in die Quere eelefen 
werden können, in welchen Kflnfteleycn die Morgen- 
linder alle abendli-rulifchcji \'eiTeinaclif;r \v(-it (Jher- 
treffeo. Hier bitte noch Vieles angeführt werden 
kSnmi fllwr die Eigeathiintliehkdtea dar CAftM^, 
CAoriM^, O^Vi^h"* ^* ^* '^■> ^"^ Obei4iaapt 
tber di« perfifche Metrik. Inzwifchen würde die 
ErlinUnuig diefer Cegenftände gelehrte, philologi' 
fche, uncl nur den der arabifchen nndperfidchen 
Sprache mächtigen einigennafsen verftlndHcIla* Kvl» 
^lick^liAgen nothwendig gemacht haben. 

AÖIIISCBB LITSAATÜB. 

Warschaü, h. d. Warirten : C. ^•lii Catfarit 
C«mmt»tarü ät b$Uo G0Uko tLcipHi, in ufutn ckf- 
fis qidötaa. 1115. S* 

Diefe Sdiulauspabe hat der in feinem fnlhern Wir- 
kuncskreife zu Warfchau hochgefchätzte Hr. Profcf- 
for Stüfhaßus (feit Michaelis 1817 Rector dea Plda- 
gpjiums U.L. Frauen zü^lagdeburg) beforgt. • 

Die Vorredtf giebt dieVeranlantuwzu diefer Ah»* 

«uLe an, und nennt flehen kritifebe Editionen > die 
yiin ^tngermann, Ctllariiu, Davits Ctark», Chuleit' 
dorp, Hlorus ujid Obtrlin, welche Hr. St. forpf.iltig 
verglichen hat. ,y Imprimis vtro , bemerkt er, tn con- 
tltM$»do ttxtu :IU (ediior) eß herum priHcipem ftptem- 
virorum ftauiUtu, Franc^cum Ouäendorpium ; utpott 
Mi ad Caejaris iHg$nimm et ftnfwn vel accutijjßnu atqut 
pttlfftrrim tmakm ftmUravtritt fumfiu 4t eamfit 



JUNIUS 1818. 



fofpitatorem Catfaris mirito « a wwyto . 
Otar odt dam BanMgpbar flUB aim 



Wir find dar- 



(8 P--)" 



Vorau«; echt C. ^uHi Caefaris vUa tt fcripta, mui- 
bus acctjj''it index editionuiti in v. aetatts digeßus. Ditf 
dem Buche angchiingten Bemerkungen Cnd mit fteter 
BerOckfichtigiing auf das Bedflrfnifs der Lehrer und 
:5chüler gegeben worden aus Morus und Oitrtim, wel- 
che Hr. St. nicht feiten durch die üpioteVt Wopder» 
S. 535 , ui, 565, 576 u. f. w., Termöirt lut* Bay» 
gefogt itt ein Index hiftoriau und ein Mtx atagra' 
fhiciu. Ree. freut fleh, dafs von diefer brauenbaren 
Schulansgabe eine neue AuBaga te Dauffchlaad Wl» 
derholt werden loll. 



•CHAMS XÜirSTB. 

Hallk , inComm. b. fjeb.iuer u. S. : 
biblifches Drama. IS17. 48 8- 

DerGegenftand diefes Drama, die verfuuhte Opfe- 
rung Ifaacs , ift fchon fchr oft , unter andern von Me- 
<a/fci^ (unter dem Titel: Ifacco), und vm tnehr als 
vierzig Jahren von dem jetzigen Hn. Kau/.Ier Nitmtiftrt 
g)iFfif*'*'Vf als Melodrama ^Abraham auf Moria)» iw- 
arbÄet worden, «rdehe Iyrifc1i*dramatifelie Bear- 
beitung auch offenbar dem Stoff am angemeffen ff en iff . 
Der Vf. de? vorliegenden Verfuchs altiT liat eine di- 
«lactifch-dramatifche gewählt ; ftfin.Stnck ift gröfsten- 
thcils in fünffufsigen Janil)cn gefcliricben , hat nur 
drcy Pfrfonen , und befteht aus etlichen iVlonoIogen 
und Dialogen; das AnfchauUche , was zum Drama 
wefentlicb erfotlert wird, mangelt ganz. Nur in der 
IdcahGrung der Charaktere ftimmt der VL mit feioea 
Vorgängern Uberein. Das Oance kOndigt fieh uft* 
verkennl>ar als ein trfttrV^uA an» der aber in ib 
fern feinen Zweck nidit erreicht» als Ree. wenig» 
f.eiis , nach demfelben die Frage, ob fein Vf. Beruf 
zum Dichten liabe, weder' zu bejahen noch zu ver- 
neinen vcniKie. Spiaclu- und Dialc^ zeugen aller- 
dings von Fleifs und einiger Cewandneit» aber wir 
fanden doch imOttmi ojelir RkMOKikt 
liehe Poefie. 



LITERARISCHB NACBRICHTBN. 



•Beförderungen und F.hrcnl)ezeugnngen. 

Se. Mri- der Keif er von Rufiland bat Hn.Dr.S(rig/I(M| 
Prof, der liedidil an^arUniverHut in Berlin, Ar di« 
Uebf rre'ichimg dar lüMB Aafltfe fafaiai p a tri fefc H i 
Handbttckt fSr W\uMnn dnan fenr fobOnen Brilnent' 

Hng finhindigen tu UITen genib«t. — Für ein übar- 
rechtes Exemplar derfatbcn Schrift beben Ibro K6- 



nigl. Hoheit, der Grorsheriog von Sachten ■ Wermai^ 
*ls L«n(leiTater and vormaliger Dienrtherr, zu Er* 
nenerung da« alten Ffirltlichan WoblivolUnSf deaiair 



Hr. M. ZMt^Maci, »Aar aalbanfM. Vreß «« 

Oiefüer, ift, mit Beybebaltung feinet Charakters, erfter 
Leiurar an der latvia, Sciuila zu Friadbarg gewetdea. 
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ALLGEMEINE LI T E R AT U R - Z EI TUN G 
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. ■ ' Junius l8l8' 



Orientalische Literatur. 

Wisif»l».HeubneriuVo4«»: Gt/ckiehu itr/cUhm 
JUdMUiß* Pirfint — — TOD ffofi^ «m Bmh 
nur II. f. w. 

{fortfittung dar im vorifm StUek »igilt aci mm Rtetnfim.') 

Nun geht der Vf. zur Gdchicht« fein« lieben Zeit* 
rSnme fdbft ober. Did trßm, A.HL»»— >500> 
mätutanA •o Dklitflr^ bbiiiM er den epUitm, oder 
den der F^rfiTenenPöene fn ihrer urfprüngjiehenlleta- 

lieit. Die ältcften Dichter defTelben führten den Na- 
men Uß^d, i^Vxwf > d. i. Meifter, daher fie nicht un- 
palTend mit den deutfchcn Meifterflb^gem verglichen 
-werden. Dieter Zeitraum trat horvor aus dun» 
kelen Naclit» wdobe auf mehrere Jahrhunderte die 
Araber ühet des unter wrorfenen Perfiens Schriftütel- 
lerey gebracht hatten. Ihr Benehmen gegen die al- 
len Denkmäler perßfcher Literatur fpie^elt fich deut- 
lich ab in der von Dcwletfchah fehr naiv erzählten 
Anekdote von Abi atlah btn tkäkwt ' f^Hiannt {j^ 
Jj^^jO^^.^^, Dfml jtn^tin' d. i. der mit zwey rechten 

Hiinden hcpahtc, Abbyffidifchen Sratthaher Choraf- 
fans. I!im ward ein fchOnes, alles jx-rGfches Buch, 
cnthaheml die Gcfchichte des ff^amek und der Aifra^ 
zum Gefchenk gebracht; der Statthalter aber ^rach, 
als echter Moslem: mWIt Leute lefen den Koran, 
und aufser dem Koran und der Ueberlieferung des 
Propheten braodieia whr dergleichen Bacher nicht. 
Di^es Buch !ft dneSehilft der Maghen , und ron uns 
verachtet; v.srft es in das Waffe r. ' Welcher Befehl 
denn auch volizogi n ward. Dif^Samaniden aber, (iie 
Ohasoewiden und SeIHfchuludcn weckten Perfifch« 
Sprache und Schrifiltellerej aus dem langen Schlum- 
mer. Die Reihe der Dlbliter diefes Zeftranm« eröff- 
net Mtd kaßä» mdtgkif von dem uns unter andern 
dunh Dematfishah ein äufserft wohllautendes Lded« 
■<h«i eghiJl wi worden ift , durch welches er den Schah 
«n aehmed hewoe, feine Refidenz von Hent 
' nach dem alten ßochara /unlrk 7.u verlegen. 
> dritte und vierte Vei-s lauten in des Recenfenten 
r voB I>e\vletfchah dfok 



■ «Ä? uA** t;W uAä» 



das iftt 

Und det Arno S»nd mit feinem Kiefe, 
Ift gswirkle .Seide meinem Fiifs: 
Ufchichuns Sli otn, und sllv leine Pluthea , 
Ach, uinfpLihltcn unf doch diofa fohon ¥ 

Der vierte Vers fehlt bcv Hn. tf. Ä RudegU fdfl, 
(Iber eine Million Doppniverle fadlditet haben» dto 
in roo Büchern gefanunelt waren. Als Dichter er« 
fier Grübe glänzen iu diefem Zeiträume; An^ari der 
Dichterkönig, welcher an Machmud Gliasnewis Hofb 
an der Spitze von 400 Dichtern ftand; EJfedi, der 
Lehrer des Firduffi, welcher felbft noch in einem 
hundertjährigen Aller die 4000 letzten Verfe des 
Sclialinameh dichtete; und endlich Ftrdußh der durch 
fein in dreyfsig Jahren ausgearbeitetes {iiefenbuch 
die alte Sage und alte Sprache Perfiens lebendig er- 
halten hat, und deshalb fär immer hohen Rjidim und 
Dank verdient. Hr. v. H. verbreitet Ifeh ziemlich ' 
ausführlich über Firdnlfi oAd (ein Werk, und fogt 
von letzterem bedeutende Proben bey, enthaltend 
vorzflglich des Perfifchcn Helden Isfendiar l eld/ug 

Segen König Ardfchasp von Turan, auf welchem er 
ie flehen grofsen Abenteuer zu beftehen hat, ge- 
nannt H^ftthSm, ig^if^üiAt iifytCÜtA, d. i. die 
Siibnfctüadd. Was der Vf. von den Vorzogen dos 
Schahnameh vor den ihm einigermafscn ähnelnden 
Nibelungen fagt, dem ftim.nen wir in jeder Hinficht 
vollkommen bey; wcicli ein ßebildeter, hoher, re- 
ligiüfer Geift herrfcht im Schahnameh , im Vergleieh 
mit dem rohen, oft fo ziemlich kofakkenartigen, Le- 
ben in den Nibelungen! Dafs Firduili iich aber hiii* 
fige Abvvcichungin von feinem Sylt>ennulse» beSoi^ 
ders Aliikarxangeit deOeUieB» erlaube» kann Ree. 
nidit einitumen. Weim diefes der fUl zu feyn fiheint, 
fo liegt es entweder an Fehlerhaftigkeit der Hand- 
fchriften, oder an den, nach den Regeln der Per- 
fifchcn Metrik einzufchaltenden Voeale. Die Perfer 
erlauben fich, eben fo wenig wie dieTiIrkcn, die 
den Arabern freyflehenden, wiewohl wiederum ge- 
regelten, metrifchen I^icenzen; am dcuüichften ift 
alles diefes ausgefQhrt in Gtadwim difftrtation on (It 
fffo^m t£ tkt rarfymti Das unwaadeiban Motniai 
^ Si^ilEguBwIi ift von Anftog Ut SB Sode: 



Dafs diebe Matamm in efaier UebedetzujQ des 
Schahnameh heyhehalten werde, dafür ttimmt Ree. 

eben fo wenig, wie Hr. v. ff., und felbft der Reim 
(itbeint ihm nicht unerüUaUch zu feyn. Wir wibtTcb» 
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ten nur eine TJi^Scrf irnnrt. wenn anders eine j;e- 
aaachl wei vle« luiJ , in ^äitz eiufachem Vcrsmaafve, 
ftber In edler, würdiger, reiner Spurlie, die jiiclit 
durch peineine, oder linUiTche Worte liera'igei'.ofien 
ift. Eine Ueberfetzung, wie die, von welclier Hr. ff^aht 
aeulich in den Fundgruben Proben eegeben hat , kann, 
unferm Urthcile nach , nicht anders «Is hÖehft un- 
glOckUcbi dahm und tf«dchrobeD genaont wtnien; 
nfclcber Frennd Perfifeher Dichtkuiift kOnnte wOn-' 
fiihen» dafs das Scliahnameh in folchcr Ocftalt dcut- 
■ Ichen L«fern bekannt wflrdc? Unter den bislterigon 
Ueberfetzungsprobt n ift den Hamme r'lVlien der\^)r- 
2ii£j einziträiimen ; ducii wOnrchten wir lehr, auch 
in ihnou eine edle, abgcnieffr'ncre .Si>r.u hc d»rch\\ 
beachtet zu fehcn > weiche Hn. v. Ja. Ja fo fchön zu 
Ce>>ote ftelit. Die Verfe find in der LSnge. .und im 
Tonfalle Tehr uqgleich. Wir ecbuben um» did* an 
einem ReyPpiele dwtliclwr zu machsa. S. 63> z< B. 
beifst CS : 

fiitchat»n kam tum KBnigtRttc, 
Ab der Groben d«i Aeiebs SpilM| 
2>«r Sekkh anlegte d«n Kiftan , 

Und ampfali! dtts Heer dein Bifcliut<*n an. 

Wenn nun ungefähr fo ül>erfelat wurde: 

Birehuten trat xum Küni|:tntxc hin, . ■■ 

Voran der Schaar der Mächtigen ärt RricliM« 
Schnell that der König feinen Panzi-r um, < 
Befahl da« Heer Bifchutent Föhriinj; an. 

foUte nicht da, ungeachtet der Reim fehlt*- das Ori- 
adnal dem «leutfchenLefer in einer etwas gefalligeren 
'^«ftalt fich «eigen? Bey dem Worte Kaftan ni«lchte 

ohneliin ein Deulfclier, nach dfMi: c,e iviilndichea 
Si)racfipebraiiclie, eher an einen SclibiiDck denken, 
ais an einen P.iii7.er, uelriu-n es doch im Perfifclien 
bezeichnet. Der Reim fclieint manchmal den Ge- 
brauch von Worten, wie Armee, Sccretär, Oflicier, 
Proviant, paffiren, veranJafst zu haben, welche doch 
in der BelchreihLinjr fo alter Gefchichten zu fremd- 
artig und modifch klingen. Anch <las Beyhchalren 
pcrrtfchcr Worte, FwW» fdr B*fehl, Terdfchim,U 
tklr Dolmetfcher, ift wohl unnötliit;, und wird h,-- 
ibndws von ITaM Wiertrieben, weiclier niciit lleJii, 
K'hiip, Ki ime zu r.igen v.eifs, fondern um Pikluwan, 
'Schah, Dthim; würde denn ein Uehrrfet/er der Heo- 
Tiade fageti miifiVn: der roi, < 
ni^en Bcmorkunpen niarhen 

Liebe ftir l'erfifche Hicliilcunft , und weil wir wfin- 
ichcn, dafs fic deutfcfipn Lefcrn in einer wahren uzid 
wnnligcn G<?rtaU vorgefohrt werden möge. Wer 5en 
Schahnameli Dberfetsen will , der befitze vlr'';.7!ii irc: 
• Kenntnifs der arahifchen und nerßfchcn Spra. ii • tn'.d 
Literatur, tmd habe zum mindeften cfrcv Ikiidrrhrif- 
ten zu brniifzen; ohne diefe wird e<; il,;n unnu'iflich 
fi'j-n, Tu h ivur einet» ( it Kielirlien FeKt /u bilden. 
WiinlrlHMis u arlher nls jede UeberfeUung fclieiut uns 
ZufiirdpifL rif» niüelithft vollfiandiccr Text. Die 
von Hri. V. H. geliebten ProiMai fcÜiJelMa mit «im- 
gep Ichönen Vflrfea: 

, Wer «tif» , w« Ad« dia Tüt^^^Mn JMknr • 



Stwfc auf am Weifnit Viele auf, and diclit*, 
CiiMHrll. wi* die Maebtisall AlipctCfch fatlctet . 
Dan TM bffendiaft «Ui Se KtH«n fshMiea,. . , 
1» Xlafan bcAeht O» Aiif«l«ik<B. 



T)iT zwttjti Zeitraum, A. H. 500 — ' 6oo, VOB 
Hn. V. H. genannt der panf/^^ri/ch-romanti/thtf oder 
des Eioflulies des Arabifche:a , in welchem aber 
anch Satire undmyftirche Poefie aufblähten, eothült 
35 Dichter, unter denen vor andern lf^uiw»t, It^Ämt 
Kenifchcwit EKweri, OtakAni hervorleuchten, bcgi^u- 
ftigct durch die Seldfchu leiden und At^beke. Der erfte 
diefas •Zfitr.ninis , /itn'k Bochari, lo!)!;' am ITof'' des 
Sultan Saiidftliiir , \'.'i-lrlif [■ eim-n rici ilii hea Kr^is 
von Dichtern Ulli Iii. ii \ i rl\ininiell li.Ute. Fine: 'l i' '"- 
b6n warMehefti, bey Ho. v. H., wahrfcheiiüich o^r 
durcl) einen Druckfehler , WehcTti, wie Dewletfcbdl 
meldet. Faft follte man glauben, Mehefti fey ein 
Mädchen gewcfen, da Dewletfchah fie, nach der Lee- 
art aller vier zu Paris befindlichen Handfchrihen, 

nennt; J^=j,^j 'üAj^^ yUaL, '«JU^ar*, d. i. 

Ceäelrte des Sultans, und Witzige ihres Zeitalters. 

Der Konig franto Melitfii rinTt, was es fOr Wetter 
fey? Es fchoic gerade, und Mehefti antwortete dar^ 
lier ioJgmide artj(ge Verfe; 

^i^t^ ü^y-jt 

das ift: 

Dir r«ttctfe, o Fürft, ävi GlficVc. Rofü äfr Himmel, 
Vor allen Koin'orn er dii Ii hoch ({t Tclinnic kl ; 
Damit im Ufanrllen Lauf, drin Roft mit {oldoam Httt^ 
Nicht trat« hin auf SUub , gob Silh«r «t aar Biie I 

TTr. V. H. hat (S. 87O diefc Verfe ander? nbcrfelzt, 
aber auf eine vom Text abweichende Weife; 

{^Oj.£ss htiUt /tutil»t von (^.J, Sattel; das O 

in (J:äsiX»iftjnrMMm.Art.fbr J^; J^ ifkzn]«- 



e couronnt!' Diefew«- f«a Ctkit» SmA. Von J^B» Gtil« JqH, kaa» 

wir aus aufrichtiger hier nicht >Tohl die Rede feyn. . 

Jh^ekmi «ddfo aaawH «Mohnate fieb verzflglich aui 
in derJCalfide, edür dem grsrserea Gedichte. delTen 

Gogenftand gewöhnlich auf mamncliFsltli r W eife be- 
handelte Lobpreifung der Füiften EdJcii ift. 
Aber auch Saiireu fchrieb er, und fchonte darin aucK 
feiner fdbft luid feiner Dichtungeu nicht ; Hr. v. ff, 
gicht prnfgere Proben von ihm. Sfnhji\MT eiji wür- 
diger Vorganger der im fblgenden ZSi-italter blühen- 
den grofscn Myftiker, und ward als frlcher berOhnt 
vorzüglich durch feinen HtMiu oder Zincarten, eiD 
grofses Wer* öher die KinbeH Ootte», SdUWerleng^ 
nung und ewige \Va!irIieit. N'tßmi K'>nii''-hnri gl" iizt 
^ Uer erftc KoinaaUK^r» mi jitisiiiBi rtttdj(kiend/eh 
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octcrFnnffcVial^^; entTialferiJ fflnf frrof'j'^ rpiTch- ro- 
mantische lietUi htp, n.'fnlich C'.liosn: und Schirill, 
Medfclinun unrl Lcila, Hrftpeikir mlcr Sif • eni^cficlit, 
Alexaiiilcrbucli und Schatz iler f> -li .itiuiiile. Nach 
feinem Beyfpiel haben viele Ip / - e l' r l-fchu Dirliter 
ütmeitMat» Otäm^ oder FUnftr gefchriebeo , in de- 
mn RWiftens dMmliiB Ge^enfttodd 'l«Efan(lcU wur- 
dsn, wdctie Niänii befane. Hr. «. SL |diebl deB lo- 
lialt der ßlnf Gedichte >usrahrli<;h an. KafcMä W^at- 
wat, d. i. Rafchii Schu a'.hf, Ti r-mannf Vvec'r'n fiMiiPS 
kleinen VViichfes und feiiuT friiiiellcn Zunge, wird vom 
Vf. j>: i lit inii Unrecht der l'erfifclic BoÜeaa gcnaniU; 
in ri inciu Werke : Z.iubert'arleD , lieferte er eine Me- 
trik und Poetik, welche feitilerZ^it immer im grofs- 
teii A.nfehn Ri'ft.iiidpn hat. Von ChaimH Otbt Itr. 
V. H. eine myltifche Odv: , dorcn aBe^nJlche Aus- 
drOeko er nach Anleitung de« t^oiiiimniatori 
d waliab irt Nofen efläutert. • ■ - 

Do r rfrii/j* Zt'il rautn , A. II. 6co — 700, welchen 
der Vf. den Mußifch-mora'ifchen nennt, entlwll aoDicli- 
ter» unter ifcnen DfchelaJ edHin nimi imd Sfaarli fchi- 
rSfi hci^von'agen. Dfchen£;isc!iin, ypn ciep ^Ipsle- 
nen genannt: der Verfluchte , wälzte fiel) init feinen 
Tataren aber da» mosletuifcbe Afieh»\ fud \jilrpl>te 
defTenÖUiubeiuIölufe und Bildung zn veirnichteni wie 
^inft die Moslemc Porficns alte Bildune uniEeftilrzt 
hatten. Als er in Bochiias Hauptmolcliec iiiiipiii- 
ritt, licfs er den Koran unter die Ilufi' der 'l'atari- 
fchcn Pferde werfen; Boch.iras, Sdmark.uuis und 
Bagilads Akademicc« lind Bi})lii)lheken wurden von 
den flammen verzehrt. Der Geift der Dichter 
fchwang fich auf von der verwüfteteu Erde zur Be- 
fchauung des Ewigen. Eiiiieci der NacHfoIeer Dfchen- 
|dschan8 > die Atabeke in Farfiftan > die Scldfchuki- 
den in Rum , du^ -liretfe jlUlthe geleitet, liefsen 
lebrten und Scnrtftft«fl«flft4 neuen^hutz angedeihcn. 
I'erid editin .tll.lr und Dfrliplll e<lil!n runii bildeten 
mit dem cbf n ci \' .ihiirr^n Sioiniji das groFse myftifchc 
Kh'fhiatt. Kri'tercr, Avcdr lier noch unter tlrm Schwerte 
der r.itarcn fiel> fammJete während eines Zeitraums 
von fieb/ig Jahren aus 400 aftctifchen Schriften feine 
Ttdskeret ti etoUja., oder Dciikwardiekeitcn der Hei- 
ligen, und vernfste eine grofseAnzanl eigner Werke 
In Profa und in Verfen, welche alk aUegozifch . 2ta 
deuten find. Von einem der berühmta(teis , HßtiHiet 
•tkalr, oder Gernrach der Vögd, giebt Hr. v. Ä grö- 
fsere Pr<iben. iJie Vügfl wollen einen Kiiiiig wäh- 
len, und befchliersen deswegen den Sfiinuri; aufzu- 
fuchert, unter dem das hüchlte Wefea zu verftehcn 
ift. Sic unterhalten fich unterweges Ober die ilabey 
lU öbcrwinflenden .Schwierigkeiten. Der VViedebopt, 
Hudhud, ifi der Hauptredner, und helelirt alle Uber 
,daA-\if«hre Heil. Nach nunelierley Absntemhl |^ 
.laMen endlich drey Vägel zum Srimurg, '>imil fiodai, 
dab, wer dem Slimurp nahet, alsbald fein eignes 
Wefen verliert und, in den S&nurg aufcf^l jfet wird. 
F-in andres beriilinites GetÜcht \on iiim ilt Ufchtwa- 
kir ijfdt, OlöJI jAjjö.. d. i. die ivfienzen der Sub- 



m 



unfierblich durch fein MeSnewi , welches pTeichfallt 
die Geheiinniffe des Pfades zur Kwigkeit anzudeuten 
fucht. { »- ' 'i-tfchah Tagt vun dlcfem Dicht.jr: „Sehl 
reines Herz ilt eine Vorrathskammer göttlicher Ge- 
he im niffe» und fein überftrömendes Getnflth cio Sam- 
melplatz ui^dlicher Lichter.^ Seine Anilaca} und 
Ent^ckung labet mit dem Waffer der firkenntniCi 
"^vblche im Thale des Suchens durften , und fein 
^Wandel führt _z^ dcn_Orcnzen (ler Ueberzeupung die, 
'iveTcTie in Jer "U'fifte (ler V'urblcniltmn; irr en. In der 
trlermuig der VV'iffenfchaften <kvs Glauben ift er ein 
vollendeter Meiflcr, in den Stufen t'er Lohjueifiing 
und Ercriinduiig (»ottes ein unverganglidier Wande- 
rer. Die Rälhfel und Zeichen der verborgenen Welt 
erklärt er durch den Adel feiner Beredfamkeit» und 
den Weg zur echten Wahrheit deutet er an duTcA 
Jeiiie WaJnrhaftige WiiTenfchaft: 

W«nn diefo* edl« Heer hochlchwellend Wof en thflrnt, 
\Virft e« n^t Oipr riag« {«reiht« F^rl«« Mm.** . . 

Reiclie Ppabei>umi dam lehr ddtenen Diwjtn Bitadt 
find niitgetheilt. Sien Befchlufs diefes Zeitraums 

macht der den F.iirnnMern durch Olearius und Char? 
diu bekannt pcwurdt ne Saadi Schiräfi, der vorzügr 
lieh als morallicher Dichter gliin.'t. Mehr hoch «lii 
fein Kolengarten und Finchtgarten üiul im ^lorgen- 
lande feine Galellen gefevert unter dem Namen de». 
Salz faffes der Dichter. Hr. v. H, siebt imter. andern . 
aus feinen Rijfäldt die fchüne Fabu; vottr der Nachti.« 
gali und Ameile, in weldier e»ab«r (ß,.aat, Z. 194 ' 
nidit nelfsen inufs: MWuCkteft dir deknnnteht, dais 
auf den Frühling derHerbft folgt, und dab jedeStra^ 
fse durch Wüftcn führt V" foiulern : «und dafs jeder 
Wege zu Ende gehet." Denn Cheztf hat /\v<ir in 
Saey Chrtfl. tom. 3. p. 484. drucken laflTen ; LoL Jfc 
^VjVx^, d.i. „jeder Weg hat eine Wtift^t;^' alieia 
alle von Ree. Aber diefe Stelle verglicheneu Parifec 
Handfchriften lefen: Cp^^i r*> d.i. „jeder 

W'eg hat ein Ende," welches auch in Hinüchtdes 
Sinnes riehtignr iiadtreaender id. > > 

"DcnvUrUn Zeitraum, A. H. 700 — Soo, entTial- 
tcnd 35 Diciiter , nennt der V i", den tier lyrifchen Dicht' 
kunß, oder ties hocliften l lors Perfifcher i'ueiie uiul 
Rhetorik. iJfchengischans Nachkommen bekehrten 
fich zum IsLnii, und fuchteu tias von ihrem Ahnher- 
rn den Wifieni'chaften gebracl^te V'^erderb^n wieder 
zu vergüten. Zwoi brach unter Tiauira Fahnen ein 
neuer 
fche 

Jir.ui.l lieijloifct ; iloch ward der Gc'u!'.:'t''n ineV.r zit- 



r tatariCBb'- m qsäli f clM; Stimaa ii|,du mpsletat 
Aften hinein, rem ftbrenterllchem Mord und 



luiur uulcr- 



fchüui aJs -••u i;itiu>afii.s».tian.s 
hielt ficii i;cni mit Gelehrten, imj duldete mancho 
Jiiihnhcit derfelben... „Wie viel bin ich werth?" 
fragte er einft .den Plphter Achi^^« welcl\ei: >oit 
ilim badete. „'Aclii/ig Silbcrpfenniee." — „Dlefe 
koftet ja meine Builcfchtlr/.e allein." — „Das ift 
äßci- auclf ffie«', '>vas elbigen Werth an dir bat," ant> 



(tanz. Dfcheldl eddin rumi. vrard im lyliorgeuknde vrortete.dw kÄbne Ptomv» »Du felbft biit' nicht 



swey 
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ItnvY Heller wertli!" Viel« myrtifclie Dichter blüh- 
ten auch in dieCem Zeiträume. Vc>n Jrdki werdoa 
^ige fchöne Proben g^ban, nft dam auf Gott fidb 
~ eheiKU» Vßtderkefa«: « 



Er iit , wat ift, «e IMurbiU oftnfeer. 



I^nter den (Ihrigen aber xeichnen Hch ati<; tlcr crofs« 
RedekOnftJkr (f^aßaf, eigenüich Gelchiclurclueiber. 
vad S^itt genannt GUuibens^nne und Geheim nifs- 
wev^toey aeflien Gedichten es mitunter zweifelhaft 
feheinen kann, obfie (Innliche Freude, oder höhere 
Betrachtung feyern. Da er Jedoch «UDerwifahie b tia» 
Co ift UjtzteTM wohl wahrkheiaUdisr« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I,. Lehranft alten.'. 

I3ie »Ite Jolwnn«"» oder Hobe Landetrchule tu Wirr- 
^tn bat nun aoob, gleich mehr ander«n höheren Lehr- 
cnftalieniiiPaallbhland, ihr Ende erreicht. VonGraf 
Johann dem »Iteren in NafTau. Katzenelnbogen war fia 
im J. 1 5S4 hanptHldüich «ur Ausbreitung und Beförd». 
■ tone dtr unirr fetiM Vater hvai» «iaMfilhrtn» Ki» 
cbenreFormation in rahMMi iMmim mUhm MmudkMm 
für Prediger und Schullehrer errichtet, auch au» den 
Fendt einiger aufgehobenen Klöftar ziemlich reich do« 
liit ond «it Freytifcben , Stipendien u. f.w. rerfehen 
*' Unter den Nachfolgern d«* Stifters hatte üch 
■ewiefene Gefalle, aueh Vermlchtniffe Ton 
|>TWaipemiiiMi ihr Fenda nech vermehrt. Sie erhielt 
dortb- iftdirar« dordiht berofime jcrchickte Mai»> 
her in a^en Pacultltcn einen guten Mif, und ward| 
fo wie das mit ihr al« Vorbereltungienftalt «arVonietta 
GymuaGnin, auch Ton Ausländern, fflbft Grafen und 
Edeileoien, fleifsig befucht. Doch ftieg die Zahl der 
aicentKchen Profcdoren, To Tiel Einfender weift, nie 
10wr eebn« Der fpliere Plan, die Aludemie in eine 
l^^arfitlt zu Terwandeln , kam niebt tu Stande, dal 
KdbrlUba Fririlaghim wat^ nicht ant^l«Iec In neue« 
renZaitatohatiamFlMqMinfiriiraMBomaMii. Die 
franzOGfche RaTolution und dereft rölgm bereitaten 
dar Akademie den Untarganj;. Ein jenreit« det Itbrinr 
ankelegtet bf.:)eutendes Kapital ging durch die Verei- 
digung det linken Rheinufers mit Frankreich »erlo- 
ren. Wahrend der fr»nzör. bergifulien Occupa-ion des 
QrentCohen worden einige der Akademie »erwiUigte 
Oefhlla im Lande eingezogen. Erledigte Stellen oiufs- 
ten nntacletet bleiben. Endlieh foUta Uw g«Mr Fendt 
tu der von Tlapoleon batUiUlRMmi OvtaduU aider 
natwn UnirerrMat an DaflaUarF arit tnnraiMäl waa» 
den. DuTcii die gTofie Umweadhma fai DcatAAiTarid 
ward zwar der Fendt gerettet; die Alcademie lag aber, 
ala das Land wieder an Oranien zurück kam , in den 
lat^taii Zogen. Kaum konnte an ihre Herftellung ga* 
werden* all dem Lande felbft fchon wieder eine 
'1MHN VerandarvMf tlarorftand. — Bey der im Mar« 
^IV «rfolfM» MnaOagaiiilkdaa dar UnMrriduaaa* 



Aalten im^Hanagthma Nafleai waia auch HeAam 
nan gehdrt, warn die Akademie mit dam Gymnafiaaa 
ganz aufgehoben, den wenigen noch lyhriMü Lebaom 
Pen Ron rerwilligt; — Weil aber in dam n^senasmteit 

Caurenifchen VeraiSchtnifs für die theologifohe Facul- 
tät die L'niverfitat Marburg auf den Fall fubftituirt ifr, 
wenn die Akademie eingehen foüie: fo mag die "SatT, 
Regierung durch diefe Subfiitution mit reranlaftt wor> 
danbyn, die Errichtung eines Seminariumi zur tSI- 
Bgan Anibildana iangar Gei&liofaati in Herbem neck 
ihrer fesrfiekfcnnR van dar thirerfitlt w tteCBhliebeaa 
und fo gewifTcrmaCien eine theoloeifcba FaculOt ta 
Herborn zu erhalten. Doch ilt.die Ausfflhrung diefca 
Plant erft nnch zu erwarten, da mehrere Geiftlieha 
den ergangenen Ruf zu einer folchen Lehr» und za> 
gfikh grt&gariWIa abgalahnt hfhm. . 

IL Todesfälle. 

Am y. Januar ftarb tu Münfter Heinrich Gmwtttf 
Vicar der beiden hohen Dome, und Lohrer der grie- 
chifchen Sprache und der Geographie am Gymna£um 
dafelbft, wie auch feit TieJen Jahren Canonicut zu 
Beckuo), im tfjften Jahr« feines Altert. Ohne feinen 
Namen liat er anlanaft etaa aauMrbaitata Anflage w» 
Kißtmmk»f^r gritcJu/efur Sfnadtin l i e i ' a B n ifeaiBi 

Am 14. MSrz ftarb zm Berlin der beltannte Kupfer^ 
ftecber, Ptol.FrtidJu/^ fili^liad daiSeaata der KOnigl. 



Am so. Mirz ftarb zu GSttingen yek. Nie. Ferirf» 
Dr. der PfatloC und Mufikdireetor bty der Unirerlltat 
dafelbft , der mit meifterbafter Praxis tiefe Theorie rer* 
band, wie Ceine muCkalifch-kritifcbe Bibliothek, üeina 
Bearbeitung Arteaga't, feine Literatur und feine nn* 
wallende* aebliebane Oefchiohte der Mii£k bairaiTai^ 
1^ Cyftan lakra lUnet Altar*. 

Am 7. April ftarb zu Wien, in feinem f|A*BXihr«, 
y^fifk Barth, k. k. Rath, wirklicher k. Lelbangeaarz^ 
und emeritirter ProfefTor der hShem Anatomie, PhyGo* 

ad dar Anganhrank haitan. 
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OKIENTALISCHE LITERATUR, 
•'YftMtt, h. IIuuLuier u. Volke 

mtr n. i. Vf. 

{ß^chlu/t irr im vorigen Stuck »hgeiroeherun Rtctnßam.'i 

1m/S»/i/(« Zeitraum , A. H. goo — 900, <o Dichter 
, begreifend, erhielt fich die pcrGlchc Didttkunft 
IMgeniir ftillfteheiid auf dem damalü erreichtea 
G^ade der Ausbflduug. Timurs Sohue ünd Enlcel, 
«fekhe Perii^ Fluren behenfcliten , hatten feJbft 
iRriirenlenafÜiche Enlehuog genoITen, und begflnfüg. 
\pa daher auch Schnfifteller nnd Dichter, oft auf 
ansfchweiftMule Weife, wie z. B. Emjränfchali ein 
mii/ipes liochtOncndcs Diflichun, und Baikara ein 
ihm überreichtes Ocdicht mit locxj Dukaten belohn- 
ten. Prinz Haiffangur fprach und fchrleb fertig fic- 
bea.Sprachen , und Ulag beg ift durch feine 'I«fe|fi 
niea unfern Geometern und AftronomeQ bekannt 
«Monlea. Sultan Uodein Mirfa lief» «uf feine Ko* 
mit' 13000 Janglinge zu Herdt ftudiren. Baikaras 
WeDr Mir Ali Ichir, einer der vortrefflichften jener 
«lirwürdipen Schaar gelehrter WeCre, deren wohl- 
tlütigcr klnflufs VOM Gefchicchl zu Gcrchlecht furl- 
vyirkead, die Gräucl der Eroberer milderte, und 
«diene BiLlung erhielt und erhöhte, machte fich 
■deich uDCterblich durch feine milden und grofselt 
Stiftungen, und durch feine in perfifcher und tfc,hfe> 

KtaTCcher &)r%elu icerMfiteq &toi&eäi. Auch flili' 
n )eüt dM* etftcn' oacM M W ftft r a brtr pWifchef 

gichtkunft auf, DiuletfckA^ p/ekami, Ali fchtr. 
ie poetifche Profa ward glacklicher als zuvor an- 
gewandt, rn der neuen Gattung des alitgorifchtm 
Jtomaiu, indem man moralifche und metaphylifche 
Wahrheiten in da^ Gewand Gnnlichcr Liebesfcrzäh- 
lungen kleidete. Dahin gehören z. B. die beiden 

YfMifkt ^^it ffafkfa ibid ,tufih*b»rlt |;enannt (j^^^ 

J^^., fi^'L 8ehdnheit und Herz, niid 

JIa&. d. i. da« Nachlgemafch der Phantalle. Hojfti» 
mßiskaftkfß, berOhmt durch viele wiffienfchaftliche 
Werke, liels die ganze Pratht jpeHifcher PrbCi glin- 
Zf.n in feiner Ueberfetzung oder Ueberarbeitung von 

BidpaSs Fabeln, genannt (J^-hy^ Jy^ d, i. Kano- 

pifche Lichter. ' Kimt^ von dem als Probe ein foh^ 

nes 

PteftA.H;^8|9:'.' ■' _; • " ■«-. . i .• 



u KU 830: 



Der Zorn d«f Herren litt dm Flor der Peft gdUkat; * 
Auf dich, o Aftrabtd, dai SUub wie Mofchiii dttft««, 
tte Xdiont mdit Grei«, Bioiit Xind, io ihrem Würgic- 

' fik WaMe*1>rna^1Iaaimt fribieiRolt mit dOrr*ma«fl 

Sftid, g<iu.mn\ KilJJem et anwdr oder Sptnätr än^ 
JJckUr, war wieder ein kahner Taucher des Meei«i 
der Wahrheit, und edler Falke des Raums der Üor 
berfinnlichkeit , das ift » «ia m jftifcber Uiphtar. Er 
Uag: , - * 

ÄL*P*!!* ?f2 *^ McWUsn Dieliu bcllaM, 
, WM tiOmt VktifB ytpm dir hxnwuMl . , . 

. ■© laigv nir^tai Wcf tar Btaqiltcitl 

GriftesurüdRr von ihm find auch Sekikh iftrit der 
vierzig Jahre auf dem Teppich der Betrachtung {at^ 
und im Thale der Befchauung wanderte , und l/rßg 
welcher von Scfairlns finckuchein.CflaMUe ftviw 
und unglaeldMiein Liebhaber Perhitd fprach : 

E* Ueidet Ech Perwl« in Zahr; Hei-m-tlio, 

in» Ltitheotuch, mit uoglückXchwui^ns 

Sinn, 

Dm fahrt di« LMft luaan , dl« LJeb« den herab, * 
Der eiao kOXit die Braut, der andere dai Grab. 

Die letzten, und zugleich berahmteften , welche aus 
diefcm Zeiträume angeführt werden, find Mir aU 
Jehir, und Mtwtana d/ckam. Letzterer, ebepfiiils von 
der myftifchen Stimmung ('.orchdruneen , hat flbeC 
viendg woloiicbe tuid poäildie Werk« hliiterlalTenr 
WBiehe dl« Tom Yf. «Dg«fllfart werden. Auch Dfcha- 
Uli dichtete nach Nifimi« Bajrfpiel einen Fünfer; 
fwey Gedichte deffelben, nSmIich Tockfet tl tbrär 
oder das Gtfchtnk der Reintn, und Sfubchtt tl tbrdr 
CdtT der Rofenkram dtr Reinen, und auch i\is/i!txiin- 
dtrbtich find moralifch - reh'eiöfen Inhaltes, die beidcf» 
«ndcrn aber , Ltila und Med/ehmim und ffuffn/ Mmd 
Suiticka ipomantifch - erotiCchen. Aus dem leUtereii 
theilt Hr. u. H. Proben mÜ iueh der Ueberfetzung 
d^ Hn. 00« Rcfnaw»^» wdobe in einem einfaphen 
Vcrsmaafw, nad JauQfBwvngtoer, edler Sprache 
äbgeftfst itti und Ans 'daher för deutfche Lefer orien- 
faljfcher Dichtungen fehr 7weckmufsig fcheinl. Ein 
merkwürdiges Werk Dfcharais ift feilte Go^hichtc, 
•der Darl^Qg de$ MjftidnMi» «irittiit 

NtfdUt tl im. Hauch dtr MntfdAOi; 'ilocil 
könnte yjt*^ auch Ftrtraaikkktit bedeuten ; wahr» 
feheinlich hat der Titel einen myftifchen Sinn. la 
der Einleitung zu dem Werke werden die v^rMlia- 
dtnen Stafaa de« in-|it^ielMK L«b«Mi' und «U« rer- 

*•'••■ JIfclfc'.-"..«..!» . •'•.iiri., U f -.t.-^H-.*.'- 
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lebcie&iu^ 'Ein HeU|giBr;'od(w Fnajul OottM*^^» 

irinl delinirt als ein fdcfaery-rier: „ fich in feinem 
vergSnglichen ZitOande vernichtet , nnii ii) der An- 
fchauung Gottes fortilauerl , ohne Willkür Überfeine 



ALLO. £mRXTlirA'»mTUNG 



pqetjrchen Werlce worden in perfifeW Spracbe 

fchrieben.idic profsen LHehtupgtMi \\et Inder«. Wf^ 
Rama jana imil der Mahabkarata ■, und ihre wifTen- 
fcli.iftÜf hr»n Wrrkft in das Hcrfifche (iberfetzt, und 
ebenfu aiabifche, tfirkifche, ifi liapalaifclic Sclinften 
flberti-a^n. Die Gcfcliiciitt- feiner Zeit liels Akbar 



eigene Seele, und aufser Jlejrftaud aJs- in Gott. " Die durch vier iind vierzig Rciclispefchichtfchreiher auf- 
•faw boheSU^ de'rfieiligkeit ift Fenft ü^r *d." iV Tir*' "' zeichi >eri , vdfi-TfWffi nrgheh zehn dar Amt -ffrtTrtfcn, 

' ' ' nds ihr Ilqrifter dem Borgvoiet zur Verfie- 



uieitiurgt 4a» indlfohcni die andre BukdVX^, d. L 
fks Stj/n-, in Gott. Dir- der Heiligkeit ßefliffenen 
2er&11en in drey ilauptklalfeu, fiJukin^H die Sttkem- 
4fiT„ ^aUUm die U^a*dtl*itn^WMil4^ dte AnUm- 
gtudeu; diele drey Hjupildälien tneilen uch'abet 
wieder in eine Menge von ITnterordnungen. "Wir 
finden hier flberall Ideen und Ausdrücke auch tlcr 
chriftlichen M>'fiiker ütercr und neuerer Zeiten wie- 
der, und diefe laffeti fohliefsen , dafs ein ähnliches 
Streben nach dem (ll)eirMinJichcu un;i uneiullichen in 
der ecUern Natur de^Menfchen gej^rtlndet fev; nir- 
gends aber i& es lebendiger und verbreiteter fjol vor- 
setreten als fm Morgonlande , auch hcy den vcctcbie- 
denfteo Religionen. Die Tikitung des lelblichenlVIeD* 
die geiftige Wiedergeboft^ deir voUkommtiae 
OAorfam gegen Gott, cUeHerrCghaft tber dieVh- 
tur, find denMoha 



-wie den Chriften. 



dwnfowoUbflkuut 



Der Jichtit Zeitraum, .'A. H. 900 — 1000, ent- 
lialtend 50 Dichter , wird vom Vf. cbaralitecifirt eis 
4lle Zeit der Abnahme PcrfifehflrDlehtkbiift ondAnf^ 
aahmQ.Perfi{dier Oefehicbte nad Brieffchreibekunft. 
XKe in Perfion faerricbenden FarTteneerchlechter der 
Tarkomannen Ak kojunlu, iitvl der Sftfi hegünrtigteu 
forlclauernd^ die Scliriftftellerey . und der Turko- 
mannifche S\dtiu ffaakül/ fütirie Jic Würde desDjch- 
terküniges wieder ein; fcs felilte auch kcineswegcs 
-^.11 Uichfem, vj'ie denn Sfam mirfa in feiner Dich- 
icrcerchichte deren Ober 400 ans dicfem Zeitalter 
befclircibf, allein fie erreichten die grofseu unter dca 
froheren niclit. Doch zeichneten ficb ols Romanti» 
kcr aus Hattfi, Httälh EUi» als Lyriker, in dermy. 
Mchen Gattung SchHtkttr la der uanegvrifchen 
9fflf^^° dldaküTchen Siii. Unter den Ge- 
^Hältichreibcrii aber glänzen die Namen des 

Andrer. Ein ne.iüs V.irerlaiul perfilclier Literatur 
aber ward in di^^^fcm Zeitalter das; MonlJichc Indien, 
tinter der ilerrfchaft cfer iSa^Kr/rf« oder fogenannU u 
Crofsmogole. Schon unter den Ghasnewidea jun4 
Ghuriden hatten fich wohl p^rCTphe SpracKs und Li-' 
tut in das nOr<jUicbe.Indi«^ yeArextet. Die Nach-' 
f Timurs aber batfen valiig mohamm'etfä- 
Bildong gennfTen, und unter iluttn 
■Pernfcbe Hot- undStaatsfpraclie in Indu n, 
in welcher Figenfchaft es fich dort bis auf den heuti- 
gen T.ig erhalten hat. Am meificn unter allen Ha- 
•oridpn verherrlichte die perfifche Literatur in In- 
ilien Schah akbar, unterftützt durch <(ic zwer grofsen 
Brüder, den Vy eCr Ahnt faß apd den Dichter A^. 




und Abends i _ .„ » w. 

^tft ^l^jemeioe Vre|l^erchichti« 
lefs ^W^vsfert^eni " 



Ai^ar avsfert^eni (^nircn eine GefelUcliaftwtt 

Gelehrten, T>nd fie wafd'Vollertd^t vttttit «vaiTtiA 



TJnler den Dicfitr-ra 
wir Hateß, weJch. r 



Elß, d. i. dat tavfniS}ähyigt. 
diefes Zeitraumes henierUcn 

wie Nifiimi, Dfchanu uiul Chos zu Deblcwi einen 
romajitifi lien Funfcr fehrieb, deffen einzelne Gsdich- 
te ungefähr diefell>en Gcgcnltände wie die des Ni-i 
fJmi haben; nur ftatt des A lexaoderbuches findet 
fich hier ein Timurbuch. HlUM* '«BS tfchanral' 
fchem G^tchlechte, jchrieb dr^'ninafttifBhe xHch- 
tungen, von denen die belrftbirtteffieirfind : der ÜHtg' 
u»d dir Münch, Entwicklung einer fentbneDtaleaT 
Männerliebc , und dlt BigtnfehafttH der LUbtndm; 
das ili.ite ift auch ein Medfchndn und Le'tla. Auch 
Mtrfa Kdjftm \yar romant'ifcner Dichter, i;nd in fei- 
nem Ciiosna iiiul,S6biria »Igt er unter edäsnn tau 
IrülOing: ^ 

Di« RofenluiSfpe feucht Tom Meyymtlivs, 

** Lacht wi* der Mund Scbirln«, der TchSnaa Fraa« ' 
Von h«U> verdeckter Schincicliclrjen KefM, ^ 

Ftifi, der I^H",. welcher felbft Mohammedaner defh* 

luich Hnihnijs Glaiibe.'i'^leTire am Hofe Akbars zu 
vertlioidigen \vagte, fcheiiil ficli zu tticfer hlr.gc7ogen 
gefühlt zu haben, wegen ihrer Aehnlichkcit mit der 
mjftifch-inuhanimciianifchen I/chre. Die Erhaben- 
heit »fcsSonnendienftes feyert er in feiner Sammliirar, 
ceuaiint Strrt oder SoJUleIlftä1lbcbflo^ in der er s. B, 
figt: 



Jbl vep liiatsartrtb « «e fc^e 

I7nd *dm hreamaJak ^«n hat fiti vfrU^aftttct der 

■ €«».■ ' . 
4«C«t, wi» ktaiit«ith wohl 4m i^V. der 9Mw|e 

iUmß tmtß .mknaat, . wen icb.di« 



nnd: 



Um den Scheitel der Welt fficht Strahleaktoden di* 
t . . ...... .Saarn». , 



Zündet »ewifacb ma I«BMm da? Ü 
Lob dem Herrn und Prciit Er hat den Veriaada 

aeftattet, 

Daf« ihm die Sonne fej GleicTiiiiri oe» twijei» Gott» S 

Jmfiebenlen Zeiträume, A. H. 1000 — laja fank, 
nachilem Tu»jc des B.ibun'dcn Akbar nnd des Sfefi- 
den AbWs des Grofscn', der Glanz peftifcher Dicht- 
kunft immer tiefer in Perfictt' tuid Indien, vqqzüglich 
dank d^.mülMuit Zercattdegemr tvekh« 
Reiche erfcbintlerteD tuid verödeten.' 



m ibedeHtModfteD 7MtMii^ 7uiiIuUun 'iad fr^h'QliirSS Mfc^^iiir jlh nyifc J^^Q^eiü 

wel- 



* liigitlZQd by Gpogle 



381 



Nu-m. 15a. JUNIUS 181«. 



3«* 



welcher Nadirfclialis Leb^n , und Niamtt chin wel- 
cber üreiie febs Regierung bcfchrieb. Die ge- 
fchmiickte iineiTchrcibekunft aber ward durch die 
Nunfchis oder Sckretiire 7.» einem hohen Grade von 
VolUcoinineoHeit eebracht. Noch befteht am Hofe 
Kttdk aHfMktt ats jetzi{;en Beherrfeben ron Per- 
fien, die Wflrdo des Dichterköaigcs , und es belJei- 
«iet 6e dermalen Naifcht mckamwud h^tin, welcner 
tey feycrlichcn GeJegeidieilen das Lob des K-juigcs 
in pebiindenef und ungebundener |lede iiusfpnciit. 
Det iiuler heutein l'eriien blilhendcn Üicbikuiift \ve^ 
hciule (jcift ift der reine Myfücismus der Sfofis; 
doch flelien die Sänger deffelben frevlich \v< it hinter 
ihren grofsen V'urbüdcrn zurnck. lunc ausbthi;liche 
Bci'chrcibung der bemerkensworthcrett Uichrec die> 
fu kUteo Zeitraumes konnte Hr. v B» leider jiicht 
aebes» da ifam nicht ven^nnt- wandt dai obea ei^ 
•wahfite Utenr-UMlelieliP^erk Al^/Okitk m be- 
aotzen. ' ' • * 

JVlSgc auch duneh dicfe Anzeige das deutfche 
Publicum aufmerkfam gemacht werden auf ein Werl;, 
aus welchem es die manniclifaltigrte Belehruns und 
Unterhaltung io «Ineai durchaus neaeo Ge&Ide des 
Alflens fernem wird! denn vran bisher von Herbe- 
lot und andern flflckwcife und 7PiTtreut Ob?r daffcl- 
be zufammengetrageu worden ift , kann nicht ver- 
glichen Averdeu init dein hier pelcirti^en. Nicht biufs 
der Freund der Literatur und Ptulolügie, fondera 
auch der Gefchichtforfcher benutze dicfes Werk, 
^m den Geift der morEenländifchen Völker richtiger 
und grOodlicher zu erkennen. Dem Vf. aber werde 
durOt «tvehte Anerkennung, feinet Vardieaftes der 
- iMak-iiir feinen neifi g^bcaeht. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Camlskithk u. Baden , b. M.irx: BtUlktn aus Ita' 
Isen. Von Ignatz Heinrich von If^efftnbtrg. I8l8> 
56 b". 8- getieftet, mit grünem Und'chljgc. 

Hr. V. W. befchenkte fchnn oft feine Freunde, als 
mit freundlichen Grüfsen zum neuen Jahre, mjt klei- 
nen Sammlungen von ErzeugnifTen feiner Altife, und 
Rec-.felbft befitzt tferi n verfclneifcne unter den Ti- 
teln-. Neujakrigißhenk 4er JHuf$ »n tU freundt, Am- 
dtnktn dtr FrtunäfehaJU itmtfck$ Litdtr, Märzblumtw» 
Jtofnkl^Uir. yorliegeade Samnüung hat ober 
toocn einen befomierii ceichichtlichen Werth, uni 
rieTTen Willen Tie eine öfllhiliche Anzeige verdient, 
jpas f^anze gebildete DeutCchiand wcifs, ifafs Ihr Vf. 
iK'dem votigen Jahr« nach Rom reifte, um fich ge- 
gen ujiverfchämle Verluinndiin;;eii, durch welclie 
man das Olxirhaupt der kaihulifchen kirchc gegen 
ihn einzunehmen gewufst hatte, zu rechtfertigen» 
und dafs er, ohne von dem römifchen Stuhle Gerech- 
tigkdt eriuüten zu können, wieder ia fein deutfches 
l^terland zurAckgeitehrt ift, wo er, als Verwofltf 
dea erledigten Bisthiuns Coitftanz von feinem Lao' 
desherm attergereeb'teft gefehatzt and feine Angele* 
jpmU^* g]i Saohi trwi hfthtnif ^tottrtfft httMuh* 



tet wird. Zu fehen nun, wie die/er Mann von dtvt' 
fcktm Gemflthc auch in Italien feineu dentfchen Sinn 
bewahrte, wie er fich über das Unangenehme feiner 
Lage durch den tröfteaden und ftarkemiea Unlgai^ 
flait den vcmi ultramnntanifcher Uerrfchfucht immar 
freyea Hmfin erhob» wh et in dhei Reiche der 
einen StOtxpunct fand» von widchem ans er mit 
GIcichmuth , ja mit einem Gefillile x'on Uebcrlegen- 
hcft anf alles liiiihlicken konnte , \v.is dca Fl ieden in 
feinem Innern bedrohte: dicfs ift in der Thiii na 
hirzfi liebf luier Anblick, und Ree. kann es fich in 
diefer Iliiificht nicht veifdgen, von diefcn Bhitheri 
einige umher zu ftreuen. Von einer kunftriclUcrlj- 
chen liritik kann dal>ey dleCsmal nicht djp ;Aedo 
feyo, weil es jetzt nur darum zu thun ift* eiüeiit Oel- 
fteflginuDi mit Gjeicbgefinnten zu' theilen , und zu- 
^aieb die TheuuluRttn« an dem fichicklkle diefca 
qdela Mannes. auch durch diefa von ihm^felbft än^ 
keinerley Weife veranlafste Anzeige eines' Ree.* der 
bev der endlichen Entfcheidiing der Sache des Hn, 
V. iV. ni( Iiis gewinnen und niclils vei lieren kann^ 
warui und reglaui zu ci liailcii nnd wi^itor zu verbrei- 
ten. Mit der ßtgriißuMg Jtaiutu begümt der Kei< 



n/M/i«, üu ScliooriUnd der Natur, 

Und eiuft dei Foi f;. huugitrifhe» heilfe Wiefel 

Wo find' itH dLiiirs olirn (ieiftej Spur? j 

ffo diirf 10h jeiil uuL-li feyern deine Sieg«?" . . 

£iii Gedicht* mit der Ueberfchrift : du ütkünktUt lau- 
tatlo: ^ 

^Wcnn den pnllliihni Ziubcr ich fmpfinfle^ 
Den du, der uuüdliiiclicn Uiel>e zarter >' 
'* Manch, o 8«h»iiheU, gwto«lk,UMK «U Bidtb' 
• «chwab'iehimlUiMid.*' 



Soeh 4«faii9lMU im Gewen< <m FrlUliift,' oiinili 
&«r* usd VaildiM, welche, hey Kephyr« KnA^ 4(9 

Koojpe 

Seaft «iitUclwl«, gltidi anlkiftliea^iB M M ahca^ 
Mwirtlat «r ~' * ' 



Ach ! i»j FrOhbag K«t FMgel und »m Mitl*« , 
8«nk» ihr H«npt dlt^fi«»' tmA A- Mkdshea Urli^ 
Uadadt W«l^|jiärS^ « ieVtahcit, SMln BflA 



*t' J 



In dem Gediclfte mit d^fr l*eU|((|eMÄ ftih^ 
kommen die Strupiicn vor : ,, 

„Beglicht, in wem dein hoT^cr Blick Reh neigt, 
O heitrer Ciaubt.^yon der Litf ert«'U|t ! 
Ihm Arkhll im Herl ein Fried». Jr«aW der MTblti 
- - 9üutm und Nacht doii Mid. d«|^ l^whlj 



Undi 



^17«^ Tempel« Dom ron Colli und MartttOr g)tel| 

Der Sch%nirm der Pilger defne Bilder Krüiiit. 

Doch Sclbßfucht nur bcfoclet ihi- Gchi t 

yfu freatiMa Ttn^ wo äum Aicht weht 

Vom 
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A» L. ^ Nmp. ^5». 

Yfflp niKfli/iM ztf /C"» lieifst es : 

„Erhibaier Dom, in hahrem Gnftccbmd < .. 
VerfgbiriftMft i»*— Wahre, Oukm, "StMam, 
]>«r«h didi mteU Gott, die Lieb« felbfl, e« kamtt 

Hf alle, ntief> liebt, ßnd mtetrn Söhne.'" 

HJnif mit Beziehung auf Galilai't Bruftbild dafelbft 

„Der W«hrli<4t fpricht die Dummheit 
- Vnd Uftnt den, dar fie cnlfcKleTerlt 
poch habt die Zeit die Wahrhait mn %m 
Uttd ihren Mirtyrer, geferart 
01ei«k «iaetn Oott, iiu AmAmr.*' 

|Ün Gediclit : Tliwr, fchliefst mit den Worten : 

. „D«B MeMbkan, hat er GSitlichai geßaltet, 
AgiCU Mfih, «I »n sartrCmmem, nur, 
lajlift 41« «wig rdtaffcade Natnr 
Sm« mm «mScUmb Jtei* dw «ckHam ir«V «■». 

VorzÖgVich aaxiehend, aber keines Ausziip Shig 
iTt die Schilderung eines Vorfalls in dpr Nahe einer 
■FcKll»ap«'^C. Der Vf. benn!rktt\ ilafs in ilerAenitc- 
5^it ein Greis mit eiticr l'hräne im Auge von dem 
Gebete ror einem Madonnen- Bilde aufftand, und Vt 
fnA« ihn* warum er To gerührt fey. Der Alte er- 
siHtet wb Aeltertater nitte die uegend urbar ge- 
maehtt unter dem Schutte das Bild gefuodeii und 
demlelben eine Kapelle gebaut ; der Osupfiirrer bit- 
te nun lanise fir.h geweitert, das Bild zu weihen, zu- 
let/tiiätte er es aber doch f^ethan; ftUdtm gedeiht 
j ährlich du Saatt und er habe der euten Madonna 
für ihren Segen gedankt. Wie nun der Dichter dem 
Gnadenbilile näVwr trat, erkannte er in demfelben 
«Ine Crr#* mit dem Aehrcnkranzc, und in ihrem 
. yvicllten Arme einen Amor, den in heiliger Einfah» 
damit tk eine Madonna mit dem gefusUndt «lirdet 
der Finder, der Güttin beygegeben fiatte. Auf dum 
Afens AmMmw dichtete er Verl«» dannidUultlrier 
flehe: • . , 

.»fMtk üab Tirtooin' (dertfairerpamite} IbdL de 

SfihnalUr. 

Dia Blnme haucht mir Duft, die Luft ift klar; 
'Pr«K an Jer Mutter Bmft der StucTing fpialt. 
Wo Ntnt rafte, lanft der Mcnfch jetu fühlt.«* 

„ Dar ^riitaw d« db 'üe'eMÜI^* 

- lUy gani ieteeai.Oen hilMl; . , 
Diefa fleka wir -tiefgerrihrt, tt Harrt 

he ß«k oiAht, »mr dein.;&aiet^ .. 
, d«M Apoftata gleich. 



JÜNIÜS ifrif. 




8K UbTcKuU CBmw tur Mn Oonranl. 
MD Roich, wäSKWhr WaMMit Ta«« 
Verküad' er ma$ mit Muitd Und Tbatl 
iUirk' in itna dci Glanbena Kraft, 



Ott Givubqmt der die Li*be fekalL 
Dm^ SriK Mwfafc dieOitttgeJ«.'» 



Ucber den Cnindlitein einer amm KirclM- wird| 

. . . 



Kraft 



iWtfMftMk, dar, dau dn r«lbft 

^«frllndtfl, 

Dio L''hra, die du um dutch deuieu Soku t< iti"ii|de(L 
Sie fr«, Allvater, auch de« neuen Tempels Gm 
Htm Wort IUI Uot dh BrnA mit i ht und l 
V '« durchdriBcea 

«■ ei^lier WA ii N Ü wStaub dia C ' 

Damit die That hcieug*, wat but bekwat dar Mtnd.** 

pn Gmiälde entmrf der Diclitec anft Meera sw^ 

vaA Sinigagliat 

„So weit da« Ange reicht, erbliekt et atehla, 
Äla Meer und Luft, und hu<r ein FifnhardaoBi 
Vaa Pcrndiift Qreift l in Si heiH dea MliUlllalitlJ 
Von ZtfhjTt KuXj wird jede Welle wach. 

Bald amadalt fick ia Ernft dar Wellen Spiel; 
Dumpf vantahaa felnMIM Wafferberg* empor. 
WildfoUtanMUd tekt der WiOgea Kampf^eiplU ; 
Xnm aifua« Stvn drfeigt jade Qoh hcrrer. 

Intwifehp» fteigt die Sonn* in vollem GUni; 
Der Hiinmrl lichclt. Mäblig wird r» fli'U. 
So ilauoht daa Leben ki», ein Wcchieltant. 



Mit fojgeni 
Italien : 

, „Laad, wo Virgil tmd ftaBcmt 
fttrmrak empfand und TgJJ» d 
Wo Oaiw«'' Ge>a durrt» HdlP ^ 

X.eb> wohl , der Kflafte Tatarlandl 
Lebt' wohl, ihr fchSaen Hefparidaal 

In Dufl verjrliiht der AamuntH lUadL 
Sanft, wie der Freunde latatar WUk MV 



-t 



, - , — fatatar WUk . 

AI« V04 der Heiiaalh ick gefckiadfla. 

iftmibieta, ir» aüefaie Hfitic Aekt^ 
■ Folgt mir lettt, hckra Knaftgeliildet 
Dort lache», wana dia floka« niedargaht, ' 
JUaU' aa dia HjurT eia aIm- Hift«^^ 
. MTWedaewr^^ 

•Hock virall' ich, waaa dte BMA Rd« TCifclSki, 
• »WaBn matter fchoa dea I.#baM ÖtdMtoUMr Mkt. 

In Eurer Zauberwelt mit Liebe." 



Das 
der 



ift der gebildete und fromme deutfche Matt«; 
der rOmifchea Curie bis dahiq aoch nicht 



von 



zu feiaem Hechte gelangen konnte^, W)Bil Jtt itt Wter 
Bedingungen erkaufen foUte> din inpii ItgüilMlUli» 
m tiefen darf, der da fagen kann : ' ' " 

• We 




. 14 
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. L Ankündigungen i)|uer Bücher. 



'er erßt Tf.?i) tot 
Dr. •>4iij. H«rm. Nitmtutr'i Grmniß$%t» dtr Er- 

Ift cricbienen und Itana vim den Hro. Priavumtmiten 
Sn Finpfang gcnomnuen wtrdeo. Mit dem Monat Ja- 
lins Iluft der PranumerMiaqpMK|||[§ H jAlUr« tof 
drej Tiieile zu Ende. ^ , , 

- Von iU/u Vtrfipn 

Qtiilhtkfn Litderm^ Or«f»r^t« ml v«r» 

m ifc hftn GetUckttn 

MV die tmttftt katgtba «rlelrimm. »• enthalt den 
rrÄrcn in vielen Geftagbüchern evtfttUscn Tcxr der geifi. 
iicktu Liidfr, Di« KtfarmatioBS - und Syi9cLU - Litdtr 
find eine ccnc Zu^;.aL>t] äiti'sr Aiugabe» Oahr IMt ifli 
' nicht «rHöhet worden. 

Bneliliiiidlungtn det Vtlfcttbauf«! 
SU Halle und BsVlfa» 



Ha««Vttrlagibaoli«T d«r C F. Rans'lbfacn 
Buchhandlung in Bant b«rg. OrtermerTe 

BdiTt Dr. fy.y.t StaatCMrirranrdMrtlioha Erflrtemag 
«dir Fragen: t) In wie fern ift der Regent aiaM 

. SIMM ta die Handlangan fsikM« RegicrnngSTorfak» 

. . rmrt gtlMniden ? i) Sind dl« In Gefolge de« Parifer 
Frieden« in den Belitz ib rer Länder reftituirtenFöi^ 
Iten, z. B. der KurfQrft Ton HatJfen u. f. w. , an die 
Regierungihandlungen ihici \'orf«Jirfri gfhunden 
oder nicht? 3) Wa« ifc Ton dem Benehmen de« 

. deutrchen Bundettag« in der Angelegenheit dar 
weCtphmirchen DominenkauFtr xa baitmii fr« g. 
Brolchirt 14 gr. oder i FI. 

Bf/akKk^ K, 7., Uebcr die DnjwiugkeitGottei. Ein 

. ywfvcht diefe wichtige Labre cur biblirchen Rein» 
Wt und Einfachlieh iiir jclJ zufDlir tii. ite woblFei« 

. lere Ausgabe, gr. s Broicbiit 4 gr. odti id Kr. 

Bnke, Dr. AbbnndloTigen aus dem Gebiete der 
ger5f?h!lM?ben Medicin. Drtf r«r Band. gr.t. iRÜür. 

, 16 gr. oder 3 FI. (AJb g Blod« 4l(iÜr. t« ff, 
oder I Fl. 14 Kr.) 

MfSikei, F. L. V. , Ueber 4a« Groriberrogl. Weimari« 
Uie StrafiiBihaU fefm dm Hofmb Dr. Ohm zu 
Jena. Nebft ZtigabMi «Intt Dritten, g«. g. BroXcb. 
6 gr. oder 17 Kr. 

4i. L, Z. igig. Zmi^^ ßoMd, 



yWtr* 



i^ißhim, Prof. F. A., Ueb«- die i 

«BrlidMoSyrtemiiditrHineralogib Ötal 
■w'« gtwaibat, t* < jr. oder ar Rr. 

DHfiOt, UAtr VarfidlBil« dot prfdfM 1 

&««r, Dr. FA., da« gSttlicbo Leben de^ 

ften in Cbriftu« dein sAttlichen Heilande , in fünf 
r pden vorgetragen wShrend der heiligen Faftenxeit 
in der Dompfarrkirche za Bamberg. (. 16 gg. n^m 
1 Fl. 12 Kr. ' 

IP<n«/, Dr.F. (r., Sd^rt^roben CO«diahl»> •MrBM& 
g* si gr. vitie i Fl. 40 Kr. (Seid« Blad« t Rtldr. 
tt gr« «dar g Fi.) 



Bejr C Cnobloch ha Leipzig iCt jetst fertn 
gmrorden : 

Zatkäriit M,A.fK, Godldiadfi.TM«!, nebftAn. 
Inning ztt deren G»braaclie, ttr den crften (Jn* 

terricht in r?cr ^-tein Sprache, gr. |. a ffr. ■» 
Unter dicFem Titel biete iob Lehrern, welche bcT 
dem «rften Unterrichte in dir lattin. Sprache OrOnd» 
licbkcit mit Erleichterung zu verkülden ftrabMif «itt 
tequemcs und erprobte« Halftmittäl sn Brraidnnf ih» 
' res Zwaoks an. Wm dklos HtUfsmitte] Ton fadem an. 
dem, wie Ce bither !n Oehratteh gewefen ßnd, unter, 
fcbeidat, ift da£ ftufenweife Fortfchreitp-;! im Auffaf- 
£en der mannichfaltiqen Wortgeftaliungen und eine, 
des Knaben V'erftan-' .infi^rt-chcinJe, neue Eintheilung 
der PräpoQtionen, Adverbieo und Conjunctionen. In 
Rückfioht aaf dief« dref Radadieile glaubt der Ver^ 
faffer diejenigen Sprachkennar, welche nbUofophiCBlia 
Anlichten der Sprache lieben und derglfiidim tuofcjoi 
«rftm Unterrichte fOr Miwaildber und wanfchentwerth 
baltan, zu geAlliger Anfmarktamkeit auf fein«, äbrip 
gen« anfpruchlofe Arbeit «inladen xu dQrFm. 

Loifxigt im Jan. x|xt. C CnobUeli, 



Durch alle Buchhandlungen £ad folgend^ in nn^ 
ferm Verlag zur Leipzig«' OftermSpw Sgig ww 
Ichienene BOcher zu bekommen: 

fiü/(M0, F. V., aber die gegenwtrtigen Verlilkntff« dtt 

chrifllicli - evaTigelirdien Klrcheti'.vercns in Deutfcli- 

land , belood«« in tfaaielMing aui den f caai«. 5uat. 
Ceo Ca. 
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C^fttwoUtt jf.,C.t dnr Dam v» Magdeburg, «in Denk. 

naal alMfootfoliv B«uku|irr. -R^. F«l. 
^nnvntal«) der LuiberTchea Pamilie. Qu. Fol. j gr. 
Ztrtnntr'i, C. C. G., Predij^teti am driit*n Jubelfef» 
der Refcit iiiatK)[i, nebft einigen hiftörifcSen BeiacW 
kungen über die Kirche zum H.G«ift iaMandibM* 
V.V I gr. • 
I, ImMr, Erzahlangcli. g. t Rdib'. it jp.' 

Ferner: 

Bm^Uff, dwPamifU, odercli't ScbeinTcrbrechen, ♦on 

Karl FrUdrick. |. i.RiMr. 
Bnä9eh,'Vür{l der Brennen u.r.w! g. mö. i Rth)/ 

■ ♦ 

£r)iubnj|twocbeo, oder Reite durch KeupreufseOtSBU» 
fien, 'Sichren u. f. w. g. ijiÄ. jo gr. 

Na^W, Dr. f. G.; die Schale der Verrundetabuogen, 
»•<*. dj«' S^nfenfo'g«. ^9r Bürger - und Lendfcbulea, 

. tfter «. sreftQtrftt«. ^. igi;. iggr. 

WM»lit"Dr. C. A., Vtrfoche üLier da$ Leben und 
feine Gruntikr^ne, aijf dem Wege der ExpeCMMW» 
ttlpfaj^liolog)«. gr, J. iji7. a Rtblr. 4 gr. 



i;r.«in»yahKJMblll4f uog inMegdebu 



'S- 



BoehhmdnnBg 



Kenigkeiten yon iN'auck'i 
Berlin. Ofieraie££e 

itMcf/Wr, C.f,i EIGH fbr lä Queftion C Hom jre a Con- 
an 1 «läge de l'eoriture, et H dtnx p„ümes de 
' jniii«* et de rodytKe fönt en eniier« de lui feuJ. 
gr, II. Pro- ; , mgr. Schrejbpap. I Rthir, 6 gr. 
CtatHi, H. Chr., dat Theater za Alben, nach Jtr^ 
v.tektontfc, Soencrie und Darfteilungskirnft «ka)> 
. haupt. Mit 4 grallMa Kapthtlakht. gr. 4. t IttUr; 

• »J gr. ■:: ^ 

JA r baAardtrOewicTitknndc r n K..^f,rf»gt!^/i.Schrit. 
«MrmdlCIiet. iften Bande* ifi*j H«fr. gr.«. Ge- 
lieFtet It gr. 

Kitßwetttr, J. G. E, Anfangigründe der reinen Ma- 
: tbematik, em Lehrbuch, welches vonr.gHob die 
Bildung der FrkanninifikrJkhe com Zweck hat tind 
fvnBittdft der damit wbendenen Br&trtm^unKen 
SelUtmiterricht dient. ift«rTheil. fliit 6 Ku- 
41» AitfUgt. gr. j, 9 Rihlr. Erl am e- 



MMn tCgr. 

DefTetbe« MrTln/, den Ueher{»ang »on der nie» 



Sern 7ur htthern reinen n,aiik entbaftedd. 

Mit j KupFeriafeln ; neblt den £rltat«niBetd. 
1 Rililr. 10 pr. " 
Ktcki^ y.S.f Veriuch einer durch Erfekrmff «rpreb> 
*en Methode , den U'tinbau Tn Oirlm vnd Wein- 
• • «/P",!^" Terbeffern; «h «tier Anweifung, den 
Wem ohwePrelTei^p keltern, »te Auflage. Mit einer 
_ Kupfer tafeT. gr. f. ka gr. Geheftet 14 gr. 

UMW, Thoth, oderalfgeracinerSpradirchlüfTel. er S. 

(In Comniirilon.) < gr. 
Mannen, C. 

)■] a n d biiC 



P. , Arttculi ^ui dfahmtnr tetttoldbi tau 

^«, 4. 16 gr. ' , 
^04^,' I)terar!£f4je Analecten, Toriflglivi #iir 

_ *'» Lj fretur u nd Kuuft, deren Gefchicbte und M«. 
tbaancrniKTötge. Mit i Kupfer, er. g. i Kifalr. 
»I g>•^. 

J^^ in ajjea BHchhandlmgcn. ■ . 



neu bearbeitet. 



V* 



inr< 



Darch alle aiaouiATte Bncbbendlaniia« kam mm. 

,A99tig* »Mi PUm j. 

einer , 

durchaus neu bearbeiteten Autgabe ron 

Chrißi*» RticAart'f Uni- iad ChvM- JUd« 

in r , ...... . , ^ 

■• • » /#«/ Tkiiletf. • 

Der Folge nach die fechtte Auflage. ' 
Mit ganz neuen Kupfern und UolslBbttlllen , dem Bild« 

Kart^ 

Dicfe«, im Fac|ie der 1 inJücben Oekonomie, d«| 
Oarten ■ und Obfitteucg und der üUut\mMii[»n»rin^no6k 
uniiliertroft'eae und kiaflSrcha V^erk «ncWlbl -m «lit» 



ier fMrf Aiugabt durchaus neu geordnet« 1 
dviaZeitbediirfnirre wie dem ZeitgefckoMWlt^ vollkom* 



mmetit^edtand» Ujn die AnfchaOfung dcflelben zu 
Mrletclitern , ift auf einige 2eit ein Prlnumerationt- 
preit fe^r^'p^etzt worJen, worüber e Lj anfallt dMM|Än« 
in oberwabnten Anzeige zu Anden ift. 

' - '^'0.-A.]Kaf fa'rVBndifafeiidiaif iaErfart^ 

Dtr Kireitg. mul Snuutfnumd an alle gute deotfcbe 
Chriften. OaabwOrdige vorliufige Nachrichten 
▼on dfi i Fr3Kk/urter HtratinngtM mehrerer datttw 
loben Bundes -Staaten Ober die AngeleganfaailaB 
der d*«>/'(AM faaleU^« ICirci«. Nebft Mft^ 
Baammtrtnogea der Frage: Sollten wir gerade 
in dar jetzig^ Mt UtTadba liaben , das Wort des 
Proteftantiicb - erangelifchen C h r I ft «■ n > h u ms lu 
miftkcnnen oder aufzugeben , da wir leine» Sinns 
undOeiftes unauSßefeut bedBrfen.> gr.j. Jena. 
Friedrich Fromm an n. Geheftet idi gr. ■ 



arbeitet. 



'Wann, wie nicht zu leugnen, dat n^'VMtt^ 
al&t« in im1^ die denifdi • kaihoiifcbe Kirche zur 
PapRnaebl fTCtati wird, fflr den Staaumaon, auch för 
den Proteftanten eben fo felir inicreffant ift, a's frir 
die Mitglieder jener Kiiche frlbfr, fo »tafs diefc kleine 
Schrift, die ZunJchft die rrfteti glauiwurdigeH Auiz\jg% 
aus den G>iniiiifContprotocviien der daf^r vcreini^tei^ 
■ /-ltk • 1 I. ■ r , . . Bundetfiaaten und daljey mebrerei Wtobtige liefert 

. (K{,n,«l. Ba>.rfcber Hofratb o. PvoreOorX mh großer Tkallnahme aufgehoomia^twaMm. Dia 
b der alten (.^Ichichte «M 4att Qatllm b» karte Ang^dc« liibatu wird dief« «oi keAan kegrM. 
gr.l. iRtklr. aogr. daas X.ZwMfcinidl|aii|^kjWtdfr varr ' " 



'llU%fjlB.egen. 

tan- 
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Mn-Bertüiang al>er Jie AngeJegenheitei» der driitfch« 
Vatbälirdien Kircbe. II. Red« bey Erdflfniing d«r B«« 
ratlirchla^gen, «ehalten TOtn Freyherrn »o»/^1mm»> 
ket'.-^. III. ZweyAcienfrAcke ftber die ligiiioM Wahl 
4m Frevlierm «M fn0ntitrg tur Verwalnng 4m Bi|. 
AopurObnftin« a. C w. IV. Solliui wir nra^« in 
^dgen Zelt Urrache haben, das Wort des Protcftan' 
Hfch.arangelirchen Chrifienihums zu mirxkenn«!! oder 
aufzugeben u. f. w. V. Verdammt nicht Papfi PimVIL 
alle«, wai nicht katfaolifoh iA, aosdracklicb? 



ihrer Riofatung auf «rabre KeTigtoßtlt und Sihlic 
Tcbon lingrt ein kräftiges ZeugniCc dafür ahgeiapfef^ 
batwa t imCt ar «in Herz babr, am iaalf su tMlMk BF 
lagt falbft in kiir«an Vorwort s« dui Bndik : < ^' 1 ' 



' ' tn der Androl^lelioii BoelilianÄnng in Frank» 

»iirt ■•M., Ca-wrl*, in jcffer andern Hanillung ift nach. 
AokMidtt höebrt interelTanie Werk für i Riblr. «dar 
■ fl 4t Kr. laliaben : 

• D t » kfe h , ift. 
Sker dat 

F,*rfmk9 t n dti R s m iftktm H*f4 

bey d*r hj-nennung 
des CeneraKVikart Frhrn. von Weffenberg 
zam N^chfol^er im Bisthnoi Coi^ftaas und «a Mtt» 
Verwefcr, nnJ dt« dabay von fir. Ktoigliclini Ho6«i« 
dfHD Orofiiiortag ron RncTen genoauBMun Jbäb- ' 
regeln. 
Mit BejrUgott. I. ' ■ 

Dar UoIm Tit«l mOdue Tcbon biareiehnn , (Tat 
tobbaibAe IntertlTe za erwecken; diefes wird .iWer 
durch die genaue Kenntnifs des luhaht n Ii j. l .'ü u-ii 
erhöht werden: denn ft-it langen Jahren ift im Gebiet« 
der Kirchen- GeTchii dto un tas eiTrhienen, wat feiner 
Natur nach wichtiger und der allgeoieinen Aüfinork- 
famkeit würdiger wäre , ah die Angelegenheit, di« bM> 
Ler in Deutfchland b «ial bafaroaben wordan, «bor 
•rft durch die in obigem Waii« babaant ganacihMn 
AetenTtOcka vollet Lkbt erh&It. 

Die Denkfchrifit felbft (rom 17. May iti| datirt) 
ift die offioiella Oarrtellung der Angelegenheit von 
Seite der GroCtberzofUeh BadiJcbas Regiarmig , und 
ift folcha bereit« bey der holinifiwdi9*V«HäniBlnnc 



'G»*e»e ama Othm ^nrhrtkncU BetrticAtvmftn 
fir&rißtmim FuniHfiiirn^ und in flill, Et-if^m- 
: -«tto, von Dr. W. ü. Df »•.<, Generalfup. in Al- 

tanbarg. 

Unter diefem T»nl ilt im Verlag dar UtttnwH^^ 
ifl^L!'" '*"*"**'*«*/>r tArißtn jtdet jßtirtni Gt- 
ßmuhu «rfebiaini't dat unter ahnüHien Sncliern 
JTO ibH Raebt arnan'Hhrenplaix T^rdient. Wer n »ht- 
Mt inniget GefOhl för das Gröfste ( K, fte, 
.WMu der menfcbliche Geift ßch lu ei heben remjag, 
' wördig zu fdiätzen weif*, der kann nicht verkeiinen| 
■wiB rein daffelbe au« diefem Buche Ihn «nfpreche. Ejt 
i n r ,f,t gröbteniheils wirkliche Geht ic, Im Kreife tri» 
2!lJ^^''lU""* Manna gefproobaB, dalUa öf- 

ua/Eakm W«k«n tmA MSn gafiMDoiM adnäTten, in 



^Herzlich hab« ich gebetet, und mehrere diefarOd! 
»bete mit einer Throne im Auge niedergerckriabai& 
»Bey keinem fiuinar Bücher Inbe Ich abar<MMf fe 
«bentlleb gewOorobitdafitaaJI^gansfoU wirbcnal^ 
»alt bey diebm. Gott arfilDa m^aii Wvnbb ! ** 

Die Unterzeichnete hat Ton diefem Andaclitt^uche 
»tfey Autgzbtn raranftahet: eine grhßrrr !tiif fchönetn 
weiften Oruckpaj^iar zu i Uihlr. iS gr- oder 3 Fl. 

Rhein, («a« welobar aocb V*Um . &r« i p jd atir <t» ■ 
tf^tblr. t gr. oder 4 Tt ta Kr. RhaiiK t» baban JndX 
Mld eine kleintr» in kl. |, aber auch auf gutem weifsen 
■Kpler, zu 1 Rth!r. 4 gr. od. » Fl. 6 Kr. Rhein. Beida 
Ausgaben find in uIVti guten BaflUMadhH^pa fir-dio 
gaakaomen Preifa zu baban. v , ^. . ^.-...-^/^ 
.Gotbä^ inJuafaiilil* 

B«obo»?Id» 



Bay Anguft Schmid in Jena iflc^ 
mid in allen Buchbandlungen zu haben : . 

Brmtrhnngtm auf tintr Reift in Amerika von dir Kiiße 
VM Vtrpmitn kit- um Gebiet wm Illiutit , von Mar« 
Hr BttÜtO, Nabft einer vollftindigen geogaa» 

ßifeh.|o]Mgrapbirob>riatirtiIcb-patitifeb«iiUaber- 
bt dar varaiiugtan Staaten van Nm-damarika» 
fMich ihrem neuefien ZuftanJe. Hin Wef^ywelfer 
fiir Alle, die nach den vereiiii{>tcii Stj«ten aus- 
vandtin und lieh dort anßt-delu wi llrn. 1 \us 
dem F.ibnographifchen Archir befonders «bga» 
dnebt). Jod« ttil. Srala t Rddr. ta 

Jf le» , dem es um eine genaue Kenninifs der ve»'« 
einigten Skama %on iSiordauieric« zu thun ift, befon» 
dei's in allem» was auf eine Auswanderung dahin, und 
eine Anßedlung dafelbft Bezug bat, wird diefe Sphrifl 
gawifs mit Dankbarkeit entgegen nehmen und einen 
■ntragUahon WagwoUar und BaUifeh«r,sa.darCalb«d 



Pey mir ifk jetzt erfchierten ' ' - 
DiciruNgen , lAi^skologifcke ^ und Lieder der Stntiiinm. 

Vier. Am deui Isilndifchen der ]Dngern i.^id i.- 
- tarn Edda übarl and mit Anmerkungen begleitet 

von IV. Mb^. gr. f. i'BtUr. f t gp. ' 

Der Herausgeber, welcher Heb .mehrere Jahre mit 
dem Studium der islindifcben Sprache lyeTchÄftigie und 
auch fchon früher Proben einer Ueber lt;tzung der al- 
tern und jungem F.Jda gab, liefert hier eine Saintn. 
lung dicfer ültcfien nurdgeniMif)Iicben I>ichiun»(ea> 
Diefelbe enih.ilt i) GM . wiiiaiw^ oder Gy]£e's Tau- 
fobung; s) Braga - v8» oder Braga't Erslbfongm; 
9) faw>y))a odcjr die Weisheit der Seherin; 4) 
tkradMi^mil oder das Lied von Wafthrudueri }) Grinh 

BW 
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Skyrner*« ll»ife; 



A. L. Z. Nttin. isi* XVMIUS ^tif. 



Ah; 7) ytpam-ftüd» »der das Lied von 
WinfertiK- I) Tl^tmi^uUa odar Haöitrtheiait. D*« 

Lied ton nry* o'ier die SViedererltrigung de» Ham 
mvrt, 9) W«M»w - oJ«f l^««* Hjrm«r. 

L«ipsigt^^" *ST«. & Cnoblook. 



• J0 d« Fleck e i I e Ii i Buchhandl. in H«! 
ftUdtift To eben erf i ienen und ia alliB 
wftrtigen Bochhandiungen zu haben : 
Ihranur, Q. Fhttf, iMmf^mmtagy der 

S v n.l g u n er lyrifchen Werfe« fWirf««. Prob» 
einer neuen kritlfcben Ausgabe aller rSrnirdi«» Ly- 
riker, mil ei"er deuirchen Ueberfetzung , erkUreo- 
. Ja» AaB«*luingea uod Varianten, gr. |. o gr. 
Stmum* Ä. N. Fr.» Broder und Scbwefier , «n Unter- 
bil nn«b«ch für Kaaben und Mädchen w» • 
»» Jahren. Mit » Kpfr. und i Vlgnatt«. |. 
tRtlilr.'4gr. 



n. Vermif eilte Anaeigexu 

ifa iU LtCtr dir BtytrUgt znr Criminat-Rttkiswiffn- 

' Karl Ernfl SekmU, tf» iWt - 

J«nB« bey Aug. Schmid und Compagnie. igr^ 

Die für den Gebwmeo C*^*'-') M«dicinal-Rath 
Dr Koh'raiM In Dwek erfchienene Vertheidigong 
v .i'j zw»r bM, unit »ieUeichl felbb ffl* d« FrOT». 
den d« faCt bcjfpiello» ge«ii&hiBdel*M»lltoni««ntMI 
ZMttk und Inhalt rttkt trerftanden werden. 

Uni ßkm itfV wird bey der Würdigung dicfer 
Sohrift nleht «nheaebtet bleiben, wie vieler .Männer 
Ehre, F.inficbt und Kenntnih dem Verfeffer beben 
«um Opfer dienen m&fTen, um «n W<frll tt mllbftn- 
•en, ß gf .i ifs noch nie Ton einem mh dem Ridi» 
Wr- Amie bek.ieideten<7«il*i«w« und <H«r-^lpprf/iiri»«r- 
JLi(4 bekannt gemtcht — und neoh der Allge- einen 
Zeitnng Nr. 119, waHrfcbeinlieh diefer Selteuliclt ve- 
ten, fogir fchon geeignet gefunden ift, der prenfu. 
, jt^timnmtkmi «in« tut (ob erfreulicbtO £fw- 



Allein Tiim Preife der Wahrheit werd« Icli den 
mir gemaciitei) Vorwutf der UnvolUundigkett d«t* Ua> 
let fficbungsverfabrent in der Sache de« Geheimen 
dioinai . Halb« Dr. //«ra. durch eine eigne Schrift b«> 
antworim ■«•"und dan htblicom eine acteainftCsig^ 
Dait'tellung vorigen, aa» weleb«r dafltelbc die.Ueb.^r- 
xeugting gewinnen roll, daf« dia ftenu/jcfte VtraiüaJfuM^ 
de< Proc-.'[Tei gegen Di. Horn ntir allein dem Dr. Kokt' 
raafih zugerolirielwn werden kann, und dali die Ver- 
nehmung de* Denunc'anten hier juiiriifch nicl t weai- 

f;er aberflüfA^ sewefen ift, alt der Sack^ den d«r g«. 
ehrte Herr DeFenror unbegreiflich genug das Corpuf 
4tU»i nennt ; and gleichwohl lU« Bit- daaätelben Tom 
ProfefTor Emi.taa angalketltan pbjrfikaBfäai Vfrlod* 

gar miclit em äkr.r. 

fVann die Ton mir ao|;ekQndipteSclirift «rfchaincn 
wird? — kann ich meiner Dienrtgerehlfta wegen 
nicht beftimmen , und da ich erfi (es verfieht fich, auf 
gtradtm fV*gtt u'^d nicht htimlick^ auch nicht dorofc 
«iMawrflrNn fnmm^ die dasn edndwUdMn Aotaa* 
Make m «riMdian fadlian iBa& 

Doch wird fie >.rS jr.Jen Fall früher erCcheinen, 
alt das Buch von der Veriheidigung des Hrn. Gaibei« 
mn Medicinal- Raths Dr. KtUrawfck^ und fchon )Ctn 
kSnnea decbalb key dem Bucbbändler, Hm. Damm« 
1er, Otter den Lmdcn {fr:i9i Bd bi ta n gen geoaadtt 
werden. 
Bnrlint <^ ttmlunius isig. 

Dr. Eugem SkuiUy, 
Kiju'.^!, Gelienr;' 1" ( ibtr . Fni jnz - IVtlli im Mi« 
nifiei iuDi des Handels und der Gewerbe, und . 
•inft w. Jufti siar itts d er Obvr • Bergbanptmaiul' 
üafcaft im Minifterium d^t f 



dl« 

Die Jaftizbehfirde, «n welcher durch die anga. 
caiete Scbrlft der eigentlich (»rSrste Frevel rerubt ift, 
wird birffentUoh mit der mcrhv. ^.ndigtu Oijfeadichktit an« 
ordnen und rerfagen, wa* zur Berichtigung der «M^i* 
l^gt« und mangelhaften Darftellnng dienen kann — 
und ick dlQffe aar, im Gafabl meine« Werth»t, 
fohweigen und die AotfUIe reracbten, weldie <^rr 
Herr Geheime und Ober • Appellation« - Rath Dr. Sekmid 
an Jena, ans der Mittheilung ^ne«_ ,w» ihm f^r Ptr- 
ehrten ttnd ' ~ 
täubt hat. 



Da meine Schrift; Dit für cUt Einfükruwi tintr tr» 
tithemdeu Vnttrritkti wotkwtniip Umwarndtlimg tUrSchit' 
Jlra, nnr ridKig an%af«fst und gewürdigt werden kann, 
h Hiimrrt »f 



r fie «eA /fw'iif t^r pTychologifoli«« und pedageg». 
fchen Anfichten, die ib nr Grundlage dienen, .be« 
urtheilt wird, To erfnda ieb diejenigen, die, webe 
k.)nnt mit diefcn Anfichten, mein Buch zur Hand neh. 
men, vorher HrrSa/r'/ philofophifcho und pSdipogifche 
Schriften zu ftu lit-rf-^i. Um aber aüt Sicherheit *ui 
Wege, den ich betreten habe, Fertfahr«! und Math 
feCfen zu können, aooh die innere OrgeniCMita de« 
Unterrichts fOr die von mir rorgefchlagenan Sebulev 
aafwifteUen und durohzußlhren, fo bitte iah hiaaiit 
den Hrn. Prafefbr KfrAort, durah ein» OOsatlielia B«. 
ftltTgnng oder Berfdiigung der von nnr raseefprooh«, 
lu n T eines erziehenden Unterrichts und der dar* 
aui bei •'ebneren Schulen ndesWcrk, das er begonnani 
zu Toiir.thren, ustd den OfiAtat er fjMiaBe^ 
die Stitte zu bereiten.** 

Arensberg, den jtenloBiliS iftt.* Off, ' 
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Junius ißi-S« 



PHiLOSOFHIE. 

MvHit; Ii. TTju»: IFilhttim Trtmgotf 

Erag's Svßem dtr mraktifchen Phiiofopkii. — 
Btfitr 'Thui. ReekttUkrt. 1817. Vlll u. jag S. 

Auch unter dem Tital; 
DUSitlogiti odtr fhito/ofkifcie MuÜdArt. (s ThL 
la Or«> 

Es folgt diefer Band als trßer Theil einer Bearbei- 
tung der praklifcben J'hilofophie demjenigen, 
was der Vf. liber die thporstifclie Piiüufopliiü früher 
herausgegeben, und was feiner ZeU von uiis angezeigt 
worden. (A. L. Z. ign. N.74. 75.).. Wenn wir da- 
l^y Einiges vermifsten, fo war weoigftens fi)r die 
Ausfithrlichkeit und vollftändige Behandlung der Sa- 
che hiiireichend geforgt,' auch die formale ClafGfica- 
tion und lopifche Begriffbeftimmung nicht vernach- 
läfTigt. Diefelbe Art fiiidel HcJi auch in vorliegen- 
dem Bande wieder, und fclieiat der Rech» «lehre we- 
niger Schallen zu thun, als aiuieni Z\vfigL'n der plii- 
luU>ptutchen WilTenfcliaft, weil im Rechte der For- 
malismus herkömmlich imd gleichfam zu feinem na- 
tOrUcbeo Körper geliörig. rMNldiehre und Reli- 
gionslebre* welche noch folgen (ollen« mOchten fchon 
miuder eine folche Behandlung vertragen, gleichwie« 
das Sittliche der einzelnen Handjungen, (0 wie das 
Andächtige der Ce/iiuiung weniger aus einem allge- 
meinen Gefot/e lopifch herg»»JeitPl. werden jnö^on, als 
eine einzelaeRechtsbefugiiils. DurV'f, rrliei l,;: \ ic\\ 
der in neuern Zeiten tterrfchend gewordenen Auficht 
das Rechtliche fcharf voa dem Sittlichen, als ein 
iufserlich Erzwingbares, dagegen die Alten ihr 
»Ml* weit mehr mit dem Sittlichen in Verbindung 
d^ohtea» Coiuuth auch ihi^ Dikäulo^ aadcfff ausfal- 
leikimilitte. NtM ift fireylich Ree. nicht der Meinung, 
dafsdturch jene Ahftrnrtit n ■'.<'' Rechtlichen von derri 
Sittlichen die Wilientcinüti »n l ge\vojaneu liabe , m- 
d«m fie vielmdir dem Ethifchen aberhaupt, in wei- 
chem beides vereinigt liegt , unaufhörlicn entgegen- 
getrieben wird, weswegen der Standpunkt der' Alten 
Ganzen richtiger ftenannt werden könnte; dieCs iol) 
indcffcn nicht niiioaiiii den Inhalt des vorliegend«! 
Werkes darzulegen 1 «ad foin VoKzOgUchw annieKw 
keaaen. 

Das allgemeine Problem der praktifchen oder 
moniliichen l'lnlufdphicwird in folgender Formel m- 
famnienpefarst : Welches find die urfprOngliclien Ge- 
feUe unfers Befirebungs- und Uandfungsvennögeos, 
MATi welches ift die uHpn1n|^che FömdesIcMja 
.A,L,Z. 1818» SSmjßtrBm^i» 



Anfehung feiner tranfeunten oder realen Thitigkeit'* 
(S.60 Als oberHer Zweck .los moralifchen Philofo^'- 
phirens wird gefetzt die durchgängige Uebereinftim- 
mung der praktifcheo Thäügkeit , oder die abfolut« 
Harmonie aller Beftrehungien und Handlungen ab fol- 
chw, d.h.dic G«f. Was in «atnfldiehetSyftem abfo- 
luthamonilcherBdtrebuiuiieniuid Handlungen pafst 
ift «tf. das GegentbeU htft (S. «.). Obgleich nuni 
nach letzterer Auslage , das Gute in feinem Unter- 
fchiede vom Böfen durch Beurthcilung des in dasSv- 
ftem I'afslichen erlunnt wird , nach der erften Atu* 
fape aber das Syfteni feibft ift; fo üdst fich doch- alt 
Fonnalpruicip diele Beftimmung brauchen , und da* 
Gute würde dann durch Subfumtion unter deuBenia 
der Giitc erkannt. Dabey mQfste Freyhcit des vvfl* 
lens und Autonomie der Vemunft vorausgefetzt wer- 
den, von denen der Vf. im Kantifchen Sinne redete 
und das fittlichc Gefükl durchaus nicht auf eine uur 
mittelbare Wahrnehmung ftfltzcn, fondern es auf 
einer IiöhernCombinaiion und Reflexion beruiien iaf- 
fcn will, deren wiruns mir nicht immer bewufst fini 
Hierir. kann freylicli Ree. dem Vf. nicht bcyftimmen, 
da alle Ccmhination und Reflexion ftets olwäs And^ • 
res, als fich fclbt't voratisfetzen , und da« fittUch« - 
Oefnhl ein Ausdruck höherer VV^haiehmung ift, 
auch diefe Annahme keineswegs der Wülensfreyheit 
wlderftreitet (S. 17.), fondern vielmehr mit der Frey* * 
Keit in engfter Verbindung fteht. KLeineswegs wird 
hiedurch behauptet, «lafs der Menfch nach blofse« 
GeiMhIeii— dieman dcmUnbeftimmtcngleichfelzt — 
handeln und urtliciJen folJe, oder wohl gar über Gut 
und ßofe zu träumen und zu fchwärmen habe (S. Ig.> 
Es bekäme dann die Rechtslehre, felhft wenn fi« «Iis 
Wechfelwirkung vernflnftiger W'efen alsänfsere Er- 
fcheinung betrachtet, einen anderti Inhalf, ds blofse 
Legalität» dafs etwa j«der Leben , Freyheit und Ei- 
gcnthnm des Andern fehone, mithin alle Menfchen 
ru!n"g und friedlich beyrjm:ni i, .-. i lincn ( S. 19.). 
Dergleirben ift nun an .ücgcnw.n tjj^em Ort nicht wei- 
ter äii57ufiihreu , und der Vf. fagt' feibft, dasRcrhtli- 
che fey feinem Wefen nach ebenfalls etwas Sittliches, 
weswegen oft fogar die Sitte die Stelle des Rechts 
vertrete (S. 21.). IDemit wiflen wir die fcharf« 
Abftraction des äidserlich Rechtlichen von dem lni> 
Dcrlich Sittlicheipy nnd dafs iu j^ner Be/.ichung etwa» 
gültig anerkannt nnd gemattet feyn köime, was la* 
der let7.tcrn Beziehung ungfihig und verboten fey 
(S. aa.)> «"cht 711 vereinigen- Grade wie bey der 
Idee der Gottheit das moralifche IntereTfe das'iiber- 
wicgende — wenn auch nicht das einzige — ift 
(S. 34.)> (0 meb bey derU«« dM Badili. Dfe phi. 
Dd4 lo- 
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lofophifc^e Reclitslclire oder das Naturroctit wird 

eben da turcli niclit eine von blofscii Naturgcfetzcn 
ihrem (Jegeiiftaivle iiacli aTihängige VVirfenfcliaft, 
foniferii il't iJurcli die üuliclie N'atur iles Mciifclien 
beftimmt, und erhebt fu h ileswepej» Ober die Will- 



befUmmt Kt. Er kämpft wkfer di^fcnfpen« weloli« 

den NaJurffand eine blof';*' Fidichtuiig nennen, \v«;il 
er nie Statt geftinrien, indem die Abftraction den- 
noch \viffen;chaftlicli gilltip fey und ein anl'scrtyWr/^er- 
licher Zuftand fich narhweifen lafTe, indem die Staa- 



kür {S.27.). Ihr höchftcr und letzter Grund UefA 'ten allmahli^ enlftanden (S.47.). Letzteres, njmiich 
in der iimmi Gefetz^ebung der Veraiü^ (S. jaO*. aUnMlüii^e lutUjtc)!)^«. luiui'^j«^ 



Thid weil dieres ift» Ttimmen wir d«ni Vf. bey> das 
Recht fey nicht pofitivea Urfpruiwi* und es mfie. 
doe phi/oTopHTrene Rechtswiffenfenaft, nicht blofs 

eino Pbilofophic des pctfitivcn R^cht"? (S. 35.). Man 
kOnnIc diefs alJerdinfr"» , im Sinne der AJteo, eine 
'WifTeiifcliaft des f;<'itt]iclifii Ili rlits neiiiien, nSoilieht 
fo weit es fnr uns erkennbar ift (S. 39. 40.)- 

- G^en die herkömmliche Abtheilung des Natur- 
rvchta io ein rein& und angewandtes, der unrer Vf. 
Ib^t, liebe fich manches einwenden. Nicht blors, 
nwctm man annimmt , es määe überall keine lediglich 
nine-und lediglich ctTipinTdie Brkenntntfs, fhnderft 

} ade Erkennt nifs — befonders die philofophirche — 
ey rein und em|>irifoh zugleich ; foudern auch, weil 
die Grenzen des Reinen utnl AtiLrf.van'.itcn car nicht 
ehorip; 7.11 7if*hen fin<l, indem doch die Hußem Ver- 
läitjuHo ih r vernunftbegabten Menfchen, worauf es 
hier ajikoinnit, im Sinncideben ficli linden, alfo durch 
Er&hmng erkannt werden. Der Vf. fpricht deswe- 
gen im reinen Natorreeht unbedenklicti vom Eigen- 



f. 



und deanoeh den Nittiirftaad'als leere 
(logifche Fiction) betrachten. Aach kitte ttkämpft 

werden können gegen .\iidere, ^lelie tienaupten, 
der Naturftand, wenn iii;rml gcfellige VcrhaitnifTe 
darin vorhaiuien, liahe lutnuls aufgehört, und daure 
fort in all ni bni ; ej i.rlira \'erbiiKluii^en undGemein- 
wefen. Als einen aulscrgefelKcbaftlu iicn nimmt ihn 
der Vf. nicht (S. 49-) » fondern läfst häusliche und 
andre gefellige Vcrbindu(i£:rM darin Statt finden, will 
ihn auch nicht als einen rohen MieiJthfllten» den» 
Zuftande der Bildung od«r Coltar «niMHigefetzeB. 
Im Natnrfhmde hat nach Ihm da« berediqgte Stibject'. 
blofs einen private», im ßilrgerftande einen flj^'rat/f- 
chen Charakter. Das nalilrliche Gefellfchahsrecht 
wiril gar nicht als ein hefoiidcrer Theil des Nalur- 
rcchts anerkannt, ,das hausliche Reclit liincegetv ia 
das angcvvaiKito Naturrecht \er\viefcn (S. 56.). 

Im Privat recht, welches gleich dem öffentlichen 
Rechte in ein abfolutce ttild Uypothetifches at^theilt 
wird t gebt der Vf< aus von dem Begriff einer JPlstlba 



tnum» welches doob ein finnlleh empirifclies ift, Ton und SMlie, jene als Selhftzweek, diefe alf Mitlid 



Zeichen deCfelben, vom Zuwachs, vom Wahnfinn 
oder Biödfinn n. f. w. , hat flberhaupt alle Priwt- 
vcrhälliiilTe der Menfchen , die im Sinnenleben 
vorkommen, fo wie difjf»niprn im Staate und der 
Staaten und Völker /u euiandcr, hineingezogen, 
weswegen dem augewandten Naturrecht nur das 
yamilionrecht und du Kirchenrecht zufallen. Wir 
begreifen nicht , warum FamilienverhSltnirre we- 
»icer rein hcifsen feilen , als Eigenthumsverhilt- 
nillef denn fie find eben fo uifurOndich, als diefe, 
''iniSBnenle1}en; oder wanmi ans Staatsrecht nicht 
eben fogut dem angewandten Naturrecht zufalle, als 
das Rirchenrecht , da fich beide auf eine efliifche 
Gctncinfchaft und ein daraus hervorpepniiprii -s äufsi-.r- 
lichcs Inftitut beziehen.» Der Vf. fagt: im reinen 
Katurrecht wird unterfucht, vras fll>erhaupt nach 
dem Urtheilo der Vernunft Hechtens fey, wetm ^»e- 
tick vernnnftige Wefen neben einander fmd und auf 
einander wirken, fie mdgen Obl^gens befchaffen £eyn» 
wie fie wollen. Im angewandten TheHe aber wIn! 
das Recht in nSherer Beztehnnc «of die mcnrchüchc 
Natur, wiefern Gc empirifrh beftimmt ift , und auf 
c!a\on ahli.ingigp Ziift.iutli> erwogen (S. 43.)- Sind 
niftht finidich vcrniliifli^i» VVcrcn neben einau<ler und 
auf cinantlcr einwirkend, wie die Menfchen, von 
rifch t)eftimmter Befchaffenhcit und davon a(>- 
pngigen Zurtänden, und wflrde man ohne diefe 
V&inderte ErkenntniTs von jenem' haben? .Der. mmju» fiimma hmuriB feyn kann (S. gi), und wir 
yf. beginnt das reine Netorfeeht ndtden Regrifien wellen gerade nicm alle GOltigkeit dergleichen An> 
des Naturftandesi worin Jeder fein Kccht felber be- lichten abfpreehen, weil fie doch der Glekhfetznng 
Jtimmt und befemitit > vnd des BOrgerftaudes, worin des Rechtes mit der blofsen phyfifchen Gewalt wider- 
friaRedit^pUttibaaliTJioa «iimO«nMinvtdfln« Aitbeik Inowc aber lUM Merbir, ein voll- 



tat Zw^ecke gedacht. Die Perfoa d»ff Zwecke fida 

vorfetzeu , nnd ift dazu bifitgt; diefes ift ihr Recht» 
Wer ein Recht des Stärkern aTinimmt, verweclifelt 
die phyfifche Möglichkeit mit der fittlirhen. Durch 
die Wechfelwirkuiig mit Andern werden Schranken 
des Freylicitsgebraucbs nothwendig, und daraus er» 
vrachft eine dem Rechte entfprecnende Pflicht , dln 
Schranken zu refpectiren. Rechtspflichten find ur- 
fprtlngh'ch negativ, felbft die pofitiven Handlnng;en, 
unter den Begriff der Reehtsplicht fiAInmirt» Bat 
imOninde einen negativ« Gharakter. INereRedM»' 
pflicht ift ein ZwancpflicHt, indem die Perfonen, von 
welchen Hinderniffc für AusObung der Rechte her- 
ridireii, ihren Freyhciisgelrt-aucli auf die Bedingung 
befchränkcn laffen mnlTen, auf welche von Rechte ^ 
we^en fie felbft ihn hütten befchranken rollen. Den»* 
nach Üt die Rechtsichre eine Wiffeufchaft von dea- 
Bedingungen eines unter fionlieh vemflnftigen Wi^ 
feo aügemdn mflglichan Zwanges» eine Theorie vom 
ErtwingiMMfli in unferer prakndbsn ''i^iitJi^tcft 
(S. 73 ). — Diefe DarfteUung folgt der in nnieiB 
Zeiten hcrrfchend pewor>lenen Trennimg zwifcbe« 
«lern Sittlithen und Tlix htiichen , nach welcher die 
ßdlichen Pflichten, als innerestinvoilkommene'; Recht 
\iu\ dem erzwingbaren, äufserlirlv voiJKi'iiimenen 
Rechte unterfchiedcn werden, Cr>nach auclt das Bil- 
ligkeitsrecht nur dem erftcrn anheimßlit und /« 
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liommnes Refchf anzunehmen, dem die innere Billig- 
l<.eit n»s ae^itatu) fehlt , da doch letztere das ur- 
fpHiiuujche^xBaafs'kfes Hechtes Oberhaupt tcrtfiellt« 
jn weidlemjSiliM ArJftoteles diefelbe ein tnmvtfiuifim. 
^■iwnenUl*' worauf fich der Vf. am Sclilufle der 
Vornjfle Mbit bwaft , auch dem pofitiven Gefetzrt- 
J>rr uiul Richter einräumt, dafs fii- <^.iKT,if' RiUkrtdit 
neiinicn dilrfen (S. 84 )- Uns fcheint il.is ^ulsoilich 
erzwJngbare fofjeiiamite Vollkommene Recht grailc 
deswegen unvoLkommen definirt. ^lan i[t vieJleiclit 
«Üben gekpnto«^!, weil' ti^n fich den pofiüVeiiJuriften 
anzunihern ^vfinfchtc, welche ihr ohjeotives üefiiU 
VOr Augen haben , nach demfelbca die vurkomroeä- 
Oea FiJJe beiUtheUen, d«ii Zv/Mg des Gefettes 
xmtt firiüen« und Mit einan Naturreeht nichts an* 
zdfangen wiffcn, welches dieferl ptTctzlichcn Xwang 
nicht als einen vollkommen rcclitliclion ilarftcilt. 
Dem pliiiijfoohifctu'ii ßerrilt des Rechts kann d(x;h 
fchwcrlich ein Zwang pomigcn, dein die Riiiigkeit 
fehlt. (Vergl. die vom' Vf. S. 10s. angefüRrteA Siel- 
Jen des Ariftoleles und Cicero.) — Der Vf. tlieift fer- 
ner das Hecht auf Kantifche Weife \ii dinghciies und 

Krfönliches, auch perföolich dingliches, und ding- 
h perfönliches, focht aber die Merkmale der leU« 
tem £intheiltiD0 genauer zu belUnunen. Er ninimt 
.rfUrrechle •n,>-ttie als letiter-'Grund oder hitehfte 
Bedingung aller entftamlenen R ' chle zu betrachten 
£nd. Ks^iebt eipontlich nur Kin nnniiltelhdics \:v- 
recht, das Recht der "i'rr.'.nüciikeit , iiKiellen l<ntin 
nun es ans einem drcytaciten Genduspunktc be- 
trachten: als Hecht der perfäniichcn Subiiltenz, der 
perfönlichen Freyheit und der perfönlichen Gleich- 
tieit (S. 100). Die letztern Ausdrflcke find bcjgrei^ 
liehwr Weife nidit in dem nbtfdlngttri Snn'e dtrHe- 
vohtHonsTdiwinner xu ndirtien, fmdern unterliegen 
fowohl phylifchtn , ah moralifchen ( juridifchen ) 
Schranken (S. loi.). Was folchen Schranken unter- 
liegt, die ja fehr nach Umftän<ien verfchiedcn feyn 
mögen, ift fchwerlich it»vrrämd*rlieh, wie doch 
«lie Urrechte feyn follen (S. 9g.). Auch liefse fich 
«InrchAlhren , dafs der letzte Grund aller enlftai^de- 
Hechte unter den Menfchen im Mangel perfönli- 
^ Subfiftenz (vkjiUhar wie feift^)^ In p«rfÖii* 
AblüiogiekUt imd I Me ro nh i in g -imter einer 
haft, alio in pcrfönlicher Ungleichheit gele- 
— Richtig bezeichnet der Vf. tlie pcrföniicbe 
Jerrfchaft fil>cr Sachen ;!J,s Quelle des Eigenthums- 
rechtes. Nui- begreifen wir nicht, warnm das Ei- 
MOthum" nicht als Gütei'gcmfeiid'cliaft (S. 104 fg.) 
kdnne gedacht werden , obwohl es nicht nothwen- 
dig ift, diefelbe als einer Gotertheilniig vorausgiehend 
anzunehmen. Unter dcu trwarbnt» Eisenthum»- 
rechteo ift auch das Recht der i>iik£r«yiieia, »»- 
deich der Irejea Mittheitaag dee Oedachten ao&e- 
iulirt. Dte Gedanken gelten dann ah Krzeugniflie, 




desOcnkvermOiieiis fS. iig.). Aber Mas 
Ärte hiezu ift doch fchxveriidi tnearbiH 7U nennen, 
fondern gehört unmittelbar zum perfönlicben Da- 
feyn. Ein Reclit auf VVahrlioftigkeit tler Ausfagen 
m fom VI fdniMl. da IMt auf jmteäliimäi ' 



und pcrrönliche Achtuiig angeaomnien (S. 13I. 133.). 
D^s Recht des äufsern lugenthom; ftatzt der Vf. auf 
diePriorität derfiefitznanme einer herrenlofen Sache 
(S. I37.> Wir glauben > da(s diefe Priorität ein gu- - 
tes Auskunftmittel ift, um Streitigkeiten bey der 
Occupation vorzubeugen, fehen aber nicht ein, war- ' 
um noihweuthg aus dem blofsen Unterfc hiede der 
Zeit fich ein Rcclu des ansrchlicfscndcn Gebrauchs 
entwickle. Elier roch aiLS der Foniiülion derSachen 
zu gevviffen Zwecken , welche vom Vf. als Zeichen 
des Eigenthums angcfchcn wird. Do( h bleibt 
. £igenthiuu durch die unzureichende Bcfchaffcnhcit - 
der Zischen im Natnrftande fchwankend und nn»' . 
* ficher, und es wird dadurch von der Vamuaffc deff ' 
Bnrgerftand gefbdert (S. 138.) Der VCIfxndelt ldar-| 
a.iF von dem AJleincigenthntn und Gcfanimtdgw:. 
tham, vom Zuwachs, vom Verlnft, von der 'ZurDck« 
l.iflun:;, (bey welcher narli natnrlichen Rechtsprin- 
cipien weder teftamentarifclie , noch Inteflalerbiolgd 
Stall fliulct), von der Uebci tragung, Verjährung, 
boy welcher Gelegenheit auch tlicUnrcchtnüfsigUeit 
des Nachdrucke nach Grundfitzen des reinen Nalur- 
rechts darzuthnn gelnicht wird. Wir geftehen. daCe . 
uns die angefillurteB Ordnd« eben Tq wenig* ab dte ' 
von Andern vorgetragenen * ganz befi'ledT^ liab^ . 
fo fehr übrigens wegen Hterarifchen Verkehrs und 
und cedeihliclicr Er\'.-cckung der Schriftfteüer poG- 
tive Gr-fctzr Ober diefen Cegenltaiid wilnfchenswertk 
find. Die T'ebertragunc und AriK::liti:!' wui Rechten 
l'tllirt den Vf. zu der Lehre von den Vi.-rtr.igen. Sie 
find zwang; erbindlich, feibft wenn fie auf blofseni'- 
Verfprcchen beruhen, weil der zvvicfache Wille deV ' 
Prqmittenten und des Promiffars zu einem Willen ge« 
wordeni (teh fich beide Coittralienten als Qefetz ihrac' 
knnftigen Handlungen aufgelegt habei^« Indem Ihre 
Freyli'-itsrphärcn in Beziehung auf das Verfprochen« 
gcmemfam geworden, der einzelne Wille wider'den 
Willen des Andern nichts aufliebcn kann, wolü al^er 
beide gemeinfchafflicii (S. IT?.)- l^r Vf. nimmt 
Höckficht auf die gingen die ZwangsverbintUichkÖt • 
der Verträge vorgebrachten Grtlnde.' Wir halten «s 
fchwer, die Verbindlichkeit der Verträge darzuthnn, 
ohne.Bezaa iauf eine ethifche Gemeinfchaft; und etbi« • 
felw Ifanwitaft unter dien Menfchen » weswegen fia ' - 
nach dem natHrlichen Rechisgefllhl gOhte genug find, 
aber von dem Staildpunkt eines hlOK ämWen Zwan- 

fes Angriffen nnterlieueii. — Iliernächft folgt die 
iShrc von Rchts Verletzungen un<^ vom Strjfrecht. 
Man iulj lieh riiij[',Ü':brt i;i'ccn BeleifiiglinpcK fifhrrn 
UJkI icbützen , und der tiaiaus hervorpehendo recht-» 
IfehaSMvang ift deswegen cinScluitz oderSicheAaita* ' 
recht« aucn ein Vertheidigung^recht , und kann^ana» I 

I;eflbt werden als Zuvor kuiiunungsrecht, als Herftd*»-- 
ungsrecht , als WiederveracltfuuHre^.X§> 
Ucr Anftols, den manche Hechtslehrer ab der Wl» 
dervcrgfllung , als fey fie IV.i'he, genommen, ^vird 
vom VI. gehoben (S. 217.), indem letztere aus Li-i- 
denfchaft, crftere aimr fins eiiwm ttliifcben iVlaafe.., 
hervorgeht, worin wir ihm gänzlich beyriimmeii. 
Jtoai» eotwickdt Jic^ dann das, Strafracht > ab 

Ztt> 
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Zufilgxtng eines nJiyfifcVlen.üehels filr gerdiehene Be- 
Iwdiguqgen. Selir richtig wird bemerkt, dafs der . 
Be^Üf von Strafe, wie der)enige vOn Belohnung, ^ 
ircr BOioralilf hr/i ()i L!niing der Dinge angehöre, und 
eine rechtliche Oi Jming der Dingo zugleich eine mo- 
ralirche fey (S. 222.)- Daraus wirtl zugleich der 
Zweck der Strafe als aufsqre Darftellung der Heilig- 
keit des Redl« t-f^r fci/os hei^eleitct. Sie wird aiioh <la- 
durch du Mittel zur Sicherung des Rechtes, dicfe ift 
aber ilir zweyter und entfernter Zweck, aucli nicht 
efmulduidiattSMrrQiGhbar. Sic vrirkt in dWer 9eäe* 
lnuog hmmmiuvf cB« GntigtktH za Recht» wrfettuit* 
gpu, cf.h. aljfch reckend, ferner rmii<:Ä*fiirf auf die Ge- 
ncigtlicit zu Rechtsverletzungcu, d. h. beffernd ; fer- 
ner htmntnd auf die Fähigkeit zu Hechisverli^tzaiigen, 
2,B.durchGefi»iigcnfchaft; eiuüicli irernichtend aurdie 
ßügiot zu'Rechtsvcrletzuagen , welclics nur durch 
Tjg^QfCUfljeb^gefcbebpi kajDUB. £Uer^ifs^i(tjeir)därbart 
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mnun bay AlMi wd Neuem mehrere Zwecke dar 
Strafe tncnnommen word^a CS.aajt %.). iMeZuraclt- 
Hang wira auf eine doppelte Wcüfe-iiettitfielft «IntiMi 

nach dem Verhältnifs der Handlung; zur Perfun , als 
freyemUrheber derfelhen, dann nacn dem Verbal tiiifs 
der Haii.MiinR /.mr. f\e:;htspofel /c. Durch das erfte iCt 
Tie uiiaiiwenJl»ar liey verriuiii'lJofen W'efen, oder ver- 
nrlutijpeii VYcfeii oliud Vernunftgebrauc!\ , cxler bey 

§au/. unwillkOrlichea Handlungen. Das Merkinäl 
esGeflifTenllichen bcftimmt dieGröfse derVerfchuI- 
dnng, und daher der Unterfchied zwifBbea dobu und- 
mtpg mit ihren Untembtheilungen. Verbaiuten mit 
der Wichlickeit der Rechts verletzune im Verhält- 
nifs zum GeTetze, giebt diels das gerechlo Maafs der 
Strafe. Sie inufs erKannt u'rM>!cii, nicht vom iiele^ 
diglen als Hiciuer in feiner eignen Sache» 
dritten als Richter. 
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' Oeffentliche Anwälten. 
- • Prag. ■• ' • 

£%tL der philofophircben Facultll der Prager Univer- 
fillt bebebt bU mit Beftidgung dei Landes. 

Pvifidiamt, A&Bf IhttrfimtvuW'AMfuYt für iJirffip 
Zidißgt gedachter PacidlAu- iKeldec dazu, und die 
erlten Beytrgge, gingen ledigUeb Ton einigen edelge- 
ßiinten StLidirenJcu aus,j.und die Verwaltung der An- 
fult fahrt der verdienftTollc Profeffor der Phil ofophie, 
Fram Nitmitfcktk. Die Einkünfte wenlen monatlich 
autgeHrthlta Zöglinge der Philufopbi« mittelft 
SabCdkription gefemmfflt, , wozu noch Gaben anderer 
M^fchenfvetuide kooupqn. Die Einnahme betreg, 
Bic Ende Jatiuat» isi|,.307a^.; die Atugaben wwen 
1171. Die Geldbttrlge werden den ßetbeilten feiten 
• in die HJlnde gege1>en, fondern das Nölhige wri?d 'om 
KÄpfe führenden Profeffor felbft beforgt. Im Jabre 
wurden 6* Jünglinge aus allen drey Jahrgängen 
dteipbiloCophifchea Studiums mit Beitrügen für Kofi, 
Qliartieri. |^ietdu«^sft ucke, Pflege i a KrdnUieitenu. C w. 
UBtarCtfktetk ..fiai gegenwärtigen Jahre l)otrug die T^M 
derBetbentanlfl» MirK fcbon »4, In^Jahre itt^.WMif. 
de einem ames Jangling, dem wegen Beiiifraft der 
recli(e Fufi abgenomiaen werden muftte, ein kfinftli. 
cb«r ¥iAi Ton der Erfindung des ^cfchickten böbini- 
fcben M'wbanikcrJ Bozek angefcbafit. IVkichie eine fo 
fegeni reiche UaterftutzMngs-Anfiait fSr dürftige Stu- 
dirende '^aeh ktf aadem UiiiMrflMMa eiogefttrt 



die Acquilttionen jeivet Mufeums im J. ig 17., wird 
ter andern auch des Mineralien - VemachtaiCbs 
Grafen Brigido erwähnt, tu Htafiobt mal Zookgie er* 
hielt das Inftitut uiter andern SeltenbeitflB doreh Htm 
Sorrat^r deUelben, Ko llt u tm it 'ela^A—bete feiner Reüa 
in die untere Steyermark , efaleft in dem- bey Marburg 
aufgefchwcmmten Gebirge ausgegrabenen Ilinclerfchi. 
del^Ton ungeheurer Gröfse, welcher, nach der in VV'ieii 
Yorgenommenen Beun ii.^i' nHfi dfr trauen Zeichnung 
als ein Schädel des aotidiluTianifchen und Terloliwan« 
denen Urgefcfaleclus erkannt wurde. Der Pflansan« 
und Kräuter. Garten (JieiM<te«l«niermijeiiWi Berief 
wurde dem Räume niwi'tmFrllijakr tfttp vdTHtMim« 
fcnigi indem die neu dazu genommenen Pfxchen 
nvAt nur durch Eintbeilung, Vorbereitung der Erde, 
IleiTieüunn der Wegn d^nifeMif n einverleibt, fondern 
auch gröLientheiJs bepHanzt v»orden find. Für die ei- 
reniliche Botanik, als Wiffenfcbaft, ßnd die Gtathln- 
er, das Arbaret, und vier, ein nat&rlicbes Pflameh» 
. ruften entlMlteodeFelder befiimmt; den übrigen TMI 
lumnt ^.dhalle Botanik dn, nlndielii Hahranci., 
Färbe«, MediebnlfOiidOtftfdniaeB. Der der Pomole. 
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^ Soarnntum zu GrHix in SteytrlmarL 

In wnentten Sriten der Oveteren dea 
MtQgiiB tuikm» g e nw e litm g ede i i d tie n Beriebte 

. .. t ""'rd • - . • -• 
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• ^e mg ew i etoe beträchtliche Thcil ift in Schiige g^ 
' Uieitt, welcbe'die jungen Bäume luch ihrem Terfcfaieae. 
nen Atter einnehmen. Gegen ioc;a Mutterbäume das 
edelften Obftes aller Art, ein neuerliches Gafohenk dM 
Erzherzogs 7oA«aa, ftehenandenRandbeeten, onJwer. ■ 
den zur Verbreitung «utgefiiehtar Obftgattungen in dt« 
übftgärtcn Innertffterreieks dienen. In dem Feuchten 
Theile des Gartens ift eine kleine PBen«na{gftr dat 
Alitms p/amageCWaOer'WederidiX M Ve^eben «bar 
defÜmllelUKfl&c in.de*WefreiiGBliette. ImLahnratorium ** 
beSndat fleh ein wa Seiner keif. Hoheit aus England 
»igebndUMr O nl nl eii n fciwii-'Amwt, «. L w. 
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VRrLOSOFHIE. ^ , 

' KüRMBiito, b. TJnzcr: Jfilhelm Traugott 
Srug*t Sifim der präktffdiem Fhä^f^pkk» — 
&j|hr Their IbdUsIthv n. T. w. 

Auch unter dem Titel : 

IHMologU, aJtr pMofopkifche RtchisUkrt. 

[ßefehluft der Im vori'gm StUck abgebrochenen Rtea^on.) 

Im dfCenÜidiea Riurbt ift zuvdrfferft. vom Staat» die 
' Rede. Nactt der Theorie <Ies ERwinebanen fft 

der Staat eiue Zwangsanftalt « entftanden cturch Ver- 
trag, clurdi den f.iintliclie conftituircnde Glifider ans 
denn Zuftanile <(fr bertitiLÜL'tMi Keclits^ci^hrdung, 
dem Naturdande , ii» deu Ziittand der beriündigeii 
Rcchlsficlicrung, <k'ii l5,ir{;oi riainl, ühergclm (S. 263)- 
Hiemit hängt zufaiinucu, d.ilb man in iieiiern Zeiten 
^len Su^t als ein Fabrikwerk , aJs eine Mafcliiue be- 
tiaehtetev defTe» gel'chickte ZufaiiuncnTctzung die 
beben Wirkungen hervorbringet und dats foaa» 
wenn dpe fehlerhafte VVirkaug fichtbar werde» ;dio 
Mafehihe aus einander aehmen .und (ie neuenlfnßs 
zufammcnretzen kiiune. ?Iach diefer Anficht ifi füe 
einzige Möglichkeit, um tier Wüikiir und ileui De- 
fpotisinus tu entgehen, den Staat auf Vertrag (Vci* 
einigungsvertrag und Untcrwerfungsvcrtrag) zugrfln» 
den (S. 384O j obgleich ßcli fonft gegen einen folchen 
Vertrag) als Gruwi, i\\c\\t äh FormtHlwickilmg da 
$taateSi viel ejnwcndi n licfse. Der Vf. romnt Zlf 
xSäc^ <itS Berufen auf Gefchichte und Erfahrung» 
«reiche .den Urfprung der Staaten auf ganz andern 
'^Veg:l-n^ als den vcrtragsnial'si^en nachweifisn foUnfl» 
ein fophlftirches Gefch\\-ätz (5. 28s ). Wäre denn 
der L/rfyrung der Staatrn, nicht deron Um'jH.liiHg, 
wrklicn in iler GftfcliicliU" durch V'erlra.t; zu .Stande 
gel^oiiiini-ü? WaJir i'.r'iiiiL, iFt, dafs aus Freylicit dio 
Gcfelllcbaft freyer Wcfen hervorgegangen, fonach 
auch die Beftimtnung ihrer gcfclligen RechtsverhäJt- 
niffe durch poQtive Gefetze im Staate. Aber daraus 
ilolgt nicht« es fey einerley« zu fagen : „Alles Hecht 
atfofitiranUrjiunings* a>l " ~ * 



^tfofitivenUrjiunings* d>Ii. alles Recht macht der 
Staat' naeli Bfmbmt oder; der Staat grflndet nch 

nitlit auf Vertrap, fondernauf bhßi Gewalt." (S. 286O 
^ Vielmehr (Tr.iebt fich diefe Folgerung nur dann, 
w.eiin iIut Rci liL, w iü vom Vf., als blofse äufsere 
Zwangsbeliigiufs l)eitimmt wird, welches aber die 
Gegner nicht einzuräumen brauchen und nicht ein- 
räumen werden. Damit hängt die V^oi-flellung vom 
Staatszweck zufammen. Der Vi", unterfcheidet den 
aächfte» nnd unmittelbaren Zweck» nimlkih dio 



rechtlieli» ZwangKMrdnung« ton dem höhem vmf 
mittelbaren» dem Öffentlichen Wohl (S. 368 ?, was 
wiederum die Gc gncr nicht einräumen werden, in-» 
dem fic den tiöchlten Zweck «Ics öffentlichen Wohl» 
mit der (lerccluigkeit, fowohl der innern , als der 
äufsern gefetzmäfsieen , in un/crti eniiin.her Verbin- 
dung denken. Auen gilt hierpiegen nicht licr Einwurf 
die Ichrcycudftcn Ungerechtigkeiten feyen angeblich 
um des öftenllichen \\'ohls willen veranftallet Qx, 370.)^ 
denn fic find auch im Namen der Gcfetze und dei- 
Redltes (fmf rayim dr irtit) verübt. Sehr richtig 
wird bemerkt» dn Volk fej lu-fprflnglich eine ins 
Grofsc erweiterte Familie, durch Körper und Gei- 
ffcsbildung, dnrrh Sprache, Sitten, Gewolndiciten, 
Neigungen, in natürlicher Vcrwandtrcbaft (S. 2"'9.}, 
und werde nach dem natflrlicheji Gange aucli einen 
Staat bililen (S. sgo,); dann aber vcrmocen wir nicht 
einznfcbcn , warum die btirgerlithe Gcrellfchaft und 
die häusliche , die fiUTtlicbe Gewalt unil die väterli- 
che oiier haushcrrlir.he toto cotto verfchicilen feyn fei- 
len (S. 57.). Wiederum itiramen wir ganz bcy* 
Volksrecnt Tey nicht mit den Staatsrecht daflielbe« 
denn zum jttaategehOre das Volk» als Unterthanen, 
n:iit den Obern, aJs Regierenden; der Staat bitilc die 
polilifche Hiniieit beider (S. 280. Note); wie Iär<,t 
lieh aber alsdann unbedenklich von der Majcftät und - 
Souveräncl.'it (le.s V^3]krs reden, und diefe die «r- 
Jhrüngliche , diu Majcfl.it und Souvcränetät des Filr- 
Uen (oder der Regierung fibcrhaupt) die abgtUitttt 
nennen? (S. 297.) SeJblt indem die allerur^rüngi 
lichfte diaieftät und Souveränelät vom Vf. dia GattAM 
ßcnaont Wird (S. 397. Note)» hätte ihm doch beyßü* 
JsnmOaien» dals bey jeglicbein Sinne, den man damit 
verbindet, nie an eine Üebertragung dcrfelben von 
Seiten der Menfchheit L'edacbt \\ erden kann. Ilier- 
nächft liefse lieh Manches eiuwendt;n gegen den ge- 
meinfanien Willen , der aus dem bürnerlii hcn Ver- 
trage hcrv<)rg(.-hen feil (S. 286.), (gorcnichiliciie Ver- 
träge find ficts eine IJebereinkunft zwifchen Volk 
und Regierung, alfo Ausilruck des gemelnfamen 
Willens beider), gegen die Lehre, das Staatsobef» 
haupt fey urlpraDgÜch nur durch Wald.beftimmfaa^ 
CS* 393), (onwolu eine folche BelUmnmng dnrvh * 
Wahl eintreten iaati); Co wenig auch die entgegen- 

flefetzte Lehre beyfal!swflrdig ift, das Siaatsobcr- 
laupt fey U!d)crchrfii)kt, \inJ liabc die Befugnifs, das 
Volk nich hlof'ier AV'ill'sür r.u bclierrfcben (S. 292-), 
es griiiule fich das Hecht dor Oberlicrrfchaft auf blo- 
fse Geburt (S. 295.), und nur diefe crtlieile die Legi- 
timität, wogegen ucl» Alle, denen die bürgcrliclic Frey- 
laeit und das OtSentliche Recht ir^o^d eiaeBedeätimg 
Set b«« 
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li.x'>on, mit ifcm Vf. erklären trinfTen. Die bflrpprli- 
che Gleifhheit wird beftimml als (jleicliheit vor dem 
Gefctze (S. 305*) > worunter al>er niclil eine volliuc 
GülerKewinfcnaft oder vollkommen gleiche Vertlici- 
luiu: Sei Eieenthums gemeint ift , wobey auch V'ur- 
n^t« and Privilegien Einzelner oder ganzer CUfTcn 
'Statt inden kOiinea CS> 109>>; mur mOlfen klztwre 
flieht' in dn mtentamcdies jEaftenwefen nuaartsD. 
J3Ü» hfichfte Gewalt im Staat» bneleluiet der Vf. als 
mtffihtnde, gefetz gtbenit ', oberrieMkhi, voBzUhen- 
dt (S. 315.) Von der erfiern ifl dasitMiipc. wa^ mnu 
cwölinlich Polizrvpewalt nennt , .iblianpig. N\ ciiii 
h; fchändlirliy Miticl j;pf)i-;iucht , fuid dicfe durtliaus 
ttnvcrträglich mit der Heftünmung und Würde der 
Staatsgewalt, indem dieTe dadurch den h.irgerlichcn 
VexV^g — dcffen Idee immer der Beurthellung der 
Rechtlichkeit der Regierungsmaxiiiien zum Oininde 
Beigen BBuia — ia eijien fchündlichen und fomit nich- 
Ügen verwrilnfleln wtirde (S. 318.). (Wie aher, wenn 
der bOrgerlfcfie Vertrar; hlol's wcf-cn ar-rsmer '/wanf^s- 
ordnmig t^efchlofff^n \\orden? V\ enn (iioU- iiir'.t hol- 
fer erreicht werden kann, als durch grhfiiuc, den mug- 
lichen ITtiordnungen vorbeugende Anffnln? \\rtiii 
di<i .Siaatsiiiafchinc nicht befTer, als i^u > !i t-ohe l'n.i- 
zey gchandhabl wird ? Das tthil'ch - Schandliclip 
kann ja keinen Ausfclüag geben, weil von dem inner- 
lich Sittlichen abftrahirt vrordon!) Der Regent ift 
tirar der höchTte Oefetzgeber im Staate» aber nur» 
wlefetn er die Stelle des gemein&unen Willens ver- 
tritt. Damit er diefen erkennen kOnoe, irt ihm ein 
beftimmtes Organ nothwcndig, eine pefetzpehende 
Vpi-ramniliing, ^wiTcben welcner und ihm Ii Ihli firh 
die pf*frjt.^i:pl)('nilc Gewalt theilt (S. :?:o.)- (Ahci es 
k'innte der gemeinfame VV'illc die Licenz begilndi^a-n, 
oder durch ftets neue Gcfetze die Untergebenen zwin- 
gen wollen , wie folches zu Zeiten der FaU ge^vcfen« 
wird dadurch eine fulche geretzgebendeOewait recht- 
Inilsig?) Richterliche Gewalt ift abhängte von den- 
ieibtxgebenden; die vdhdehende Gewalt m niditi, 
als die volle ^n/lrkfamkeit der höchfton Gewalt fflbft 
rS. 335-2- Das Strafrecht ift ein wcfentliches Maje- 
Itätsrecnt, auch die Todcsftrafe kann t>eY vorfatzlt- 
chen Anpfiffen auf fremdes Leben vcrhän'irt wprticn, 
•wobey der Vf. den dawider gemachten F.inwrndun- 
gen begegnet (S. 329 fg.J. liegnadigungsrcdit findet 
als Mijderung Statt, weil kein allgcmtines Gefctz auf 
alle Fälle ia gleichem Maabe jatst, alfo BiUiekeit 
Giniritt (S. fg.). Die höcfifte Gewalt bewlrta 
die VerhiltnilTe des Staats zu den Aasw9rligeii* be* 
fUmmt lie nach Zwecken, enifcheidet Slreitip^efteil, 
tWtt mit ihnen ia \'< rbimlunf; durch bevollmdchticte 
Gcfandten. Sie ruft die ßiirt.cr aid zur Veriheidi- 




fcbaft (S. 348.). (Diefe Befugnifs, fo gradehin ver- 
ftattet, könnte zu einem gewaltigen Despotismus 
frtliren, und man müfste datwodb %en, er ley recht- 
rnäfsjp. Zuinal wenn damit die Unverantwortlich- 
kett» UnwideiiteUichkelt CS.354,) vartNiiidaa wiid.) 



er papierne VeHUTungen fnöltelte (S. 368.)* 
man nicht.^ anders, alt dais einem raTch und 



Indeffen fiebert doch eine Verfaffung des Staats erft 
vollkommen dos Rncht (S. 35J.). (W ir meinen, gra- 
dt' diefe ft'v durch \'ertrage zu befümmeii. Wennrlfo 
ein Staat ictliplich auf Vertrag beruht, fo itr l- i ;r .iia ^ 
Verfaffung fclion darin, im<t er •'-\.'i'e olyio tlielellw 
gar keinSiaat, .'ie hoci>fie G<'ualt iutte immer fchon 
nicht bluis natürlicktt fondern auch fnAiM.Schraii* 
ken (S. 360.). Wollte «an diab MMonal des 
Hut» wegJaffen , und blors das NMeUdu annehmeo* 
fo beftäjule der rechtm3fsige Staat wohl ohne Ver- 
trag.) Sehl richtig, (iafs ein Volk auf Aendcrung 
Oller Herftrllinig der W-rfaffuni; dringen darf (S. 363.) ; ' 
um dii'fs aber v.n k'>:»iicn, rnufs fclion i-ine iljfeyn. 
Der \'f. nennt denwetiCn den bilrgerlichen Vertrag in 
feiner Vollfti ndickeit geilacbt, und bezagen auf die 
gefanimteStaalsfor'm,den VerfaHTungsvertrag, und hält 
es uni-.ercimt, dais irgendein Staat keine Verfaffung 
habe'(S. 36tfÄ. Ebenfalls richtig ift, dafs der Ur- 
■ fprimg einer verfeffung oft fo wenig hiftorÜch naellh 
•/iiweifiMi f(",-, a!' der ÜrfpninR des Staates, im Fall 
n.lndicn djc voJHianditfe Nachwcifunt; vom Werden 
dcsioniiTcn gemeint wird, was M'rfaiTuncsmSfsig kt* 
fltht, vVie aber ein X crfaffungwcitiafr ohne vbraSn» 
Eige Beratbung und \'erhandlung al)t;cff hloffen ley« 
könne — möge gleich der Inhalt nicht färmÜch me* 
dergefiehrlcben worden feyn — (S. 367.) fft Ree. wfl>, 
kommen unbegreiflich. Wenn man in nenem Zef^ 
ten über 
meinte 

willkürlich gemachten, \md ebeh fo rafch und will- 
l\Orlich als Gefetz angenonuinMifn Fntwurf, feine le- 
IxMuligc wefentüche Grundlaue feld(^, n.^mlich flwe« 
tk.mg und rtrhandtung. Die Verfafruniicn werden 
vom Vf. bezflglich auf die Ilerrfchaftsform geth ei k 
in monarchifclie und polyarchifche ; bezüglich auf 
Regierungsform i« autokratifche oder f\n(cratifclM> 
(S.369.) Diefe Eintheiiung emnfiehlt fich , auch ift 
volTkommen wabr» dafs ein politifch mflndiges Volk 
fynkratifch regiert feyn wolle (S. 373), worauf idl 
alle Verfaffungsverhancllungen 7u Ix 1 ii. n pflege«. 
Ob die fynkratifche Verfaffung nothwendtgtr W(M 
reprüfentativ fev (-S. 374-)' liefse fich in Frage ftcllen« 
ungeachtet der neuer»? Begriff iIcs KcpräientatiTeaL 
föglich damit verbunden werden kann, und allein* 
dings mOilen die Rcpräfentanten nicht bloTs eine Ar- • 
rauuui$t fondern auch eine ttitfchidnit Stipme 
^ »5.) liabaii' — Im V<dkemdit 0lieD diereHiea- 
neente nlrid FRichten, wdehe einzcSlea Vemflnftigea 
Wefen zukommen, ^vief<^rnc fre in der Sinnenwcit 
neben einander firtd uml a-jf einander wirken, denn 
die V»)lker lind als rjioralifchf i'frfonen anzufehen. 
(S. 387-) Demnächft handelt iler Vf. von dem Recht 
der perfOnliciicn Subfiftenz, der perfönUchen Frey- 
heit und Gleichheit der VülJ<er, vradurch fie das % 
Herrenlofe occupircn, Verträge undBflndniffe fchli&. 
fsen» fich gOtiich vergjleicben oder iiifigMi Mangel 
eines höheren Rlehten durch Krieg Ihre 'Sache ent* 
fcheiden, neutral bleiben können u.f.w. Der ewige 
Friede, als das Ideal eines durchaus rechtlichen Zu- 
ftaiide«, in ia keinem Zeftnukto»- «oder durch . 
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ijnivcrfaJ»nonarc}iie,,noc'h iurch politilVlirs Oleich- 
gewicht, noch i(urch einen allgcincinen \'ulkrrhtHu! 
erreichbar, (ondern es giebt nur eine allmäliligc Aii- 
nähcnmg zu demfelbeo , durch fortfchreStende Ver- 
beflarans des phyGichen, politifchcn utnl monüi- 
JehenZiinttirfM der Völker. Aufserdcm riul)t es als 
Aohaog mm Väikecrechte noch das Becm der all- 
pemelnenen Whthbarlteit (hofpÜaUM» tnknrJalUJt 
welches man das Wchbr rperrerht nennen kann, und 
7.U ihm gehört auch das Hecht <lcr frcycn Schifffahrl 
«of ilcm .M<H<re, weil das Mcri plrjchfam von tier 
Natur folhfi v.ntn Verbiiiihnij s- oiler Verkehrmittcl 
*«Uer V'Olker der Krilc beftininu jft. 

Nachdem diefes Alles im reinen Naturrecht ver- 
handelt worden < kommt der Vf. zum angewandten 
Natarrechl ; und fragt , wiQ eii| Gcjgppftand der £i> 
fahrBM ficfi ankdhdiKen nflliT«! um dadurch als etil 
«mpirifches Rcclitsfubjset ca gdtso« Er mub alt 
organifchcr Körper fUr fich befuhen, Lehen und Em- 
pßndung haben, und ein menfchliches Antlitz tra- 
gen. In citi'-in folt heil Wefcii ift wciijj;ftefis die 
älnlagt 7.ur .Mfufchhcit crkcmihar. Ein totltpuiwr- 
nes Kind hat 1<> wenin Rechte, als ein nach tIer Ge- 
burt geltovbenps ; aiicli niclit eine vollkommene Mifs- 

{•burt. Nui MiiiiiÜge können felbft ihre Rechte er- 
Lennen und au«;!ibeii. Das ani:c\vandte Naturrecht 
aarlalit in da« nat^r^lW FaipUieorecht und in das 
MtOcUnlMlUrekMNvlK/ iMr Ehevertrag^irt eMGat* 



idee vcrtr.iglicli ift. Der Vf. heftreitat die flir Skia« 
vercy vorgebrachten (jritrulc. — \\ ietcrn ilie KirclM 
eine l)lofs intclJigible Ciemeinfchaft aller reJigiös ge- 
ßnntiMi Mcnfcheii il't , kann Tie eigentlich nach jnri- 
difcheti Principiea nicht beurtheilt werden, aber 
wohl dann, wenn fie za einer in die Sinne /allenden 
Gefelircbaft ficheefialtet (S. 504.). Nur unter den 
Vorbehalt des Rechte« der Denkfreyheit^kann efaf 
loberer Kirchen vertrag gefchlofCni werden (S.5e(|.)> 
(Wir möchten dagegen fagcn , er komme ma unter 
voiausgcfetztcTUnmiindigkeil dcsTlfrikens und einer 
denifrllien notiiwendiacn l^eituriL: mid ßehcirrchung 
volJkorruiien zuStantie, mul datier ftamme iler Un- 
terfchied zwifchen GeiitJicheu und Laien (S. 511.,"!. 
und überhaupt die Kirchenge\v.i]t , fie fey nun auto- 
kraüfc:h oder tynkratifch. Auch ift dabev nicht 
ÄäntMait wannim nur der ^ukratismus anci6 der 
Vernunft angemeffen feyn foUe (& SlfO*). ^ J^ir« 
che kann *exconininn!ciran, nicht afida>ve>tJ{R ftrafeit 
und verdammen. (Freylich die Mündigen nicnt, ihtii 
etwa die l'iutnindipen,'(<pia Irrthum ergebenen Laien* 
um ihnen modiclier \Vr;fi> nocli du- Seligkeit zu ver- 
fchaffen?) Die Vernunft lagt : es füll auf der Krcle, 
unter folchen iiTcnden und leidenfchaltlichen Wi fen, 
als die Mnnfrhen findi keinen Kirchenftaat ge'jeo, 
damit die von der KildMDgpwalt Bedrängte« {noch 
deti Schutz der Sta^t^ttwalt anfprech^ könMHi 
(S.59r0 (Oerade dem Inrthmn imiTderLdMeftHlMB» 



tMHg SVW r tra g^''liki<'8 Monot-amif; ift reclitygiill ig. die könnte man Tagen , wird der Kirchenftaat am beftail 



Polygamie and jede ander%veitjj.'e Oati u ngs vcrbi ndung 
niclit (S. 448.\ (So ungemein wichtig die Monoga- 
mie in pliiilcher Hinfirbt fern mag, begreifen wir 
dennoch nicht, u-jinm t\u- l'olygamie nach hlufs 
iufaeru K ickfichten der Coexirtenz rechtlich un- 
gültig feyn milffe.) Die ehehche Pflicht gehdit 
•lieh zu den Rechten ni)d Pflichten der Ehegatten 

i&4M.)< Ehevertrag hat ^ feine volle GnlÜg- 
tait durch wirkliche Verainiguüg der Gefehledtta« 
i^teder (S.46i.> Tod hebt ihn auf, Umftindek8ii> 
mtn eine Scheidung nothwen 'i^ rr " en. Die Uii- 
auflösliohkeit der £jie kann uicht aui das künftige 
Leben ausgedehnt wenlen, weil er nur für diefe 
Welt gefchloffen ift. Wiefern die (Eheeatten Erzeu- 
gende find, heif<;pn fjc Acltern, und <\ie Erzeugten 
heifscn Kinder (S. 4-2.). (Derrleichen Paragraphen 
w4ren doch in der 1 hat ttbcrfliiffip.) Der Grund der 
titerlichen Gewalt ift Akltt ein' 'Mlbiidcrer Veitrsf» 
fandern die naMrlfehe thmiflniQi^dt der Khider. 
(&476>) ^ehr^wahr, aber auch manche andre Herr- 
IchaRsreente machten, g!e: 



enigeteiiwirken, wenn er ift, was er feyn fcÜ. 
Aber!!!) Wo Kirchen- und StaaKgewalt nach der 
Fi <lerung der Verniinft getrennt Hnd, da htjl idie 
Kiichc dem Staate umereL'ordnet fevn, in wiefern 
fic eine ficlitbare ift. (Der Vf. cnlfcheidcl diefs ein 
wenig rafch, und ift Ober diefen keineswega iqib^ 
deutenden Puokt des Staatsrechts tehr kurz.l * ' 
Ungeachtet man Rec> lieh Afters rertnltfit^li» 
fitndeni ieiiie vom Vf. abvMchend^ Ueherzengi» 
gen anzudeoten, mnfs er dennoch die flcifsige Aur* 
arbeitiAig diefer Rechtslehre rflhmen, die unter de- 
nen nach neuerer Recbtsanücht gearbeiteten Wer* 



STA ATS WISSEN SCHATTEN. 



Erfurt, in der Maring. Uuchh.: Handbuch fOr 
Polizry - Btamt$ im ausübendt» Ditnße. \( n deB 
Polizeyrath AJ/rin- in Erfurt, igig. 148S. g. 

., eich der Acltemherrfchaft, Bcy «ter Handhabung aller polizeilichen Einrid^ 
aus natürlichen, unmiiieibar gefeili^en Verhwitniffen,. tungen hij»^t».wie der Vi, rnit Reclu bemerkt, der 

Erfolg ganz V(jrzni,l!ch von der Art ab, wie die lie- 
amten dal>«v verfahren , um! hefonders hat tfas V'er- 
halten der 'Unterfwamten des ausübenden Dicnftes 
dabey einen wefcnilichen Einflufs. FJn für diefe Bes- 
amten fafsliebea Handbuch, worin fie nlter die rich- 
tige Art» Ihre yilkbtcn adszuObcn, belehrt wci^eti. 
war daher um fo niehr ein wefent liches BedOf Aifci 
als. viele diefer Unterl>ea«>ten nieht hiittinplirb- mlt 
Uüito des PciixejtUenftes bekannt nM.i. 



ohne Verlrae Statu fuiden.) Zwecu der älterÜchen 
Giwah ift Erziehung, (alfo ein tthifcher, der das 
demlcll»en Widerrpreclietide, das VerftnmmeJn, Ver- 
kaufen, willkürliches Verwenden, als unrechrniäfsig 
ausfchhefst , wobey fonach das Bechtiiehe fich nS 
das Ethilbhe ftfltzt); qiit derMandi^it bÄrt fie anf. 
Dn dianftfaarriiche Verh^hnifs entfteht rechtlicher 
Weife dondi Vertrag.. Diefer bcfUmoit die Grerzen, 
daher kdat unbafohrtiikteSklneny wdt duBmdoti 
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A. X. Z. Vnm. tss- IITNIÜS rgii. 



Vf> verdient daher Dank £ar diers Hand- 
buch. Es zermit in talgutd» Abfchnitte ': L Ürfache, 
Notfaweiidigkeit und Pnrtzea der Pb]i2ey. IL Wir- 

kongskrcis, Hfilfsmktel und Pflichten im Allf'.i-mc'i- 
nen. III. Pflichten und Verhallen i\vr Polizeyhf'ani- 
'ten im Ailgemeineii. IV. Ueher Hinwohner- Kcinit- 
nirs der Puiiicvheanitcn. V. Verf'aliren Ijc-y der Aut- 
fiehttlber die fVem.lcn. VI. \'^erhaJtcn bey tiein Pa- 
trouUiiren. VII. Verhalten lieyHaiLsfuchun.uen. VIII. 
Verlialten bey Verhaftungen. LK. Verfahren liey 



Otarohruchung erf;rifrcner Verbreclier. X. V«r£iih- ^rigp EindrOcka MM die folinybwmtea m 
rsü |ie>' Verlicgekingen. XI. Verhalten » um Anflatif meu. $. 274. Vor allem flt nio der Orundfati 



heit in^d^a; .fich Mre«1u ,md.ipparUiy^ 
Jedcrmaim zeigen, Uch jckler Art dm Bsltechung tut- 
ZD{?SngIich betrageil, und mit FdTtigkeit und Au»< 

daucr die Voll/.ichtinf; der ncthweiidigen Maafsre{,ela 
b 'wiilu'ii. 4.81- Pohzey - Beamte niüllen die lutlü- 
geii ainlhch»;.! Nachfragen fo \ ull/.ichen , J.jfs fnl, li^s 
iie nicht in den Verdacht des Spionircns hrin^ea 
kann. i. 133. Dje Ucachtung der Fcemdeo darf Bat 
den redlichen. >laj9n rvcht drOckep^^wecdm. la^. 
E-s mallca rechtliche Frcnulc von keinem Orte wi- 



.umuli in vertiiiten, und Vorfahren bey dem- 
fdben. XII. Verfall ren bey Behandlung von Perfo- 
nen, welclio auf eine i^cwalifanu- Wi ilit vct -dtel o<ler 
lehensgeßhrlich verwundet lind. XIII. Vfi fahren 
«ur Vorl>eugung von DichfiiMlL-n. Xl\'. \'oiialiicii, 
um die Entiieckung der Th.ier vorgefallener Dieb- 
ftälüe, fo wie der geftohlnen Sachen zu befördern. 
XV. Ver^iJir^« um Feuersge£thr abzuwenäen on^ 
ilio efioettfetepe zu dSmpf^ XVI.' Verhalten, toi; 
Abweodnos und Verntjntfeniilg febprÜgpr oder an- 
derer anfteckedcr Krankheiten und dniger anderer, 
der Gefundhcit luiil ilctn Lehen drohender Unfälle. 
XVII. Verfahren Ley üchiuidlung leb;::isgef.dirlich 
verimijncktcr Perfunen. XVIII. Verfahren zur Hand- 
habung der S:rafsenordnung. XIX. Auiüclil über 
den Handel und den Maiktverkelir; und XX. Ver- 
halten zur Abwendung und VcrinindenuiK yon Jü- 
chen unter den Hausthieren. Die iib«r mmOtgeO:' 
ftände der Tiiätigkcit eines Polizeybeainten fegiebe- 
nen VerWltungs- Regeln find fehr, zwQi^inliisig in 
kurzen S.ltzcn, zufanimen in 777 h&mft fitfsiich 
vorgetragen, und Ijeweil'en, dafs der Vf. die Pflichten 
der Pidizeylieainteii niclit lilofs thcureiifch , fondern 
auch au-S der Ki fahriiiigi;riindlich kennt. Upc. ■wiinfcht 
dieferScIirift lunfo mein- Belierzigung und Ben'H/.uu?;, 
als Ge eben fo volil;. n U v- XtiwMfuiigcn , als liuniaue 
Grundfätze enthih. H.ioreniigeücyfpiide; §.5j.nDIo 
SWiawybeainten imnien (ich ihre DicnftfühMing er- 
leiehtem und die der PaUzey- Verwaltung entgegen- 
ftehenden Hindej^niHe vermindern, wenn iie Kgeo 
das Publicum flberall ein TreundUches, wohlwollen- 
des Betragen beohachli. n , vi^i llU'i^IlMl, ei .vas TTuftalt- 
haftes zu verlangen; (ich niciu in Dinge mifchen, 
welctie (lei- Pulizey nichts angelien, ilnc Dienftte- 
(chäfte mit nioglichflcr Schonung, ielbft gegen den 
Verbrecher vollziehen ; gern undunvcrdroTfen Joder 



Acht zu LuTcn, dafs das noth wendige Hülfümittel zur 
Fahaltiing der öffentlichen Sichr.rheit nicht zu einer 
Gcifsel rechtlicher Menfchen werden darf. §. 2)^3. Nie- 
mand darf ohne ausreichende Ui fache verhaftet otlec 
feiner periiiniiclieu '"reyheil heraubt werden. §. aoa. 
Die zu verhaftendon Pcrfonen find überall mit dec 
tnüglichfleu Schoninig zu behandeln; die BeamtQA 
haben ftrh befonders aller Vorwürfe und belctdiaipr 
MV Aiiufserungcn gegen fie zu enthaltun. $.294.111^ 
mar mollea fie. den urad derfidflichkeit h||M»b«c nt en^ 
der den betreffenden Perfonen nach ihren Verhält* 
niffen zuficht. ..j,.,?!!^ Je^er vor^ ihnen. Verhaftete 
flehet unter dem Schutze der PoJi/.eyheamicn , und 
fie dürfen unter allen Uinftäudcn deffenMü shandlung 
nicht verftalten. 493. Vor allen müffen die Poli- 
zeylieainten fich MrgnltiK vorfclien, UnfchuJd%ea 
nicht wehe zu thunj fie dflrfen die Erfihrung niobt 
eufser Acht laffen, wie.kidiK der Schein trfligt. . 

Diefe Bemerkaiunn werden gewifs fchqii MQAir 
gen , am Hau. WMnteBv'dal«<die «porliegende SSnifft 



von allen Polizeybeamten , ohne Rücklicht auf ihvaK 
höhern oder gcrijigern .Stand|mnkt, flcifsig gelefett 
und treu benutzt werden möge, zu rechtfertigen, 
damit die Puii/.cy , wie Hr. Iii. S. 47. fehr richtig^ be^ 
merkt, nur den Störern der,AnblltUclMin T' * 
eine läftige Behörde fey. 

, Bey diefcr Gelegenheit erinnern wir noch an di<} 
vom dam würdigen Hn. PoHziyijjnttar 7Vr4 in dar 
von ihm bekannt semachten Strafeenqrdaung für die 
Stadt Erfurt, >elfEbe (Erg. BL, igig. Nr. 37.) ange- 
zeigt woMen, am Schluile gegebenen fehr weileu 
Ermahnungen au die Poli/evl.eamten , nicht aufser 
Acht zu laffen, da.'"s dirc VVirkfamkcit fich vorzugf 
wtift im Zurechtweifen, Warnen, und im Verlrin- 
deru von Unordnungen und Befcliädigungen iiuf&era 
mUffe, Anzeigcti und Beftrafungen mi^ichft nur 



mann fiber das belehren« was er a« beobachten hat; alsdann eintreten follten» wefan JI'''"pMiiT'Tt ^imf^- 
^iiirthigBaA^gMeg»WgB»">ftl>'»b«*"'*^^'P"*^ .««dfit^pai.fiRiehliM tdeilMp. . ... <t^^Uii 
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Erfindungen. 

J3«r gelehruOraf Fnmt TrMjrbet ein 
k| die S]a€gilfekciht 



fung terrefirifcber Winkel und vir Beßinnnniw Mer 
SonnenbOiten erfunden, und derOber im verfiefitiaeK 
MkaiHaIri» Jebreaine Ahhandiang in deutfcbcr Spncbe 
• nrlleC draolMi and ibr eb| Kuftfar be/ftgea laOn. 
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NATURGESCHICHTE. 

«) Mattf.amo, i>. Si!<'eflri: DefcrirUmi f'üta dei 
FitHghi nocivi t fospe'r.i con :'u;.iii- (ujiratp del 
ii -.',1101 G ( in ff ppt ) Ba i/U ■ Bartile P. IVofef- 
fo're d'iVgraria nelli Uegia Univcrfita diPavfs* 
l8o8- 58 S. gr. 4. mit j iil. Kpft. 

a) PAi'UA, in d. Seminarinmsdr. : Olfervazloni fo- 
pra i Fungki maHgttfcci tjl^'fi con ap|)i ova.^ione 
della fjcüllä mciiica ddl' I. II. Univerfita di Pa- 
dova dal Sigaori Profcffori G. A. Bonato, A. 
J)alla Dteima,' V, C, Brtra e publ)Iicate 
per ordine ileU* eccelfo L K. Guverno generale 
«Ii Venezia. 1915. 33 S. gr. g. in ciuen urbi^ 
Umfcblsge. 

3) NAYtANo: iÖbitew tntnmoad una fptcU ^Fjuh 
ga vHtM^». <8o7' ^ (mit AbbÜdunff.) 



N 



r. I. Es fehlt 



kcineswegc? 



an 

Werken Ober die Pilze, ind' iif ii find die melu - 
ftcn deilelhcrii rciii bntanifi iirn Liilulls. luncräufserft 
geringen Anzaltl Üe^t die ausfahrliche Erläutenuig 
3cr fcküdlicken Arten y.inn Oruniie. Indcnv Hr. B. a. 
Ünh befonders diefes.Ziel bcy feiner felir nntzlichen 
Arbeit vorfteckte, hat er ficli feine Landskute \'W- 
pAicbtetf die befonders nach dem iufserl^ celanfo» 
cien Anfiine derfelben den Tbd des VH» m einen 
wnhrcn Veriuft bedauern werden. Pruifan i carat- 
ttri dei Fungki notivi ift alfo <ler eigentliche Zweck 
des Werkes» defien i;r£;cn\r4rfif;erErfterTlieil, aufscr 
allsremeynero Aniichien nur dje /Iganci pntnf lt. T)er 
7\vevte fnllti: auf dicfelho Art Boleti .ibh.i lulrln. 
"SJ'yr. ällgtineinen Anlichten iieteri der Dijcorfo fr$li- 
mnart S. 3 in mchrern f. $• Im erlten werden Aber 
den Urfprung und die Natur der Pilze die Meinon^ 
gen der Gelehrten hiftorifch vorgetragen und' ge> 
praft. Der Vf. felbCt biete fie frither fdr £rdfldin«a 
Zp^ttpiUrrt/M); in der Folcc verliefs er dfife An- 
ficht. Um nun ihre cigentlitric Nalur auüzumitteln, 
vergleicht er fie mit den V* cfen , die ihnen in der 
grofsen Kette nahe flehen. iLey/.u fiihi t die im §. a 
gelieferte Angab« ihrer Theilc (ürg<iii»)> ^vobpy un- 
ter andern die grofse Analogie der Fo!va mit den 
Cotyiedonen hervorgehoben wird} fo wie die im $. 3 
verfuchtc fpeziellc Verj^eiehung mit den l'Hanzcn. 
I>araiis geht der Sclilufs hervor: b ptttfo eioi eht 
ßaa» vigitabill ftr fo iitfi^Rghiu äHh Ion pttrti affini 
itcn«» «MNte; giaceVi Viitntiti dtt numtro > dtlla 
fimMt » iitta äUlrUmzione digti organi non i pure 
9^t* valtt ritrovabiUfra que' vigHabUi ßtffi, fo «M| 
J. L, Z, i|i8. Zwtjfttr ihmf. 



cifiiiilä tioH i dubbiofa — tmd Quifle differeuzt uniit a 
tanta fotttigliawza di caralttri tni ptf/entano ^«btdi Ü 
Fungo allct imtnaginazione, comt une fianta A ßmri 9g' 
grtßati; tna perö i» partieolar w.od« ^^ptfii; eioi ihm 
elaj^divtgttaäUi, di cui akuni gtotrit o fptcit foM 
iotaü di wm eoHttiont tnajjime in gnmdäata , » f/erico ; 
cht hiifino it rittttacolo eapo volto, offia, cht prtßtrta la 
ftia baft al thlo, e porta i fuoißori verfo ttrra tenendo- 
Hdalla tttet difftß con quella ßfij'.i di irsrle, die in 
aUrt piante ßn attaccata h;:tntdwiiMn:i fra'.lo ßflo. Ta!e 
dr\'o^]T.iL^ne äeg'i oc.^Jifii ern iiectjlarii[j.it.^ j qufße prO' 
duziotti, per eßert toro nenttta ia luce. Der $. 4 ift 
flberfclirieben Dtt modo di agire dei Funghi, d. h. yon 
der Art und Weife wie die rilzc auf das Thierifch« 
{ßeonomia anmalt") wirken. Nicht alle darüber auf- 
zuwerfende Fragen lafiiBn fich zur Zeit aleich befrie- 
digend beanrwcirten; fndefTen Ift der Vf. Obcrzeugt 
1) dafs dif l'il n nicht alle einerley cheimfcbe Be- 
fundtheile lubca, wcnigflens waren ihre tminittel- 
barcti Produkte (jmaleriali ifKtntdiatt) xnc^^t immer 
dielelbcn; 3j dafS dir Veränderungen ((er chcmi- 
fchnn Beflaiultheilo während ib-r Kai wiclvpluiip cfes 
Pilzes gsmz vcrlchiedenartige Milchungcn in einem 
und demfelben Individno nervorbringen , wonach 
au B. ein Pilz in feiner Jugend unfchidlich und fpä- 
ter giftig feyn kann. 3) Endlich dafs die Verfchic- 
denneit des Uodene und andre Umftfinde ähnliche 
Veränderungen Iwwlrken kOonen. Deffen nneeach- 
tet hält er den Glauben filr falfdl. wonach der 
Schlangenbifs im Stande feyn foll, die Pilze zu ver- 
giften. Der 5 liefert die allgeir.eliirira Krtuizei- 
chcn der giftigen oder verdarhtij/en Hil/e imter ((er 
Anffchrift Carat ttri dtt Fuf::rki veitnoß ofofpelti f^fne- 
rotmtnte parlando. Der Vf. ibeilt fie ein in Botanici, 
(htmiei und di induzione. Die botanifchen find 1. ei- 
ne Folvet fpmria o mcomflttg » U Lamelle dimnezaU- 
fo^aHe; lt. ^tUit ekt aifs nuuuanza detC aei/fo, • 
dtUa Folva arcopiano it eatattort delle tamtilt ramoft ; 
lU. dovtrfi riputari almeno ajfai fofpttti que' Fungki^ 
hafe det cui ßipiii e buHwfa. Bttlboßt' mijchte (»bri- 
pcns wolilffin fc.ilf r htgevw.lilter Kniüftausdryick feyn. 
Zur Kemitnifä der chetnUclicn Gli;uaklere f llirl vin 
äufserft einfaches Mittel, da'; namentiich euiem je- 
den Koch zu empfehlen fcya ciHifte. Es befteht 
nämlich in einem mit Sonnenwende gefärbten I'apier 
(tinta con tomafoU). Beftrcicht man danlt «in Stack 
Filz and das Papier wird roth, fo kann man auf die 
Schädlichkeit dfefiBsOowächfcs fcbliefsen. Die Ca- 
rattiri di^nalogia find cbeniaUs fitr den Unkundigen 
wichtig. Man gebrauche alfo nie Pike, die fchon 

ilt werden} di« mShakadm SUnmica meUen, die 
¥ii bald 
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bald von felbft zcrfliefsen > die einea Leicliengeruch 
habea, oder ein«n milcharügen oder gefärbten Saft«' 
Der VI. Cura dttU ptrfoiu avvtUuati dai Fumgki 
rOhrt von einem praktifcnen Arzte her. Diefe Ab- 
ImuUiiiig die in eine naediciajÜBl» l(eitfchrift aii%e* 
wnamen zn werden verdiente» fahrt den Titel Bmi 
etnni fui funghi eonpäerati com alimtnto t tomt c*u/i 
di matattii un«l thetlt Geh in die vier folgenden Abßtte : 
i) Qualita, dUtetiche a) AvvelnKi-nff.i ^ dr' FuHgU, 
jS 4zumt dti Funghi und 4) Al*t»äo dt eura. Die im 
fi Vn. ang^benen Heeepte» um filze in Kräuter^ 
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% 

fammlungen aufzubewahren, fcbeinen ebert fo koftr 
fpielig als umfiändlicb zu feyn. Das befte bleibt 
wohl in diefpr R'ickficht» lie in Wachs zu boffiren. 
Erft S. 37 beginnt I^erixione dtgli Mgarici moeitd- 
• Mj^it cht ß iMMne ml f»oto iwiaHa. Da die 
blotse Fonn'und die Ekrbe bcy der Beftimmung der 
PiJze zu unwichtige oder wenigftent zu veränderli- 
che Kennzeichen darbieten, fo ^vitn'en dazu folch« 
gewählt, i(:e aus ihrer Nnhir f-ihf^ bcivorgehen, 
wie diefä aus nächfteheodec aaalytiicher Ueberfichk 
erfaellt; 



o foffttti, th» fono dtfam h ' 



6H Am. 

HO Funchi 
m frutiifl- 
«aten« U< ^ 

dSvidono 



BuUiafi 



FprfiOciiti 

perQftent« 
BttUo 



T r 

r< iaUrc, • dimexutc J 
» { ^ - > - l 



Curvüiiie? ; canie non 
•ItcrabiU (t) 



QnrriUaM; 

taUl«. ^ 

raMof«; eonao a'oa C 
altertbile. \ 
raaiof*, carnemutalnle. 
Aa'eeaklli 



f Agmrintt mutcanua 
^ fujlutmiu» 



. hulhoßu 
Vttvmeta» 
rmdlmffiu 

torminoßtt 

tktioftmimf 

monanut 

ImMifimu pimhmu 



taeedblli vette ^ ^ 

_ . - 



dygmngalu* 



piprraiu» 



«l;rc iiitüre, td 



r — 
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(1) Cio% ehe rotta a conUttoilrtl' atznoifer« 

Die hier angeführten Arten find im Werk« «uf 
fOhrlich befchrieben und nicht feiten mit nahe ver> 

'Wandleo forgfaJtig verglichen. Aufser einer ausge- 
wählten Srnonyinie findet matt den Ort aud dje Zeit 

ihres V'urkommens angegebener, nebft atuleni Noti- 
zen und Bemerkungen. Wo die Linneilchen Nainen 
nicht m?!.)' luiirejLliiuii , wurden mehreiiiheils die 
von I /iarrf aiipcntmmeu. Der Botaniker, der 
Arzt \u\.\ der Pilzenfreund, worunter wir die Leute 



emntAarMm* 
iiUeftr 



eaegia di colora. 



Waf dieKiqpfer betrifFt, fo virerden im Trxt 
deren XX angefahrt ; deflen ungeachtet find dtvon 
nur / -.l y wili.ml ,1, und zwar tob. III. worauf 
Agaruuf iiitlöojus vtrnu» Bttlliard , und tab- FII, 
wQTiui Agarfcut Necator B u tliar d Ah^dnldci fle- 
hen. Einer vor der Schrift befindlichen Ankündi- 
gung »u Folge fbliten die lg noch fehlenden gefto» 
chen werden, was unfers Wiflens nicbt geCcbehen ift. 

. .. . V Nr. a. Häufige Vergiftungen, entfbiidefi tof 

verttehen, die gern« diele fchädlichan I^sckereyen dem Lande (urrm firma) durch den unvorfichtimi 
eflen, kurz jedermann wird hier eWehe Bdebrung Gennf» von Pffzen i'^unghi) veraidafsten das k. fc. 
mdra. VVir kennen wenige Werke , die mit mehr ö^tprrei l if lie Oenerai ( w rneinent zu Venedig 
Ki Wi t «tt diatw d^s itfotto utih äuiti verUieui (iei mediuuiclieA ii'acuiut su iWu« aiMEBoingao» ei- 
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ae Inftruction zur Verbßtune neuer Un^OcksfiUe 
«rfzufetzen, geeignet' für Laoalrzte und die Saoität«- 
AusrchofTe der Oonaeiaca. Die Facultflt abertnig 

diercs Gefchäft ihren drey tat dem T!tel genannten 

!Mil4;lie.!ern , ur t !ii T.^ Bemerkuiipen find nie Fnicht 
ihri^r gi'meinfrhaaljciKin Berathfc:hUgu.ngen. Auf 
Befelil >ii I I ) isrlxjlion'.c wurden fie erft in Brera's 
Giornalt ät mtitcium pratita Fol. FJII. eingerückt 
und jetzt einzeln abgedruckt. Zuerft machen l e 
Vff. darauf aufmerkfani, da£s der Gebrauch der l'U- 
26 als Speilc Oberhaupt fchädiloh fej. Zweifelhaft 
■wird er naoh ihrer MeimuiK au drey UrOiohen» 
und zwar i> weü ein nnd dieieltM Art in dtt Bote- 
nik unter mehrerley Benennungen vorkommt; 3) 
weil in verfchiedenen Ländern fehr verfchiedene 
Pilze mit einerley Namen genannt werden, t ler 
umgekehrt, und endlich 3) weil das AJter und antlre 
Urlachcn bedeutende Vi:r.indeiuiipcn in demfelben 
Individtio ber vorbringen. — Die Inftruction (eibft 
theilt ßch in drey Abfchnitte. In dem erftcn wer* 
den die fyftematifchen und landllblichen italienifcben 
Namen.der efsbaven Pil?e geliefert. Sind gleich hienta 
dij» beben Werke nRatlie gmogjta» to veimifstinan 
doch duTch^hends Berchreilningen öder auch nur 
Anpaben der Hauptkennzeichen. Beides wurde aus- 

f eJallen, um da>; \Verk nirht zu verpröfscrn ! Un- 
treititr aber wji h" Vi n !' <mi Hauptcrfodeinifs 
delTdben, denn hier iteifst es recUt eigentlich: «9 
mkm tnnriMmfaHt ifiw^ rts uudm toga^um» 
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In der zweyten A!;tTief7ung (S. 53) CanltU nttt* uJ6 
4t' fungbi werden unter andern vom Gebrauche 
f^b»Ücn «ii«(5efchkiaeii die» fo eioen Leichenmnich 
neben, die« welcbe iieid In eine IchiYine^Tintn 

zerfliefsen und cfip, wpfche wurmftichig Gml. Der 
dl itte Abfchuitt (S- 26) bildet den eigentlich medici- 
rifclien Theil des Ganzen, indem ({arin dir Mcilio- 
<len angegeben werden, um Pilzvergiftungen, fnui 
I i' iViiüii e iJtTs 1 1 teil, ZU heilen. S. 30 färgl ein 
ApptndUt cantenenti la ftria ät' armcipali Scrittori t$t- 
tomo aW ufa pemiciofa dt fungni an. Wäre in die- 
fer Auficltri/t das Wort frSiicimatimeht foJii^Mt 
retaHvt To würde Ree. manche Kaelitciga dazu lie- 
fern können* Ueberhaupt hätten wohl die drey bn- 
kannten VfL etwas Voilftändigfres «her den to ' 
wichtigen G^renftand liefern konirn 

iSr. 3. Der Vf. ift ein gnwifier ü, B. Q_uadr(. 
Aus Mangel an hotanifcluMi Ki:riiilniffi>n verweciifclt 
er die Fwv* mit dem AntHo, und fclicint zu glau- 
ben, dlefs wären zwey Benenniingen für einen und 
deufc)l)en PAanr.cntheil. Daher ift denn auch auf 
der gciiefertea Abbildung des /Igaricus mufcariut 
der den Oeeeoftand Teioes Aufbtzes bildet, das cha- 
rakterilHfene Kennzeichen dEefes Pilzes ganz ausge- 
Inffen. Da tier Vf. hierauf aufmerkfam gemacht 
wurde, ■wurden die noch nicht a^ge^et7.ten Exempla- 
re diefer aliertiings unnützen, wci ni iii den Unkun- 
digen irre führenden, Schrift dem Buclihaadel entzo- 
gen. Hknudi fiJIt c$ Icbwer, fiftfieb xa wibhaffea» 
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J\m to.MSrz Igt 7 ftarb 19 OldenbtiK der Ranzley- 
ntb, Hof. und Garniron-Madicet nMLandpbyCcua, 
Dr. fjtrtariAmwGrambtrtt geiwcen xn Tetten* bef 
Jever den j. Nov. 1744. Er natte am i. Nov. 1(16 

fein Doctor- Jubil ,ti in t tfry^rt, t>«]r 'welcher Gelegen- 
heit er die Glüci.wu.ilche dLi- gtjttingifchen niedicini- 
Iclicii l'üru'iÄi iii:t dn J i ii t- 1, r r ;i i : |j; ^_■l^'J^ Dlicici - Di- 
ploms erhielt. In feiner 52jihri(;«n Praxi! war er der 
Troft unzähliger Leidenden. Die unerraiiidete Sorg. 
bit und üncigcDnützige Thltigkait^ mit der ar xu Je- 
der Tag!« and Jabreizeit bi> zu den letaten Tagen («• 
ms tcbamder Bevlkand dev Apain war» vnrd noeb 
Inge bier bi dankbarem Andenken Mmh. Seine M' 
teiKin EinCcbten im Fach der gericlulichfn Aizne , - 
fcnnde und medlcinifchen Po!i\?v ^verden hier allgt;- 
mfiii aiit'i Lantj t. AU uir ,1 1 , i , fdie r Srhriftfteller ift 
er riurcli lem« I'ritrmtcoricea O icnMiigtnfit (Old. «Soi} 
und durch eine At)handlung tU morhit jsritiunm viarum 
^1^179}) bekannt. Mannigfaltige Kenntaifle in vie- 
^ * ' menfcblioben Wiffens meebMt Iba 
■alerbaitendcn GcfeMCcbafier. In der 

mrtr Ukt bewandmi im 



Fach 3et alten deLitfchen Ltteratar vnd DichtkunTt 
I er nicht geringe Kenntniffe. Schon vor jo Jak« 
gab er )tn deutCcben Mufeum Proben von Erkll- 
rang und Umerbeiooig de* NiekÜMgcs.Iicdrr, «»4 
ßini' mit «Bar Anmbe deOelbes nm, ta wie er aodi - 
in der Folge den rrofcfan&aftUr neu beransgebcn woR- 
te, woHlber er mit Härder, der diefelbe Idee liatte, 
correfpondirtc, AHciii Irin» vielen GftfchäTte Hefsen 
die Ausfiilirung tlteier beitlcn Unternehmungen nicht 
ZB. An dem dritten BAndcken der Kräazt feinet, 
awev Jahre Tor ihm rerfterfaenea Sohne«: „Blumen 
daaticher Dichter aus dw'srAan Ittlhe des fiebzehn- 
taa Jabriumderti« " hnte er groften Ambeil. Die 
liebe »r Diobtknnft* dwea FMchce jedoch nicht ge. 
fammelt Und, erheiterte fein ganzes Lisben» und ver- 
Hefs ihn auch nicht in den letzten Tagen deffelben. 
Fl ü- i io l e'unc' -rs i!ie epiftolifch - didactiCrhe Dich- 
tungi^rt, wovon er in den von Ftfi und Gucktugk einfc 
herausi^egebanan Mafenaimanachen und andern Zeit* 
fcbrifien ehemals treffliche Probeit bekannt machte^ 
unter andern ein Gedicht, betitelt : Kotmotktorot. Dn 
GfecAie^i iaderfeifaea Oattnag ficfc pefcan Beffetl at» 
warb, fo TcnataAie An diev *m etnen BrfeAvwdiftl 
mit demfelben, der bis vvf>: i<T ' rlu e vor ffinem Tode 
ipterheltea wiurdt. i>ie okieAlturgiifihea ir^iUlchriften 
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Yfrf w*^*" ibm Tiele lehrreicb« und anterlialtendi»- 
Beytrlte« du oldenburgifche Gefangbuch das fcböne 
Liid: „Gowl Vattr der N«tur !*' welches ifljch in 
»Mlireren ■o8wto^B«n Gsfangbilcbern aufgenomman 
ifi. Fr war ein ci^igar Ftiad des AharglaulMiM und 
der Schwarraerey, di« er e?iift «t* Miwbdtwr nl der 
Allg. deutfchen Bibliothek, (zu der er a-ch Recenfio- 
aea medicinifcher und aotirer SduiriBO lieferte,) tbä- 
tig mit bekämpfen half. F:n grofier Thcil c!«r -^e^en 
Larater, gegen Geifterfeher, Magnetirten u £. w ge- 
»loktoten Recenfioncu rührt von ihm her. Diefs 
M^ba ihn in enMn vertrauren Briefwechfel mit 
KicSaf, der Wt «n ddlbn Tod fortgefeut word«. — 
Er fiarb nach karaw Krankheit mit vallleer Btfinving 
u"«l mU grofser Standbaftigkeit. Sein Sbiilidiei Bild- 
iiii. fcelit »or dem S8- EanJe der Noucn Allg. Deut- 
fchen Biblioihek. Er war Mitglied der erlaagitchett 
OdblUdbift der NaltPvInrrobMr. 

n. Vermifchte Nachrichten. 



Aua Briefen. 



AvfdMTl 



ufttiim uod d«a falg«nd«ii Tagtn 
DlaiiatHdben CTtog^UCätt Fk«$g«ra d«i Farrmo 

thams Hanau, des GrofshmoglliuiDt md dw 

Kur-Heffifcben Antheila der Iienbargifislien Linda xn 
Harau gehaltenen SyooJe ift eia neu»r höchft wichti- 
Mr Sohritt zur Forderirnq der allea erleucli*eien i'ra- 

.wttanten fo wC.nCc'iensvTorihen Vereinigung der bisher 
g6tr«nmen lütherlfchen wnd rerormlrtaa Kirchen 
slacklich za Stande gebracht, Ton welchem Folganda« 
das Nibave i£t; Bareits zu Ende vorlgah Jabrs war 
von den baidaa bisber getrennten Coofiftomn aitt 
VorTchlag zur Vereini|!«uig der beiden «vangaUrahan 
Kirchen in 9 Artikeln «len Predigern «nJ Ft-e<byterien 
mittler Auitoiicriitif; mitgethcÜt , alle., v.a- - e'-.vn. 
eeeen einen oder den »ndern Punct m.t Grund zu ar- 
innem hätten, ein/ubKriclit 11 Jener Vorfchbg ent- 
hielt im Walemlieben Folßcnde«! : Nach 'Art. i und a 
follianbjrfeproiafc. Kirchen zu einer einzigen unter 
dam Namen AMT tfangalifch-chrirtlichen licKTCrpini 
etn und dia Usbertgan Üaterrcheidungsnameu leiail 
T, c^fallen. Nach 3 und 4 folUen Pfarrajaa and Sobn- 
len t irs Erftein ihrem bisherigen Baftanda tind da, 
yro mehrere Kirchen an einem Orte End, f'ir jetzt 
noch die Mitglieder c'uier (edcn. iiilIi wi.i vor bey ib- 
»er Kirche bleiben, bis künftig Veran '.ei u:;[]cn und 
«Inztiche £iaigiiM möglich werden. Art, 5. beftimm- 
te, dar« hay dam batU Abendmahl in der künriig rer- 
elnten eraagalili^kea Kirche ungcfiucstesBrot! genom. 

Ven und drfWba gebraabcn, Rrod and Wein aber mit 
den I uifetinngsworten dargeraiobt werden follM. 
Jedo W wurdt im S Art., nm auf keine Weife dfe Oe- 
wiffur.ilrcvheit 7u liefchrinken , ii.icli;^cgeben, dafs 
die altern efangebfchen Chrir-en das Abendmahl auf 
die gewohnte ältere Ait empFau^en künntcn, wenn 
Sur Fördaruna ihres SeulcnheiJi für nothwendig 
blellen« -abar an Mfandacn Sonntagen oder in iliren 
IfobftHafaa. Ua 9. An..wttcda arUirt, ^dab dia 



Fonusbtifler Kirchen getrennt und tinter ihren bis- 
herigen Verwsltun^'en bleiben, die durch F.inziebung 
einer tibernüfijgen iVarr- oder SLlmirtc-lle disponibel 
werdenden von dem gemeinfchaf trieben Conuftoriam 
zur VarbaOerong des Kircktn. Schul- und ArmtaHßf 
ftns Tarwaodl^ die disponibel werdenden Bafold<mgi> 
ftückA aber befortders zu CehjilitverbeJJ'entngen derOrtt- 
gtifilicken und. Sckttllthrtr angewandt werden fuUtän. 

Naeltdem diefer Vorfchlag in feinen )I»'iptpuiio(eH 
faft ciurtiiiimig vnn den Predigern, r-L^T-nZaiil Ccb 
Übet htmdert belauft, angenooiiuen war, wurde tHtter 
Kurd&Htl. Genefamigungauf den 17. May d. J. eine all- 
gemein« Synod« zur weitern Baratbang und zur r9\lU 
gen Eiitrt^elduog über dia neds etwa xw^albaFien 
Gegenfiindn aasgaIUiri«ben, an walpher »dar PteJi- 

5 er (aiisgenomman den jangftcn im DieoR in jed&in 
untsbezirlc, der zur Verrichtung der i in mitte) ft etwa 
Yorfallenden gcifilichen Handlungen 7urllckb!e)hffn 
folltf) in Vertretung fcinci Gemeine Tl-.cil zu rc-Ii- 
men berufen war. Wer rou diefen verhindert werden 
follte, der Synode perfünlich beyzuwohnen, war ver- 
pflüget, einen anaern Prediger zur Vertretung leinev 
Oamainda pmeinTcbaftlieb mit dem Prasbyterinm xa 
ImrallaBfiobugan. An *T* AU/ wnid« nun lUe Synode 
felbft mit Feycriiebem Goitaldtcnft fn der deutfchre« 
form'irtcn Kirrlie Jürch Hn. SiiperiptPndenf l'uljsiu/, 
Cnnüftorinlrulli und crlten Prediger der lutli. Gpinf»!»!- 
de zu Harun, mit Gebot und »0!n Iln. f iw.irtoi iairaili 
Hufnagel, zweytcm Prediger d«r deuiicbrcforniirtet\ 
Gemeinde, durch Hede würdig eingeleitet und Torbe> 
reitet, und nach beendigtem GoitctdienCi auf dem 
Saale der hohen Landesfchule durch den landcsharrlU 
eben Cammiffariui', Hn. Hofgeiiebrsratb Ii>er, mit eb- 
ner trefflichen Rede anF« engemerTenfte eröffnet. Un.- 
ter dem Vorfitz und der Lcltiinr ' '•'r 1 a'iliijemein T?r. 
ebnen MJlnnci- begaimün hierÄui diu Ber3th«nf!;en, 
welche an die Früher bekmnt gomiciifcn Pmjinfaions- 
puncte geknfipft wmdcn, und nacii reiilielilier Erwä- 
gung in/ünf langen Plenar-Sitzunpeii zo dem erfreu«- 
lid;en ReruUat fiU.rtun, dafs das «robe Werk dar Kir> 
cbcnvercini,'|ui;g, bis ouT die mit ZuTerlicbt an.erwtr« 
tcnde Saactioo des Smmi tfueoini , aufs einriimmigfte 
vollendet ward. Sobald jene erfolgt ift, wird Einfen. 
der diefes, der, (^ •"■a Mitglied jener Synode gewefen 
zu iejn, den lebiiaftifien Anthcii nimmt an der fe- 
ßensrollen Wlrkfairke t dcrfeiben, welche fowohl der 
weifen und hnn^anon Leitung der V'oriitzenden, ait 
auch der Einlicht und dem echt chriftlichen Sinn« 
fammtlicf icr Synodalen zurbochften Ehre gereicht, di* 
einzelnc:i 1 mcte, welche der Vereinigung zum Groiv« 
da gaiegt ünd, tucktraglicb ai»itd>ailen, and lagt hier 
»nr nodi die Kotiz bey, dafs eine gemetnrrbaftlieba 
Abendmahltfeyer aller Synodjl - IMUgÜeder , au \v r\ 
eher zugleich fütnunlich« Wit.'ilicder der beidfeu l>is] c- 
l i^en Conlifiorieri und die l'i esbyterialen auk der Stadt 
im l den nahe gelegenen Orifcbaften Antkeil nohnei^ 
den lüer gefcblofünMA Brudorbond uh würd«falUb 
besegelte. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

b. Cotta: Sduntffük vm ITUUam 
Skaltntart t Oberfetzt von Heinrich Faß und 

Abraham foß. Dritter Tli'il. ( Antoriius und 
Qtopatra. DU tufligtn Wtiber zu ffinä/or. Dit 
hnmgßH-y ISIS* S.) p> S> 

Es kann den Freaoden Shalupeare's unter mit 
nicht anders «Is wiHkommea wTib diefies mSnn- 
lieh begonnene tTntenielmien Im i^ienen Fortgange 
zu fehn, und aus dem Gehalte eines durch Zcitum- 
ftiüide verfgäteten Werkes fich zu (ibcrzeugen, dafs 
felbft die äiitsoren Hemmungen zum Vortlieilo i(el.- 
fellxiu gereicht haben. Wer es weifs, was es fagcn 
■will, den Shakspeare nach ?uten Grundfatzon gut zu 
Übertragen 1 wer zwifchen leinen überfetzlichen und 
miObenetzbarcn Eigenfcliaften gchörie unterfcheidea 
mag, unddJe.bishec exCclueiiea«DJBj[iiaBdiererSampi- 
lung zurHendnliiiint« wird bekennen matTen, dafs 
darin etwas fehr Achtenswertlies und Gediegenes 
goleiftet worden. Im Eiinrerftiindniffe alfo mit den 
Abfichten der Ucberfetzer: ihr Original in möglichft 
eigener Form mOgliclift Dcutfch wieder zu geben» 
und durch Verglcichung Oberzeugt , dafs diele Ab- 
fichten bey weitem öfter zufammen erreicht als ver- 
ieUt» oder einander au%eopfert worden, tbeilen 
yfyc onim Meyauag auch ober einige SteUea diefiut 
cbitten Bandes mit, delTen Vorgänger bereits in Nr. 
a5 der A. L. Z. igil und 129 der Ereänzungsblätter 
von igia dicfer Zeitung beurthcilt find. — Wenn 
die den Vft ' j;ui i>, gedrunucnc Kraft des Ausdrucks 
in denfrülierji lidnden noch hin und wieder, befon- 
ders bey Abraham Vors, durch ein allzupanktliches 
Ffilthalten an Verszahlund Wortftellungen in Schroff» 
heit oder Ungalenkigkcit ausarteten, fo erfcheiot 
hier aUe» iMMldnrt and im Oanaaa harmonifchar« 
&i tvUcbera Sinne äalaaku md CkafoHr» yüm zu» 
letSt genannten Vf. übertragen worden, können 
Stdlen bezeichnen wie die Worte Mark-Anlou's 
^äch feinem letzten Verluftc S. 151: 

O! 9onii*l deinen Strahl feh* ich nie mehrt 
Fortuna und Antoniut fahriden hier ; ' 
Hier (cliätteln wir die Hündc. — Kam'i deluA^ 
Die Herten, die mir auf der Perfe folgten, 
Sie ich fo liebt* und hegte, fchmelten nnn 
Und thaun ihr Lehfal auf den bliih'ndMi Caite| 
Uad dteXe Piok^ ift ahcefchiUt, die Ibnft 
Ste dULtbnwacIi«. Verr«th«n bin iAI 

. Ot bUolue Ben Aefyptcnt I arg« Zanlnini 



AIsMm, dB mein Abnherr, dein« Wath ; 
DM-Ue1tt<reUaii4erB «n die H8m«r d«« Moadej 
üad Bit te Bwd, di« ftiatnkMlaii JokweML ■ 
Mtia edlM SelbA McftStw. Te« 4me BamT^ 
Dam Xaabra Mlfle niflli ««ifcaefk; lek fidle 
Oundi iluce BiatadiSt dm Tod Ihrl — StMl kel 



Gdkxs Bade Aber (tan ga&Oeaen j&atOBiu S. X7X. 

Ot liUrk AatMt « 
Bb dikrä ktMbe i«k diekl — JaAHli wir MwaUa« 

OefchwÜT' au* untarm Fleifeh. — Ich mufite diok 

Diircliauj in folchen Abgrund AQrten, oder 
Ich fiel durch dich. Nicht könnt' um beide infej 
Die Kanic Welt. Und d<ii:h bcjimmr' ich dick 
Mit Thrani^n, kollbar, wie drs Hmrn» Blut, 
Dafl ilu, ;ii i]i triidt-r, du, :i\fin Milbowerber 
In jeder kt'chnca Ttiat , mein Tbroageuofi, 
Frennd itnd Gafahri' im wildi tairm d«« Kriag% 
Arm maiaaa Laibet, Hert, wenn da> mcia« 



OadaakaMlnt empfing deb UIÜN 
So unvarnhnlich Z»rtr ' 



Im. mfirer Gleichheit, 
und Cleopatras Lob delTelben S. 17s« 



Sein Aallits war da UmaAl» andAriia 
Stmid Sonn' und MoMf die lelltea lua, 
DaaUeina O die Erda. 

Sein Fnfi befchritt de« Oaaaa; fafa Arn 
Ragt' hoch in'i Waltall; feia« Stimm' arUaay, 
Wie Sphäreaharmenie, wenn'i Freunden falts 
Doch (ca!l*( im Grimm den Erdkreit su «rrekoMen. 

\Vie IJnnrirr kracht« fie. O feine GQte 

Kein Wititcr drin; nein lauter Herbft, der 
Anwuchs im Aerntcn. 5ein F.raetien giibk 
DaBSncn, hoch den Rücken haftend aaa 
Da« Lebeui Element. In feiaar Faske 
GiagFacftaadUaiCt B«ok* aad lalUa leica 
Wie OotdMdc an« dar TaHak* fkai. — Ow Matui 



Stoff, 



Natur fekU 



Otaich wunderbar wie FantaBe formen | 
Doch dafl (ie einen Mark - Anton crfiUMf 
Siag der Natur war', dhrr Funtafley 
Üer luttilgt jedei Schattoubild. 

fo wie die im Morgenblatt ausgehohrne Schilderung 
Cleopatra's auf dem CyJnus S. 52 , ein recht Skaks- 
ftarifckts GegenitQck ' zu Caiderons prunkvollen» 
Genillde Zenobiens. — Nur feiten hat allztigroCia 
Wttrtlichkeit deni Ausdruck feCphade^ wie S. jj: • 

Mark Anton 

Thront anf dam Markt aia« Wl^filimg to ih» mtrt 

£am, und pfaiftsurLuft, ■»fticA, biu/tr vaemney. 

Die, hemmte nicht Scheu fltd gone lo gam 

vor demLaer, auch ginge, trm too, 

Zu fchann' Cleopetta^ and Aid aiedi m da 
Man Aaum 

..Waddlafef.<ad«rBp«aF> 
Ggg, 



and 
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Vi n:; iliT aiiüli floli't 
Die {Ironie äcfasu det 
Sn*t«t «• &tih und 
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allJtOhgh you f}ed.' 

From iJtut great Jaa» uf i 
wkoft ftvtr*l rangt* 



oder S. 9: 

Ich w«rde Thürin fchei- 

aen ; Mark Anton 
URbd teya Er relUI. 
Antoaiiu. 
Spornt ihn Cleopatra. 



Anu 

9mt fltrr'd Clfptera. 



rieen Eui^cftSnilirifTc beftiti^en es. — S. 93 : Dit/m 

Miinntm (greai fello-.f i ) vv^ Ichwarh. Gir.^tn //.irr.« 
ßn iiici:it dei- uii/.ufi ^cue.ie Al<;nas. S. 152. Aii ifuH^- 
dtrtkier hroiiT,- l'm arme HtiUr dick dir Pübcl ; (mofl 
mmfttr - itke, bt fhown For foor'ß dimimtivts, to doüs ;) 
»erfleht llcc nicht von kltintr Mfli(Z/,Toiuiern möch- 
ta lieber y uhiie am Gebrauch des for fiXr to in Shaks- 
pMr's Sprache Anftofs zu nehmen, beide Ausdrücke» 
jHmbuiuvu uad Dolts auf den Pöbd beztebo» der 
auch im Koriolan Fragmtnts, Splitter helfst. ~ "Wir. 
niaclifii noch auf einige vSpiach - Refonclerliciten auf>,^ 
inerld'ani, wcIcIil- nameiiUicli \>ry dirfem ll'ebcrfetwt ; 
der Leiclitii^lvi'it hin und wieiler Eintrag thuu ; als: 
dur zu haiilige Gebrauch des Zeitwortes vor'm Übject, 
da wo wir es im Dtutfchea nacKfetzen : wtU ich 



Ich will die Thörin zu ftyn fchtintn , da i, Ji nicitt 
bin, (ittdent ich den Mark Anten, gtgtn mttuen fortluil, 
treibe auf der NebenbuhkrtH Botfekaft zu hliriH.) Hier 

enLlit;t das Dcjleite, weJches zimi Theil Cleopatra's fehtug dtm kagtm, wtlkeu Caßius. — IFenn ihr auch 

bisherige Reden motivirt. Die Worte: „Mark Anton floht dit großt Scham dtiKrUgs» too Rtik' nmä Rtih' 

wieift]/n Erfitl^", find-mndKf «adieCen gecichtet« fortfehrtekt* «i««sd«r u.a^ oder das ouqfBliKhl 

Enmuitertuig, -worauf er liAflfeh erwiedert: Tfiir fp }Myri^Nachtatzi- tUttoßiiMM Um, »IrwSkf'f it itfä 



Wnn ihm Cleopatra daz» ht feuert. — S. 10 Kein Bote! 
— Dein nnr. Dlcfe Erklärung AJalone's fcheiiit pe- 
zwungL-ncr als der andere Siim : (mit Verlegung des ; 
hinicc-Uune) nktüs von Bolen wül ich leijfiH , anßer 
wenn ßevon dir kommen. Gar fehr müßVii wir billi- 
gen, dafs die Vft'. olme den oft unnöthigen V'erbeffe- 
TUagt^Voifdblägen der Ausleger üehir zu geben, 
WO es nur immer thunlich Icbieo» dan allen. Lasar» 
ten der Folio -Ausgaben g^aAn^verblieben : fo fft S. 

a malmt mit Recht bevbehalten ftnt 
Himer und XP^faiffo» wollten, (1*2« om« dem Ana- 
ien zanit, dir, reif an Einfuht , ftin Herz verpfändet 
gegenwärt' ger Luft. — As ve rate bo^s; who^ being 
matmre im Knowledge, Pawn ikeir experitnce to their 
frefent pteafure)^ wenn fchon wir mit „Herz" iür 



Senat, — Erziih'.t ru-h nur Ttldherr je vs^f RofK . 
mein Nam* iß titfk Ukanut; flattr fo nakrtn mir, 
fo iß encli m. N. b: oder, ftatt des l'articips, hdf^gt 
das fehlende Wen*: Der erkaltet, %ß fem der ihn bt' 
darf, ferner Conftructionen wie hfl ihn herenn dm 
wafdft nieht feine Tochter; imd dleüebr 



qe Stelle im Koriolan S. 39«: ' «rir mH JÜfM 
dort übtrrmgt das ktänfisOaiu — trÜ^^rrsgt tmk 

alle, filr: werragter u. f. w. 

In <Jcii lußigen JFeibem ztt Windfor \on TTein- 
ricli Vofs find riit Hecht die vi-rdienfllichcn Arbei- 
ten der \'üi rÄiiger , Efchenbnrgs und Dirpolds , be- 
rrutzt worden: „Diefem verdankt der Vf mehrere 
R^orifpiele und triff ende Ausdrücke, fat'imt :nrm TÄri- 
le vom Kaudeneeifch des Ehm Hugo Muz; jenem- 



'Erfahrung t (experitnCe) nicht einig feyn können, fiuhte er den fi-^tlan Ausdruck 

welches, nach Johnfons ricbtifBr itanerknae* die Arwtka a^amfchtm," — Gute Kiitik and wobl 

Nothwendiekcit [enci aufsetdem anffidlenden lÄsart gewandte Feile wifd hiebey fichtbar. Doch wirftt* 

erit einleuchtend mar;ht. Lieber daher: Erfahrung der Humor dicfes beinah gan* in Prola abgefafsten 



fetsstan gegenwHrt'ge Luß. S. 30 tadelt Ree. /.war 
Dicht die Worte theuer und gehorfam in der Ueher* 
fetziing, findet aher die alten I.esarlen feard und 
laPnm^ eben fo zu].iffig ;i]s die Conjrtturen d/ar'd 
wnA lackeying: ^eati, weil wir einen bedeutenden 
Mann, deflcu ßcyftaud nöthig wäre, wenn er nicht 
mit uns iU, eben fowohj als GegoerySfviyffi könaej), 
diefes um des nalOrUcheren Bildet Avillcn. S. *4S 
DetüC an mich, Mekam ich fchwarz u. f. w. Dr r S i n 
dtefer Stelle fchdiif zu fevn: wi» könnte er a ; fn,: !t 
ieuken : Die Betagte, Sonnenverbrannte. Dicff h r I I i - 
«ufchung jft eben <las „jüßtfle Gift." Die folgenden 
\erle enLlialica die verfürkten Bewinfe von Cleo». 
atra s Alt,:r Schon Qifar und Fompejus haben mich 
lebenswurdtg gefunden. S. 35 at wkofe foot: iin Zu- 



Scluidpiclb' , fchon im Öririnal — vielleicht eben 
weil es nicht ganz auf LÜLliiri iicliyn , r'j)i!e; ji ,!:iiri 
Thcil auf köndglichexi Autrieb gefchriebcii worden, 
an fleh etwas ichwerfällig, und fo wird dieCs denn 
auch in der Ueberietzung fahlbar, der es, wenig- 
ßeniin Abfleht auf Hannonic des Cblorits, nicnt 
fig^mer wohlthätig gewefen zu feyn fchetnt , -dei« Jbr^ 
Urheber, gleich feinem Vorbild , eben fö itobl ans 
fremden als eigenen Mitteln zu f :!i('i[ifeD' penölhigt' 
war. Selbft beym Shaksp. fchadet fd»e Menpe der 
im Stück f ;:ii:i ; I Ii r I Lii lJ:alekte dem Gcfatnmfeiri- 
druck ein wenig , und dem Kenner unfers Dieiitera 
bezeichnet es recht gut die Sinnesart der heutig^ 
Engländer, dafs ebeo diefea Luk^el noch in un- 
fern Tagen hüufiger al» alb tibilgeil Sehakspeare*^ 



Sl mlbr^' ""r ^^^}^\ i'ntijn Shakspeare's Sti^e (wie Re?. von Eiagebotenen wrfft) «rf ÜneÄ Thea- 
' " " '* ~ ' " tem gefebn wird. — FalftaiPf bewegt fich !n den 

VoffifcUtn Weibern z. W. nicht fo leicht wie in Schle- 
gels Heinrichen; man vergl. feine Monologe 394 
lind 338. per wälifclic Pfarrer Ehm Hugo Muz mit 
feinen Sprach - Eigenheiten £Ült auf die Lange im 
I)«iiich«i)-bqpah jtw awA wwa.«^ bey lei- 



wohl mehr: <» Folge wekhtr Botfekaft, zuuächfl 
Mit, nt^S.^?^ Stoff fie dr^aus zm machen 

f^- L««rt! eu muttUr whole vouhave to 

?*fW— ^ »*»• doch ganzen Stoff "kabi, ■-;,), n.t^^ 
MhrMdten werden. Es lag in Mark - Antons Cha 
ttKlT fein ItoHMhi fifTürtlinntn • läid tB> — 
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Ton des ShiikitoaiitfalMii'SliiaiiSb imSeiilC^en inl-*. 

Zwi< furhor Sckiini>f flw 1^(9 Mn Ehethnm, f 
Lnd dünn et kundtlmLdlircb de« Blick* Vei;jrfttht 
^cliiaiii, klug geleitet /!&«• noch Afterrulim; 



nen ZifclilauteTi wohl noch an. einen Wflrtenrrtwrger 
denkeii> fo erfcheiiicn doch feine A^j und Fs mvhr 
•wie indiviilueiie Aii^ew jiinutijjen , .He iiiclit fowold 
ailfiieüi Papk-r, al^ im M.iintir eints (inten Actcurs 
von Wirkung fcyn komyjn. ImUauzmi glauben wir 
bemerkt zu haben, dafs Shakspeare's huniorirtifclier» 
VoJkiton fichJwy i ifaiyi V& wr i w i gor gtoiafe-li b ibt » • 
■b deflen Rhythmen. Bitw^len trigt der Saliern 
ein etwas tnühlieliges Gepräge, wie in der zweytea - 
Scene von Antonius und Cleopatra ; dagegen ein fitf«- 
fcheres Colorit im Winlermäfirclien irnil den Scher- Eine eigne Gatlunr; el'vns u:icerrlilacliter Knittclrei- 
zen des Menenius-. Hin und wieiler livgei^nen wir me {-Doggre!) wjlclic aufser diefem Stück nur nocb 
Ausdrücken weJrht» im Munde der rettenden^ Perfon in Lovfs tabours laß m\d Tam'mg of a Shrew vo»r 
dtelUnßon fturcn : foS. z-i^wollt ich nur auftbßt» tUfi-, kxunautn« fo dafrdiefc droy LuftTpiele mit aus dlefc^ 

Sk Mom tmt (hir AugenhtKkchen) zur f:fiil(tfähfWi Si' Gmnde VttB ideo Auslegern für Jugendarbeiten ge- 
_.sdtr PrBgtifollwütin Luft bitdCf^eteor), feuriger balteo ynsdatt« kp:»k 4er depUcbe £^£er lü«r zuerfi 

keonem vnd hat m «btTeberbletbiel detVor-SfnlSf 
pearifchcn Theater -Epoche zti betrachten. — S. 36». 




iSS ^ Prügel fotl wie ein Luftbild ( meteor), feuriger 
JOraeket Comef (Difpold) «Nr dej Hahnrey^t HSmtrm 
ftkmtm. yartaumugsmilttt tOrSlixir. Kor.'afs. 
y» tf%^tf»»r gifiehgüttig ftkvtnken (uravtd) 

Umkreifts {comfiifs). — Gtbitterin für Litbßt — 
Sfä-re» ~- S. 202 liilligen wirdapei endie vöilipp VVeg- 
laffungallziiiin\ rrftamilicht r imd ;:;ir fremde Sitte cc- 

Jrtlndeter Wortfpielc nach Schlq^els Vorgange. Auch 
l/lo/'j von diefcinii\deftIiei[iricbenfountibertretfiic-h 
auMedxÖbkte Stekenlmeli» ift meift elacklich er- 

" ItMliDlKt Itndt luul •%ttk'*Uk mnd p*or, 

•.^A""» ■ ,t>'u ' .■ : . ' t •; ■•' ii c 

Um Jung tind AU. w'» $uM yotut* mnd aw»«^. 

frod Ihm «orkömiiit, anothtr, Ford; 

iir h ; , ' 

*«»tli. flberleg'i. Ford, pt/p^' ^ 

(ttmBg^ et, Fkrfh! J^.} awl atiOiAhforit^ ihm 
Mtf lu f. w. wo fedöcKder Slnrf UtrlBliid Kampf aus' 
farde". kk dtefi Rätter von Btti, {den S|«rlich.) .«solche 
liind ihtaliche Stellen find es , welche bey der V^er- 
eleichuiig die befon-iere Sorgfalt dos Teneften Ueber- 
Tetzers beurku luli'n. VV^arutTi indels in der dritten 
Scene des crften Akt<; und S.' 244 der unverkennbare 
Rhythmus in Piftols Reden zu mehferen Miden auf- 
geopfert worden, wüsten wfr nicht zu Tagen. I^i^ 
ikm. tut fharet kmifi $km ^et Jhetet$ fUhte ? (Jfdhmß 
immUkfluUf g0i:Mi0MKfemxtr di^ffMfiii^^ rd. 
•Mt miß luve food erc find Vtiftf. BeJchrihkt» 
uns nicht der Raum, fo *rtlrd»in wir hier die über- 
aus gelunti;ene Elfenböfchwfirun^ in Reimverfen S, 
j^l. zur Probe geben, welche als wQrdiges Seiten 



kannte {r etain' viehnehr trug. — i>-37i laicht rukir 

Deutlicher : leicH 



bleibt Gtialdy die uid^t empört, 
hält Geduld fuh ruhig, umempürt. 



S- 37J Geheiligt, 



Miirtyr. — S.377 li^oßlr, — Dafür lielier: \V aruni 

— Darum. — S. 385 Du Hummel^ Schnecke du, i» 
Tropft du Wicht .' Die alte Lesai^t ilt : Dromio Üb» 
J}r»mi«tt Smdk tlm.Sb1g9 .tiM Set,' oßenbar mc 
ein Sohi^bfthlar ft«tt; Immh dm Darmio (lat.> 

— Du TrSumer, Dromio, Schnecke (zu der ilids- 
paf&t;) Tölpel, H^icht — uiul dalier Theobalds 

«tri (rfrow) uiuiuthig. — S. 400 Zu are (in grata). 
In der Haut. — S. 415 If'^e zum Henker keimt ihr 
an das QemäUi des alten Adam im neuen Kecke ? „ Der 
Sinn fcheint nSnüich zu fevn : IFie ? ßek ihr mit dem 
Seiergeu auf dit aud du? denn es war fchon zu 
Shakspcare's Z^lpea Sitte, fuijti'Um da» 4(|||}^es im!-' 
heji Frp)$tdM oder einer GcUcMeit m bevraraen. jSia^ 
Bent^ftpm.iftSuch ado about ufäUng: ^1 go get her 
picture. "Wenn mitunter clii ige bev Snakspeardf' 
/Ljfj'Iig eintretende Endreinie in tier Vcbfrfet/unljJ 
wcggeiulien find, (wi^.S. 434 bad-mad, vtß-beaß^ 
fits-»itt oder S. 43T me-naliti'.u, liavt -Jave S- 164.) 
fo tadeln wir es nicnt, weil es felir fcliwer ift, fol- 
(Jicn .Gebilden det pOefifchen.Unacfährs denfelbet» 
zufUlinn Anlchein durdb I^libildiuig wiedek ib> 
gcteoTnäd^dänn gar ke^UdlA' fi^OcfffH' abeV' 
zwungene, wie: Dera(teinnur''triegt fie, «mf' 
wffitten laufend beßre zum Gericht fie S. 353 vonu 
Dippoild entlehnt, das haot her luid cravt hrr /u 1«- 
zeichnen ; (etwa : foll ße haben, und iialüten ße auck 



ftück zu Schleife aSommernachfstraum genannt taußnd beßre Knaben.) Oder S. 394 in einer StaM et' 



werden verdient i «» <JeflbiliUrtheil' üfeer dfofe B)u^ 
neaverxiemittr indaiidnni4t;VÖPldAtnketf;^npfre> 

Am meÜbn aas derii Ganzen gearbeitet hit Ree* 
dtt dritte nad fetzte Sthck diefe« Bande» gefehicncn. 

T'^'f**' SKaksp<'are's Menäfthmen (von 

JMinrich Vofs.) Die harnionitche Leichtigkeit wel- 
da» wa^itu deutfche« B*ue diefes grbfstentheils 
jeffifizjrten Luftfpiels wahrt, wird durch den ra- 
Icben Gangder Intrüue und die Einheit des Planes 



»a fdtt ihr mich dort, Gut fo. Der Spaß hotfitwar- 
CMd mir fo rlU A mcEet ' fida -wohl dinn vnnd 
vMum daftr cfne'aMrwirtiBS* JUfmkugaba iroir y^i^i 
lamjr wJe S. — Am Sdilafit dfeTer Ana^Re«»-. 

ben \v^r npch die angenchmo Nachriol»t, t^ks das' 
Werk von nun an auch vom Vater, ffnhann Seiaricli 
Vofl, tinterftiUzt, ununterbrochen fortgehen wird, 
und , wie die Vff. in der Vorrode verficuern, Titaom 
von Athen 1 dir gezähnte >böji Sieben, Gleiches mit^ 
Gkidumida ^f* mufoafit Ead» giU aifes gm, 
' 'ts^jfi^lriini Vrnm^ «pd der 
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Druck« ferli« liegou. Mflgc den Vit auch in Zu- 
kunft vergönnt l'eyn, die Umdichtung ilircs Meifters 
immer nur wi.; lmi hi-itercs Spiel am guten l'd^«, 
I «U Ua.t«ra«lunen furtzuliihrea» damit die hdle 
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Riwfo wom Hs, dnreli iwddit «Rf fetbft1iin«n üe- 

herfetzer den ziehenden Pifch und das wurhcrml« 
Kraut pleichfam iu der Tieie zu Eci^^en piU^eiii je- 
inclir Ulli mehr am Brennpuncto ' * 

geitbliRke« üiAvr«|g fchmeiie» 



liITVR ARISCHE S A G B R I G IB T E H. 



Gelehrte GefcllfchafLen und Preife. 
T on der 

Ktwenbagan find fir ^ Mir ttit «nUr «nlavn fbl- 
gsnde Preisfragen «uFgegebcn worckoi imtwn BwMtt- 
wortunaen vor Aosgtog des Deebr. <!• J* M d«a Se- 
kretair der G«fcllt^chaft, Hn. Prof. IL C OH^flnb^ Ri». 
ter d. D.» «nzufenden find. 

Vaadtr vktjftfchen KJ.ifr«»: r.fplicare, quUtßt^ 
ämtA frofrU nftema , verumqHt ftl »finatum ntxnm M- 
«HMlriM, ^ink« in fyfttmtihmt Mektmiftamm , au^ 
Hforttm dueet kattri foffn»; «f» »fumUrtt fUfmm 
hittr rfrratfwntKÜmm im^^rimilMntty H^fi^ftmu» 

ii-/:rtl-fllM ßm ' 



•pkilofoY-hot-um 
reperijrur 

fliil oJnyLi f: h <■ Klaffe. Mmjo ioctrinee , quam 
■philofojjhiam k:f:oriae nomintnt , d'fiaittur tt ex-plkitur, 
atque tx inioU humanerum in feitnüis nifuum dtducttnr, 
Jhiu^ ludt d^rinri fojjint tjuf frineijii*, ttmfthodut, 
feitmlM M msbM'« Wf»« ftrfiti foßt, ditfünnr : ratio 
^mfdt h»ne inttr tt ffifeko!ogi*m , etkie*m tt ylmrtt ^ff- 
mtt difci-plinat , nec nm vtntraltm^ ^»m fufirptfamwm. 
mulli, hiftoriam gtnfrir nnmini , ßve , qu.tm vtcant , iffint 
luManiiatis cxfonatur. (Die Gefellfchaft wOnfcht, dafs 
die wichtigfien hierher gehörigen Werke in Betraoh* 
*V|t gttogfiA und ihre allgemeinen GruadTttse und 
▼erlthmn^rten geprOft werden »6gelk.) • » 

Hiftorifekt Riafb« DtßdtrM'StemMti w; »Jf- 
jdanara iin?uae FrifUae cwm earurtt S^^hthiae prmani- 
eae <£i.i/<L-;u lU'Cfßimdinc tad'.-mqtic r.v }Ktijfimli (jmicm 
liMffUt momimcntis Hluftrata , oftendstur, unit et quo 
tmptn kat.c Ungua in CherfoMffum Citnin icam yritetrai t- 
fft, M»t tjut fart^t Jii^ctmfUxa, tt fieitjfte pro- 
trejj»ßt: ffilMt ctißt tt fu tmjmit fiiatßiie td 
■ mtt tnrujtiorcf rtdaet» «•> «M .Inn««» ß*t tt umdtuf 
tKoUktrt (orptrit; qiuiBmml» m mmmm U^ UetrUm he- 
tniMtm^t nominibut ttc. notabUiera fui ttß im m U» ftüfu* 
fnatitam ijut vtftigia ihi «dkuc fufirpxtf^ 

' Von dem Ehrenmitaliede der GkCeltmMfti Grm- 
Ua 7; MMUf Ut Obesidiefs emPnis «««i 4soRbil|]r. 
H. W. tHr dte beßb Bemtworuuig dar Frege eaase* 

r«ut : OfiK /i-»« monm nnliuit J&midi fim tnttfutriot 
(Ucl>erj,'ang';gebirgr) -ptTtineHtiä im Ntrvegia rtptrilutttw f 
(Die SieHcr, wo Ile yorkommen, find anzugeben; ob 
lip Aur im Stift Chrtftiamt*, wie ihtk vMd Haitfnwut 



• Or^Rrapg fit mä essuadcr negni «td 

Sklienll ia.thierlef Orda«ag Hegen? welcbe Leier. 

Steinen and Metallen darin vorkummen? welcbe Ver- 

Cteiaentngen Ce enthalten? auf welcli«ii Gruadgeblr'» 
gen üe ruhen und ob He mit iimen gleichförmige oder 
abweichende Lagen haben? endlich, ob fia mit einer 
Steinart ron FIfitzgebirgen bedeckt find? Proben 
Steinarten in dielen Uebergangsgabfirgesi^iul 1 
■utdet AbbandliyM eiainfeadcm»} 

. Dae Iktttffhf (««KbetUasiat teoRh^. S. iCftr 
di*. Baottwertifag der Frage: Vtria n^nontn gtnerm 
anatomiet tt ckemice txawüttntia eaufam iKÜigtre, enr 
forum muhi) mjximas yer tcfnvtßntis viccm tautatitmtT 
Juieant, cum contra alta ejutmoii mutiiiiQnihus haud ßm 
chnoxia? »tqut indt fratctfita deductr» dt kat in$fürm 
»ins im liffu vi fiot toUtnda, five diminurnda. i 

Eben fo beftimin» dasC/a//<e/(ÄrL^at einen Frei« 
voll 100 Rbtbir. S.M> für die iMfirwdigtindrce Auflefang 
derAokeb«: Quanam jiroyorrimmt ertjtn froventut fou- 
dutqut alicmjut agri rtditus , trefctnte faboris vi, im tjtu- ' 
diM cultu aikkibitm? — [Ojitat Societat^ trtttatiomi tt- 
Um dari formam , ut laboris vis (ßve yrcuaia in agri cultu- 
rt fofita) quat adfumdmm ccrtat ^fftitfuLmtii^^ e^ßuitßt 
ffUtgM ttrram lahoramdi rttipntmt 50 agr:| aoeacrmis, ep^ 
flitatar, mdhiiit* c»nfidtrttmr ad mimorü t^B i rtt fufinm . 
portiomts, mti ^ 90, >b, to. mgri ysfW, .fshr.eüw <d " 
ämtdami foUiatiäimemt, dttm riliquafiMiii fMTT.CMI AwsIm^ 
err; niji ut pafcaum fpectttur ; ut/pu kate etitmdi wutMut 
iiimMu continuttmr , dornet fumma cultura miniwu fumdi . 
ftkrs tiintundem foUti rtcUtui varijt, qmantunt totms fum- 
du» ftUto tnort adttu antta dtatrit.'^ 

Die Abbandiungen könoBn, wie gewöhnlioli^ m 
djtr.IateiniJiaben, franx&ÜTcheB^ eoelifcben, deutCohn^. 
ii^hiiytdifahwi odar «jpnif<th«BSir>n£» f«l«ihiitWnwr.t 
düm. Sie werden- mit «faiMi Notie and varliegiltea 
Zcf'el, v.oriti des Vff- TCame, Stand und Wobnint Im*' 
merkt und iLirfnibe Motto angcfiitirt ift, elngefchickt. 
Dje Prämie liu Hie befriedigendfta Beantwortung ai. 
ner iedcn der aofgegebcaen Fragen (nit Auwöhma 
derer, deren Preis fobon beattarU bcTtafatin der: 
OoldmedeUl« d«r q»Mtfriiaft . f itaäUbm. Du«. 

Za,.iMtlmiitAm aiitgliedem. £«d <nm itrfAtm 
GeCtllfoheft em i>. Dcc. iti? anfgenomincn worden: 
Gebeimeraih H'iebtking in München; Prof. Flaüti in 
NeepeU Prof. Gttftkt in Dublin and Pn£i $*mi^am iu 
BiilMmi^i •.•-....''•-*.■ 
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DBOTSCBB 8P&AGBKUNDB. 

Frankfurt a. M. , b. Brftnner- Sgl Sfr»cht der 
Germantn w thren ßmirttUhtH Hun'dmrtm , darpe- 
ftcUt und erläutert durch die Glcichnifsreden 
vom SSemanne und dein verlornen Soline, fammt 
einer kurzen fJefcliichfe des Namens der Dcut- 
lehen» voa Eadtof. igi?. 415 u. 28 S. gr. gf 
(»TW.) 

Das fchon vielfach bewährte Verdienft Hn. R's. 
um die Icunftrichl ii;e Bearbeitung der deullclien 
Sprache Ijckommt durch diel'es Werk einen fchätz- 
Vu'en Zuwachs. Er hat dazu mühfam und lleifsig 
nlaaäinelt, und nua das Ganze in einer lichtvollen 
T>rdnune aufeefitelk. Etgaiitlioh swar erfoderLdie 
TcIIftandige Kenntnifs einer- Mnildart die-Sammrung 
ihrer eigeathilnliohea Wörter und Abweichungen 
in der Sprachkunft, Retlensarten, Fluch-, Schimpf- 
und Sprichwörter, Liederchen u. f. w. ; allein auf 
die Art kann es unmöglich das NV'erk eines auch 
noch fo flcifsigen Mannes feyn, fie alle zu bearbeiten, 
vud oach feinem Plan, der nur den Grund richtiger 
Beurtheilung abgeben kann, bat wenigftens Hr. R, 
alles Möglicne geleiftet« indem er die berondere ab- 
weichende und verderbte Ansfpnche aller Land- 
fchaftsmundartendargeftellt hat. Er giehtnach einer 
kräftigen, aber fchwerzu lefendea Vorrede fiber die 
Mittel zu feiner Abliciit zu gelanüen, in einer ganz 
kurzen Einlehung die von ihm auf dem Titel ver- 
fprochenc üefdiiclUe des Namens der Deutfcbcn. 
Um recht deutlich und oberzeugend ZU werden, hStte 
•r fie weiter ausfahren follen. Denn To wie es hier 
«ufanmeogedribigt fleht, muchte er wohl bey Weni- 

EnOlaaben finden, dafs Gothen» Scyüiens Jäten, 
itten und Helfeu alle nur einerley VoHFfeyn * und 
dafs aus ün^ua DaeicM uier Daaica Deulfch, aus Ade* 
Thtcd Schweden gemacht fey. Ueb«rhau|)t ift auch 
die ce^en den fei. Kindtrltng befonders nufiiiellc llte 
Meymiiig, dafs im zehnten Jahrhundert die lammtii- 
chen Sprachen des Germanifchen Stammes nur wenig 
verfchiedene Mundarten gewefen» unerweislich unu 
wider den Augcnfchein der alten Dei^mählcr der 
Gothirchen, Angelßch&lchen nnd Frinkifcbaa BUmIp 
ftberfetzungen. Vergebens beruft Hr. M. fieh InCoo* 
doilieit darauf, dafs Aueuftin und Bonifaz andern 
Stifiiineii gepredigt und lie bekehrt halH>n. Denn 
fie koniittri ja da/u nalörlich erft die Sprachen ler- 
nen, fo wie zur Zeit der Apoftel oder jetzt ia Afrika 
und Indien. Die Vergleichung der Sprachen und 
Mundarten ift kivi«rFol|^gpordMU i)Vtm4fm 



bis zum i4ten Jahrhiaidert : a. Gothiüqh) 

Ulfiias; b. Alifächfifch nach der Cottonifchen Hand- 
fchrift aus Nyernp's (nicht Neyr^p's, wie hier zwey- 
mahl durch einen Druckfehler fleht) Symbolis and 
der Bamberger , jetzt in München befindlichen: 
c AonUiokfikh imob Bkku uodaimlBBt SVinkÜdi 
nach TkUm tnm JMhm; mul eTSehwIbireli nadi 
der Wiener Handfehrlft bey fambeck, Schilttr und 
Ecemri (nicht Eckhard, wie hier verdruckt ift,) und 
einer Alünchner, aus dem Klofter Allrick dahin ge- 
kommenen. Alle dicfe find von Hn. R. durch Ueber- 
ferzuug zwifchen den Zeilen luid hinlängliche An- 
merkungen fehr gut erläutert, a) Hochdeutfch: 
A. Aelteres« Ober deffen Bildung dur^ den Zufan»- 
neiiinlameiurerer Volksftämme* dia ftuieruaig der 
Kaifar «u veiichiedaa«! HSolepp «nd^b BeyfpM 
der Galehrten» baibnden Kai/iritirg't, hier eine 
fchOne, nur zu kurze Gefchichte mehr angedeutet 
als ausgeführt, nach Bibelüberlet/ungcn von 
6a, 73 u. f. w. licyläi'fig kommt liieljey aus Hn. R's» 
^rttl\cn üricherktiride das artige OffcliKihtchen votV 
wie ein unwiffender Herausgebe!' der Bibel und Hiiz- 
fchneider aus dem Unkraut Roden (ßgroßtnuntt^ aber 
nicht MrenarM» wie liier ftdtt, wddus «dne Garten» 
Uorae, das A^lenrOaolieir an« Sibirien in , fendeni 
gjtft^i») Katzen» und ein anderer wieder Raben ge* 
macht hat. B. Mittleres von Zefftir bis 1700. Hier 
wird fehr gut gezeigt, wie er feine Spraclic verffl« 
rert und feine Gegner und Anhänger fie angenom- 
men, alleeniein verbreitet und hurdclieud gemacht 
haben. Das jßlcichnifs vom Saemann wird wohl 
nach einem Di^cnd Ausgaben, das andere vom vep> 
lornen Sohne nach vieren auigeftellt, und in den An« 
merkungen viele alte Warter.ediutert. - G. Neneres.* 
Zur Einleitwig zählt Hr. JL umftSndlich die Schrift- 
ftellerauF, wäche fich färdas Tfeutfche erklärt ha- 
Ih'u, und eifert gegen din Nachfok'er der Gottfched- 
Adcltmgifchen Peutfchen Schreibart. Der Säemann 
ift nach 10, der vfilorneSohn aber nur nach 3 neuen 
Ueberfetzimgen gehefert; Von diefer Ungleichheit 
ift kein Grund angegeben. Der Anmerkungen find 
hier natürlich nur wcniee» und man möchte Ober- 
haupt wohl die Frag» idwaiiBii» vroau eine fo abge- 
Unnckte Ua hwf t m g,- wie die ^ImcUirrofYche, 
nlerdfeneRiflO« «ad mftwdefiem Rechte Gri(nSuty 
Bakrdt's, BrauB's, HtZtVs, dprOebrlldm- t-n» u.dgl. 
Ueberfctzungen als eiceneM\ii»(iarteiiangefehen wer- 
den können, da fie alle einerlev Hochdeutfch Ichrei- 
ben? 3) Stammgenofsliohe Mundarten. A. IlolÜin- 
difch. Hier find btüde Gleichniffe nach fechs Ueber* 
lBgui|M 04|o£nv fia.iftd aber alle- akaa ^f"^ 
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Die einige aT^wi-icKendc Mundart ifi i!as Crr't)lif(.:hp, 
SJkI davon fdieiiit die reinere UetHjrfetzung der liril- 
dafgienieinde (^Barby IH02 ) Mn. R- nicht bcUannt 
■ewordea zu leyn. Auch hat er fias Fricfit'ciie ganz 
tSiyi| pn gBB,, welches doeh fehoii hn Mülelalter be- 
xOlimttrar» vndiiochjetxt^m AM^wriM. Hmäelo- 
«M unti Im Ifarlioger Lande fehr aunwzeichnete AV 
■«reichungen hat. B. Plattcfeutfch oder Niederßch- 
fifch. In diefer Mundart piebt Hr. R. den S3cni.)nn 
<mahl nach alten Bibclübcrlclzungen von Köln I483- 
bis LJ>bccU 1533» und dann nach j<-i/.icier Muiviart 
von Nienburg, Hannover, der AJunarK und l-Lim- 
Imrg; ferner auch den verlornen Solin 4mabl nach 
*;a)tea Bil>cln und dann Hannöverifcti und Hambur- 
cltch. C. ÜäiiKch oderSkandinavifoh. Gewöhnlich 
Streift die Jetzteve 'Beneonnng den ^nien Norden 
Germaniens in fich« und liier ift wictler das Alto 
ganz übergangen, welches gewöhnlich Sveogothifch, 
auch wolil von «lern gnifstcn Thril der Ucbt'rr'tfte 
Isländifch, oder ftar noch tehli rb.ifier nach der 
Schrift Hunifch pen. tuit wird. Iiier ill erft eine j;c- 
lekrte AbCchweuunx über die alte Hrdbefchreibung 
PBch Tlritllf jnnarnt , und dann l'ulgt der Säcinann 
Widl S and der verlorne Sohn nach 3 Ausgaben, mit 
fTebemtiimg swifelieD den Zeilen und den nöthigen 
Annterktingen zur ErUiranc. D. SohwediCchj der 
Süenmnn nach 3 und der venome Sohn nach 9 Aiu* 
gaben. K. IsLuuIifch; der Slemann nach 4 und der 
yerlorne Sohn nach 2 Ausgaben , wohry eine gu- 
te W(irtf*ürli:l;ei >L'rnerkiwig flbrr Wathfen , Aiii^ft 
^Aerntc), auctumnuj ii. {, w. vorkommt. K. Aen- 
gelländifch (Englifch") mit Verfechtung diefes Un- 
«erfdiiodes nachdem UeyPpicl faft aller Europaifchen 
Sprachen* Der Siemann nach 3 Ausgaben mit Be- 
merkungen aber die Schottifche Ausfpnche und ei- 
ner Ueterfetzung in die gemeine VolksCpraehe Im 
Often der Provinz York, der verlorne Sohn in 2 - 4 
Volksmtuidarlen des mittlem iiml liUlhctieii Ueutfcli- 
lands. A. Oberrächfirrh und Nunltrankirch, der 
Säemann in iler Bauernfprache Zwilchen Leipzig nncf 
■Thflringen (fehr wohl getroffen!) im V'oigtlande, 
Meinuneen und Ansbach, und der verlorne Sohn 
Oberfachfifch und Ansbachifch . B. Hefßrch und 
mchberlioh. Der SMtnann in der Landfprache zu 
Wilf, FttUa, niederhelSch bev Caffd, ndttelheffifch, 
.Mundart der Schwälmer um Treyfa und oberherBfch 
l>ey Marburg; und der verlorne Sohn Fuldaifch, Caf- 
felifcb, .Schwältnifcli und GoFsfeldifch. C. Rhein- 
ländifch und Schweizerifch, In den Mundarten von 
Köln, Bonn, derEifei, Zweybrück, Speyer, Stras- 
burg: gedoppelt ift erlt der Saemann, und dann der 
verlorne Sonn auch Strasburgifch geliefert; dann 
folgt der Siemann Zflrichifchi . Ayrgurifch und Urifch. ■ 
jDie beyUtufig gemacht» Herleitung der Bleffingifohen ■ 
Sprache von der Stadt Metz ift aber nach dem allge- 
ineinen Gebrauch diefer Benennung auch in Niedcr- 
fachfen wohl nicht fo gegründet, als die Adeluiiti- 
fclie von Mifchen lilierliaupt. D. Schwaljifch. Der 
Säemann in Vorarlbergifcher, Allgauifcher, Slutt- 

Smer, Ulnir» Mnnmingpr, Augünixfat luuk Po< 



nniu'. orter Mundart , uiul der verlorne Sohn Vor^irl- 
herzlich, Aligauilcli luid Dun/.vlor'ilch. £. FrJn- 
kilcli iii>d (Jberpffizilch. D't Si eniaiin in tier Mund- 
art zu Rothenburg, Wiir/.burjf, B.in.lwrg, N: ruln-rg^ 
Arnberg, Walilfax-Mi und K.iiiini im BayerifchcA 
WulJe, und der vurluriie Solm von Würziiur^ Kiru' 
'herg, Arnberg und WaktfafTcn. F. Bayerifcnu Nach 
euier gelelirten Abfcliweifung gegen Jas yw'Ad»' 
Inng u. a. angcncmmene Altertlium der Bojer als Cd» 
tcn folgt der S iemann in de 1 .Mundart zu Aichft.nlt, 
Sicicliing, PentJuig, WaKIkirchcn, München, LaiulS'^ 
i)erf; Ulli! MieTsbach , und der verlorne Sohn in der 
Aichft.dier, i'eu:iinger, MOnrhener und Landsber- 
ger. G. SaUburgi:'ch, Tyrolifch andOefterrcichifch. 
jJie.Vfjiriyneruiie aller 'die uiMemcin vielfache Ein- 
mircTORg fremder Sprachen ift lelur gegrflndct in deni 
Zufammennufs der verfchieidenen Volker. Zuerlt 
wird der S,;emann tmd verlorne Sohn in Pinzgauer 
iiDil Ürixrner Mundart gcf.ehen, dann noch der SJa» 
mann in di-r Mundart \on Vi'ieii, Tr_dau in der Zips 
unvl llennanftHdl in Siebt- ni/ni i^t'ii. in lm iit-i 1 Anb," jiy 
find endlicli noch ei.iii^'' zu fp ii enigelaulenc l*robea 
nachgetragen; iiänilirh der S. ein.iun und verlorne 
Sohn in Sachfcnhäufer, Wertervvuidifcher und Pader- 
borpifcher, der Säemann in Bonner, und beide ia 
Harzifcber, Braunfchwetger und Meoklettbmg-8ahw*f 
rinifcher Mundart. Unltreitig «bertriffk nach deot 
fo in der Kfr/e perdiildfrlen Inhalt der deutfchen 
Mundarten diele Saminhing jede andere und befon- 
ders die Vaternid'err.iintnl .nip im Milhridale'. b-lljft 
mit <!en ncicrlich geliefurten /'<t<fr'fcheu rSachlrä- 

Stii bey weiten) in Abficht de« lleichlhums. Auch 
t in Ün. /Z'x. Anmerkungen eine Menge neuer el^ ■ 
gentihomlicher und treilliclier Meyträge zu Vennehiit 
rung der Lendfehafimrtrtcrbdaier* feauK Bvwk; 
knngen Ober die Abfltammuag , VenvandTchaft wk^ 
eipcutliche Sprarhkunft enthalten, die ihm allel ie!>- 
h.is>er der wsterl.indifclu'ii S,ii-.i<likundc rüit inuiter 
Freude danlven werden, ^b ■ 1 r ,1 ii- halif auch den 
verfprochenen LultTaal der .^iundarten , wahrfchein- 
lich eine Sammlung von Schwänken, Mährchen und 
Liederot folgen lalTen , und die uuftrcitig lehrrdcbe 
Urgefcbiebte unfers Volkes und vorEaglich fein fclUM>: 
«agekOodUlM WOrterbnoh^ Dean dafs er dandaii 
unter YwM «tatsrltenie 'ttiU^'Mt Kopf und einaic- 
ausgebreiteten Belefenheit ausgerfiftete Mann fey»- 
beurkunde! fclion feine Mitar[>eit an dem Cionpifchen 
"Wörterbuch, und was er vielfältig inZeitb ! 1 ; ften und- 
fonft dazu bej-getracen hat. Nur eine Knonerung 
noch fcheint ihm nöthig zu feyn, die Warniuig vor 
anftfibigen Seltfamkeiten , deren fich auchiaowfer 
Schrift vide finden und maochen vom Leien rerft h eu- 
chen kflnmen. Dahin gehören Sonderhu'keiten der 
Heehtfchrribnn^ wie Mos, dajf, muff, M[ha^ ßfUüf 
tick, Bentttzung, fiUktftn ff^e/i», darf in; TeMtgcmarh- 
te Wörter, wie vortinß, nfutrhin-, zumtift, Schltpp- 
gtrnrme, Rinf^fmengfrt, Dretfßgjakrkrüg , erhoffen, 
trfälfchtn, tTtefahrfchtinlichtm, vtrlangfamtii, vfrfchuer- 
fXllige»; ferner ganz dunkle oder fonft unbequeme 

wfe pttfurtwi faxiidiglm, cW^ 
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Schrifttnthum filr Literatur, Gclflirfankeit , Sckrifl- 
ntr fhr.Sciiriftftdlcr, Gtfchichtntr iurrii'.rhii Iii ic lin i- 
bcr, Gtktimfchrißtr {'{T iüc\c\üirc, Gc-lie inifctireilx-r, 
Flug- tt»d Einta^sfckriflUr ; beftinJcrs auch in der 
Spr>clil<unft , wie Afanfl/du^« für (^onfon.Tiitcn, J^Dt-, 
nud /If^riWa«/» fiSr Vocalc, Sdbltijuie ; Sarnau: t/r. 
iar Sa\Ät»ntlnt felbTtTtündige » uad Btfekri^wvrttr 
Ar Adjccthn, Beywörter; IFrai* waA W^nfatl fttr 
SMv voA AccnratJv. Mttde-xSrttr filr Verl», Zeit- 
wOrter; UmI* und Liidtform f:ir Acüvuin und I\if* 
-fffiiin ib f. w* 
» 

LITERATURGESCHICHTE. • 

ALTBitBURQ u. Limia, b. Brockbaus: FrWUffW 
Prtrarca, ilargcftcüt von C. L- Fernow. Ncbft 
dem Lthen dis Dicklers und ausfübrlicliL'U Aus- 
* gabuiivejv.euliiiji'.ijji hei"JiiSHi-jiel>eii vuii Lwdwig 
2/a«. 1818- 352 ü. 8- (i i'ui. 12 ür.> 

• Diefer Titel follte heifsen : Francisco Pttrarca, 
dargf^rtfilli von Mc inn, und aus dem Frjiizöfifchea 
ins Düulfche übcilct^t von C. I,. Ftmow u. f. w. — 
Denn der erftc im voi lii-geiuien Werk enthaltene . 
AufTatz bis S. i88- 'ft >n der That nichts weiter", als 
iine wohlgeratliene Verdeulfchung der von gedacll» 
tim BerliMr AkademiflMi herrübrendea Cbarakt^ 
xHUk Petrarca*!« wie fich Jeder Ofaerreucen kann* 
dem die Memoiren diefer gelehrten Oerdllchaft Vbm 
Jahre 1786 zur Hand find. Wir haben es daher, wie 
weiter'unteti fovei^t ^verden wird, lediulicli mit ei- 
nem Ftrftktn lies iliirch feine N'^erdicnftC uin üantt 
bereits hitilangUcb bi.>kani(teri Hersausgebers, Hn. 
Hain zu thun, und es kann nicht uiifere Abficht 
feyn, die Anlichten , welche Mtrian itr Franxos km 
j|Mr« 1786 Toa uaCerm Düfchte^ hofStei hier aufs neue, 
wi erwHMi* oder mm mit denUfeen in Streit einzBr . 
hflen. Was in fe nem Auffillze verdleafUich, was 
darin deutftbem BednrfhilTe, bey vorfefchrittener 
Zeit, ungenügend befunden werden iTi(">chte, ilnrnlier 
haben ilie Freunde Petrarra's unil die Ki'micr feiner, 
Ibwie IVlerianifcher Schriiten , wold liinlanglidi ent- 
fchieiien. Sie werden ihm gern eiiiri^umen , dafs er 
in Pctrarca's Natur und Sinnesweifc fo tief eingedrun- 
gen, als ihm nur iouner mögUeh gewefen. Da aber 
Hüter deoLefam gcannwSrtiger ilMi<ycA«r Schrift nrit^- 
nattlejDdOrften> denen es um eine «rßt Bckannt- 
fdwft nit Ihnm IMditer tu thun feyn mOchte, imd 
die fulche durch F^ritciff, den Vertrauten italienirrhcr 
Literatur, wenn fie vorn feinen Namen finden, .im 
"bcften zu niat n lioffcn werden, fo ratheu wir ih- 
nen, diefen Eing:ings- Anffatz bis S. igfi. aus angege- 
benen Gründen eitiftweiien zu it)>cru»llaginii und 
fioh gleich unmittelbar an das zu halten» was in die* 
Send Bache die Hauptfache ift , ninlich an das vom 
HenrnMaber Hn. AM« angehängte, aas den heften 
guUenHWeekniiUg bearbeleete Lthen Pürarea'*. 
wir tilgen kein Bedenken , diefc mit reichlichen 
pi%iMl-BeleiiMl ans <les Dichters geiammtcn Wer- 



vcrfelienc Bingrapliie P's. als die hefte tind trcueftc 
unter tlen hislier ni UeutfLbljiid ciTcliicnei.cn zu em- 
pfehlen, eben weil Ge, aus den Üueliea unmittelbar 
entlehnt, das vunftiinUiefte» rein hiftorifche Uilrl 
gicbt von P. , was er im Ganzen und Einiclnen war, 
wie er lieh, nicht blofs als EHchter, fondern als Bag- 
ger feiner Zeit , ftetig und aHntfhllg xu dem entwi« 
ekelte, was er geworaen. Wenn claiin'felelie Lefec 
dicfes Bild getreulich in lieh aufgcfafst haben, fo 
werden fic vor allen Dingen die Werke des treffll« 
clien Geil tes fdhft hei rächten , vnid hierauf bey fer- 
nerer Miifse Mtrian s l.'eberzeupung mit der ihriceii 
zufammenhalten, woraus fich dann von felbft ein Re- 
fiiJlat ergeben wird , dem wir hier nicht vorgreifen 
WoOeil. — Wie aber Oberhaupt Deutfche mit imtc- 
fimgencmSinn ^teres und neueres» etanes und frem- 
des Verdienft am liebTtenaua fieb rdb^ Hiebt ans ab» 
geldtetem Unheil erlit kennen lernen mSfen» dafoa 

g'ebt nicht nur die eben erwähnte, Oberaus fcmfttbani 
iograpliio des lln. Hcrauspebers den gflltipfton Be- 
weis, fond 01 u auch (lerTTüifiaiiil, daf > t i wirklich felbft^ 



wie fich aus der Vurredo 



ifi u läfst, vom Vor- 



haDdciifeyn des Merianifcheii Originals gar nichts 
gcvvulst hat. Denn es heifst dort 7.u Anfang: Di* 
^nßchUn Firnow't von Pttrarca urd dfJTen lyrifcht» 
GMfeAte» lanen gewiß ''<'':.'rr"i' - 



^ , ... bittrtßuit wtgf ikrtr SilbßßäWf- 

digiiit «ei au hrrtUrtnä vm tbtm h Mufirtr IM- 

ratur mit Rfckt etachuttn Mannt. — Wir rprecbett 
ihn alfo willig ircy von dem Vcrilacht, als babe er 
eine Unwalu'ncit vorfätzlich hegchen wollen, und 
traucji ihm dergleichen auf keine Weife zu , beken- 
nen aber zu gleicher Zeit , clafs wir das L'el>e)-fehea 
des geaenrheinirchcn Gei[le.<;, der (ich auch hii deu^ 
Icben'Gewande diefer Schrift , wie flietscnd dieraba^ 
immer gerathen fcT» wahrhaft^ nicht fphr verlei^, 
nct, fcnwer, und nur in iröfl^r AWVraction TOtt 
dcmfclbcn aus höheren Riirkfirbten erkl.irbar Enden« 
Aiifser der Schreib.irt Ober!irnii>t ..Iht, die Ree., al« 
er noch im guten ("ilauben :: l ii Oi'^ in d zum crftctl 
Male 1.1s, hin un<) wiwier un .villkiirlich zum Ueber- 
fetzen ins Franztififche aufforderte, hätten nicht nur 
Stdlen , <lie fo wenig auf unf<*rVolk paffen , vrie 
S. 39: Xftnts enthußoftlfeht ForurtMt itrkkis den 
GiJekmaA mßrer NaÖm Mur oBgmihn Rtgtt du 
QtfHmuieU^ m# Mi vaUrtMlfehtn Gtißistrztugnifi 
smm iinbedingttn MaaRHabt des ScIiBntm mmI Vtmmh 
mtntn erhebt y ijl eine Schwachheit, und wiri ttkm 
durch tiri^t Uehertreibung eint f.Hchtt luhkeit , gfgl» 
die man fich vtncahrtn muß : (Ct prijugi tttthoufiaßt 
qui irigi te goiU denotre patrit tn regit untverfellt du 
goätt tt Us productions d'tfprit du fr« de notrt fays 
en mefiirt mb/olue du bea»4ti»frfait, eß um foikit, 
ttpomt pm M'om rexaghrtt m rWeule contre lequii 
9» Mtji prioHuiir:)— denn imDevtfchen hat diefer 
Gottlob! aar keinen Sinn — fondern auch die NswU^i' 
rieht In deir Schttpenhanerfehea Biographie von Är^ 
«c/rS. 422, da/} dtrfeibe in fein •> IdzU» J.fhtna»^0 
tinige /IMondhingtn Mirian't Uber JJante's •«■ 
FtträTf** Fttßm'Mnfim, billig Verdacht er- 
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wecken Ibllefl. — Eine andre Frapo l)l<;ibt, welchen 
2wwk F*mO» felbft mil tliefc» UeSerfcl/.unEcn fift- 
liabthahe? Vielleicht wure deflei» gcachiete bii^ra- 
phin im Slande, hiernher Ausktialt zup^ben. UM 
er aber blc fs, weil er jene Schrift Ins Deuriche filier* 
tragen, auch mit ihrem Inhalte in ttÄtiVfn. janttA 
Umfange eiiu erHaiulen gcwcreii, und das Urtheu 
des Frair/ofen zu dctn feinigeii gomarlit liahoii ri}IUe, 
ift, wie wir ihn keimen, nicht walirlci)«^iiiltc:i. Denn 
wir fehen, dafs auch noch t>eileiiteii.lore Minncr 
fich an Ueberietsungen von Werken jener Nation 
verflicht beben» haaptßcHUch weil die Form in ihrer 
Art uod das E^fenÜiOmliche mehr als das Alleemein- 
ffnliige derfelben fie anlockte ; Co nuchte et GWt« mit 
Vldtvoi lind Fr. v. Statt. Dem fey VUst^/BM wie 
Ihm \vi .Uc, zu beklagen bleiht, dafs dem verdianten 
HcrausKL'ber Femow"! Antheil an dirfitr Schrift und 
Vorhaben damit nicht vollftändig bekannt gewefen, 
weil er alsdann vicll.iiclit , auf iparfin Räume, /«- 
mir Ltbtnsbtfchr titung eme grorscn- Atis.lchnunghiätte 
^ben kfinnen, welches, ohne darum in S'adf'fche 
WeitUtaiBjgkeit zu v«r£iUen> wohl mO^ch » und für 
«ioni grtäenn Kreia dtntfeher htSat- wlbdämMF- 



Werth gewcrcn wäre, wenn heronders die Bogenzahl 
des VVerke<: zugelaffen hütte, von den in den N< ten 
tiäuGg beygcbrachtcn lateinifclien Acufserungen l^e' 
traKa'.s ftber fich fclbfl , eine deutfche Ucbenetzung 
ihit«utheilen , wie folchcs durchgängig im Mtriam» 
ftnvtwifektn Texte mit den 4us den itaUenifelien Ge> 
dici. cn entlehnten BeWeisftellen gerchehen. Hier 
wurde fiberall die mutrirtlieUnibilJiuig \ ri Hn. t'i i.t* 
Fiirflur in Dresden hfypiu'oli;"! , deffen l'elxM Ici /mig 
dcrllime des Petrarca, die erito volll't.Tndige rl''rl.' ut- 
fchen, in Altenburg b. Brorkhaus demnäclilt crU-iiei!» 
nenwird, und fär deren Vorfchmack wir uns dem 
Hn. Herausgeber verbunden achten. — Endlich ift 
io dhrfoot. Buche noch dtr voUllämdlgßt Cßtalog jf/« 
Ur iii^lffa» POrariMur SM^t nach derJl^ 
folge jD^dnet, annitreffen. wfr verdanke^NH 
dem Fieifse des Ha. BiMinrhckfpl^rf'tärs M. Ebirt 
in Dresden , Her feine ftltene Bilcherkentitni/f baid üb 
tintm u titunif äffe. .den fftrh dartkun wird. Es frheint 
derfclbe aber nur einen Naclidnick der late/njfchea 
Bricffammlung von i6o i g^W unt 7a haben. Ree. 
befitzt siiOUig diale iUiHli mit dem Druchuxit- 
Ltigduid, tMfßm in al|p|^iohlanlei>f^j^jk^^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfalle. 

Alm Ilten April ftarb Hr. Karl Andrtat Göffirt, hn« 
^»gl. Sacbfan - Metningitcber Kapellneifier nn Meinin- 
gen, Vlrtvofe aaf der Klarinette, durch mehrere Com» 
pofitionen berUbmt, in feinem joften Lebensjahr. 

Am i5tenMay fiarb zu Gera der fürftl. Reursifcfa- 
Schleiz'ifcbe Legationsrath Fr»*tir.3i«;*r, ehemaliger Er- 
Steiler des vur Kurzem zur Regierung gelangten Fürften 
lleufs zu Schleiz, bekannt durch feine tiefen Forfchun» 
in der Völker, und infonderl>eit Religiouskunde, 
leMB noch in der letzten Aleffedia „myihol.Dicb« 
^ «nd Lieder der Skandiuafier** — und JOtth^ 
ma'oder die Religion der Xndier'* und Terfebiedene 
Recenf. in unfrer Allg. Lif. Zeit. treJTliche Proben lie- 
ferten. Er war den lÄften April I77»- zu Kaskau bey 
Schleiz, wo lein, fpiier nach Tonn« beförderter, Vater 
damals Prediger war, geboreni fvidirte 1791 u. f. J. 
zu Jena, privatilirie denn,' dMt hUtecifidien Studium 
le.beml, rorzOgUch zu Weimar, war 1104» Führer 
dea Speiser Erbprinzen Heinnch LXII. auf den Uni« 
«arf* sn WOvsbarg vsd Banharg, »ad lehte daimft ds 
der Krieg den Pmb der RdSm odt deön Printen ver> 

eitelte. grörstenlheils wiederum zu Weimar, zuletzt 
aber feit dem Herbfte igi6. zu Gera, wo feine Stu. 
dien der Torzüglichfte Troft in feinen vielen, durch 
Giobt faerbeyseführten körperlichen Leiden vraran, bis 
SU reinem Tode, der viele herrliche P 
Modvn hifterifflban Werke» aMfitOm 



n. Beförderungen u. Elirenbeieugaiigen.! 



Der bisherige Otaerlandetgevlelita-Baih ■ 
. Hr^Dr. U.ilGi884«r, (•henwl. Appellation«- 



Belli «a Dreaden mid vorher Prof. zu Helrnftidt) ift 
alagcli. Tribunal« • Rath nach Berlin ebgeganRea. 

Hr. Dr. Lückt, bisher Privatdocent bey der theoK 
Facultit z iErrlin, ift zum kufserordeatl. Profeflor* 
und zu derfelben Würde \mj der nedidn. Faoalctt in 
KSnlgtberg der faiaharigt VHfMdodant, Hr. On Sic&r 
ernannt worden» 

Hr.Dr.ili«M«e^ Dl — iapa g iMaP>It*»-"T - ^0 '"M « 

hiftitun M BerHtt, fca» daiPridic« ab ProCrfb« er. 
halten. 

Di« künij^l. Akad. der Kunfte zu Berlin bat die 
durch Schriften und Bauten rahmlicb beJunnten Ar. 
chitectcn, den groftberzogl. HeiL OUBaurath, Hn. G. 
Molltr zu Darmfiadt, u. den groUierx. BadenÜBliaift 
Ob. Baudir. , Hn. F. W. fVtinbremur zu KariaMb», SB 
aiuwirt. ordentlichen Mitcliedera aiifaanawinan 

Der ^amumifik» Vtnim in Balem fett rnnr 
den }leil Peaamber v.J., und die M«r»r en Sildhtmlig 
Gtiunfektp hkOnmmga$ unter dem 3iftenMan d.J. 
den Mn. ProfeflerEayiMr jnBdle aanBtowaakglM* 

aufgenommen. 

Der durch hifiorifche und poetifche Schriften 
iheilhaft b<;kanme Prediger, Hr.a". Cn.Hrrn " 
zu Emden , hat VOR der pbilolepfaiUMa 
Halle die Doctorwttrde wtt ' 
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f. 

VerzeichDifs der in Act Allgem. Ut Zeit, und 

. - •. I ■ i • * . ■ ■ T:- 

^hnhtm. Ejb biblSfcbes Drami. ijo, )^t. ' ' 
^eJcktnU et Dtmofthtnii Orationet de Qoronä^jlßä^^t^ 
cogN. 1. titkktri 1}^ 141* ^ . ■* % ,/ 

)ltrntni,ti , Ch, F., ReligiOHiTortrSge 2ur jten Rf fni rn 1- 
mions - Jiibi;i((?yer zu DrCkilen 1^17 am 30, 31 Oi-U u, 
1 IS (Ii Iji. I-.M. 6^, 55 I. 
Anzeiger, der wetiphalpl^jni od. vaierlind. Archlr 
.jSßt Pti&ied, a, Vertw rtgjBl des Wahren u. Ciutriu 

EB« 71, ftfi. 

ff, 

Boy!«' Rareütf G., Dcfcriitione efatta dei Funglii noeU 
VI « folpfiii. 156, 409. 

— — > f. ÜMM^^MV'PbiiippicM»' ' 
ßonato, O. , C Ofr«r»iiioni fopr« i Pungli!. 
U6ttiger, Hofr. , f. t. H. Rtek* , T.ig«4tuch «inar Rtih. 
f tiray, f, t-.[[ai crni ] c : \ir l'hilnui« de Livooi*» 
ßrera , V. Ci , I. Ollt i vasjon 1 fopra i Fungbi« 
BrielTielier, •lleinri.efter te>i»> u. »(m-Ii Deutfoher a. 

Un|{rifcher, für alle i-4ite des i;e(«ll(chafil. Lcbeoi. 

|e mit eipem Deuilcbcn, Ungrifcbtn B^LiMiB. Tb. 
° tulMrbuok 9Cnn. Aull. KB. 66, {«7. , ' 

C. ' 

Cari'ari' , C. Jul., Commcnt. de bello Galliio et citrili, 
in uTuin claffis quintae. (Ed. J. Cb. i'fhpknfiui.') 150, 

Cbnftomnerti Endoxi Mfpoafio mintim Jb«lM XCV 
. ..J.' £o^/Mi; Niool. Hmmifit totidem^ThdibM «ppofiusw 

Cl«y^«^i««<» Ch.G., krit. Beleuchtung dw der deutrch. 
BiindetTerraminl. übergebenen Dr icklcbr'Jt: Ge- 
IcliLchtl. u. r«cht1. Darftetluag der im Li|>pe>Oct- 
zno!!!. Lande beftehenden, aber VON 
XUnd. VerfaUiuig i|a, nf.n 

: ; 

DaUa- Dtcima, A., f. ODemziolli fopr« \ FunpVö. 

DarfieiiuDg, gerchicbtl o. reomüche , der im tippe - 
Deiiiul i Lande rechtmifs. Iielceliendm, iedoch dem 
LaDt^^mrentbaltenen Landfiand. VerfaUHng u. der 
^'fgM|Kcbritie zur Wicderhcrftdtabg. i|ti %17» 

Dteimtf^. A. , f. DaUm • Utämm, ' 

Demofthtnit PhilippicB«. Ad CofinM* 'ä *AritUo et « 
fe oojlai. recogn. 1. Brhients. 135, 141. 

Df^fii^e^ 3, h; , Weiheoacbuwone. Predigt. Lü. 



den ErgäntODgablatterD recenfirten SduriftttB. 
Pjt» Beyfel» EB. hieeirtiaii gTgiaMuipb 



EiiMraiMbiigca, bamfeM, gegen die MvmitclMa, Bt^ 
lMiimai|flea, oder: Aaeb es Q ege aft nww ' Vw dwe» 
frflBk. Theologe«, tej^ fet* ■ ; 
Ürnfinrfer, J, de montiaetlllllim fal fafitvduiM 

Ii; num. KP. 61, 4HÜ. ' ' 
Kffai criticjue für l'hifioire da la Lironie, fuiTi d'o« 
tableau de l'^ut actael de cetteprortnce. Per L, £• 

_ ? . . '.1 

F. 

Fa&^r , K , r, Ph. MtlmneAdiom'i Briefe;. 
Fernom , C. L , Francesco Petreroe dargeftellt. NebftT 
dem Leben des Dicbtert bciaoig. eoa L. Hmh, t'il* 

Franhtwtki, t. Voa doT StUtoog doi Cid«tt*ah«if«c n 

K«lif«!h. 

Fftr und Wider. Eine polit Zritfc)ir{(i| Ar WilrUM^ 
berg, IJI7. |S — 4« H. tB. 6j, 51}. 

. ■ 0.: : . ■ ■ ; .. 

Gtatrfiek, 1, TM}eB. EIb biofre^ OevIMe; 1 a. |e 

Bdcbo. Auchi S' " . 

— b|o|;raph. I>arrteTlangen der grabtettb.'.MIge*. 
''Kicbaetrten Minner aller Zeiten u. Vdtker.' |rBd* 

enth. Trajan. 1 u. ir Th. EB. 7t, 569. ' * 
Gertach't, Recior, Gutachren die Aeltem zu meb* 
rercr Rcgramkeit bey der Erzieh, ihrer Kinder auf- 
zumunrern, bey Cielegenh. des Sabnlczanea« la Bo< 
jitnowo. Polnilcli. F.B. Aj, jj^. ' , 

Oefaog- u Gebetbuch fur Bürger - u. Laodfchulcn, g|> 

lemneU n. beerb, .von F.W. tV, . . U £B. ff» f6|* 
Qtmtz, iA. t nimm JögeBd.BiUiodielu i «t 

od. tr Jahrg. EB. 70, 7. 
Grfgnire, M. , Elfai bihorique. Sur let Kbert^s d« 
r eglife Gnllicane et des autrei ^lifes de la CathoU* 
cite, peodent let deux demiera Sieele*. i)6| *49> ■ 
GurUrt, j.^ t. lBdtxjpcMl«G«ioqqat im Ojtan. Hanbar' 

. .. 

Flain, L., r. C. L. FereeieV Petrarca, 
f. Hamffttr, Jof., GefeUi^tB der fcbdaen RedckanCte 
l'erüens , mit einer flUltboBlele eof «WBfbvadeit* 
Pcr£(cb«n Dtdit«»« «50, 
Handirdrterbbdi fter dcnuche Spracbreinigung. ee an« 

rer in J. Au; gal)e. EB. 64,510, 
ilaahart, ).^ was foilcn unfre Schulen feyn / Andea- 
tBag4B and Wiokc. EB. jr»» }7f* 
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Htmfitütf O. A. Im» das Jubeifert der evaaget. Kirdi* 
tn J. QhÄM t|i7. Dnj FrwUgt« s«r &«fiimnfllt 
Feyer. BB. <7, <ij- , 

9. M-fff* K. V., Predigt bh. Aim FcjMrVw'SoA*- 

FtftlM». k B. 511. 
HtymMf Fr. G-, gcusue Daiftcllung n. Befchrcih. der 

in' der Arzncylcund« gehrüuchl. Gewachfe u. der 

Bit iboen leicht xu fCrwechfrlnd(n/4 Bd^ y 

Lirür. 11^ ßd« 1 — I* Liefr. £B. 64, fOf» 
Diirrs, J. JM. I ( Ukmmut Aibcnbetiiig. 
9,H§naM, 1 P., das Feft aller DeatfcbeQ, von Tai. 

•er l^eiligkeit u. Feyer in ganz Deutfcblaad am i|. 

Oclbr. )etles Jilus, e iu gereicht' iMf der j— tfall, 

BundesverraiDDil. 141, x^i^, 
Hßft*U, t., die Feyer d» Rri b w i rt WM - M i tf i fc i W 

Pvadifit- EB. 68, J4J- 
— i- — Predigten le Samml. EB. 6ti f4|. 
I gkirtado, dl« lUteohäewwr««! n. Uur« ««rureffl. Wuikw* 

gen gelten paffiw BllttlAffe. Au d«a SpCB.' «ttt tt- 
, ner VütreJe üb. die Anwead, der Fln 
, pafa Ton L. Ltkrttht. 14J, 316. 

1. 

. ladtc waelectionum ia GyannaGo Hambargenfi ha» 

beaclaraai. (Auct J. Gurliit.) 14), 309. 

Aabciiliaiirg, nietrlsk OTCrfat — die OiTenbar. 
Johanois nieirilth uUt-ifeizt in:t Ucuiriiicht u. An* 
ntetkk. »on J. iM. Hertz 147, -,40. 
JgitMt, J. t Tagebuch der iu den Jahren u. it tor 
dett VarbSodeien in Spanien unterDomauien Relaxe« 
.inn|«f^ mt AwwHgfcj^. Am dttm £a|L fon F. «. G> 
«Sl> s<>* ' 

Jf. 

Ku^fiifit J- S- • warum ift die DentTcbe Spraolk« «. Li- 
^^^atur zur BilHiing des Verftandet u. Hi-rzens mehr 

ßigoet, al< die Franzöfifcfae. Einlad. frogr. zum 
en. Ciyannaf. Examen. Pofnilcb. EB. 6g, ; ]7. 
iUitftktr, R., des chrKtl. Predigeri, ah Aasiger« dar 

beii. Schriften, Bcnif «k Befugaifs, 144,} 17. 
91, JbrAer^ F., Annan ni d«»«li«niiiiid iai 
. AttCIl lleleli« «vfoliieMiiea MauMkta« UlMbii, Pii> 
< ..blieationen, Vero|rdnungco niiii Hnlii^ttt, daa M»- 

dicinalwefen betr. EB. 6}, 497. . ' ■ 

MtMg's, W. T., Sybem dsrfMki, |fta«li»fld«i. ivTh, 

Ilcohtaielir«. Aocb: 
•R — HBMol«!^«, •J.pUla&IhNlmlihNk ■14* 991* 

L. 

langtdor/, K. CK, arithmet. Abhandll. äber jurift.^ 
ftiiats- n. forfiwirthrcharil. Fir«gMI| MoCtalltttt Ba> 
völkerung — EB. 69, J4Q* ' 

iMrerA/, L., C Air««dfc 

— — I. J. Xmm. . • 

U«d«r« biU., NtiImIb K,«boM DiektmCB. ir Tfc. 

G«iItesb>fitb«R de* Orientt. er Tb. G«irie$h1iitben 
des cbrifU. Bundn. (Von J. L. W, ürWr.) EB. '«j» 

50+. 

Lindt , S. B. , zum üiTrntl. Examen der Srbüler des 
. Warfchauer L}< c Jiii. l- inlad Progr« PalaUcb* (Vsai 
Pr«f. StBvyhowtki) £B. 6|t SlJ« 



Utlmmekthaift, Fb., Briefe aa ilBvMlf» Rerzog tos 
Preutten; aeU A»BMrkk. bwraiug. vom tLFa*er. E& 

'Mtn^en, O. , Predigt bey der 3ten bunderl)!])^. Fcflt 

der Reformation in l^reuien. ÜK. 61, 495« 
Merkrr, Pnltreyr., Handbuch hir PftHfay^-l^— ^pa t— 
auiübcudcn liii nfie. 15}, 401^. 
,Afe)r«rt F. U,^ nienfchenTerftand. Ueher u. gegea die 
" 9} Tbefct dcf Ar^bMt /^ormf« mit RuctUicbt aui 
fei oe Jubelpreduteir.'4'vf» 3190 w • • 

p.Moshamm^ F. A., Veriucb eicer Fntaricklin» der 
rechtl. Verhaithirfe bay-deutfcb. Gefobiecbu •%de!« 
Miiiflen ui.eih , u. bef. bey Erbranialitan akJk« 
iieoierbrc hatten. EB. At, 49}. 

A,). Yngurd. Tragödie. 14I» }%{. 
N. 

'Nth¥yV^ A.( dia F«f jer des ^tan efangel. Jubclferte* 

tj\; in I'ifenach «»aaf der Wartbnrg. KP i'3,5o». 
JV'i. fnr. rr, A. H., Phil. Metaneklham »Ii Pracceptor Öer- 

niiniae. iMnladnK.:: I<:hr, Sur 'Stetilat|^)|0||p§ to» 

Norbr niy. fcb. 61. ^Mg^*" " 
Motizie iniorno ad nna ^Hm di Fbjmo TCtenob. ' 

a B. Qic««<ri) 156,409!^ ^ 

0. ■ ' - . ■ - 

Offerrazioni fopre i FangM aMBgcraecl aftafe A. 6. 
A. BonatQt A. t>mUa Dteimä 4 C MTßHh l|tf) 409. 
F. 

Pe/raroa, Fr. » I. Im' FtrmMm, 
FUtaUtkm, f. Wot», ahi ira y BAIia »« « 




Quadrt, Ok Bl\ f Kotixie e^ uae fpecie di Fango. 

8. 

Rmdlaf, die Sprache der Oeraaapea fai ibrcn JUnaiil. 

Mündarien, färnatt eiatr kamh Gdcä. das Maaac^ 

iter Dvaifchen. 1^1,4^^' 
9\ t.H«tkt, Flife, geb. ».'iMSidiMN, TAgetwd «Mr 

ReiTe rlurcb einen Theil I>«ptlcbtaad< u. dorcb ttä* 
lien in den J. 11104 — 6. Herausg- »om Hofr. Bittim 
ger. I — 4r Bd. 141,1$^. 
Begtetaent der privilegirtca OeUerr. Xiationalbaak. 
«J3i »»7- 

RicUrtt P. , DaMlebaa Maharhnch ka die antam Ktal. 
.im^'43fviMSm\ w«b»Sap»aal. aararlaL SidlM 
aac daa beben Schrifirtallera. «v GarL wid: 

_ . tlA^ dWoba» IQallMi M Alttb. Pr<)fn^ 

fche Mufter ; auch : Samoal. autaelaiL St a W a» — — 
ir Curf. le Abth. £B. 67, 
MH>r, 1. F , biftor. geograph. Bcfchreihung des jaA 
Landes xur Zeit Jelu, zur Bel'örderong einer an- 
fchaul. KenniDil« der etang Oefobichte. 135, 347> 
JLM^-F., BpaafKkapieip ül( dia Sabriftaa de« IL Cer«: 
iMRfa ok das Zeitalter der Aatama». 14/it ^19. 
-f Haraaann u. iMarbod. 146, tsf. 
Retke, H A., fyftcmat. Lchrbtteb dar Aritboiciqc. 
1 u. jr Tb Auch : 
— Handbutb der reinien Uatliaaiatih^ tn Bd$ iw 
tr Th. ArithaiMäl EB. ««^ fsiu 

Jfatoi, Caj«i.» BMimt mm»^ ^it^ 
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Sth$rer, J. L. W., f. LitJer, biblifch«. 

Scäoptaka^r^ Johanna, Keif« durch das füdl. Frank- 

reich. Auch: 
— — Erianerungta von einer Reife in den J. ifojbis 

ifo«. 3r Bd. KB. 69, ^45. 
Scäuhkr^ft, L. , £rbebun|;ea für das Herr in relig. u. 

moral. Gedichten, verm. Aufl. HB. 6g, 544. 
&iMü/Sf Cb. G. , Thefcs rationi humatiae luftam in 
■ reruni dirinarum eogiiitione auctorilatem af^erendi 
: caub propofitae. 143, -sto. 

St:hätze, Cb. H. , Oefpiilahe iiu Bücherxlinmcr Qb. die 
. «om Paftor f/arnu xu Lutheri Jubelfeier hcrau^g. 

Sireitf.itze. Fine Mofaikarbeit. i u. is H. 144. 313. 
Shaksptart, W. , Scbaufpiele. Aus dem Engl, von H. u. 

A. ^''o/^, jr Tb. Aatoniuf u. Cleopatra, die lufiigea 

Weiber zu Windfor u. die Irrungen emh. 137, 41-. 
StiifjMtJiuj f i. CJi. , f. C. J. Caejaris CoiauicBU . d« bciia 

gaJIico. ,. I ..■ '.^ »V 

Sußeyk«mtki , t, S. B. Linde, < - f t. 

Tenon, J. , einige Mittel zur VerlSngerung des Lebens 
ito höbern Alter. Aus dem Franz. mit Vorr. ron L. 
Lebrteht. 145, 317. 
Thefes od. Sireitf.itze, die hßcbft merkwiirdigen 95, 
■6m Aicbid. Cl. Horm}, beleuchtet too £inem aus 



ilaxD Volke. 145» 311. 

(Die Summa aller angezeigten Scbrifteo ift 7g.) 



Veith, J. E., kesdhucb der Veterinarkunjc in beron» 
derer Beziehung auf die Seuchen der notzbarfien 
Hausfängetbiere. ir Bd. 1 39, 173. 

Voiibtding, S. Cb , gemeinoutz. Wdrterbuch zur rieht. 
' Verdeutfch. 11. TerftJladl. Erkl. der in unfr< Sprach* 
rorkommenden fremden Ausdrücke. £B. 64, 510. 

Von dar Stiftung des Cadettcnbaore« zu Kalifcb ii. ei- 
nigen dabey rorgcfalloen Verinderungen. Polnifcb* 
(Von ProC Ifraiikaeuyhi £B. 6|, 537. 

yufs , H. u. A. , f. W, Shaksptart^ Scbaufpiele. 

fFackler, L., frejmaihiga Worte aber die allemeua» 

fte deutfcha Literatur, s Hefte. 141, 300. 
fFeingart , {. F., Commentarias perpetaus in decen 
Apoftoli Pauli quas dicunt epiftolas minores. EB. 
70, j<5o. . , 

— — CoiDmentariiis perpetaus in^Pauli epiitolanl aa 

Romanos. EB. 70, 560- 
JVtlfck, ]. B., wann u. in welcher Art ift nach baier*« 
fcbem Proceffe ein befferer Beweis zultfCg ? 14}, 31)« 
». fVefftnberg^ Ign. H., BlUlhcn aus Italien. 15s, 3|i. 
Wort, ein freymütbiges, üb. u. gegen die 95 myfti* 
fchen Irrfdtze des Archidiac. Harms, von PhilmUtktu 
»44. J»5- 
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Verzeichnift der literarifchea u. artifcirchen Nachrichten. 



Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

fiter in Wien 13», ito Bemfitim in Berlin, Prof. 
d. Medic. 150, 367. V Bürg in Wien 131, jij. Dir/- 
fttthack in Giefsen 150, 3^1. o. ürej-JJig in Charkow 
• 45» »»• Erdrtyi in Wien 131, »»j. Fi/dker in 

Wien 14<, 19). Gs/V/cAü/« in Wien 131, »»3. GUter. 
»Man in Fmdrn 1^)1,431. Gäntker in Naumburg 151. 
4)s. HeibtiMg, Ritter v. Hirt^ei^fitU in Prag 14^, 3»!. 
V. Kalekherg in Grätz iji, »»4. Kafiner in Hall« nj, 
43*. Ärr/i in Wien 13», »»3, Kotlmann xn Griitz 145, 
317. Lüek* \n Berlin 15s, 4]!. MoiUr in Darmfiadl 
Hl, 43». Maler in Berlin 144, 319. OJj'oUruki , £ 
Teiiery»!- Offottiuki. Plamann in Berlin 15 g, 431. v. Äe- 
my in Wien »41, 195. Rumy in Karlowitz 139, sso. 
Sdcki in Königtherg 158,43s. Schutt, io Halle 14«, 303. 
StniUeithntr in Wien 1:«, s|o. p St\fft in Wien 139, 
s|0 'P€H€Zyn.Oj)\.liniki in Wien 445, 317- ffaUich, 
cbemal. Arzt in Serampore 141, »95, u. fVangenheim, 
SUatsminirteri4T, 344 /fVuiirM««r in Karlsruhe 
43». V. Zaunir in Wien 14., »yj, 

Todesfälle. 

Barth <n Wien if I, ^76. Forktl in Göttingen i ji, 
37* rrtüthqf xa Berlin 151,376. Glutz. HlozJieim in 
Miinchen, aus Solothurn >4«, 335. Böpfert in Äleinin- 
gen MS. 4)1 Gramierg in Oldenburg mA, 413 Grau- 
trt in rVj.nfier ,5 , j-h. Majtr in Gera 1 |, 45,. 
ttt^kkrrlia auf reiner lUlf« durch die Schweiz zu fia- 
»47» J4i» 



UniverfitSten , Akad. u. and. geL AnftalTea. ' ' 

Berlin, UniverCt., feyerl. EröfF/iung 11. Einweihung 
derEnthindungsanftalt, ». Siebold'i laiein. Einlad. Progr. 
n. Rede, feine an v. Allenptin dabey überreichte Ueber*' 
ficht des bereiis Geleifteten wird, nebft der Einrich- 
tung der Anftalt, in einem bef Werke ausführl. befchrie- 
ben werden 133, t)f. Grü/£, Joanneuro, uAhere Nach« 
richten aus dem gedr. Berichte der Curaioren defCub. ' 
die Acqoilitionen diefeslnfiituts feit dem J. ig 17. 154« 
}99. Hai:e, naturforfchcnde Gefellfrh. , Verzeichnih 
der im iftcn Viertel d. J. gebaltnen Vorträge u. ihrer 
Verif., aufgenomrone Mitglieder: za auswärt, oorre» 
fpondirendeii : Brande:, Ja/eke, Ohm, Schmalz u. v. Dit' 
mar; zu auswärt, vortragenden : Emmerling u. Kries f 
zum hief. Fhrenmitgliede : Schiit i ; eingegangne Schrif- 
ten »on: ßreifhaupt, v Buquoi, Franz, Litbbald, Schmali 
u. der Gen, Coniiie des labdwirthfchafil. Vereins in 
Baiern; ron Zip/er z\x Neufohl io Ungern ^efchenkte 
ste Samml. ausgezeichneter Mineralien dicl^er Gegen- 
den 141, 303. Herbora, Akademie u. Gymnafium und 
aufgehoben, nähere Veranlaffung dazu; Befcbluls ein 
Seininarium fiir junge Geiftl. daC za errichten 151,375. 
Kopenhngtn, kora. dän. Gefellfch. der Wiffenfch., Preis- 
fragen von der hifier., Ton der philofopk. u. der phyfi' 
fchea Klaffe, vom Ehrenmitgliede Grjf Molike, rom 
C/o//(r<i'fchen u. TAo/?'fchen Legat; aufgenommne aus- 
läud. Mitglieder : Fta&ti, Gieftke, Jamie/on u. M^tebehing 
*57> 4^3- Harburg t UniTeriit,, ßaittr's, Hemmer t u. 



Google 



ffUttnfft «McRe. DlfpaMW.« DitTcrtMt. v. I>oet«rBr«- 

nott. 147, 34). frag. UniferCt. , pbilofoph. Facnltät, 
b«y derf. b<fieb«ode Uoterftnizungt- Anft^it lür dürf- 
ti|;e Zöglinge, nähere Nachricht Ab diefe Anftalt 1^4« 
599. yif^ftiiürgen , f Uiigerm. Stuttgart, Gyninaliuin, 
^eFormat. Feftleyer, Kjaihtr's lat. Einlad. Progr. u. Ju- 
belrade; cingmaimier Plm zu TurnubuiiBsa bay der 
Stadt |44> "^ri^f lUilIchule, f^ywU ErSmuiig 

jurifk. Fafulat, u «. ffkaffmkelm «lireiill. flberrnidtes 

IDocIordiplom 1471 344 Ungrm u. Siebenbü -gen hat 6J 
r6in. kaihol. Gjinnalien, 41^ derf. lind dem Unterrichte 
geilt). Orden anvertraut; VcrrL'iL-ljnif» der (j j mualiea 
welchen die Henedictiner , Cifterzitnfer ^ ^raneiikantrp 
Mitoritea, Piarifren ^Aufzeicbntinj; dicfer tor 'den an» 
4ani} ■« di« Brämomjtrattnfer TorflelMii t)9, 179. tFim» 
It. k. Akadtt». dar bitdcndm KBaftei aufgenoannii* 
•«(Wirt. BhrwuBilvIiader: Amcmm, Camma», Max. 

jjfaHdft, ßUauidt Fmbrni, SkiittnU, Jik. ^» St^fik 

in. 



Vsmirelit« Naebrtelit«^ 

Hanau, daf gehahne Synode, di« VerafnlgMig d«r'- 
Inüw. u. (afornlrun Kirchca b«tr., MUimiu dfrSbar 
tm Bricfm 1 f 415. JMatfip am Uafln lMlia4p* fieh 
jeitt, von dar Barlin. Akad. ■nfgcfodart, aitf «incr 

Itelehneil Reife naoh Griechenland ; nähere Nachricht 
iiher ihn, feine Studien n lit . Ar beiten 1 j >, 1 14. t*. Site« 
iaid in berlin gedenkt feine neu eriundeiirti elafitfch' 
lack I fi^ Fornipn der V'aainalpurtien dtr Ciebärmutler 
nocti wai|er auf krankbatta u. abnorme Veränderung^p 
derf aMmdeknen 141,191. I«MI]^Baue«ketopirif«äei 
InfiUfOHieBt, SpitgvtjdUiia gaDanat, ■..dcffcn AbbandÜ 
dartbcr 155,407« Wli iamiaiy, Mnitr., Torgegange«- 
n« Vertnderun^en im Kflnigl Minifteiiam , Geheimea- 
raih« «• Orgaoifaitontgefchtfie, noeb berorfialienda; 
atiatfaftiiCTar darofac g«n 



VeneldmU« der 

AakfiodiaiiiigaB «od Antoraa. 

«u HnKur^iUts dautTaba Uabart der Oefdi. dat 
Rnfl^ltaichl Ton v. Karmmfia 1 37, aiS 1 . Heze! in Oorpat, 
•etiologifohesSyftem einer latein. Sprachlehre 140, ag?. 
P/off i^r in Calle), nova Collectiu dccifionuin fupicmi 
tribunalit appellatioDam Haffo • Caffellani T. I. als 
Foriietz AtxCanngitJftr. Decifionan .jr Bd. 149, 355. 
TremmMto^iD £rfurt, Uabar£eizaiig dar Schrift: Pra> 
cU im lafam de eMoia^ per Bnmdumm» 149, 954. 
. Anknndigungen von fiucTi- und Kunfthindlern. 

Akadetn. ßuclih. in Kiel 149,356. Amtlang in Ber- 
lin 134,139- >37>^^7-'6j- 140, i8>- i'7- ^"drta. 
Bucbh. in Frankf. a. AI. 153, 389. Bürteka in Eifcnach 
*40» alt- Baumgartner. Buchb. in Lcipalg 134, 13«. 
140, »■*• Btekir. Bncbb. in Golba 919. C/nß. 
BndiB. Ib HdHnreaB 149, 155. OMMac* ta. Leipzig 

»*4» »»• »4»» »t^ 149« 154- «J3i M«- 39»» Cr«»/«. 
Buebh. IB Magdeburg 1)3, 3^6. Dammann \m Zalli- 
cliau 134, 135. Ditterick. Buclih, in Göningeu 137, 
j6i. t'tecktij'en. Buchh. in Hi-Irnftadt 153, 391. t'rom. 
mann in Jena i}3, jgg. Gödjlhe in Meiften 134, »35. 
Gr,"//- Buchh. in Leipzig 149, )5|. h'ahn. Gebr., io 
Mannotrar 149, 3{|. H^tpm» in Nordhaufen 134, a}<. 
Hartmua in Riga 140, ag|. Hmyn in Barlin f a$|.' 
iMmrivkth^tn in Magdabarg 140, t|t. thmnurda q. 
SekwttfMtt ia MaUa 140, asi. 149, 354. Hraningt, 
Buehh. tn Erfurt n.Gotba 134, »34. Hermann. Buchb. 
in Frankfurt a. M. 134, »3*. Hiiiricfu. Buchh. in Leip- 
zig »34, »35. 137, 161. Key/er i Buchb. in Erfurt 149, 
354' >51> }8>- Krieger. Buchh. in CafTel u. Marburg 
140, 115. Kühn in Leipzig 134, »39. Kmaz. Buchb. in 
Bintbarg 153, 385. Lander -Induftrie-Compt. ia Wei« 
nnair t49t 15)^. LMetkind in Leipzig 140» as(. Mhtsm 
Ur. B««bh. Ib Stuttgart 134, 140. Mahr a. HVefefin 
Haidalberg 149, 355. 35J. Kauck's Burl h. in Berlin 
>S3t3t7* ^icolei.ijaehb. in Berlin 134, 331. fa/m n. 



gania i4uid 147, )43 
in and arnftircbAa Amdgen. 



EnAe in ErlanpaB f4ft gftfi*. BmiUm io Leipzig i)4,M4» 
139. Riegel U. fri^iiMr In Nflnherg 134, 137. Sm, 



der. Buchh. in Berlin 149, 356. 

39O- Schümann in 'Z\«-i< kau 137, 



Schiniä in Jen« I53, 
164. Sdiüppfl. Buchb. 
III Berlin. 140, iKV >S"'*/ir in Berlin 149, J57, Ko/x. 
Buchii. in Betlin 140, «17. Waifenbeus-Buohbb. ia 
Halla B. Barlin i|7,.ji54,' 15], 3t(. 

VerBiifehta Am^^gen, . , 
Aueltob TO» BBobctn in Hatl^, Fattami^IilS^ Ijjr, 
164. ü!i,ek u.Sobii, Bucfahh. in Landoo haben die ganze 
Aufl. des Virgil'« eil. Heyne gekauft, u. ünd bey (.»ülchcn 
in Leipzig t.xettiplaro zu haben 149, 359. Cnablack ia 
Leipzig, Bacher die C. zu kaufen iucbt 134, 140. D^f- 
fin ia Osttingen, Rerichu u. Freyfprecbang Hy/cif 
kt'iu -BPaaaB Aar ihm Sobald gegeben^ aiganm ächtig 
xuracUkäaltaan firagliebaa Papiera» u; Daaiiiagung an 
Bardili^ durch delfen Bemühungen' A^daoi He} Me. Ti-, 
bull noch ein Supplement oacnliefeni kann 149, 36fi>. 
Gr,t//in Areuslieig an die Lcfer zur richtigen Würdi- 
gung feiner Schritt: die fAr die Einführung eines erzi«. 
heoden UntcrrichLs nothwend. Umwandaluog der Scbo« 
lan betr., aebft Bitte «d Heriatt 153, 391. fUti^ttuU 
hmt im EriaBgaB, )a«aK ia Baon, Bitte all« Briafia B. ?tf 
miBte «B iha nadiBMia sa adralBraa t4aif fa. 
Badab. iB ISrfnrt, berabgaCeizte Praib dar Niij|M. Ga> 
fcbichts» Werke 149, 35I. Link in Berlin will ^iK> 
denow's Au$g. Ton LiiinCs Species plantarum nicht nor- 
fortfutzcn, fond. auch einen Psacfalrag liefern, neblt 
Aufiüdcr. an KrSuterkenner die Baarb. einzelner Gat- 
tungen zu übernehmen 149, 359. SkalJe)- in Berlin, an 
die Lefer derBeyträge zurCriminal RecbMwidcnfcb«^ 
in At>hanclll. u. Rechtsfillen ron Dr. K. E. JUIbiM. ir 
Tb. in Batr. da« UniarruchungSTarfahreat gagaa des 
Oab. Madie. R, Dr. Hern 153, 39t. Walfeabau BoA- 
handll, in Halle u Berlin, Knapp'! u. M>wf) e/-'i Porträt« 
nach UriginalgeniUJden £nd daf. zu haben 137» i64i 
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VBRMISCHTB SCBaiFTBV. 

• AWKruRT a.M., b.Wilmans : Anßchtt» von Frank- 
furt am Main, der uml'uBindtn f irgend und den 
bfnachbnrt'n Hril quellen, von // ; >.' Kirchner. — 
£wIcrTheiI. Mit ii Kpfra. igi^. 276 S. gr. 8' 
JNdbft Vorwort» Sohaltstn«!^ u. Ni^iiclit. 

Der VT, einZöglingder ehenuIigeaHauptfiadt des 
deulfchen Volkes und des gcj;en\vjriipeii Sitzes 
des Bundeslagfs , welcher fchon t'r tli(»i- tlic ^plelirte 
WeJt m-'t einer !'clii- fcliätzliariMi ( ^-frlüchte dfMi'elheii 
befcbeiikte, deren Kauschen Vullondtiiig wir mit Un- 
geduld entgceen rcFicn, erfreuet ider einen noch ero- 
bern Kreis der LeTewelt mit einem der aneemlnni* 
ften ErzeugnifTe feüitf MuTe. Wenn Frankfurt fidbl 
darauf fcvu kuui» von Könifen und FOrft^* wie 
von Gofcnäftsminnem tui<f Gdefirten , von reichen 
M<ilTi>;gängern, wie von fl«?Ts!^rn Cc\verbsl(Mitcii , As 
eine der aii^ieliftndflen St.iiife DcuircldaiHls l)olracli- 
Xc.i 7,u wpiileii: fo tlari' es iliiii aucli nicht gleicliijiiltig 
feyn, einen fulclien Scliilderer feiner anmutliigeii biei- 
ten und reizendften AnGchten aus feinem eigenen 
Schoofse erzeugt zu haben, uiid noch in feiner iMitte 
zu befitzen. Vs kann hiebt fehlen , dafs , fo wie die 
Gefchichte deffeibenr'Verfaffers hejr eilen ihren Vor» 
zngen ron neMtfcSienSehriftrtelleni deieher Art viel* 
faA bekrittelt ward, auch diefe Anuchten Manchen,. 
detTen Eilrlkeit fich nicht darin gefchmcichelt findet, 
2iitn Tarlol derfelbcn verleiten wcrdo : eint- Befor^- 
«ifs, welche der Vf. fell.fl im Anfange feines Vor- 
wortes nicht «hni; vii'lfarhf Grunde nufsert. Wenn 
aber ujjfcre Lefcr in dieier An7P)^e mehr eine An- 
preifuog des rortreffliclien Buches, als eine bckrit- 
tebiderrflfung deffelben finden : fo mögen Tic daraus 
«nf des Vergnügen fchlicfsen , welches Ree. bey dem 
Durchlefen vom Anikngo bif sum Ende emp&nd. 
Denn wer wird nicht gern einen Ort, der fär fo Viele 
einen dtr llchfieii Aufenthalte dargeboten hat und 
noch darbieici , auf eine fo anziehende Weife gefchil- 
t!ri t feien, wie man es nur von einem Manne erwar- 
ten kann, der, was ihm vielleicht an der Tiefe der 
Kcantnif^ in einzelnen Punkten (denn wer kann Al- 
les in gleicliem Maafse wiffeo?) abgeht, durch eine 
Vielfeitigkeit , welcher nicht leicht ein Anderer fioh 
mai deica« Weife rahmen kann» üriir rücUich er- 
lotst? Es ift wohl nicht leicht IwmüA mit KRvuh 
was hier zu fagen war, fo genau Ttekannt, wie der 
Vf., der, vermöge feines vieljährigen Forfchens als 
Gi u liichtfchrciberuti I vcnnöge feines amtlichen Wir- 
keos als Pfarrer» SchukufTeoer und Mithegrfliuier 
. AlmM. Itll. - - - - 



der r,i 1 M ^ verfaffuiig, deren Frhaltitog ihm auch 
nach feijietn Autliejle obliegt, die Vergangenheit und 
Gegenwart gleich gründlich kennt, und vermittelt 
feiner vielfachen Verbindungen als angenehmer üc 
feliiciufter auch die geringften iUeinigUeiten crfilhrt. 
Dazu kflamt noch das ehtene Talent und der oigeo- 
thOinlieho Humor des Va.. welcher Kunftfinn mit 
wiffenfchaftL'chcr Bildung, Laune mir Frnft fo glfttk« 
lieh paar! , dafs nur Er uns ein VVtrli zu geben ver- 
mochte . worin der lii Jr-(cri(f in alten und neuen Sei:; :f- 
ten , der Antiquar und Hci)l,ariitcr des Neueften un- 
IrrorZcit, der Gelrhicht •-fn: I > lier und Natnrmaler, 
der Staatsmann und Laiidwirih, der Philofuph utid 
Naturkundige, der Gelehrte und Kunftkenner füft 
gleiche Aollen zu flbcrnehnien hatten. Die FrOcfatO 
forgfültigor Forfchungen, dei-en Quellen däf^ wo et 
nöthig war« umftäaaJidt verzeIcKnet find, werriea 
hier in dem reizende» Gewtnde anfeheinender Ober^ 
fiächlichUeit vorgetragen , damit der von der fchön- 
f^en Seite aufge&fste Üeberblick desOanz"!! ht-y kur- 
zer Bcrühninf; iles F.inzehicn erfreue l;iil >m aber 
der Vf. nur die a/inunliige Seite Frankfurts darzu- 
ftellen fcheint, hat er Nichts zu beachten vergeCfen, 
was man von einem tiefeindringenden Fnrfcher fo» 
dert. So wird der prüfende Gelehrte befriedigt, ohno 
den oherfiidilichen Lefer zurOckzufchrecken» indem 
nichts Bedstttendes Obergangen, und fetbr dasKlein- 
fte reizend, obgleich der Wahrlielt getreu, gefchil- 
dcrt und dargcfteilt wird, fo dafs man nber dem vie- 
len Schönen leicht die kleinen Fleckdien iilit-rfu ht, 
w elche das fcharfiichtice Auge eine«; neidifchen Spa- 
liers hin und wieder entdecken nia^. Ol) auch <ier 
Zahn des Neides nage, fo viel er will, der Gerechta 
wird dem Verdicufte das ^gebührende Lob nicht vcr- 
fagen. Wenn gleich die Naturfchilderungen und Auf- 
klärungen über manche ülcinigkeiten am anziehend- 
Iten £tlr deo gebomenf raaklurter find» fb wird doch 
auch kein Fremder die heirlkhe Befehreibung einer 
Sta<!t aus den Händen legen, die fchon im J.876 vrin- 
eipalU feilt oritutedis rtgni heifst; zumal da die An- 
flehten des Neueften tlberail mit den nothwendi^en 
gefchifhtÜehen Notizen aui dem Alterthume durch- 
wttrzt fnid , und ila der Vf. mit der edeln Schreibart 
eine fo naturliche Anmutit der Sprache verbindet*, 
dafi man auch aufser den häufigen AnQpieliitngen nidit 
fdieB an Uoes berfihmten Landimaanas AoGchtea 
Aber iUtertlmm wid Kunft am Rhdn« vmA Mstn". 
firnme erinnert wird. - Hat man einmal angeEaogen 
zu lefen, fo wird man nisht mflde , fortzußmren: fo 
ifs il r Vf. auch dem geringfilgigften Ge^enftande 
die anüehendtu Seite aonuttwiaaeot uoa da» wo 
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iinrc(Tt(>llL i:!Au')r, i'tircli ci- 



inan nut Allhe^v-innl." 
geiitlianilicht; Bemerkurigcji lien Vc^rtrag zu beleben. 
Dazu kümmt das fchOiic Aeufsere des Buches , (\eX- 
fen rein«n Druck atis Biode's Oflicin in Offenbacli 
nur feiten ein unbedeutemfer Druckfehler Ciitftclit, 
und deQ«D wohJfgenthene Kupfer »ach dos.FRUik- 
fartifcliai Kanftlen IXaii Zdcbniuie die vonielimrteii 
Parliccji der Stadt und ihrer L'ingeuimgen ciarftellen. 
Schon d.is TilcJl)laU erfreuet dnrcli eine aJIogorifclic 
DarltdliinfT ^ dam Erfimltinc gan?. den fcl«>rhMi \ i r- 
leu enlfpriclit, wninit der Vf. aus des Dr. Giorg Do- 
riffff puctifclier .SIxizzo: die freye l'lur .-tmjMain, den 
Aufaiig feiner Anfichten öberfchrieiien hat. Um aber 
die Ltffcr mit dem Irthaite diefer Aiifichlen, deflen 
blofie Anzeige vom trßtn l'heile vier Seiten weg- 
oinimtt und mit dem Gange, welchen der Vf. wähl- 
tet fwnaiierlwluniit zumachen, niiVcen !iicr füllende 
wenige Worte des Vorwo:- feurigen. yy Öev der 
Sh"^l;m«r rL'iiicr Oi-cenfväudc hat der \ f. ilfn nuituli- 
chi-i) \Vcg im Auge bchalt»}n, welcher lIcii Vv«;i Jercr 
von Aulsen nach Innen fülirt. Von den Uiripe!)un{;cn 
und Gebiiudcn frhrfilet er fort zu den Bcwolineru — 
von der .Stiidl zum 5; Jale; und weil er den letzteren 
ohne gefchichtüche HacUblicke nicht berdireilien 
kann, leddet er in gedrängter Korze Hauptuunluc 
der Verganeeoheit voraas. Dann folgen <i^e Aalieli- 
ten .vom ZuRande der WinenTchaft und Kunft In der 
freycn Stadt. Die nSchftens erfehefnondc andere Ab- 
theiluug wird AnGchten von Franlifurts Handlung, 
den MeiTcn, dorn nenerbflcirsi? , uml eiji iiijuu lier- 
ley Gegcnftändr unifjÜVntJos SittcngenKilJe entlialteu. 
Die Luftürter in timn .Sia.ilgrh-ote und ilelTcn N.irh- 
barfchaft, namentiicli in den maierifchcn Unigebun- 
een des taunifchcn Gebirges, nebft Ucfclireiniageil 
der nahgelcgenen Heilquellen undGefundbäder» wei> 
den das Ganze fchliefsen. " Zu diefem Ganzen ge- 
boren «$ Kupier nebft einem Haue Franlnfurts ran 
«fem rohmllcn beluinaMnArc1iiteet)m Ulrich, welche 
aÜein, anf grefseres P^ier abgedruckt , 33 Fl. oder 
19 Rthlr. koften, eine Bevölkeriingsta fei und einHe- 
gifter über beide ALilieilunfien, deren Liddeuprcis. 
fanimt Kupfern und i'I.nit- liir die Prarhtansffabe auf 
Velin zu 33 Fl. oAvr ig Rthlr. fefliulei/t n\, wäh- 
rend man die Auspabe auf Schreibpapier mit den 
as Kupfern ftlr 27 Fi. oder 15 lUhlr. erhält. Es fey 
uns nun vergönnt, wenigftens Einiges noch zu lie* 
verfcen , was uns bcy dem Lefen der «rjHi» Abtto- 

13iB Anficbten erüfPaet eine SchOdemnß df^r-rei- 

zenden Lage von Frankfurt, mit feinern i njinigr;! 
Klim.i, fruchtbaren Boden und fchiffhjrin Main- 
ftrnm. Oh CS gleich fL-lteii Jaln c fi^li^n lull , wir- d.is 
orn erpefsliche ref;h?.elinte dielc.s J.ilirliiirulcrts, wo es 
dem Fi Llli'iiiipe «in Hl itiirii , driu Siitntnci' .ui Nachti- 
gaiicn, dem Herbfte an Früchten Jnan^jeit: fo wiRf' 
doch von Seiten des Klima's vorzflflich der'fchOne 
heitere Herbfi gprühmf. Dem widerfpricht es RUR 
«vrar niclit, wenn es (S. 33.) helfet: Wer Pranltfiirt 
von der bcften Seile kenneu lernen vyUl, «nufs im 
SonuDcx konuneaj auch nu^ es dem Vf« ai«ht vec- 



argct wf>rdcn , v.i-nn er bey der Schilde ninjT (Icrl>ap,r 
von Frankfurt voi^uglich die Aernlezeit ins Au^e 
fafste. Nur hätten wir uns dann mit den reiche« 
Korn^efilJen begnßgt, und nicht auch der wallen- 
den Auen , von goldenen Blfllhenflhrdfcll der duften- 
den Rtibfaat dmchwirla, erwübnt* WO bald liaranf 
von ringenden Schnittern die Rode ifu Die Bcfchr«!» 
l>ung der neuen Anlagen um die Stadt ift im Ver- 
gleiche dt sXJcbrigcn zu uniftändlich, wenn fie auch 
fL-lir iii'frciir! L-iiKi zwet^tf , IVrit dem mit »llerley ^<"r- 
ftwj unucn hr^lcitflcu Rückzüge der Neu - Franken 
vei nic'lirie, l'r.itlitausgabe genannt werden, 1 :i ' wenn 
autii lir. (iuioitU die ihm zu T*icil gewordene LoU- 
rt'de \cuiifnl, welche aus defio rcinemi Hprzen 
k i'iunf , da der Gelobte fchon längit verfchieden ift, 
und Nietnaml mehr aus dem Kreifc feiner Freunde 
eine folche BelobuiA-loderp kann* Ucc. wOnfclite» 
> 4nitliohe Wanderung, wie er fi» 



der Vf. hSite «ne 

als blofser L.iiflwanLtli^r dur>li die niai.chprley Biu- 
lufti- uo<JSirau<.!i!:r^ruppcn nußs um die Srai^i inaclif, 
diMth die Stadt felbfl als belehrender Cict^rijue von 
den erften Anlagen ilcrrc!!M»n am Main bis der 
kaum vollendeten Hauplü i .ifse ,\\v. ctitirepenpcfot/Aen 
Ende unternommen, damit er uns nicht blcfs ilieort« 
iichcn Erweiterungen der Stadt , wie man fie auf dem 
Plane des Hn. Ulritk angegeben fieht , fondem «neli 
das allmShlige Ander^werden durch alle verflefleiM 
Jahrhiuulerte in jeglicher Hinficht deutlich vor die 
Au,7cn malte. Dann würde er vielleicht gefunden 
haben, liifs Namen und Laui' ui^r Gaffen mit ihren 
angrenzenden PUtziMi, Pforten, H'ifen und Oebäti- 
den, fi'lbli da noch Ij'-lfdirenile ID.iia /nr vermuthli- 
chcn Gelchichte der -Stadt liefern, wo uns die fchrift- 
licUen Urkunden zur wirklichen Gefchichte dcrfel- 
beii verlalTcn. Der Vf. b^rnnt die Gefchichte Frank- 
furts mit «ler Karolingifcnen Franconeford, weil es 
•Keinem «elungen fey» den Anfuig aller Gefchichte 
ftlr Frankfurt mit Sicherlieit Aber die Regierung des 
nrnr»;en Karl hinaus zu ffilircn. ^Vir kö;inen aJler- 
(Itng.s als gewifs anfi^hcn , lüHs Frankfurt, fofcrn es 
dielen Nantcn fi'hi t , nicht viel älter fi^v, als dar, ihm 
gcgeuflher!i»>frpniif Sac Idenhaufen , deficit iS'ame fchon 
feine luiilfohnnc ii.ir Ii der Bcfu^ung der Sachfcn 
durch Karin den Grofsen verrätii, fo wie die eigen* 
thamlichen Sitten, Sprache und Lebensairt derSach-' 
fenhänferi deren Sciülderung wir uoch in der sattif'' 
Un AhtheOung erwarten , Üs auf diefe Shmde dift 
Spuren eines von dci. Franke/l verfchiedenen Völkcr- 
flammes nicht ganz vcrwifcht haben. Es ifl daher 
IvL'in Wunder, wenn die ältefte urkundliche N.uh- 
rie bt Fraid?furt nicht über den 20. Jul- 794 ''in- 
iMd'rc!) Iit , wo K:;rl bey Gclegcidieit einer hirchcn- 
vcrfammlnng die Pfalz zu Fi'anconeford zoerft aus ih- 
rem Dunkelhervontiehf . Man bnucht aber nur den 
Plan von Frankfurt zu betrachten, um^ps der Art^ 
wie die Sualfaffe mit ihrem Saalhofe imS Awoi, WH 
^ in Karls und feines Nachlblgeni Zeit sdArt» fich aa 
den von der PffcherpaflTe dtirchfehnitrenenTheH vom 
fr,-;.,.,- f,-,fr,., f,,,i ?ili''-:pi>rthf»rc bis zur Antauche 
Ucs irüciiciridacs oulciilieist) ZU crkesaeo, dafs Karls - 
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Fnnldbrt atelittwetlerätsda Aijbni'ui dnen fro- 

her 1)(>rtatKleiien Fifcherflecken .war , defren Mitte 
die Kifclierpfortf cleich unterhalb der Brücke be- 
ftiinmt. Ati cuv/.einc. Haufen von Ubiri n uiiJ Tciich- 
thiicrn, Uüpetern, Kalieii und iMaiii.ikcu , die lieh 
lücr niedfergelafTen haben follcn, wie (ir Jur Zufall 
oder das Krit^e^glOck liieher fflbrte, ift dabcy wohl 
nicht zu denken I da fchon -wenige Fircherfamiliea 
hinreichten, jenen Flecken aliniiinlig zu bovülkcni. 
Denn wie klein der Fkckeo vtr» fient man aus deft 
alten JotUmgrtlMsni* *«n lieatiCMi GarkachnnJatZ« 
zur Steife def Weekinarkt« am Dome, gTdeh nmter 
der VifchcrgiifTe , \vo!clie doch, fo wie das riiiL'iTiMtS 
cldriiiltufsende l.einwandluus , djs eint't zum \'tM- 
famniliir>p.sjplat7.e des Käthes diente» mit def neben- 
flrhoiulcii Sta<ll\vaf;c, woran noch dus ältfft«* Stadt- 
■\v;tpj>en I' rnid\fiii Is bcdiidlirli ift, und fo wie das ati- 
tiererfeits daran grenzende Fürftencck gegen der 
Mehlwage über, und was derdeichen mehr ift , «licht 
«Is in dem urfprOn^ichen Fucken belegen udaclik 
'werden dOrfen. IVie grofc abnr cncli die FlfenwrhOt- 
t»n Rewefcn feyn tnö;;<;ii , krtnneo wir aus den Dimi- 
nutiv - Oäfschen und jeizf k.iutn beachteten MarUt- 

J]<^izchen jenes Flccl<<'iis ft hliefsen. J- J i!. e ben der 
leinJiche Anfang der Siadt, mit ile;i jüchti ollen 
Anbauen der neueften Zeit \ eigli( hen, die mit Kie- 
fenfchrittenj in Jahrrehcoden fortlchr«iten , wozu 
nr»an frOher der Jahrhunderte bedurfte, gewährt dem 
anfmerkfamt-n Beob.icliter ein ganz befonderes Inler- 
effe: und w«nn die Alterlhumsforfcber fich fo viele 
Mahe eeben* das nUmShlig« Wachsthum der Tteni« 
fclMn Stadt, ^i?«letie Cehon bald nach dem'fie^benten 
}ahrhuadeVlc ibitr F.rh;MiT!np ilne FrevlTcit aiif im- 
mer verlor, nacH dind^r-ln uml unpeüifleit Suuren 
zu verfolgen; n'i(ruiii foti - ; 1 t eine anziehende 
Betrachtung feyn? werwi ci.if, ituffnwpjfe Aiif- 
bkllien einer Stadt, die fclion lange ihr tdnfemiftcs 
Jahr Oberlebt hatte, als ihre I rr ' in it mu- auf wenige 
Jahre befithrdct wurde, nacli J\ l -i tidien verfolgen»- 
^fvelche noch mnz deatUcb vor Augen liegin» cumal 
dt bey ninklnirt der eigene Fall eintritt* fbft der 

Fortfchritt der J.ilirhiinderte das Neue anbaute, ohne 
das Alte dabey lo zu vernicliteii, wie es ji-tzt mit dem 
in eine fchönc Ausficht verwandelten Kifcherfelde 
gefchehen ift? ..Wie die IVInfchcl fif b au=;dehnt, fagt 
der Vf. felir treiTen<l , vergr<jfsert fie ilir Hau.s ; dü<.h 
verratbeu fich die n^uen. Anfätze durch eii^ne Far- 
ben. — In ihrer Bauart legen fo die älicrn Städte 
dem Kenner einen Theil ihrer Cefchichte vor Au- 
gen. " Jrt labyrinlhifcher fich die GaiTcn , zum Theil . 
adane Himmel, vap dem äheften Fifcberfiecken durch 
die Metzger- und BendergafTn, welche unfer Vf. 
(!>. iiR.) wohl nicht punz riclu; n :; der Fifclierpi-n'e 
in Eine KlalTe ftfJJt , uacU dciii lugeiiannten Markte 
und Uebfraucnbcrge hinzieheu; deftu l Inender 
find fie durch die immer grüfser werdende lireile, 
und durch die Bauart der darin liegervtlen allen Ge- 
bäude fftr die Gefchiclite ler Zeiten, in welche ihre 
Anlage fällt: uiul es verdient bemerkt zu werden. 



bliule'den Fonfelnfit dter itH veittttfien. Im She^ 

ften Anbaue von Frankfurt ift die Mainzer- Ca/Te mit 
der nun zerftörtcn Mahizer- Pforte die einzige Gaffe, 
weJrhe auf auswärtigen Verkehr hindeutet ; diedaraii 
ficii rf'iheiide Saalgaffe mit dem Saalilofe am Main, 
von je;ie:- iliii oli das Fahrtlior liey tter i aiire eeli hie- 
den , und der Kwnerberg mit dem Häuter , Lateran 
und Frauenfteiii , welchen der Vf. nach der Weife 
des Mittelalters GraäiiiDt flbetfetzt, obwohl i?« /tmm« 
Cehen auf die l^ihtigere Schreibwt Gtfnatctum hin- 
weffeCi zeigien um die alte FnnGanefmd nodi alt 
Hofftadt, wie fie der Vf. (S. 113.) befiAiretht. Im 
ferncrn Anoane weifet uns die zur Brücke ffdirmda 
Faiirpalfe iclioii auf ilen gröfsern Verkehr einer Hau- 
delslt.idt hin, der mit tler Zeit die Anlegung einet 
l"ti-lici;den Brfirkc nutiiig machte, «ud unter die fril- 
hern Gewr-i fii^.illV'n , deren wir fchon olu n /^nlai Il- 
ten, «Hfcbten lieh eine von den Wel>erftahlrii l>e- 
oannte SchnurgafTe, welche von der Fahrgaffe bis za 
(ien Krfimen ISuft , und übgar eine auf die Mainzer- 
. OelTe fiofsende Bachgafle* \feI(Äe fchon auf einen 
höhern Hantlelszweig hindeutet, als der daran fich 
reihende grofse und kleine Kommarkt. Wenn der 
erfte Arlj.m an feiner üftlirlien HeL^rcnzunu rinen 
Frohnhof ali Woluiiirtg des DumpioltUes im Karo- 
liiigifelieii Stifte mit einem (^ornpoflelle , und näher 
dem Dome iiin die alte Decliancy als Wohnung des 
zwcytcn Gciftlichen hn KaroJingifchen Stifte zeigt: 
fo ftofsen wir in der zwevten Erweiterung der Staiit 
auf mehrere HBfi» und Putze fremder Handelsleute 
aus Nan^erg» Augsbuzg, Trier und Bafel, welche 
die Mellen befnchten, und weiterhin auf adlige Höfe» 
welche durch <li'- ^ill.-niiblicpu Krweiterungen rler St idt 
in diefelbe hiii<-ini:e;'(>L'r'n wurden. Alle diefe H<ile 
werden durrii Jie ii-i/iKe Haii[iifti-afsi' , ihe Zeile, 
die, was uns diuikei iU, nacii des Vis. Bctiauptung 
(S. 57.) fchon durch ihren Namen die längftc, brei- 
tofte und anfchnlithfte unter allen andeuten foll , und 
durch die daran ftofseudcn grofsen Plätze des Rofs- 
marktcs, der AUee» des Komödien- und Parade- 
platzcs, woran der Pftilhof, Junghof, rothe Hbf ^ 
und Rahnihof liegen , ciiigcfcldoffen. An der Nord- 
feite der Zeil? begannen ;,uBrft in den neuem Zititen 
die ftattlicb'jn ffätilVr , \velLlie iiir zur bcfondern 
Zierde gereichen, vnd in (fer am weiteften nord- 
wrirts fidutiiilfM Str.ilse zeii hnet ficii das Thurn- 
und Taxis'fche Palais fchon durch feine Heybenen- 
nung vor aHen ftbrigen Gebäuden aus. Aber erft die 
grofscu AnlHgen des jetzigen JahrbunderU ringa um 
<iie Stad* haben den Namen der Gaflen aiit dffn Na- 
men der Straiacn vertBttfcht, fo wie die Namen der 
Pforten, womit noch einige Strafsen an der Südfeitc 
der Z'':lc benannt werden, liL-y den nun wieder ab- 
gei I. vierten Kerniiigsw ei k. ii fi liun früher in die Na- 
men i'ei 'l'hore iilicrr,r'i-,a "f;<:" fiu L Wie vielfa<"li die 
Namen der i liore in der neueften Zeit Geh änderten, 
in welcher fie fclbft mit den niöhften Umgebungen 
eine reizemlcre Geftalt gewannen, hat der Vf. S. 36» 
angegeben, und dabey den Schnitzer gerflgt, wel- 
chen man dadurch begiog, da£t man das AichafFen- 

bur- 
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burger - Tlior , v cli li' n Namen freylich blofs die 
Schmeichcley gegen den Herffo>»er dem paflendero 
Kamen eine» Dannftädtcr - Thors vorziehen liefs, 
wieitor ]jt.«n A££tnthor lunfchuf, als ob der Affe, 
wdolwr iiidi da> Sciüld eines nahen Winhshaufes 
zierte, und nicht vielmehr «in voniuls.iff äitn Nähe 

IwfindÜcher Aveftein, woman, wie auf der gldch- - j. » r 

iwmicen Anhähe, welche die NorJfeite des Frank- dem Vf. auch Befallen hatte, dje Aiuleutniifien der 



^^•eite^ung ^urch die Antanclien oder AbzupsVaii^Ie, 
wtlclw (fer Vi. daium lieber Abtauchen nejuit, fiir 
die zw'eyte ErweiCei ;in^ aber durcti die Strilsen, 
vtrelche den Namen der Graben füiirca, und durch 
die darau gt tuenden Pforten deutlich bezeichnet 
werden. . Ree. aber meyiit, jdafs es noch weit beleb* 
xender ßlr Fremde wär<(c gewefen feyn* wttiia et 



furtifclion Stadtgebietes b^renzt, ein andächtiges 
Avt Maria betete, den Namen dazu hergeliehen hätte. 
Der Vf. hat uns auch (von S. 4,1 an) genau dleOepeh- 
den befttaantf mit welclier jede der verfchiedcncn 
Srweiteriingen der Stadt begrenzt -vv»t, die nicht 
blofs durch die wechfclnden Vertiefungen und Er- 
lü^hyinpii der&adtt JbiMlera juicb fOr dl« erfte £r> 



CDtff B«f*kluf, folgt.) 



verfchiedenen Erweiterungen der Stadt, wie fehon 
bey kleinern St.'dten gcfchchen, mit allgemeinen Um- 
riüen und Bezeiclinuiigcn der vorzOplicnftenGebaud« 
nach de^ \ ennullüichen Befchaii'enheit zu yerichie- 
dencn Zeiten imOrundriCTe zu begleiten, wobeydaaa 
noch leichter die o^en angedeuteten Fortfdirilte dec 
Jahrhunderte häUMfecej^ werden kOlUM»* 
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i^dtKnraeB haben hier wieileium mehrere Profeffo» 
Ken I und zwar ohne alle äuCsere VeranUfTung, blofi 
äam Bcweife der Zufriedenheit, Befoldungt- Zulagen 
^beJtea; Mr. Prof* KmimÜ 300, Hr. Prof. SntU aoo, 
S)r. Pr»F. fnhktr «oe Fl — Hr. Prof. Kwmjsf hat, nach 
Ablehnung eine« «uswirdgen Ruft« die Stelle «Is swey« 
t$K Pldagogtrdi und 400 Fl. Zulage erbelten. 

(In den letzten Nacliricbten aus GiafiMa Hb. fO» 

n. Todesfälle, 

Am tsften May hsrb Jokann Ckrißi*» Zaka^ Pre- 
diger zu Delitz an der S.i^lo Sey Weifcanfcls in Sach- 
fen, der würdige Bearbeiter de« Ulfilas, naA einem 
fiOnftagigen Krankenlager, auf welches «bn fein durch 
t5ilbn«i Sheen gefdiwBcbter Unterleib warf, im 
yilkan J&M CnBM Alten, nachdem er lieb eben an- 
gefcbickt hatte, aufter eiaen drittt» Timip des V^a/ 
such die Bearbeitung de* Tentes warn Drucke m ofd> 
Ben. Da LT fe'mt Piplere glücklicher Weife in der 
grdfsten Ordnung; zuiückgelsflcn bat, fo wird man 
fiob bemühen, i^^n Herauageber derfelben aufzufu- 
dien, demit der Welt die nelikbrigen FortobitiMeo dei 
«ttnUdeWo Qelebitett rieht enwtheltefi hteftwi. 

Am 9ten J.niiu? «ntfchlummerte in rinem Alter 
vea 41 Jahren der »erdienftvolle Fürftt. SciikvarzU. Son- 
laiib. HeCreth Dr. Ckr0M» FrUdrick Bmkolz , Apothe- 
ker bi Ettutt, Tie( ueoer« d>« NetnrwUrenfcba^ un 



gp'it ui'.encll iLtem Schmeiß lifivjinen ihn felnp ?>mter« 
ladene Gattin mit ihren fünf Kindern, und inntgft er« 
fcbOttert Ul^^ feine Freunde Qber den groften Veib 
laftk Dir «^w^ B$KhoU verdient eb Gelehrter 
«icbt vir die hfldifte Achtung , fondem euch etl- 
Mealeb} er war in jedem Sinn ein edler dentfcher 
Mann; warm für elles Edle und Gute; liebie glühend 
{ein Vaterland, war zlrllichcr Vater und H Fuev Freund. 
Unterzeichneter , den der Verewigte mit treuer Freund« 
fchaft Ton frühnfter Jugend an begliic)(te, übernimmt 
die traurige P Eicht, eine ausführliche Darftellnng der 
Verdienfte und das Lebens in dem närhfiens erfcheü 
atndea StOek des enrre J^uraalt itr fktnmuk (a.fid* 
*. SO 4» Welt Torzulegan. 
• Erfttrt« den 19. .Ti<iv>k^ 

Dr. jfokamf Bartkolm» TrmHudtrff, 

m. Vemrirclite Kachrichtett. 

Der Sinn Jes Königs von Dinemark fOr die Be« 
fSrdernng der %^n«nfch«fren hat fich aufs Neue durch 
Bewilligung mp^irerer Reircftipenilicn erkennen c'- 
geben, die drfto erfreulicher 15nd , da die alten Reife- 
ftlp ndien der Unirerfitit Kopenhagen, die fonft To 
M. lea Nutzen fUfteten, durch das Sinken des Papier» 
f/ ! ^ es gens wnweklMnd geworden ßnd, um ihren 
Zweck «a erretelien. lene «eoe RwCeTiipasidiea be> 
ftebn ia foe Rbthlr.4. W. aufnrey Jebre fitr fblMiiife 
Gelehrte: in Kopenhaeen: der Linpi irt Prof. «a/l, 
der Dichter InßtmanH, der Tbeolop f^t.VhUui ClauftH ; 
in Ivel: <\fr Natui hiftortker H. GUd*. Du J'^iferti- 
pen li itn .les Hotarikeri H. JcW ift rerUngert und dem 
Fhyüktr Dr l'hilof. Z*ift ZU feiner vorhabenden Reife 
eine königliche UnterCtOttHiig ftk Km Mal be^rUlifC 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITüNa 
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Julius ifiiS« 



VERMISCHTE SCHRIFTEK. 

Phankfukt 3. M. , I). Wilniaii"?: Anflehten vom 
Frffkfurt et iV'j.ri, dtr umlitgendtn Gegend und 
d*» binaehiiarUn HtUqiuUn. Voa Antom Kirck- 

Die Kenotnifs 'ter altcrthümlichen Gefult und 
Kiiirteiiung (leCTüiit was uns ia feinem jel/iKeii 
Zuftaiiiie fu fehr erfreul, hat immer ein eigontliUin- 
liches liitecefle. Uarun^ mägfiu hier aucb nooli eia 

KIT Vfori» Ober die Va^iiltfufTe dts Ortes xu den 
feftisougen der Römer am nahen Taumisgehirge 
einen Kaum Bnden, damit man (larau<; erkenne, Hafs 
der o:»!'ii an{.'epcl)eiie i'"jr.jlicrflL'L iM-u adrl'clieinlich 
fchitii bis in die iVühern Jaiiriiuiniertc nach Ciirifti 
Gfliurl lünautreichl. „ l'norwoisiich, lagt tier Vf. 
äi. III mii Hecht, m'ichte immer die Behauptuag 
Uelbeu, dafs Runter fielt auf dem Britten von Prank- 
ptett Mtt in defrcu uächi'ter Uinf^bun|;, je häutUch 
«toderiteken." Die noch vortiaadoiitn Spurm 
jwsi nur .eine StuuUa voo fmtkBan entfernten rO- 
mifchen Logerflecken« an der Nidiia , Pfotm* vlau 
7"ii'""«/Ü»a» fciia-rni, wu lant e Zeit die aafle Legion 
ihr -Staniqiiar- ii;r halle, iiiiJ ilcfTpii Gojiiiis, der zu- 
£ujgc feiner wu'ileiiialieuen lii!ciu'ift in die Mille 
des zw^yteii Jaliuiuiidcrts gehi»rt, fich unter andern 
i\llfii ii.iin''.rii in ticm heiiachbarten Hcddernhem 
^HaJriani vüia, Mria.man glaubü noch )Stzt befindet, 
zeigen durch diaj^jtii^lisen,. welche jttiMi Pktz mit 
.«iidectt tteCeftiiniMen auf dem Tamuif vccbwidcBk 
dafs die rnmi^he Verthei^tigung^linie auf diefer Sei- 
te voreilglicU gegen die IJj Vfihner zwifchcn der Ni l- 
da und dem .\laine> nuiain fcgcii Frankfurt und 
deileii L"in{!o^';eiid gcriclilcl war Diefe Jiewolmer 
wäre;! .ili.T weder L'hier , noch Teiichthücr, wie 
dcr\"f. mciiH, noch am li ITipeter, loudern ein Zweig 
der Kotten, yidleicht die jSlattiakon, deren Sitze von 
Mattium,oder Marburg bis nach VViesl>aden, fomtes 
JMatfiaeoruui, gereicht luit>en mögen. So wie der YL 
daxin feldt, bey Frankfurt an Ubier und Tcnchthi- 
fer za doukeu, deren erfie fchon vor Chrifti Geburt 
j^ch Kola verpflanzt wurden ; fo verfallt er bey der 
Vi*r^lcichutiR der LTipeter mitWiesbadcrn in den pe- 
.WoKiilicUen Fehler der Gfrclüclitsforfchor am Rhei- 
ne, ohac aiit: R u lvfichl auf (Ue urlprüngliche Aus- 
fpr.iclie, Sclireiliart und Bedeutung dcutfcber Na- 
men nur ähnlichklingende Nanien und 'Würter ua- 
ÜBU neuef^ Peutfco zur ErkJüran^. mifzufucbtib 
d> L^ 'Zi xgtljl* Zmtgtir SImA 



ivelrhe man auf gut Clftck fo unbedachtfam autaA y 
fchen pflegt, dais die Katttm (d. h. Krieger, wovott 
eben fowohl die Name«& AmnW» KUUt, Ktültr, Ktt- 
ulhodt, als iTutlb und JTfM ntrltaimnen) zu Ri)mer- 
lh[fern, die übitr und Trtvirrr (von treura, 'Freui;) 
zu tiuhtrn und Drübern werden, und was dcriiei- 
chen mehr ift. Damit inan aber fche, wie wenifi 
man nach dem IvJange der L,autc orld<iren dürfe, (o 
macht Acli Ree. anhcifchig, viel eher die Mattiakea 
zu W'iesbädern zu machen, als die UGpeter, dere^ 
kurze PtnulUma iie eben fu unähnlich mit den Wies? 
badern darftellt, als fie ihre fon(tigeJ**"ftimnng U&> 

Sier den heutigen Ufingern an derÜIe oder auch u 
er Wisper ännlicht. Denn fiaht man auf die Be» 
dcutung des Wortes, Mattiaeus von Matte CWiefe) 
und Ach (Bad, (fahcr y/jc/ii'« frinen Nnnien führt) 
ahfn:ii'.ti-'t ; fo ift er ^aivA jnit dem iN'amen Wiesba- 
dens i;l<.'''hb(i:outeiid, dclTcn fonttx catidos fchon PÜ- 
nius Aalurgefch. XXXI, 2 ^Bip. 17) den Mattiaken^ 
al>er Niemand den Ufipetern zufchreibt , dafs übri^ 
«ens die. Üßpier und Tenchthirer noch tiefer 
Rheine hinunter als die Ubier in der Gefehicfate 1 

getcn,. brauche ich «raU nidit zn erimeni : die 
alten find flbenH das vertrdbeitde Volk» - Wenn 
\vir r !ie Romor nach befliminleu Spuren fchun 
brthl ii.i ii (Ihrilti Gehurt als Feinde der auch ia 
Frankfurts Gesond wohncnticn Kalten finilen; fo 
mufs man fich doch luUen, die laleinifdien Namea 
niehrer Oerter um Frankfurt, wie Bonamees {Rmm 
mtßis^ aud Vilbid {f'U!a bftla) von den Römeru her^ 
zuleiteo: denn fclum die Fr. AusTprache des /^ver- 
riith iiier, nie liey Eltvill im Rheiucaue tAüo iriUa) 
einen Urf])rnng des Namens aus' dem Mittelalt«Mr« 
wenn es niclit auch die Bedeutung nalnTcheinllcPt 
und die Gefchichlc cewifs maclile. Ueluipens war« 
fehl- 7n wi'.iikhi :i, dafs nns dfiAT. im z^\'eyleii Tiiei- 
le IViiKn- Aniichltni autii hicmit, fo wie mil den» 
jieucrforfchten Laufe des Pr^thlgrabens l.mgs (lexTau- 
nusgcbirgcs, wenn auch nicht wcitertiin, beliannt 
macnte. Dafs diefer ungeachtet feines deutlcb|||§ 
Namens nicht vcri'chiedcn war von den bey Tecitiip 
erwähnten /in«7iiMrtmjp«rji (Grenzwällen desR^hsV 
wodurch die Römer ihre Croberiin|;eo gegen dj« 
Duitfchen rcHfItzten, erkennt man (chon ans deni 
Namen Taunus, da nach echt altileulfchem Sprach* 
gebrauche 7*«» oder Tuin (Zatm, v<m tui>en, angelf. 
tunait, durch eine Hefrieilii^uiif; einrchhcrKeii") eben 
Wold als Fj/ (Pfahl, l'ahuike) jede Einfcliliefsung 
und Befriedigung hezeichneir, ivoiier auch dieZauo- 
und ^fai^firiclUe mit bcfchräuiuer Jurisdictifluiy de> 
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jMn <ler Tongravh, TuHgrefiut, oder Tm^mu (Zaun- 
M«f , ZinAgd^ ipiteMb ihren Namen hatttj 
rbti^rabeS ^mr,- wi« ünan aus Tae. A. J~ 

lieh üeht, roa Ihufus g«gen die Lahn ■ 

Gegen J gerichtet, worin der kattifche Hauptort iKaf» 
tium Lig Ton Seiten Fraii!<f'irts hatten tlic Hiimer 
«rfl (l.mn zu riirchteii, als de doti neuen Fiecken aa 
der Nil! mit J-mh Pia ilrraben i:i \'ert»iniiaiii; letz- 
ten. Auf iliefe vV eilo reicht Frankfurts Kf:\vühi)uiit', 
wenn Geh i^nch Heddernheim nicht als Hadnani viUa 
trweifen lierse, doch vrenigftens bis in dsa Anfaifg 
4es zweyten Jahrhunderts hinauf. Hütten die Dent> 
fehen hier bloTs «He Maiafurt bentittt« ohne dafelblt 
ficK an'üißedeln ; fo ift nicht abKufehen, warum 
R Vmer , die C\ch jenfeit des Avefteiiies nicht Aber die 
Pfr lila hinauswagten, niciit von jener Stelle befitz 
na im!;n, und zu ihreni Schutze ein Kaftel! anlet;ten, 
■Wie Kartell bey Mainz. Wenn alicr F rankfurt fchon 
In jenen Zeiten be>vohnt ward, fo murs es zuerft el- 
ften an lern, o<ler \iehnehr gar keinen andern Na- 
men als Fifcherfeld (denn voa «iner nach Ct>nrtan- 
tiaa Mutter Helena« .oiler gar naob eia«in traifctaaa 
Abkdmmllnig Httttms^ benannten HUeHopoUf hat 
Ree. noch .keinen gflltigeu Beweis gefunden, obgleich 
fchon eine von /)« Frtsne ancefulirte Manze Cun- 
ftantin? auf iler Rückfeile das Wort FraHcia zeigt), 
tefilhrt liahcn, weil man vor der Mitte des dritten 
Tahrhiin (erls nichts von einem Frankenbuudc weifs, 
unddiefcr noch dazu in einer ganz andern Gegend 
auftritt, indem alle Völker, weiche den Frauken- 
iMtiid bildeteo, Zwilchen der Weier }iik1 dem Nkder- 
iheine Us tu deffen Ansllufb im b^iHeHini Oalliea 
«whnten. fiPoeop. Hifi. Golk. L. T. Erft unter dem 
KaNer ValeHan vernimmt man den \imen der Fran- 
ken , die tiefer am Rheine in b -Icifr lic Gallien 
einfüllen, aber vom nachlierifen k nffr Am -iian bey 
Mainz pefchlagen und zurückgetrieben werilen. 
'Vofisc. tn Aurel, t 7. Noch in demfclben Jahriiuu- 
dert eroberten Tie die batavifche Infel, wurden aber 
von Citnftant. Chiurus im Jahr 294 wieder vortrie- 
ben, und in das Gebiet der Nervier und Trierer ver- 
fem. K»min. Ptmtg. Cm^ 6. f. 4. Seit diefer 
Zeit bennruhigien die Römer fortdauernd in ih- 
MnnllKchen Beßtzungen, konnten aber nocli im 
Anfange des fflnften Jahrlmmferts ix uien feften Fii s 
$n (Jallicn faffeii. E: fi Clo fi) vig machte der nnni- 
fchen Herrfcliaft in (i iliii n ein En.'i-, um! eben die- 
fer Ol. jdd vip dehnte feine Krulier^incen auch in 
X)eutfciilaiid auf der einen Seite bis nacn Thüringen« 
IruF der andern bis nach Alenunnien aus. Vor der 
blutigen Schlacht bey Ziüpidi im Jahr 496 ift alfo 
ad'keiAe Prankenfbrt am Mibie zu denkcu ; aber feit 
Hiefcr Zeit beginnt der ftolze Brauch der Franken, 
Hie eroberten oder befetzten Liin<ler und (iegenden 
nach ihrem Namen zu benennen. So ^vard der den 
R 'mcrn abpewpnncne Diltrict im Innern Galb'ens 
«u einer Istt dt Fronet t anfangs Nova Francia ge- 
nannt, die den Burgundern entriffene Graffchaft zu 
•iaer Frantkt Comtiy und das den ThOringern entzo- 
yat Lud ziua i Nrtwtorfo wi« fwa CalUea da 



Namen Frankrtiek trhitLu _ Otfrted gebrauchte dtm 
Vtmm DjftUffk noch nksttäls'EiglbnHameii aiilersf 
Volkes,' flidem 'I^fcK ^ JhAi nlnht« OvyiA» 
kifch QnUgorUt fOftiUfris) heifsti aber di6 frSnüMit 
Zttngi ftrebt er Ober die wälfche Sprache der Ro- 
mnni.'r /n erlirSen, fo d.-fs mnn rnit Hechte fa en 
mag, <IlIs lAliimukilche ley ;ii[er ali das ..Altdeuilciie, 
und Frankfurt aller als Deutfchlaud. Oo nun at>er 
der uralle Fifclicrflecken crfl durch Kail <len Gro- 
fsen den Namen Frankfurt erhielt , wie Sachfenhau- 
len durch die Anpflanzung der Saclifen, oder früher 
bhoa durch die Kriege der Franken mit den AJe- 
wiamwn, das bleibt uagcwifs. Ree. mdchte jeildebr 
ftlr das Letztere entrcheidcn, vireil Karl der Orofse 
feine Pf;ilz zu Francomfurd nicht erft er1)auete, fon- 
dern fcliun l>efafs, und weil, wenn (ter N'.ioie Frank- 
furts Sicht älter wiire als der .\,ime S.i,'iil>nha',ifens, 
%v«it elier ein Franl.caliaulcn als ein Frankfurt aijt 
Maine zu erwarten wii-e. Nur darf Ree. n^cb^ ut^- 
bemerkt laffen, dafs der Name Frankfurt es keine*; 
weges bedingt, dafs die Bewohner des Ortes auc»| 
Fnuiiieo nvmen. fcyen. Uenn eia Miiicb voa Sanet* 
Gatten fcnrefbt ganz richtig von Karts des GroTseit 
Zeit : In ille tempore fropitr ereelfevtiam Caroli, Galli 
et /fqtiitani, /irdui et Hi''r>T"i, A'.amanni rt Pa-oariiy 
aon parHtn ir'-;^n:t,tj c ^l'nahantnr, f: vrlromt»? Fran- 
corum ß'rvnrum cfni'ert mererentrsr : und tiierkwnnlig 
ift es, dafs der Scholiaft des ^MVfnal zur vierten Sa- 
tire, wo er von den Katten fpricht, fich des AitS^ 
druckes bedient, gentes Germanomm fivt Franeonai^ 
Franken wurden nämlich in den frähwrA Zeiten^ 
wie noehtettt feit der S.iraeenenzelt In dan tOrki» 
fchen Staaten alle lluropäer Franken hcifstsit'finuoljb 
liehe L)cutfcl)e pcaanni, wie J)ii Fresse vnttT Axt^ 
dcrn aus «»itier Stelle des lieii. HlfroHifmns in der 
letzten H ifte des vierten Jalirhundcrts im Leben 
des heil, llilarion bewejfet, wo es hcifst: Inter Saxtf 
ms quippe et Atamannot gms ejus na» tarn lata quam 
fntia ajnid Htflorieos Germauia, nunc vero Francia va- 
tüiar. Wie lehr nehft= nmfste ficb ailb njcht de« . 
Fffeberfleefcen dMclr 4eo Naolftn FVaakei^rt ftib^ 
hitt der Ihrt' zuleizf 'als Hanptfite d^s Of^crTande^. 
wie man {nt AnfItHa Tarte, darfttllte! Wie ftechea 
dagegen Hafen-, OchlVn- uiul .Schweinfurt ah! 
Dorh diefes mag genug fevn ("ilwrdas Gefchichllich« 
vnti Fr.iii..rnrt ; nun tiocfi Etwas Ober die heutige 
■V'erfafluuc der freycn Stadt! ■ »• 

Der Vf. hat diebo Theil feiner Anfi^tm f** 
(terlohaltsanzekce ganz richtig FjrgüMtuttgtMimi» 
snr' älttnt FtrfSlJling nberfchrieben: denn' er Mt : 
vos von derneinmen VerfafTnng mehr, was üe ib*^ 
rem Zwecke nach fevn foll, als was 6e }n tfer Ana-'- 
fflhrung wirklich ift. Vjrle R gen könnten hier 
itiedcrgefchricben wrnlen, h'fnu.'.ers was die idrch- ■ 
liclie VertaflVng und den StaatshauUialt betrifft, bey 
alle dem Guten, was fichauch in diefer Hinücht von 
Frankfurt rQhmeri ISfst.' Aliein wir wollen es lietn 
VT. nicht verargen, wenn er dfdfe Sl&iten nicht be- 
rilluie, und eern unterfchreiben, was er S. 191 fagt. 
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befonders im Artikel der Bijrfilknning manche hirs- 
SriM f^nkforts'^vfBBfens anzndetiteti, 9b er 
A frlelnl Meltt b^mitit nrnfen \vax;t, d^Ts man di- 
feJhft 'die ynehlich ' sdioreiMn Kinder m^rWoilifcIi 
inonlet vwi morden läfst, und ftall auf rechtliche 
Mii'e! ruiiiiM», die jährlich fteigcrrde Zahl der un- 
ehlichen Kjoiter zti mindrin, den OiJihat in hotieii 
Ehret! halt, weil ein Mumi unnc- Frnii fclieiii!>ar we- 
niger Geld verbraucht, als cm MnVn mit Frau und 
Kindern. 
Mjnner 



Nun. ife. lULIÜS if it. ^ 

obgleich zum KauAnanne beftlmmt, in Aegypten at^. 



Arab igg jten FufsUp£en Niebuhn fii)ctek uml «HÜnr 
dem,f4PBli^ hcuerilch lo denFnm^hiDMi deiOilenft- 



twkannl. llA^clite, wenn ihn dds Olflck hegOnIHgts 

fdr die AJlerthums\vi(rci»fcbaften noch mebr zn lei- 
ffcn verfjirirh!. Auch wird es genifs t>i< ht nner- 
freidicli fevn, 211: bemerken, wie fcllift Sachl'enhaufera 
auf. (Igt, feiuea Tribut der \V;llenlcli.ift zu zollen, 
welches noch Campe als VVohufitz einer rohen, ol>- 
. Da wollen fic alle fnc weire und ^ebiUetp gleich bie^czui, Mcn^ctienklarTe verfchne. Weno 
galten, und NJemand ilenkt daran, dtfs der def VF. in \viiTcurchaftliclier Hiafiobt die BrtMler 



CuUbat, an Rom pA den Sittenverderben deichen 
beitritt btek ; «u^nerriHidb VVeiehIichl<elt , ftpp!g(/ 
Schwel^erey, urtd die Finanzen zerrilltenden LäxnS 
erzeugte, unter dcfimi fchrcckJi'^hen Kecleitern der 
\'f. nur da«; Hauftgerwerdon des l^'clhf'triiordes an- 
filiirt, wiewohl noch vieles Au'Ice d.niit eng 7Ai- 
ßimmenhjn»t, was- weiii};»'r auf lallt, aboi- nicht min- 
der verderblich ilt. Was am unredhte'n Orte veür- 

Kidet wird.'fDli «m unrechten OrM' wiedsr einee^ 
cht, und W«s die ¥JpfyXi V«rfchni|dÄrt** an Kir- 
dwn uik( SdiMlMi nfykmr^iittldw.' Der Refchie, 

Mrden STa;H frey zu machen , wahrend er in feinem 
Haufe ff.is \erderblii blle Hevfrtiel der Vf-rrciiwen* 
flunp gi*-!.!, lind namentlich die Sitifjmkeil des Ge- 
findes alio unferj-r.ibt, dafs keine ( Jidhi K'Ordnung 
den iininrr melir einreifsi^ailen l'ebeln zu fteucrn 
vermag. \V'ir holten noch irrt zweyten l'iieile zu le- 
fcn, dafs die penihmtpo ond lMfltBeh rflhmc|iswef> 
tben Tugraden der Fraufcft)rtinr|voh»friieh Diir dm 
fnehr odtfr-MeiiffSiBr WohlhAb«MiWr MKtelftande an- 

E hören, viele der ReichntMi hini' !'"n fchmulrig 
nken, als die Oerinpflen der ihnen fo vci'hafsfen 
laden, in 'em Juilen in ilieler ii:iirt< lu mit den 
Chriften talt in einem umpekelirten Verlultniffe fte- 
h Di • H.ifirflotztn , welche der Vf. nur fJjgt- 
prunke nennt, \veil wirklich ein ftolier D i kel noch 
eine zu ehreidtaftf Henennuiw ftlr die n uen dcr- 
felhen ifri,'habea (cbon hier ittreii gebtbrandea Anr 
theil beWiMliAj^^ Modi« d^ Vf^ddi l^i aoHeni 
HinGebtea kdü BadehkeN^trttMi^ OäHHhHirit das 
Wort CO Vvdkirt Mkmttffmn''i/rtt^€^ihhnf^]ihh ge- 
falleei, hi Iveyfammen 71 ii ideii, u js in ei ler Stadt, 
wo man aidser item Krün hss eiftc- hfifiiftens nur 
Kinifirmn vermutiiei, auch i'i\v die ll'iff'n je haften ge- 
fchiehl. Dafs der Vf. den Wunfeh äulsert, es m«jch- 
tc fleh ein zwwter StUdtt finden, der nur den zeMr 
ten FheU von ifcfro» Avas ttiefer fftr den Ankauf vdii 
mH—y beftiw a i i i l ä ^ ^ i lt ^f i ^ n fehenWIdung anafefte^ 
te. findet Ree. dtaibHoehr^am rechten Orte , da 
äerf nach dem, ^m-Üf weifs, das St^delTche Vei^ 
MBchmirs mehr eine Bente pewinnfnchtipr Advoka- 
ten uml fireiiluftiper Neider zn " »rden droiit, als es 
VortheilefOr.il«' Menkhiiclt verfpnrht. Wie fehr 
•beigen» aiM-l> unt.T dftn nicht relclirteii .Ss ' iiden di* 
Liebe zur Wiliciifch dt erv^acht, davon möge» rim 
vim dem zu Iciiureigem was die Senkenbersifche Oe- 

fsllCnksr» Ctt_ J!_ _..r IM-., il Vfcjv .1 



I¥tir*iß nennt, wovon der dne mit damPHttna von 
Neuwied äie Tiel\ierrpr^cbdKl>n &i«Mdt«ta«reifen 

in Brafilien gemacht hat, wo einft dfe frank nirtifc)^ 
Kniifth-rx. S..pli)e Alerian ßch um die NatuJC>Yif(ip«t 
IcliHlt der Iiitekten verdient maclue, der andere ix| 
rufsiichen Forftdiejdlen an den Ufern des Ua.spifch 
Seeslebl; fo erinnert didcs tien Rec- iaa iren. 
gleichn»inn;en,zehnjBhr]j(ien Virtvofaa iu der M 
frri»iiMaffw frfthMitigBt Telent indpiU^j(B^i| 
d«riin((vflfdiaBt.' WennaberdasOymnaCttiarai-.fo 
Talente nicht nur, Ibndern flir alle« von o.a%^ 
zweckmäfsigen Ausbilduni; der "kleine Freyliaat r»* 
iiächft eine wahre Beförderung innerer Wohlfahrt 
erwartet, eine wefenilich notiiwendige AiiftaJt ift; 
fo ilt es nicht zu verwundern, dafs das Augehmerk 
der Frankfurter auf die Erhallung diefcr allgemein 
gerflhmtcn Anfialt gerichtet feyn muTs, ob es gleich 
nicht am nareebten Orte ift, culs der Vf. auch dei> 
andern fiJr die Gen^inbUdiuu^ nothwendiceji Schulen 
das Wort redet. Schön ailzaausfahrJich Kt diefe 
Anzeige geworden, als dafs wir noch etwas Ober da^ 
Jenige t)enicrken follten, was der Vf. von dem Zit- 
ftande der Kunl\ in Frankl\irt fagt. " Nur das Einzi- 
ge m.iiie noch bemerkt werden, dafs er den neueften 
Zuftand der ü. iine, womit er den erften Theil fei- 
S^Junßchten IchÜefst, der manclierley Ausficllun- 
gen ungeachtet , oocb d^ufchonend gegen die Di- 
recijon'gefchildert1uit> bnd'^ch von dem gcftifteteA 
Am/Um- Anrff» wenn man, inn ihn zu fchooen. ill> 
fUitaenimdinie übtnufpieler allzulangcf jhif dfcr Boh^ 
ii^.;ä^,ii9eli aUuviel^Giitet wofjiikbl. ^ 

Bawbfuo u. WiiHzBi'Ra , b. Gühhanlt: Goldn^ 
Atvffl in ßlbtriten J^cfraUn, odtr ffahrheitm iu 
fchS*ifr Form. FJn« Blumtnltft, oder Sammlung 
trkahrner 5prfl/Ar mnd vörMBgUekfr Stttltm out 
guten äentfehtn SckrUMUirm aur BiUtms daft^ 
Ctifitt mmi Htrstiw. lie r'wsgegelwii und fiir ali^ 

' le Tage dctr Jahr«fs ehi|ttori6htH ^^ 'MaHk 
Ctkrig. igiS« Mit einem Titelkopfer. a2oS.g. 

Der anlockwide Titel dieferSammlungtäufcht nicht 
feiten. Manches, z. U. der überfetzte Bericht über 
das Aeufsere des Heilandes, gehurt doch durch' 
aus niciit in «in Buc^ dieser Ar^. I)a der.Heran^g. 
laut der Vorrede, viele Jahre an dicfen Materialien 



lelltchaft für die Jefammte Naturkuiideü^^ ituUL-^ftlhadtei. fo betteer wohl eine ftrengere AuswuU 
«iU» der anzife JUtfjpW vm AewN£|, iMifmjJißf'» tnrfnii MaauTaiBal» dadei|!«ia)Mii SiBiinlwwm 
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bereits in XTnzaW voAandcn find und fich m t jeder 
Melle noch verviclfalUjico. Maiidie aa'fich gute 
Stelle wflrde noch gewoiuiftn liabcii, \vi-i,:i vorn oder 
hinten« oderaucli wolü oft au beulen llieilou iti r 
VStwirTcrode VVortfchwall weggefaiicn w»io ; über- 



Woct ift hier me'ir an feiner Stelle. Getrtindert ha- 
ben vrir tinSt dafi) die, dem Sammler To leicbt m- 
Eänglijieii, FjttotHättfr von Ißdtrtu, (Bamberg, b. 

Kuii/. 1817) die keine geringe Ausheute darfieboten 
haljeii würben, ßäiiziich unhfnut/.t vieUlieben find; 



hiapt ittg iT'»« fich lauw Tintdea «bea nicht zu Fol- vielieiciu war alwr die Uaudfciirift der BlumeoIuTe 
«bom JM^nft v»i eioKtines» kanifge^.gtwiehtig^ beiviisjpfiBhkireii, jeaesWerk. cOeJMb.twiltolk» 



LIT ER ARISC BB NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gefelilohaften. 

»9.Decl«r. W«!» f^'« k. k. L m lu-irtlir.-haftJ* 
0«fellfehaft zu Wien, unter tlr-n! Vni iiri.- il tes ilun-h- 
lauchiigfien Proirctors, .l.-i Hu- Fr^li, > > i.jis :?rj:':a«», 
im LBOdbuTe, im Saale der nied«röiterreicbilchen 
Sbltt^t ■Ugexipine Verfumiiilung, welche auch 

4«r EnheiMI Kronnrinx t'trdiMiid, Ca wi* die En- 
fcenoge j4»flni ««4 iGtimr, wid der Erebemg Jfwrj- 
|»i;»fl«, mit ihrer Gegenwart beehrten. 

Diele Sitzung war beConJers merk .Turtl ig tiurch 
HgH Vortrag der Aufgaben, womit di - Imlio Stjatsrrr* 
Wtitnag 4t« GeTcnrchaft, und ihren allgemeinen ile- 
ÜlMllteilt den A.usrchab»,lber wichtige landwirth- 
fehrfl ^iiA» Gmenliände, «nmal in Himid» »of die 
Cefffrdrrttng det Scba»fwalU> Verkebi«', 'beeb^t but«. 
II. . R. i^Iurüiigsrath Jordan tat der Verraiomlbng («inen 
Vvrfiicii, die Ver»ielf«lti{pmg des Saamenkdrii« ilnd 
den Enrag nacli d^r Ar(,; Im \'-nhiil!»iiff« mit der 
X>>ci)ih«it der Aurfaai z 1 eiforfchcn, als Fortfeizung 
des Berichtos aiier die Xni.au. Verfuche mit Sla-Ma» 
lebineni Hr. Auto» Fre) lurr von Bsrttnftdn *b<T Ober 
Äie Ciilier ond den Nui icn des iveif^cu KIcei (TriyVf 
Uum rcp««^ sarVcrbelTerung der Sdiaafweideii, einen 
cehalcTollen Aafito vor, welcher aueli in dem, 7urn 
I>( utke nunmehr »ollftindig fertigen «waytea Hef e 
dri (iefelirchafw -Verhandlungen ebeihmt sar Kennt. 
ni>^ iuidw*uihliBb«ftlieh«B Publioima gebrtdtt 
werden wird. 

Airfden Ton dem erftenbertlndigenGereltrchaftS' 
Sccratlri Pf«f* Ltof^U Traum««»» im Namen des Aus< 
fchoIßAt erfttlttn Bericht Ober da« ron dem bochver- 
dicuten Sir 7«ÜM Sinclair eingefendet« interetfante 
Werk i>tt Ctdt <f agriculenre (6rundge(et«e de* Acker- 
bauet) bat di« Ge-olirrl. jfi befobioU^cn, darTelbe un- 
vorzugliob »um Bebui» d^r ofierreichirchen Suatnii un- 
ter wrer Attfßcht Diit erl.iuterndcn A:uii.'i Ii mi^i-ii, 
Aam Waabb« das.l^erübmten Vfi.« ubcrieczeu zu 



Nachdem di* ifiimmtlielie» «cdemliden OMoS' 
te <fer Getelirchafi »erhandelt waren, wurde nach der 

V.jrrch^ ITt c3er Statuten 7ur Drdn'jii(;Smjr;igen Wahl 
von %wej Ausfcbnftrttben , ait die 6tellc deqcoigen, 

w^iA» w .M|dKi*SiMnt M I«w aun Anr 



tritie i^etioffüu hatte, gefchrinen. Die Wahl fiel wie- 
der einhellig auf die, d jrL-h dj« Lou» zum Austrete 
tieiiimivien zwey AusfclKifsrathe, Hn. jfoftvh Fre)biii« 
von JoquiH a*nd Ho. llegierungsrath Jmtaa, auf dro/ 
Jahre* Da ferner durofa die BelOnlerwf das Un. Ur. 
Fr#ni Kittmtr tarn fwvt der Landwirtbrchaftalaiwe «a 
Ljcntua zu Linz, die Stelle eines zweiten GefelJ« 
fobaftt-Secretars erledigt worden ift, fo bat die Ver- 
faiiiiril ii t; , juf den V'orlcbl»e iluei AnsfchulTei, die» 
Xe» Aiut dem tili. Dr. Juliut Lichhali, iii»her Prof. der 
VeterinirwifrenCciifltten am ölconomifch^n li-ftitut» 
Georgikon und der Pbyük in dem damir verbundenem 
Ljoeum zu Ktfuhtltf in Ungern, terlieben* 

Von ökonomiÜBben MerkwärdiglMjMB ««N^ !■ 
dem Verfainminngtleale, nebft den , . von . dem Gefell» 
fchafU' Alodellifirn Hn. Ktibe Härder, neu verferM^en 
ModiiUen, auch noch die vuu d^m «vArdigen ['r.<fcr« 
ft^l d^r Fürfl Ni'urkund« »n d.-m k. V. Furft liilt -i*. 
Xts in Mann -Brunn, Hn. Fran^ tiojck, «rirrr Mit- 
wirkung feiner Zöglinge fort^efctzten. B«ytra/(e von 
Fui fi f toducten, dann eine b«tdeu(rnr|e .S.]iu<nluiig 
Ton getrockneten öfierreichifchen Pflanyan, weiche 
der Terdienia Prof. der . {^otaeib , Hr. . C^erjliSF«»» de« 
OeCdltobaft zirat Oefoba|tke..^fv«hrte',t m«hrffliit.Befo 
fpielo TOin Pfropfi'D, Okuliren und (xipuliren « dnrdi 
den gefchicktan k, k. Hot'aärtner t^aftmUrf, Hn. 
Koc'i veiter:igt; endlich ieiir z wcclMtiaiaif» fortirle 
und gereinigte Schailwi-i!«- Piobeu ten, dejn Wiener 
Orofshüodler, Hn. .V. Alun, zur'EinÜeht .dicf Gefell* 
fchafts- dditgliedt^r auigefiallt. > 
Am SralufT« der Siuune wurden wegen ihrer Ver* 
dienfte um die LAndwirtbCuaft folgende neue ittitgtiep 
der aufgenommen. Zu wvlKliaben Mttglieilern : Hr« 
Ffuliyp Riller 9. StaU^ PrAfident der k. k. Com m a a » 
Hufcomminion; Hr. r!rri|{iMB(f Graf ron Atttmt, L«n> 
deshauptmann im Herzomli-irTi Sieyermark ; Hr. Joßnh 
Fr«vH*rr »on Knor, k. U. wirklicher Hofralb ; Hr. Ji/t» 
von KdUhi/ergt ftlndifuher V'erorrlnelpr in Sieyermar k 5 
Hr. Ur. Fl jBi Ktrrvcr, P,of. der La>id wiril»A;haf(*lehr» 
aua Lyceuin zu Linz; Hr. y»kok i'tH ff\ll, Guts(>efi«*«» 
ijs OeaiCob BrederiderF; Hr. Sft/fk «an Sckreiker»^ 
Jttftisrerwelier w AApwanKM; Hr. iM RmUiiukiß^ 
WirtbCeheftMlireeter* Zaipi oarrefpondirend«« Mil^ 
Hr, Frefb. «w BoJft»t PrtJe* des kadtrinl^ 
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LITSRARIStfBS ANZBIOXN. 



I. Neue periodiXche Schriften. 

!e loanui • Fortfctnngaa üad b*j nw ««• 

i) Journal ffir Literattir, KuA» Lbm' and llod«. 

iti|. Mvf'H^ 
a) ^pofiricmsblatttO^Wdiiuv^CdwTRtiiBf. Ittt* 

S) Fniohtgarcen, der dentfcbe. iten Bandet 3tec, 
4tet, 5te( Stück. 

4) PortCatimiff d«t aUgAin. dcutCoii«! Garten -Magpi» 
•Ii». iMn N«t 5t«s Stade 

5) CiiiioritiUen der j 1 yHrr^i - liter.irirch - «rtirtifcli- 
biltorircLcu Vor - und Dlilwelt. 6ien Bande* 
5te( StQck. 

€) Namefit. Zaitlobrift fttr Politik and Gefobicbte. 
Hereingef . von A taA«. lataoBdb» iftetStOefc. 

imar, den i. Juiiius iSit> 

Gr. U«rs«gl. $. pr. Lendat-Iitdaltri«» 
Comptolr. 



H. Aniffijicligimgeik neuer BAchor* 

Vcn dem ti Wien Werk "des Ohrift - Lieufcnant yö»« 
(Verf. de* Tagfi'uch* über die Belagerungen in Sp*» • 
nien}« welche« unter dem Titel: 
. jUcount of ikt fVar in Sfnim Mi BtrtagA fim ige|. 

Ao. U 14. 

crrpbieDen ift, wird eineUcberfeiTung bearbeitet, und 
In intI«n;iB .Vertage hertntkommena welohe« wir vor* 
lliilig Bi«irdiireb bekeattt' RHMliea. 

Bftlrliii, UB Jiuiiii» 

Duncker und Hnmblot«, 



freundlich danken werden. Ueher den InVinlt diefer 
Papiere fogt er in der Vorrede: Fls ift der NachJafs ei- 
ner liebenswürdigen Fatnitie, Herzensergiefiungen von 
FkFMMn und Männern , wie wohl nic ht viele gefunden 
werden, von Menfoben» die in befebrAnktMi VerbAtU 
niflen ihr OlOck in fiob felbft« fct Gott, md«r ErM* 
lang ihrer Pflichten gcfiMbtiiatMat «id ywa Schick. 
Tale bart ([getroffen, dennorh mit Vartrenes und Fren- 
dlgi- f i-. d .Ji die nudM» Fild* dM Inibm ««r Ruh» 

gegangen waren. i* 

Ein« wdte«« EwpMiliing betef wnbl di«fM Boali 

nicht. 

Leipzig, imJun.ifit. C CnoblocK 



B«7 den Uatwseteluwwn «rCdhrint 

Sammlung tugUfthtr Gtfdücluftkrtihtr 

in d«m Format dar frDbcr in Bafel erlbhieDenan Etuli« 
toben Klalfikar, wovon «tu« «oiflllirlieho Anseige &äk 
ihhaadlinifia Xndtt, die dtt walim Jwr 



in allen B« 
lag*- 

' D«r«ftftd»#4ai9.Ja»liMt|ii^ 



Bey mir ift in letzter Meffe eiltLlenen und duixb 
■iUe Buchhandlungen au haben: 

ritlftM/U amt dtn Pupimm timt VaMtmitttm; heraui» 
geg. voft IV. yiutht. Vftfer Band» Frtttenfpiegel. 
••^ Preis I Rthlr. 20 gr. 

Den Lefern Ton Rofallen« NachlaFs zeige ic!i mit 
vielem VergnOgen die neue herrliche Gabe daffelben 
HAraaijebar« an, woför fic ihm g«wi£i wild«r ««d» 



Praaumtraiions - Anzttgi 

Dan Frnmiim 'dtr frtmSMken Littratur giadbf icik 
durch Herausgabe einer wohlfeilen £dlfion d«r forzag* 

lichfien Werke iron ytan.Jae^t K«Mfmu in 11 Bin- 
den , Ue'in i. iuf Sekrdl>f),^yilr , cn uiung«« 
mtitimtn Die|||x erzeigen« Unter dem iiteJ: j 

0«n»rt# tk»ifi9f>' 

de ' w ■ 

yttu. Jacquis Rouffta9, 

DStb Edition .wird..««! fclfendan 

flehen : ' ■ . 

Vol- 1 — 3- EmiUy on dr tSimimtm. 

^ 4—;t. ou /« eoivc'.V Ihlolft. 

— g— II* Cm^tffiwtitJ.J' Hoafftam, 
. tt. OuCmufmitfid&U 

Diefe Ii f .iii'le lju-tt! ich dem Publicutn, dal dar- 
auf pränumcrirt, um den «ufferft billigen Preis Ton 
6 Rthlr. 16 gr. an, und überdief* gebe ich nerh ilcn- 
|«a^, welcbo «f J £«tn«flare jirttiumerifen, und 
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fich d'trect an mich wenden, dai tft« Exemplar gräHt» 
Dia PrünamarMioa üodat bit £ad« du Jahvei igil 
Smtc^ fiadih«r vrit4 d«r L«d«ii|iv«is *oii lo Rihlr. •in* 
treten. Gegen EinfeiKlung der Pränumeration voi» 
6 RtbJr. \6 gr. Sichr. oder ii Fl. u Kr. Rbeiu. vrer« 
«imd)« la ferügen Bände fogleich geliefert. 

Q%xh»rA Fletfober der JOngere« 
fioobbladlMr in Leipzig. 

Obiges Uk in «Utn dtaitihwi BtchhwiJhiimnm 
baban. 



■ Im Verlag der St et tintchen BuchTiaAdbia|; |n 

Ulm hat kürzlich die PrefTe Tcrlarfcn : , 

Di/ Game dtt Kartofilbau«/, oder Gefchichte, vor- 
iIieilbafteTter Anbau und Ben uzung der Kartoffeln 
u. r, w. Von Dr, C. W. Jutk^ Kon. Biir. Hofr. und 
Prof. Mit Zufdtzcn eines aufmerkfamen KartotiEbl» 
Paansen. «r. I. i|ig. A i» gr. oder 4f Kr. 

UnheMigi nukfftlk, wUAm bey wUiMeafln 
^. itmifiblBhtn GcriduabOfan verhandelt wurden. 
Naeb Mfjamy retmü du tetmtis eüüru frejr bearbei« 
tet von i:)r. u. Prof. y^jLMSBtr^ |r*t> >|tg» 4 lO£>V 
od. i Fl. ij Kr. I 

Cemäldt der merliwrürdigrten Revolationen, EmpSrun» 
gen, Verfchwörungeo, wkbttger SiaaueeKtadc* 
rungen und KriegsfoeneQ, «iiob anderer interelb» 
««» Auftritte aas dar Gekb. der berAhntcfien Na. 
tieiMil; van Saas. Basr. NbawerBand. 
Ä l Rtblr. g gr. od. s Fl. 

Oder unter folgendem Titelt 
'Vnttrkahtnde Ertüklting incrkvranSger Rerolationei» 
und £inp5rungen , Verfchwörungen und Comploite» 
Sdilaebten und Ikli^erungen u. f. w. Von Sam^ 

...^aar. DriKtr Baad. g^. f. ait. 4 x AtUr. t fr. 
•d. s FL 



gr.t. tStS> 



Schrißtn ühtr die Virbeffirung des Kirchtnwef'ns. 
: In der Maurer'fcben ilucbliandlung in Berlin 
„ find erfchtcmn waA bk alten BwiMiandbwigwi 

-t;.' . au haben: 

CRutfMVw» , E., Gottesdienrt, KTrchenverfafTimg mA 

Geirrtlclikfit drr liifch iD'u-}! ■ «»angelifcken Kiiclie, 
und VulU.&i.häut]icbb.(;it der ErziebuBg ia iingland. 
». lo gr. 

JEkto///, Dr.J.L.^ unaaafinKliebaVaricbltaaanVct^ 
befferung de* evangaliman Kirabenwamit^ Der 
K&nigl. Prtalk JUgiarang ahrarUaiig vMgalegiv g. 
t> gr. 

Cr.l-Lif ff , AI. F. C. /f' , F ".viederung auf Jle Antwort 
dtr aI!f>rhochft rrnannien Commiirarien zur Auf- 
ficilun:; lu aer litiirgifcher Formen auf VeranlafTung 



Worte der Verriündtgang and ßerubigang an da« 
Aber dief» Attgetejumbak ao^ nicht unti^rri«^ 
tala PobMean , befoiaikf« m Beaiehung ai^f di» 
Sebrift: Erwiederung auf die Antwort der alter« 
btehTt ernannten Cotniniffarian zur Aufftellung 
neuer liturgifcher Formen. |. 6 gr. 
. Sack, Dr. F. S.G., über die Vereinigung der l^eideca 
proteftaiiiifghen Kircbenparteyen in der l'reufK. 
Alonacchic. I4efaft aina«i Gntacbten fOr dia Ba- 
ferdanng'dar Religtolltll; etaAuft. t. i<gr. 

SlduihiTt, F. fy. von, i\hcr cbriftlichet Kirchaa>1iaS 
Schulwefen. j Hefte, gr. g. i iUhlr. I gr. . 

%ia^afe« die deutfdic, oder Ordnung des Go(MI> 
dienftet für dia Sabbatb« und Pefitage dea gaiv 
sen Jahre«, zamGeibrauebaderGeiBMiiden, dia 
ßch der dentfchen Gebete bedienen. Herausgrg. 
von Dr. E. Klty und Dr. £. S. Gimsburg.^ x Tble. 
gr. 8. a Rthlr. 

Ai» diere Bäober rchliersen Cefa folgende» walobe 
vaw eignen Erbaaang> tbaib am An«« n ai> 

bauen , gee!(;net find» 

Zu Vorlefungen in Kirchen auf dem Lande eignen 
fich befonders: 

. Oiiaeer'/» C* &i Predigten aar BaÜSrdanng.daK 

^ircMiobeii Erbaaung auf al)a ttlFetulioha An. 

daclitstage Jes Ranzen Jahrei nach dtn gcwufm» 
liehen evin^t^lilclicu Texten. Mit Lutber's utid 
Melanohilion's Porträt. 4. 1 Rthlr. 1(5 gr. 
Frtiigii» des alten Herrn Magifter MathtfiMty aber 
dio Hifiorien des ehrwürdigen in Gott feligen 
ibeuren .Mannet Dr. AI. Luther't Anfang, Lehret 
Leben und Sterben. Mit einer Vorrede heraosg. 
von I» Jkkim ve» Arnim. Mit Latbcr's and Mt^ 
lenehibon'c BildnilTen. gr. 4. Aaf 'Dvaakpan» 
gr. Ai>r ^^rhrcihpap. mitfNisbalbDdam Ab. 

drücken 1 Uihlr. % gr, 
9ittdsgs<n über die c vaii;>clircben Texte des Kirc^ien. 
jahrei zum Beften Ars Luifenftiftes. Herautgeg. 
von dem Probfie Haf^tim und dam VttA,f^i^ 
»&at Bindeben> g^.t' 16 g^ 



Ltkthitk der Cefittt dtt CUkKgtuUktt sadt 4» SeiM^ 

a Theile. |. 

Da der FaU To blufig ift, dafs Perronen, die mit 
der AnalyfU wenig rcruraot find» dffmacb g aa a i h igr 
find , fich mit der Mecbenik TiAevbebaimt aa auebeas 

fo wird wolil eh\ fJ'ftli, das nur fehr gering» Vor» 
kenntniffe Tor.iusret/.t und dennt-cb den Lefer recht 
tief in die Wirfenff-haf» liii.einfnihrl, alt ein eigentH- 
ebcs Btdürfnif» befriedigend, dürfra «mpfohlen wer- 
den. iJic meiften ftir Anfange» befiimmlen LehrhlH her 
des an ile erlaffeiian trnr^kwihtfchun^tcbrübaafc der Me«banifc bleiben allzu fehr bey de« Anfang^^nin. 
>• ^ gr- den Aehei», and eerlalTe« den Lefer da, wo er über 

•KtiuKumt CM, ans wetcbea» Gtfiobispanbte nmfs die nothwendigfte» «ad enziehendftan Gagenftfade 
f »n Aiiregn.n gebraafat» Vavbellariuig der pvote- gerade BcJehriing wanleht» l>ag%eii Jiadai man bier» 
AaadIclMn KiiabanrnfiiffaBg baitatluM «ratdiaZ .obgMdinwfilmMaMiViamftties «bMltit^i»MBttr|« 
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und A'ie Aiiflüfung ^er einfschtn unil (]uaJratiriben 
Gieicliiingr-ii voratis^eftttzt wird, vol l^lan•^i;;e Beleh- 
rung über alles, vras firh mit diefen Vurkenntnifren 
nor irgend -erklären Mfit. So x. B. ifi die Lebre Ton 
der Tortbcilhafterien Offtnlt der nadzjhae, von d«r 
Kellenlinie, von der Heweguag der Planeten in ihres 
cDiptirciwa 6«biiao, volUuMBfluat grOadlioh md ga> 
nagend «Dtwiek«lfc JX» UDtttfiidkmig Slwr itit Mo- 
ment dcrTrIgbeit und Aber -die werentlicbfien bey ei- 
ner Tchon in Bewegung grletzten Alafchine kh beacfa« 
tenden ITuift.lndc , die Lebren »on der Bewegung de« 
Waffers in Riiliren und toii feinem Slofse and Wider- 
Itantle lind mit aller Sorgfalt erlaiileir. Leber das 
Prublem, wie man die Babn der Kugel in der Luft b«- 
Itimirie, Und völlig ganlgMcl« Und* pnktlCcb MwoWt 
bare Kegeln f^pgeben. 

Der Herr Verfaffer bat fich fehr oft neuer iMctbo- 
Jr:i :i- dlent, um diele, zatn Tbeil f n lo Ichwierig 
ehahenen, Lehren in das Gebiet der elementaren 
echnung herabzuziehen , und wir dürfen wohl glau- 
ben, dafs von diefer Seite das Buch auch für dieieni« 
gen fuhr belehrend feyn wird , die fcfaon mehr Kennt* 
süTCb befit»en. Um diefen noch von «iMr «adnraSeit» 
ntttzHcti «a feyn , find in möglieltltmr Kitrte, abordod» 
mit genügender Oeatliebkeit oad Selbftftandigkeit in 
Anmerkungen, welche Geh durch den Druck roin 
Hjii])ttexc iiTiierrc'bcidcn , die wichtigftcn Anwendun- 
gen der Diflcreiitial - und Integralrechnung auf die 
J\lr( !uinik angeijeben. Auf L>eutl)chkeit und Correct- 
hin^det Druckt bi^lieo wir cU« alög^cbfte Sorgfalt §e* 

Paul Ookibtlf Kaaimcr in L«ipsi|» 



beachten, dargethan. FÜr*eine Erklärnng "der «Tnr.el- 
nen Abweichungen in beftimmten FlUen ift ebenf j I > 
forgt , fo dafs fich diefe Schrift auch wohl befondert ( ar 
Uebungen inn Griecbifch -Schreiben eignen ntüchce. 

, In PardecB geben wir davon hmj dinoMr Einfu^ 
dang d«i Bairagt foExempl. fQr 9RtW'..— Sf BsainpL 
für 5 BjUr. la Exempl. für a BtUr. i« gr. 



So eben ünd in nnFenn Verlage folgende Werka 
erfchienen und in aL'en BucbbandluDgcn zu haben: • 
SinnverwaHtUt H'irttr zur ErgäHuing dtr Ektrkard'fcktU 
Synonymik; verglichen von Dr. y, Gtbk. Ehrtmr, 
Maaß. A bit Z>. gr. S. itit< Preis i Rtbfr. I gr, 
(Audi ala Portfetaang 6m Ektfh»£^m SfuSf- 
,mik itr 7te TheiJ.) 
EJfait fkihfoftkiqutt für Th awmu , fet frineijauie f«jM 
fortf tt fci dfßinfc, fcnics für l'txyntience et la rai- 
JeUfJuivts d'ohfervMicns für le Btciu. PublleS par lo 
^ Confeiüer d'f tai L. //. de 7Tr / , d apres Ica iMa- 
sialcriu conßöt par l'Auteur. Frmitr \qI, iRthlr. 

Rnff^fcba Bnehliaiiilfanig in Kallai.; 



Smtitn!uHg gri fcfiif eher Auf ortn im Etztvirfcken Format. 

Seit der Erfcbeiaung dei /'oiy^uc ifr die ForLfcixung 
dleTer Sammlung untamochen gewefen. Der Druck 
neuer Auf lagen und ein« verlnderte Einrichtung mO» 
aerOfficinen fOr den Druek diefer Aotgsbail warca 
dB* IMaabeo janar Uotarbtaehungt dia von nvn in 
wiUbt mehr Stett fiadan ke»B. Et Xnd iem in Ariwit : 
die Werke des Afij>iait, ArrLtn^ Dio Caßiut , Ltfßatf 
Fnu/äniaf, ^trabo und Xenopk. Opufc. Pol, Den Freun- 
den diefer Sarn;i»liin)2 uriecbilriier Autot en wird fi iUl- 

Untenetchneter macht zur VeraeFdnnsr rnienw-, genehm feyn, zu erfahren, dafs icli in /.ik.inft diefer 



nelin-icr Collifionen hiermit bekannt, daft in Kurzem 
bey ihm von 71« frimeifitt ^Mulwi/irft iatbuUattl» 
diftajit tfJVomtn amd C4iUrn, hy Jokm Bmrmt, TkMl 
EdäioM greatly tuLtrgtd^ London 1114. ('^o) Seiten) 
eine Ueberfeiinng unter dem Titel : DU Grundtekrtn 
der Gehurtikülfe 7 r, k. Burntf Ltkrer der Gthut^ih. 
u.t.w. Nach der li> r^^i fehr vermehrten Ausgabe Ub«r- 
fetzt Ton Ur. j. ir. o;-4e^y Ilrofwd.lladia aaGfla» 
^ngeai erfcheinen wird. 

Bacddmidtar Of tantf ar IB Tabingan» 
im Juniut l|>g» 



t^nternehmung vorzugsweife meine Tliitiijkeit und dla 
WlrkCamkeit meiner Ofßcinen widmen werde.- 



Laipxig, im Jtnuns ittt> 



Xavl TaaaBiiits» 



¥Sr Qymnaßen und Schulen, 
' JXe tthrt V0M Aecent dtr grieeiifchinSpraekt, FätStS»^ 
^ /fa.TOiiDr. KdWGii/i/iffg. g. Rudolf tadt, B»f- 
1)i»elkhandlung. igii. £ gr. Slcbf. 

Vorgehende Schrift will cinens lange gefühlten Ba- 
dürfnifle in den Schulen abhelfen. Sie giebt eine mög- 
Bahrt kurze und verfliindlicbe Ueberficht der Gefetze» 
.■ach weldicn bay den Oriaebaa der Aoccnt Tich an. 
dart, »eabdan Oa die Nednaaiuligkeit , beym Lafan 
t^Ma»» Frola Acoant md Qjnaaiitu — ' — 



Bey mir ift za haben: - 

Dm Bttnuhnng des Mttßktn, Ein' VerAteli, TOil 
Dr.Tk.A.^kediJfeiu ^terBand. i Biblr. la gr. 

Mit dicfem Band» wird ein Werk beendigt, def* 
bft Hauptzweck die Beförderung einer gröndlichea 
SelbßerkaBnuiili de« ManfcJian ift- Es fetzt lief datt 
liefern weder BeKinvtfbliafib mit dem phitofopbtreheo 

Sprachgebrau' 1 e < Jcr irr rnd ei'.ictn pbiiorupldri^ben 
•Syrteme, noch l hui liai.pt jE;elelir.'e Bildung voraus; 
□ sr Li fodert, d.il^ t > ihnen einr liij um Selblter- 

kenntnifi zu thun fey, dafs üe ein tiefest Bediirfniti 
ftaben» Ober ihr I.eb«a, ihr Dafryn ond ihre Beftim- 
mung ZB einer klaren, innigen und einigen Ueber- 
Zeugung und dadurch zum innemFrieden xn gelangen. 
Solchen Lefetll maü dtefes Bufiit am ihnip a^gn^ bl* 
»ern rarftlodliab feyn, fofam et fidbft nar aaa'daaa 
wanfohlinhan Tabaniliawnfiffajii pMilfjrft imritt Et 

.wiB 
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««In E« demnach keinesmgt (ler Selbrtbetracbtvng aber, 
lidboi. bodem am iny derfeÜMn gdciuni vor £iD« 
feltigkeittn warnen, and bejr Albm maS da« Iimarfi« 
Itinweiren , wo des zeitlichen LckoiC und alltr Getrif«' 
heit und Seligkeit Urquell ift. 

Alle } Bünde xartmmeo koben 4lltUr. It fr., 
der Band einzeln i Rihlr. Up.,. 
Leipsigt ""^ J»"* €L Ctt«bloelL 



Kt»t rerlagttütkwr 

der 

Aildr ««'fallen Baahkaadla&f 

Frankfart am Hain. 

ActenftOcke^ nechträjjlicbe , der deutfcben Bande*T«r> 
J»andlangen, «Is'Anbeng *u den Proiocollen der 
BundeSTerrammlang. »ter Bend. 4. Auf Druck- 
pap. * Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. , und aaf Schreib- 
pap. 3 Riblr. oder f FL 14 Kr. 

Cmrd fortgaTetst.) 

Brxnd, yakob, Lereftbungail fOr AjtftagW dmi huSmU 
fchen Spracbfluditmi«. aM Ttn. H. V«>bi AutfillCk |. 
I gr. oder 36 Kr. 

Concordnt, ilji KünigLBaierifclie, mit c^rm i 'unT Iien 
Stuhle, erliutert necb den Grundfiizen dei Kir- 
ehanrediR and den BadOcfnUrMi dar landcakinlMi. 
t gr. oder 36 Kr. 

JWf(, Dr. A F. A.y fyftenitiifcbei Verzeichnif« der 
vorz&glicbbtB ia Deutrcbland vorhandenen Ohrt» 
fortan, mit karcen Bemerkungen Ober Autwahl, 
Güte und Reifzeit, fttr Uebhabar bay ObfaapaMi« 
Zangen, g. 16 gr. oder f Fl. 11 Kr. 

lUrche, die deutfche katholiFehe, oder Prüfung des 
Vorrchiagss sur neuen Begrilndung und Finricbtung 
der deutfchen Kirche, g. »o fjr. oder 40 Kr. 

Protocolle der deutfchen Bandesverfaminlung. Aus- 
gebe in 4. 

7 Mar Band. Schreibpep. 5 Rthlr. 11 gr. od. 9 FI. 
f4 Rr. Druckp. } Rthlr. lÄ gr. od. 6 Fl. 36 Kr. 
41er Band. Sebretbpapb } Rthlr. «d. 5 Fl. 14 Kr. 
Drudc^ t Rthlr. oC } Fl. |< Kr. 
Orird FortgaGilzt.) 
Leber das fogcnsnnte Pfr7»^tBW«iai»M», IfefonÄeTf «bar 
die Gelferifclie fioli frll fi im Gang erbahendc Pen- 
deliifar, mit einer Abbildung, g. g gr. od. j6 Kr. 
Ueber ffirmliche Wahi beit md kivddidia Vnjhf^ 

ümitktt JofiV^i erfter Unterricht in der latelnifcben 
SpradM inVcÄipdung ntt der deutfchen. 5te , aufs 
neue bearbaitata Attflagab gr. t* «0 gr. od. 40 Kr. 

Verf'icb rinpr autführlicbaBAlilollmt inrOI«<inaob«r. 
hvnU fi>r Gl««hnttenbeßt«ar%nd Kamaralifllan , ndk 
Rrirkficlit auf 1 iicLrern Grandfitze der Chemie. 
N«ch eigenen fc.t ijlirungen und Beobachtungen be. 
arbeitet, ater oder prsktifclier Thcil. Mit g TafllD. 
fjf. |. 4 Rthlr. 16 gr. od. t FI. 14 Kr. 



IULIU5 I8t«. 

IIL Büdier, fö 'zu ^«rlcatifeii. 



. . iTt bis jetzt 
lexl bcrausgege« 



Beym Antiquar S.Joel in Berlin, Königsftrerae 
Ifr. Ig, find nacbfotgend« Werk« oa bäjgalataw bil- 
lig« Fr^fl» «n ▼«rkAflfan': - ^ 

In Folio. 

I) Dauuhintf jPamomU» Mtfjiciu^ ObCorvationibu« 
geograph., afkroooro., hydrograph., Utkor., phyCci« 

Serlufiretot et in fex Tool«« digeCcur, cum &ga Teb«> 
s eb Con. MerGlii. AaiÄ«1«daiii. I.ederfad« 
> f Rthlr. — O MMWMfl», XMarllndildw V< 
ge>«kend en gekoTeord door Obfieht Tin Seap «A 

ßlit 124 fehr faubcr ;!';irn. I'^ru'n ( 
nicht Iieriius; es wird ülattwerin mit 
ben; ]-:'■€■. r iait koftet in Holland a Gulden.) Unge 
bunden 170 Ribir. — 3) StligmanH, Sammlung roa 
'auslandifchen VAgeln. 9 Theile. Mit 460 illum. Tafeln. 
40 Rthlr. — 4) Frißh, Vorftellung der Vfigel Deutlob' 
lande Dflit *{o fehr fauber illum iuirten Tafeln. Barlis 
1733. 40 RtUr. — j) Deuiroka Omitbolagi« «ob 
A^ikanfim, Ilritknwuur nnd -Bwifar. TtHerie. lliUtie4 
lauber illum. Tafeln. 3 j Rthlr. — LntüÜant Hi- 
Xtoira naturelle des Oifeaux d'Afrique. 13 Linrülani^ 
nwa 7i PlmdMi illumin. 19 Rthlr. 

In Quart«. 
f) Ckvitt Bumutf Oeuvrae fbifteir» natortlT«^ 

10 Partie en g Volumes ome de Fig. Neucbatel 17.^5. 
so Rthlr. — I) DtReaUMV, Mümoircs ponr fervir 
a rHifioire des Inrecis. 6 Vol. avec Fig. P.jri5; 1- 4. 
15 Rthlr. 9} Aligemeine Sammlang von Schnecken 
and Mufcbeln, welche im Meer gefunden werden; 
herausgegeben von Knerr. 6 Theile in 3 Binden , mit 
190 faiiber illum. Tafeln. 30 Rthlr. — 10) Hnl^, 
Natariyrtom dar ungcflageltea InCaotaa* 4 Hafte Iii» 
Uliua. Tafeln, to Rthlr. 

In OctaTO. 

II) Buffo»t Hiftoir« naturelle gdn^ral« «t partien* 
}^hett «D 54 Velonet* Edition d« Dens- Pont, atee 

lig. iltumin. Rtbir. — x«) Le mtroe an 4o'Vo1tt> 
mcs, ar. ßg. en noTre. Berne, Rthlr. — 135 Ja- 

Honihf un>l Hrrlß , N.iUirgerdiicbte der Küfer und 
Schmetterlinge als Foitfeizung ron Riiffan^ 11 Binde 
mit 530 raul>er ilhiin. Tafeln. Ladenpreis 160 Rthlr« 
V«rk. Pr. go Rthlr. HB. Dit Kmjftrfini rnrngtlnminh 

IV. Vermifchte AnaeigeiL 

Mit N^crgniigen zeigen wir drm dabey !ntere/l?r-' 
ten Pulilituiu TOrl iiifig üii, dafs die von iin« angektln« 
digte allgemeine Chronik der dritten Jubel/rif<r der d«sr. 
/cht» tvangeUfchtn Ktrifu ton allen Seiten her re ichVicb 
nnterftötzt worden ift, und der Druck drs WrtJi. (der, 
wie früher engekOndigt, in } Bünden beftehea wird) 
baiaitg li«gonn«n bat. * 

Dft Qknftian Sehreiher. Dr. rtdMnr. 
ff', Htamimgu 
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PHILOSOPHIB. 

' i) SroVTtfAST, b. Cotta: ConßdtraHant für ta 
• MriM tt VOfrit dt rSgl^i «rtMox$. Par 
Attxamirt i§ Shmräxt. 1916. »19 S. 9. (t ThI.) 
*i 3) l.Kivzra, b. Kummer: Bttraekhum» 9ttr 4k 
Ltkrt und itn Geiß dtr' örthodoxtn B3rdU. Von 
Jlltxamdtr von Stourdza. A. d. Franz. von ^fe* 
V.- Kotzibut. 907 S. 8- (aoGr.) 

Man mag ober «las kirchliche Sjffteaii welches 
hier vorgetragen und verthelab^ wird, dea* 

lun» wie man Witt, fo. wird man doch nach der 
licfune des vorliegenden Werks cinrduiiiün nnifren, 
dafs aaffelbe voa eiii<;iii fcliüiicti, echt cliriftlicliun 
tÜc-ifte herrflhrt. Uic I-elirc !cr isricctiifclicn Kirche 
vereint» nach der DarftcJluiig des , die innigfte 
Fruounigkeit und den ftjirlvftcaGIaui>cii an das Evan- 
nliiun Jefu mit demOeilto <ler Sanftmuth und der 
S^emein&eti Toleranz geoM anders Denkende. Sie 
Iconal keine «ndern Mittd» die IrrgUnb^n tn fiiA 
sa triehen» als das Wort und die Idebe* und nnter- 
feheidet (ich tiadurch gänzlich von der kathoürchen 
Kirche, dii5 kein Mittel fcheupt, uni ilic Niclitl<athor 
lifclien zu iiDiliiRcn, fich mit ihr zu verhiriilcn. 

Dil! VeraiiufTung zw dein Werke gal) dem Vf. 
der belcannte Auftritt mit den Jefuiten in St. Peters- 
hiug. Bekanntlieh hatten hier einige nnverftündige 
Priefter aus der Jcriiitcn -Schule einige llufTen von 
'der ericchirchenKirclie abwendig zu machen gcfucht, 
und Defonders einige Weiber mit allerlej phantafti- 
fchen Orillen aneemllt, und von der ordendiehen 
Leh'-:i'tia!in abgcffihrt. Auch noch andere Unvor- 
lic'iti^jkojtin und Z»»lotcnftreiche fielen ihnen zur 
I^jfl, die frevlich fimmtlich FoJgcn des katholifchen 
Gcifii'S find, Und die man daher von eifrigen ICatho- 
liUoii gar luclit ;uiil(>r» ci\vait(Mi l-.inti. Untcrdeffcn 
vrurdcn fie die Urfachc, dafs die Jefuiten aus den 
beiden Hauptftädten pltitr.Iich entfernt wurden. Hr. 
9, St. betrachtet jene Unternelimiing der Jefuiten aU 
^fien Angriff auf die orthodoxe griechifche Kirche» 
und wül nun durch die DarftelluM der eeh|en rei- 
nen Lehre deifelben zeigen , dafs ne allein dis wdh- 
re echte Chriftenthum erhalten, dafs ihre Dörmen, 
ihre Formen und Ritus lüc wahren iirfprilngliclicn 
cliririhihfu Dopmcii und <lic ecliten Ritus dercr- 
(len Kirche, d.ihingegcn die römifch kathuUfche 
Kirche dicfelbeji verlalTeil« Und auf BMiieherley 
Weife ausgeartet feyen. 

Der Vf. fidit gegen die Katholiken fieereich, 
indem er Oberzeuaend darthut, dafs die sriecnilcbe 



Rdighm fielt wdt beffer aritdarMenrchheit nnd mit 

echten Regieninesprincipien verträgt, als die katho- 
lifche, und dafs letztere wirklich ;iuf ein« unchrift- 
lichf Art von den Princ ipien der erftpn echten chrift- 
l-clii'!i Kirclie abgewichen , indem das Papftthua 
du . r ganz fremd und zuwi li r dt. PhiJofophen 
v/erdcn <)agegen viel an iciuem Syften» auszufetzen 
finden. Denn die PhilofophiCi woratif er fein Sy- 
ftem bauet (in der Einleitung), ift unloeifi^, mj. 
ftUch und dunkel. Alle aber werden inm einrin» 
men • daEs er in Teiiier Darftelluag Gcift und im All- 
gemeinen Gonfeauenz ofieobart ine, und es verlohnt 
fich daher wohl derMahe, hier eine gedrängte Uebeiw 
Geht von dem Gedankengange des Vfs. zu geben- 

Die F-inlcituiig enthalt eine Art von Denuinftrt» 
tion der Nolhwcndigkeit der Religion und des Cbr»- 
ftcnthums a priori. So wie KatU ilie vorgefvndeneA 
Dogmen des Chriftenthums ux feiner Kritik der 
ligion den Vernunftideen anzupaffen fucht; f» finllt 
der Vf. die Nothwendigkeit der OBEenbenniK imd 
der chitftUchen Dogmen aus der Verminffc film m 
beweifen. — Alle menfchliche KenntnilTe , fagt er 
S. g., beziehen fich hauptfächlich auf drcy Hauptge- 
cenftände: Gott, der hienfch imd «üe Natur. Der 
Sicnfch ift das .Mittelwefen zwilchen dem Schöpfer 
und der Schöpfung. F.r füll beide betrachten und 
durch fie fich felbft erkennen lernen. Durch diefn 
Kcnntnifs feiner fcl'jfi wird er ©rft in den Stand ge« 
fetzt, fich von der Wirklichkeit ieioer B^riffe M 
vcrgewilTcrn (. und fich vun feinen Fortlchritten und 

Sner Bcftitnaiung. Rechenfchaft Tiijnitini JHt 
mfeh ift nun l) ein orgauUeht* Webo. Diefiss 
unterwirft ihu dem Qi^ttM dir'BtäSr/niffi; 3) ein vir* 
flündlgtt, tmv/indtuiuyf efea. Diefe zweyte Eigen- 
fchafi ftcüt Inn unter die Hcrrfchaft cUnA Naturgt- 
felz€i; ?) ein gtfeUiges, der Vervoilkotnninung fähi- 
ges We/tn. Dadurcli wird es die Quelle der pofiti- 
vcn Gcfclifchaftsrechte. ItJidlich a) ein mnfttnlichik 
umi gifaütnis Wefen. Hieraus fliefst die Notluveo* 
digkeit eines geoffrnbarteMGtIttUS.—' Von derÜM« 
tnonie dieft-r vier Gefetze oder itffpr(indljchen Krifts 
liinet die VcdlkommepheiM^lia^ ipamdneUen uad. 
geraufcnaftlfehen Exiltenz tb. — DiaTe GeTetze wer« 
den, untereinander verbunden, die Quelle einer 
\iii»Midli<jhcn Menge von Bedürfniffea und Pflichten. 
Die Regierung hat es vorzüglich inii Jen Badfirfnif- 
fen zu tljuii, die Erziehung hclünirnt die Pflichten. 
Die WaT'tiirchaftcu von beitlen, die Frucht alles 
nieiifchlichen N.ichdcnkens, können, dio eine ohne 
die andere niclit beftehcn, und beider Zweck ift ein* 
zie: ätm im G^4Sfekfß Ubtnäm MUffiimjtämJiui^^ 
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zwifchen feinen Bedtirfniffen und Pftickten xh erfparen. — 
Die Pfliciiteu einer Nation aber find von zweYfachor 
Art: i) als ein rerein/eltes und bcftimmtesGan7.es, 
ihrer Natur treu, d.i. fie fellift zu bleiben; 2) ak 
Theil eines Ganzen dem allgemeinen Antriebe zu 
folgen , und mit dem iMenfchengerchlecht in gleicher 
Linie fortzurflcken. — Wenn man nun diefcn gro- 
fsen Kampf zx^ifchen den Haupttriebfedern, die das 
Meiircheniefchl'.'cht in Bewegung letzen, betrachtet, 
wird die Nuthwendipkeit recht offenbar, dafs eine 
fermiifeln !e Macht ein'retc, ilie dt-flen Hedilrfniffe 
■nd Pflichten, deffcn Neigung und Beftinimung mit 
•«inander in RinkJdiiR bringe. Dicfe vermittelnde 
#dacht ift die Religion. Sic allein kann das Privat - 
4lntereffc mit dem allgemeinen, das Intereffe eines 
Volks mit dem dcsMenfcheneefchlcchts verknnpfcn. 
Sie allein l>erit-^t die Eicenfc^taft , (»eift und Herz, 
Einbildungskraft und IJrtlieiJskrafl v.nplcich anzn- 
fpreciien. — Sie hat einzig und aliein einen ft)rtwäh- 
renden, zufammenfaffenden Kinflufs auf den menfch- 
lichen Oeift. .'Vis Schieilsrichlcr in allen pv-i^ellfchaft- 
Lclieii V'ertrüren, allen einzelnen Verbindiichkeilen, 
kann nur die Kelij;i<jn ehie Annäherung zwifchen 
den Bedirfniffen und Pflichten des Menichen bewir- 
ken , und ein wahrliaftcs Bruderband um alle Men- 
fchen fohhnpen. Diefe Temlen/. haben alle relif.i<ife 
Ideen , fo unvollkommen nach Zeit und Ort fie fich 
auchiieftalien tnocen — fie find allenthalben der Aus- 
druck der gOtflIrfien Allgegenwart und der fortdau- 
ernden Einwirkunir des Schöpfers In feine Werke. 

Die roliginfen Ideen find ilasRefultat einer zwey- 
fiichen OtYcnbarunp. Die crftc ilt die Knntlmachnng 
Gottes in der Natur; die zwevte ift fein in der Zeit 
ffcflifteter Bund mit dem Menichen, d. h. dleHeran- 
Kunft des göttlichen Wortes, unfers Herrn Jcfns 
Cliriftus. Beide haben fich""eigentyrh zu einer imd 
derfdben Zeit zugetragen. Denn indem Gott allen 
feinen NVerUen einen Abglanz feiner fellift auf Irflck- 
te, theilie er einer Gattune bofond<Ts beplnffipter 
Wefen fein Bikl mit. Diefes BäKI ift der freye Wille 
des Meiiictien, eia Sinnbild .Icr gottliclieii A'UnKuhf. 
Durch jlcnlelhen ward die .NotliwendiiiUcit eiimr Ijc- 
flimmteren Offenbarung bef riindct, als diejenice ift, 
«Öe aus der Harmonie uiul den Gefetzen der i\at«r 
hervurreht. — (iott wirkt auf alle pefchaffene W«?- 
fen, aber er redrt nur hiit dem Metifchen, ilml fein 
If'^ort ertftnie Ichon voth Ajlboginn der Zeiten. — 
Wer das /fort ausfpricht, nennt Ueberrrdimg und 
Liebe, die beide unverträglich fiml mit dem Zwange. 
Folglicl» ft.'ilcn fie fbh.m von feibft den Betriff der 
Freyheit feft. — Wer daher ein hOchfres Ü'efcn an- 
efkennt, von wrelchcm alles aus unendliclier Liebe 
erfchaffen worden, gefteht znj leich den freyen Wil- 
fen des Miuifchen zu. Deim ohne ihn wiirde die 
Scii ipfung zwar eine Kdndtnachung der goltliclien 
Alach!, aber nicht der göttlichen LielK« feyn. Allfin 
das If^ort, d. i. die Liehe o.ler Jefus Giiriftus, wur- 
de gekreuzigel durch die erfte Pfiichtvergeffcnlieit 
der Menfcben. - Seitd.-m erkohr die Vorfelnnig 
CMi GefcüJecht von Auserwahllen für eine bluuie 



Ucberlieferung tfes grofsenOeh^mnifres, welches in 
der Zeit Ikhcnthnllen folite. - Das iftxler Urfprung 
des Ciiriftenthums, welches nach dem Zengniis des 
h. AugulUn vorhanden war feit Anbeginn der Welt. 

Alle unter ilen Völkern zerft reuten religiüfent 
Beprirte find nun, nach dem Vf., Wirkungen dicfer 
zwey üffenbarniigen , unri tragen Spuren der ur- 
fpnUiglicIien Wahrheit in fich, in fo craffe irrtbfl- 
mer und Aberglauben fie auch verh ilJt feyn mögen. 
Aber fia enthalten nur unvollkonimne AlindunKeti 
des religiüfen Geiicimnines. Als alier mm Chrittu? 
in der Ä'cll wirklich erfdiicn, da wurde da:sGeheim> 
nifs ganz gelöfet. Cbrifti l^hre war die einzige« 
welche das Geheimnifs einer Dbematdriichen VoU- 
kommenheit lehrte, und die demnach vereinbar mit 
unfern üeber tretungen, mit unl'ern Arnifeligkeiten 
blieb. Das Citrtrienthum verkmipft des Moiifchen 
W:irde mit der tiefftcnOemuth ; es erhebt H ■ ( 
Hoffnung zur rügend. Jeile diefer Triebfc.' ii 
der andern mildernd. Biifsc ohne HuffniiuL. witvilo 
zur\ er/vveiflung htiiren, Hoffnung ohne Biifse wäro 
ein l'trafliciier Uebennuth. An diefen eben fo erha- 
benen als tröftlichen Leliren' erkennt man die Gött- 
lichkeit der chrifilichen Religion, die durch fie fich 
nbcr alle philgfophifclic Seelen erhebt und das Ge- 
präge der Ailtcujeioheit empfangt. Keine Plülor»- 
phic, fagt der Vf., fand einen Vcreinipingspunla 
zwifchen der mcnfchlichcii Schwacldieil uncf dem 
Ideale der Tugend , di'm Sclmldi^en und Gerechtea. 
Nur die chriftliclw Religion zejgt, wie eine folcha 
B ereinigung möglich fey, indem fie HufTniing imd 
Bufse über alle nieiifcldiche Tui enden erhebt. Di* 
Hoffnung, welche die Leiden dieies I/Cbens verfilfst 
uivl erklärt ; die Bufse, welche alle deffen Verirmn- 
gch auskifchti Durch diefen einzigen LehrbcgriflF 
vernichtet das Clirii'tenthum als nnn'Uz alle Denk- 
mähler des Schreckens, alle täufchcndc Btifsflhun- 
gcn, alle blutige Opfer u. f. w. Immer im Kinklang 
mit den Gefetzen der (jeflehenden Gefellfchaft, ftellta 
ilie vermitteliiile Religion die einzige Art v<in(}leich- 
lieit auf, die, liey unendlicher \'errclneilcnliL'ir der 
Orpanifatlonen, doch nicht fchimärifch ift, ndmlich 
die, ivcTche a'if Gleichheit derRocIite, in den Augea 
eines h<'jt!iften , mit Kiüle der Macht und Vatergflt* 
bL-UleideteaRichlers fich grfln iet. Das Chrifteninuni 
befreycle ihirrh diefen Grundfatz die Weiber von det 
S'klaverey, und rab ihnen die Rechte der Menfchheit 
wieder, und verbindet alle Mcnfchen unter einaniier 
durcl) Liebe. 

Das ift derGeift und das unterfcheidende .Merk- 
mahl der auf Erden fortgepflanzten Lehre des Gott- 
menfciieu. Aber nichts wilrde hingereiclif haben, 
jeneLeh^^e unter gefallenen GefcKlcchfern za verbrei- 
ten, wenn nicht der Geift (iottes fcibff wundcrfjtn 

f:cwirkt h>ilte, fie den Menfclien einzuprägen. K»)lg- 
ich bezeugen dicfe ff^nndtr laut die dem Chriften« 
thum inwolinende Trefflichkeif und Göttlichkeit. 

Aber auch jufsereBeweile {;iebt es, die nach dem 
Vf. (S. 16.) a priori die Güte und Nothwcndipkeit 
der clirililichea Religion ^ dicfes Cultus der Wieder- , 

geburt 
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geburt rtnd der Liebe, darthun. 

Cattuncefi: i)fo]c]ie, Hir aus dem Anft hauen der 
ptlvfifcnen Natur in ihrem ganzen Einkbnp und ih- 
ren unendlichen Verftinilunpen entrpringen; 2) ans 



Er zahlt deren drey 



wit7errcchf!ic!ien Anniaafsune in dfefcir beVmnderns- 
werthL-n HjiMarchie. .'^jc i!t il : Dfspoiismns drt 
Wortes. Denn üc träj^t lilofs Jefus eeiftlirhes JocÄ» 
beruht einzig anf dem wahren Betiarfnifs unferet 
SeeJe. p Dief< glnckJichen Zeiten der Kirche foA- 



hifiorifchen Äeogniffen Wey VVeJlannalen; i) aus den „- . — 

VerhaUnilTen der phyfifchen >Vc)t zu der gelftt • 'Mb tedbeh nicht ewig dauern. MifsbräuchCr dfeflMlk 
gen. Dje bdtded etSü^i lägt der Vf.» find nit bto- te .Hetzern«« flMiibnM^Aet Kircherinohr^M 
arbeitet, aber dfe'letztvre noch nfclit. nSk'er IVeberunf^ entnanrien. 'Vbritielich MKÜMiMAk 

' " l) der Kircbencenfuren , a) das Nachlart'en dfcr' ca- 
nonifchren Bufsilbungcn«. 3) die fnlfrhcn Wunder, 
falfcho Ilcliquieii , der fromme Botrui;; 4)dic Anf- 
mafsnnt; einer zeitlichen Gerichtsbarkeit, die mit 
den OfiliefiiTiheitcn des Priefterthtims iranf ünvcr- 
tniglich ifi. Sobald die geifUichen Hirten lieh eine 
zeitliche Macht angemaaist halten, mufstc die Obcb- 
gcwalt ein Gegenf fand des fiigtrnnutzes und dfei-Bhä^ 
ccizes werden. Dio rönUrchon Bifchöfe trieben diefn 
JViifsbrAuche am weiteren. Einzig berchäftigt adk 



filr die wahre GoUarler. Nur auf diefem Wege darf 
man hut'fen , fich zu e/nrrrt aiifchaiihclwn Glauben, 
zu ritier firenpi?ii UebcrzenFinip, zw einer tiefen 
Kcxmtnifs aller' ii.-letze derSc !i<iphinc und ihrer vcjH- 
kommnen OleiclifoiTnipkeii empnr /u Ii h a iiif;i'n. In 
diefen innipen und nothwendigen VerluiJtnilleu der 
Tphyfifchen VVelt xu der gdftigen ruhen alle Gehoim- 
niue der Schöpfuna, Erläfung tind Gnade (S. t7.)> 
nlntUaCuncinafRin Punkte berühren Tich aJleExtreme, 

und das nntcrleile Prisma der Winitmfcha ft \rfidjm- - _ - - „ 

nflt» dtirclidby V crfel m iefaMy'aMCTfcllgfft!»*^^ A tfrtffgftttiig feiner ^(^Tffllcflifn ^^cn^,' bekammorts 

fich der römilche Sfiilil N-.enie; um din immer wadk* 
fendcn VerfaUrfaunfren drr Ijcliri- uiul des Cultus. 
Ks mufstc L'iiic 'l'n-iimuig der Kirche ties Orients, 
welche den alten Formen treu geblieben war, erfol- 
gen, da die rörhifchen BiTcböfc iirren irripen Weg 
nicl)t verlafTen wollten. Sie erfolgte im Anfange äts 
dritten Jahrhunderts. Des \ fs. Vorfetz Ift, zu-^fi- 

ig war. ■ ' • >(i ü.if,, 

Rfc. hat fichr bemftht, die Philofiiphifr de? Chrl- 
ftenthnms, welche der Vf. in der l,nil( itu i" n t- 
■wickelt, ehrlich darzuftellcn. Allein, es lit kein« 
Kleiiiipkeit , cw diuikles Gewehe von Metaphern 
Tind uncigentlichen Ausdnicken, die metaphylifclio 
Gegcnftnnde andeuten folleh, in dentliche Begrifüs 
ihn^uwändeln. Ein' tdldi^ CbatntikMMMWilXifiih 
fchv<^r ««treu &l>biideii.^ Es^ltaniriN^ MfctNHedi; 
Uafs cler Vf. hie üi^d da etv»as «ndM^beV «Mnm«!- 
Öcrn gedacht hat.' ■ In»* Allgemeinen 'awÄiP^-ird er 
doch einni innen mftffen, daf«; fein < -e lankencang hier 
richtijr vori^eTlellt ift. — DicMerti (1r<, \'fs. find 
aucli isir ui{-\\i neu; man findet vielmehr darin nulr 
die Lehre der alten theoiogifchen Schule, ^emifcht 
mit den Gedanken iM'Bidiit Hu tmirf Ha «ÜfM, 
ahuliolier Schriften. ' ' ''I i Iul-W 

Um aber die Beweife, Welche der Vf.' f&vidik 
NothwciMljgicsit des GbrifttatiMMs/vMrjBii^^ 
Onriltt* der Lelm von der Verföhnung o. f..<m fUh«^ 
bflndig zu finden, mufsmanfchon den fiarken Glauben 
hah(!n, deh <r begrOnflcn wilV Wer dÜfc ^iirke 
des fJl.iubcDS nicht befitzt, wird die Frcvhcit des 
■Meiifclien , das Bifilrirfnils des Glaubens an * M->tt und 
"L'iiftcr'ilichkrit vx'l leirli'er diirtli dre lilofs'e Ü '-r-irlu 
tung der menfclilicben Natur entdecken, unJ" den 
Tnyfiifchen fchwankenden Begriff der Offenbarung 
■fnr ganz flberflfldGg halten, thn vrird'dio.'dfn'irtlichi 



tirungen in einem einzigen Strahl des ewigen Lichts." 

Wenn es dem nienfi hlir.licu Geift verlieho.» wäre, 
das (_M 'ii:;nuiirs di'i 1 leiü Ii v. ohtencn unendlichen 
Liclje zu erklären; fo kiiaiiie dicfe Einweiliung in 
das AllerheHfgftc nur gefchehen, indem dargetnan 
vrflrde : daß iie jihyfifcht Natur bis in ihre kteinfltn 
Phünomtni tin Repriifentant , tin bttaflharts Sinnbild 
aSer rtründurngntt ßStr. G^fetze mmi alUr.&gtufduf- -flen , 
U» dm gtifi'g*» i^tlUßf**. .i;-.> mtih: 

Der Vf. wagt fich nicht in diefe Schacht, um nuiig 
un.s wenigftens eimge Gt)l<lnvr)cn eu-ze(gun; er er- 
wartet alxir die Kniffniinu dorfeliMyMitlMia nrba- 
beiKMH Genie, als das feinipe. 

Zuletzt in diefcr plulufopliifchenFiiileilung zeigt 
er nun, wie das Chriltentiium ausgebreitet und nach 
and nach verd<jrhcn woi^^n^ 

Die J."int;er CfMriki Arbeitten nur ^nv-Hcil «ler 
Menfchen , indem fie itirem göttlichen Meifler nach- 
. ahmten i ße raufsten -fioh . 0^ ibae Aeegilfn eine 
blofs geift ige Gewalt an. Das geoffenbarte Cefetz 
heiligte das gefeljfcbafiiiche Bam!, es verluiOpfend 
mit einer unbegrenzten Znkunft. Um ilen F.ii;zelnen 
vor Ajifteckunii böfer Jieyrjtiele zu Iwwahren, um- 
ringte das Chriftenlhnm'ihn mit Sacramentin, »Iie 
ihn unaufhörlich an die (;elieimnine feines Glaubens 
und feiner Bcftimmung erinnern. Es brach feinen 
Stolz dorch Einftlhrung der Beichte , des Bruderge- 
fettes, der canonifthen Bubabungen, der Vorfchiift 
zu beten. "Aäch fprach dfe IMUiAing laut zn'Ono- 

WtrwpW'^Bf^er. -.^ DTe Anflegung der nnhd||, 

durch einftimmiprs'«' rlan^en der Gemein !e hcrrrin- 
det, gab den Ctirilt. n ihre Kifchüfe und Frieder, 
Ihnen lag nic'nis ob, als tlie Saicramentc zu reiclien, 
die Gemeinde 7n f i und ta unternchten. Der 

Besvahrer der Lehre war der Bifchof. Die' Vere^ 
nigung der Bifchöfe in Cont^llen Ttcllie die eahzk 

Kirche dar. Sic befafs allein die auf Chrifti Ziifage Religion dnivh ihne Tortt^fRiehe ^lfcAdffc)ld•nnd1TM> 

£eg^nndete Macht der Gefetzgeb(nig.4iad Aiisl8aiiagk,.jaUr(^^ ehrwürdig werden , und die 

leide waren blofs geiftie, aus der Schrift ontf aw Dogmen vcm derDreyeinigkeit, derBrlfifung u.f.w. 
«IM UetaJiefuniiigeD IQeltt ^ieh ttaer ««Ed«B ilun lehr ^l^oUigeOliice tni^^ 
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jM, flUr <lie man 4lbutlw i|t, Joum» wie man wiU. 
oder die mao, noch 6eirer>.nija2 bn Seite liegeo läXst. 
Er wirdf^uben, ili« Reli^oo aar einen riel {eitern 

Ciniiul gcba.u zu lial>en, wenn er auf etwas grOn- 
det, was jidermann in fich felbft Mc'ht findet, als 
wenn man Jfn lli-licionsglauben von ciiior fo feltenen 
£ubicc,tiven Il-IcliaUciiheit alihiingea lui .t, wie der\'f. 
tbut« und WLMiti niaii ein Snii-hviirk von Bildern, will- 
l(0iiiolicn Kiiitlieilungen, Niclapliern itiul uneiueiitli- 
clMnAiis<lnicken zurBafis derfelbeii itiachcii wili, wip 
es bey der Phjlfltorfiie des Vfs. der FjJl iTt. tnJeffen 
glaubt Rac » oie T^Mwrje des Vfs. vielen hell^un- 
kelnRöpfen, die in unferer myrMfcheu Zeit lo zahlreio)i 
find, w«)ld aufbrechen werde. "Wer AHf^ußinits, Sehet' 
ätmborg's, Sttllings, Eckardskaiifen's Schriften, das 



Mti^!{d« vtrifi tf^di*Mrrpirs,geMeu liat, wird hier Vereirdgung handelt. 



vieles Bekannte wieder find^ Ahcrivl^lkik cfa 
lein Syrtem ipehr dmpchdadit, und iuklirfr als jene 
SohrimiMDer*' imd feim DirReUung verdient da^r 
fehonum deswillen Auftnerkfamkeit, weil man dar- 
aus doch den Geift jener Lellre beffcr faflcji lernt. 

Abgcfehen von der Philofophie des Vfs., wo- 
durch er das Chriftcntlium zu begründen fucbt, ift 
das Käfonncmentr wodurch er beweifen will, dafs 
die griechifche Kirche «lern Urchriftenthum in ihrea 
Dogmen uml toroien tceuer geblieben fey» «Is dia 
römifchc , deutlich und bOjidig. £r fucht ^die£es 
drey Bachem zu «eigen, wovon das fryU vmt 
Deumen» das zmijiU von den chriftUcben Giiri 
und der Kirchenzucht, und das drtttt von dc^( 
beider Kirchen , deren. SfjhiokfdVA '■■d lvS0 



LITERARISOHE 

I. Todesfall! . 



lüften Januar finii so Kalocfa im Soften Jahre 
icinet Alter* Martin TMei, Belliner Weih^Bifcbof, 
Oroftprobfl und Capitular > Vioari iin Kalocfaer erzbi- 
fabOfl- Domkapitel. Er hat die lange Laufbahn feinet 
^iriHM von dar frfiboftan Jugend an bii in fein felta» 
^■M iMliea Alwr mit Vcrdiemten bwigfanet, die C|iat 
ijfalenfct" inUttgem'in EbvmvriMitan werdmi. Vcin 

Seringer Geburt ging fein Leben au«, in hoben Wer- 
kel endigte er dafTellie, nachdem er es ununterbro» 
tshen dem Wohl der Kircbe und der Menfchheit, den 
iWiQanichaftan und ihrer Verbreitung gewidmet hatte. 
JEr war am toCken November 1731 zu GySogyM iis 
.HawafolMr Comiiat jeboran , erhielt erft dort, dana 
Krfnihtrr feine wiflanfohaftliche Bitdua^ trat dana 
Ib im Ordea im Jefidian, und lehrt« aa «arTditad«- 
feiaii Ortea saerft db lliaiiaiiliif, dana Mathwatik, 
Philofophie und TItaolflgir. Im J. 177^ «rnaunt«' Iba 
die Königinn Maria Therefia t\im wirklichen Dom- 
Iwrrn de« 0>locCaei' Metropolitankapii«!*« und igo/ 
wurde «r Belliner WeihbifcIiuF. Auf diefar langen 
Dbotoi fich ihm der Gelegenheilen unzshlige 
.«dtoa raütlnlcn Eifer tQr alles Out* sa be> 



' II. Vcrmifchte Nachrichten. 

Hr. fo/eyk fyolfgMng von Cstrty za Kramw ia Sl*> 
benbttrgen, k. k. Klmraerer und jMajor, Mi%]i«d mÄf 
rerer geldirten GefallCchaften, ein autgiazeiehnoter 
Kenner und Beförderer der Botanik, hat in feinem 
liotanifchen Garteii su KraspMj feinem «Mfiorbenen 



NACHRICHTEN. 



LuiwiglVdlxUnm! in Berlin, ein Monument (gegenüber 
dem Monument (ie« ungrifcben unvergafaliichen fiota> 
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Die fchäi7.bare ma^yarifche wilTenfcbaftHche Zeit« 
fchrift Tudo»hmjos Gyijtemeny vrird auch im laufendaa 
Jahr von dem vielfeitig gebildeten magyarifchen Of^ 
lehrten Georg Fejh , Profeffor der Dogmatik^^idhr 
Pefther Unirerfiiat,. bey. Trailer in Pefth Jierao«ffk- 
seb«a,iaR^ dieRavifion der eingegangenenAaffttaia 
WCMTgaa niihft.lhm noch andere Gelahrte in Piafth^ 
namentTteh Kieelaut veti Jtiikevics', Sttjtha» im Htrvitkt 
Sc(fk»n von Kri!:pr, l.uiu ig von Schfdiiis , Franz. v»m 
Fctke, fäniratlicii um die magfanüßlM Literatur vf^ 



Xarl dicM« AttflOMr. 
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rBILOSOPRIB. 

STüTroAKT, b. Cotta: Conp.dirations für la 
i9ctrin$ tt PEfprä de fEgtife orthodox». Par 
Altxandre de Stourdzt. etc. 
' n) LsiMia« b. Kuminer: BitradOumffn, ßbir Ü» 
Ltkrt mmd den Qtiß dtr wAtioxtn KtnWt, Von 
Altxandtr vom Stowdza. A. d* Franz, von. Alf 
gmjl 0. Kotztbu*. u. f. w. 

fJBe/kUnfi im- im vori§miSuiük iA git Mak i i tt m JI«M^«»> 

Die wefcntlicben Dogmen der orientalifchen Kir- 
che fiml > miuh Amtthmg 4t* triltm Bitehut 
I *; Die Le)ir« von (Ter htUigtn Ürtye'mlgktit. Schon 
ifas Alterthum foU fic l-^iIu: 'et o<!er vielrrw-iir (-iiie 
Terw(jrri?ne Tradition tuvou aus den erfteii Wellal- 
torn gclul>t Viaiicii. Man kennt d'ui .Sjiiiileri'vt'ii, wo- 
durch the Tlieo]ogc:i tWf. \V ic :liiicls.cii und \\ ahilieit 
dicfer Lehre -/.u erw^-ifea puf inlit liaSi-u. Der Vf. 
fet7t den griirstcn Werth in lie, und findet das Bild 
der D.c)%'inigkeit im Triangel, in den drey Secloa- 
luüfien» ia den drey Heicnco der Natur» und vrer 
«reifs, wofonft dOcn. Vtfx dlereThorhehen» die 
liier Titr philofophifche Theoreme ausgegeben wer- 
den, welche die erhabcnflen Wahrheiten der Rell- 
]ou in Geh faffen, kciinoti liraen \\\\\, kann fie 
• 3* —JS- naohlcfen. — Die ort!ioi!r>xe Kirche ift 
in diefer Letire «Itnn Sinne der erften Chrirtciihfit 

Slrou geblieben, und hat nie etwas .f\jideres geleiirt, 
t was die Väter von Nicäa gelehrt und bekannt 
Im ben- Säe hing gcwifTcnhäft au dem Bnchftaben 
desGlanliensbekcnntnifrcs. Diefe gewifTenhafle An- 
üänglichkcit an den Bachftaben des Evangdfaua» 
griindet ßch auf die Ueberzeuguug, dafs, wenn von 
einem der mcnfchlichen Vernunft un7ugancbareii 
Lehrfatze die Hede ift, man fich nicht ftreng cenu.t! 
auf <!cii Ivlarea Sinn des Textes l>efchränken Kann. 
Auch die Väter von Oonltantinopel fflhlten diefe 
NolUwendigkeit. Als fu^ herufen wurden, einen Lehr- 
fatz« der die menfchliclien Begriffe fo weit uberfteigt, 
«uacufpr^dien* machten ße es fich zum Gefetz, die 
Stetle das Evw^idinms f^etrcu ahzofichreiben , die be; 
idwoA fo litttet: itr QtUi itr fTtMuH geht vom Fa^ 
ttr at$t. Die abendländifche Kirche aber hat fich von 
diefcm hellen (?) und einfachen Wege entfernt, und 
Ncnerunpcn angenommen, indem oe das verfaifclite 
filioant zulit^l"':. — Der Vf. zeigt nun, wie die abend- 
ländifche Ivii che da lurcli, dafs fie die Auctorität des 
linvoUftindigen GoncÜiums Trient annahm, und 
'.dadnxeh iRe «cbte Lehre von der Trinität und dem 
^tjugui» des htiligieAGeiftes änderte» der infjprOi^ 



I 



liehen und echten Kirche ontretl geworden irt. Ei- 
erhebt das Verdienft der orientslirdi eu Kirclie bis 
»um Himmel, dafs fie diefes ßhquf nu- /.ui^elalTcn 
hat. — Es ift kautd ru begreifen, wie «iii Manu 
von Vernunft noch licnt zu Tyjre fo viid Werth auf 
folche theologifchp Ouistiuilien M/.en kann, da nun 
bither allremein gegbubt liat , dafs die ZänkeceveM 
darüber nur die Ausich weifungen abeilglätthifcbwiind 
dunkler Jahrhunderte au«iiaciiten. 

3) DU Lihre von dtr Brt^mg. Sie ftclll folgeti- 
de wichüge Wahrheit Ukt „Der Msnfch ift nicht 
Im Stande, durch ckae Kraft fich wieder /.ucebären; 
er bedarf dazu der MitwirkunK der griulichen (;,ia- 
de, verbunden mit feinem Wollen." Die rechtgläu- 
bige lürchc hat der Li»hre vo.i der Gnade nie 'eine 
;inderc Betfeiitting und Ausdehninip goe^hen, als die 
filr dicfelhe fich eipinet. Die ahendlandifche Kirche 
hincceen l>at, als Folge ihrer ü'berfpaii nie n Begriffe 
von der Einheit der Stellvertretung Jefu Chrifti in 
diefer Welt, und durch den Mifsbraiich des Recht« 
zn binden und zu liefen , jene erhabene Walvhelt in 
eine Art von Monopol verwandelt. Oer rdmlfche 
Stuhl hat den Srgerlfchen Gebrauch des Ablaffes cin- 
aefohrt, und hat nicht nur fonft den anftofsifirten 
fandlichftcn Handel damit getriehen, fornleni ver- 
fchwendct auch nocli jetzt r>py jeder JiibelfeviT die 
Gnade. — Man ift fo weit gecaiigcn, ein öcidge- 
fchjft daraus zu mach/^n, und hat dem Papfte eine 
Zaubergewalt zupfchrichen. Ein folchcs Skandal 
hat nie in der rechtgläubigen KIrohe goherrfcht. • 

3 ) Von den Strafen und Sehhmmgtii. N«chdei« 
der Vf. den Sinn, den die orthodoxe lurrhe mit diefer 
Lehre verbindet, «naeiaander gefetzt hat , zeigt er, 
dafs die abendländifche Kirche mefelbe durch <lie Leh- 
re vom Fcccfcuer cntftellt, und dafs fich dit-n itio auf 
f.alfche Auslegungen vonSchriftftellenpnWidi t. Durcli, 
diefe Lehre vom Fegcfoner hat die Ivatliohfchp Kirche 
nur die Gewirfen einpelchläfert, fie hat Ablal's und 
KiKhenhufse in ein Handclsfvftem gebracht. Es ift 
ein Vertrag ewifchen Schwäclie und Betrug dai^u» 
•ntftaoden. Das Beten ftlr die Todten , welches di* 
morgcnländifche Kirche zulÜst« wird & M %> te* 
»echtfertigt. 

Das ami^Bocb Toll nun darthun, dafs die mbr- 
genländifche iCfrche diefclbe Unverfalfchtheit in An- 
lehung der Grhrtiucht, die de für den aufsern Guttes- 
dieatt und in Anfehiing derKirchenzucbt tjeohachtet, 
liat. Es handelt daher : 

l) Fon dem Sacramtnttn. Sie find die finnlichen 
Zeichen der erhahenften Wahrheiten, und beftimmen 
die fieben Hanptvenkbtiu^ des Werlws der £rl«> 

(tUlf. 
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fiing. nireNntlnvendigkeit ffröncfet Cu h auf folgende 
Sätze: „Eine jp-tle, ilcr peiftigen V\'l-1i anf;i'höreiiile 
Wahrheit (xier Hariilliing kaun io den Schi . ^nkt-n (h-r 
Zeit nur durch ein ficht luretZclcben ücli kund ma- 
chen» welches ihrer Djuer angemeflien ifu JDarum 
.gtobt M kdne einzige abftracte Wahrheit» die nkkt 
einem Phlbioinen ^mt phyfifcheji Orduuag^ntTiMrfldie» 
welches biflimiTillft, fic fpnbolifgli anzudeuten. So 
fdll das Gefetz der anziehi'rulcri Kraft die allf;eincine 
Liebe im Moi ;ilil< licn dardellen;' >'<irrn und Hewe- 

{'uiig füllen Siiiuliilder des Verftandes und Xv'üUmis 
eyi» u. f. Vf. Auf diefe Weife verkörj)ere fich min 
das Werk der Vermittlung des Heilandes durcli das . 
^benämabJ, das Wer]( der Wiedergeburt des Mba- 
fchcn durch die Tauft, der Foripflfuizung der Gaben 
des heiligen Geiftes durcli da» Mi^ßlrmmt des In- 
nern Todes der SlTnde durch die Buße; endlich das 
^Vcrk der vollendeten Wif^'i-rre!. ii 1 , dvv Dauer der 
Zufageii und der phylili licu na.l jü.ji .iliiciicii (k-ne- 
futig durch dieSatrairit ritediT Firmelung, der Ehr und 
der titzten Oehtung. In «iiefer Ordnung zergliedert 
nun der Vf. die ßcbcu Sacrameate, luid wendet viele 
Kiuifl an, um aus jedem tlerfelben einen religiös eriia- 
bcncnSinn hcranszui<l.l<:eJn. Er ^eigt, wie die jbiiul-' 
JündÜche Kirche auch hier von dem echten Gebrauche 
der Taufe abgewichen, indem fie däs üntertauchen 
in eine blofse Benelzung mit Waffer verwandelte, 
dahingegen die orientalifche Kirche dem reinen Ur- 

5ebraucne treu geblieben fey; wie jene liirciie das 
Lbeudmahl iladur« h verdorben, dafs fie es nur unter 
eiiicrlev Guftalt darrt'ic'ie, indem fie dadlffch das 
ganze (cliune \'urbilrl verhunzt habe. 

a) FoH dem äußim Cultus, den die griechifche 
Kirche eleichialls wehr in feiner Einfachlieiterbalten 
liabe. als die katholifche. Der Vf. hält der griechi* 
fehen Utnitfe nofse LobrprOche. Die Litureie der 
T<Smlfchen Kircne rerrathe ihren neuern Urfpninb 
fey kOnftlicher und mache daher niclit «Icn Eindruck 
des Erhabenen, welt luMi die Religion erfodere. 

3") fon dtr Hierarchie. Der Vf. fuchl zu bcwci- 
fen, dafs rlie i\egicning der rechidäuliicea Kirche 
der Lehre dos Erl<irers vollkommen gemäss fey, und 
dafs der irrige Lehrfalz einer StatthaTter/chaß anf Er- 
4tn, deren der römifche Bifchof fich anmalst, weder 
mit dem Text der heilinn Schrift, «noch mit den 
Einrichtungen des UrchnTtenthums fich reimen läfst. 
DSefer Beweis ift ihjn vor/.Mf;li(.h gelunren. 

4) Fon der fFettfieillidikeit. Dafs der CAlil)at 
der l'riefli'r nicht in der Schrift, noch in den -Sitten 
der crfirn Kirche iregrOn lel fey, ift offenbar, ui.d 
hi ■! vvird < s dem Vf. leicht, dcn'Vorzug dcrOriechen 
Vörden Katliolikcn zu bcweifen. Was er aber zur 
RochtferiiFun;. der Erfoderoifs des unciicliclieii Stan- 
des eines Bifciiofis lagt» taugt nicht viel» und ift den 



morgfTnlSndiftlic wiril perßhmt, auch darin der er- 
ftcn Kirche treu gehliebt-n zu feyn, dafs fie den H^ng 
zum af:ctifc]»en Lehen nicht aufgemuoU t t , funilern 
nur einen einziehen Orden erlaubt lubc , zu dem 
nichts ajuiehen kdnne» als der reine Eatfchlufs, all« 
irdifeHeBZi.vecke fahren xu latTen undfidn dem Himnt- 
]ilchen(?) allein zu widmen. In dem neuen Teftamen" 
te findet uch keinlGrund zu MGnchsorden, und ihr« 
Sliftunt; ilt daher fowohl in der gricchifchcn als ka- 
tholifrhi.-n Kirche eine Verunreinigung des Chriften* 
lliums. 

Das dritte Buch giebt eine kurze hiftorifche 
I'eberlicht dcrabendländifchenund murgenländifchen 
Kirchen. — Im trflem Capittel wird (kr allgemeine 
Gefichtspimkt beftimmt, aus welchem dar Geift -bei- 
der Kircnen zu errorfchan ift. «Wenn man die Unt- 
ftände erwägt, fa^ff der Vf. (S. 15a.), welche dem 
bedauernswcrthen Schisma der nriontalifchen und 
occidenfalifchen Kirche voranci-paiigcn, fo karm man 
ficii nicht verlielil -ii , dafs es Keine freywillice Tren- 
nung zwever gleicii gefunder uml unverüntlerlither 
Theile war, fondern vielmehr eine Ablöfung des 
kranken Theils, der fich von feinem ALltelpunktiS 
trennte, nachdem er dcmfeiben ftufenweife fremd 
getv«iTden. Weit froher» als die rümifcbe Kirche 
Geh lautauiigefproehen von der Wiege derUrdiriften^ 
heit trenntfr, war fie es bereits durch die That, 2»» 
fulge der Neucrun'ien, w«lclie fic feit anderthalll 
Jalirliunderten duldete uder !K?>;ünftigfe. Die recht- 
glau)üge Kirche ift durch eine greise Menge von 
PrOiiuigen vor aller Mitfchuld an tien Ketzereyen 
durch die Vorfehuoe verwahrt worden, indem fie 
folche dem eiterncnSceptnr dtr Ottomanen tllKTlIe» 
fiert hat. Aufslaad bUel» zwar vor diefem Uebcl veF> 
wahrt, aber es nndfite doch» wShrend de« Finfiilfc» 
d[»r Tataren, auch harte Prrtfunecn beftehen. ■ 

Das zweyte f^pitel zeigt den Kinflufs der recht« 
gläubigen Kirclic auf di;; \' jlker, welche ihr anceh<V 
ren, bcfonders auf die griechifche Xation. Dafs die 
Griechen, unter allen VerfolpLine^-ii uiH HeJi in. kun- 
een der ErtrUen, tlcr rhuftliclicn Kirchi? treu geblie« 
ben , wird als ein Wnmlcr aufgiiftelli , und der grie* 
chifcheii Nation werden vidc LobiurHche gemacht» 
welche dia» fo anders Uber jenes Volk urtheilen» dem 
Patriotismus desVfs. (der felbft ein Grieche ift) ^vohl 
verzeihen werden. — Wie die Griechen ihren ahen 
Gofetzen und (Jebräiichen aidi.inpen , und (ich von 
den 'E ii ken tn'i' iiclil t entfernt linlten, wie Tic iriflcn 
unter I )rm k die Kirche deniKiLli f;i ulse .^l.lllt»er 
licrvorgebraclit , wird S. 167 fg. mit trofscm Eutha» 
Tiasrnns erzählt, und dabey grofse Ivlagen Obc-r dfe 
Praktiken der Trabanten des Papflthums, weJciie \\k 
in Griechenland gegen ihre urtliuiioxen .Mitrhriflen 
auslafien» fo wie w»r das feindfeligfs Betrafen der 



Gebiräuchen der erfien Kirche eben fo zuwider» als paplfWrcKen Chrlften Oberhaupt, gcfoh«. InlialicH, 

Uer CöUtet «ier Pricfter flbcHiaupt. heil'st es, verfaßt man den (Jncclien div Ehre des Be- 

5) vm dtm afceti''dien l^ben und dt» rttigiofen gr hniffes; im.\<ir lt*n halx;ndic rr r hti.'. u'.itgcn Chri- 

Or Un im Morgen - un I Ah.-ndlande. Die abendljn- ften zu vt-rh (litNlcnun Zeilci; all'-rraitmipen von N"!'- 

diiVbe Kirche wird mir Ucchtbelclmkijgt, die. Mtinths- kereyen. Verführungen und Gewaltfanikcilcn erfah- 

VKdeii imaatter Weife Vtttddialtjgt zu habeq; ilte m, dtafiezuzwiiiiBDfder Vcwfnignng «aznhäni ... 
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weder fo wichtig fvir alle Mcnfchen, als lie feinen»- 
Indinduum eifcbeinen, noch ift die Art, w» fie die 
chriftliche Doglhatik löfet, die einzige. Ja es ^eht 
Viele, die auf diefe Löfung gänzlich Verzicht JeiTtent 
theils weil fio dicfelbe fOruninfiglich halten, theUstMÜ 
Tie für de ]<e{n Bedflrfnifs ift, indem ihnen die Pro^ 
Werne feif;!t als leere AufgalK^n vorlvommf^n. Und 
fulclie Mjiiiii'i führeipdahey ein t-bcn fo ruKia^s iiud 
ti:i;(':i t!u!;rs Ltrhi ii, nls die, weldie (ich an ilie Auf- 
}*)tungcn der cliiiltlicheii Kirche halten, und darin 
ihrenTroft fuchen. Der Werth diefer Erklär« ngra 
erfcheUtt noch befchränkter , wenn nun erwj'gtjK 
welchen eagen Wirkungskreis er in der Praxis ha|i 
Vm die Do^pnoB aus dem hoheo Stendmmfct» au 
trachten , tind den erhabenen Sinn in den Symholn 
zu firulcn und ftets vor fich zu behalten, daru gehört 
ein fii!)iilcr, in den höchften Abftraclionen certhter 
Verftimd. Eine Religion al>er, welclie zu faffcn und 
zu verf teilen (o grofsc Anftmii^une und fo volikomn*- 
ne Aushildang erfodert, kann ihre licilfamen Wir- 
kungen nicht fehr weit verbreiten. Werden derglei- 
chen Dogmen den gemeinen Maua gelelirt, fo linKett 
fie in feinem Munde zn finolofeai Formelwerk. herabii 
und die Symbole i von ihrem hohern Sinne entklei- 
det , werden zu einem gedankenleren Splelwerk« 
Die Erfahrung zeigt diefes auch allenthalben. — Nicht 
ntir «lie Getnein.li' in «len griechifchen Kirchen hnrt 
tlic IJturgie an, oime ficli «lal)ey etwüS 711 (("rdven 
ü 1er ai rii nur zu fühlen, fondern audi die l'r.rlior 
rn eine Foi^e der cciucii war- plapi>»nn das Formelwerk ohne allen Verltand her. 
Denn nur im Schoofse Gottes Das Aeichen des Kreuzes» das Nhsderknien u. f. 



Das irittt Capifel redet von dem lEinfinffc der 
recVitgläubigen Lehre auf Hiifslands Schickfal. Der 
recbtgläub^e Cultus» feinem Wefen nach mijider 
denodfUkt als der abendläniüfche» anch duldfamer, 
theDta der n^^^ien Gciftlichkeit dea Oeift;tles Pa- 
triotismus urraRfer Toleranz mit. — ' Während der 

f anzen Pcrinde, \vi» Rufsland nntcr dem Jorh(» der 
rernilen Herrfchaft feufzte, fiiitlet man tiie gLm/ciid- 
ften Probe« der Ereebenlieit der Diener d-js Alt„is 
für ihr Vaterland. Dabey waren fie gute Bürger und 

fehorchten der höchftnn Gewalt. Die flavonifche 
pracbe erhielt durch die fchfloe Ueberfetzung der 
Vibel im Uten Jahrhimdert eine trefHicheStßtze und 
•Einheit.. Alle immer ton neuem mederholte Ver- 
lache des römifchen Stuhls, Uneinigkeit und Ab&B 
in der orthodoxen Kirche zu ftiftcn , fcheiterlen. 

yVilc diefc fcindfeiigen Vcrfiichc ändert eii den- 
liofh cten der ortiiodoxen Kirclie eigenthOmlichen 
Cieilt iiiT Dukiüiif; nii ht. Diefe iJiddiuip wurde mit 
«ler Zeit iu Kufslaml iinvcr.uideriiche<, Staat'ipe'etz. 
Die Wirkungen derfeibeu werden mitKcchlgeriihint. 
DleGrflnde, woilurch fich die Toleranz als ein Regie- 
run£sprincip jedem Staate cuipfiehit, werden S. 19a« 
fchon und grOndlich aus einander gefetzt; u^d im 
vUrttn Capitel wird noch insbefondere gezeigt , wie 
die Toleranz auch aus den Prineinien der morgcn- 
lä'ndifchen Kirche fliefse, und firh T-dir wohl ir.it der 
feften Anhani'lichl^eit au ihien I-clutu vertrüge, fo 
dafs aifo die Tf.leianz njcht ecw.i ai;'; iuilifferentis- 
mus .entfpringe , fonde 
nien Rehgiöfitäi fey, 

fev die Wahrheit ablolui, in Hinßcht auf den Men- 
fchen aber bleibe die Wahrheit immer rthtiv. "Nbm 
•llluiaF datier aisM von allen verlait^en , dab ße iu ih- 
r^MeiliwigmtSbereinrtiminen. Am wcnigftea kann 
Gew^ eine foklic iiinftimniung bcwiriv« n . I ) is //'ort 
ift {ius einzige Mi:!i l, in Andern 1 in: : -1. it. mg ndt 
yns za lieivirUen. l>a.s if'ort und die Liebte diefe 
niügen ilie Lehrer der Religion gebrauchen, um die 
Wanrheit zu verbreiten. — Ks wird mit liegenden 
.Gründen gezeigt, dafs i) die Kirche, sj) die Regie- 
nBe> und 3) jedes Individuum tolerant ievn inillTe. 

.Tflr glfljph^p Chriften, die gern. Ober i^o Glau- 
Hen lifonnidM» imd den htihem Sinn ihrer SymboJe 
euffuchen mögen, wird diefi Buch des Vfs. eine an- 

fenehme un<l zugleich erbauliche Unterhaltung feyn. 
>ie Philofophie des Vfs. ift nicht nur uiifcli.ulli'ch, 
iie ftimml auch dnrchT. neig mit der gefunden Moral 
und mit der lic-'tiir.iii des Menfchen übtrcin ; iie 
giebt den aufsern Sj-ir.bolen und Fortncn der clirifili- 
chen Kirche einen erhatn'n('n Sinn, und beflOgelt die 
menfchliche Fiiibjldujipskiafl, fiuh <!arch kiihne Bil- 
der in Splir'.ieu /a wagen, ihe Ijcltandig etwas Anzie- 
^liendcs iitx den denkenden A^eofichen haben werden» 
lidbft wenn er flbenengt ift« daß Seh hier nichts 
entdecken, fondern nur fdfs träumen läfst. 

■ Der Vf. Irrt aber, wenn fcr meint, er habe die 
■Nnthwenilii !;cit (!- r Offi-ntiarunt aller \<)n ihm 
gctra,!.cn<n H >l!; 1. nslehren mu\ ReHiiionsri ' 
erwiefen. Lie l'r. I)l> nie, weluhc er durcli (he D r- 

«MB d««|CiuÜuuUiiuDs «lleia zu Jkifen ^iaidit» üinl 



alles wird methanifch Terricbtet; an wahre innere 
Erbauung ift dabey gar nicht zu denken. Ree. hat. 
f(rhr oft and in menreren Orten Rnbland denk- 

crlechiTchen' Oottesdienfte und den religtofen •Haitil' 

riincen der Taufe, des Aiirn.lmahls u. f. w. hryifo- 
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ic ti ierlesinalil an dem Crepia|>|^>er iler 
fich Kaum Mühe geben, die Formeln 
nur ri( luig zu accentuiren , geärgert. Während die 
TanftV)rmel mit der allerj'rofsten Gelaifigkcit «ler 
Zunge uiechanifch liergcfchnaltert wird, unterreden 
fich die Zuhörer von panz heterogenen Dmgi^n, fo 
dafs der Priefter oft fich fellift dabey niclit hört. 
Blofs hey den Tranunfen l>cmcrkt man Hnhrung. 
Aber diefc wird auch nicht fo fehr durch das reU- 
giofe Cercmoniel , als durch die anderweit ip«»n Bo- 
traehtunpcn bewirkt, die bey einer fo wic'ilij<en Ver- 
bindung in Aelteni unti in den neuen Gatten iiatiirij- 
cher Weife ent flehen. 

Wenn fr.^yhch die Priefter ihren Slnff mit dem 
Geifte des lln. v. St. zu beh:inileln vcrft.;iiden ; fo 
wurden fio wohl in das todte Formel- und Ceremo* 
nie« • Werk Feuer und Lehen bringen, und daB 
AenCsere zur Erhebung des Innern Gemflths beieitzea 
können. Denn Ideen find und bleiben das einsige 
Mi'tcl, wodurch wahre Erl,auung und wnr.'ne; Kut- 
fcldufs Zinn /'Uten Leben hcrvorrrhj aclil '.verdpn 
l;ann. o aber .Symbole gegebtMi wen^eli , i!a wird 
die l*5''deutunc nur par 'ii leicht verj'pffon , und man 
hli i'.. i)i-ytn i>l(.^in '/.'i jien fteheri. l>aiicr eirpj- 
chen diejenige chrjftüchen S«cUji> welche dieSvm- 
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j fMclimähea nad geradezu durch BtegrifFo wir: 

&(. 'doch ihrwi. Zwack beCTer. la raroteftanti- 
a, Kirchen herrfcnt daher mehr Stille und 
üvahr« Andacht , als in li^tholifcheu und griecbi» 

fehen. Denn die Sinne fiiulen aictits in dem Got- 
te<;iJienfte, woiiüt Tie üch befcli.iftigen uiul was fie 
für GuttesdiCJiteaulteu krjiiiilon ; iio hal)i:ii niclus, 
als Worte, im (Mluige uinl in cici l'rinlj<;t, un l dieio 
führen unniiltelMr zu ß^ritfen. Sinti jiun diefe fo 
itdHiaf feil « dafs fia fromme Gefahle und gute £n^ 
ÄehlOllettimflikoat erfolgt die echte Erbauiuig ge- 
jirii*. Mmt fnyläth mub der proleflantifche Pr^U- 
^ r 11 i hr Verfund« ^£antnj(^e und Kunlt beiitMU* 
aii. ciei katluilifche und griechifche. Denn LeU- 
terc halten fioh an das voi jjefciui(«benc Fiirni.Kverk 
uixA Jn das KircheiiceremünieJ. F.iftfiti .iliev luWen 
durch Begrifl'c wirken, die fie l'crnft fo ordnen, fiel- 
lea und ve/biiulen miillen, lUfs fie in ihren Zuhi.rera 
fromme Qedaaken und feite Eutrchliiffe zum Guten 
lierrorbringen. För den Zweck ilcr Proteftanten 
Jnd daher unmfTcnde, ungeichickic unci itiiQuliche 
Prediger das Verderblichftei was fich denken läfst; 
da iiirigcgcn bey der grieebifchen Udd katholifcbes 
Kirche von dergleichen untauglichen Prieftern tToch 
das Aeufscre des GutteMÜi-nftis gehörig verrichtet 
-«rerdeo kann. Denn((ie Liturgie beh ilt, nüch der ge- 
nnröhnlichen Meinung, ihre ivratt, wenn be gleich ans 
Mumie eines betrunkenen, wenn nur geweihe- 
• tenPrieCters kommt. Sollte aber ilicfcs Formel - und 
Ccreraonlen-Werk fo gebraucht werden, dafs es _ . 

ivirklich ein Mittel wOrdei um heilig Gefühle in nml iie'durd^glUigig init dem Original vergliäi^ 
4ierOenwfaide zu erwecken und ihre Glieder zu fronu 
■oen Gbriften zu bilden; fo mafstcn alle griechifchen 
tFHel^ den ScharfTmn, den frommen Sinn» die Gabe 
daaldlAnen Vortrags hefitzcn, welche Hr. v»StMirdt» 
in dar vorlfegomlen Schriftgezeigi hat. 

Was che aiigcrühmte Toleranz <ler gricchiTeheil 
Kirche betrifft , fo ifi fo viel wahr , dafs fie von jeher 
liMÜme der rufTifchen Begienuig gegen Nicktgritclum 
fgtwt/ka ift. t)a die Geifuichkeil in Rufslaiid ganz 
^on der weltlichen Macht abhängt, und durchaut 
kein« StSrke beTitzt. einen eignen Willen durcfazu- 
fetxen; fo bleibt is lehr zweifelhaft, was dieTe 0«(k- 



weichen wdgteniauf Jas allerheftigfte verfolgt, und (dte 
Kegieniag hat ihr» bis auf de'» ,miTder und heller deta- 
kendeniuexandersZeitt dengrJfsienBeyriaad Kel«i- 
ftet. — Noch bis jet2tbeIk»htdasGeretZ(lerTodcsrtra- 
fe gegen die, welche vom'griechirchei; Glauben abt rün- 
nig vvcr.len, fo wia j ejji-n iie, w. Itiieße i.i/ii (fey e* 
aiu liniil den faiu'n-ftcii < inin leny ivegoii. Keine Art 
v<jn Straf- un t '/wii:ij:sniit tel ilt naveiluolu gebliebeit« 
um die abweiciicnleii S.-cte« zu zwingen, ihreAleiuuu- 
gienau&uj.L 'II. Man hat Qe eeprOgelt, man hat fiexe» 
zwuiigen, fcninipflicie KlciJung zu tra^^» man niat 
Ihnen doppelte Abxabcn aufgelegt, man hat iknen lhr 
Land genuinmeu u. 1. w. Erft unterSatfcluibey'sSlini- 
fteriiini (igo3) erhielten die griechifchen 'Separatiften 
(wo\iiii(( Ii i!;e meiften ein nüchternes uni! futliche« 
I.r.ttrn fiilii cu uiiil befferc Acke!l)auRr fiml, als die übri- 
gen gi'MiL'ini-ii IViilfen) Rube, und Alexander fetzte dea 
Qualen dielcr Armen ein Ziel — Undwiirde wohi je- 
ner fchune und treffliclic Ukas Uber die Duchodvvor- 
geji (einer von jeher ftili und friedlich lebenden Sccte^ 
den wir vor kurzem in den Zeitungen gelefcn habcoa 
Döthig befunden feyn. wenn jene ruIfifcneBenenhiH 
terart »leht neue Anfechtungen von Säten der rafB- 
fchenCeiftlichkeit gehabt hatte? Denn der nichtgric- 
chifrhe Gouverneur (Langenon) machte doch wohl 
ftliweriich aus cij^ner Bewo^'wng den AuLr^ zac | 
neuen V'erfulgung jener ruflilchLn Quaker. 

Die dcutfche Leberfet/.ungdiefes Werks vom Hn. 
V. K. ift ohne Tadel. Ree. hat fich derfelt>en beydem 
Auszuge bedient, yden er voa diefcm Werke gcgebeib 



MATHEMATir. 

AniAVUlUH b. dem Vf. : Btrtdnmgitr Fi 



liclikeit wiinle pefhan haben, oder was fie noch thim 

mg ilei 

)ish::r 



würde, wenn die Hecicrang dem Cogt intrari geneig- 
tcr wOrdc, als fie fich l)isl.::r gi;/cit;t hnt. — Die 
unendliche VerfchiedcnlH-it dev Volker unter dem 
ruffifchen Scepter und der W'ujifch, das wüfte Lanil 
bevölkert zuTehen, machte die Toleranz verfchie- 
dener Religionen neben einander ft>r die Regierung 
Jiothwendig« Und die höhere Geiftlichkcit hat den 
Ann der Begiening immer befolgt. Wenigftens Gnd 
.dem Ree* viele FSlle bekannt eewordoai wo derSynod 

Sroteftantifchen Predigern gefetzlich hftteUnannehm- 
chkeiten veruiT.irV.rn Ivönncn, xinrf wo fr fich fi-hr 
iiach?^iebigun<i billia; Iniwies. Indel.rn hat ficli jener 
Geilt der Toleranz nicht immer ge/.t:jgi, wenn es auf 
I>uldang der Irrj^lnnliigen der griechifchen Secte fclbft 
\'^on jeher hat die Geifilichkeit alle Griechen, 

I «oaderorÜwdojcenLelire nurimgerii^teji abzu- 



giwiftniu Drttifur und Ltipzigir Maai imd 6f 
mlchttt und dm, in Omäßheit dir f^'trordmmg 

vom ifytfn IWdif igi6, in dm pr^ammtei kSnigl. 
Preuß. Staaten gllltif^en ,\'aaß und Geicuhte. Zum 
Gebrni- h f 'rCief: lijfisiii.inner, K.iuficuie, Oeko- 
romfii tun! I. uidgericlitsperlonen herau^egeben 
• von Chr. A. Fi/cktr, Sportul - Conäiollear heyn 
Jufli/.anitü Aiiü.ibiirg. 42 S. 4. 

Mit unvcrkcrinharem Fl-ifse bat der Vf. die löb- 
liche Abficht vcrfulgt, 7ur Erleichterung folcher Be- 
rechnungen mitzuwirken, die aus der Verfchiedea* 
hcit der auf dem Titel benannten MaaCse tmd Ge- 
wichte entfiehen. Die Quellen , aus denen er in Be>. 
treff des preufsifchcn .^laafses und Gewichtes ge- 
fchöpft hat, fu)d dieeefetzlicben BelUmniun^ felhft, 
und gewahren alfo die Sicherheit, die, bey Cefchäf- 
ten diefer Art, mit eine HauptParhe bleiben. Nicht 
eanz fo zuverlaffig fchcineu fie in Anfehmig des Säch- 
filchen Gcmäfses und Gewichtes zu fejn. Wenig- 
ftcns ift es uns nKht bekannt, dafs Fi jeher* s RiSi' 
HUHgsau/gabtn fUr EarHmünntr rPirna 1803), Ft- 
ga s trigonometrifehi Taftin ^ Magtr's pra^dH 
Gtomttrii und Ntlktnhrtcktr*» Ta/chenbutk im 
Heiwgtbun Sachfen je fl«f''»»iV^oKTtft£|BhfiH Hi*Mi 
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tt b> MareUt: DeBa Raidomanaua onU 
•im awimttt rioerche fifiche e fturicha 
di Ci^rt» Amor»tttt CxnL del r. Ord. della 
' GpnwaFARM eto. XyiU u. 490 ^- B^- 8- 
M«lift6«rliiit.Kpfiri, 

a) Bkrun, in d.Healfdmlbuclib. : PkyßiaUfcht und 
kiflorifth* UtUtrfHchungtn über dit Rfiahdomaiitie 
ocUr animilifohe fclecLi imetrie. Vun Carlo 
A^ertitU Aus dem Itaiienifchen von Karl 
ütiffts vonSalit. MK einige^ «glazenden 
Ablwudiiiqgen' von g. ./f^. Riittr. — Erßtr 
TheiL 1809« XVI u. i|oS. gr.8>- Mit fech« 
SsdnuCBlü. 

9) Rom, b. Boiirli^: Lttltra del 5SfMor (SmaAlfr» 
> Carl» Amoritti aHa fignora EttfabiU» SÜtO^ 
: RoMant Mfii CodU^t £ CkbffmuMt* I8t5* 

^ Mavläwd, h. Sonzogno u. Comp.. Elumtnii di 
£iettrofiiftria animalt dA Cavaiiere Carlo Arno 
rtttit M«mbrn deiCH.lfUtuto> edeiCoufiglio 
. deU*Miiibn«ta. I|i6. 14AS. «. Mit,|Kp&U 

Der rogenaniitenJ7A«MoMMÜr, hier auch animaO- 
/WU Vtkirametrit genannt» hatte der verft. 
Amnrttti Tcho» hnhet nchran nlmsntlkb« Anf^ 
Tätze gewidmet. Um dlere fimeltmlek« im Zufam- 

in!n!uii!!c /u liefern, wurden fie GairuMt und 
lan.li;rs iiin^^e.irb''itct, vielfach enveilcrl und in ei- 
nem wiiTonfrli.ifÜicli'jn Ganzen veriinitt. ILcr ift 
übrigens auch der Ort nicht, liber das Für und Wi- 
dcf der vielfach beftrlltnen Sa4:he Celhft Grtindc bey- 
Zobringic/i. Mag denn auch der Streit noch lauge 
nicht entfchie<!en werden können, fo wird man 
as um fo noehc bUligat laoStat daCs wir in den 
Sehnfnken treuer Referenten nnt ballen und andera 
es (iberlalTen: tentiu eomponeri ttttt! WckÜvr Aar 
licht man auch huldigt, mjn fey dn AntlSn|^ der 
Rjlxloinaulic oder gehöre zi; den AntiraMdari, wie 
der gelehrte Ceßo die Gcrnfr ilcr NVflnfchclrutho 
nennt, fo darf man die Scliiiften des unemiadelcn 
Amor$tH nicht unbeachtet , und wirtl ihm tUeGcrech- 
tigfceit wiederfohren laffen, die. ihm gebilhrt. Diefe 
Soiiriften teigen den Vf. > wie er im Leben war, d. i. 
ab' einen eifrigM f^mnd der Wahrheit, fclilicht 
wdeinfiKli* Kann itfuy^hiiicfataUeieüwScUa£Ci 
A \ A 181» JSiMyftr 



zur.eben, fo pewinnt man dorh fphr bald die TTeher» 
zeuKuljg, d.ils er unfaliii'. j.i , niit V'i iTjt/. Andre zif 
täulclieti. Wir halten iliefs für irtKsraus wichtig. 

Nr. I. zerfällt in «crvThcile. Der erftt (S. r — 
190) liefert die phyliitalifchen Verfuche und Beob> 
actitungen; derzicr^yt« (S. 191 - 476) die hiftorilchea 
Unterfuchunecn nber die Rhabdomantie ; wobey wir 
bemerken dafs Nr. 2 die treue Ueberfetzong des er» < 
ften Tiieils entliält. Diefe bigHUiene Verdeutfchung 
fchdnt unvollendet geblieben Zl» feyn, wenieftens 
fiud uns weder die Fortfetzung noch die auf den 
Titel erwähnten ergänzenden Abhandlungen von 
RitUr zu (»eftrlit gekommen. Wir wollen zuvör- 
dei'ft den iniuit des erftcn Theils näher andeuten. 
AJIe Körper wirken auf ciiiaiicler. Aus diefeni ein- 
lachen S.jtze werden die fruchtharflen Schlaffe gezo- 

S[en, und je <le.snial durch eigene oder fremde zuvcr- 
äffige Venuche unterftotzt. Hierbey mulä bemerkt 
vrerden dafs der Vf., völlig vertraut mit dn oeueftea 
chcmi£BiM& and phyfikuiiUnn Ei^deekungen , fich 
ilwer zur ErkUrung der Erfebeinnflgen bedient, ob ' 
er gkich gefteht, dafs manche derfelben zur Zeit 
noui völlig anerklärbar fey. Uie erwähnte Einwir- 
kung aller Körper auf eiiiander wird ziunrderft als 
Wirkung verfcniedcner Subftauzrn auf einzelne An- 
dere nälier erürterl. Sie nufsert fich mittelft der 
Dazwifclicnkuuft des thierifchen aber hauptfächlicb 
des cnenfchlichen Körpers auf ein^ befnndere Artf 
Disfes Enrofinduiigsvermöigen wohnt iodeffan aidtt 
allen Menfchen und nicht allen In gldohem Onuh ' 
bey. • Di*> welaiw <^t hMtfiftinrf» nennt der Vf. 
JUaMMKMCt», die anderen SmiL ' Bvveinigen bildet 
i'i! K'irni-r clcichfam eine voltaifche Suidc. Die cr- 
ftPij crijjjiiri(.lon oft, ohne eines fremden i^eiters zu 
beilinfcii, das iJafeyn untcri i ülclu r .Subftanzen, 
als Metalle, lull.uiiabiiien, VV alferqnellen ir. f. w. 
durch ei,c< iie Wn l^iiugen als z. ti. Vermehnmg der 
Innern W-rine, Kalte, Befchlounigung des ralfes» 
Schläge, UnlieiHglidikcit u. f. w. ; die Mehrzahl be> ' 
darf Werkzeuge, vreichn^die Wirkung und da» 
Durehibrönien des Fluidiuna- durch fie ansehen« * 
De^etciicn WnikMiuge Ünd die Wflnfcfaeiruthe, d«> 
reniverfchiedene Stofle, Geftalten und Gebrauch m. 
zeigt wird, der Pendel (Palla gtomantiemy, auf deifen 
Errchciniiiigun die Kunit der Schatzgräber beruhet« 
und die IjidiUaUonsl'tabe {Aßa indicontt), mit denen 
man die Zufchauer aui Jeichteften täufchen kann. 
Diefe Werkzeuge zeigen unter den gehörigen I7m> 
ftänden, eine convergirende Bewegung (Itter den ne> : 
cativcn. und ein^ divergirende Ober den pofitivwa- 
StoiTeo. Abwckbungm dküiMr Wirkungen. Uni> 
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kehrungen Tm<! fofjar AuHirbtinp ficrfrlhni werden 
in crofsei Aii/,jiii lier\'«)rp,cl)racht, enUvcilr)- aus Ur- 
facnen, die in «Ict Ferfon felbfl liegen, als KmriUheit, 
Wunden, örtliche Uebel, oder durcli die Atmospliä- 
f« «Kier endlich Jurch die zwifchen EJeUlrometer 
und Elektromotor befindlichen Körper {corvi frap- 
poltt). Die feltUrnften Anomalien dieCerArl bewirkt 
das Papier. fitefeiW^toreo find eine Menge Mate> 
iien fn den dfipSMaitelehen; deren AuIzSMtiiif 
m<tlirere Kapitel einnimmt. Einig» davnn find neu* 
ti\ , andere pofiUv, ändert endlien mit zwey Polen 
b<"t:al)t. Man ficht hieraus, dafs des Vf. die bc^kann- 
te v oltaifclie Tertniiiulogic darum theilwcilir aiinnhm, 
wvA die Erfchcijiungen der Rhabdttnantic nit den 
Cefclzen der Elektricität hüufig zufafrimcnftinmien. 
Ber zu Folge nennt er diejenigen Körper Elektro- 
* knotoren (Llectricitatserreger) welche die Urfache der 
^^cheinunecn find, und unfähige (^incrti) folclie die 
.. lüeht fiod. filektromattr find ihm was man Ua* 
lier Khabdonnnten nannte d.h. Iblcbe Herfonen« die 
die Fdiigkeit hufiixcn, die Wirkungen d^r Elcktro- 
»nrjloreu zu eirndiiitleri. Dnfs diefs durch ein eigen- 
thümliches Fluidum, vielleicht die Klectricität, l>e- 
'wil^.kt xvirfl, ift nicht fiauT iinwahrfchcinlich. — 
Den hiflürifchen Tlieil '.ler vVilTfiilchafieii unil ihrcLi- 
terjturgefchichte kannten wcnigeAIcidclicn logrüml- 
lich als Amor€tti. Man wird daher den zweyten 
i AJdcMtt dei .Werkes mit nrobMii InteteOe lafen, 
wf dl» SohidKialeder Rbabdeiiianti« \ Ihn vidftaie 
A^twendttfliiBii fwylen Üteften Zeiten b!s jetzt mit 
d«r° nm&RiBadjhefTOelehrramkeit auseinander gefetzt 
werden. Unterftfltzt von einer grofscn Belc- 
fenheit fflhrt der Vf. die Wiffcnfcliaft oder, wenn 
man lieber wiJJ, die Kuiift von ihrem Entftehen a:i 
durcli das mythifche Zeitalter zu den Völkern des 
Alterthums, zeigt bey den Griechen, den Morcen- 
laadern, den Lateinern und den Nordländern Inre 
Fortfchritte, durchgeht das Mittelalter und die 
fnStem Jahrhunderte. Vom funlKhnten Jahrhun- 
dert an werden die Nokixen atahtraieber nnd eigene 
kritifeha Ahfobnltte find dem fflarww Am», BU 
«8% A»«ff, ThammuU ämftfti, dem Vf. felbft und 
feinen zahlreichen Verfucnen gewidmel. Das leine 
Kapitel weifet tten jetzigen Zuftand der Rhalxlunan- 
tie in Italien, Frankreich und Denlfchlatid nach. 

In Nr. 3 werden die Befchidiguni^en aufgez.ihlt, 
die ein Gewitter in einem Haufe zu b*fio bev May- 
Jand anrichtete, das mit mehreren franklinifchen 
W&aableitern vcrfeheu war. Der Vf., nach einer 
(^oen Unterfuchung dfif tetlkheo- VarhSltnifll^ 
«rkJSrt die Erfcheinang durch einen von ihm in den 
Mmmrk itlh SfCkU Mia»a iilU Seinxt. Tom. XVh 
auMefDhrten Satz, wonach nämlich die GewittA' 
auidie E^^- oder Wafferadern fallen und, indem fie 
denfelbeu entlanglaufen, von einer Stelle zur an- 
dern fpringen. Weit entfernt daraus den grofscn 
Nutzen der Blitzableiter leuenen zu wollen , macht 
nur der Vf. darauf aufmerklam, dafs fie nicht imowr 
liinreichend fchatzen, weil Weltnrftrahle aoch von 
der Jpda iMnaoaii. IteaaehTW die(ea zit bawab' 
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ren, -wird angcrathcn, die Gcb'ude mit einem T.wey- 
ten Ahleiter v.u vcrfchcn , der auf einer S.-ite mit 
dem auf dem Dache l)«findlii lien , .T,if der , in lern 
aber, mit der nächftcn Waflerader in Verbindung 
flehen mufs. Er foU dem von Chimitullo im GiorH0- 
U A^romttttrahguo fir famm 
Aa^Obrfa» vad Jim 

^'"Nr.V'AuF Amatl^n inAre«r enf 

fchlofs lieh ^mortui mit ftetem Bezüge auf die in 
Nr. I. enthaltenen AiisfOhrungen das gröfsere Werk 
unter der Form eines Compemliums herauszugeben. 
Die Elementi hefilzen auch alle Eigcnfchaftcn , die 
man Uey Schriften diefer Art vorattsfet.?t. An- . 
gefeuert durch die Verfuche von EM, Rtt' 
t»r und durch die Ausfprilche von Davp {Ettmtms ef 
tkemuaf PkihfoM) und ittm Plact {Tkhrit amiU' 
tiqiu dts Pr^tMUs L. IL Ck. F. ]». 3s8) luitc dar 
Vf. feine rabdomanüfeba Siadian tioM^ iartgdtlat 
■ und trägt^ mit grofser Khrbett, das Käaltat tfeifel* 
ben V(ir. Man « ird auch hier manchen Schlnfs ge- 
wagt finden, und manche Anwendung beftreiien 
können, obgleich nach unlcrni Daftlrhalten, eine 
Ucberfeuung diefer EJem^te ganz geeignet wäre, 
eine nähara FcOfbqg 4pr Rhabdomiafla ca vaiaih- 
lallen. 

KorKNnAaaw, b. Schuliothr: Om vukansil /V*- 
ducttr fra Island. C''clH;r vulkauitche Produkte 
Vtin Island.) \'<>n ['argiU AAMMT. lÜfW IV 
u. 57 S. gr. 8. (i Kbiliir.) 

Der hier behandelte Gegenffand liegt noch fo fahr 
im Dunkeln, dafs jeder Verfucli zu defl'en Aufliel- 
lung nicht anders, als wiiliiummen feyn kiina: zu- 
mal, vrenn er, wie hier, mit Kenn'tnifs Mt <^e- 
fcliichte anderer Vulkane angeftcllt, auf eigene Er^, 
fahrungen und dje Ueoluchtungen anderer Kei{ienclfk| 
in laiand gebaut wird. ZÄrar haben , wie in iler Vor. 
rede hemerfct Ut» Dthminh Faujai, HtmbeUi, BhA 
u. a. mcifterhafte Unterfuchungen zur Entdeckung 
der Natur und W^rkmig der Elemente, wovon die 
viilkaiiifchen PhJnonie/ie aljhanuiu vu fevn fcheiuen, 
angeftcllt; aber an eiaein M.iiifsüabe fiir'diffc Krüft- 
äulseningen, welchen wir leii^cbens in iri fftn kflnft- 
lichen Brandflätten, vergebens in der Natur felbfl», 
die angehört hat, folche mächtige Wirkungen her** 
vorzubringen fnchen, gebricht es uns doch. Befou» 
ders gehören die Isländifchen Vulkane, fowobl was 
dan Zufamnenhang derfiitlben mit fich felbft, all nü» 
Ihren veHlehfedenen Producten und mit der ^fiid- 

bafi'; der Tnfel hcfrifft, zu dri. i:;iljekaii)itcfteii in Eu- 
ropa. Der Geologe findel alfo hier ein weites und 
offenes Feld zu feinen Uiiterfucluinj . n. Was den 
Vf. zu der vorliegenden Schrift zun; chft veranlafste, 
%var eine Sammlung von Mineralien, »welche der 
StiftsamtmaiMi von Kaßenfchiold von Island mitbrach- 
' te und die lieh nun in <jes Prinzen ChrtßiMU frtitr^ 
mm Dünemark Kabinette befiuilet. Da es aber an 
«UttrAagdiafoii dau Orten» wo diafe Afiaeniliea 
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^ . rworifeii und lonftiecn geognoftilchen Merk- 
malen tlcrfelbeii feil Itc: fo Konnten die Meinnn|^a 
oail L'rtheile des Vfs. nnr auf Analogien gebaut wer- 
dfd» deren grübere oder geringere AnwendlMurkeit 
uod GiUtigkeit alfo em «liireh neue tJoterrnohaagon 
aaf dar Ste lfa |ütllift au<:(umj|cbcn ift. Die kJeine 
Schrtfit zernSt in vier Kapitel von folgendem In- 
lialte: Kap. i. Brfchretbung der v- Ka/Umfckioldfehtn 
SiiiftirJun j; v'iikanii'chfr l'roiucU vo-, Island. (S. i— 14). 
Si(< iiiiil M Riickficlit auf liuI<,»mo Mi-rkinale, nach 
Brongniarts Art, in üblleii nii^ctlieilt, und beftehn 
ailiacbl fteinarügcti, Uafaltigeu-, zwey Glas- und 

Email • Lavaeu ; ferner ««a mehxerea KmpSle^ . ■ 
— .luuurförraiger OMaya», und 11 faefondern A«»'l 



ten voQ: $(^|i|pi4u9jMmD; ead]|dk Mt 

SubfUDXcm.'weldteauroh Feuer« xoft oder Dorift« < 

VeründeiuiigCM erlitten liatjcn, a's PurccUan- Jaspis, 
veränderii'n Talkfc hicffr, MdivlelUfin, Älanuelftein 
oder Porphyr, lliiitiuiftcinjiml;)!!.^;, Ilonifteiacon- 
glomprat, Sr.lüofer- (^)rp^ly^, Pud.ünp- und reinen 
Coiiiiion-.t rat und Mau !>'llt(:iti. , Von allen giebt der 
Vf. eine iialicre Belctu^-ilnuic. Kap. 2. Etwms Übtr 
v*lVanij ke Hroductt im Allgtmeintn (S. 15 — i^). -Die 
Hitze bc vin JUtsOröDien, ^ierLava, ift . bey vireilem 
nicht f.) groi)^^ jdl ihilf fils W vbrftellt; 
anch ertoden^diie Bildung dhr L«va UmftSiklc, die 
von'der Wirkbndceil der Wirme und der Dttnfte 
tmalih.inpig ift. Auch find die ärifjsern Kennzeiclien 
der viUliaiiifchen Pro Ii r*, i ! ji«; weniper, als itu- 
trüglich; u. f. w. !^ u :artty., die lot oitr mit 

Dl^^'Un vtrlmmim für u;irki t«« Um hmem dtr Erä» an- 




uns dan^«ht «|er emie heller leuchten > ehe wir 
einei) ^tigern BIkk in diefe gehi4ia<i)rsvoUe Werk- 
fta'f werfen können. — Den erfteu gewjltrdineu 
AuSbr leben der Lnfte und Uruiite durrh .lic leftge- 
wor^lcno Kr lriii fe haben wiraUc in ^k-r ür^eit vor- 
gefranpiMieuZi'rltulirungon und Uni-vjlzunRcn in ilen 
Lagen der IJertarten, weiche der Erde ihre jetzige 
Oeliali galieti, z»'uf((bre^n. Kap. 4. Islmid. (S.48 
bis 57). Buch l^y«Ja Noirw^en viele mc>rk- 

wOrdige Ueljereiaftimmaugen.zwircl:^ dem Ikifalü- 




nÜbekannt ifh „Der Särittrbmit der eine "ili^ 
von 100 Faden Ober dem Meere erreicht und eia# 
von Islands vorznglichrten Merkwiinligkeiten iftfH^ 
venunthlidi eine Holalage« welche, von den Str<a«ri( 
der Vmdt- f^ttaauh und anfrethonat ' i<i |Ü Kt / 
durchdrungen von fcharfen, fauren Dthtlt^ f fj^* 
fchOtTit gppen rien Einflufs der befondern UfnftaiWhlf 
wclcfie wirkliche Steinkolilpn hcrxorbrint^en, ver- 
kohlet nur unter einer Decke voi» andern Subitan-'^ 
/en. Grofse fcfte Steinla» Btten ■Mv9faiMid>-dvt' 
anfo.f.w." (S. 54). . ' 

...... J. ••...-!.•> 

WniMAK, im Lande?; - Indnftr.-Cömpf. : '/«Ä#rA 
Entfcktidung. DrarnatÜches Gedijiht in vier Ak- 
ten, vufi HrimrtASOmrHk ttvj, XB.iaaS.gr.t»'* 

05 gr.) ^ " 

Die zahlreichen Stimmen , welche gigen Luther*« ' 
F.rfrlieinujig auf dem Theater laut j'cwordeii f?nd, 
bewogen den Vf. ohne Zweifel, fich in dem kuraen- 
Vorwort folgendennaaliMJi zur Hecbtfertigung ToiaitJ 
immk's zu.erkUrw: n Allee Grofee EriieMn^ » 
eenort der ItfiiM» Hl vbA die tiuiCche MrfliMt'daft ' 
Recht, ücb ieden Helden 'aMaMOMi«* W i w i Mief^ 
Bepeifterunp nnch feine Theten Amnea. Atf flka^ *' 
Uf muß jrint R-mhiit bev^ühH haben, damit der HeldJ 
auf der Stelle peela t bleibe, wo er wieder erftehtr« 
elienfo tias l'uijlicum. (Dielen Satz wird man wohl * 
unbedenklich zuuclien ; es entfteht alter dann die * 
Frage, ob diefe Ileinheit auch teirklich bewahrt wor- : 
dapift, fowohi von der deutfcben B.ihne imd deoa ■ 
deotfchcn Publicum Oberhaupt« als von jeder einzeU'<> 
am Btthjie und ihrem beftioMnlan PnbUcom inabo« ^ 
foadere. Eine Frage » dlelteh niefat -foleielit «!• taM> r 
erite Behauptung bejahen lär<>t. Könnte man fie > 
übrigens nur der erften Hälfte narS, ntmlich in Be» • 
zieliung auf die ( ic",nniTitheil der deutfchen liuhne 
bejaiieii, io \v..rc Dichter, der LutliPin f;!r die 
dramatilche iJ.i riit-IU'-i^ hr.irbeitet , frhun aiifseT'- 
Vorwurf, und ck würde nur übrig bleiben, dafs j^' 
de einzelne Theaterdirectton Hin DarfteHung feine« 
SiOoks.zu rechtfertigen wfifste.) Die alte Zeit de«' 



ielftein unt^ rei^ehieiihuiiv vutlünifehen "^riechit n fithrte ihre iielden zur Bahne, und lebis'. 



In AHvergue'hnd: fo 'wOrdeo fich ihm 
derei< noch ungleich mehr auf I«laat) JareeIvMen ha- 
ben. «, F.in grofsfts , ganz ifolirtes Land, zoii;t fich 
hier wie Fin Dach, welclies, <hirriibo!>rl von un- 
zähligen Si:lujrnt"i«?iuen, iil),;r ein T uiigehourei! Feucr- 
effe ffir 

ni iiiiiichfalüge (E hrungen, und auf dem gan- 



zen Apnaraie zu einer ununterbrochenen und äufserft 

valliatiii " ' 

ing, liei;!. .Nach meiner Meinung ^ebt es kein 



II Dampf-, Luft- und Wärme - Entwloke- 



f;ewaJ 
ung, ^ ^_ 

Laad, welclje.s fo gefrJiickt wire,, um die vulkf nip 
fcben Urfachea uni >%irkungen zu ftudicren, als la- 
land." Der Vf. hefchreibl im Verfolge dh- v. rfchie- 
denen Steinarten, welche fich in dfii vfi fc li- ulenfn 
Cecendeii der InfeJ behiiden, von dcn< n alx»r die. 



au^ in Jhmm ««»fsea Leben. Dem detitfilMn 'fbMI* 
tern%tfTlia Gleiche ven«»nnt feyn tuld ttanU en« 

pTiii^lictie (jtuTiiit'iier finilfii ! Mit der Ahficht zu fe- 
huii und zu huren, ver.uideri ficti der Ort, und ftört 
cliulcr Ort, fo iitgt es an unt felb/l." (Eine Bchoup- 
tueg, die wohl auf jeden Fall zu aUgemein ausge* ' 
dsickt ift.) 

' 'Man hat bekanntlich Luthem auch dc^ihalb deft 
Beruf zum dranwtifchen HeMeu abfurechen Mrollen» 
-wdifaia- Weiit. die Kärehenverbdierung, bey 
nem Tode noch nicht vdlendM wer, ja gAvi(fer> 

maaC'^eii noch jetzt ii:i;ht vollendet ift, und cblicr die 
dramatiff l.s IJarlifllunp defTelben der Vollendung 
una lies SchlulTi"; r-mvaupelt. Ailein wir fehen niebt« 
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bat»;fe!a gtfammtet .\^odi i/Rft Streben nmiäfliirtdtr 
daaoiicrc itranuitilcUe und bttfniiUars tragUche Hel- 
»wohnlirh nur nacli einem grofsen bedfeuten- 
lauptinonicnt ihres cns dart;eft»>Ilt wivilen. 
xs Leben liat «tiehrere Lnichct ■^rorst-ii Momsii- 
t0t die unter iler IlaiiJ fiiui.s gcilbten DarfteiJers 
^uni Sclilufsltciii einer di'aoalifolien Uan'llung wer- 
den können. Schon {abkeit£Ur£(it(ic:hlu£s> der p^pft- 
lifhea Macht zu trotzen» noch nu^hr fein fpütcrer 
\crüJax apwidci'ruflich mit dein l'dpft ^u tM-echcu» 
find von diefer Art. Diefs hat «f« V^^ü^^ -V^' 
er Tagt. „Luthers grofsa ei^chdShiidt &Ua|im> 
: die förmUche AnfkOndigni^ «Im Owo«^ 
Tams bcy päpftlicÜfeÄi' Regiment; fein Offentfichec 
Abgang von acn Lehren iler Kirche, durch Hand- 
lung beUriftigt und tlie Zerrtürung des Colibals 
durch eigenes Bi yfuicl. Diefe EreieuilTe nach Lu- 
thers Flucht^ von' der Wartburg^j^BUen hier darge- 
ftellt werden.** Uitü ift denn aiV gefcheh«n, aigc 
dl», Fod^niiV' *üHr .{breiwK 
Stebeit fchaint deNWMÜo'*' «rnfüich an fick.prit 
than 7.U haben , fonft der SchluTs des OiaM»:! 

i'chärfer hezeichnet unJnron der Expufilion an durel^'/ 
alle nachfolj;cnilen Sr.-einn kiiiiJtf:erri.if>,«i vnrhcroitct 
■werden mtlllen. Statt ilt^fli-a iriun wir fa't nur ein 
Aggregat in hiftorifclicr Fulpe seordneter S; enen ; 
der Ausgang erlcheint halb zufällig, und über 
Luther's Abfiobt vorkommt, fehlen uaa uft mrhr dn' 
«BtNftlQMntes Hin- and Herreden« db iiüara ücImtb. 
BÄdMbmg. Auotoa der po»tiCpheoiO«>ritin|gdit^^- 
Cintelnen und der Ckkaktare iaibeCatKi^Mi^npMn • ■ 
ton wir znm Theil die rdiehe, leheridtee l üi« » fi iy 
Folie der Poefip, und koiiiiieu d.is (Jphml des AJ^% 
melTeiiiMi und V'nsri'vwilijui'n niclii ahl'-ugnen. Vie- 
les ili iiiJ« Is iiciiViui, lind des Gegen: '.d.idt'S ^veitii; 
am inuiglten fiililleu wir uns bey lii'r Stelle S. 92 
<)l)en aniBefprochen * wo Hutten ' frln idenit feinen 
£)ichterkranz <i>uthern und Calharinen von Bora 
Ston BrautkranB. bietet. Die Hrfcheinung des (tili 
wtiWiQlbifjrii I auf das Leben und jeden eintt mit .; 
ItAhnbr Begeifterung umblsten Plan verzicbtendea^ 
Hutten ift (kberhaupt fehr poetifch gedacht» und en^ ' 
hält höclift führende Momente, aber die Ausfttk- ■ 
rrni^ ift tlem Vf. nichi gJi^/. lungt ii; ihcjl, it'i iit . 
cUeler FrfchoLimng etwas W dlkilrl.rhrs uikI de ift 
mit dem Ganzen niclit genug verlc!iinol/,eii, theils 
befTterktJnan jn diofen Sc<uien einige nherfliiflige 
!Mumeoto«-'»i*d übo:liau]>l eine gcwifl'e Delmung. 
£ähbMtttafl Bech Lelung dieCu Stacks gefchienen, ab 
olMlem Vf. die Anlegung effles kikht und ficher in 
einvider B Wi fa j ri i ^ J ^W^li M h if «. diemeiften 
andern ErfodtniUIe nun Dranni m erreichen feyw . 
ViaHeicbt bat aber die EiJ, worin das Stfick allem 
Aafehen nach verfertigt ilt , hier mitgewirkt. la • 
Prulogu von. einer and«m.wiBr»,i> 
nannten Hand iieifsl es: . . > 

*''lSlleht WM d«r Krieg gewallfam ndt itfhÜkrty' ' ^ ^ 

Wicht der Paiafto königliche Siucn. ' 
Will die* Gedicht in leine J(jreiie iirjin. . . iit 



In gewifler AtiUbtO» nSgt'uM iu SriMsk lnäiem' 

docti faft zu fthr in feiner Häuslichkeit, denn wür er- 
hlicken ihn gleich merft am Schachbret, dann bey 
einer Kanne W'ein tinil /.tiletzt, >vie er eine Supps 
iiist. Können wir al>er gleich diefe neue Einführung" 
Luther's auf die Bohne nicht wi-hiic genug finilen : 
fo follte es uns doch um mancher Momente Willen 
Leid tfann, wenn das Drama dern \vahifcheinlichett * 
Loob der meiften JubeUeyerfehrifken, l>ald vom 
Strome der Zeh veiiehlnnfiep ui werden, gleiohfaU». 
unterliegen roafalc. Wir iPoUfen sam SeUnls w»-- 
nigftens tin treffliebe» FVa^meAt aas einer Ünlcrre* 
diuW 7.wifrheii Luther nnd Hüffen ausheben. Kannt 
hat Latber drii bey ihm efnfprerheiidcn Geiftesver- 
\«andten freudig I).>gr0fst, als ihm ein Schreiben de» 
Kurfärflen unbedingt verbietet, Hutten die Eiiikebc 
htff Uk n geftatten. EfCBhDttMt ruft er «w: 

— O, ift 
VeHammare BUfen T«n Ammmu — Qml 
Wai lA^Uafi UMB■I.•■ 
XHmka ttmtmti tatK» 
Zur Hrymatb vmb» Oeifter, 'wn fi« «■imn 
Unftrrblich | nber di«rap Oriul hiaau«, 
I3a wo mein Sicking lebt, mrin Stein und all* 
Dief» Thatenrolk Jrr hiinmlirchrn Gem-'inn! 
Sa nah, fo u*h bagruT«' ich fcHon den Tng ; 
Ich nena iku gar nein Nacht. Er M mir £traU 
Oer Sonn*. Ü» dort SaCaTM Meheint 
AU irdifche« Varirraa , wo anr Aut|{aiic 
• Drt Herten! SehafVicht war — Irh fühlo mioh 
^im Ziele m«<ner*Bahn, die tkimt will 
Im aioht Terftdr«»! — Aller Sacht aaeh Lab« 
Hab' ich ffir immar mich he^eben. Schak« 
All* tii>r(-n Hnhii-n riicfrr Aufieii blickt 
D' r TnJI Vrrrid.n ift dir üictiL-rtiriilk ; 
Nur Traum im Lebrn ift de« Leb< u( LuQ. 

Lu ihtr, 

Cith mir die Hand! Wat li«ft in «inom DrncVe, 
Wenn Münner Pich b^pe^nrn ! Tr«iitf- Rnift, 
lJ»lt ich gar NichK voriaig! — Wo rriUit du U«? 

Hutttn. 

Der Erde Raum ift mir id klein ; ich will, 
Um diifei arme kru'ike 0.tfu;'n lu 
Erledigen, |ca An/iimu, nach drr äcliweiz. 
Dort lebt ein •iltt Fretiiui, und taimm Arma 
Uaifaof an adeh no^ «rolkvoU an "dar ftirta 



JlNfhei^ Solia».wi* 



DM.TÖ4M, ujid arwia**, dahin, 1 
Binh fiagte, la.dieA Itad'i« .Land 
.21« Tele. ~ 80 4« Jk«hei» M 
Uäd — «bu <iaf I 

1 .Lntliar» 
. SeMukMftDn, 
«e emaa BlUi» Ar «dl eOet Blatt ^ 
Mbi* Ob MakM bv Oirt ' 

■ KmtfH- 

MnrndaliMMI 
Itintoitlt ■üclk, ein Nodit«, herrli«h«n 
GAlitwIiti, mein Pnth«. Alle Abwakr 
Zur armen Pilgcrruliaft da» heba Kind 
Micht von mir trenne». All' die Habt, di 
lab Ai^lfc BMiM, -Ukft «r nach. * 
Luttan (Abwiiu)^ 

tn diefer Welt, greift ein in ihra \ %^ 
. I}ia IW |dtt fiub„?<^«|t( .... 



litfb 
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'NATtraOBSCRIOSTE. 

HeiDCUBita (oach dtat gieHruekten)* ItÄlKunr 
(nacli cleid gpftoehenen Titel), anf Koftsn mr 

'Vcifaffer: Niturgffch'uhu dtr yfmphtbhn \t>n 
Friidrich Tuiftnann, Mkliacl Ofptl uuil ,T)'o[eph 
Li!jnf.!::tz. b>!ls Heft. Gattung. Krokodil. 
Mit 15 iaicii) ALtbildutigea. iHi-j. 88 foL 

Wean wir gleich in neaem Zeiten durch Dan- 
benton^ LacepeJe, Bonnstcrre, LatreUIe, 

un ! vorzflglich durch den fOr ilio 'niit-rkiiinlc zu 
tViih verltorbuen DauJin Vv'erke über Wie ganze 
Klaffe lier Atnj>hil>i(;n erhielten, fo könnftu ilotli die 
Vff. mit Rcclit in dur Vorrede fügen, „dafs wir noch 
kehl vTdlftaiidiges, gan?; unifaffendc.« VVerk Uber die- 
fon (Icqeuftand bcfiuun, ein folches uiunÜch , vrorla 
allo bis \iitn bckiiniitun Gattungen und Arten genau 
befclirfeben nnd abgebildet wiüneni -welohe» eine au»> 
fithrlkbe DarfteUua« tbs Bau« uiid der LebensweSfe, 
und eine auf anatomtlcheUnterfuchujugen ficbfirnv-'n- 
de FJnthoilung deri'elben enthielte." Diefs in dem 
;epoii\\\ir' ir:cii Werke 7:1 iirjr (/n, babeu fie ficli vei^ 
iiii'li-ii, iiiui eine ^ulltuiiii;.' ..ijUptc Yinm 7U ver- 
fuhatlcii, es auf eigene Kulu-n hcr.iiis7,ut;elien ange- 
faiigci), damit dicfe aber ihru iii^fte nicht itberftei- 
gci), in ilefteii, (!creii )«Hles ^die Anatomie und Na- 
torgeCehichte einer Gattung cnthaltCD wird» «m 
durch den Abfatz der entvA Heft« die Koftea zitr' 
Hcniusgabe der Adjiieiulfla sa «iWtM« Dfe)enkna 
daher, welche' Exempllre tu erhalren wdnfchen, Tu- 
ben fich deshalb entweder an Iln. Hofr. Tudemann 
in Hi!idel'ierg-oder an Hin. Prof. Opptl in München 
7u wenden, v ohey Ijrnierkt wird, dafs nur 150 
Exemplare ecdrucUl feyeii. Eine aUgemcinc .\jia- 
tomie und Pnyfiologic der Amphibien, und das Sy- 
ttem derfelben, nach der Anficht der Vff. wird den 
Schlofs des ganzen L'iuerncbmans niaclien. 

Schon die Namen der Vff. borgen fttr Ihrea Be* 
ruf z« dnem fioldien Werke« ut«d rtir di« Got« det 
Unternehmeas. "Hr. Opptl, bereits nihmlich be- 
■kajn)t durch feine Ordnwngfr, Famüirn und Gatitn- 
.q*B(l'r h'fptiliin, Ixinut^le für darfpjbe lÜe Njtuia- 
lieiifüiniliing des PtlanieiiiarLeii-i in P.iris (\Tiirin 
lieh, \vi.' hier behauptet ■vvji il, Hot. üIht Irlion 'nt-v der 
Anzeige <iiefes Werks (A. L. Z. 1814. i\r. a6) ikem'erkt 
hat, die SeUiit'cheSammUuig nicht ganxbeTinden kann, 
fondern nur Sti'ickc aus dcrfelben, da fie zcfftroBt 
iA, und Ree. viele Amphibien daraus in norddeut- 
iahdii Sammlungen gefehen, mit dea Abbikfaii 
JLLfZ^ 18x8- ZtBtstir Band, 



ver{.'li' ))c'n, und Bemcrl^-jn;!-"!! ii!)pr dii^ri^lberi nir»der- 
gcclirieij^Mi hat), und wurtk' \*ui durtioi n (ielshricii 
durch ai: ii i w i itii^e Mtttlieilungcu alK'r Art unter- 
fliitzf, ■ivii'ltiri.li die \'tr. *ic!i die l?f ff^lircibuugcn und 
A!,.)il iIii:!L'i-n v.Mu molir \vi<_- 400 Ai'iun verfchafften. 
Mr. 'fiedem i iK, rl" einer unlerer vortrefflichltea 
Z<iot«jn»cn i>i:i iiiinii, und bereits um die Amuhibio- 
lugie durch fciuo Aaatoiiüs wtd Ntturgefdüehtt des 
ßJgthaMxt verdient, hat fich uiit Hn. UkMä* 
feik einten labten mit deili anatomifchcn Thcüe 



des Werkes herchitftipt, eii« grnfse Auzahl Ami.hi- 

Itii-ii \ i-Tfc-hieJiK';- [Jattniipen ZLTL'liuJiTl , und vielem 
fdblt der i'c''-t'ni'iGi:, tielieu iiocli zu donj Ende be- 
reit. 

Dafs, btj diofeii i"( h inen HiUfmiuelien die Vff. 
gleichwohl nicht AÜe.^ If.'Jyh lidu n, befchreiben, beoli- 
achteiVi dafs Tie felbft in ilurr Lage nicht alles das 
leiftcn konnten, was ihnen zu Iciften möglich ^cwc- 
fen wire; wenn ihnen noch iväbreiwl des Lau^s ih- 
ror Arbeit da« reiche Porifer KaMnatzn Gebote ge- 
ftanden liätte, ift natarlich, und wir dOrfien daher 
nicht allein mit ihnen nicht rechten, dafs üe hey 
i\cT erttcn (Tatliing, ilcm Krokodil, wekhein dit;les 
Heft gewidmet il t, die V orarbeiffii njuirer, befoii- 
dcrs des treffliclu'n CuvUrs Iwimt/'-tijn , lie wilrdcn 
Tadel verdienen, wenn es niciit (;ctchi>licn \iare, da 
fonft eine nur irgend aui V'ollftändi|;Ki :r Anf|n acli 
fluchende Arbeit tti befern, unmSs^lich feyn würde. 
Mit Recht fiKlcrn fie anoh in der Vurrede alle Na* 
tapforibhei' zu i)«ytrij|en- auf, deren fie filr diefev 
llsftfihtige von Hn. Sturm einleiten. 

Nacli einer Einleitung, worin die Literat itrpe- 
fchichie der Beban*liung ilrr Krnkoi.'ile, doch in 
mancher RiUkHcht kürzer wie von flu. Crtvifr \-cir- 
gctra<7ftn ift, und unriclitic <lie NaphriclUen llero- 
dotVs vi N denfelbcn die alseften (renaniit werden, da 
fi-hon 1000 Jahre früher in dem fchöncn Lciirge^lich^ 
tf-: lliob, duffelbe, wenn pleich mit niorg<Miljndi- ' 
fnhem Pinfel gcfchildert wird , werden die Gattungs- 
kc.ntizcirhen angeguben, 'welche feiir mit den von 
}in. Cwtitr geKMewm ObereinftimmeR. Ulenuf 
fol^t die Anatomie des Krokodils, von denen fUe 
Xf:. I in junges Nil- Krokodil , v\\\ J^care Krokodil 
{CrtKQdUusScltrops'^ und ein heclilr^UVIiches, welche 
(jKic Zeitlang in WeingeiJt rc! r.'n hatten, zerglie» 
rioit»'n, :ind auch NachriciU von demjenigen geben, 
wMS Itis ;v>t7.i für die Zeralieilcrunp derlV-limn gefche« 
hen fcy. Am ausfahrlicnficn ift hii-r das Gerippe, 
tind von ihm che Kopfkuochnn nach einem Koidn 
deshcchtrri{feUdieolu:olcodÜsi»dea iix,o, SHamurrmg 

P.pp den 
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den V^. tnittlieilt«, behandelt« und abgebildet; voo . Herz aber ^ach eigenen Bedhaditaann befetiriehen 

den nSri^^eii Kimchon aber Copien der CuvierrcheB lu foyn.^ iJle Vif. ichraibeD demfelbea ?.wey Ve- 
Alibii'liirifii^ii im 12. Bande der Annalts du Muf. dl.», nenfifeke und drey mit einander in Verhimlmig fle- 

iiiil \ er- 



iind v'Mi (i -III ganzen Gerippe des Ulcin-'n (Javials 
(C- tftt'.uroHris^ ein Stieb nacli einer von flu. Cuvier 
wHu. V. Suttimfi-ring gcraiulleti Zeichnung gdicfcrt. 
In wiefern die V tf. in <ler Befchrejbung ilicfvr Obri- 
gen Kiiocben, die doch nicht ganz von Un. Cuuiir 
enüebnt ift» die Natur rur Geh gehabt haben, fagen 
fienhdtt. Ans diefer Ucfchreibiu^ heben wir nur 
«las aus» dals die Vff. Ja der üeaeninnw und Vexslei- 
ehune mancher Knochentheile am Kopfe« vde es 
wohlnicbt anders fcvn knnntc. Von ihren Vorgäu- 
pr'rn abweichen, dafs fn- ztierl't ilas Siebbein daran 
t ili .lf(.i\len, ('rn (>:)'■] <ii;|;cli''hleiikni>clicii nicht blufs 
bcyin C. tritionatns un i f^alpfbrojuf , foadern bey 
mehreni Arten t'andcii, nntl uns Lcjohri-n, tiaf.s 



die mein 



Ivii'UcHÜlo 12» aber C. acutus, luäus 



und gattßfiiiuj 13 ilippenpaar« befitzcn. Die \'ff. 
theileo utdaim eine Beüplireibiuig der Mnsivcin des 
» Nilkrokodils pait. iieMbnr waren diu hintern Glied- 
DiafTen in einem des Rrajwrirens nicht mehr Uiigli- 
clieni Zuftartde. Mi# einer beMrandemswOrdisen 

Cenaiiigl<fiil und V<<l!rtänclif,lieil, wenn niati dit- He- 
fcliaffeniiril der Kxeni|>lare erwagt, weklie ciic Vil". 
vor l'icli liatten, find das Gelilrn, fclbfl der Vu-rlauf 
mehrerer Nerven. Das Aiipe, Ohr, die Gemclis- 
werkzeufre, die Zange« die Haut und ihre Bilamdra- 
fen befchricben, und nach der Natur (fo wie l)ey den 



henile Abtlieilungen der HrrziCiutitnern zu, n 
iinilhcti, dais die V'crtnilv huni; iles Blutes fo'.vohl 
l)»v der Erweiterung ais hev der Zufanniien/iehung 
fta'tt finde. Die drey Arten'enftainnie« n£mJicl> die 
Lungenarterie und zwcy KorperarterJen find anfan^» 
lieh durch diciitcs ZoUgewebe zn einer Maffc verei- 
nigt. Der Verlauf duV Arterien ift hier ausfiihrli> 
eher» wie lonft irflendwo erzihit. Die Nieren Itim- 
men fehr mit denen der Vtael flberein, und die 
Harnleiter OfFnen fich in die Kloake. Die einfache 
Ruthe hat wie bey den Vögeln, welche fic befitzen,' 
eine liefe Ilinnc. rJi> Ry(Tfti)cke find f':.i'iji,.'>lt. 
Vtin i\cf l5r_i;.iLtuiip uiid den Evern ift aus li n b.M'len 
S;:-liririMi llorM das liielier pehörigc beM'^hi Jc ht. 
Beynj jungen Krokodil ilt deriiauch durc Ii ilm Uot- 
teruc'k herabhängend. Am ßauche crbiickr n:.iii ei- 
ne nicht mit SchjJdchen oder Schuppen bedeckte . 
Stelle, welche der Nabel ift. Der DotterTack fteht 
mittaUt eines kleioMi und «MM Kanals» wie bey 
den VOgahr mit dem dünnen Darm in Verbindung. 
Herr.ichttU»jjan fther den Aufcnthal:, die Verbreitung 
und X'orftcmeruugen dev ivrokiidilc viin lienen das 
von Hn. tr. Sommtrring befchricbene als eine unterge- 
gangene Art l^etrachtet wird, machen den Schlufs 
aiefcr intereCfantca allgemeinen Gefchichtc der Kro- 
kodile», welche« nach des Kfc. Atdicht, da die V'fjf. 



Übrigen weichen Theilcn vom Nil -Krokodil) das doch etwas Vol Ifta ndiges liefcm u-olicn, ungemeiA 
Cehiro und die Zunfpahanbildet. Bey der Betracb- wQide gewonnen haben» wenn lio» wie bey Knochoi» 
Organe der Ghylus> Bereitung, handeln und dem Kopfe, den Nackenfehildem und Fofaen 



tunfder 

die Vff zuerft von der Nahrung, die nach ihnen aus 
animahfclien Stibflanzen befteht, und wir glauben 
mit üinen, dafs wenn Calesbv Stücken Holz und 
Kohle in ihrem Magen antraf, diele nur zufällig hin- 
eingelangten. Uns wundert, nicht angegeben zu 
fijtdcn, dals mehrere Zergliedcrcr Steine im Maifen 
von Krokodilen fänden. Auch Ree. fand in cicm 
NaMft eines von ihm zergliederten fehr jungen Yaka- 
re Krokodils einen Scarabant und etliche Stei- 



der einzelnen Arten gefchehen ift, Zeichnungen der- 
jenigen innern Theile, von welclien fie keine eige- 
ne Abbildungen lieÜBn koatotM» voa «ntferB «n^ 

leltut iiatlvn. 

In der befonitem Gtfchichte folgen die Vff. Hs. 
ß(id«r, nicht blufs in der Anmrtnne von drev Fami- 
lien und rwölf Arten , fonJem man kann feibTt ihre- 
■Arbeit faft als eine Uel>erfetzung von Hn. CMm 
w» und mutfunafitt* da(s» fo wie die mehrefken Abhandlung /ar /m diffÜrtiUi* ufki» du CWmMc« 
Vöf^el- fo ailch die mehrefcen Rcpf ilien zur eiiw«« im lo. Bande der ^Miefrf ds Ms/, d'i. ».'an* 

felm, wo doch Hr. C keine „nenaue Befclireibun- 



firderung ihrer Verdauung Steine vcrfchlucken. 
Boy der Bewegung der Kiefer wird der fonder- 
baren Meinung, die Krokoiiile bewegten die obe- 
re Iiinida<le, und die unlere nicht, mit denGrflnilen, 
welche man in ncurrn Zeilen dafür angalj, ge<laclit, 
lie geliürig widerlegt , uud die Muskeln <!t'r Unter- 
Itinnlade befchrieben, wobey Kec. des Muskels ver- 
tnifst, welcher die innere Höhle der Unterkinnlade* 
wie bey den Fifehen anfällt. Von den 2^hnen ■\'er- 
itDutben die V^. dafs die Krokodile fie» fo lange fie 



gen," fon»lern nur eine Kritik der Arten liefern 
wollte. Gleichwohl ift dicfe Arlieit nur feilen be- 
reicliert, hin uud wietler da.'ieffn hev einii,eu wich- 
tigen Gegenftänden * wclclic die llefciireibim}; be- 
treffen, abgekürzt. Vergeben5 hiebt nun hier 
eine ausfflhniche Darfteliung des Baus, vercebeof 
eine Belehrung Ober dnin vom fchä'izbareii Cr » * »» 
und dem fluifsigen Sehntütr angegebene Arten, dte 
Hr. Q^vitr nicht erkennen konnte. Hätten die Vff., 



leben verwechfeln. Die Befchreibnnpen der Speife- welches wir gern zupelien, Tie auch nicht aufklaren» 

]öhre, ilesMagens, Darinkaiuls, der lijuclifpriclii'!- fie niciit /.u einer iler \üa dmen ge:iJ<uit^'ri Allen 

ilriile, Leber »nid .Milz ftinimen mit iU-< Ree. Be- iiringen k /uiien, fo li^it'en fie dorh i.eniniif, niid die 

mrrkunpen idjer dit fe I i. eUe am Yakare bis auf Gr. 11 de des Zweifels in cmer i'ö///?ä'ii<<«^'/H (iclclüeh- 

kleine, unfireitig von der Art herröhrende Beobacli- te der Krokodde angc^cl>en werden nuiffen. Das 

tunf cn iiberein. Die Athmnngswerkzeuge fcheinen widuigfte für vlie bcfondcre Gefchiclite find die Ab- 

melir uach aiubrer als. eigenen Ji}eobachtuo(eot das hildungea trata denen xi Arteu na«h der Natur» und 
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nur C. galtatus !narh 4en AbbiWunffcn der Jefulten 
In Siam daq!<?ftcJlt find. Die Zoichuiiiij'.t»!! tier Srhe- 
dfl inul der iXnrkiMifrhilder find vnit Hii. Cuvier ent- 
leimt. Die l'ilfse d"i' oigpiitl'clien KroUddilc lind al- 
le in Kückficlit der Sdnviinmluut gleichartig abge- 
bildet wclrlie's in iter N.itur. nicht der Fall ift. Ree. 
haon diets um To viel befitimmter lagen > .da ihni aebt 
Arten ins eignsr -Anficht bekzont fimÜ nSmlleh; 
CräcoMu* tuHusx f^ttiofs, palptbrofus t Mj^aatmtt, 
vmfgarit, biporeatus',' UnviroUru und Gronov^s G 
ntaxiltit dtjtrrjjls coiiicis, piantis ftmipaUnatis , digitis 
duobuT txterioribvs valmatis, den Hr. Ctivier uiul (tie 
\ if. iiii lii k;ii :iifii, CS ft-Y <ienn, dj^a ihr C.bisciitatus 
derfelbf i» y, wrlrur^ f:rl» jedoch wegen d*'r UavüU- 
ftäadigkeit' ihn i Fi^IVhreihungcn niclit beli.iupteni 
wiewohl auch lüclit leugnen läl.st. Kr h.it nalic am 
HinterkopliezTvey« uaa in der iMUte dos Nackens 
auch zwey ejfBrmi^e Schwaebgekielte Schilder» und 
Fofse wie fie Orenov h^rehreiftt. üie AhMldung 
Seba I. tab- iot( f. i. ift wol;) zuvcrlaffig die dlei'er 
Art, niclit, wie lir. Cuvier will, ilio iles C.biporcatus. 

Wenn die VtT. auf die Kriiilv drr Arien,' auf 
vollft.aulipere Herchrcibungen dtifclbcii, auf die 
DarfieJluii«; des Charakteriftifclien in ihren Abbd- 
dungen i welche durch Angabc des Maafses und 
eben dadurch der Verhältniflre der Thciii- fr hr viel 
der Natur enttprechender würden ausgefalleji fcyn) 
mehr achten V und'felbft durch die Anzeige, uh fie 
ertnptchfene oder, welches gcwifs piiffst'n l lioils fler 
Fall war, junge EKompIare v or ficli halten, dein Le- 
fer eine OeleceniuMt /um ricluipen l'rtheil gehi'ii 
werden, fo wird aucli im beroadcrn Tht-ili* ihre Ar- 
beit die Vollkoiniiinidieil orreichen, die fic ihm im 
auatomifchcn gegeben hab';ii. Gerade der VVunfch, 
dafs diefes *VerK olle andre aniphituulogifclie nicht 
jitir au Vollkommenheit dbertreffe, fondern auch 
faft entbehrlich mache, ein Mnfiter der Bearbeitung 
einer Thierklafle feyn m-^ge , dafs es durch feinen 
Werth fich jerfem Zoolo/^cn imenthehrJieh machet 
und den Vff. reichJirlicn lirfatx der J.irauf verwand- 
ten AHjeit und üuften gewahre, gab dem Hec. zu 
den vorftt'hcii ii-ii Bomerkuiit;cn (Tie Vcraniaffnng. 
Immerhin ift iadefs diefes Prachtwerk das VoUftän- 
digHe» welohes wir Uber die KroIUNttle be&tzeo. 

Paris , LoNDOv u. Sri» ASBLUO, b. Trenttel und 
Würlz, u. .MoNTTKi LihN , b. Renaiul • ^1o<^(^• 
graphit ii la FamtiU du Anonmeiu; par Miekti- 
y^iix Duvai, IX M. M. lyij. 144 S. V' 4- 

niii 3? K|>ft. 



Die T'flanzeit .lii'fi^r F.iniilie find erft nach der Ent- 
drrkiiiif, wm AuuMÜva h.'ksniit iM-worcb'n. Die erftc 
{^Onon» lqu,i t:o a f..) bf^fcbrieb Ovieda unter der Be- 
nennu;)g Guan^xhanns in feiner HiHoria gen'ral de tat 
Mit*. 1546. fJunet zahlte 13, WiUdinam 36, Ptf 
/bM44uud Hr.^Dunal ioi Anonaceen auf; 32 der- 
ulben werden auf den de« Werke beygefögten Ku- 
pfartafeln in treuen Umr^Ten atüi^bfldet und allö ih 
asmliBlbeiigexuta beüclixiebai} auch» wie et voa ei> 



ncr Monographie verlangt -wfn!, kritllbh gefiehtet 

»iiu! nu't der erfiirdprlichen Synonymie u. f. w. ver« 
feilen. DidsLcl?!'? ilt wegen der vielen hergebrach- 
ten N0ti7.cn aus Reifcbi:lclireii'urigeu /mt Ih ITlmti 
Verftändigung tlicfer Icl/icn \' ii htig. Wir kuiineu 
hi6r \xtx\ fo fflglicher die ,'\i;i/: hlui«j; der cinrcinea 
zahlreichen Arten flberguben , als fic bereits fammt* 
Üch in Cee^e//i f eb^^n erfchienenes R*gni ve* 

f ttMtUMma wtmnd» iParis igi^). anEnnooioMii 
nd. Detto mehr halten wfr uns verpachtet die 
Leier auf die allgeriipinni Rcfullatc nulinerldam Ztt 
mache:!, die der \'l'. hex dem forgfalligen .Studium 
der Familie erl.uif^i Ii:. :, <ir reu Gefcliirliic er liefert. 
Zuvorderft verrliencn tlide Pflanzen vor/.ugsweife 
unfere Aufinerkfanikeit, da ihr Nutzen in dcn^ieilsen 
Ländern, denen Tie eigen fm.i, eben fo majuilch faltig 
als wichtig ift. Einige zieren , ihrer SphiJuheit we» . 
gen» die öfüentlichenSpaziergilnge (l/wea /oR^o/to}t 
andtere Uefem Bauholz {,OiMUt tripttahiitä) ; es gicbt 
Arten, deren dicke Rinde den in Europa öblirhcu 
Kork crfet/.cn; ans anderen verfertigen Hie Japa« ^ 
nefer P.ipier. Uie niciffen find fo arvimatifi I; ; wie 
z. Ii. Anona edorala, dafs mau ße in der Medicin an- 
wendet. Einige tragen efsbare Frflchtc wie Antmä 
CkfrimoHa aus Peru, andere, wie jluona arematicM, 
Unona undiilata dienen flalt GewOrzes- Einige end- 
lich iiefem FärbeCtoffe. Oiefs ift namentlich mit 
ifmeaa^otfea der Fall, nüi'äenmWurida , 
Ceylon rotli färbt. — Oie AmHUt$m find mit dea 
Ma'cniilien und den Men-sp^mien verwandt und eilt* 
weder Baume odci jiii .a.i I.cr. ll.r ckarattlr difftrtu- 
tialis ift : Calj/x manophuUits, 3—4 partitus gut 3—4 
tobus; coroUa 6 • pttale, petätis dnplici ferii dt 'yjßtis, 
3 ixttrioribus tum 3 iHterioribu* atUrttfs, petati/ i§tf- 
rioribuf Mtrdim »fitts^ flamku mmtrof»; Ovaria 
fatpUßm j^urimat rar» eiurÄM'äWaM; fructus 5. 
tafpfümuu d^fÜKtäf «»er. ti^mmk^iJMnutM endo- 
'^tnra 5. tmAo baerUr hdäu tmma, mnußibf Im» 
mOtoltt auf fuMatU iatra cAMliftMf 
ma af'.e dt'rnrrfts. Dirfe hochft lut'lrliciie Familie lie- 
grcilt ijirlii i;rc' G,i1 1 iini;'Mi rirr Coaduuatarum I.. ord. 
natur. und zerfallt, nach dein Vf., in fitlgende drey 
Hauptabthrilungcn ; — $.1. övaria concrita in unum; 
fructits Mtiicus tx pluribus earreUh conrrrtus. Dicfo 
begreift zwey Genera: i) Kadfura: Fetala 6, aequO' 
lia, baceat toimfis 2 fptrmU. 2) Anonr. PetaSa 6,z 
bittriar» mbmra • bateat tontit i ~ fyermU. - f. Vu 
OMrte«» «•tone, polgfptrmum ; muea ßmpltXt «ei> 
toeutaritt polt/fperma. Sie hat nur eine Gattung: 
AfoHoiora, — 5. III. Ovaria p.'urima diHincia; cor' 



ptlh fhirmi dißincti. 1 1 



Li !i.<ren folgende 6 



Galt UDgen : l ) Aßmin» (Adanfon): Barca* pturt» 
carnofae pofyfptrmae ; ftmina unita ferii difpoftta; 2) 
Pore et ia {Ruiz et Pap an): Baccae 3 6, coriaceat^ 
potif/pemtar , feminUur germino ordine fuperimpojüitg 

3) , Üvaria A< Baefat mtmtrofat, carnofae, flipitatati 
Mtata», pdvfptrmatt finA^bu» inplieiferit dfpofiHs\ 

4) ümoaa L. Sappl. Baceae ovatae, ftipitatae; poly 

r mau fimMbm* ßmpUci firit dtfpoßtU; 5) Xylopia 

/ptr- 
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^ A. L. Z., Nnm. iCf«. JÜLlVS itif. 

/ffTMM« tirtd 6. gHatttritt^{,Rttix.ü Pavm) 



ZllDBB8CR&CXBUN<lb 

• BsHt'^* Dünimler : Erikundt für dl» üntif 
rieht. BrilfrTheiL ErctbelchraJbuag nebfteijusr 
Fiuleitun« ia dieVsrhiltiüfS'Srdkimcte von Dr. 

f. A. O'^'Jzet, flauptniann im K>njgl. Preufs. 
Gcneralitaabe , lnh.ir)er dc! eifornen Kreuzes 
und Rilfcr '-L"i Si. Wladimir -Orrl...ns. Mit 7\vey 
Abbildtuigen. lgi7- g- Vill n. 157 S. u. XJlXll 
a RegAer. ((6 grO 

Der Vf. wollte in diefer Schrift ein Lehrbuch für 
den Ünterrichl in iler reiiioa Erdkunde raiilheilen, 
da dach feiner Meinung S. II „es bis jcut an Hölfs- 
mhteln und Lehtbach«ra fehlte» die nur filr den Un« 
terricht in Schulea beWmint find." So wenig Be- 
lunittrcbaft mit der neuem Literatur dieb Meinung 
vorausfetzt, fo kann man doch dem Vf. fehr 
gern erlauben, auch feiner Anficht zu folgen. Er 
berechnete das Ganze feiner Schrift auf dref Ab- 
theilungen. Dia erfte hier zu beurtheiJendc Aotbei- 
\",na fnU flin Büd d«r Erdoberfläche geben, f«; dafs 



Stande feyn wird, -fieh jdie Lege eines ieden Thnils 
der Erde und deffen Verhiiltnifs zum Ganzen deutF» 
lieh und klar in jed'^m Augenblick zu vergeben vr2ir^ 
tigen. Er fehle Ute ;Iiefer Abtiieiluog eine allgcinei- 
ne Einleitbng viiuu, welche von tiyr V'crhuiUiilsei ri- 
theiluiij: dri- trie nur fo viel ciillMlt , als outhweii- 
die ift, um den S'^haler Aber die Natur der ErJe zn 
belehren* ihn aiif den Zufammeiihang und die geeen- 
fettige Bexiehungt in der fie mit dein ganzen Welt- 

Sebäude ftebt, oufmerkfam zu nnachen » ujid ihn ia 
ea Stand zu fetzen, flafs er fich fchnell and ohne 
Schwierigkeit auf jedem Puncte der Erde finde Ontt 
citiheinulch wer If. Die /.-.icytc Ablheilung , die 
al>iT, wir; du- ihittc, noch nicht erfclüi'iu'ii ill, wirtl 
die li.lnilt.-r- und \'')lkerJ<uiiile, mul lin- iliitli- ilie 
Staaten mit iliren Unterablbeduiigei», \ erfallung, ße- 
wirthfchaftung u. f. \v. behaiidehi. ^ach der Ein- 
Jeitung, in der die (rorzO^Jichficn Ucnentiuu^en in 
der mathematifcben und phyfiwalifcbcii C>e<»raj}faia 
erkUrt werden* (debt der V£. & m £. eine Situhn- 
Inns der Erdobenuche nach natoniclnB Orennn* 
uncfbefchreibt S. 3^ bis zu Ende die Becken der in- 
oern und äufsern Meere mit den dazu gehörigen 
Flufsge bieten. Ui;r V'f. hätte die Uebcrllclit felur 
erleiiHitert, wenn er die Ortfcbaften genannt hätten 
l^ef denen die FlaUe entfteben oder fich mqadett. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



eile. 

Di« wiener Zeitung Tom u. Februar igiS endiilt 
folgende drauiatifehe Preitanigabe der OiHriüi rciion 
dflC k* k. pri »il. Theater« an der Wien : „ Ai'ffonitrung 
0m inmtüJHu Sckr'^ptütr, Um den Zul'tand dar 
dravwdreh- tbeettaHfohanKanftcn Terbellern* wOnfeht 
die deriQalig<^ OberdirseUoli de* k. k. priffil. Tbealere 
■n der U iea in den ^Gtz zweckgenilMer Sehanfpicle 
zukommen. Da aber m r <'i!i allmlblige* Forifchrei- 
t«n in der I\imrt denkbar iü, uiul der durch Zflitver- 
kdtaiffe gebildete Gcrcbniif k. eines ßroFsen Publicum! 
newahfumrr Weife üch uicht verlndern 1 jfst, fo tr- 
pimtAit fioh da* Bedürfnif« Tor der Hand b«f"nder« auf 
ffffn SAauMd^t^ Müodrtmt TanA-Ftiu-Ovcrn^ ohne 
SeAalbwedar df» tiMNl«BndMner*Lufttpiel, mMb 
die Schio Truevbinlo and Opern liSkarer Art wn. 
sofehUefsen. In ««Tan Siim werden dBe dhwnali» 
fclieu Schrififwller det In- önd Auslandes aufgefo- 
dert aur Erreichung des au^ef|>rocbenen Zweckes 
BöFilVigft mitzuwirken. Tis liegt dabey gar nicht Im 
l'Jart, den ücirag des Ehrenfeliet , alt euie befiinimie 
Begel, feftzufetzea ; »ieimchr wird es den Sclirilifiel- 
^rn und Dichtern ttberlaflüaii, dieferhaJb die Oberd». 
ncdon AUibta&WtalUienaiidBa^iiffttgaa' * 



SU machen, deren Erfüllung lediglich nach Ma»r<:r^-?>a 
des dr^iiii' i Ii heil uii'i iliratial fcben U'ertb.^ dv.i nn^e- 
faiwiieii W'iTkx zu ^•■u.ii'i^pu ifl. Zur Brtiirtliri nng 
delfelUen fmd MAnner gewählt, denen ruikAchtbitfa 
ihrer wilTnirehaftlialMii Kldung und Erfahrung eine 
gewichtige Stimm« zufteht; von Sotc der Oherdi'. 
rection aber wird annoch, aufser jenem zu veiabra« 
denden Ebrcnibide* eine Tanti^e ven dw FMinrh- 
ne dea StBek« Mbft bawilli«^ werden , die üch aa<^ 
der 7-abl der Statt find<n«L?n Voi ftelliingen rirh:rt. Zu 
einer VerCcherujig folchcr An vorju^afst die Uabt'r- 
Zeugung, dafs die AuS'iiiitUj.' ilci ilioaiiaiilchen Kiinfi 
nur durch Ermunterung der Talente diiiuiatifcher 
^chriftriL-ller gedeihen kann, und ein würdiger Schau' 
plats mit e'tneiD w&rdigen Lohne im genaueften Ver. 
halmifTe ftafat* Die Oberdireciion det Tbeaterr an 
der Wien* «nier deren AdreO« Ciaaidkhe EittCw 
dnngeo autGdiliefaliah erfaeie« «itoden, reebnet Mut 
euf unierftützende Tbeihubu* dar pe&hrten l>icbter 
det In- und Auxlandec, und wird dafür Sorge tra{<eo, 
dafs Innerhalb fcckr, fpJteriens adi: IFccIun toui T.i(>e 
doji F.ingaTi^cs, über die Arutalinje i)dür Niebt- Amuh« 
me eines Stück» enifcldedeji f<;yn fall. Wien lu. Fe- 
bruar > g 1 1. Die Oberdiraciiim det k. k. fcivi). Tb«a> 
«arten.darWwk** . 
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TJeljerficht der rang\'arifchcn (national- 
ungnTchen) Literatur im Jalire 1S17. 

anagyarirdie Literatur machte in Jahre t|t7 be- 
dmtMMl« FwtloinitM, tbcUt i» Raakfid» ««C die Zdü 
der !a ihr «rroliiHwiiMi Wetlw, Mit ta RHokfidlt moS 

iVie Tfcl^ lik^it Tieler derrclbea. DieCa Forifphriite 
yeriiieucn um io mehr Aofnierkrankeit , da die uo^ri- 
leben Bviclih jiidler ficb feiten emifchliefsen , inagyari- 
fohe Werke «u Terlegen (nur der raftiot thsiigo und 
nniemebmende fiucbiirucker, Jokann Thonur haunir 
jflPeßk, macht eine riibinüclie Ausnabme), da im J. 

wegen de« drückenden MangeU an Gelde — felbft 
•n PepierfeM« — in UnMvn die Liebh«berey dea Hik 
«berkaufi ■nftererd l eii t iiJi ataiMbn« «nd degegea dar 
Preis des Papiers nnd die Druokkoften Tehr biemUi 
was die Autoren Toin koftfpieligen i mit Ungewiftheit 
der WiedererkaliKn^; rJci- anij^i-leL-iten Druckkorten »er- 
bundenen, SclbCtverlag hätte ai)lchrecl( Hl 1(1 li'n. Er- 
freolicb und ftr die mefiyarifrlis I.it*--t atui ein w ahres 
Bedurfnifc ift die Orändung dev magjrarircben Hierari- 
fcben Zeitfchrift Tudmiimypt Gyi)ttm(ny (UTifTenfchaft» 
lichtSMBmlwng), die bit Anfang dea Jähret ifi? ina 
Varli^ das Buchdruckers Tranetr in Pebb orrcheint, 
«nd «<m daai vidCaiUg gebiidetea oni^ileiHn G«l«b«< 
ten, dem PraMbr Gn»'| Frj/r, mit mai uAiImm Thi« 
togl^t redigirt wird. Nun können die magyariCcben 
Gelehrten wifTenfcbaftlich« Abhandlungen durch diefe 
ZeiifcbriFc zi r Kenninifi des gelehrten »atei linJiTcben 
PublioiKns britigeo , und die magrarirchen Autoren ha- 
ben nicht mehr bloft in deutrchen gelehrten Blitrern 
ftMwnfionen ihrer neuen Werke zu erwarten, londera 
•neb in dieCan iDagyarifdien Journal , in welchem Im> 
vtiM fcritifeh« Oeiffal» «Ii« bisher deoi Mabrtbcil 
«MgretUeberAwerm, dU «fk den gegrOndatAcnmid 
mit der mfigltchrten Schonnns vorgebrachten Tadel ib« 
rer Geiftetfnroducte in deutschen Blattern nicht Ter- 
ti j;7i;n konnten , fo fehr xuwider war , .1111:3= ^'1^1 
jnehr Sirenga und weniger Schonung ^«Ichwungeii 
iimrde, alt in den deutfcben Literattir>Zeitungen. F.s 
ift allerdin;;« nicbt ztt rerheblen, daft wir die AnGch- 
«en mancher AufTiue in dem TmUmimtf^t Gyüjttmitnfy 
M, & Üm dm Pefidonieiiii» uad die kritiCcbe Pbilo> 
J^pMe, niiAt tb^ra vaA in dl« Kritik «ad d«n Tm 
manche* Reoenfenien nicht einftiramen kSMOMS : doch 
dea Galen ift in diefef ikeu begonnenen ZettCdbrUt« bej 
frelclier Fchon felbTt das \,C>mt* init'u 



marten in Betreff ihrer RlsEien and Minget cor Ent* 
fchuldigung dient, bey weitem mehr. Das angrifcb^ 
Lofepublienn wails auch den Warth diafiar galabCMa 
^elticbrift gebfirtg so febttzen : dann dar wacfcaravar» 

leger wird d.irch Joo Pr>numeranten (einGlOck, wel- 
ches magvnrirbrtn'literarirchen Unternelimtingen nicht 
leicht .uTlieil wird) untrrfiatzt, und die Zahl dei^Lite 
kann man auf mchrer«? TaufeiiJe onrchlaf^ekl. 

Wir werden nun die einzelnen wiirenfcbaftliebem 
Fieber der Reihe nach dorebgehen, und die magyari» 
foban Werke von Belang, die in daaUban im J. igi^ 
arfobianan find* anfBbran, und ibtnnWainbi wana 
Ce uns niher bekannt worden, kort BSMban. *Eln« 
Anzeige aller im J. 1(17 erfebianenatt Warka ifl dai» 
■lagyarir -ipn Sprache erwarte man fchon r!, ? ., p[Tpt\ 
nicht, weil «icht alle zu unferer Kenntnii'r pel^-is^t 
find, was in Ungern auch deshalli Ii Jiwer hili , veil 
wir keine ungriTche MeTscataloge haben. Auch in Hin. 
ficht auf die Bekanntmachung der neu erfchienenen 
ungritcben Werke begaoa das Tmiemianfot Gg^^mtm' 
didam BadBrfmR« «{rnftraabaa «baabalfcn. ^ 

Tkeotogit «Huf Erhauungtfchrlftiu. 

Eirtfinflm Erkältt . ndmimy. Irta Tvtk Fertnta, 
(Cbriftliche SittanMira. ,Vac£iIatTaa Anus TM, Sad- 
forger der refermirtanKirpha «uMpa, tmd Mrebltcher 
Ober- Notar des ConUfioriunls der reform. Superinten- 
dem jenfeiu der Donau.) Pefth , bey Tratlner. 591 S. 
gr. J, (Ladenpreis t Fl.W.W/- 1 m [gehaltreiches Werk 
und ein fchitzbares (^genltöcit. zu des Vfs (Her vor» 
mala ftafa der Theologie in dem refurin. Collegium z« 
Papa war, und einft in Güttingen die tbeologffchea 
Wirrenfchaften Tiudierte) im J. lt«4 errehitnencn Hiu 
mäimimjf »dar I><wniatik. — Ktr^fatytm Mrralh kir 

a' mafiinos olveßkniV fzÄmokre kefzitelte it kiadta 
M'trton IftvAm. (Kleiner chrifilicher Sitten • Kat«- 
chismut, dem HelTetifchan Glaubensbekenntnifs ge- 
müTs Für Privat-Lefer verfarsi und berausgegelien «on 
Strpluiti MärtoWt Prof. zu P.ipa.) Wien, gedr. b. Ant. 
Pichler. XXII n. is6 S. g. Ungeachtet diefer chriftHt* 
ehe Sitten. Katechitmnt TieleMlnse] hat, fo enthllt ar 
da«b '«ial Oniat, and «ardiante anfkeinen Fall dia sanc 
abTpraebanda barta RaaenSen im i^tatmVMt d«t Ibdf» 
mnw^at (hfijttmimy. — KH^infipt ißeni Tljzttittrt 



ttttmdi TmiüaAtU ImaiUagok , mallyeket kihU^n An 



(Kir. 
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chrngeh«le Wim Behuf ilei flffenilidien Gottefdienftef, 
»«rfjfn Ton y^a^^i», Prediger der Kirche »om 

Helveiirchen Gl4iili«nil)ckenntnifre la Variprim, Su- 
perintendenital- undSenioral- fieyühzer. Zu'fy/fr Thcil, 
worin «uf alle Fett- und Sonntage Tor und nach der 
rredigi herzufaßendc Morgen- und Abendgebete be- 
Kndlich find. Dritttr Theil, \velcher für befondere 
Gelegenheiten »or und nach der Predigt berzubgcnde 
GeUeie enih»!«.) Pefth, b. Trattner. 1. Tbeil. tft S. 
II. Theil. isf> S. er. I (Prcit 5 FJ.) BrauchW. — 
iW»;ji<.ir Orf-Jigi Htlvltziai ValLiflitth Kwetö Oikolai 
Taitftik' linkata etc. Kcfziiette Sipos Je/ff. (Ma- 
azin für die Schuilchrcr der Helveiirchen tonfcfllon 
in Ungern, worin man findet fiir die Eedilrfniffe jeuer 
Perl'onen angepaTsie Kirchen - und Leichen- Predigten. 
Reden und Parentations - Verfc. Verfafu »on Jeßf* 
Siji«i, Prediger und erHer Lehrer der reform. Schule 
au Szeniul.) Pefth, b. Trattner. 104 S. j. Brauchbar 
fiir gemein« Schullei rer, die Geh nicht felbft zu bei- 
fcn wifTen. — At iUsfUllkt n' Koporßkuhl. Horvktk 
yänei. (Die Bereit famktit an den Gräbern. Von Joh. 
Hotvätk^ Abt »on I\udi!ia und Domherr zu Werzpiim.) 
Wafkprim, gedr. b. Sz.immer. |. Trefflich. — 

A' Ktrtfztinit (Ktrrftitf<ti) yalläsröl val6 Ta»«.i;ifa* rävid 
SuMuijXy a' Hhdtlitrgi Kattktusatk Summ.\ja JierfHt. 
Kemel NyeUlMjl ittagyarr« fordittatou A.Stalai Jh- 
• o< hlia\. (Kur/er InbegrifT der chriftlichen Glaubens- 
lehre naih dem Heideiberger Katechumu«. Aus der 
dcuifchrn Sprache in die magyarifche ül>erfetzt durch 
JohAHH A. SMiai.) Kafchau, b. EHinger. 7» S. g. 
Brjiichhar. — Moßani Idiil: Jiiikßgeili<t alk3lmazia:ott 
y,iJ\rHafit, Onntfiy alkalmatof^^ht'li BtfiiJtk. Tartattak 
Ffj/r Gyorgtf. (Sonntags-, Feyeriags- und Gele- 
gcnlieittrrden hir die HedOrliiiffe der jetzigen Zeiten. 
Gehalten »on GtorgFijir, Prof an der kflnigl. Univer- 
CtiO Pefth, b. Trattner. Er^rr Band. 35 j S. Zwty. 
ftr Pand. ?o4 S. g. (Der drut* und vierte Band er- 
fcheini im J. ISIS» Pritnume«aMonspreis 11 Fl.) Ge- 
lungene PrediRteu eines beredten , geiftreichen Wed- 
nert, der ciufi Uoiverfiiatsprediger , dann Pfarrer war, 
»nd auch noch jetzt als Prof^ffor der Theologie oft pre- 
Jijjt. — Sstnt it üivöffigtt (tivtffips") Dolog a' Ttmylota 
Epitit. Fe)tegelie a* Pefli Leopold Viroü U'j Fem 
plom Felfzentehefe Blk»ljnatoriAga»a) im 7 Ff/tondö- 
ben Jun. i;diken Fijlr Gyorj>y. (Der Kircbenbau 
ift rine heilige und heilfaine Sache. Frörtert bey der 
Einweihung der neuen Kirche in der Leopoldfiadt »on 
Pefth am 15. Juoiu» 1817 »«" Georg Fcjir.) Pefth. gedr. 
Ix Trattner. 16 S. gr. «. Gelungen. — Cj Ttßameti. 
tem — — forditotia Kärcli O.-i/par, kiedtn K. S&. 
Ptifir FtrtntK, (,0»t neue Tcitameni, das ift, der 
neue Bund unfers Herrn Jefu» Chrifius, in die magya- 
rifche Sprache üUerfrizt von K<->/ptr If.iro/i, herauj- 
gegel>cn von frans Petkt von Kit SutHtö.} Pefth, gedr. 
b. Trattner. 414 S. |. (? Fl.) Correcf, fthön gedruckt 
und wohlfeil. F.» ift merkwftrdtc. dsf« bi«her die ma- 
pyarifche BibehUwrfeizung von Käroli in der Schweiz 
und in Holland gedruckt wurde. Selbft Ptiht veran- 
ftAlietr die erfto Auflage -ler Kiirolifchen üeberfetzung 
des altoo luiU oeiMa reftamentt xu Uuccht iu Hol- 



land. — Ssä* it migij wdegatott' Bibliabtli HißSfiak^ 
mellyeket ax O' m U'j Teftamenti Sxent lräf«k<>öl 
Gyermekek kedvekert öfzve fzedett HUhmtr 
nös. ^Hundert und vier ausgewählte biblifche Erzäh- 
lungen, welche aus den Schriften des alten und iieu«A 
Teftaments zum Heften der Kinder zufammengeftellc 
bat Jofiatn Hübnir. Pefth, b. Trattner. 140 S. x a. 
Nach unferem Dafürhahea Tollte nan in unfern Zeiten 
für Kinder eine beffere Auswahl biblifcher Erzifalun- 
gen trefFaa, alt weiland Jokann Hübatr in Hamburg, 
fo wie Luther's und der Heidelberger Katechisoiut Ton 
den Evangelifchen A.C. und von den Reformirten end- 
lich einmal mit neuen Katechismen zu veriaufcheii wä- 
ren. — Ä Karhalika kitiöl elfrakadott Atu.ißakkos. isa. 
fitott eia frta Barelaijäwer — forditoita Htrc»tr 
I6b. (An die von dem katbolifchen Glauben abge- 
wichenen Briider gerichtete belehrende Ermahnung, 
oder das üegreiche Schwert gegen die Geetier der rö. 
mifohen Mutterkirche. Verfafst von Joh. Barclai; jetzt - 
aber zum geifiigen Nutzen feiner lieben Natten in« 
Magyarifche überfetzt von dem Minoriten Hioi Hrrczer.) 
Miskolcz, gedr. b. Michael Szigethy. 34 t S. t- (Preis 
3 Fl.) Wir zweifeln, dafs es dem ehrwürdigen Pater 
gelingen wird, durch die üeberfetzung jenes Cegreio 
chen Scliwerii (?) tinta Proteftanten in den Schoofs der 
allein feligmachenden Kirche zurackzaführen. Uebr». 
gens ift diefe Brofcbüre in der ungrifchen Zeitung 
Hatai TtinSfitäfek 1I17. September Nr. so. lobpreifena 
angezeigt. — Mindemia'pi gyakorläfik. (Tägliche Uebun« 
gen.) Pefth, gedr. b. Trattner. 64 S. Ja. Fiir remifch* 
katholifche Chriften beftimmt. — Jinaji etc. (Der 
gute Tag, das ift, Gebetbuch, worin des chriftkatho- 
lifchen Menfchen tagliche Gebete und göttliche Be> 
fchäftigungcn mit fchönen Unterweifungen enthalten 
find.) Pefth, b. Trattner. J»6 S g. — A' Pofta Kif 
tkolicitmutra t avagy az Anya Szentegyhiz Körfinf^ges 
TÖltara nczve. (Di*. Papft in Bezug auf den Kaiboli- 
cismui, das ift, au. die ellgemeine Angelegenheit der 
Mutterkirche.) Nagy Szonnl>at (Tyrnau), gedr. K Weik- 
zel Jelinek. 14 S. S. Ift eine ungrifcbe Üeberfetuuig 
einer zu Luzern in der Schweiz erfchienenen deut- 
fcbcii Tagsbrofchiire. Es erfchien davon auch eine la- 
teinifche Üeberfetzung unter dem Titel: Nfxmx Pa-pa» 
ctm Cath»li(i/mo, Opafculum Anno igt 6 Lucemae apud 
Helvetios editum, e Germanien nuper hungarice, nnno 
laiine reddituin. Tyrnaviae. 13 S, g. — Elm(ik<d(t 
a' Refirmatin karmadik Siatadjanak Mtginnrpif/höl it a% 
Augußaua, 's Htlvetk» yallaßfttls Kövtsöimth a' mai ki. 
dtrHlt l^ilagban Ittttgtfeßileftkr'öl etc. (Betrachtung über 
die Feyer des dritten Jahrhunderts der Refonniiion, 
und über die Vereinigung der Augshurgifchen und Hei- 
TetifchenConfeffiotif- Verwandten in der heutigen 
gekUrten Welt. Gefchriehen von einem, das geift- 
liche Wohl feines Nüchften liebenden und fuchenden 
Chriften. Gedruckt im Reiche der Wabrhett mit Let> 
lern der Gerechtigkeit. Im Jahre von der Geburt de« 
himmlifchen Lehrers des chrifiliohen Glaubens igt?.) 
)g S. g. — Rradi (le l^eai Ti/trWrr»fik, melly et kivia 
tartan! a* Helvetziai Vall&ftt^telt Köve'ö Debreczeni 
ktreixtyen Gyülekezer, exea folyu Deoember Tdik 

JUjf 
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napjinn (iMpjin), a*Ref«rinatio Szazadonk^t e)6 for- 
dolö Inn«p«ii eic. (Ordnung dei Goiiesdienries, zu 
kalten «ou der chrift licfaeii Gemeinde des HeUeiifchen 
Glaubenibekenniniffei am 7. December, am Sicular» 
Fefie der ll«formaiion , zur Erinnerung , dafs in den 
Jahren 1515 nnd i}i7 der dirirtlicba (ilaube in feine 
nrfprCtnglicbe Form wieder heigcfteilt zu werden an- 
Jing, nach dem Inhalt der HelvetiTchen und Augshur» 
gifcben Coofefiiun , famint einigen fiir diefe Gelegen- 
heit verfaftten neuen Liedern.) Debreczin, gedr. bey 
Franz Tbot. 

ffurisprudtnz. 

U«b«r die Jurisprudenz erfchienen zwar im Jahre 
mehrere fchatzbire Werke in lateinifcher Spra- 
che, aber in niagyarifchcr Spiache erfchienen keine 
juridifchen Schriften, mit Autnahme der juridifchen 
Abhanillungen vom ProfefTor SzJimtnicf und andern 
im TttdtwKinifci Guäjiem/ntf, 



Mtiieln. 



Auch die medicinifchen Werke vom Jahre ig 17 
(worunter die Phifßo!ogia mtdicimaUt vom Doctor und 
Proffffor AiK^i'' voH Lenktifftk in 5 Bünden, Pefih, gedr. 
b«)- Trattner, ein Hauptwerk ifi) erfchienen grCfsten« 
theilt in der lateinifchen Sprache. Doch haben wir 
das Vargnügen, Folgendes magyarifche, mit tielem 
Fleifa 'verfafsie brauchbare Werk anzuführen : Szütcft 
ftgito Tudamänyh meßcrßg, mellyet irt is kiadott L«. 
go/i Fodor Andrctt — (Die Wiffenfchaft und Kunft 
der Geburtshüll'e, vcrfafst und herausgegeben von An- 
d» tat Fodor »US Lu^'os, Docior und Geburtshelferin Bey- 
Ätzer des Dobokaer Comitatt und gewefener ordentli- 
cher PhyGcus deffelben Coiuiiais.) Pefib, gedr. bey 
IVaitiier. » Bande. (. Der zictyte Band (37a S ) eot- 
Lalt den praktifchen Theil der GeburishUlfe, 

(D/e Porl/etsung folgt HAak/tent.") 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



. I. Anltündigxingen neuer Bücher. 

So eben ift erfchienen: 

• Dr. Karl Aaguß fVilkclm SckrSttr'f Hanüuck 
dti •peiHlichtu Rtckt! , ntick römißktm, canomfcktn 
und dturßktn Rtitktgtßtztn , im ikrtr keutigtn An^ 
Wendung. Erßer band : det tkiorttifcktn TktiU 
atigtm(intAkkaiidluiig,trßtm\ite.gr.i. iftthlr. 
4gr. 

Was man in diefem Werke findet, ift die aatSelbrt- 
denken hervorgegangene eigenihamliche Gefialtung 
einer Wiffenfchaft, die in neuern Zeiten vielfach be- 
arbeitet, dennoch einer unbefangenen Forfchung mehr 
«]$ irgend ein anderer Zweig der Rechtswiffenfchaft 
zu bedürfen fcheint. Es unterfchridet fich daher 
diefes Buch von ähnlichen bisher erfchienenen Arbei- 
ten, fowohl in der Anordnung und ZuTammenftellung, 
als auch in der Begründung und Entwicklung feinet 
Gegen ftandes , auf das Wefentlichfte, und der Verfaf- 
Xer ift bemüht gewefen, in der erftern RQckJicht Ein- 
fachheit, in der letztem Anwendbarkeit zu erzielen. 

Das Ganze ift auf fecki Bände berechnet , wovon 
der tu/rytt Band Neujahr igt 9 crrofaeinen wird. 

Leipzig, den i<j. Junius igig. 

WeygandTabe Bacbbandlung. 



Tür Baumrifltr^ BaufchuUn und Bauhtrrtn. 
In unferm Verlage ift erfchienen und verfandt: 
Handhutk für Bammfißtr. ifte Abth.: Da/ fViffim. 
ßkaftlitke und di* Kunfl dti Ms\mrtrt mnd Steitf 
»ttut. 3ter Tbeil; /-'prm wid ynbindMagtltkrt^ 



bearb. von S. F. fFelfram, Rdnigl. Bair. Landbatt- 
meifter. Mit joo Figuren in Steindruck und 
t Tabellen, gr. |. 3 Rtblr. 

Das ausführliche Inhalisverzeichnifs davon wird 
in jeder Buchhandlung befonder« ausgegeben, woraue 
man diefes reichhaltige wiffenfchaft liehe Werk leicbC 
heurtheilen kann. Der^fte Theil enihält die: Afnurr- 
ßoffltkre mit Figuren und koftet i Rthlr. — Der jte 
Theil wird: die Lehre von Mautrkofltn . Anfchhg ent- 
halten, und damit die ifte Abtbcil. gefcLIoffen feyn. 

Rudolftadt, im Junius i|it- 

Fürrtl. S. R.'privil. HofbucLhandlung. 



Den Frtunien dir vtrgUicktndtn Amtmit 
zeige ich hierdurch an, dafs fo eben in meinem Ver- 
lage ein neues umfaffendes Werk Uber diefe Wiffen- 
fchaft erfchienen ift, nnt<r dem Titel: 

Ltkrhmck dir Zoetomit ^ 
mit fteier HinHcht auf PhjGologie ausgearbeitet, und 
durch ao Kupfertafeln erUutert 
von 

* Dr. C. G. Carut, 
ProfelTor der Entbindungskunde zu Dresden, 
gr. 8. i8i|. Preis 6 Rtblr. 16 gr. 

'Der Herr Verfaffer, bekannt namentlich durch 
eine mit.allgemeinem IntereCfe aufgenommene Schrift 
über das Nervenfyftem , giebt bierin die GeTchicbt* 
der einzelnen organifcben Syfteme nach ihrer Entwik^ 
kelung in der Stufenfolge tbierifcher GefcbOpfe, von 
der niedrigften Bildung bis zum Menfchen, To zwar, 
daXs, obwohl eine Kcojunilc menTcblit^hcr Aiutomie 

TO»- 
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»eiehnete n.enfcbliche» Bildung h^^Wl'M'& g J^'';?- 
Wie döinnauli auf der einen Sei» inaWki«« RtlMt, dia 
VerTollkointunurg d^r Orgaiüfaiioa M(k dtu tiattlutm 
Qthildtm verfolgt, und zugleich die intÜTiduelle Ent- 
^tckelung des Thierkörpers in den vcrfcbierlpnen Oat- 
tonMO da«gefie1lt ift, fo liefern «uf der andern Seite 
Sw MnarogtCD Kupfertafeln (mit ihren Erkllninsen 
•in «ifeiiM tu 4** «lUneebendes Heft) eine l«cbthiiil* 
JidieUeberficht <l«r »«rfcfcitdenariigen thierirobmOi^ 
anirntion nach den tinümm Klt^HU Um findet nloii* 
ftcb die il>e Tafel aasbhlielfcad ä«t AntMmit dar 
Pfluneothiere, die ite bii 4te der der Wetchthiere, 
din It« 7'« Gliedertbiere (VVOrtner, Cru- 

1mm» «nd Infeattn), die Sie bii tote der der Fifche, 
4M tIM bi« tst%4wr der Amphibien, die i4te bit i6ta 
iltr #<g.^*llrfi Siugthiera 
HMn» rT» t"j Bilf -«»oc** beonerken , daf« divfa avranp 
s*i. vom vSMHKriUbft g«i«ialinatao and m Unrilba 
geftochenen Tafeln 51« Fifwi l «ndwilan, TO » wd- 
cben aoo neu nach der tfatnr entworfen woraani' 

O'grbard Fl c 1 foh er der Junger«, 

Buchhändler in Leipzig. 

ObigM W«rk \it in allen Bacbhandlungen xu baWn. 

PalwM« Waik, waloha« bitlicr gäfablt bat, ift 
nan wieder h«y A.O^LUbtttkiad in X.«ipaig at 
bakiMBinan: 

jftififwi tMpmUmm Mamn(ß i*r &SMgfL 
Zw«7t« ««HMiram Anflagaii *' 
Ufte ^tmt Weltkarte und 6 Ku] 
fnu a Rthlr. t gr* 



Atuuigt ßr Forßmünner, aarttnießtztr wli fSr 
Frtunde der Botanik. 

Unter dam Titel : AkHldung dtr/rtmdtm in Dtutfek- 
hiw4 awJilirarffi» Hr-f'-T- , werde ich ein in aleicbem 
Format and aaf glaicb« Art, wi* niain« ^lUni ^ 
demtfiktn HoltartM^ bMv1te|iat«f WaH( bentnlMben, 

in welchem dia zur Verzierung der Gärten and Luft* 
■ebüfohe dienenden fremden Bäume und Sträuchcr dar- 
oeftellt werden füllen. Allo darin Torkommenden Ge- 
vrtchfe, die ich fteu tob der N.itur cnpiren werde, 
•rhaUe ich daruausdem Königl. bottnifehen Garten, 
der b reifih ■& neuen und feltenen A«t«n ifu Dia Ba< 
aybJnng d«a Textes hat, Co wie bejr den dHift^an 

Holrarten, der Hr. Prof. Hayn» Oba m eiiea, Ond man 
wird daher, bey einer gle'iflfcen Bebandlm« beider 

Werke, Hie fremden Holzarten tbeUe eU ein für fioL 
beftehendec Werk, theil« alt ein odt den damfcbcn 



Allel, waittdarin iber CaW gfB^it \*M, Wk 
g derni d«r " 



PAig» der GewlehTe Ca kenAtitiGi- 

raicBen Königl. Oartan • Infpector« Hrn. 0$t», Dae 

Ganze wird Hoftweife, jedoch ztrangloi, herTortr«. 
ten; jede« Heft wird 6 üuber illuminirte Kupfertafeln 
anthalten-, und zur Michaelis- Meffa werden dia b«i> 
den trßeM Hefie erfcheinen. Oer Pranumerationspraia 
betragt für jede zwey Hefte » Rthlr. Pr. Cour., wob«y 
ich denen, die lo Exemplare nelunen, daa um foav 
Briab Mid OnMer «ridttn iib Mftfrar.. 



BirliBi den 4Mn Janloa iiig. 

F. Gu i rnji el , 
Prof. d. Kdnigl. Akad. der bildenden KOnfiif. 
llarkgref eofir. Nr. »4, 

IL Termirclite Anzeigen. 

Die Bitte, welche wir bey der erften BeUannt- 
nachung det Atbenlums an dicFreunde der huihamff, 
Studien richteten, hat eine freLiinHiclieTheilnahme an 
unferni Bemühen zur Folge gehjiit. U'ir find hodige- 
achteten M&nnem far Aufmunterungen und fchatzbire 
Beytrige verbindlich geworden, und di« HoiFuuil^ 
mit der Zeit durch dai Athenäum iina gIfifieieOrftn» 
lichkeit de« dentCeben gelehrten ScbnlweGMU, nnd ge> 
cenfeitigeTbeihielune an dem gemehtAdwfltllcIienShfe* 
Den zu bewirken, hat fich im Fortgänge unferer Ar* 
beit rege erhalten. Um fe mehr aber liegt es um 
jetzt am Herzen, unfer Werk auf längere Zeit feft zu 
gi^nden, und an der regelmafsigen Fortfetzung nicht 
gehindert zu werden. Wir erfucben daher znniciift 
•II« di* , welche uns bisher To geneigt anterftfitzt Im> 
kan, w» Fortfetzong ihrer Theilnanmc, nnd wte* 
CÄen, deb unfere ZaUkMk moA da, wo fio Mdl 
vMm Eingang gaPaaden Intr ^ n«ii«de «rwtrbm, 
dardi dn4n grOfsem Kreit von Theilnehmern auch 
fruchtbarer werden, und bey den Lehrern an deut- 
fcben Gelelii len - Schulen o.Ier in den Scbu 1 hiblio'be- 
ken nicht rermifst werden niügc. Wir verbinden da« 
mit die Bitte, der Verlagshandlung He:mmerde and 
Sehwetfchko in Halle, weldier bey längerer 
nnd lieberer Fori fetzung de>Atben<tims darum zu ihntt 
ift, dio Aoflage auf eine mOgllchrt befdonme AnsaU 
fon R»eoipl*nw d na wi e htan , gefaltigft bald dfiiBe> 
rtelInngMi ainsuCmdan. Drey Binde find nun dbton 
erfchienen, der Preis ift FSr den Band rnn zweySlBk* 
ken I Thjler.. Die nSchTten Stücke werden, aufser 
den winenfcbaftlicben Auffitzen, reiche Mitfheilungetl 
aus franzöfifchen , englifcben und italieinTrhen Bllj- 
tarn , und die Anzeige einer groften Anzahl Program» 



Fr. Oiwtktr, Dr. fK IFaAimutL 
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OBSCHIORTB. 

BAtuvth, gedr. b.Sacl<enreuteril.Blmer : Untifck' 
lands UrgefikichU von QirMamXMBarthj,Kä- 
nigl. Baicr. Regiei-uogsnm. I8IS> 57» S> 8* 
(aRthk. ugr.) 

Seit langer Zeit hat di« deutfche Literatur fleh kei- 
nes fo grandBohen , iMit fo viel Fleifs nnit Sach- 
~ ob ans den (Quellen bearbeiteten Gerchiehts« 
Stt vtSmtm gehabt« wie das vorli^iende iftt 
1 der Baad» -wälchen Ree. TOT fidi hat» dgent- 
lioh nur die erjU Abtkeitimg des Oanien ausmacht» 
welche die Ertigniffi bis auf Armhi't Tsi entliült. 

Plan und Zweck diefer Ai beit hat der Vf. in ei- 
ner befnndcrii Arikrindi:T.inp auf 4 S. in 8- ('^ie dem 
Werke fciWt vi 'leeii ruckt zu werden verdient hatte) 
und in der lunleitung felbft (.S. i — 6.) vorgelegt, üas 
Wefentliche davon wollen wir, um zugleich hier eine 
Probe feinesStils zu geben , wörtlich mittheilen. Der 
Vf. hebt.an: »Die Gefchlchte des deutfchen Landes 
wdlen wir hOren. Nicht, alles Thun und Treibas 
dar StSimne* die manGermanircfae heifst, nicht eine 
«nf Bezirke« weldta einzelne Humer und Neuere 
Oermanlen nannten» befchränktc £rx:dilimp; fon- 
dera da% Werden des Landes, das wjr hn zweyten 
JahrlaiileiKl fchnn als Deutfcliland kennen , das'wir 
als IJeaifclu' Huben, tlcin wir angehören. Von den 
lüüiten iler nurdilcben Meere, bis an die Qberhän- 

Elden iVlnen, von den Ufern der .Maas und Scheide 
ab die \larch und jcnfeits der Oder ift deutfcbes 
Reich und Volk; und von diefem wollen wir wiCTen. 
VMsebans wird man die in Sjftemen hervorgebrachte 
Verwhledenheit der VOlkerftimine entgegenfetzen, 
*lie abweiclienden Sitten und die zum Erfatz Schaam 
brinpender Kirchenl rennung verfuclito Spahnng des 
Südens und Nordens. In der I-aiuies - Gefchichte 
wollen wir eben lernen, wie ein Ganzes ward aus 
«lern Getheilien, fo wie die Gefchichte der Volks- 
ftimnie zeigt, wie das Eine aus einander ging. — Wir 
fuchen Oberall nach deutfchcr Sjtto und Verwaiid- 
Icbaft» von Aegypten bis an das Nocdku» vondan 
Pyrenien bis an den Oby und hfaieln nacS PinrfieB — ' 
nur nidit im^eigenen Vaterland. Da haben wir eine 
Urverfchledenheit gefetzt zwifchon Kelten und Ger- 
manen, und den Scliarffinn aufgcliütcii , Untcrfchei- 
dungen zu erdenken, haben das deiitlche Keltien im 
Dunkel pelaffcn, obgleich es untere Zunge fpricht, 
liaheu die Franken allein hervor gehoben , find den 
Gothen auf ihren Zügen gefolgt, den Sueben nach 
Spankni bis Afrika den Wandalen. Nur iui£n«t 
iJ,L, Z, 1818. Zm^lir ~ ' 



deutfchen Landes Hälfte haben wir vergeffent 
Sliefbrndcr einen Theii ftehen iaSen* dab — zurflck« 
gefetzten -Kindero rieinh, manche felbft fleh einen 
F.hrenfchdn kOnflcln wollten ans der nu rhir n Art. 
Nicht in der ererbten Erde heilige llji.ne tiihrt uns 
die Hildung der Kitidruck offenen Knaben - Jalire, 
hinfetzen Tie uns zu andern Leuten und ttlUcn das 
jungeGeiiuitl) mit Uou Lmderung lesFrcmdcn. Ueber 
die Fluth hinauf bis zur Schöpfnngszait im fernen 
Welttheil fmd wir unter verwandten Wefen , aber 
der Heimath alte Viter wiefen lie mi« nicht. Den ^ 
Tbaten der Fremden haben im lufere Gefehtditn an> * 
gehüngt , auf dafs wir lernan^ was jan« mit nns mach-' 
ten , und aus <!em vergoldeten Gewebe ihre« Thnns • 
fparfam fallemlf l'.^ileii eiiiheimifchen Sitiffes fafnnir^ln 
nuipen. — lur.f Xation kann nur dann Nation bltibeiL, 
wenn ße ihre Eic^tnthümliihkeit trhält .' — Mit Inflinct 
trat (las Thier in die \Velt und ward Menfch. Dafs 
er diefer und kein anderer geworden , daran hat auch 
das Land Theil> das er bewohnt. Darum ift das Vl^ 
terland heilig, darum feine Gefchichte ein Heitig^ 
thnm. Wann ydt oft auraeküeben wie es war aml 
ward« 4$m wird es vbs yertrnilieh tuid Jieb, dann 
gehören wir einander herzlich an> es Ift onfcr und 
wir Rnd fein. — Wir wollen die OefeUcktt der tttut- 
fchtn jMndts \\\^{en, das unfer Vaterland ift , dieKnt- 
wickrhinc; <)es biedern Menfchen - Gefchlechics , flas 
tlielc', l.arbl Ik'woIhu. — Nicht die rorztit, wie ßt 
itar, giebt uns die Gefchichte , nur Sammlung dtt üi- 
blitbtntn von dem , was alter MUtkeilungstrieb MWf Ah 
/aA ntu suißtvahrtt. NithU gtbt» können wir, mmr 
irniUekwmtrtubtH. Darum rtehttnwirnicki um Buch- . ^ 
flabm im4^ UMtT'N&mtUt uoA um tiu ^faAr 4» dbr 
fchwaukmitu äfft» £tU. Was wir vielgefhdtet em-' 
pfingen, werde nicht geformt nach heinilicluMU \'(>r- • 
glauben, nicht jeile Reibung ansgeelättet. Durch fie 
weckt die Natur Funken , und ff^ahrhtit ktimt aus der 
Trent. Griechen und RSmer find unfere Quellen, trübe 
und getrübt zuweilen, dorh uns Inid bofCere nicht gtj- 
hliebeu. Was dunkel an lie kam, von ihnen gedeu- 
tet, mifsdentet und gedreht ward» ift die kSKÜche- 
Fniaht anüerer erften Forfchuimau Wir neunttn 
•flaa» dem Armen gleich, nicht diekleine Oaba wr^ 
fiehiiwiend. Da* Gtfmumtttt im ein hben^bgt» MU ^ . 
zu fiffiu» iß Seidii der EigntUbnlithkeit: denn eins 
zwar nur ut die Wahrheit, aber der Eindruck des 
Ganzen wird im Gemuth des Betrachters, nach fei- 
ner Idealrt.it. " 

Mit welchem Fieifse und Orilndlichkeit, mit wel- 
cher Treue nndliabendigkeit der wOrdige Vf. das BUd 
darf teilte» das er von dem, was er £0 mühevoll ge- 
Rrt fam- 
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rammelt hatte, naclt dem mm Am fdbft bezdehne^ 

ten Plan zu gehen , fich vorfetzte; davon werden wir 
unrere l-cfer durch Miiihüüung des nähern Inhalts 
derUrgcfchichte fcllift zu iihprzcuqen uns bcrtuil»en. 

In fo fern der Vf. eine Barßtihtng äts jttzigm 
DmtffUanät umd ftintr Btwokntr i» dtn Hlttfltn ZtUt» 
und diefe aus den QueUtn gerchöpft hatt unterschei- 
det fich fein Werk von allen bisher erfchiencnen 
Schriften fiber Deittfcbland und fdbCt von der de« 
,¥reyiui.v.Gag$ra. UnferDettdchlahdlft IhrGeg!»» 
.ftan<( , abgcfehen von wirldichen oder vermeintlicrien 
Volks veiTchiedenhciten, und, indem es uns dier« 
zei^t, führt es zugleich auf das Gotnc::ir 'j.ifilii ".i . 
Ucoerall leuchtet die Teiidenz hen-or, Jür dts EtH- 
htit der dmtfchen Nation auch äurek die Gtfckuhte zu 
wirktUt welche leider fo oft i^ehrauciit und mifs- 
bltuicht >\-nrdenift, trennende, foi n<l liehe Gefinnun* 
jleo zu hegen uml gleichfam als natürliches 0«trieb« 
der älteCten Vülkerkeimo darzuftellen. AUi Tkat- 
fuehtut ohne Ansiubaiei fittd mit itn OrigiHatfittttm 
dtr gritehi/clu» md rVm^km SekrtflßtUtr belegt und 
ilii T' I i fonders in (ten letzteren Abfchnitlen , voll- 
ft.irul g duipcnunuiien. Dadurch ift das Werk ftkr 
rii.:h an Noten geworden, und rd.<erhaupt beftimnit, 
ein ohne grofse Mühe zu vervoUftändigendes Hand- 
buch des uefchicluforfc hers und Lehrers zu feyn. 
Der vorliegende irß* Band entlUllt in 14 Abfchnitten 
und 410 die eigentliche GifckUktt vc» dir trflen 
£tM» Us auf Armin's Tod. Der Vf. geht zurück, 
io wdt flbrig gebliebene Nachrichten es möglich ma- 
chen, und wir wollen ynrerCt feinem Gang foIe;cn, 
ünzelne (durch Curfivfchrift bezeichnete) StuLsn 
yrörtlich au.sheljcn , (Jann unfer UrtheiJ geben. 

Der trßi AbfchuJtt fängt (S. 7.) bey den Ht/vtr- 
boretrn an, welche die Alten i )i 1 das adriafifche 
Meer fetzten und nach und nacii ir-wu-r veiter nach 
Nnrdoftcn fchobeo» weil fie von der \v:rl liehen Exi- 
fkenz eines fulchcn Volkes fiebere N^hrichten hat- 
ten (iij. Note a.)» «"d dennoch bey ihrem Vordrin- 
gen gegen Norden -den Namen nicht fiuideii. Sie ver- 
eafsen dje allgemeine Bedeutung de» Wortes: Nord- 
Tänder, die znglekh inimernur relativ ift , vcrficleu 
Jn Fabeln ($.4.), und geben uns dadurch ein dem Ge- 
fell ich tforfchor lehrreiches Beyfpiel, wie lle zweifel- 
hafte Gegenftändc behandelten. Ehls Slerkwardigfte 
aus diefem AhiVhnnt 1:1 d Iis Offtr^ wttcke ffypir- 
korier von dtn Qnelitn der Donau Uber das adrU^ftkt 
Ht*r nach Titlos brachttu 7.) • und wodurch ficli 
ebie fraheGeichlecbtsverwandtichaft ankündigt. [An- 
lbtr.;4«a an^ftdirton Stdlen hstten noeh^f#f t««l 
Vj^ t ma tort Ap^touhts 1. IV, und fein aus A^fchylus 
verlornen Werken fchöpfender Scholiaft, Bsifpt d*r 
Mir zum trfltn %tal henufztsu Noduricht rrhcji kön- 
nen]' — Diefe \'( rbiiidunp mit den Thrakern fuhrt 
den Vf. ir; z;rfu:rn \brchnitt (S. i6 — :?6.) auf den 
ikrakifcktu l'olksßamm üiierhaujpt, den Herodot für 
den giröfsten der Erde, die Indicr ausgenommen, r 1- 
klJrte. Er war verbreitet von dem Kaukafus rings 
uai das fch warze Meer , dürcb Afien , wo er der phry« 



VSlker* Orte, Fhlfle genannt, die s^iolinamig ia 

dem weiten Slricli der afiatifchen Hllbinfel und ia 
dem Sodland der Donau gefunden werden, viele, die 
Sufserft lelihaft an ähnliche, ja vöUig gleiche deutfehr 
Benennungen erinnern- So finden wir als thrako- 
phrygifche V'olkor die Teutanen, Fömanen, Styfer, 
irerer, Acftier, Teuthranien; die Namen der deut- 
fchen Hermionen, RhSter, Kennen und Kennoman* 
nen* Ghauken» Ootben» febeinen fioh In den thxe^ 
Icifclien Heradonen» Rmteni, Einen, Kaukonen, 
Gaud«n und Kotiem zu bewahren. Es gab Halier, 
Saler, Sigeer, Morifener und Mariner am Meer, Ke- 
lainen und Köllen; ferner die Städte Kaiatis , Kelana, 
Teuthis, Teothrnne, Sleyria, Styra , Rhöthioö, 
Bert;, Olbia, Stid^era, Draudacli, Ilalos, Boion, 
Schönus, Hermi<tne; dioFlöffe: Ebro, Trau, Sau» 
Rhindach, Karhnal, Ladt (^hu)^ Kaikus; Taur^ 
war die allgemeine Benennung des Hochaehiigea; als 
phrygifche Worte find aufbewahrt: Am!, dasBrodj 
jDur, das Wafler; Stirt», die Scheuren; Aig, di« 
Stadt , Bur^ ; mannifek , grofs ; Mann , ein pewiSbn* 
lieber Man:i ^.ii;ii";en , EipeiTiarruMi 'in.:!; RSitfus , Ko* 
tt/S, Ttuthras, Teutamos , Harmm, Hirmion, wuiu 
v:^ len Teuteimidts des Homer, als Anführer der Pe- 
las^er, fetzen. — Erwägen wir, wie wenig au.s je*, 
ner alten Zeit auf uns gekommen ift, fo können wir 
fo vielen Uebereioftinunungen unfere Aufmerkfam« 
keit nicht verla^M*'*»- Die f^erwamdtfthaft dts tira- 
kifcktm mmd dt* gtrwum^ekf Folks/Uuimu, oder el-*. 

E"eh die AbRanununc diefies von jenem» ift all 
thefe fchon mehrmals aiifgeftellt , nirgends aber 
gehörig be^Ondot worden. Vergebens forfchea 
wir in der Urzeit nach Beweifen, nur Wahrfchein« 
lichkeitcn find uns gegeben, und in ihrer Würdigung 
das rechte Maafs zu treffen, bezeichnet das wahre 
Talent des hiftorifchen Forfchers. Alles zur Fabel 
zu drdien, ift ein leichtes Spiel des Witzes; alles 
auf Laute bauen , mit des» Wf'irterbudi in der Hand 
Volksverwandtfchaften b^rOnden und Itymologie— 
als den Hauptftden duidnriiideii» ein eben fofchwer> 
fälliges und ermfldendes. Der mit folchen Wort* 
jap reyi Ii bis zum Kkcl po'ripbene Mifsbrauch hat» 
nach di;i Lehre von den lieh Leriihrenden Extremen« 
dem rechten Gebrauch der Wort- und Sprachver* 
wandtfchaft Eintrag getliaa, und, wahrend die Idee 
des groben LtibnUz von der einen Seite verkOnftclt 
wurde , wufste man fie von der andern in einzelnen 
Faliea nicht gehörig ^u würdigen. „Sprach nicht 
die Omndlante lier lofitinct in Menkfacn au — Aul 
die Worte des Vf^ — fn dem Znfbuid, wo v ßA 
überall glich? Deutfche Worte find nur durch fiionde 
Ohren und Zungen auf uns gekommen, die den nn' 
erhörten Anklang bekannteren Tönen aaneigten- 
und ein Sprachgemifcli wiedergaben. Können fftr er* 
wiefen anpeuommene BevfpieJe des Nichfzuti r-fiens 
rleii hiftorifchen Werth des Gleicblautes vernichten, 
uder follon wir ihn verfolgen zurUrverbindung wun- 
derbar aerftreuter Slinune? Die Wahrheit tpricht 
iom mnmel in'a GenUlth, lefeht findet fie 
Sinn.'* tmiin. 
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genommenen Sinn <Ue Nachrichten famincin , wiet^cr- 

Sebeii, darin fpricht Geh allcMithalhcii i! ., Beftreben 
es Vfe. aus. Er will, der eclitc Gffciiii litsforfcher 
nicht nur für kein hyiKittictifciics Syl'tcrn lieh of- 
bar erklären! fondern' er foll auch iiti Geheim kci- 
ÜBä hegen und pfl^en, feine Unparteylichkeit fojl 
MtOrlkh Tcja* wrai er wirklich keiner Pvtej xn> 
^yii0rt* idebt UoCi kOnfdieb» der eigenen Meümag 
abgekämpft , und ehen darum nie ganz rein. Ob es 
Endlich ley, diefen Grundfatz praktifch ftrenge Jurch- 
zufiihren, laffen wir dahin pfftcllt fevn : denn das 
heimlicht^ V'orplauben ent(leci\t fich fo'fchwer, eben 
weil es dem Glauben l -n ^elieini ift. Der Vf. li^it 
Meinxtngen nur feiten gepcben, de niemals in dasüe- 
fdiichtliche gewebt, die enti'cgengefetzten zugleich 
angemerkt, Stellen gefammdt, und dem Lcfer Qber- 
lalfeo« zu urtheüen, zu wählen: „Das GefamroelM 
la läa ltHiy**gff* BUd lübn» ift Sacke der EäaB» 
AOmfiehkeit: denn eiaar zwar mir ift dw Wahrfieit, 
aber der Eindruck des Ganzen wird im Gemflth des 
Betrachters nach feiner Idealität." — DlefesU^ber- 
laHen hat allerdings etwas Unbequemes fOr eine gro- 
fse Klaffe von Lcfern, die erwartet, am Schluffe ei- 
rer hiftorifchen Zufainmenftellung zu ünden, was fie 
nun eigentlich glauben folJe , und die nun diefeMflhe 
fdbi^ fibemehmeo tmifs ; es ift aber der eigentlichen 
Methode angemelfen, wie fie Uerodot in unerreich* 
ten Beyfpiel vorgeftellt hat. VorzflgUch an* delbn 
Werkeia, zunichft ans Strsbo und andern« werden 
mn In gedringtefter Kflrze die Zflge der Tnrakope- 
Insper i'argeftellt , wie die Wandt rungen über den 
Heliefpont hinrtber und herüber gingen, Denkalion 
vom Titanen - Gefchlecht (er ftammte elxüi auch vorn 
Kaukafus) den Kampf zwifchen Hellenen und Pc- 
lasgern eröffnete, wie er vor Troja auf das Höchfte 
:{üeff und die beCegtcn thrakifchen Stämme andere 
Wranungen fachten , wie ^her fcbon Onotriat 
mdi Xtallen vide VöUier ana Afien werlÜiwwH 
und alrictaMDuic «m Fo tnd an den Pynnien 
. tideder auflebten» Von' den itallenlfchen Zncen oder 
den Pthugtrn in SaHim- handelt der dritte Abfchnitt 
fS. 37 ~470> tler fich zugleich liber die iialienifchen 
tJr\ölker verbreitet. Am mcrkwürdigffen ffir die 
deulfclie fiefchichte find die Tyrrhener, deren "Jira- 
kifche Abltammung «lurch die kiaffifchen Stellen 
ft. 15. Note 16, $. 26. Note?, $. 39. Note a.) aiifser 
Zweifel gefetzt wird, die Umbrer, welche im Jan- 

Kn nngldcklichen Kampf mit jenen In häufigen Ko> ■ 
aieen nach Norden wuderten» und die Teutanen» 
- wekhe Fifa aftittten. [Den vielen Quteo fiigen wir 
In Beziehung auf die Abftainmnn^: der Tvrrhcner 
noch bey Apolttnii Arßomutuon IV ^ Foli/atns 
StTtUf^tnutticon Ith. l'U, uinl, we£;L-:i iler IVmarx^n 
oder Teutonen heyPi^a, Cato's merkwürdige Stelle : 
Std mvirtwi, Tarchontem, Tyrrhtno oriunduM, Fifa* 
comdidilft, quum antf rtgiontm Ttutomis auidtm, gratt$ 
Ufunttt, fwffifderint,} 

Nördlich vom Kaukafus, am mäotifchenSeet iiifs 
ein anderer thrakifcher Stamm» die Kimmerier mit 



Kleinafiens. — Die berohmte Stelle TTerodots IV, 
II. 12- iTt hier vollftändig und in Verbindnnc mit an«- 
dem erläuternden Stellen der Alten wicdergi'geben, 
woilurch die clarUber erhobenen, aus mangelnder 
Einficht der Originalquelleo entftandenen Streitfra- 
'gen'tfntü Alleren Standpunkt gewinnen. Die Xim^ 
«wrinot von welchen der Vf. im vitrtim Abfchnitt 
(S. 48 — fo.^ handelt» beym Andrang der Skytheli 
im Vdksrath ntbdit, fochten nicht gegen einander, 
fondem fie ftälten Kämpfer (ein Goftesgericht) aus 
beiden Pkrteyenj fie gingen nach Afien, verliefsen 
es aber nach 6oJahren wieder. Vergebens fucht man 
fiebere Spuren ihres Zui!;es. Der Name Kiinini-rier, 
und Chimerion felhl't, läfst verfchiedenc allgemeine 
Bedeutungen zu: Erde, Dunkelheit, Kälte; man hat 
Kimmerier am See Avemus in Italien gefunden imd 
im Süden der Donau » am fchwarzen >)Lecr : der Ar» 
f PI MMi t ml i ngw Onhaqa isideckfc fie im Land Her- 
mkmfa, dem die Alpen weftlich lagen. „Wenn , lagt 
der Vf. (S. 56.), die Fabel in der Kindheit des Men- 
if.hengefchlechts immer um einen Faden der Wahr- 
heil ulIi windet, fo fehen wir aus diefer, dafs man 
Kimmerier über den Alpen vermuthete." Wirklieh 
lefen wir auch bey S^ofci, dafs einft Heneter VOK 
Kappadokien mitKimmeriern an das adriatifcheMeet 
gezogen. Auch bey ihnen finden fich die Tauern und 
iWrar» die Gotti, Tydier» Jünmer, dieStAdteHm 
monaife, ffinibiriken* BinnilhDii» Theodoia, dia 
FlOffe Lech und Rhein. Den Abfchnitt fchlieCst 
Plutarch's als Vermuthung i^egebene Nachricht, daf» 
die eigentlichen Sitze der ^mmerier an den Koften 
des Oceans, innerhalb des herkynifchen Woldes zu 
fiiciien, nach Afien hlobSlrdfhanlea 10« daiierg^, 
konunea fejn. ■ i . ' , ' 1 

(Ol« rmmifuammg /•Igt.} 

TERMI8CKTB SCHaiFTBIC 

BaatlVi b. Racker : Dil Lartn. Unterhaltung»- 
fchrift in Monatsheften. Herausgeg. von M. Tt*^ 
nein. Januar u. Februar igiä- Mit fortlaufenden* 
■ Seitenzahlen ia% S. g. in farbigem Umfchlagp» 
(Der Jahrg. von la Hiefiten 4 Rtlilr.) 

Diefe neue Zeitfchrift erfcheint, fo weit fie uns 
vorliegt, durchaus nur auf eine leichte, müglichft an^ 
ziehende Unterhaltung berechnet und ohne alle Be- 
deutung fdr WifCmCchafUiclüieity der docÄi die m^ 
ftao ähnlichen Blltter wen^ttcna a al n aliy mehr odat 
Binder huldigen. 

Das ^amtarftüdk liefert : Einen Auflatz von Jiuguß 
Flh-ker „ aber U^ahl der BUehtrtitel und Uber die Mythe 
der iMren" , der zur Eröffnung des Ganzen dient und 
dem es nicht an fdiarfer iatirifchar Lauge fehlt -— 
Eine Erzählung : Ich und auime Nachbarin, von Tinellit 
im leichten picantonTon — etliche Gedichte von 7V« 
nein und Buriack — eine zwevte Erzählung von Tt- 
mellit betitelt: Bnuhßüetu aus' dem Leben des Malert 
Mbhrti», die nur leichte Skizze» doch nicht ohne Kraft ' 
do^ Daicfh^uneift — Agnes , Giib» von'mpoli, und 



^TnxmmATKUQMa,}nitiitmiMl^rvtd» CattB[iad Bodättn» du yrowpjillfclialMcbtar, eine 
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ERählnng von MOekJer in ottave rimt, die vroUldio- 
guad und überhaupt mit Fieil^ luid Talent gpwr^yjfftf 
S|ld — cnillicli den liier noch »"»ffitf ntf mtfii Afffi tftg 
einer Chronik vo» Birtm. 

Das FAnmr/Mt entbSlt proCdUui EnlbliiögM 
von Enußint von Kroßgk und TM«(ft> deren Vmrtng 
Iciclit, gewandt ufia gröGrtentheils anilehend, die 
Anl.ige leicht iind flnditig ift. Die AHfctllen wietler- 
holeii mciftfchon fehr bcKdiinte IJinpe. Einige kurze 
Bemerkungen mit der Ücberfchrlit; Sotiderhngi , iind 

{;egco den Adel und die Herren von kotztbttt und^w- 
ius von Voji gurichtei. Dtr letztere hatte (im zwölf» 
ten Heft der freymfltbigea üiätter vom J. <l«i 
Vorfichbg {«tbant behub tiimr au&exorduitljdieii 
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Staats - Einnahme einen fa^g cforch rfa« ganze t^ind 
auszuTchreilien , fo dab der Betrag defliea> wM Jeder 
an diefcmTage verzehrt haben wtirde» zarStaatskafSi 
abgeliefert werde. Der PJ«a wild a luenommen untn* 
der Bedingung, dalä lieh der Urheber zuvor durch 
eignes drevtagiges Faften legitimire. Die Chronik von 
Strlhi crfcneint in diefem Heft rpichlultigcr, aber im 
Ton hoLlift ungleich. Die Gedichte von TentUi, SHUMtm 
und Burdack find kaum mittelmäfsig zu nennen. 

Wir glaulwn, dafs diefe Zeitfchrift an den Thee- 
tifchen, für welche fie zunächft beftinunt K^heinti lr«»i |tfy 
Oble Aufnahme finden werde; ob fich aber mit diefer 1 
2eftimnuui!g «eeh der ofaemis iidhe Kcds doRÜbw 
eat Mn i l d j g eD Jafle« wflEm wir aldte. 



LITERARISCHE M A C B R I G H T %N;^ 



Univerfltäten. 

Lufier d«n in unferer A)lg. Lit. 2eit, Nr. loj. bereit« 
angezeigten würdigen und angefelienen Minnern, hatte 
die philofopbiCcli« Facnili.tt am dritten SJcuIarfeCt der 
Beformation auch noch folgenden um d«n Staat, Rir- 
«h« und Schule sieicb verdienten Männern, Hn. Ap- 

Ellationsrath und Dootor der Rechte z« Baeiberg jJl 
f. Fritdr. AmwuMy von Bayreuth; Ib.- Kirehenrath 
med Phrter ^ Baiksrd, aa Frankfurt >. M. , 

Hn.I>eebant dar evangaliichen Dieeefe, Schulen In- 
fpector und Pfarrer zu Baroberg £n»yf ifw*« C/ciru/ , aus 
■ Scbemeck im Coburgifchen ; Hn, Decbant und Pfarrer 
jCtt. Fritdr. Reth zu ATisbach nnd dem dortigen Hr>. 
Stadl pfarrer Adam Tktodor Albtrt Franz Ltkmut — die 
pbilofopbifcbe Doctorwürd* zugedacht. Sie foUten 
Uflumtlicb, nach dem WuBfcfae dei akademifcben Se» 
UM«, von dem Senior defTelben und der philofophU 
fehea FecuUtt, dem chrwOrdigen Un. Hofraih Bretftr, 
em JvbeHefte lelbft fiiTerlieh remmetirt werden : da 
aber diefer Wfgen einer, ihm damals zugeftorsanen, 
Vnpartlichkeh nicht öSentlich auftreten konnte: fo 
wurden ihnen die Ehrendiplotne etft nuhher, aber 
vom 3tften October iji; datirt, zugefertigt. 

Am loten April igig ernannte die iuriftifcfae Fa- 
eidtlt d«a Hn. Candidaten J^a4. Ritdr. FUMtr, aua Frank, 
furt'a. M., xuoi Doctov bnder Ecebie. Sehie Inaug. 
Difp. tfc betitelt: O^tmuhaufMiäam it mtiMi tcm. 
tiali (ts S. 4O 

Am Ilten April Teribeidigte Hr. Prof. Marl feine 
Dirptitation pro loco it cultu doctriuanm «tetmmuu 
jMMKo« caf amtrkUi tt vriitku $x trdtm ufinm im 
«eala aejaitill fireaiMMwi», ««( aae de ür, qtu» ed «ns 
fm JhdUwnm tamnüiim vd fiStk» ■ «tem mktrm ia 
aalMrfiimihu littwariit ^atmmonm ettfitfadm nfU. 
Sttsh/truin, 

I, 



Am 4ten May lud der vor Korxem hiehcr 

fene Hr. Dr. Chr. Gottfriti Netrvm^iaMtt aideml. 
Prof. dar Naturkunde, befondert dar Boünik, «nl 
Direetor dea botaniliBbeii Gartens, an Cainen Verl» 
fungeo ehl durch ebi Programm, betitelt: Stfmvpfit 
eitrum gtntrit Afltmm htrhactarum ; fratmißts nennuUi: 
dt Afttribm i* gtntrt , (ortfM ßntaur* tt ntiutigma ao/a* 
rali. (460g. 4.) 

Das am jtenMay aasgetfaeilta PfiaglkfcftpMMBai 
Hn. Dr. und )etzigen Decsn dar tbeolänfAaä 
Faonltlt JU^ handelt; Ar mafaufaw ea*»»^. An 
dMajnm im Tkuhginm imHmm «wmfinumda friwüfk. 

Cornmemationit fKuniit Sectio frima. («| Bog. f.) 

Am lüften May vertheidigte öfFentlicb Hr.Friiir, 
BlümU:ii, aus Wind$h«im, fitfit mtiUc« . ekirMr^imt, 
und erhielt hierauf die medicin. eMrargjU<die DoelOih 
würde. Die Inaug. Difp. di «Maja f ir fW f oya* wM er 
sMebfitens aaehliefem. 



Am i^rften May, alt am Geburt stag des Kfinig*, 

ruirte im ganzen Künigreich Bayern die, nun auch 
allgemein bekannt gewordene^ 
r VerfafTungsurkunde allen öf- 



vvuide im ganzen Kunigrei 
durch die Zeiifcbriften 

neue Conftitution oder VerfafTungsurkunde 
fentlichan Behörden und Corporationen feyerlkbft 
publicirt, folglich auch der hicGgen UnirerCtat, de-' 
ran Prorector, Hr. Prof. MtkmH, fie ina OlFaadidiea 
Hörfaale vorlas; woranf das gante Terreowelte Uni. 
verlitUqparbiiale fie befcbwor und alsdann den Fid 
Mann for Hanfl imterfchrieb. Im fefi liehen Zuge be- 
gaben fidi hierauf alle in die UniTernttukirchr, uo 
Gotteiidienft gehalten und vom Hn. Dr. BmktUt, als 
UniverCtattprcdigar, eine kraftfeUe lle^a gehdien' 
vrurde. 

Am soften May veriheidigte Hr. JJLMUkui tmi 
pe/dr, aus W^eif^enftadt im BayrealhU«dMe, Haine Inau- 
guraldifp. dtfyßcniaüf gaagliarir easnre (fRag. 4.), and 
empfing hieraqE die Bsadiielaifidie 
DoctorwQrdei 
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ALL GEMEINE LITER ATUR-ZEITUN(^ 

Julius i^iQ. , 



GESCHICHTE. 

' Bai*bvth, frcdr. I>.$ackcnrautn-a.B{m«n-: Dtutfch- 
^ Umds ürgtfekkkti von Ckr. Kari Barth u. f. vir. 

^FoHjinwtf dtr Im.vorigm Stttek abgtiroekenen ReetHfion^ 

wovon (!er Vf. Im (XlnHi» Abfchoitt 
(.S.61 80O liat'Jek, gehören in die (»efchichte 
DeutrchJamU wegen tier berühmten SteUadss /Virilit; 
Scftkärim mmt* »tque qitaqme tranfit m Sarmatai at- 
jr/# Gtrmanos^ Nicht als od nun , wie fonft \volil ge- 
tlielien, aHeS, was fkythifch heifst, auch fOr ter- 
majiifch gelten, aus jeü^r rkythifclien Sitte, jedem 
fkytiiilclieii \\ ort etwas r^euff-rheK herausge^refsl 
■wcr.len inflffe; ahtv fo viH be\v:'.lirt doch jene Strile, 
dafs manc'ies von den ^kyttien Aufbewahrte tiiilere 
alten Stamtnviter gilt. Arifltat, ein Angenzenge, 
340 Jahre frflher als Htr«dot, erzählt von jenen fky< 
thitclien Zogen , welche die Wanderung der iCiinme- 
fUer veranlalsteD. Noch wttit iltere Nacbrichten hat 
SkUim aufbewahrt von euter fkythifchen Eiterung 
Afiens ijoo Jahre vor Nim» u. f Skythen, im 
engeren Sinn, waren die Skolaten zwilciien der Do- 
nau und dein Don , liie Erde war ihnen das eigent- 
liche Bild der Guuheit ; ihre hier (S. 69 u. 70. 4.49 
u. 50.) gefchilderlen Sitten lnif.'en, neben dem allge- 
ineinen Charakter einfacher, doch roher Krii^ger, 
maueht^s tliventhnmliche an fich, von dem Geh aber 
unter den alten Germantn kaiiwswaes Sporen findea. 
Die Agn • hy rfeu hatten fehon thfvikiläw Sitte. Gat- 
ttrir's Meinuiur. la den Aodri^phagen und MelanchlS- 
nen den dcotfcfien ürflamm Tucnen zu dürfen, ift 
iiicl>t crwuhnt; mehr veriveilt der A't. bry den Bu- 
(Uiiri n , welr lie Conring für Deutfche pclullen hat 
um' 'i/.i ,'t Manr.trt, ofinc iedoch fich filr eine Mei- 
nung erküren; zeigt dann in einer Menge von 
Bcyfpiclen die ver^virrien VorftelluMen der Alten 
von den Skythen, und giebt zuletzt (S. Ver- 
telchnirs ßjithiftker, eigentlich fkolotifchtr If^rtir, de- 
ren kn»$s ohne abern^UsisB Vecdreanng fitr JIm(/Ü 
gehalten werden kann. 

Wie die Skythen den Nonloftcn , fo nahtii'-n die 
' Kfttti» den Normveflen der curopdifchrn l-änder ein. 
Der Geograph Efherot crfchcint ah Kifn Jcr diefes 
Syftcin«!, da«; die Folgen feiner Verwüi unH bis auf 
unf> ie T.ip.j foi li'epflanzt hat. — Der ffckj'.i A'i- 
fchnitt enthält unter der AuHchrift : von d^m Killtn 
rS.gl — loi.), hifforifche Unterfuchungcn nher die 
iberiar, Ligyer, Kelten undOalier. Die erften, ein 
Gemainaame der Völker von der Mune-Mflndung 
Uc an (Im kolpifehe Vorcebire , zeigen in ihm Mitte 
A,lmZ, iSig. JSwiytfr Band. ' 



eine Menge Spuren thrakifchen Urrprungs : Dfe aat 
Afien V err< i\\vii:K!eacn Behryker in Nar^lOnn(;, Kd- 
Liiker, Osker, Clialylier, Knrcicn, Aklwintr, Kau- 
keu, Tilhier, Dillancn und Gemunen, die Teiit<^ 
faxen oder Tektofagen rechts der Khone; die Stüdt» 
Oxthraka, Karahi^, AftUfi, Ahdera, Sentika, Ol- 
biaf Bei-gidum, Kelgide, Henmandika, dann fo viele 
mit briga (der thrakifchen Benennung einer Sia<it) 
iMd mit acli» acum endende; die KiMb Alba, SaC 
lUnuf, Üuro; die Gebirige Ar und Hermintus. 
El>en To iTt es bey den Li' yern an den Lei.it j; S iirr, 
der WeftaJjien zwiftlieii der Rlione und dcjji Arno, 
at\ den Flüffcn Windalikus, Ifar, Aar, Bodcnkof 
(in ihrer Sprarhe Bodenhis, der Po). Sie hicfwa 
Ainbronen ; es gab unter ihnen Kennoinajvnen , Ana- 
marcr, Salier, Aibier, llelvi und Ligyer woliutca 
durch die Alpen Aber dem adriatifchen Meer. MLu* 
Acn, als Volk, wohnten zwifchen der Garonhe uiA 
Seine, fo wie in Thrakien und Spanien, liier hie- 
ben fie KcltibeikTi und Iteltiberirch hiefseo auch die 
Alpen, in denen cfer Rhein entfpringt. In der fra- 
!ii 'ii-n Zeit drangen von Norden V tilksfchwärmc nach 
lulicn, welche im AJlgcmeiuen Galler, GaJlier, d. h. 
Wandernde, Fremde, genannt wurden. Sie hatten 
ihre eigenen Namen , und es hat (S. ^) nie und nir- 
ends ein Volle gegeben, welches uriprflnglich Gal- 
ier geheifsen h^tte. Die Rümcr trugen nie ihnen' 
furrlttlare Benennimg auf alle Obcraipifche Völkv 
fort. C2äfar eroberte tien grofsrn Landftrieh zwifchen 
den Pyrciinäen und dem Rhein, er fiud Volker an 
SpracKe, Sitten, Verfaffung^ verfchioden , Aquita» 
nier, Kelten, Beigen, die eigentlichen Germanen. 
Diefs hLidcrtc ihn aber nicht, fie Dmmllich Gallier, 
und feine Eroberuuj^ Gaihtn zu nennen. Nun erhielt 
ürh fler Name, nun ga1) (rsGidlirr, nnd nuri inul's- 
ten alle Gefchichten und Sagen von den Galliern aus 
dem neugcfciiaffencn Gallien Cürars hergeleitet wer- 
den, uen Griechen waren die Gallier — Kelten« 
beide Namen «-ermcngtcn fich hÄi&(» dazwifchen 
fnrach man Galaten. So entftand denn «ine allge- 
meine UnbefUmmtheit: Diodor fetst die Kelten in 
CäCars Gallien» die Galater nach Deutfchland, Kel- 
ten wohnten vom ko!pifchen Vorgebirg bis an Lytar- 
juis, in Britannien, ;ini H.imiis, am Xcrd- und fch wür- 
zen Meer. Der wohinnterrichte'e Dion will Lirlil in 
(lit'l-v ("^Im'. ■-. iiiir:Li'ji, u -id erK.ii'-Tt , dafs vor Alters 
tlie Btmohntr beider Rktinuftr Kelttn eeheifseii iiiitten* 
dann aber fey der Name jenen am recntenUfiergebUe« 
ben,und von ihnen wären die G#rm«ii/iiau<(ifegangen* 

Mit diefeni Abfchnitt endigt eigenlÜcli eineAlH 
theilung dca Werke»» welche fOgUch iVo/<fgMn/M 
S9S «» 
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mu riner GtfcUchtt Dtuffiklanit f;en.iiint wei Jaa köilA- 
le. Noch handeil «s idekt vom DeutfcUamd. unmlttel- 
fö^, Fondern von VSlitrk^imd QHjtMtekUrny arnttr dt- 
mtn das Deictfch vtrbcrgt» gutefex, aus ittün t* bttm. 

vorgegangen feyn Mrfti. Wenn skicinlßr Vf. fdn« 

MemuHji iiiif;ei.<!-> ;r.isi;orj>nicliL-n hat , fo crj fich 
doch aus den tt-iainuK-Uoii /.eiis'iiil'fcn der AJti n iiiül 
aut ihrer ! ai:'. t::f:eirihiimiiclienZufa)UJii«;uftelliu4; fiJ»' 
auft>i«^^.iiiien I.efi^r ein vuiJl:. n;[;i-rs RtT-.dtiil, 
iy9lcl\^» Jft..i>aclule»ii flu dieicin uder |i*i;L'.ii der 
*■ ■ tn SyAeuie zuf:cllun, oiler unlttdüiiHoncu Ur- 
■"ijlf fie mk mehr o ttT wciiiaor U'aluliej} aii- 
fie'böMed/Ecn wird. Der UlraKi^cllo1f^i^l^s- 
. dkinlTHianvn jler welUicnen eiirupsiFc hen 
dl<slüffte. V< III K.aukdriiiaiis|^iif(eroinda$Altier» 
^)>er den Ile1U''po[ii , tiöftUich herum und fadllch hin- 

t' ufaji dii^ Dunau, kam zti l.niu! '.,t:<.\ Meernach Im- 
eil, lijorien. Vitili- fi-iif^r S.cIJ);..j iind.fii fi'ch an 
ilr.,rUlich uiiil ii.iiiiciil.'ii Ii ia .ill'c iti'dud wieder, 
viele /.weifelli.ift , einj;.»' Uaineu an der Donau lier- 
'llrf, einige wichen aus Italien riöndlch, eitiijjc niö- 

deni 




T9gUuch uonlweflJich pezojieu royii. Unter den 
fawwsn t Skythpn , find Gennanen i»e|?riffen , viel- 
ilit ;dior nur die Stämme an der ticferu Dunau, 



[en K.I1 |iatlteu uhd dem Don. [Auch in weit fnä- 
M Zeiten hlieh diefe ßencnnungf weshalb Hmo- 
l^Äifgulla, Gordian cap. 34, ffnrmmie» trt, Zoß' 
•»Kfj T, 31. vri pliclieu werden KüniienJ- Krallen \\ n- 
reii hauptiachlirh die Bewolini'r des niiulcien l laiiiv- 
reichs, es wurde aber aus Keiften ei-r, Get:ttir.name des 
Xordweßens; Gallier waren f^olksfcliwärme (ihnel'ii- 
lÄ^fcIded des Volksrtamnies. Die vielen iheils ver- 
vrirrten, llieils einander geradezir widerfprecheiiden 
T«achrichteu luiJ Erläuterungen der alten Autoren 
lallien jc4«r Auslcgiuigsweife ziemlich freyes Spielt 
aber i^ni^kift «Ar 4Wr «iMzi^«, daTs das Vfort KäUm» 
'Ctttattr^ Gaißar (latxtcre bis nachCSfar) ktin bifKmm- 
ies VoH, Irin hffHiHmies rolksgefckteekt bezeichne, 
flafs darunter Wdker von den Pvreniuien I)i< an die 
Karpaiheii t>f{;Tiffen werden iiikI il!>pr beide liiuaus, 
«lafs wir foklicli die crliallencn UebcrJieferunpen 
an fith auf A'jiiitanier , eigentliche iieJlen, Gernia- 
»en, die ßew liner <lt r Alpen , Dunau und Wbe, des 
Hhcin- und Weitlifelftronies, hev einitem Witz» mit 
Uleichem Frfol^ , zum Theil niit'gleiciiem Hecht b^- 
sdchcn künneit, und nur erft aus dem Zufammen» 
Aflen aller anderen Umftämle wIlTea * meift nur ver- 
jnuthen können». ^vekbem nfchficn GefcMechte diefe 
Galler« diele Kdten an^ehurt haben mögen. F.$ 
fprioht Geh alfo hier oVr Zu eck des l^fs aus, durch 
H «rbeyrrhaffung vieler MateriaJion nicht irf^end ein 
Syfem'bffeßii!ei, foidtrn vjelinelir die [Jnhaltbartfit 
fo mancher, aus iler Lectiire weuiiicr Sclu :ft Her 
gezorener Mtinvngrn zeigen zu wofien, kr ; s '. . ps 
indem er fie bek inpft, fouderu indem er rulnr, alle 
oder dtich die meWten N.icln icliten zufaminenfteJlt, 
und da<lurch das einfeiUg Geftatzte in feiner Einfeitig- 
keit blüfsricllt. • 

Der ßthtnttAhhhmn: Deutrckhnd vor itmSSmtr- 
kriegen (S. 10»- 1 860, &ebt die ^iackruhUn VMDmfßlh 



fand aus den* Zeitraum , tht du rSmifche EroherungS' 
fucht feuu Grenzen betrat.^ Das römifclie Germaidem 
iß niait unftr Dtatfckland wider iti fi'olitifckery'mdk 
vimaÜmwer BeKmmag* Ihneh hiersOeruianien, was 
jenfeits^des RliaijiB in4 der Donau lag» fo weit im 
Norden fabelhaft» Uiwer fchwammeo, im Oflcit 
SannAieii und Skythen ungewilTo Grenzen felJUeiu 
DutU pal) es ..ucl) ein rüinifcheii Germanica Zwilchen 
dem Klii'in mul der Sciielde, uiiJ eiriii'e nierkwilr-" 
ilij'e, iiiicli niclil beaclitetcSteliru .^l-.-Ia mul i!er 
beiden I'linicr liewcilen, dafs uichi die Danau, fon- 
der» die /ilfen ttr/prüngliek für Deut fehl an ds Siidf^reiizt 
aalUa, Es werden nun die Volkseijülu iluuf^ en nach 
Flinius and Taoitus angegeben und eivmo: .ilcli er- 
Uiitert» .wöraiut fich ergiebU 'ciafs dle ^Marfcn und 
GanIbHvier dcsTaeihu den fiMwomm und in,s;äw'(»' 
neu des Plinius, die Suen r>n Jen Hermionen entfpi Ä- 
clien. Was nur zur iM klHi ung de* \V'orte< T/nf re- 
fn;:; werden ]<aiui, ifl Iii r (S. 104 — lofi. §■ zu- 
fdinmen gef'afst. [ Das offene Tunuer ßir ti^d ivider 
Dtutfch, in Teutoburf^. Z/itf^hri!\ f'.r die Ge- 
fckiehtet Läuterung und Fot tbtldun jf der d'utfckm Sf?'-a- 
Manchen 1815. (S. 23*- 61 fcbcint lUtn \ f. 
nicht bekannt gewurdcn zu feyn. J — Man heilst 
Menfcb, daher inf man, <las Weib, Ufaweynmt dat 
MeolcheiUDeichleclit. An der Donan hera-af , utier- 
halb der Katarakten , ge>;en die Quellen des FluGes; 
wohiiti'ti Dal<pr, ein tlirakirrhi'cSlainni ; ne'x-n ibii'''a , 
die f'joiiier, gleiL-Iicii Gercld'.-oliie'i , fpater P.iiinon ' T 
geiiaiMif, deren uralte ^'ilten j'^l'.t not Ii im !<r.;r.ii- 
fciien Gt^birj; leben; gegen das adrialifchc Al or, dii^ 
Sisyimer, wi<! es l'eheint, mit den Upyei'ii a;. di r 
R^one verwanilt- Die Euraner am TFnJovus woiite 
man von lienZflgfn des Herkules herleiten, fein Zeit« 
jnnoric Jafun war mit dem koicliifchen Kaub in diefe 
Gegcnil gekommen« die verfoieendeii Rolehier blie- 
ben in lurien und erbau^ten PuJa. .Merkwürdip find 
tlic in dem äpyptifc'.ieu Thcbe a is unvordeni^licher 
Z'-it erh.ilteiic'ii Nj. lirlc'iirii \on einein ni das ailii.i- 
tifclir Meer auspclii-iidcn IftiMfiufs, ini>rk\vardif; die 
fo oft U!i I vielfeiiin gej^ebenc tir'.,thlimp ('icfer ko)"- 
chifclion Niederlaüuiig f wcr lber, atifser den am;C- 
fflhrli-n Steilen, noch Eußatkius in feinem Commen- ' 
lar Tum Xllteii Buch der OdytTo, Ifidorur Origbk 
Üb. V Ii 1 . rap. 11. Sozemnm ffyhris ntltjhßiea libL l 
cap. VI. Zoßmtu V* und weigen des Ifters, AHUtHi- 
tet ffißariß animot. Hb. VÜT. cap. XIII. verglichen zti 
werden vor lieiien \ - Marcianns Tlrvacleenßs in fei- 
ner Periegefis er:>l^rt die Iflrii r fiir 'I'linilcer. I\',t h 
Troia's Fall zogen llencler, veieint mit eiiipm FLu- 
fen Troj.^r, nach l'lirakien, von da an die Vieie 
de^ a Irialift lien Meeres, und verdrängten «üe L'uga« 
ner, welche in ilen Gebirgen Tyrols , K.'rntnci« und 
Krains Zuflucht finden. Die grflndliche Unterfa- 
cliuu^dcs Vis (S. irg u. ito.) ftbier die Al^ftammurie 
der ffeneter liefert einen (i-IcereJolien Beweis* dafi 
die AJteninderKnnft» Volksverwandtfchattni au^ 
Ziifinden, den Neuern keineswegs nachTtehen. Straho 
hiirtf, dafs fie ^Vp^/rr priinn;it wurden , air.- , fditnCs 
CT} liaiuiuea \m dea VcueUa^ uu tici ÄüIte vou 
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OS E;riecliirrhc fvri« in Fißi.u- o* oi/» d«rau 

r.ht pciiaclil , olifclion Coniellüs- m feiiien 



feretf gne. ■ .SpSter r«n4 mM Wtndrn* Dab lü)^ «tfs 

i)tf/i von <Icn Iliirnurn tntin'rtntti verwandelt wur- 
de, wie das 
AVur.liJ niol 

Jr.*: i'K-'iiini ::s .-isisJn'.cKlicIi J"n!?f. 

Fiiifi /ojjeii ( »jl.iier \<im ("tefchlo lile'rfpr Kclrcn 
awi, ein I ii -ii iiln r ilit; Ui|ilia«;ti Sji (las^JjjiM-ilfpeori 
hu/oic z'vift ilii; AIjjwi und P^r^flaeo. «Wir 
{;<;))cn , lägt (itii- Vf. (S. 133.), diefcr a'iterLcn Nach^ 

US De naL| wenn aber uje Sage auf etwas beruht , 10 
rfeutct fie an. ilafs MtVelwi^gt dat lang$ Gt- 
hhrg .im Noriift 4tr ur^tdun gtgangt» fincl. " '. uaMer 
vom ligurifclien Stamm zogen n^cü Iinlieii; fnäter 
Vwri'e vom KeJtftnlavd anderLoin.' '1 T rr^i;'.'s Vol^ 
yu<;gcr(>n'((>l , Hiliiripcr, Ae.Hiier, ii'i.u ri'ii , K.iniu- 
tcii, Si'tKMirii , Aulorken nennt Livus. Sic piiif^eii 
unter BäUowes nndi Il;ilicu i ' unter Si^ouf^in die 
■ lierkyiuTclien \V.,IJri-. ?^ach einer N i ln i. !.i C.ilai 's 
waren eJnft l^olkii Ttklofagis an din Harz aevandert 
und 'vi'olinteh dort noch 7.u feiner Zrit. ObdiererZug 
mit dein SigfSweGfchttu (S. nB.) in VerbindnnEftehe^ 
\vWen wir uicht ; Cjlar aber fay t uns , dafs jene Teklo- 
Ksgenden !ibrif;en Gcnnaiieii si\ l.obcitweirp iniillvör- 
perträclit glit bon. Ilulvelicr nennt 'iacilus aJs üinr 
Avoh'iier /.Nviiclii^a dem Rbein» Miäo.iä^.j^kini* ^1*!^ 
terhin die üojirr. 

Wj'hrciul fo iin SiWlcn fich Völker verbreifrtcn, 
singen Dcnlfclic weftÜcü Aber den Rliein, Tribok- 



d«. ijlfßB -^l^b^threyfmng ^ iit rtcliti JF^rdigting d» 
Klagmfi^i^f Gtbrecheu in ihrtr ßfgrbeüiinf; , die A r. 
ittgf ßf^StlfpothfrnJudit fi'br inJcrciTant .S[j"j^,i !)?n fiixl, 
V'DV^in v. ii" nur J^ülgcndcs au'^bclirii : „s'ov IpI, fapr 
"t!i,T \T. , ifl iuis tuai Trünuuein rn''brl;mf«'nin.'ibrj"cr 
Vcrgan|cen!ieileii auf uns £ck<iir.iiieii; cinz ine Xa- 
iiicu , flie wie i'dfoiif^jilzoti fibtr de:' ZeitcnlinHl ra*' 
Jjicnil frojüuljeji , Utfn HVj'fbi'nlieili.'n iji d^'M^M' 
ineer «^ji^Uräeilliic !itc. .Sic ^Ld^him^ Ai vüi^, 
flauen, treibj| drs -Mciifcheh naforliclies \ crlancen» 
alier ünior tf'ciii Heb tibcrvvsfclifendcn 1 j^eb iiacH'T' " 
fanii^iibaay t-iTuckt IcMit der b'>rcheivlenfe'^W? 
Ix^t^Uf Nitht nir uns ß^rieOen du A!!ei, htcili.^ 
nach acklzehen ^'ahrhundti-ttn üdtt 'cln G'-cr thnfct 
lands Scliick/jli zu lelihrent ftimmelteh fte ihrt N,ick 
richttn. Uanim m iiticti \^■ir tu: lüclil nHcrl.iffij^, avciIC 
flu .tbcruhigcii , was uns tl.is ^VilJ!l^igc^O w^n- - hocÜ 
foilpiii wir, iliifs ilicScluiftcn der Einzelnen aJlt§ 
enlhallen, was diefc , was iHrZeHaltCr'wiifste. 
das goldene war nicht eines des durchgängigen Fo' t.r 
fcbrcil'?ns, umt der fjj.ilcr Schreibende nietit imni« 
der l.'ntcrri^hlcJiCM^** — Weiterhin Tagt er; 
Altos fiiid nicTit afe, Alten, luiTer ifl dor rehler, 
finvflnen als AJI^emcinrn /u '"precht;ii u. f. w. — ^ 
Die Natur ift die iVlu. cw,: ( iruiuil.ij^i-, an <!i'r wir 
Jim neu. Viele febfii iVill' I), \ icle eryablen uiirichtigi 
aber einzelne Wabrln^iLcn l)li< ken hindurch. Dii- 
tur ift der ProI)irffein , Oellcn wir dinOorenfi. n ie 
neben eiuaodcr, und auch das ift Probe der EchiheiU 



ker, N?inct'>r, iWaiigioneii. (deren Einwanderung eine Gebliebene I^'lcke ausfilllen zu kiinnfen." *S 
-_r. — u /„f. ... . . »„..X -V . . T,^^ ^ fort) kan1«Ä 

erfte Bewohner? Nlihmcn'wr' 



erllt nach Cäfar yorwor£eii wird) pt»»* unten, d» 
Emirönea» KSTäter« PSmanent Kondnifer, SeglAi, 
'ndtltlBjgtmtblfihafilieh Gtrmaneu genannt wurden, 
•mfere tmingen bis an die Sein«, hiefüeu Beigen und 
fchifFten Ober das Meer ikk Ii Bi itannieii. L)l-ii Nor- 
den hcillr <ler Bn-nlfitfliani-lfl auf. Uie zuni Tbeil 
eiiiuii.liT ^vi!!,■r''fl^ecllen'!en Naciirichte« \veri!en aus 
den wdlu-rdieiidjchSlatt gehabten verfclijcdenen Han- 
ilr liNvei'en rthcr das fchwarze, a lri;:!ircb'e und li/'uri- 
rilcbe Meer crkl. rt, der fal)elhafle Eridanus ftdU 
£( '1 als ein ii-griffs wort- dar, welches in dem Sterg- 
Itild Ocean» den Grieehen irtrafuS«! wie injAmnor- 
(lireh«niUiDden fü<»na oderMemeR geAifflf^ Wira; 
D'r« Reifen de«; Pvilieäs fnnU iirirh ..!rn v« r ti.uuleiien 
Fra"menten, vt'lHtjii<lig crzaljJt, wcf^iielallen aber 
di • l'"iiifc!ialtiMif en lufer Bruchftitcke , dui i b '< i Jt:lic 
/Urtunß u. a. ein zufanimenhängendes fJiui/e lii-rltel- 
Ii'ii wollten, ncitbweudig aber mit d>tr hifuirintben 
Treue auch die innere VVahrheit vcrkV/.ei» nnifslen. 
A'ich J»)lipp .Au^Iclnn^qkungeo bleibt die Ausbeute 
reich ßenug: 'Giittoiien,' Teutonen, OftDer, Kottini, 
Kimbrem die Mjsere MorimaruiTa,) Kroninni, Amal- 
'(tldam{\rier ko^läulffhe. Burep,»'die Küftc Mentuno- 
mön/^Tnreln Abaliis; Baltia/BafilTa, Volker, die 
Ihr Oetrei I in Sc ieuern drofcheri u. a. in. Die un- 
xJhUf^en Mi-iiiuiiiM^M i'ibiT fo viele, in lenieiufclufl- 
Jiclie Dimkerieit e< li'i]!;i' ( ;e^enrt..nde liat der Vf. 
^. roß. (S. 147.) 7.Mraminengeprer«;f, der felbfl eelefen 
w r '"n iinif<:',''fo nie Jer folgende' (S. 155 ), m wef- 

•Imo cbctt im Wido al lg emcMio Jf^idit^ Mf im «ttdläfe 




!ir nehrtrt? C>ei ettete aus T-ef- 
('orwi-Jl. Oller rrftantlene? Grtib ßcH^ 
fu manche Ahndung ;ris 'enei '/eil in das Gemf)th> 
wahrend ilcr einlanie Mcni'cb an il"-r l' h'ilc dos^ürf- 
tigen Lebens lii.'uibfk'itcte zurTiiierwell ; oJcr, wiir- 
ilen fie uns eingehaucht nach der roll liehen Kabel, 
welcher die Lel>ei((len fo gern fith hi'.iL.'lü' ■"' — — 
Aus »ntndluher Ziik Uimt iit Gdchifhie, wir ktntttn 
üriekt ihm frßtn Tag jumä, wU Wif l»» Ja virfotgH^ 
^tkon Mlhtm.:lma. Der alte W*titfcne ^veift, wi* 
lyiens Bewonrf^^ nur in Gott feinen ^'af er, darum 
hief'; er feine Stämme Rn"^ilet Kin ler, cnd obfehon 
im uiigfl|äBdit.ten Trieb manclier Fanulienzwifl auf- 
Jfxler te, fo entbrannte er iloch nicht zur grimmigea 
CrJutb iips NationalbalTcs pebikleter Selbftfueht." . *: 
Uie Ijpkannte Achnlichkbit zwifchcn den Deuf«> 
fchcn un<l Per.'eru, unter deren Völkerfchaften Hft- 
rodotus auch die Oermaoier uetjnt, flJhrt (S. i6a. 
f. 109.^ auf cihe Darfteilung perfifcher V.jiksfilte, 
dann (ä. 164. 5- tioO .wijK'et; auf die Thraker, v«!ll- 
chc als Väter der llelTewlchihOultur erfclicinen «uB 
die hidieT^ IierelAft!ifijHffi|l^^e1;gri«ch! und deilfr- 
fcbeii Spi^ache erklJrbsar ttiaj^i'en. Am Luieften fviel- 
lei Mit zu lang!) verweilt deryf. bey rtc-n göttesdienfl- 
lic'ien fiebräuchcn , wclclip' von dcirt thralviifdii yyi: 
feilen S'.:mm ai^sgehend »Iber Kur/>pa Geh vi ibreüe- 
teii; er fucbt 2ü crl:u)'*rn,-i:Wi$;1ip iii f^; nntÜLh ua- 
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fo viele Götter auOafte. In t!en Kahiren fcheint die 
Uridee verborgen zu liegen ; man dachte ßcli dieOott- 
beit in einer zweyfachen Kraft, der zeugenden und 
ttcbärenden, auch in einrr Dreyhtit. Die Mutter 
Erde, Dtmtter, lag dem Menfchenfinn zunüchft, rings 
um die mittclländirche Meeresknfte, \vard fie in un- 
zähligen Namei. (f. S. 173. $. US;) »mroer diefctbe, 
und Kam bis in die Hyiierboreifchen Lan<Jer. Uen 
Zui'aiiinieuhang des thrakifcheii und deutfcheji Got- 
tesfiicnflcs näher zu zeigen, hat der Vf. in feiner 
ob«n crwähntpn Ankündigung dem zweiten Band vor- 
behalten; indeffeu geben uns die bey tler Laration 
cefchilderte» Gebräuche, der Name derKabiren, Al- 
kes die männliche Benennung des Mondes in den 
Myflcrien [S. 179. §■ lao, wonlbcr Orpheus Hymn. 
dt Jjuna zu vergleichen ift] Andeutungen genug; und 
»t» wenigftens iß dit litt, am dtm GoUtsglauln iii 
Vtrblnivmg itr Fötker darxathum. 

Dpr achtt Abfchnitt (S. 187 - ajl.) befchäfligt 
fich mit den Zügtn dtr Gallier Uber dir Alpen und den 
Hämus, ihm tangjährigen Krügen und tHdltcken Sthuk- 
faltm. Unter andern kamen die Bojer durch die heu- 
tige Schweiz tlber die perminifchen Alpen, an wel- 
chen fchoti germanifche Völker wrohnlen. Die Tyr- 
rhener wurden von fo vielen Ankömmlingen theils 
fndlich zufammen- hinler den Arno, theils nach Nor- 
d(ui in die Alpen gclringt, Stammväter der Hhäter, 
vielleicht aber auct frflhcrc Abkömmlinge derfelben. 
Zuletzt erfchienen die Sennonen, deren Herkunft ei- 
ner w-underbaron Eitelkeit fo vielen Stoff zum Streit 
«eliefert hat. Der Vf. fucht auch hier lediglich durch 
VoUftändiges Witvlergebcn der zerftreulen Nachrich- 
ten dem eigenen Uriheil des Lefers fein GefchJft zu 
«rleichtern. Kelten vom Rhein follen Iie gcwefen 
fevn, Hyperboreer, von der unfruchtbaren Knlte 
des fernen Oceans; ein Helvetifcher Rnrper foll Tic 
zum Zug nach Italien veranlafst haben, wonach man 
ihre Sitze unfern der Helvetier vcrmuthen dürfte. 
Sie kamen vor Clufinum , vi n da nach Rom und zer- 
fl.jrten die Stadt. Der angebliche Sieg des Camülus 
ift aus Sueton, <f]fc.1««. Frontin und Uvitis fellifl als 
Erdichtung nachgcwirfen. In auffallender Beziehung 
erfcheint lüe Nacliriclit *les Ephoros und Klejtarrhi>s, 



von der zur felben Zeit Statt gehabten Wanderung 
der Kinibrer, und hier zeigt fih der Vorlheil, dia 
Nothwendipkeit der Methode des Vfs, di« Ueberlie- 
fcrungen der Allen nach ihren Ouellen und Fpochen, 
zu zerlegen. Die ganze kimbrilche ICriegsgeicliiclue 

1;ewinnt tladurch eine £aft völlig neue (nur von 
tr in) btUo cimbrUo, den wir nicht benutzt findeoi 
angedeutete') Auflilärung. Wehrend Gallier in Ita- 
lien gegen Rom kriegten , kamen von der Seite Illy^ 
riens her Kelten (Ärrim nennt fie Germanen) niit 
dem grof(;cn Alexander in BorDhrung, und Galater, 
Nachbarn der Illyrier und Thraker, bet^rDfsten ihn 
durch eine Gcfan ltfcluft in Aden. Hundert Jahre 
nach RomsZerflörung wurden die Sennonen von den 
Römern aus Italien verjagt. Bald darauf erhoben Ccb 
Brennus ujid Belgius in gewaltii^en Zogen gegen Orie- 
chenland; Kimbrer, Teutobodiaker , Senn^ea wa- 
ren uiller ihren Völkern, die zufammen OUwr ge> 
nannt wurden , frnhcr Kelten geheifsea , an 3er äw 
fserftcn Kdftc Europa's gewohnt haben follen. wo 
der Eridanus ftrömtei an einem weiten Meer, das 
enge Schlünde, Fellen und furchtbare Thiere cefähr- 
lich machten. (Man möchte hier unwillknrlich an 
die Eji(ien der jntifchen Halbinfel denken!) In Ita- 
lien fetzte Rom den Kampf fort , und Uefs nur Ruhe, 
wenn es deren felbft bedurfte, die immer mehr be- 
drängten Gallier fachten H Ufe bey ihren BrOdern 
jenfeits der Alpen in Weflen in Norden; nach der 
erften Nicderlaj!e führte Britomar 30,000 Germanen 
vom Rhein herbey, Marcellus erlegte ihn, Roms 
Faften bewahren das Andenken des erften Triumphs 
Uber Germanen. Die Beyer traten in Bund mit Hon- 
nibal, blieben auch nach feiner Niederlage furchtbar 
und erlagen erft im Jahr «ler Stadt 563 dem ,rcnii- 
fchcn GlOrk. Sic verliefsen Italien, fuchteu und 
fonden Zuflucht in Norden bey den Taurlskcm. — 
„Ob fie dort bey alten \'erivandten TTnterkunft ee- 
fucht, otler oh die Gefclilngcncn und Zertretenen, 
die frflherc Heimath vergefTend, imler fremde Völ- 
ker fich gewagt, dort des Landes fchönften^Ttfü 
empfangen — ?" fragt der \'f. (S. 389. §, 294.) niclu 
ohne Bedeutung. 
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Todesfälle. 

-Am «1. April fwrb Dr. Karl Anptß Gottlieb Keil, er- 
fier Prof. der Theologie iuf der Univerfität zu Leipzif;, 
Domherr zu Zeitz, einer der gelehrteHen Theologen 
unferer Z«it, in einem Aber von 64 Jahren. 

Am ». M«y ftarb Friedrich, vom fVtndx^ Dr. der 
Aledicin und Chirurgie, Ritter des Civil - Verdienft- 
ordeni der Krone Bayern», Königl. Bayrifcher gebei. 
Mor Aaib, KüaigU Diaifcber Leibarzt, ordentl. Prof. 



der Medicin und Klinik, wie auch Senior der Untrer. 
Ctat zu F.rUngen, Director des medicinirrh - klint- 
fcben Inftiiuts (und delTen Stifter), PrlGfient der KaU 
ferl. Leopoldinifchen Akademie der Naturforfcber , Mit- 
glied der Künig). Aksdemia der Wiffenfch. zuMi^nchen, 
der medicinifch. pbyCfchrn zu Moskau, derSrhlefiCchen 
kiir Beförderung des Ackerblues , der oiedicinifcb - pViy- 
Hfcbcn zu Frlanf en n. f.w., in einem Alter von go Jah- 
ren. — Er war nincr der gelelirteftM und rocdienl^ 
vollfien Aerzte'. 
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OBtCAlCRTB» 

BatbfOth. pcrfr. b. SacUenrculer u. Birner : Deutfck- 
landi Urgefekitktt von Chr. Karl Barth u. 1. w. 

(lW^/traMvdhrAR«*l(|wtffiiek ili 1111—1 gaam^m,) . 

Ui%JUtödu DtaUSeUaiiä» dußUs dtrDmt»* ytA- 
clies iia aJien bisherigeji Gerchichten der l>cut- 
fehen rftur vorbeTgehcmlberftlirt, gewöhnlicher gänz- 
,lkh ubelrgangeii worden ifi , mpfUngt hier zum #r- 
fitnmat den ihm gebührtiutm AntkeÜ vollßätiäig G.m/ 
neu ifl in diel'eriU.ificht lI.^c niu'u'f Al^cUniU, u\ w 
clicm 333 — 264) ii/OH ätH $rßen Angrüjen dtr Aö- 
mtr auj Süd - Deutfi kland^ bis zu Htm Kimbro- Ttuto- 
Wachem Krug geKaadek wird. - lilyrieii und lllyrier 
'waraiiM ebca fo uiibertinnnte Bczeicliauu}; als'K«!- 
tiken, Keltea und GaU«i> . K^fa^.ejji.ei^nUicbM 
Llyrien, bey Oyrriuchiiun» dana (Uhnteman den 
Namen aus« imtXA CHter aUe Laiuler zwifciien Ita- 
lien, der Donan und de« Meer. Die Benennung U- 
lyrier bezeichnet ali'o kririüri V'olksfianim; von den 
unter jenem Njmen b<*j;Ml teilen Völkern al«:r, ler- 
nen wir viele mit Zuvcrl.ifTigkeit als thiakilclu' ken- 
nen. Uie ILiulel der Horner niu der iiiyrifciien Kö- 
nigin Tcuta und ihrem Naclifolcer fahrte fieiixOJeh« 
BcrJUrungen mit den irtriern herbey und ein Jahr 
nach dem 61^ über die Germanen trinmphine Scipio 
Ober fie; ErnftJiclier wfifde die Sarhe ilnrch die 
Anlegung der römjfclwn Colmue Aquileja. im 576. 
Jahr brach der Kri^ aas. In wdchetn zuerft Karmel 
nnd AepuJo , die Häupter der Iltrier mit xooo Mann 
zwey römifche Legionen in die fchimpflicnftc Flucht 

C" j^teii, jt'docli konnte dev l'el)ermacnt die endliche 
'iitei iocUungdes Landes niclit fi hlen. Bald darauf 
kamen die Homer t)is Camuhtm. Der raakcdonifche 
Krieg macht uns mit den BaTtarnen bekannt, welche 
auch Gctcn und Skythen genannt werden. Die Krie- 

Se in den Alpen wurden fortgefetzt, Triumphe über 
ie Japjden und Karner aefoyrt ; Denknals laUm» 
fterE^uohlonenlieit und rreyiicüs^juth Ond uns auP> 
be\yahrt. Als die Iftrier itire belagerte HauptTtadt 
Nefartium nicht ISngcr halten konnten , filhrtea ße 
Weiber und Kinder j itMio Mauer, tödteten fio vor 
den Augen des ftii.'-irieiiden Feindes und Gelen im 
Kanipf, oder, ihrem Filrften gleich, in ihre eigenen 
Schwerter. Eben fo die Euminer in Stonos (in Ty- 
rol) welche der Conful Q. NIarcius Hex unvermu- 
thetflberfiel. S. 360. f 189 bgt der Vf.: ».Wie nun 
die Stuner fleh umringt und zur Abtreibnuig des 
Feindes zu khwaph Iahen, tödteten fie Weiber und 
Kinder. aaiidetea-4ie Sudt an und ftOrstca fich in 



die Flammen. Die aber, hity der ITerchirtnrmendeil 
Andr.iiist, Jav.u niciit Zeit gewannen, tixlteten firh im 
der (r'jtaiif^enlcliaft mit dcn> erfteu tifen, Stricl^ 
oder duccn Hunger. Kein Knahe blieb alwig» der 
fitt das Leben die Knechtlcfaafk ertragen hfitte*** 

Es nahet nun die Epoche des kimbrircheji Kfie^ 
^ps und gleichfam als Einleitung findet fich (S. st6t-^ 
264) eine aus Ajppian entnommene Nachricnt, ,\st3m 
che, wenn fie mehr aiifgeldSrt werden kOpnle, >vich- 
tige AuffchlOfTe rtl)cr die Wohnfitzc der Kinihrer g«. 
Ix.Mi wflnle. Uii' \<)n DelpliL»s entHrih'Mieii Gallier 
knrnen \'.\ <lie pet ifr lieii Kino.len m^lx^n tleji IJatlornern. 
Trotz (!rr iTitcn Warnu.ii: niitrriijhniei) fie noch einr 
mal einciiZiif, dahin, Kflli-n-iCimbrer iLiuiinl, ulOn- 
derten den Tempel, worflbcr die ROnicr nicht fange 
vor dem erften bbrsertichen Kriq mit den .Sliordisr 
Kern und andwo illyrirchen V^erii in falnt^ Feli> 
den geriethen. 

üther die Kimbrottulonifchtn Zügi verbreitet fieh 
der xiknie Abfchnitt (S. 365 — 398)- Diefe merk will* 
d%p Epoche der deHtfchen und rAmiljBbeaGefbhialitft 
ift bereits fo vielfiich bearbeitet und bäeuehlet WOT^ 
den, dafs au Thatfachen kaum eine Nachlele nbrig 

ffeblieben feyn dflrfte, trad der Gefchichtrchreiber 
lior feine Bem''iliunpen mehr auf die Darftellung des 
Bekannten, ais ai(i Erforfclniüg richten miirs. Jene 
wird auch um fo leichler, je wenirer ilief*; Zeit nnd 
Kräfte in Anfprj^h nimmt. Wir fodern znvid» 
wenn wir von dem crftcn .Sammler des rohen Mate» 
rials, von dem krlfifchen Beicurhir r zweifelhafte» 
Ereigniffe, zugleich auch ein Kunitwerk verlanBci»» 
nachdtimaber jene Vorarbeiten vollendet find, htSmi 
Iwir eilten gerechten Anfpruch atifdiefes. 

Theils neu, theils bisher feiten beackttt find dl« 
nähern Umftände der Schlaclu l)ey ?Äreja (fiachu/kp> 
piao); die Gefandtfchaft der Teutonen iMchiloa 
'(juisnioius); der Zeitpunkt der Niederlage desSkatH 
ras ift hier (S. 271) ausgcmittelt, und es fchcint Geh 
(S. 274) die Abficht dertCimbrcr zu ergehen , in dem 
narbonefifchen Gallien fefte Sitze zu faflcn, wodurch 
ihr langes Zaudern erklärt wäre; dafs Catulus von 
den Kimbrern in den Alpen eine grnfse Niederlage 
erlitten, ift (S. ago. §.208) aus Lucius Ampelius bey- 
cebracht. Die Darftellung fchmiegt fich recht eigent* 
Cch an dieQuellen« fo, dafs oft ganze Abfätzc wört- 
liche Wiederabc der zufammengehöripea klaCfifchen 
Stellen find, fo aneinandergereiht, dafs man die Zu- 
rammenfägnng kaum gewahr wird; z. B. (S. 3-^3. 
$.002) in der £(Zihliu^ drfc'llpiucca üioltaaäe uach 
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der .''y:hlacht an der KTionc: »Ganz Italien erbebte ren beygelegten Namen: Kelten» Gallier» wieder 
auf die Nachricht von diflfer Niederiace vor den üel- .'Imuictit «Vörden zu (efo, um benerkUc^ zolaiacbeab 



ten (A|>p>aiO> OradTen befiel Röm ; vd« kauiA'zd 

HanriilKils Zeiten, es ililrften die Gallier wiederkeh- 
ren ^Eutrop); nuuilVhe Kflnftc füllten der Kiiiihrer 
Willi Feutoneii fclirrcUlidics K.rioi;Sjjchenl abwelirou 
(Plinius), man f;clol>te deinJupiter gi ofseFefte, wenn 
er das Mifspefcliick des Slautcs wcuJen werde (Sue- 
ton). Und es war mn Horn gefcheiien, wäre dem 
Jahrhutidi'-ri kein Marius geworden (Florus). Der 
den rerfclilageiieii Jugurtha pcbändigt, der ftarre 
Krieger allein konnte die Kimljrer und der Dinge 
hdehfteNoÜi fidlen, die cpgendeStadt fcliOtzen (3^^ 
vinatiti^ ffU'iaimin H'Ombinl* it fumma ptrkiäa rtrmm 
ixcipit, tt foltts trepidantem protegil urbem)." — 
Craufun erroccnd ift iler Entfclieidungskatiipf in den 
■weiten ramlifchen Vlureii, die nach dein \'f. (S. 284) 
bey Verceili oder autli hcy \'crona geflieht werden. 
£ 286 heifst es davon : — „7u Sieg und Tod ver- 
linnden, hatten die in der erften R^ihe Ifechlendea 
irK.iinbTel-^Jichl>e.Y den Gürteln an ei Dawider gekettet« 
kelntf kO|^^ weicliea» Niemand lle tirmnen.. Pas 
racmid.ciratVo ffie Siuf^aeh^ ohne entlcheidendeii 



dilfs daduteh Uber dirfs WdlrsgercMecht aiiobts be^ 

ftimmt wird; nachgewicfen ift wenigftens, dafs Tie 
Deutfchc pewefen. Eine, dcrioben erwähnten ent- 
fprecli'-iule /wey!e Nacliricht Appians, Lifst fie, nnrh 
der Biickkctu vom delphilchun Tempelraub, ia llly- 
rieii vc'i vvL'jien, von da gegen die Pyrenäen und Ita- 
lien autbreclien. Damit verbindet fich die Nach- 
richt von der Verbindung, welche Kouig Mithrida- 
tes am Pontus mit den Kimhrcrn anzukniipien fnc^ 
te» al9 er b«abfichtigte« den Krieg ober lllyrien.nach 
Italien an rpielen, weiche der Zeitfolge gemäfs in 
dem-folfienden tilfitn Abfchottt: Vom jitugamg dt* 
Kimbrifchen Krieges bis zum ffrlu/l des li»u» Skti^ 
ufers von 100 bis 50 vor C'irilo (S. 399 — 385) P*gp- 
ben wii f. Cjfar; Sclinlien lind hier die Grundlage 
mit cehoriger Küclclicht auf Suetons Beqicrkiinga 
dafs Cäfar fremden Nachrichten zu leicht geglaubt, 
eigene Thaten ^rn verfchönert. Der Vortrag Ut 
hier, befonders^ jKit- 50) nicht firey genug a 
die Uebertra^ngeh aiis Cäfar find weit' w«aig{uc j 
lungeoi als die aus Tacitust Florus Ii. a. m. 



Streich. ' Als ('ieT;^ferftengc&ilJcn waren»! llohdw nn Ift die Anordöiinx in der Stellung der Begeben- 
ftinterhanfc. Da ftandcii im (in) fchwantenlVauer- neiten völlig neu tincT dem Vf. eigenthümlich. 
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lyct juF der W'nt'rriliurp und mor- 
- Ga'lcii, Bi iidor, \'aler. IJiul ein 
Kain]/f e: ii'jli ;j -Ii gepcu die Rdiih-i , mrlit j!;crincer 
als die Männericldacht, da de allentlMÜicn von VVonn- 
nnd Latt-Wiigen wie \'on Thiirmen liocb herab mit 
$peer und Lanze ftritten. Und wie der Kampfe fo 
war ihr Ende, grufs. Nachdem die an Marius Ge- 
(ladeteu Ereylieit iind Pncfterfehaft nicht eriialteot 
wQrgten Jie. inre jCinder und waffm fie «uitet die 
]Bufe lier Thiere. Alsdanii tödtete eine die andere» 
viele crilroffeltcn Pich mit dem eigenen Haar. Eine 
iMultcr fand m.iii n'u Wntten hängen, ihre beiden 
Kinder im ihren Kiilson. Dlmio Tie wulsten der rönü- 
feneii Sklavere v Sciitnach uud Schande. Viele Män- 
ner aller ergriff die Verzweiflung, f»e knüpften fich 
an die Hörner und Uemc der Stiere, dafs fie todt ge- 
fchleift wurtlen. Und, wie nichts melir lebte, wehr- 
ten noch die Hunde lieh aus den Fahrhatten ihrer 
Bfurren»" • Nach einten Stellen Piularcbs und 
Caifars mfigcn ^immtüche Vfilker 90000 Bewaffinete 
perablt haben. — „ Bis auf dreymalhundcrttaufcnd, 
CS- 2Sv), hatte Roms Furcht mc Kriegerzaid vcr- 

^rol'srTt und, v/ie lic jet/t polOft im fiegestmnkcncn 
ubel fich (fehnte, tiiiinnte iliefer die l-,eichen zu 
hiindertt.tiir'r.iii-H." Die Eiilronnnnen k.iineii in ih- 
re lieirirarii zurück (-Ippian) wohin"? ilarilber find 
Alte und Neue gleich uiigeiyifv. Vielleicht waren 
die iJlwr TjTol roitceatogenen 'l'ektofagen von fcricn 
am hcrkviitrchenWaU» viefleicht hatten dieKimbrcr 
fich an der Hhöne jetrennt» toon In Deutfchland Ver- 
ftlrkniig anxifeienen tind -nur dadqrch winl jene 
Trennung erkl.'Srbar. Ffir die Kimmerier hielten fie 
Pofkh^itit uu'A Ptutarck, ei'ne Vcrnnithinig, welche 
fo wetiiu erwiefen, al"> entkräffiizcr wf-r lcn kann. 



Die 

Villi Ki.inern und Griechen H . niet I<uiips- und Ein- 
fcluldiiigswcife gegebenen niancheriev Nachrichten 
find, den (Jeg<"nll..!;den nach au';i:elujl>en und chro- 
nologifch wii^dergc^eben. So lernen wir die Nieder- 
laffungen der H.itaver, Rannine&tea'» AttoatiVer 
kennen, die Staatsvcrtultuiffe der eigentlichen Gep! 
manen, die Suewea als vorherrfchendes Volk ia 
Deutfchland, ihre lüriege mit dai Uelveäem» Vliieni» 
tJRpcten und Tenehfhereni Ariowins "Rheinfdxr^ 
gang, feine Thaten im Keltenland, alles — Hiidt mk 
gewähntiek , als Abfall von Cifan TkaUmglanz, fil^ 
drrn a!s dentlclifs Thun. Bishur und auch in v. flb* 
{>ems und il7fnrr/f trefflir-hi-n Arbeilen wird man f« 
oft eigentlirh durch rnn.ilclie CiL'fi bichte in die deiit- 
fche eingeführt, der Urinier iit der Hdd lies StOckes« 
der Deutiche im Gefolge und ganze SrzähhAupB 
von röniifchcn Imperatoren und Thaten nnterbaSt^ 
uns, welche mit Deutfchland in gar Iceiner BedH 
hang ftehen. Hier hineMen ftebt das Deatfche for, 
und nur, fofem e$ von dlefem herflhi-t wfrd , kotmnt 
das Frenrde, kommt f'äfars (Jrüf^e felbft in B.jti ach- 
tunp. Dadurch wird die Thalfache nie lit aiuipis, 
wohl aber der Kiiuliuck des Ganzen, jeder lefe nur 
feilift nii<l er wird fithlen, wie verl'chie<Icn lieh t/js 
deutfchc Wefen ausnimmt, w enn wir es als das Han- 
delnde, Bewcceiuie feilen uud begleiten» 
wir e«; in abfalieivden Fäden aus fri^mden"*. 
Icfcn. Alle S ege C^fars nnd feiner L^ateä 
ten fie, ihren eigenen [Jebcrlieferungen getniÜ» ih- 
rer Oft bey dem Ung'eftOm der Gegner» Afters argen 
Tnig.. Nut in der Schlacht an der Samblre (S. 311) 
glich pegecfcit ige Tanfcrkeif fich ans, Ariowift crLg 
rclif-döfem Vorurtheil, der kniine Trierer Iiidukio- 
mar, der.eigenpn Dreuftipkeit^ die Ufipeten und 




Ahüchtlich ftheinen die ihnen von mehreren Auto« Teachtlicren crobcu^ VerraUt. Cafui der ihr« Ket- 
j-.t ' t. ■ ,V-.-«, r"-'"jj ■ -I ■ • 
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terey ab^veTend wufste* liIdtiiB« «or Unterhandlung 

celxuinmeiico Vorftände zurOck ui\tl nbctriel das 
VoJJc iin haper (S. 352). «Su fieJen deutTdie M.in- 
ner, fclili 'lst die Kr/älilung, durch dfs grofseii Ca- 
fars \'ei rdtli. Nur wenipfc Römer waren verwundet. 
Call) .iljcr im Söiiat, trug darauf an, Cifarn, weil er 
fchäncUicbe That an Gefaiulten verübt, den Uarba- 
rpu ausznliefern» damit der Verbrecher das Snhn- 
opier fey and iiiclit die HepubUk die Schmach ver- 
letzfer Völkerrechte trelTe.'' DieTer raerkwilrdige 
Antrag Catos ifl von Appian wörtlich auHie wahrt 
und 'durch eine (in tien Noten vermifstc) Stelle Sae- 
tons beftätigef. Wie erfrcidich ftelit daueben der 
eille Eburoncii Filrfl Ambiorix und die treue An- 
hänglichkeit feines Voikcs. Sein N.inie verc[ient ne- 
ben Arnun zu f;läir/.eu, nie war grofsere Kühnheit» 
Ausdauer und Gewandtheit im ludimi Kritg Jb dr 
nem huhci'n Grad vereiniget« 

Wenn wir in Beziehung auf Thatfaehen« ant 
diefer Epoche nur wenig Neues erwarten kOnnen, 
fo finden wir dofto mehr irt .dem «wfl/im AbTchnitt 
(S. 386 — 446') WM iim Firtuß des Ukken Rktbimfirt 

bis zu dem (^ti lul des reckten Donauuftrs , von 50 
bis 15 vor Ckrißo. Zuerfl den Gelen Küniu fioirebiftas, 
feinen Krieg mit den Bojern im I 'n' I 'rrudun^ c'mts 
"Pbeils dfx Bojerlandes. Kaum e'-nes altäiutfchtn Gf 
fiUuktts Herkunft, Sitz und GffJtuhte itt mehr b*- 
tguehtet (fügt der Vf. S. 389) und fchon Leibniz 
in der Vurrc Ic zu .-V lelzreiticr und Ludewig in (7«r> 
iHMi« Prbuipe J.tb. eap. yi pag. 593 bemerkton 
«Heb* »«d wenigtr trhtllt tMrdra, aü« jn$ itr 
Saftr* Ihre Herleitung am dem heutieen Frankreich 
SCt vonrallent hirkorifenen Grund entMufst. Nie wa- 
ren dort Bojcr, kein ;iltcr .Schriftfteller nennt fie je 
dort, vielmelir wunlen erft durch Cafar I5iij.;.r vim 
fadlichea U.'Utfcliland daliin verfet/t. „T'n I, 1 heilst 
es S. 389 90) wenn alle VöIIm.t vom Ori uitge- 
Iconunen, fouten fie denn Ober den K.iinn«;, der Do- 
naiu ganze Länge nach, una inial-ram fortgezogen 
ftjny'Oberdes Rheines luelien Simni — um erft an 
der Seine und- Rhfme fieo Gedankeiv nach Ruhe zu 
JldTen?. — Deren Herkunft wir nicht kennen, find 
uns Kingeborne, des Landes Urherren» nicht aui^e- 
ftofsene Rotten." Die (S. 390^393^. 396) ange- 
ftlhrt.Mi St üen der Alten l)«weifenj «tafs 6oier gera- 
de in dem Ifutigen Baierland wohntpn und alle llm- 
(tände zufamtnengenommcn, iH-iininden die kiftorifche 
Geufißheit, daß diefet brave f^ofk die heimatliche Erde 
ttwohiU0t fo lange- die Gefchkhte denkt und, daß es 
' tUr Um ßtmaltfam aufgedrungenen Ehre, tinfl von der 
JJIn oder Oardmu herausgetrieben worden z» Aytif 
mir mtktntMrtm kamt. DeV'rOittifcheBa^^rkrkg 
loMag feinen Untifpen Schanplatz auch an den illyn» 
ichcn Kilfien auf, Germanen erfchienen allenthalnen, 
als Soldtruppen , fchon die letzten galÜfchen Bew»-' 
gunfzen hatte C.<far durch Tie gebändipet, fie fy-wan- 
nen ihm die pharfalifche Schlacht» fochten in- Ae- 
Uptenwid L^es und brachten dte Sbbveokliifcte 



dos flammenden Aetna mit in ihrelleimath. Brutus 
fiiclit gegen die Japyden, er entfloh dem Antonius 
ilurch die Sciuveiz libcr den Rhein, wurde im Boje r- 
lanil gefangen und hiiigoriclitet; l'lancus ti'iuniphirle 
Ober <lit? Rtiäter, die .Muf-se der getlieillen Horifclvaft 
benutzte Orlavian, die Japyilen zu bezwingen, wel- 
che , befunders in MetulloDi eis Mutter nicht mehr 
/u Obertreffenden HMbmäti^lmt'milBtdlten. AIfl> 
dafin traf es die l'Unrnder» von deBOji «rir 19 Völlcer- 
fcnaften kennen ksrnan. ImMba .woroen in Wefltek 
die Bewegungen der Gallier unterdrOekt 3069^ 
die Ubier Aber den Rhein geführt ($. 307), die Sne» 
wen Uber ilen Strom getrieben (S. 422. 5- 31^)1 <lie 
Trierer zur Ruhe g'-bracht, die röniifchen Provin- 
zen Germania prima et ;Vr(i»i Ja geordnet (S. 423. ^.3:0) 
;nid an dem Sigambera Melo die erfclilagcrien Kö- 
rner durcii M. Vidnins gerächt (S. 434. 331), Die 
Zeit der Unterjochung des iädlichen Deutfchlandst 
war gekommen. Rings vm Italien in den Alpflft 
wenbn nas die Naroea von 7^ VölkerCcha^cn d»> 
kannt luid ihr« Sitze grofsentheils beftimmt. £iiiiga 
wohnten aufscrbalb der deutfchen Gränze, alle aber 
fcheinen von einerley Stamm geweCen zu feyn.' Bey 
d'Mi Sabffei II fing der Krieg an, fchändlirhen Frevel 
reniliten die Hunier, (S. 435. 329) eben fo fchrcck- 
Ji he R.iche die AlpenvOlker (S. 436. 330\ Nur 
vurObergehend zog die fchimpfiiche Flucht des Lul* 
Ulis den Kaifer nach Gallien , im fechzehnten Jahi; 
vorChriftOt fahrte Drufus ein Heer in die Aipeni 
da« Volk fiand auf, auch Weiber. mgen yom, i^adS 
vhf Nw h i y «i^fiMfaftlKtaa.hawnifaet, der $ief .m^ 
wsnhjllaa» cw^tCelhaft. - UdterdeiTen fiel miti dAf 
aiifgeUaodenen Pannonicn auch Northum. Drww| 
kam nfier Bötzen herauf, wo noch fein Tbasiü^ 
fli'lit, l ilierius vom Lccb, fchlii;; , n.icii \''elleiH^ 
eine grofse Schlacht , filrcbterlioli winde allentul» 
ben gekämpft, denn, lagt d'?r \'f. (S. 444 und 445) 
„nicht unmännlich wicliciv fie, fechtend bis zum let^ 
teu Pfeil — und» als auch diefer fehlte, fchhigq[| 
Matter ihre Kindajr «a^f« fUe blutige Erde uml fchleu>. 
denen die LeichMW^ dfii FeimUu. ins Angelicht. 
SyflÜMl^AWTllf^ den Alpen. Schwert aqi^ 
iwier wQtnMen, menr als vergolten wurden alle Utfrr 
bilden Italien?;. Die in einfamc Schluchten entflog 
hen, ling iler Sieger zufainmen unfl «erkaufte fie als 
'Filiere, (»reife blieben ziir:lriK, kummervolles Fand 
z'-i b.iiien und Knaben, in die Rnecliticliaft zu wach- 
fen. Iraiiime, Pellaon, l'aü'aliurn, Xoreja, alle Städ- 
te gingen unter, das freye Danialia niufste römifchc 
Pilanzbtirger nehnifii und den Namen Augufta; tlie 
Länder wurde* zu Provinzen. Und vro einzekifloth 
ein:Thdl Terborgen hur, wurde es~ail(i|ernelitv<4fc 
i^bMMtfcijoeha(%~deftTetztcn. Ehmn-vjHMiaM»«^ 
ne TVopäe am Aus(>ang der Alpen folche Hütt. 
Die Gefcbirtiif der Gräuel v.m li.illi.- ; denn <ler Skla- 
' venweit war das Befinden des Herrn wichügei t alt 
VAIkttUaüqpulg.'* 
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J^trh'illnt^i itr tnagyarifcken .Vrra.Äf XHr deutfchtn 
in Hiniukt auf PrHcifisu und Klir^^-ti ein Btif/piel 
^tirr U(bE>-fftz.utig rmrr arabijci^rn Gnonu , dit im 

Zetii» und xmatizig 



Dttitfektn md jlrabifchtm zwtjf 



D. 



Wiener WleiriAifcbe Joum.il ,-,Af.r Sammltr" 
{««rl«gt ao4 gedruckt von Anton Strauft,) iheilt m «t> 
■Mi bamut BlitUtr (iti^Nr.fO em« arebUieb« GimM 
^ in Am Oantlöb* itbatiSMtt f» Imwt: 

Sobil <M weintata am Tif itr Gebart, w Uoktc« ü* 

Fmuad«; 

TiMft»» Aib T«d«iliif , wlhmd Jie welmiB, 4» 



Der deutfche Ven itt aus zwey Zeilen und «wsnrig 
Wartern gewunden, 'wie das Orifliiial« in dein Arabi- 

fc.'ien. Lind rj : e Bfd.irtion i'.irf^r dfatfchen ZeitfchrifV 
lodert Europent Sprachen in-sgerumrit euf, den Kampf 
Btil der deutfchan 2a wagen ; und die Gnouie in ebea 
fvenigen Zeilen imd Wörtern wieder zu geben. 

Um«' Ungern* Schriftfccllem haben Heb drey ma- 
gyrnriUbm OknMr «1 dierem Kaapf «it£chlorreii , und 
•IIa drey 4m Krm dtt $i«fa* arrangM. Graf 3tf*fk 
t>*fiffv ym dar «ite« d«r di» Ovoom in ainma Itea* 



DCter und PeiiMMMv arfl 1) WArlarn wieder galw 
<Nr. I.) Mach ilm trat fWa« ve« tttixtv^ in Sz^ha* 

]om mit Nr. II und tll jaF; Ja^- crrtsr*" Difiiobon zahlt 
Xwey Zeilen in Reimen niid eilt Vv'örrcr; das letWere 
ehen fn viele Zeilen und nur 6 Wörrer, und ift ztvar 
b«y diefer KQrz* apopbthegmatilch räthrelbaft, abar 
nichts wanigcr alt dunkel und sezwnneen. Bndlich vaiw 
Richte den rfibmliehen Kainnr auch trvn mgi^NMgv, 
Prof. in dein reformirten Collegium an S^b«*«Patak, 
mh Nr. IV I» zwRv ZcOan und 14 WOrtara. Hitr 
fitlgad dIrfS» gelungenen viar Ilah«rfittHnifiiil* Dia 
deutfche Uettarfetzung der tnagyctillBlMil jDS^chan 
ift ab&cbtlicb ganx w Art) ich. 

t t 1 4- « • , 

I; UnUt fluättU, tuVHdttk 'rtndrt imrüttdt 
f • . » •» w tt O 



1, Du liiLft ittt — a. alt — '5. du gcTkoren wartts 
— - ^. Ce lachten ^ 5. der Kethc uach — 6. dsiacFrcun» 
da. — • 7. Lehe — 8- — 9*h«7 deiueaTode — 10. fie 
wii— afnliw — Mt M — — iaalMBaaSfaft. 



II. ffrö/, m»"^« Irvd: nevcMmeii; 

''7 8 » 10 II 

£ ij, kogy figan haihaft : äh \tftrtgjm4^' 

l. Du weiijteft — 2. oli — 5. du wardft: — 4. jene 
— 5. lachtea; — 6. Irbc, — j. dsf» — ä fioh — ^ dn 
fteibeu könnaa -~ io. fie — ti. XoUea trauezm. 

« • J 

ID. Stnm 'Uaüs ilparfwali: 

' » t. « 

«b{f-«M(r «jiffMf l4^4l/«Naft. 

t. Wataaad waidft dar g; fi« ftirtin «ak| 
V AiA - g. frakt «. C. Oa ■»gw («««h ftOai^ 
trauari« 

t « I « • « T 

IT. Honyfiulttei, ftritt mAtütNajmJts iff ifi 

• 9 w II a 11 if ' 
Htgf MmMai-aaaft /trjmmL 4» t* MÖf, 

' a. Alf — 8. da gdarca warft, — s- walateR iat m. 
4. deine luAi^aaet (die UmfteliendeiO — j. Kattm flck 
gefreut; — S. all!» — 7. lebe, — g. dafi — 9. bey dei« 
uetn Tode — 10. Jene — 11 w>lui]i ■ -jrrn (foDia)^ «m^ 
aa. und — 15. du — 14. dich freuea toüHt, 



Wir Terßchem Lerem, die der magyarifcban Sora, 
«he unkundig find, dafs all« hier gagabanen riar ongri* 
fcfaen .Ueherfetzungen nlsblt GÄtwongcnet babcit, 
und fßgui dM Spraohaebcaueh and die Re;{eTis der 
Grammatik "taiobl anftolien. Der Magyar (National- 
Unger) kann der Filrw'irter hej' Hauj i nml Bejwär- 
tern, Tu wie auch bey Zoit\v6r(ern entbehren. Ad»k 
ift fo vif-l .ils ich. gebe Omas); ado» fo viel all »VA tehe 
ditfii oder j. na : ailak fo viel als ick gebt dick; adka- 



adJtatlak, itk kn»m dich ^tben ; adegat^^ icE gif 



etmew aa- 



tok, ich kann gel<ni ; a<Uutom, ick kdMH diefct geben; 
adJtatlak, ick kann dick geben; adcgatok^ icE * 
öfierr, nack und nach; tdatok, ick laffe (liurat eh 
ämi)gtU»s adaguhMk, iek kam ^/i*rt (odar nach und 
madö ßiitm; mbeitittiukt kh kdimtt teitdtrkolt (fruvutn. 
t^hefgiitm; sütgtttäthmtmfk, iek konnte cLick tm.n an. 
dem Mneiederhettem Malen gehen lafß». — Kiz in dit 
Hand; kczcii ift tiieiti HaiiA; hecti ili dtine Hand; keu 
ift feine Hand; krtünk ifi unfere Hand; kepettk i/t em 
Hand; kezuk ift ihre Hand; ktteim jft mtjWt jÜrfb J Ii 

»tiidi ih uK/trt Häuit u. £ w. 
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ALLGEMEINE LITER AT ÜR-'ZEl TUN 
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GESCHICHTE. 



BATiiBirTn, gedr. b.SacUeni°cutur u. Birncr : Dtutfch* 
ttait OrgtfiUtktt von GurtKfHBmÜit «. C w. 



D 



irtMuhdi AbCchnitt (S. 447 —519) handelt: 
t>an itm yirluß des reekteu Dmauuftra bis aitf 
Jtrmmf iSehicuht vom ^akr 14 vor, iis 9 nach Ckriß 



fen : „ denn fie (brüten mit den Dentfchrn tn Vei^ 

hindiüir i::n^ rcclincteii auf diefe." D?*r m rlcwiir- 
djgc Mai ich des Domitips ' flbor die KU«; Juttc aus, 
den neu aufu ■fundcncn Frat;menlrn Dioiis ein« 
wchtige Aufi.lii ur;^ eriiflllcn kunnön, vieles (ibec 
den let/.tftn 1"ij1iJ.£U2 Tiberi nii.i die fo hoch gcrfihm- 
te Umfeglunp des kimbrifclien Vorgebirgs iCt aas 
dem MonHmtntHtn //i«yr«»w« beygebracht , in-wd- 
cbem-auch die Charuder neben den Kimbrern er- 
nannt find. S«hon fing Horn an, das Lnnd an der 




liehen DeutfchUndes und feine lieireyung durch ^r- 
min. (So und nicht Hermann rnufs der ehrwnnlige 
Name hcilsen C Not<» 7.u ^. ^f,t). Vor7flj;hch be- 
merkcnswoi tli ifi die Stelle, wt-lchc der fleifsigeFor- 
fcher diefer UrgeLclnclUf; aus dem ähem Plinins b«- 
nut/.te. Da fie von der Naiurgelcliltlile der UitMiGii 
teuuielt* fo wurde fie bisher flberfehen; cd- felbc 
nuidbt un^dco Ort Arbalo bekanat» als den Platz 
wo die Trophäa Dnifi des Pioleniäas nvahrfebeinUcti 
^7.0 fuchen leyn darfte. Der letzte HeeT«sxti|f(le* 
K.ii'.L'rfühnes, der fo manche unnötliige und min- 
tieii>are Streitigkeiten veranlafst l)at, ift, ledii^ltch 
durch einfiache Quellen -ZurainmenfteUtiup peliotig 
aufgeldärt. Drul'us mufs am Main aot wäris pepaii- 
genfeyn; hier wurden ilie Markomannen beilegt; 
Pdafs SerroJunum das Siefjosdenkmal fey, wird S.458 
aus hinreicliciiilr in UriMid \ci worfcn) dann zog er 
swifcben dem Khcin und cier Saal nürdlich , fo dafl 
es beviiahe gleichgültig rcheint> ob unter der Sah 
des .Mrabo die friiakifche oder die tfadriiteifche za 
verfichen fey, die Richtung des Zuges bleibt in bei- 
den Fallen dicfelbe. Drurtis wehdete 1 r i die Che- 
rusker, öigt Dions L'i iccliifcher TcxL , i,ii.lii: (wie 
der Vf. S. 460 iK-mcrkt,) er kehrte tun, vnd ihn 
(bircit das HeHenland an die Lippe, dann übur lUe 
■V\'efcr an die Elbe zu führen, witlcrft reitet der Na- 
tur eben fo fehr. als den richtig verflandcnen Z«ug' 



M^rivtc und. neue Feilfchnftci« reizten die Luit des 
g,-niüihli<:li(Mi Volkes. Man kam und fprich, laufch- 
tc Wahren und Vertrauen. SenHus Satnrniuv hirr? 
der römifchc Si.iuiialto;- , ein .Mann \uii alter Sitte 
Mild freundlich gemildertem Knut , unvordrolten, 
riUiiig, vorfehena* au^dau^rnd und kriopsi'r!'.i'iretl j' 
aber* nach gewonnener Mufse , der Freude Vollge»' 
hüls und gerelligeui Frohfinn hingegeben. Der \%*ar- 
ein Mann nach deutfchem Herzen; Und nicht ge- 
waltfatfi woHte'«r MterUitdUelie-SlMe verdräugcn, 
mit ficlicrer Lanefamkeil wirkten Umgang und ßey- 
fpieJ. Andere >lenfchen fchieneu fie Ichon zu wer-' 
den; Kurfii'n empfingen rrirnifchi-s Hftrgerreclu, Fiii- 
ftenkinder Iraten in loinüchf^n Dientt, eine Wache 

S;otreuer Deulfchr-r umi^ab den Kaifer, Soldncrh:!u- 
en ftritten in feinen Heeren. Und <ler Kuecht- 
fchaft Loos fehlen ecfallen ; anders fah die waldent- 
blÄCste hciinilche Krde» ändert' flür latcrländifchc 
Ifimmel. .Nur in Often ftand furclitbar noch die 
Macht der .Markoniitnnen, der Freybeit nicht, doch 
dcutfi hem Ftirricn^efchledtte btildtljend.*' i— S. 48 t 
^. 3«S l'^l'^ii ^v'r, wie Marbod fein Reich vergröfst 1 1, 
geViildct, Roms FifeiTucht und Sorge geweckt, wie * 
(IfuiKt uv? f'/'A Pfeilen tli-n Flilffcn Regen und 1!/. in 
Baiern wHfil <ler minifchc Sammelplntz n.ich f<'hr 
wahrfcheinlichw Con»bh»ationcn gelm ht") der p.m- 
nonifche Aufftand zuvorgokommen , dieler nach 



nifl'en. Nacl« feinem Tod wurde die Hinterlifl des dreijährigem Kampf geftillt worden. UntenlelTeil • 
iberius E/erahrlioher, als die (Gewalt. Schändlich war Van» Statthalter in Oemuudjin ^worden, Vfil' 

* .. . . ^, . jj^^ ^^rvr« 8:493 fagt: „Br er*€»|{, dalb Waffen-" 

f!c\va!t nur In drohender Gegenwart rafel^n Atis- • 
brnrli hemme, bi.s in innci'er Tiefe vethahettBr " 
(Jrinnii des GelretiM.on he'fllWrxVWTIftl'-'Das' VoIkfJ" 
Wien mufste geandiTt u(;r<len, der deiitfohe Frey- 
heitsfmn gebrochen, wann fremde Hcrrfrhaft gedei- 
hen follt». Und, was das Schwert niclit austjict, ' 
follte unheimliches Verfaffungswefen glätten, die )e-, , 
bendiae KefftaakMüt in^Fonngav^iHten eriataiiieD<:*' 
Vau üh 



tvurden die S^mbrer-hintergaugen und xurti Theil 
über ^en Ilhebl verfetzt ; jetzt mag Marbod fein 
K üich f;erfiftet habfcn ; dafs aber jetzt die berühmte 

kiuiliri'fidie Gt-'f indtfchaft mit di'in WeiliUcfi'el nacli 
Rom K*jkii"iinL-n, nu.rlite Ree. hviwtiivht; alleAuf- 
mcrkumkeit verdient die Nacl»richt (S. 4-1 

t35l welclie auci« IJion LX.V111 R. Martial IX. 36 
I tätigen), ilafs die Gelen bey aller Schwädmug 
ihrer jidaoht fich doch den Kömern. nicht imterwar- 
4i, L» 1818. Zwtyittr Bmd. 
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JJit gang» GtfclüchU dtr fogenannttn VtrJchr'Wuns 
Üi nach einer einfttben Anficbt dargertelit, wodurcn 
fie das Kfla^lieHe, dtn nnbefan^eoen Beobachter 
fchon oftmni«; UnerkUrUcliet vOUig verlieit* Uetor 

inanclic Oefiehtspuncle hStten wir Kotti« vortreffll- 

clie Üii itl ; Hfrmann und Marhod, pcnic benutzt ce- 
felieii, beU)jid(;rs wegen des Zeitjnuictt'S der \'erLiii- 
duag zwifcbeii Ilcriiianit und Ihusnelda, übrigens 
leidet dikfe Darftelltuig (S.490 - 513. $f 363 — 374). 
die mit der Verülgiing des römifclien ileeres endi- 

ß, dorcliaits keinen Aiiszue, das Nalürlithe zeigt 
I ifcben nur iu und durch den Zufammenhang. 
DaTs der denkwürdige SclUachtplatz nördlich von 
der Lippe fzerucht werden mflffey vrird (ü. 504) vül- 
ligklat ii;ir lifir-.vi :f(:n, unlerrcbieden aber der An- 
fang uiul das Eml« lies Kampfes. Zwey Tage hatte 
ergewälirl, cm n.iilildig hal!) v urfclunztes Ijiger die 
gcfchwächtsn Legionen /.utn Jetzten jALiIe aufgeiiijjn- 
men. Die Scliilderung djvoa S. so? hier wOitlich 
mitzutheilen, kann (ich Ree nur fciiwer vcrfagcn. — 

Zum Schlufs finden wir nodi einige mitiit at^ 
Fronti» vni 2onaras tntnommtm» Nmutithten ähtr 
iit Bilagtrtmgm der rVmifcktn Feftumg, worauf dir 
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wegungeu Tibers, mehr um leine Oecenwart zu zei- 
gen > als um zu wirken, ibnn die Rachcztlpe ties 
Gernianiciis , den überall nur Blutdurft trieb. So 
wurden die ruhif;eu Marfen überfallen und halb fchJa- 
fend gemordet, fo di« Chatten, wälirend innerer 
&ri^ die Cherusl\erbefcbäftigte> bald Armin, bald 
SogeR in Ketten brachte« dielier die Tochter dem 
Galten «ntrifs und fich mit ihr in die Hände ider Kö- 
rner lieferte. W)e fehmflliÜeh fteht Segeft, wie edel 
Thusnelda! Die IJcbe b^gcifterfc 'Armin's Muth 
(der Vf. liefert hier wieder (S. 536) eine Prol)« der 
öfters vorkoniineiulcn immer lowohl gelunccnrn 
■wörtlichen Ucbcrfctzüngen). Oermanicus nihrte 
fein wulilgerüfteles Heer zu Waffer und zu fand an 
die Kms, dann an die varifche I^ichenitätte, damit 
ihr Orimin ficli noch mehr entflamme ; doch nur die 
fcbreckliche Erinnerung blieb ihnen, als Armin 
«forch jefcbickte Ma'rfche fie in nngflnftige Stätten 
■Blodfut und kräftigen Angriff bereitet hatte. — Mit 
A|iftrengung entkun QermanÄcus, verloren war CS-> 
cina, wenn nicht IngwiomarsUnfjcflilro ober Armin's 
klflgcreii Katli geliegt hätte. Dtr unglückliche Aus- 
ging fcheint deri Grund /.u tlor fpäter ausgebroclie- 
nen Fei/idfchaft InHuiomars gelegt zu haben. Alifo, 
welches iVrmin belagerte, kann nach dem ganzen 
Zufammenhang kein anderes feyn, als jenes bekann- 
te an der Lippe. Unvcrgefslich foll dem Dcutfchen 
«iic AnftseafHiw Maw^'raBr fal^ als Oermani- 
cvaiatt «ioor Ibolit von wenigften* loo^eooMian 
l^kMii ]etl|aa Zm an die Wefer unternahm ; unver- 
(ertUch die Schlachten bey Rinteln und am Steinhu- 
tler See. Die Tliaten felbft ergeben am Beftcn das 
€efchmOckie in dgq r»oiliebea fja<bricbten> welche 



mit bekannten Bflllctins Viele Aehnlichkeit haben, 
Dach zwey fürchterUchen Spblachten und angeblich 
entfcheidenden SkgM* 'War der Erfüll;, Räckzu^ 
woher fie gekdinunen. Darum, meint der V£> dll»> 
fe lAaii es nielit fllr'Uorse Eingebung des Neides hal- 
ten, wenn der wolilbercchncude Tiberius denKempf 
Liljpebrochen, die deutfchen Völker innerem Zwie« 
ipait u ho rlaffen wifTen wollte. Zu bald gefchjh, was 
er voraiisgofehen, niotit der Norden und Silden, (wie 
eine uiileliiie , dem \ f. recht gehänix;e mncro Sitte 
vorbildet,) fondern der Ölten und Weften des nörd- 
lichem Deutfchiandes traten unter Marbod und Ar» 
nun gegen, eintoder in die Waffen. Die Beh'ejung 
der ^nnonen und Longobarden wird als die näch- 
fte Kriegsveranlaflkmg b a ge ichnetj Catuald« * naeh 
Tacitus, nicht fbr einen Ootonea geludten, womkch 
die Meinung failt, als habe Marbod auch über diefe 
geherrfcht ; es entfl.ind das Reich des Vaniüus und 
bildete an der Wr^ IJeullt lilarü !s ( JliL'räNzc. End- 
lich erlag Armin felbft dem Gefchick ; wrie, nitigea 
unlere Lcfet iia.dea Werken Ubft.S. 969 bis EhI» 
nachlefcu. 

Ungeachtet diefe Recenfioo die Grenze des 
wöhidli^nettRatnns flbezfchritten ; fo hoffen wir dooh 
bey unfern Lcfern Dank zu venÜeaen , fie anf ein 

Werk voUftändiper, als gewöhnlich anfmerkfam ge- 
macht zu haben, das di'; hiklifle Rc.ichtung der deut- 
fchen Geft hichtsfrennde und Kriiji«»r iverdient, und 
crlaiibeu uns felbft jetzt noch einige allj'.etneine Be- 
merkungen dazu beyzufügen: i) der Vf. fchrcibt- 
Kelten, Thraker, lümbrcr, der richtigeren Aus- 
fprache offenbar angemeffen. Nicht eluie Grund ift 
bemerkt, dafs die andere Schreibart, die Verwand« 
lung des cfindfefaen Cin ein deutfches ^Szufliaaclum 
Irrwahn Veranlaffang gegelwn. — 3) Oftmals llndea 
wir dcnfelben Volksnamen verfchieden gefchriebcn. 
Als Grund wird die verfcliiedene Sclireihart in den 
alten Autoren angegeben. Indeilen hat d>;r Vf. fell)ft 
bemerkt, dafs diefe Abweichungen meift den Ab- 
ii hn ix-rn , zuweilen vielleicht dem verfchiedenen 
F.indruck der fremden Worte auf das römifche Ohr 
bcyzumeften fejen, zuweilen, leider, der Eigen- 
mächtigkeit nunclief UerauoDeber. Es kann aUa 
billig gefragt werden y '<»b die Gewiffenhaft%keh der 
hiftOKuichen Treue nicht zu weil getrieben wird, 
wenn fie fich an folche verfchiedene Lesarten bindet? 
Wanini folJtcn wir z. B. ftatt Cliatten, das on"eiibar 
unricblii;c Cntten naclifchreilien y — 3) IJeber die 
Namen der Vollmer find gevvolmlich eine .Menge Her- 
leitungen angegeben , viele darunter neu, aus d«r 
Vergleichung der ältcften Sj»rachcn und Dialekte j|e- 
fchüpft, dann zuweilen hie und da verfuchte. if^ io 
unglacklich diefe Verfuche zum Tlieil ausgefalleA 
fin^ ift bekannt und es war in der TTbat nicbi cte 
Mbm werUi* fo -wandeiliche aafcuzlMen wie dto 
Ableitung der Germanen von Thaj arma, vom Raoh 
Gera, der Hermlonen, von Hertiu u. d. m. SoU he 
Kinfällc werden belTer der Vergeffenlieil he mrege- 
ben. ~ 4) JÜcr ätil ii't im höcmlea Grad £edr<uigi^ 
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wifs manche neue Ideei manche Andeutung übene 
hcn werden, weil fie oft nur dürch ein Bey wort , ja 
nur durch die Art der Worlftelluiig ausgetln'ickt ilt, 
und alfo eigentlich Jetles Wort erwogen werden 
mOfste» um die ganze (J??tiankeiireihe vollftäiidig auf- 
zufalTen. Selbft die Ucberletzungen ;ms Tacitus 
ObertreEfen zuweilen das Original an Kürze — 5) 
Solche Ueberfetzungen kouunen vom iitenAbr Imi'tt 
■n häufig vor. £s ift fchon anderwärts die i-'rage 
mtämiwanm wordeo, ob dan «ignitUcliai (U- 
femelatrchreiber anftehe, cfes Mateiiale* ans welebem 
er fein Gebäude aufrichten fol! , wie es liegt felbft 
einriifchieben ? Die hiflorifclie Treue, welclic der 
Vf. als fein erfics Gefctx erklärt und gehalten hat, 
»nag filr dn<! Vrrfahrrn fprerlifti, ahrr tfiirb nur in 
jenen Fällen , wo die Ouelli' icllift durcli.ius keiner 
Reinigung, ki'jncr Krläiitcnm'i 'i: il.-H-f, \>;;i: Im-v Ta- 
citus üfter, hey Cilar felforr il-r ImII lii. ~- öl Mit 
Reolit macht der Vf. ehie Epoche bev Anxüo'a Tode. 
Bit ^mh«»tfnierVoIk^cM<iKt|» MflliiM 
'«floht^pil<> allgänein wirkenden KreiLMdrfpn diefes 
Volket genohimtfft feyn und pcwrthnricli fLliliefscn 
fje (ich an das Leben ein< <; gKifsen Mannes, durch 
welchen das (»rofsc v'illfülirt wurden. .Srjlcif; Zeit- 

Suncte zeJL-lim-ii iirh ,11!'-;, ifuri li L.m.'i' v(ii liiT.:rlien- 
es Dranj-vii, durch lange folgende Hidie lun h dem 
Sturm. Viul 



WenigfteiiS wird ge- • . ' LH^BRATÜROftiCHICH-tC- ' . • 

WiSSBADKir, b. Schellenberg : Littrarifcktt Ltben 
dtt köMgl. baiirifchn Gikßimen- Ratktt und Rit- 
Urs AntoH von Kliiut mit Rückblicken auf 
die fd^afta und wichtigCte |Epaclie der Peub* 
feilen , befoaden der pfiiltiichen. Uteratan' 
I8I8- 8- 



Diefe Lebensbrfchreibung des befonders wn di* 
Erweckung und Unterhaltung des wiffenfchaftlichea 
Oeiftea in der Pfiüz wobl verdienten Ritte«« Jkßf' 
vom ttii», verdtent, nfasht allein als gerechte Aner^ 

kcnnnng wahres Verdlenft f«; nn.l dpr Art und Wef- 
fe wie er feine Zwecke verfolgt, und zum Thcil er»- 
reicht hat ; fonilcrn aurh wegen mancher von dem 
Vf. diefes Buches cingcftreuten ilemerkungen über 
vcrfchiedenc literarifcfie JLdclMMngmt wum htf 
fa idere Würdigung. 

Anton von Kitin , geboren i ^44 zu Mölsheim btt 
Ellafs, machte feine emen Stadien in den Scheiftea; 
der Ahtn» und trat dann als Doeent In meliräir» 
katholifche AnTtalten, zu WOrzbnrg, Erfurt» ii»4U 
Hier fuchte er Lietw fiir die alte fowohl als die va« 
terländifche Literatur zu verbreiten. Juidlirh itahm 
er feinen Erften Wolmfitz in Manniieim, das unter 
der IV'gierung Karl Theodors eUi Vereinigungspunct 
f;lr VViffcnfchafl und liunft geworden war. Dort 



als ein foleher Zeitpunct in Heutfch- lehrte er öffentlich Aefthetik und Philofopbie , und 

lands Gefciiichte fpricht ficli Armin's Toil offenbar bildete viel junge Leute» felbft aas den angefebenftea 

aus. Es gah wohl, Iiis auf die ncucfic Zeit, lOr dfe nimilien. Nadiher wurde das Theater lein Haüpt- 

l>eutfchen kein wichtigeres Ereignifs als Armin's aagenmerk und er fuchte das Vomrtheil gegen oi« 

Beß-eyungskriege ; C«1är hätfie dlTKrObtihihgs-Idee deulfche Sprache , als ob fie fflr den Gefang nidit 



aufgeregt, mehr als 6oJiM>e lang war fie genährt 
worden, mit Germanien* ^^lofdi fie, mit Armin's 
Tod tritt lange Hidie ein und l.inclani bereifet (ich 
fiJr ein nftrs J*hrhui.'dcrt der " M.irk< mannifche 
Krieg- Fs liOli'^ alfo '^olil ilioirr Zei'pitnct als der 
erftc eicciitlifhc Rnhcpunct unterer vaterländ»fchen 
GefrhicUtc allgemein angenommen werden, worauf 
fich der z V yie, bis zur Schlacht bey SoUTons von 
fdbft ergi< bt. Bisher fcheint es nttr aii Material ge- 
mangelt zu haben) mn diefein erflMU"JqbÜ;hhitt eine 
Terhüttiifsmiirsige Ansdehrfnne ra'tjUSfii, dem »bor 
ift durch ., vorliegende Werk voitrt.indig aligehol- 
fen und es '.'.iril, bev riTier nccli" ^il'j Dnrchge- 
hnng dor_ \lt-n D-wifs am'. M .: j retundea 



wohlklinppnd genug fey, durch TJcherfetzung des 
mortt di bido, und das ^leutfche Singfjiiei, Giiniher 
von Schwarzburg (in Mufdi gefetzt von Hol/.bauer) 
zu befiegen. Ehre nnti Vortheil folgte 4iefen Verfu- 
chen; Karl Theodor machte ihn »um geheimen Se- 
cretair und wOnligte ihn feines vertrauten Uv 
Fortwirkend f&r die deutfche Bohne» 
er nun das Tagebuch der Maanhehner, anooTm 
und gab das pfsfziTche Mafeom heraus (von 1783 

bi; 1790). O.un.ils kämpfte er auch ecgcn Lef- 
iini;, der das luirgerliche Drama auf Koflen de» 
li'i^ieren enipurhringen wollte. — Der Plan zur 
Stillung der deu'JchengelehrlenGefdlfcliaftinMann- 
heim war fein Werk und der Zweck derfelbcn Rei- . 



und bey derhier getroffenen Anordnung leicht am nigung der deutfchon Sprache und des Gefclrniacks 
gebMienOrt efatgeTehaltet waidei|k<lfuiai..l ; in allen Standen des Vaterlandes war ficlierlich der 



ganzen Anftrengnng eines gelehrten Vereines wflr* 
Möge uns nur der wflrdige Vt wM iNdd'anch 3lg, und damals belonders lehr veidienftlich» ^AiKh 



mit der zweyten Abtheilung icines trefiHfehen Wer- 
kes befchenken, wo er, mheh der Ankflndignng , im 
15ren Abfchnitt von Deat&Jilands Naturberchalfen- 
heit, im i6ten AllTchn. von der Genpraphic des al- 
ten Dcutlcldande«;, im i7le!i Ahfchn. von <len Sit- 
ten «ier Kiuwohn.-r iinil der Vet faffuna; und un listen 
n. von dr'r Religion fiatuleln wirtl, um «(urrti 
Voilen.luuE des Ganzen fich den Bang des erlten 
präg matifehea Celchicht&hzeiben dnr DeutCclMa 
SU fichexni ^ 



war die Wirkung GchMinr un.l grofs; das Licht drang 
allenthnllicn ilnrch, oii lieh deicli auch hier Kinder 
iler FiiiOeruirs in ilen \\ ■jf, üellten. Eijie neu ver- 
anftakc'e ccrrecte H indausj jb« der lalciniU hen Klaf- 
fiker, die X^erdentfrliung ausliimlifcher Geifieswer- 
ke; (uiiler denen die Ueberfetzung des TalTo von 
Heinfius mit 100 Louisd'or belohnt wurde.J Die 
Beforguug der Schriften der deutlcbenGefeiUcnaft ia 
IQ Bünden« wovon s Bjnde «. XL fidfaft Ond« werea 
MitttTd«! Gdchmacte ai verbreiten. 

£ia 
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Ein Band Gediclite rntli3lt""bnter andern die^ liier 
jnitgethrilteii : hrariklias Ein})rindu!is; l>ey eitlem 
fiÜick in die Natur, das kiciuff fclninf Ijiod'cüi- \Vi1- 
fenfchaft des Lebens und das ernft heitere Aufruf 
zum LeUensgtinurs, woraus man zugldch de)l ganZM 
Charaktec des Mannes erkennen kano. — 

Im Jahr lygj erfchien fein Rudolph von Habs- 
burg» flitt Trauerfpiel in Jamben. Diefes Gedicht 
vcranlafsteSchilloni, dbnals Theaterdichter in Mann- 
hcim lind llausTreunil ili's \'fs., nuc h feinen Don 
Carlos in Jamben zu fclireihtri. Lcljci liaispt halte 
Schiller viel Ardiiina lilr das l i tliei! feines Krenu- 
dcs, das befonders über die iläuber felir tVepnilihig 
■war, und fchenkle ihm in allen Lagen des 'Lehens 
f ffin volles Zutrauen. Ein neues Erzcugnifs des ftcis 
itgm Eifers fQr die Ehre des deiitl'chen VaterlanduSi 
die' in -V. A^.Lebiui «ir Uauptzng ifl« war dasWerk: 



• b&IBCBIMBB LITliATM. 

Rathcnav, b. Flick: TuophraM perimatetUi mo- 
tatiotus morunt ex intet pietutione ^o. Gtorgü 
Bemdtii Jjvur. S.lffii ad exemplar a Jo. FritL 

' F^fchoro cdftigatuui et receaGtu(u. igij. 89 S. 8* 

In der Vorrede erzihlt Hr. B. wie'er nach einer 
Krankheit auf eine lange zurackgetegt« Krläute- 
run;;sli hrift: des Theophraffs geftofscn, iic ^efeJlt 
und eine laleinifche Ueheifol^nn« nacii i-ilchers 
A'isgnhe von 1763 hinzuKcfOtjt itabe. Hiervon 
fchweift er auf das Lob des ftector Fifcher, als 
Philoloeen und Kritikers, auf das Lob mehre- 
rer anderer« befonders iSchfifcfaer PhikJiwui «b, 
und dann konmit er viricdcr auf die vwkelirte 
Art die piechifche Philologie zu tineiben. Er wili. 



Leben grofser Deurichen mit Kwpfcrn von den bc- dafs dje ütelnSfche und griechifche Spra( hkunde zu 

TOfamtmen Meiftcrn. Es wurdn aucli cir.» Ausgabe j;lr;i<;her Zeit gcOSt ttml dalier den Aiü^nfiem ^rie- 

in franzöfifchcr Sprache naehlier \L'ranUaltct , viie thifclie Sclu iiuu-lier Jatcinifcii, nicbt deutJcii erÄij/ t 

mehr Aibgang fand, als die di'uliclie. Das (iedirht werden. Wir haiton es für unnüthig, über jene 

jttktnor, das darauf folgte, folUc als ein Mufter der nicht immer das Maafs haltende Urtlieile und die(e 

völligen Reinheit des Verslwues den Deutfchen vor- unbeltiounte Behauptungt Bemerkungen m machen; 

Itucnten, und hatte atd'serdem den Z\ycck, den iri wimdern uns aber, wie eine lateinilche Ueberfetäiac 

dramatifchen Stücken aufgeÜtellten bül'en Bcyfpielen des 'LUronliiaft den Anfangern zur Üebung iob«- 

Tom yaflB|K>rraiii der SuhiM ^B^en ihre Väter bey den Spraoben var|plfl^ werden könne. Sie ift nicht 



derWaßkaiüLigKi Gattiimen cntgegfsn zuarbeiten» 
Im Ganzen freylich war die .lufsere Form und der 
Plan nur Vehikel für die Welt- und I^unltaxdichten 
und poetifcheu Bilder, welche der Vf. hier reich- 
lich ausbreitete. — Im Genufs eines heitern Dä- 
ferns, geachtet von den angefehendften Mannern, 
ja feibfl Monarchen feiner Zeit, kotmtc fich v. Klein 
trtffltf über feine Neider und Gegner hinwcr/clzcn. 



ai»«meio StoicktTondern aas verfcfaicdenen Verfu- 
chan des Vfs. und Fifchers zuCan^meogefetzt, den oft 
dunkeln Sinn, wo di« Kritik mehrentheils crft i/ire 
Arbeit noch 7.u tliiia hat, durch uiulere Wendungen 
klärer zu machen; oft Gehet lie einem Kxercitium 
ülmlicb, wo der I.ehrraeilter andere Worte und Re- 
densarten beyfchreibt. Dem Antangcr wird diefes 
wenig helfen. Wir geben ein Beyfpiel aus dem jtt 



BnigpJUuDe vor DeioamTode, reifte er im Juni igo6 Kap. an. Loquax (blattro Ungulata ) v*ro is (talis) tß 
nach Paris* wo er Kunft^epufs und ^uszeichnung^ qit% Mit ei, qtii cum ipfo colloquilury oßtndtrtt q»*f 

* " - ' — j— M-.i — i:_r.:...*_ itimm ti duot (loquatur) nihil dtctT» lutit. — Et 



aller Art, auch von .Seiten des Nationalinftituts, 
fand. Befonders zogen ihn die in Paris verfanimel- 
ton Schätze der KunTt an , der er im gatrzen Leben 
huldige und ihr grofsc Summen zuwandte, wodurch 
eine Oeniali.lc- und Kupferriiclii.inunlutii; eiitftdiid, 
die jetzt einen Hauptlhcil der CJallerie zu Mannlieim 
ausmacht. Könftler wurden von iinn frcysebig be- 
lohnt und in ihrem Streben durcli feinen Rath tie- 
'fcanrt: Er ftarb in noch lebendiger Tbätigkcit wm 
Tode gleichlam abernfcbt am«. Decbr. igio im 67. 
lehre ntnes Alters. Seine logenden» aber aoeh 
Schwactiun ftellt die I.el>ensbefcnreibung , wie es 
fcheint, mit unparteyifcher Wflrdigung, in einer 
ruhigen« dem Gcßenitand angemeffeuen Spr.i.rlic 
dar. Die Herausgabe <les literarifidieu Naclilaffcs 
des Verftorbenen, oefonders aucb die Briefe der au- 
gefehenfteii Gelehrten |ind KOoftlcr Deutfchlands 
vfflrde ficherlicli dar gelehrten Welt ein angenehmes 
Qefc h tafc feyo. ' ' 



qtuun judtx ftdtrtt cum aliis., wohibtbat judicart(^f. tm- 
peiit cot nt jiidicent) et tut.! [pectans nt fpeeteni et um 
coenans, ne tdant ; (ne capinnt cibunt) dicens difficili 
eofe Iccutiile-o f. blateroni fiiert et liuguam tjfe i* lubri" 
CO, fe nnn elje tacUiirtuth nec ß viäiatmr magugamlu 
tffe quam kii unditus ( Ji vil kirundinibiu Joqinuitr ti- 
ä$rttur) et/ußintre , ß ÜMtrtt» mfiüt tUuri», (l 9. 
iUHiiftßmt adto abfiut tittris) qimwmim Se. »ahm 
tarn dorntUuritnitm UortaniHr kis vtrbit: narra uebit 
«/ifwid, quo ecvtit noßris famnus obrtvaL — Die 
unter dem Text !ipruul]iclien Jateinifcfi ahgefaCsten 
Anmerkungen iM-treftcn grufstentiiciJs ilie Alterllul- 
mcr, rühren nieilteniheils von Firi-h.tr licr. l)»s 
Schrifichcji hatte Hr. B. iii feinem Pulte verfchlio- 
fsen follcn, uini f«* mehr, da er, wie es /ichemt, 
von dem, was nach Fifcher gelei&st woiden ift, 
ne r^otb genommeA hat 
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SCHÖNE XÜHSTS. 

l^Bitnä* in Comm. h. Fhilciier d. j.: Gonßlvü 
«M Cordamt; RittexigMlicht voo Flmriaiu Frev 
flberbtzt nnJ in OctavipD umgebildet dutdllHH^ 

Nicht leicht erhielt wohl ein enircher Stoff ib 
maonichfache poetifche Einkleiduiigeh» aJt 
4er)en^9, welchen die maurifchen Kriege in Spa- 
nien darUeMR. Wenn wir dar Verfichenng ^UC* 
glauh«n dOrlen « fo -war er feiion der mmmfU Bearbei- 
tfr ii'rrellir^n : denn feine Hifloria dt los [■ andos dt los 
lit is y Abencerraptt wuru'*! ww ilim wieder aus 
dem Arnbifchen des HabtH Hamin entlehnt, wo iiiclit 
faiiz, doch zum Theil, und verdient in ihrer einfa- 
'dien Homerifchen Geftalt den Beyfall reichlich, wd.- 
«her ihr bey Eiitfichtipeii von jeher zu Tiieil aBwoi> 
den. Eine treue Uoberfctzun^ diefes hiftorifcK-poe- 
tifebali Vdkaliucbes, wie fie Btrtmtk biuiavor Ial»< 
nn be««vackte, mQfste wofil DButfelieR bey weitem 
das Willkoininenfte feyn. — Hieran IcSlufs fich nun 
xunächft 1/orMi»; es celanp ihm , mit Hcy'jflultung 
di^r äiifsiTn l-'ortn, di'.-ie liifiorirLheri l.'f itL-i liofcrun- 
pori d'.ircii düerliaii ; eii)t'c\v<;bte Motive uiui tpiloden 
zu .>ia<'in aarnutliijüen UeJdciironiane zu verarbeiten* 
wie er leinen LanHsleuten, und allen, die ihn aus 
frinoin Slandpunktc betrachten , par wohl zufa^cn 
mufs. Mit gewandter Techniic hat er feine Aukube 
g^HiMieh reniig geirrt, und felbft die Ivrircbeiirav 
t)e«n» welche er, anftatt der urfpranglichen Volks- 
Oel^oge im ffita, einflicht, ftimmen recht ^t zu 
feinem Ganzen. — Diefen Florianifchcu Ritter- Ro- 
man nun in ileutfche Oclaven umzubilden , unter- 
nahm zuletzt Iii . Krufi von Nidda im vorliegenden, 
OatJhffi pcwidmeten Wmke, welches er, wie das 
Fiwi—it lehrt , noch iu Oßlands unwirthbareu Hai- 
den am Aeriilh;»«, (vennuthlich während des Feld» 
ang«) und zwar „timta zu Bifpa»i$ni Makm** 
mjguau — Die Uaupt{cDwicrigK«it bey dieTen Ua- 
terneliinenlag, wieivir glauben, in der widerftre- 
benden Nationaleigcnheit von dn^v europäifchen Völ- 
kern , tlie auf das Formelle des üTpos , von welchem 
dieKcdoift, Eni flufs gehabt. Es galt, einen gröfs- 
tenlheils profaifch abgefafsten franzöfifchcn Text 
zwar ins (leullclie Idiom, aber doch zugleich auch ia 
italienifche OcUven herüberzutragen, und diefe Coi»> 
trafte waren aidit lelebt m vereinigen. Zuerft ta^f 
fteht diefk^B». wenn .eise ungebundene lErsShlnag 
ie Slencett vtriRinindt werden fol), wiawid« den- 
Verfchiedenen Bedingungen einer jeden GtttllBg 



mSfs , auftnopfiern oder be^beValten feyh mSctite. 

wo die Abfchnitte am fcKicklic'ilten liingelioren, 
welches Maafs von Stoff einer jeden S:<in£e zugethciit 
werden füll, fo dafs es unftreitig Irichter feyn vrird* 
fchon p*>£^ebone Stanzen in anilere umzuformen, ale 
auf diefe ilcJingungen neue zu bilden. Sodann Udbt 
die Walil eines aaUündifclien Versmaafses, wie tfie 
Octave, filr deutfche Heldengedichte von einigen. 
Umfang immer bedenklich, ans GrOnden» welche 
in der rorfchiedeDenProfodie beider Spradieo liegen, 
und hey Fernmv (ifal. Gramm. & 799 U. f. Jio.) nach- 

fefehen werden können. Hey fo wenig beweglicher 
ylben- Betouung i!^tjifnlier Sprache können unfre 
Stanzen einer Eintunijilvejl niclit entgehen, von wel- 
cher das Volk, dem fie einiipimifch und, keinen Be-. 
griff hat, und die M\)h urifemi bcften Ucberfetzer in' 
dleferGattungabzuwendennicht gelungen ift. — Wie'' 
nun Hr. Kr v. AlfUe einen fo vielbciien Cönflict zi^ 
vermitteln gefucht , wdcheeGote und wakhe Nach.' 
tbeile deber entfpmngeo» nteen einige Beyfpiele' 
ervreiren. — Zuerft alfos daff das Ganze mit Lie- 
he mvl poiMirchcm (5eift aufgefafst , durchgeführt 
worden , dicles wird jedeirtf» Betrachtenden ein- 
leucl,ilen- W ir vcrwcifen deshalb auf das Gedieht 
im Zufaramenliang, und begnügen uns, unter vielen' 
gelungenen Steilen iiier den Anfang von Ismaels Er- 
zählung im -ften GeCange auszuheben, wdche die 
VcrfafTung der Bereberifchen Nomaden fcWldert,* 
und .woraus fich ziuleich das Verhält nifs d:< Per Be- 
eebeitwM nun Ebmnilbhen Texte nilici eigeben 
wird. S. 20OU. 7. : 

Ilcureux U mtrul aMnr 
4rut, fant rang, Jkn* Umr^ 
fant naiffanct n« eonncit 
d'anirts drvoiri ifut ctux dt 
la ßmp.t naiure , d' autrtt 
flaijirt qui- d' a\mcY, d' autrt 
gtoirt qut tPiirt ehdri ! In- 
fi^/UU e M vain ergueH 
tf«lU »out m»»nr fait notr« 
prtmitr it/ein^ U nt f luM« 
point fa fatnt p»w «flw 
thtrcJUr daiu i'autrt* «Ii- 
mau dt j pMh mu 4t»tw 
muu yirf »Vtaiaai 
AMf^Mr-iiA 



Beglückt, wer rangTos, fera 

von Oold«]f{illr, 
Nur Fprdcrunjfen der N»lur 

ToIIiielil! 
Keinülück erkennend, eh des 

Kellt aniern Ruhm, alt ahm 

■US Lieb' «rUBkSl 
Fnmd ilt ihm }«■•• 8t«l«flt 

•iÜerVViUe, 
WonMck der Thoren SiAwanm 

fich frevelnd mblit. 
■Nieht fucHt er , pilg;arai SU 

entfernten Gauen, 
GeCihr, ihm iinbe! 

hciiu'fchen Aueji, 



»icht tar.u'rt er tan m'te J?M »f» point itHgmJim 

Geliebten amtU, imut eijet dt fm UlUrtg^ 

UndtnrhitilMrUdkeannlab* «tn'a/out« pat aus piSSi 

lieh L.id i^iporablts d. tümour tm 

nicht noch durch relhft vcr. pun* plus crutllt d* 
- haagter Tnoaiutg Sehmox» /«Me^^ f h« tm nmnr« lui^ 

Xsx 
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Einft nnbrltannt in 

VJif r Zril ! 
Cewnit.lci '.OOi 
• ge Kertcn 

VmA «r «}itfölilift» wo üm 4aa* 

Liclit erfirMit. - ■ - 
Der Baum, der cind denKair 

ben übirfchittot, 
Deniaft dn Otaiün mttdei 

Bmpt beBAltttl * 



ler il couU /tt jeurt aux litui 

ou /«I jourt cemmtnci- 
a- rcnt. L'arbrt fout Itqutl 
il jouau en/ant, 'l J'jr rt- 



'I8<^i n Vat «rkau s 1) efdiiiHtlinKll 

feine Kindtrr, 
• •T«r>i«ngnifiTo]1pn Wcislifal 
. , kennt «r mahl; 
^ütriclihe U»ad> luui Stemtii- 

^ gl «ni, ai«])t minder - 

Diitlclb Grün erfreut fcinAu- 
(?fn ficht. 

Sein Bhgemahl — all ftinea 
( Glücks3rcrilnder — 

.TheiU mit .ihm gleiche Won- mtntdti bien/atit dt <a jut- 



La thaumi^rt ifui Va vu 
naltrt j tiDtr nallrt ftt ßli 
ttJtt fiUtt, hitn nt chan- 
g* pour lui , ritn nt thmn- 
f«ra. ImtnUmt/fUilVMml- 
rt, iu mimt JmiU Umo»r- 
rijjtnt, Itt mtm* vtrdurt rt- 
jouit fit ytux ; »$ la mimt 
tempagntf toujaurt plus ai- 
mit, It fmit jouir doublt- 



cMgcni du tkarm* dt l'iMaliti, 



ne, clciclic rtlii.hl; 
''Lehn ihn in L;eb' mit] fi 
•'•-iGeoieftnn 

iBir kiMdticheii Natur fein 
• , Htri «rfchllaCm n. £ «r. '. 

. . Bcfonders gli!cl<liclie Standen finden ficli noch 
^•7» 22, 35, 56, 114, 1:0, 128, >58; eine uelfliche 
R<ii'.iii''e S. 1-2, friach Mariauit lab. 19. Cap. aa. 
De la veila de los Enamorados}, ig«, igj u. f. w. Vor 

lirrii ucluniien ci li heinl der &hlul! 



zilßlirrh gcluni;en cilcheinl der 



Q«iai>gest von welchem an (it>erhaupt das 
aj^Hnudiui^ ßchtlnr ^onlmmt, der lüngaug des ncii 



tcn» fo \vie mebrere nbfpvns bnve ScbiachtCtfldie 
daÜBlbft, nndmancbesOate im Verlauf ^riszu Ende. — 

Wenn nun aber auf tliL-lVtu W'e^e d.is Cfc^licht an 
Innigkeit und l'oeiie uewonnen hat, wenn manclies 
Piiiafenhafii', oder i>ey Florian bJofs uberflachJich 
Cefcliiidcrte , wie nicht zu leugnen, glilckiich getilgt 
oder veredelt Wurden ; Tu kann dagegen eben fo we- 
nig verhehlt bleiben , dafs d}eg«wfthite .Stanzenform, 
■mcta der Vf. flberliaupt noeh nlebt miebtig genug 
Jft, eine. Reihe von Ueoeirt5ndenherbe]^ef Ii Ii rt hat, 
welche-, um nicht.zu viel zu Ta^en, zwey Dritt litde 
des Ganzen cntftdlen. Mit einem W'or c: es tehlt 
dcmfelben an Correctlieil nnd Reife der Ausbildung, 
f u !)i ei luni diofer Art Jaffen fu ii uiituT pewilTc Rubri- 
ken l)rinj;en, Heren jede uiil ücvfpiclen zu unterflü- 
tzen Gelrpenheil levn wird, i])' llat das zufammen- 
drängende Vers^iaafis eine DtaAOkeä veraniafst» wel> 
die thells den leidiCenUebariißck des gifiMtkMäm 
Zdsunmcnhaugs im Verlauf der Begebenheiten nbcr- 
liaupt, Iheils das Verftäntlnifs einzelner Stellen* er- 
fchwert. In Abficlit 4ies GefoliichlLx hen mOchlen 
wir uufit! nrui ncMi I'pil^ r vor allen Dinpen ermah- 
nen , docli ja, 'Vds (inMi i und Kern des Ganzen 
bleibt, ilic Fabel 7uvordcrft mtiplichft auszuarbeiten 
vnd ofien darzulegen , dergeftalt, dafs keine Fafer 
«Iftvon einer üufaernZierratbiM^eopfert werde, vid.' 
iiichr der innere Leibesbau einem fedenan jederStefre 
vbllkmmnen kenntlich und cinJci rht. iid bleibe, da- 
nqUibnen nicht he^egue, was die uiidenden KiinfL- 



einer allzu forgßltigeif AusfchmOckung der äufscra 
TheiJ^i wie de« UafMfund der Gewänder, .die Pro- 
portidn ihrer Fliniren «reraadiliffigteno Veidankaik» 
Stellen finden ficn u. a. S. is: & «fo TWnl ia»^ mm" 
irrt entbietif; (ellts [lamj-flmtt] m pt^fidoUmt tomut 
Iturs facuUls qu'apris fetri rencontrles.) S. 15. Seid 
mag friedlicher Entjciietdung nickt entgehn; (f:gne It 
traiti /ans rlponire.) S. 65. Der mächtigße Monarch 
teird ewig einem Zweifel dock erliegen — der Ueber- 
ztMgung, rein geUti/t zu werden ; ( memqut du bonhtur 
l*fuumr».4».ttetri^i4i d'.-tre atmL) S. i6o- Daci 
SMkott "aitrin J^fit Qräui's gmürtig Ca fä U m 
voir), n.lmlich den feindlichen l 'eherlall, derfcnoa 
Statt gefunden. 5?. 178' Gonfalv bleibt nimmeriar iee 
Greifen Rede treu ; ( rifcnd et peau ttvx mteflions, aux 
emfrejfemeni du tieiUard.) S. 203. Bala muß ick felbß 
der eignen Schaar erliegen; (je peux a peine conUnir 
mts faldeUSt numhch, dafs Tie dich nicht todten.) 
S. 243. Laßet mindtflens den Fior der Nacht nickt ewr» 
i6itx feigen Soldaten) JSrfnNKft» iadi teure FInekt .mm- 
mtHtm; (Mtiidai du MolRr U 'wrii fnifft^ mm 
cacher votrt konte, mait affnrer votre ftUte. S. i%d. 
Eu'r genumfames Erkennen fall mir den ßeggekrönttm 
Eidam nennen. t!.s foJl lieil'scn AnerkenatUy ovra. 
S. 291. Daß felbft die Spanier von die fem Rückzug (der 
Feinde) Frucht genofjen ; ( «k peuvtnt trtublfr cttte 
rttrakt) u. f. w. a) W ard der Sinn hin und Mrieder 
s des fechften völiig entftdlt: F^e d'Ibrakimt vos jotU'S fmU h «mk/, 
Gcih'cht; Mrif MM ÜMiimii eß h Dit»^ H vmt tm dtvtz tompU 
am» AonNMV; wiedergegeben durok: Diu LAtm ifl 
xwar Ever, doch Euer Name Gott und Mtufehtm tkmur* 
S. 112. Wird das nicht fehr glockliche Motiv der 
Ertfikeit aus eisinen iMitteln eingefchoben, wo ein 
verftohlcn weg zu fcbickender Briefträger durch 
der Sendung Glanz hi'lluclien werden feil. S. 299. 
wird rtsrette falich dnrcl« entbehrt tlbei fetzt, da es 
VcrrnjlSithcirsen foilto: itcun entbehrt hat die KJaus- 
Avriu den Wein fcbon länger. 3^ Hat die unerhitüi> 
che Herriehaftties Aefanen dne ntft «llzn crofse An> 
zahl von fchwfllFtigen, gefucbten oder unbenOlflichea 
Redewendungen eingegelxjn. So findtrt man einen 
Fenerknamf (t. Feuerf:;nlc, elvftx Frunkpallaß mit 
Idyllen' Refrifugen, der Arme blut'ge Skizze» (reße), 
der If^undfn blut'ge Kette. S. 103- Bleibt auf dem 
Ftfftnjiihen ri,'s ; .. .1 ^« (Fehes felbß die Zeitßnth fltken, 
Warna dort win! ein f^feil des Bufens Schacht entzo* 
gen. Jitm Fuß des Baums find (S. 51) Schraulum fUr 
mtBkkttr, für di* Mußk, mnd firokts Feflgeliektm 
Des zarten Pßaumes dunkle Snume dringen längs fiktV 
geformter Uppen Rofenband. S. 144. Herz und Of 
mUthin ihren Faä V er faugt.' Bevßand zußigew, Se^ 
zer abpflücken, der ThrHnen Fließ ft. Fiiefsen, air 
/lugen I ieie ft. I.it-ilür u. f. w. Mifspriffe diefer Art 
nütnigen den Wunfeh ab, dafs doch jiingere Dichter 
fich ßr den Reim etwa die Triglynhen der Allea 
zum Mufter nehmen möchten» welch« Tcmpelver* 
x!er«ng urrprflngliob niMr Ittnner da angatoadit wor* 
«len , wo die hervortretend« hmtrt Structur des Oe» 
büuiies iie nicht nur empfahl, (ondern auch gebot 
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Itegegnen Mho. Wir r«cha«n hieher uhq^i iri - 
che Conftructionen, wie: tiingß aitfgtfuirt du- S^- 
ttm amMtbtn, noch Harmonieen bfidtr Ohr i:mfJ:wt- 
ft. luchdem fte aufj^eikirt. — Ick führe fttM 
tuch tm in Hymens Reick (ein Vater fpricht), um fii^ 
- im ^btndfchtin btgiiUkttr Zukmi^ «turn lAebn fo gtm 
ats idt FtrgttamgZtt vtHtäeih tt. damit ihr verübet. 
Ganz anftetüiaft. -> laag Um tHtrHett mußt' *r mir 
tum trfehtlmw. — S^hm fhhtt aufringtnd Ulknanm 
u. r. vr., trfcheint Gomfaiv, d. h. wulirend Zulima die 
Arme ringt. Durch VciS-E.i4?e gelK)tencn» wenn 
nicht lcfilf>chtlii;i rj)rjcln-,Tlri_i7e;i, doch immer anftü- 
fä,ij;t:a Gebrauch de. 1;uI;cmUv!» ft. das Conjuncfivs : 
Sie wähnt, ts fchheßt, fiir fchHeHe, S. 103. — Doch 
mag noch nichts ätuten, daß Granada ßät, It. Äl^ 
fe, (rün n'mmoncoä encore que Grtnait fit moi- 
blUi. .S, j.kSrt iu bOn S. 8- »• i- w. JcmamiM tku 
Sache zeihen, ft. «hwr, 81 13«. — Wr» heifsf; Fir- 
dbumi tntftndet XHterxOge auf die Gtbirggeteit! ' 11 
tmNtit iu ditachemtni dans Us Atpuxarts ^ furpi n:d--,\ 
emlevtr ter tnvois. Audi möchte vlic Gottju Aus t 1 
At« S. 140 nicht leicht eine Aaloritit filr üch fuiLlen. 

Sisuifioaeo, wie k»rj»U/^ S. 115, 209, ätktrifck* 

S. i«6, ttHfcMnm&r S. 121; FJifionen, >He Ar'«, 
OMfru.«., bleiben immer hai t. Endlich 5),L:ie!:t es 
unangenehme Störunt^cn, wenn cnlweJcr frju. i/lirche 
Phrafcii, nicht hiji;jii';lich flberu-.^ : , durc iifciiia- 
gen, wie S. 186 avoir 6fi xfous adorer, (zu em^ 
Geliebten gefaii! ) der flraßcr ts giivagt ^ tueh anx^ 
betin. — (Ja S. wird das eio&chcrc: unfr^ow 
nernrnt mortel mt faißt, en frammfuta c« wo«, noclr 
überboten io: kitr nmfchlimg» tn^ 0tt£ fitHt» mAT 
JNSitffiyHMItogeM'— ) ; oder miui-danD und winn uner^ 
wartet cintretetuie FroOl» wie: hier äußert er mir 
frech, abgefehn von feinen (des Todes) Schmerzen 
(svii noch iiii-^rJl'ifs der Sinn ms K<ii:n.'che enlftellt 
ifl) mnfikahfche Tüae , &:kJi!tfe$-fragrnenie ^ Snbfidien, 
Jielipiottsvfr/chiedenheit, /r^wt (Fechlaiiidnick), mit 
der ei iuilttereu Sprache des Ganzen einen Gegei>fatz 
bildet. Wir recfuicn zu diefen .MifskJjiipen auch ei- 
lt^ dem frauzöfirchen VaudeviUe- Ton aliini getreu^ 
lieh iMcbnbädete Romanzen, in <ten elfteren Geßh- 
geot welelie su den Octaven nicht ftimmen wol- 
»»• — Da» Boeh Ki durch viele und grobe Druck- 
'fcnlerentfteilt. — Aus den bisherigen H'^n-crkunpün 
wOrdefich alfo dasRcfultat ergeben : daFs unfer deut- 
fcherGoiifalvcfpm fr inzöfifchen an poesifchemGelialt, 
au innenn VV.Tth (Uicrlegen fey, demfelben alier, was 
techiiifchc AnsbildimiT und klare Form im Ganzen, fo 
M-ie im tinzeJnen anlangt, nachftehen maffe. Wir 
fchliefsen daher dieBeuriheilungeinesOedichtes, def- 
fen ininnlichcr Oeifein einem minder fblgfamen Leibe 
fich noch /um TheileebnndeaGeht, mit dem Wuiifchc, 
da» es dem edeln Urheber delTelb.11 gefallen haben 
mSehte, letztern mehr, alsgefchehen, herauszubilden; 
daVs er diefs wenigftens bey einer folccn den Aufiagc 
nachholen, und den Namen des Mit/Urs, welcbeaer 
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CoKSFKLn, b. '^Vittnevfn: MünßerlHndi/ckes poeU- 
t:;'-lifs '/WcnfKü.'u-!. avf dj.\ iSi^. \'on Aar/ 

Wilhelm Grote. ^In Sf rickmann' sVöxitüI. |76S> 
nebft 16 S. Dedication, Inhalts - und SllbbriDell^^ 
tenverzeichnifs. 16. (i Till. 4 Gr.). 

Aus dem MOnftcrländifchcn haben wir feit et « a 
acht Jahren inehrcre poetifche BJuir.eidcfcn und ähn- 
liche Samnilinicen erhalten, zum Beweile, dals es da- 
feibft der Mnlcidtunfi an Jinifrerr. keine.swcges man» 
gelt; oh ihnen aber auch die Theilnahme des dorti» 
gen Publicums in befondenn Grade wird, darüber^ 
Köuüto dos SubfcribentieiiveReichpil's des xoxhtaa^ 
den Tarciieobadis, welches mt Mbjifter Cdbft nicht 
zwölf Namen enthält, einigen Zweifel erwecken. 
Ucbrigens vermifst man in dem Buche mehrere der 
bekanntem dortigen Uichternamen; wie Stolbtrg und 
Schlüter, und dieZalü der iicytragendcn ift überhaupt 
kkiii ^twa fünfzehn). Der Herausgeber hat fie a!- 
^iliabetafclr geordnet und dieÄcvträrce eine^ Jwien zu- 
lammendrucken laffcn, woduicli dem Ucuriheiler die 
Ueberficht fehr erleichtert winU Wir wolien die 
Reihe' durchgehen. Sdkmmrvem' Jiadmt geborm 
vo» Amboten: Wiederholte Klagen eines durcl» VeP- 
luft der Söhne zeniCsueii Mutterlierzens, in man- 
cherk.-y SvJi)eniriaafsen , doch eintiini^ und profaifch, 
und iiichr eiuc mcultldiche, ais eine alt hetifciicThcil- 
iiahnie zu erwecken geeignet. F. Betkcring: Vcrfu- 
che in der üfopüchenif'abäi im l^pigramm, im didak* 
tifchen und- befishffeibtiidea Lied«» a]l«£^wwl^.s>B* 
Fönendes : 

^ut ätn Jahren der Schmashm 

^ IJ«, Jcftf (.«»<] ««terret ; 
Nur offen A^ht die Luft 
Und uatar dir die Gruft.' 

Borchirttier: Ein Verfucli im didaktifchen Liede, be- 
kannte Dinge in oft gebrauchter Form. QatHrit^ ■ 
Btttm: Strebt wenigftens mit bedeutenderer Kraft, 

als die Vc-ri^jen, vml brinrt es in dcM riPiflen Stflcken 
Helletiweift -/nr PotTie. Br^v ifl 7. ß. d-i- S( hlufs des 
ffägei Ufdes , wo der Vf. , narhdem v<Ji !i<'r M>n gan/ 
an(lcrn 1 >ingen dicRcde gewfl'en, plOt/Jirh imd iltK-r- 
rafchend im abeelesencn W'alde, von Sji.iheroliren 
entfernt, dam itnifchen K.iifer (im Jaitr 1809 nnter 
franzüfifcher Herrfchaft) ein [.ebehoch bringt. Diefe 
Idee ift gut ausgcfnhrt: di^enn feheiiit uns in dem 
Schwanengefange gerade der Sohlnb cm »dften ver* 
fehlt; auch ift die Nachbildung desSylbeiunaafses der 
Horazifcheu Ode ad Neobuit» (Lib.'iil., 13.) höcbft 
ni^aiiflgeud j z. B. 

Wit der l.i'pit r 

Sti'g ich rc'iwel>«ii4f , , 

Wir der Arilcr, 
Zu der CäoctUeit 
Lichtem Throne« 

Unter andern wird hier fogar Schmeairtingi als lani- 

au m mbmt« (Schmetterlinge) i^brancbt* Von de»- 
MdaaNeiijahnfptflcfaiaaliatMr «lÄt «lodi dutneift» 
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Sal2, dieCiloffe ift nicht Obel gelangen, ^(»fh Ecktr: 
jyierW kOraere und iiingere Veriuche , aber niclus 
ncht Mfitiniigendes. Nicht eiamal in den kleixiern» 
aus wenifieo Zeilen teftebenden StOckea. iXt die 
Form ncht gediegen. Der Oedbuike« ddt jemana 
ein bekanntes Sprichwort: „Die grofeen Diebe J;ifst 
man laufen," au Schanden macht» indem er Extra 
mofi nimmt, wäre nicht ttbel* tütttt ytim VCrfoUtift 
«ft Ausführung S. 7g. 

IHeliaiBm Diri>e kKnct man mt, 

0i> frratMea Übt man laufen. 

Ups Frtt« Irlirt der Wtltetrlauf, 

U.u Zweyt« glaubt der Haufen. 

Docli falfch! Wie vieli-s HnKl Hm foV 

Beym Ein - und Aun erkau/en l 

RTan lieü ilin nehmen ExtimpO^ 

Und UeU ihn ja nicht lauftu. 

fjtrt JPltlulm Grote (kürzlich verftorbcn) hat viel ge- 
liefert und fich richüichangeftceii^« doch bleibt luis 
fein Beruf zum Dichter von erfte noch zweiMnaft. 

Wen die Götter liehen, dem machen fie es leichter. 
Unter vielen Renünilcenzen und gedehnten, oft tau- 
tolt^ifchen Wortjnaffen hört man auc h hin uml wie- 
der einen reinen Ton, z. B. in dem Ciedicht an Theo- 
4tf KSrntT' Phantafic und poetifche Anfi hauntTg 
Vemdflon wir bey dem Verfaffer , er neigt fich zum 
DldaktifchiäDf aber man möchte ihm oft zurufeu: 
^Jklehr Sinn uad wtoiger Worte l " SMt ww HohiM- 
hänfen t g^Htruvom (Mus Üehartrim die Vorherge- 
henden an poetifchom Vermögen. In dts Kindts Heim- 
iehr, fo wie in der Erwartungt find romantifche An- 
klänge, und in der letztern befonciers aiu h >jagio 
des Ausdrucks. Di« Ballade timl weniger \Virl<:iijg; 
fie ift wohl zu gedehnt und wortreich, die Ucl>cr- 

SlgeinderErzählunc nicht gut angelegt. DasStUck: 
t SSngers Ltytr t hat, bey fturendcn Einzclnhei- 
ten , doch auch poetiCcbes Verdienft. LtofM V9» 
Jiokfnhanftn : Ein Pur «ihedeutend« Gnomen. Vom 




fliefsend gereimt. Pkilipfi t\'ebike: Seine Brüikenin- 
(ckriften fcheinon u\.^. folir iffucht, wir vcrftrlir'n ue 
nicht recht. PUftueyen iMattc, fchaale* bunt^cliek- 
1^ RflioMfey* z. B. 

Doch wer gleich daa Ruder laaltet 
Vad an feine Rettung denket. 

Wenn der Sturm iVm fitlfet! 
Den wird feine FalTung leiten. 
Mitten durch Gefährlichkeiten, 

Die der Kleinxnuth hailrt. 

Welche Beoriße ntufs ein folcher Keimer von Poefle 
und poetireheBi Ausdruck haben ! Frkirick Haß' 
mann : Du eülfaehe Lied : Erkthmg, ift uns lieber, 
als das rhetorifche Wortgepränge in der Seftine nnd 
dcrGloife. Von der erftenTchwierippnForm möchte 
überhaupt in unferer Sprache eine gcwifTe Künftlich- 
lieit untrennbar feyn. Die Meiften , welclic fie ver- 
(ut^utot opfern üiie Kraft vergebens. MiUamd: Ein 
^IgnoaaMtildier.EInfitllt nm Ili«Ia( Miaiedelin^ 



in flacher Leichtigkeit. fTtnuitiii: Er ift (fo fehr 
hat ßch die Mode KCwandeli) nehli ßuer/n uii.i Grotm 
der Einzige, der alte Sylbenmaarse verlurlit hat, und 
mit eben fo vtenig Oluclc Die Verfc find überaus 
holperig* und auch der Inhalt wenig mehr als anf- 

Seftutzte Profe. In daer cborJaiabUBbon Odo Caft 
er Vf. vomMftiifter: 

Pnngt tur SmI« nidit Ikr heek die I 

Ob(I in ihrem Beiirk (Tchcn der Pjamhümtf 
Bb dirnurdiger Dum , und 

Z«i(t Ii« nicht d<a (»«rcilitMi $ul, 

Mt <«B Bfldcmi gvfclmflekt welfav Qnlriteii Sditar, 
DI«' mit harrrnd'-r M:ih, Kügend d»r Reiche GIfick, 
N«eh beficgtor Kahale 

LilL data m4r4rifchM JCriM« «in (welcher Biatetn 
Bod ; der UuteiAn Welt Jtnle MMm fab » ^ 

Wir filrchten, der Vf. hat zum Lobredner k 
Beruf. Albert IT'ilktns : Kr fingt unter audenr; 

Auf Jcr Tiii-i/ren m'vJeniilmi (Jebeiiica 
Senii>l ilcU Ounk.-l der Vergangenheit ; 
BaM mlifoht di« fidwUt aal l^ehnL 
Und ihr Naaie ftirbt im Lanf dar Zeil. 

Hrn. l/latthiffon wer<len diefe Verf' bekannt vorVumH 
nien. Das Tychripe ilt meiftens pi>etirche Ilau.snuBBt- 
koft, gut und fcKlceht zufammengereimt. Korl Itat* 
JbeiifCneudonymus):. VerCucheeinesUaibgoreiltca.— 
Dem Oaoxen« dem wir» da «s auf den dent&^heaO«> 
fammtpamaTTe nicht bemerkt werden dQrfle, eine 
gute Aufnahme in der Heimath wilnfchc», dien« das 
ausdruckvolle und, einer glaiihhaften Verflcherung 
nach, auch fprechend ähnliche Bilili.ifs Sprkkwwun^t 
(ProfelTor der Hechte jrni|;li zuMtlnfter und Breslau, 
nun zu Berlin. Vf. einiger Dramen usdanderei; Ge- 
dichte) zur Zierde« 



BcuLTir, b. Dnmmicr: Romanüfekt Accorit 
Emß V. Hemt atd. I{crausgccel>en von C. H^, O»»« 
teiSi. £r/l(r Bändchen. EntL'üt L Das Wi«iei^ 
lehn anf dem St. Bernhard. II. Conftanxe Grifin 



de Roflan. UL Wabofina xu Tod. iti?. i94S.fl> 

(aoGr.) ' «r 

I^zweytxbrliiorgeBelorttBDwftelluneen iftei* 

ne bekannte franz&fifche Verfolgungs - luid Uoglück$- 
nfehichte, wovon dem Vf. nur die Form angeliört. Die 
beiden andern find freye Dichtungen, undnach Stutf 
und Form lein F.ipenthum. Wir flürfen fieals unterhalb 
tcndeLectOre ciiui^prinaafsen empfehlen, da derVor* 
trag des Vfs.grüfstentheils leicht und gefällig ift. 
ncn ausgezeichneten Rang unter unfern Krzjh/ern 
können wir ihm jedoch bisjetzt nicht zugeftehn, da es 
feinen Erzcugniffen an Ori^nalität tind tieferm eigen- 
thflmlichem Gehalt mangelt, und bef^nders anch aniS 
der Aidaf^e das Gemachte zu fehr htrvoriicbt. Der VC, 
fflhrt uns nach der Schwc-i/,, ji.icli Neapel» nach Sc^iult- 
land — aber feine Schilderungen find NacVihall de« 
längft Bekannten. Indcfs kann man ilin\ einen diad 
v(m Talejit und Gewandtheit tax. erzählenden lach 
niehtUfpredMo* 
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Ctirta«, b. O. Fleifcher: ^/tö ri^w/ZI Ettgia itei- 
' ' «MÜbri primi. Annotaiionem «djecit Wtfr^Kf 
KtMmortk , PhÜBl^'ia Acad. Ootting. Dr. ete. 

.■^1.1316 trat Hr. Ktimdworth, wir glauben zum er- 
A ftwunalt mit einer kleinen (A. L.2. ^I• 120. 

von einem andern Mitarbeiter aagttafgleA) Schrift 
Ober die HontüCBhe mr$ potHe» banw, eine Ajtipbe 
des ganzen Gedichtes verheifeend. E3ie er noch leine 
Zufaee erfüllt hat, erfchcint er mit etwas, wenij^ens 
Weitläuftigerctn Ober eine Tibullifrhe Elegie wieder, 
und lerUnluli^t auch fchoti in tlcji Anmerkungen eine 
Ausgabe des CatuUus, \tnd ein Werk über die Tem- 
pora des lateinifchen Verbum. Schöne Vorßilze! nur 
Sihade, dafs man luch dem bisietzt Oeleirteten darin 
nicht Thäügkeit» (bncteni alletliitigkeit ecfilelmida 
' yJeithuerey erkennen mufs. 

, Vinu eine Dedication an im^Uuretiu un&rer 
Zeit", Hn. C. H. R. Sid^iait. I. Vexgleichung 
mit ^0, Stemnd. EI. 3 > II, 33. mit einer abarflaffigen 

Zurechtwsilung Burmam't, derpleichen auch fpiter- 
hin, nicht auf liie zieinlichfte Weife, ffofeph Sealiger, 
Gtbkard, Heyne, Ruperti v. a., im uncezogenften 
Tone aber Döring empfingt („difrniu tfl , quem vtl 
puerifui ftruta adime miiilantei aibis, Quod ajunt, dt%' 
dtrideamt." S. 13. Vermutldicb hat der Vf. cUe- 
1bn Aafrof zuesft an /lob felbft gerichtet ; wenicftcns 
mtti» «in JDüenrtjahr unter DMaä't Seeptnr idner 
Xietiititlt nldit nnerljpnefslioh. feyn> ^ t. 4.niaf 
ten über das nicht oh;te>befoBdemGrund if^ u w» 
fende Ferbum fubßanthmm , regen T*/?, ungeachtet 
dielVr (mittles Herau^t;. fi/infii Worten:) „bent rf 
fulavit latinae grammaticje intflltgenisjftmas Em. Car. 
Frii. iruHderlichiuSt qui quitm TibnUi dtHKo in lucem 
emtt»di provincitm ab ßtymo atctf^tt, iamqua m ta 
pro virili parU mdminißranda vtr/aivst Ohrum primum 
«MH «elÄr tt MtrvatiömUms Ht^tüäuis ttqiu. fitis 
prth fubjititndmm mandajfett eeci tibi morsßctrffa ae 

EmfmatttraNafkMStk Virgiliofunm tdüortmt tumurßt 
r ÜttrU i^Mtm mÜhAhm, 4ti^ Ml/ •oMlmkmm 
Im^e jiicundißmvm mdmit" Mit folche/ii GefchwflCÄ 
wird viel Icnönes Papier verdorben. Uebrigens b*- 
»lurfte diefc Stelle keiner Vertheidisung mehr; folhe 
aber Voß beftritten werden, fo mufste da* anders 
celchehen« und Einfioht in- das dichterifrhc Leben 
des Tibali gezeigt werden. Die aiK'Gatidl herange- ' 
zöemea Stälen gehören gar nicht" hieher; fie foUten 
Ml jnir Aalab «eiml^ Aber JUMef zu ^pdtteln, 
^4tf dn fUchei 1MU|£imte^ ^ 



V. 5. Neuer Hader mit Voß^ der — allerdings mff 
unrecht — «A £ar 4rt lefen wollte. Was aber auch 

Ober den ^gmM* Gebrauch der lst7tereii Parti- 

kel hin und her geredet ift, das Rintat hfie und Na- ' 
tarliclifte, dafs es die vertheiiflgcn<<e Gegenrede ge- 
gen V. 2. tt»amftrus et vereftrrhu i'.lf /u'it, einleh«, 
das ift nicht geahndet. — r. 9. 10. Anpreifung meh- 
rerer unglOcKlicher Aeodeningen Mitfcherlithrs , un- 
ter denen befonders der «rtw — der Mauerbrecher 
nämlich — gerade hier bey dem imx grtgit nter 
Wif evar der IScherliobften Wirkwig nicht verfehlt. 
Am Ende fiDrehtet er aber doch, der trefniche Mann 
habe hier wohl nicht einen Fehler der Librarier ge- 
beOert, fondern mit dem Dichter felbft geweitpifert. 
Einij^cs in ciiefcr Bemerkung ift fchweigend von 
fTwiderlieh eeborpt. — v. 10. Zucrft werden die Jan- 

Scn und nicht gera<!e muLierhaften Noten von Brauk' 
«|fi- und Heyne abgeichrieben : filllt vier Seiten und 
eine halbe; dann werden beide Männer recht vep> 
ftändig belehrt , und fchliefslich h«ibt «s : „äwrf-lt 
Foffmm ßatuere viieo:' Will uns Hr. Kl. WMs ma> : 
chen* er habe V^mu £rklir«B« eift nach AbfafTung 
ftiner Ifote angefehn? das wire wahrlich wcni^ zu 
loben; auch zeigt die obcrUächlichfte Vergicichui»* 
mit Folfens Worten, daDs Hr. Kl. richtiger gefchrie- 
ben b.1tte n/fci roß'mm ftatuifft videram." — v. 1 1. 
12. Hin Weites und Breites über foret% das nicht fnr 
/iri/r<t zu nehmen f. V. „T*m enim UUm vitam , anam 
cupit, HÖH amptitu vivenL" (?) dafe auf /oret die 
bei'Ien Plnsqnamperfecta: luc noffm^ uee audiffem, 

S8"2» '*'*^*^*i*«5». ^ «henfo 

WimMitV* Bemerkung Uber diefb^Skette In feiner 
JdeiMm An«, von igog- — 15. wird idtm fflr 
mm Hl den Text genommen , es ift dabey nichts 
vergeffen, als dafs es n.ich IFitnder lieh's Vorgänge 
gefchehen fey! — ib. Vofl'ens: ntr/arem wird bofei- 
tigt, doch diefsmal nicht aus eigenen Mitteln , fon- 
dern mit einer Anni. von fFmderlick, und alfo cnind- 
lich. — V. I». veteris fedes, \vas alle neueren Her- 
ausgeher lüngft fe;ftg9rteLIt haben,. wud.waitUu^ 
umlprochcn , und am Endo beybelialten^ ohnedals 
«in Gnuui mehr dafilr angebracht ift!— v.19. ^ufh 
ilrtkU» Bddlittng «drd angenoomien, und bewieffW 
dafs «h den Worten: fVMUn bene vivebant, wiikiicM 

ioMtiierj' hinaupedacht werde*n kcinne v. ;o. aedes 

in der Eintahl fey immer Templum, \xa% Toß, der es 
durch Hn%s wiedergiebt, »ichi qewufst habe. Hof- 
fentlich verficht Hr. Kitndworth nur kein Deutfch.^ 
V. 33. u. 25. wird (Iber die echte Lesart ipje läni^ Aflr 
erkanntes, flber die Lares agreßet auch «mfimuL ' 
nichts fefter fiemrOndctes ehreawvrtiien Vot^tMoe-im 
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gehöre niclit z« trH\ '&oä d«r Abltthr drOek« lutin» 

BedlHgLing den Opfers aus: ,yqnod anit ClindtforMnm 
matwn omius^ juKrtque patretqU4i viitrnHt" Der 
Herausg. bedienl ficn diefer Urbanen Floskel gepca 
Daring: fie konnte faft als Motto /.u feinem eignen 
Product vorgefchlagen weriien. Hier ift überdiefs 
Duufa einmal ganz mifsverftanden , und darauf zu- 
wchtgewiefen. — v. 27. 31. 34. a6. ift mit vielen 

Sorten eigentlich nichts weiter gela^, als dafs auch 
r Herauf. > wie feine meiften Vorginger, fich mit 
(|er Lesjirt der Handfcbrifien zufrieden beUen lofle. 
Wenn er aber zu v. 34, '^«" widerfpreclieiid» b»- 
liauptet, Uta werde bey Tibull in ip/a« fllr fponttt 
ultra gefel/t, l'o zeigt er, dafs er bedeutend weniger 
Latein vcrftelit, als jener von ihm fo oft gefchm..iiie 
Mann , tiem diefer llicliter „tatimae Uni^uae non nifs 
vulgarem fclentiam" zufpricht ! — v. 37. tt ilsi .uu h 
mifer Herausg. an der ptrcußlsqut genü an. Und nimmt 
jOltiÄye«« IFttudirlwh u. a. Htiftft' s Con\. txifitaut 
«Mrif proviforifch in den Text, ungeachtet er aas 
fiedcnlüiche auch diofes pro>ilurifchen Zuftcndes 
ahndet. Uns dOttkt die nrkandiiciie Lesart die ein- 
zig richtige; und bedarf est wn fie richtig so ver- 
ftehen, weiter nichts, als einiger Achtfamkeitl auf 
den Zufammenhang. Von v. 29."an entfagt der Dich- 
ter dem Kriegsrulim, und von v. 33. beginnt eine let>- 
hafte Inveclivc gei;cn des Kriegers freudelolVs und 
lebenvcrkiU /.eiides Trciltcii. At>er bis üIilt ttieCJren- 
zen des Lebens hinaus verfolgt ihn das Unglück; mit 
zerfetztem A.ntlitz und verfengtem Haupthaar Iteigt 
.die blaib Schaar der Kriegstodten in die Unterwelt 
n^edtf. Diile Eotftellung des Angeflehtes bezeich-* 
neu die f«M# pmagat wie die mfli tafUä, and winl 
«s auch woM for noGsra Herausg. nicht evft iangar 
Citate bcd'irfen, mn ilm zu zeigen, dafs g*nmt ptr- 
cnifae nic ht pf\va Backenftretche , foadern nichts an- 
clrrs find, als ßttae gladio r/ri-.r7j*. Warum aber 
gerade von .illeii VVunden nur « . Im i." s \ i'en genannt 
V/iTdon? rheils weil dii-lt ileiii uiiki icpriilrhcn, 
nveictilichen Uichter, der Ichon (rinc Üelia nictit 
init durA Trauer eniftellten Wangen denken mag, 
I, t, 68- am fchrecklichften tiedflnken mufslen, thcili 
■ >veü fie lern äufsern Sinn das ftarkfts Itiid eeben , da 
die aa firoft ud Amen empfiiogenen durch das Oe^ 
'Wand venleekt waren, vor aUem bey den Abgefeld«- 
denen, die bis an das (^.eficht in das Leichengewand 

«ehollt zu den Unterirdifchcn wieder wandelten, 
lim aucb gpwinjit erft der OcfgafaU: 

Quam f Mtmt- t m imi m kU t«"", pfuU ^»rnfm^ 

ieinc ganze Bedeutung. — v. 39» 41 und 44. werden 

Lesarten in Schutz genommen , die keines Schützet 
Vehr bedtirren, und leider auf eine Weife, fÜeden* 
dnr.cinaial zweifi4n will» vcp (ittaan 2waiMn «iwlh 
»ieht znrflekbrlagen. Kor du ift mh einon Aanvand 

•on Citatent die jedes gute Xiexikon entbelirlich 
aiächt,' glOcklich erwiefen, dafs - Itctt auch den 

Acciif.cum infin. nacli ficli lub»'ii kann. — v.46. quält 
der Herausg. Uchab, uns zu überzeugent dais l'öß 



V 



driy Uandfckrr. in den Text tu nehmen. Dl Wifß 
einmaki verurtheiJt >VBrden foUle, fo wurde vywor- 
ren In den Tag hinein gefchwatzt, ja To^ni/Ürthefl 

in eine AlLei nln-it M'nireht, und mit einer unge- 
ft-hliffciien VVi'ii liinf ein (Jefchwaiz abgeriffen , das 
frcylich nicht zu einem verni*nftigcn V.tn\c kommen 
konnte. — v. 49. freuten wir uns der eiuiath kla- 
ren Zurückweifnng des noch von Hn nf ^:clM]ligtenr 
Iii/««/; naclihcr fahen wir, dafs die ganze l^eweisfül^ 
rung aus f^oß überfclzt fey. Da Hr. Klimdworik «• 
.ficit fioai^ «wn Gefchäft maekt » auf iUeinigkeiteii' a 
lauem, um fie jenem Manne vorzurücken» fo aiflf* 
feil wir hier das VerTchweicen der Qnella» aus der 
gefchöpft wurde, Unrcchtllcnkdt Beaneo.— v.51 — 
54. wiril nacli vii:l nun if/i-n Worten ahermalfi alles 
i)evm Alten giMaUen, glf iclilails Sclialtenksnipfe wer- 
den zu 55 lind 5S. aiiif etiihi t. Fs pieljt kein trauri- 
geres Geichafi, als längft ver^effene Conjecturea her» 
beyzuliulcn, um fie uoch einmal todt zu Ichl^en; 
aber es fieht vornehm aus, wenn manftUnner, wf» 
5baAy<r, Douf», Hmft und Gebhardt foia die Schul« 
niaunt» wie utdisr junger Kritiker thnt. Er muSa 
von dfefen TrefHielten nichts gduaat Ilaben, ais waa 
er etwa in MryitcV Obfervationen eiaadnVe rtelJt et 
\'on ihnen vorfanil : fonft hätte er thref mitEhrfiaraht 
^fdacbt, wältrend i-s ihn jetzt kitzelt, an ihrenCoo- 
jectnrcn zum Kitter /.u werden. — 7.59.60. wird 
f^otpis Krislarunc, u[id mit Hecht, vorgezogen, und 
die To/i'/cA/ Lesart : tt codo^ beftritten, fo weit e« 
gehen will. — v. 6l. fratfeiudirt iU , wie Ach' s ge- 
hörte, vertheidigt; nur Schade, dafs die Waffen 
dazu von Hejftu und ff^vndtrtiA zufammen geborgl 
find, ftilliebwe^gend auch hier. t.63. hat der Her- 
ansg. wieder Iledit« wenn er ii'i i a lar diffoluiffit camu 
lefen will; und wieder Unrecht, weun er Kläglich 
verfchweigt, dafs Hryne vnd Gffrr«» daffelbe vor iha 
vrollten. — v. 64, 67. und 68- endlieh wird liflg& 
Anerkanntes nocli einmal anerkannt. ' 

Km Lob verdient der Herausg., all« Ausenheo 
in prßfserer Zahl und genauer, aU alle frühern oeai^ 
heiter desElegikcrs, verglichen zu haben. Ausbeute 
svar haben fie keiae •fefeUB' ' Aber «ach das av 

" VERMISCHTE SCHRIFTEN. ■ 

Dcirrscfii.AMD : Beytr^gt zur ErSrtrrung md 
fme vo» Tagttmeinungen Bber PJitik, Staat j» 
wtA mdSUutmirtl^ai^ Von veHchiedenea 
• VcrfiiReni. Srfk Lieferung, iflj. lya&l^ 

„CM<r dk SntVH-HmtSt der dn^dAm AtndtsßMBh 
im." Die Mehrzahl der SchriftfteUer erlüare ^la^ 
HerfteUtuig des Recbtszuftantles als erfte und nrar 
w«ndigfte Bediu«pig die JteMwänkaM.#f Srotigfr 
»eat» and fod«re dazu etat Bandea-Oerielit. Dm* 
lern Flehe aber in, Betreff der. ^tret^kc'ttea ttBtK 
den Foriien die Bcftimmung derB. A. über die wnU« 
g«?<jrJnete Aiiftrif-al - Inftanz entgegen. Dicfe* fcf' 
ferner £fir die iÜage wegen verweigerter Ilecbtt- 

ffflili «MMMg. däik «So XiiMBto lilMHrxÜt U»^; 
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'tiSnglgkdt des Ricliteramt««. Wir den ^^llöh^ 
tuitvandellMren Gang des Rcchtsftrcits, flber dasRecht, 
die Klagen gegen den Füciis !>ey den LaniU"\!'erir liteTi 
«ii7.ubrinpen, über die Unftatth'aftiBkeii der Cabinets- 
Juftiz ift überall, weiiii^ftens in iJeutfr bland, ancr- 
lunnt. Eine ngentlicfie Cabinets- Juftiz gi>?bt es 
^wolü nirgends melir." Da die poffurJifhe Zufam- 
menftellung des Überaü^' das auch die Staaten der 
fchvrarzen Majeftäten begreift, mit dem wtnigßens 
In DeatfeliialMit «od der grobe Widerfprndh, woriB 
det WBrtlefn'irelf In deM^bMÜMStz dm Vf. niit Vdk 
lUhrt verwickelt, allen Ixifern auffallen mufs, fo 
'dflrftMi wir den Unfrigen mit weitern Ausfnhmngen 
vlcht Laflig füllen. Wie es ipaW uin;ends C^ljim'ts - 
'Juftiz niclir gil bt, fo giebt es auch wobl eanz neue 
f. g. Gefctze . ui n \'(irtbf;il dor L.in l'-'-lii iT'-ii nir- 
gends? „Flüchtif^e folitifche Rncfodien , dit tv^Ufchm 
mnd dtntfttm HanJtisverh iittiiße rftr'-ß'i-:d." Wie N«- 
m^Lton lonTt* fo drocke jetzt Etigland auf Devtüelf 
2md» ttnd bebe dabey den VotUmÜ» dafs felii Ver- 
fthren nicht mit gleicher Skrenge niid'Spbiri'k betii^ 
ilteflt werde. Keinem Staate kMne efn Krieg mit 
Deutfchland zu gröfscrem Gewinn gereichen. Bry 
den FVieif<M)';\erli.nKlluni;eu fev ihm peliingcn, dafs 
feiner Seerechti' aucb nicht mit ciiifui \V'orie cedarliL 
fey, unil im Krii;};c ftehen ilmi fein neues Hlucade- 
rccht. untergefchot)€ne Papiere und taufend und tau- 

and Meineide zu Gebote; von HelA^land aus könne 
e deutfclie Scbifffalirt auf der G^* und Nordfee, 
««n den Imiifcben InfUn avi der JE|^#M'«^ 
. iStäm.nitfn geftort wet^Ht. ' fSt' Cef der Oberlierr 
'tfer llenHihftadt Ems xmA ihres ^' < - , und mit 
dem Aiinnj: des Befreyongskarnptes zu dem Stapel - 
und Niederlagsrccht in dem Stralfunder Hafen gtlangt, 
fo dafs von der Frachtfchifffahrt dahin alle Fahrzeuge, 
die nicht en.s^l- oder preit£s., fondern dentfche Flagge 
{esciebt noch keinej flhren, ausgefchkiffcn wurden: 
knddafs kcfai Verfuch gcghickt fey, tnittelft Zölibat 
4Üiinni<ingeii*''diepicafs. Kaufleute vor den Nachthel> 
len dlefer Nachluftrhaft xa fiebern. Doch alle diefi» 
Vortheile genflgen den Engländern ijjcht, fondem 
fie verlangen em Bundesgefel/. zur völligen freven 
Sinfnhr nach mul dtirch tan^ Dcuifchlai«!. Sielia- 
hen bey Geh den letzten deutfc!n ;i Verkelir, der da- 
hin übrig blieb, den Kornhan le) fo bettimmt, dafs 
bcy wohlfeilen Preifen und verbotener Einfuhr der 
deutfche Landwfrth zu Grunde gehe, und dafs. bey 
thenren Preifeo und erlaubter FJnfuhr der deuticha 
Städter ausgehungert werde. Ii» England wilTe man 
den beeorftebenden Aernte- Fj-trjig weit richtiger ab* 
cufdiMMni alünDentfcfaland, %ro i8i6 AemtflObc««» 
SohlnM Fefodeft, nachdem das Getreide bereits fOr 
«■glMehe Rechnung aufgekauft und fbrigefc haffl >yor- 
Änu "Die Einfuhr der l^elimmirl fey fdion gehemmt, 
und bald werde aiirb I .viuenffarrt keinen Abfatz 
mehr fixiiloii , wt-il es fii»rriis if .S;i;uii! (.\ rieben ge- 
wonnen WTKÜ«. iJie iLutfcheu hVoII- und Bai^mwol- 
lengewerke lejeii zu (inmde eericbtet, da man in 

altJand , bleu zur Ausfuhr , (chlechtes und Wohl- 
es Zeus zu bereiten angefangen. -<.niMfet,Verfahw- 

na jft. aiottt amii ÜMicfea «Ita «wt «uf den Awibiv* 
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fefclülden durch »Waaren 'zur Aurfitdir'' in deA 
jnne, welchen das Wort „Preniden"' Obeibaiifti» 

England ha», lioziirhnef .) Man rflhme zwar di* 110^ 
heil Prcifc, welche England fdf die Wolle aus Dcntfch- 
land zahle; datiiirth uerde aber'ihre Verarbeitung 
hier uiin-.<if,lich jjemacht, und fchon fey »om l.ora 
Sheffield darauf ang«?tragc?!fc ße höher zu befteucrn. 
Mit dem Holze fey dicfes bereits gefchehen, und da- 
durch deniiLanadirchen vor dem deutfcben J.piMarkt 
atOl&Btt. Alles werde.denmf berediaet». data die 
XtentCnien erft «inkanfen and arm weiden» 
aber ßch verkaufen follcn , um reich zu werden. Se 
efchah es frOher, als von Helfen , Baireuth u. f- w. 
iliinpe in fremde Wel Ltlieile verkauft wurden. 
S< hliini: i res ereigi.etf firh in der neueffe n Zeit , als 
df-utf-he Lepioneu unU'r riiqlifrber Fahne fiegreich 
kämpften , und dann ihrem ^hickfai ObcrJaffen, und 
zum Theil wie Schiffbrficlüge in den Niedarianden 
und inDetttfrhiand aasgefetzt wnrdep. Noch 
'dUefes-fich gegen die B<äracktmg fetnesT Handels 
liegen (kbivifcne UnterthSnigkeft vfrrtheidig|an ; 
%ohe 7mt fej- es, dafs Sohotzgefetie pef;ebcn 
Wir Vi<'kcn;if-n un:; zn einer mrfrigeren und milderen 
Meinung, liiirli'ii aber eben deswegen nirhl leugnen, 
dafs die ftrengere mit Einfjrht , Kiaft i rid Gewandt- 
heit durchcef'^hrt ift. Eine BnndcszoUonlnung Würde 
den Nachlneilen des deutfchen gegen den enelilchcn 
Handel allerdings wirkfam begegnen, aber jlu-eEriaC- 
fung, ^vie ihre Vollziehung, haben Schwiertgkaiten, 
die JUiom darauf znhoffitaerkttbekb DieDnnibBeip 
Ybn elnkdnerSKttten, vde z. B.Oefti«lcb»fh»e&di» 
Verordnungvomao.Sept. v.J. und durch da» Einfuhr- 
verbot vou Baumwollenzenre, trifftmit dem englifcheA 
zugleich die Gewerke der liunilesfiaaten, umi Au-;iiah- 
men fifr diefe würilen Klagen von Seiten Englands und 
TJnterfchleife veranlaffen. Unter diefen t mft. iulen 
beruht, wie überhaupt in Volksfachen, alles darauf« 
obdasdeutfcheVolk tmnig und einftimmig genügte^ 
tan fich felbft zu helfen , und um dem Einberniltehea • 
vor dem Fremden den Vorzug zu geben. ONe Vereine» 
welche fich dazn in Berlin , Leipzig, Scbmietlebenb 
Hirfchbergn. f. w., fo wie ruBrfllfel und Gent gebiF- 
dct haben , find fcböne Hoffnungsftrahlen , dals die 
Sonne des gefunden Verftandes zum DurchbrucU 
kommen werde. — „Uebtr das Cerhaltniß von Staat 
KndKirthe " Ein gediegener Auffatz, worin mit Un- 
be£u)geaheit geprüft wird, durch welche Einrichluiv 
gen die katholitciie uAd evangeliiiche Kirche ficli pc- 
genfeitig abertre^eo. Jeneürlritt mehr durch Daritel« 
UMb dütte duEcbfielelunaag» beide« vereint giebt da» 
yoBlamnnnB. 'DinBeftreiteng der Behauptung üi der 
Alkmannia : dafs der Staat ftlr die Mifsbrauciie in der 
Kirche verautworflich fey, ift fr^hr glflcklich, wenn " . 

diefe \"<Tantu (irtlichkeit ihrer SVitj /um Mif^iirairli, 
d.h. zum Zwange in Glauljcnsfacbcn führen lolJte- Sie 
löfst fich dagegen nicht beflreiten, wenn fie in den 
Schranken tfcr Bewachung dicfes wichtigften Theils 
der öfFentliclieuMHnung bleibt, und wenn der Staat 
ihn nielit wiUkarÜcb w n h er fl e i tein» efncn Pdchk 
Ada»MilWMMMhBlielieLeitieMint^ft«TteLBii. 

bnXlafeldas 
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Vermögen von T"rau nnd Kindern nicin zcrrflttcn, die 
Geiftlidien zu Genf auf die Ungereimt lieiten dcsVVin- 
kelauwaldes Grenus lucht antworten läfst; fondeni 
Avenn er felbft;zvvarüb<;r GlaubcnsmeinunRen fich j;ar 
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und dci>,Lni:ecliUicliKcitin, wo/.u iicifinrcn, ^las vor- 
Iceiirenile \yic 4*5 vollzielicndc Riclitcramt eptgegcn- 
ietzl. So iü der Staat nicht verantwortlich, dals und 
welchen wunderlichen Wunderglauben esbev ihm ge- 
be • aber fchon verantwortlich, wenn er dpm Claubpiis- 
«löfter nichtdurch Unterricht, Belehrung, Aufltlänmg 
«nt gegen wirke« lafst, und fo wäre er veranlwoctlich, 
.wenn fein Swafanit, um des Glaubens an ilcn Heiland 
i^uilUnj, die iieiluni; eines Taubftununen von deniGafl- 
(xvirth Richter bey Lieguit/. nicht fofort in Untei fu- 
'chunfigpios.en hätte. Der ürunilfat2, worauf diefesbe- 
iruht, dafs iterGeilanke frcy, ilie Handluiij; aber dem 
StaaUixclit verpflichtet fejr, ifi In dem Auflafz trefflich 
lanscefnhrt. Er fcldiefst mit Betr.ichtungcn iilicr päp^- 
licUe Miirtons- Anf'ii^t"^ i" -proleftttilifchen Ländern, 
JicAufmcrkfamkeit vcnüeneu. „OhneZweifel wir^ 
«ti-rPauft die Macht undSiaiulliafügkcit unferer Herc- 
icher nicht auf eine zu harte Probe (teilen ; dii fe wor- 
den nicht ebea fpanilches Kirchenrecht zu dem ihrl- 
«ren wiaeiUn." Wer den Gang und Geift uuferer Zeit 
kennt, weifs, dafs Ueine geeigneter war, umdemPapft 
die Elirfärcht und BcwunderungallcrVolker zu erwer- 
ben < wenn er vor den Lüften der Welt und deraGe- 
lifci» der StaatKkunft nut der Mnjeffäi einfacher Tu- 
gend -und Gottes Wortes crfchicncn wäre ; fo wieeinft 
■Scr ELnfiedlor von der Flüe vor den Schweizern er- 
fehlen, und nicht wie diefcr, als blofser Eid^^enofs, fon- 
dern als derMaün gefamm\er Chriftenhcit. Dazu be- 
.durfto es freylich mehr als einefüfslicheDuIdfamkeit, 
anul eine Eilaubnifs an die Prolcflanten zu Rom, um 
.die Gedächlnilsfeyer ihrer Glaubensftiflung zu beg«- 
iicn; doch felbfl mit diefcnKIcinlichkeitenftimmt nicht 
eimnal dasVeri^ahren p«gcp den allgemein geachteten 
Weffüiiberg und die Behandlung der Schwcizcrfachcn 
.zuiammen. Der grofsern Sachen, worin man zu Horn 
von Alters her eingeübt feyn konnte, mit der Irliindi- 
fcbcn und Gallicanifchen Kirche u.f.w., gar nicht zu 
erwähnen, deren Gang deutlich ergicbt, dafs Cch dort 
zwev Meinungen beftreitcn, und ihn dadurch fchvvaii- 
kenil, gewunden, und für Niemaadan reclit machen. 

> ' ■ " ' 

" KoPEXHAflE» , gedr. b. Thiele : Th/» tU ünivtrfilaitM 
Studtrenit, i Anltining af Frtyts Attir, forkaßtt 
af Thrateretn/ortme t vcd (Hede an die Sludiren- 
den , veranlafsl u. f. w. von) P. TeUusy Student. 

' iSlß. 24 S. 8- (3 

Es find nicht blofs die devtfckt» Univcrfilaten, wo 
tiie jungen akadcmifchen Bürger in Angelegenheiten, 
welche einem ganzen Pubiirum wichtig find, ein Wort 
mitfprechen zu dnrfen glauben, wovon das berühmte 
Ü'artburgs-Fiß im Oct. I817. einen mcrkwOrdijen Be- 
weis abgat»; auch auf den dätüfiktm hohen Schulen 
. -V,' 1- ■ : • • 
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fcheint Och unter den ^^u^cn^uhnen an ähnlicher Geift 
zu regen, wovon des beUaniilen Gtundttigs Hfliiglri'. 
kongerlyjet im J. 1^14. aU die Eine, MnJ die hier anzi^- 
zeigenat Ktde aN eine andere Probe betrachtet werden 
kann. — OeUtnfchlägtr , unftreiUju Eine der fchon- 
ftea Zierden unter den d^nifchen Dichtern, „derPoe- 
üc oberftcr Priefter", w|e ilin Hr. T. pennt, übergab 
der Theatercenfur zu Kopeiihaf^ea f(*4n neucfles Stück 
frtr die Bi.hne: Freyas Alter (, Altar der Freya); und 
diefe, bey welcMr nag gefen das Haupttriebrud ift,— 
verwarf die Arbeitt als u\r die Nationalbuhne nicht eq- 
einnet. Diefs verdrofs das i-aiize, an dem Schaufpiela 
Theil nehmende PuMicum ; man glaubte, darin di^ 
AV'irkung jener, zxvifchen Baggiftnxiad Otkltnfcklägtr 
Stau gefundenen Unhilde zu finden; bcfooders fahen 
XiLb dieMuleofOhne, „die, in Sachen des Gefchmackes, 
.unter den verlchitdenen Gliedern des grufsen Körpers 
Cch mit zum Haupte z.khleu zu dürfen glaubeu,'' ' 
(S. 15.) durch die Zurtlckfclzung ihres Liubiirf sJeli- 
rers OelUtnftkUigtr tief gekrinkt. Einer ilerfrlben, 
Hr. Trttns, befcrdufs, feinem Herzen Luft zu machen 
durch eine Kede, welche er an feine Mitftudierendea 
zu iialten getlachte. Es erfchien ein Verbot dagegen. 
Dadurch nnd IlchHr. T. vcranlafst, „die Hede, die er 
nur halten, nicht drucken laffen wollte, drucken za 
laffe.., ohne Cc zuhalten." Diefs die kurze Gefchichtf 
der Entftehung vorliegender Schrift. Dafs die HedÄ 
Bitterlveiten gegen Baggtftn uud die ganze Tbeat^r^ 
cenfur enthült, iCt nicht zu l'iugnen; Kec. nimmt, als 
unnarteyifcher Zufchaiier aus der Ferne, den die ob- 
waJtendc Fehde nichts augeht, keinen Theil an ihnen. 
Aber der W^irme und dein Eifer ftir die Freyheit des 
Geiftes und defTen Pro<inctc, womit der Vf. fprichl; 
der Treue imtl Ergebenheit an feinen mit Recht hoch 
verehrten Lehrer, den Prof. Oekltnjchlägtr, die fich in 
feinem Entfchluffe, ihn gegen Druck und phyCrch« 
Obennacht za vertheidigen , und deffen Ansfdnrung 
fo deutlich zu erkennen gicbt \ der wuhlgelungenei^ 
Dicfionfeiner Rede, worin er kurz unterfucht: „Ver^ 
dient die Sarhe, dafs wir für fie handeln? find wir, Slu* 
deuten, bcreclitiat, in ihr zu handeln? und wie folien 
wir diefs?" (Mittelff «incr in echtem StudentenCfifte 
vorfafslen Bittfchrift an JenKüni^, f. S.ai.) — Allem 
diefcm Üf.st Jl.ec. «m foricllieberüerechtigkeit wider- 
fahren, da«lie ganreRede, jene Bitterkeiten abgerech- 
net, als der Ei'gufs eines für Wahrheit, Recht, Wif- 
feufchaftlicbkeit imilGeiftesfrevhcit warm fühlenden 
Herzens erfcheint. Zu der Stelle S. 19. : „Nein, man 
füll uns nicht nachfagen . dafs wir unfere Propheten 
tödten, und, die man uns fendot, fleinigen. Danemarlv, 
Dinemark! Du iiaft deinen l^ahl, wie eine un/jegoffe- 
iie Blume, verwelken, ileinen ffledfwflt forgcn* 
voilos Leben in den W eUmi b»:fchlinfs< n EwmlJ^ 

Jeich den FiCchcrn.chcerbefarig, Noll I . i . eken''-^ 
lütten fich aus iler vaterlündilchen Gelciiichte, voa 
Tycho Brahe bis zu MnUht- Briim, noch manche ähnlit 
che, dem wiffenfchaftlicheo Ver-ilicnfte mcht feb» 
zur Ermunterung gereichende Bemerkungen hinzufa'« 
gen laTlen. , ; 

■ • ■ ■ : . -d 1.* .--^^CtiV' 
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P r c i f e. 

ml]. NoTcmber 1(17 imri« im imgnlcbca Nailo* 
njl-Mufeuaa zu Pefili, auf Verinttaltung des Erzher» 
zogs Jofeph, Palatino drs Königreichs Ungcrii , ^^•'t' 
Ton dem verftorlwiMn kßnigl. geheimen Ratbe .^ft^^' i« 
Marexibitntf von Pachö ror zwey Jabrea geftifteff- 1 ihr- 
liche Pre«s fon 400 GuUen für das niit/.liclihe und 
befie im Verlauf des Jahres in magjarifcher Sprache 
«rrcbt«neiM Bocfa,, zoia «rCteni Mal, «ml zwar für di« 
verfloOenan Jabr« igif uaA if i<, daroli dm ebcrAm 
Landesrichter (yadexCmiaeJ nndPräfcs der ungrifchMl 
UniverOtit, Joftfh vom Ürmfittfi, dem die CuTtur der 
^V'"^! : r ,pten in Ungern unendlich viel »erdank», 
in Gegenwart der Mitglieder .der fkönigl. Dicafierien 
in Ofen, der Cwrta Jlrgia in Pefib, der Gerichtstafel 
det Pefther Comitaii, des Magifirats der zwey kOnigU 
Frejftadte Ofen und Perth und der kSnigl. UniT«rfiktt^ 
und der in Ofen und 'Pafili hefindlielMn Magneten» 
f eyerlioh Tartfaeilt. Der ffr. Ober • tandefriebter zeigi« 

k'irz den '/.weck der fertlldipn Verr»rr.rr 1 nr.i:; nn , find 
üpfs dasRevrtllmlrhu^MiDfiS-Tlecret desi jlauui, worin 
jl rri 'üp Prpisvertheil iing .iiifjjerraj^en wurde, verlefen. 
Dann hielt der Hr. (iraf Lxdiilaus Teltkif vom Stik, Ba- 
ron der köniul. Tafel, als Prdfes dt-r zur PrOfung der 
in den Jahren igif und igifi erfchienenen magyari- 
frhen Werk« verordneten Deputation eine gehallvolle 
Beda in magyarircher Spraoha, In der «r seiate, worin 
die wlfT^nfcBaMfeh» Aancltnm^beßebe, nnil dielCotb» 
wendigkffit der mltzHchen Ausbreitung derfelben im 
Viferlandc. iheils durch GrünfV, theJl* durch Hey 
fpiele aus der Gefchichte . rsn; einanrlcr fotzte, und 
die National -Sprache als der*"n m irliilgfte?. Or.im an- 
gab. Hierauf fiilirie er zum ongrifc hen L-Tide^rirlner 
die zwey magyarifchen Schrirtfieller, den A,bt Btmtii(t 
Vir&g und AaM vee Pffli#, von welrtirn der letat« 1« 
J. «Xlf e<n m:i«Tarir-hee Werk Ober die NatnrgelSMolil* 
fTiwimifz<t.I!ißorM) , )tmrr »her in» J. igt^ tmter dem 
M'^pinr St,iyjdok (Secuh Hunjuarica), ein hirto- 
rif> hes W'ttk iiher rlie Un^jern »erfafüte und herausgab, 
die beide nicht ntir die Auszeichnung d irch die »er- 
ordnete i'riifungs- Deputation, fondern aooh da« bef' 
fällige Üiiheil des PaUiins erhtehen *). Nim taiebu 
4ar Ober-Land«HrkbtMrt aliGocamiflar, dan swcy 



£ifchen Gelehrten den Preis« rühmte ihre Verdienfte, 
h fie aus Kifer zu den WiCTenfcbaften und a>us Liebe 
«oin VatarlfBde Ib nützliche Warke rerfarst bitten* und 
araranterte nocb Uniler dnroh magyarifcb« Werk« 
dem magyarilcben Namen Ehre zumachen, und durch 
ibr Bejfpiel andere Gelehrte zu übniicben Beniubun- 
gen zu bewegen. Beide hezeus'eti in ihren Antworten 
ihren innigfitn Dank , unJ ihre Bereitwilligkeit , fesa 
ner in der mjgyarifchen Literatur zu arbeiten. Da'ntt 
wurden durch Hn. mj« Fijfrviri, erfien Vipe-Gefpen 
det Paliber Comitjis, als Actuar der PrüAtngs-Depu- 
tadea» |aine drey PreUfragan fBr die Jahre iii;, igi$ 
nnd tttft iadasttinoOaldan* votieren, die, nach 
detaWunfche det grortberzigen Stifters und der leben, 
den {Mitglieder der Ton Marezibinyi'fcbcn Familie, 
durch die Deputation Torgefrhlapf n u 1 f durch den 
Palatin geaehinigt wurden, weichen der Graf Ladis' 
lernt Ttithf aus edler Vaterlandsliebe eine vierte Preis« 
frage, gleicbfaHs zu 100 Gulden, bejrfiigie. DieFeyar* 
Bohkeit fchlofs der königl. Rath, Jakob FtrdiMamd 
wtmMäUr, al« Diraotor de« Naiional-Maream«, mit 
einer Denkrede in ungriroiber Sprach» ftir. diefet in 
dem Nationa? - Mufeura den unprifdien Mnfen gewid. 
mete Feit. Der Judtx Cutiat lud fowolil die gokröa- 
ten Sclirilirtellcr , als auch die JVlitglieder der Pr5> 
fungs> Deputation und de* ungrifchen National Mu- 
feums, fammt mebreren Magnaten, zu einer glänzen- 
den Tafei ein, bav der, fo wi« hey.dar Piai^tartba^ 
long, nur Hagrarirob gdprodiaii ward» *). 

Die erwähnten auf gegebenen Prai rfrag aii , dia 9iijk 
Ammtliob enf dia Belflrdaruiig dar H^yttifehnnSpci* 
cb« iMsiaban , find folgend« : 

1) Für dar "Jahr 1^15: „Was ift der figganaanM 
jDM<aezinframmatircher Rucidicht? Oi«bt as in die- 
rem Sinne in der magyarifcben Sprach« Dial«ete ? Und 
■wenn es weltlie giebt; welche find es infonderheit ? — 
worin unterfcheiden Tie ilch von einander?>— und wie 
k<ijinte man «w iboMa dl« MgfayjiBlM SBhriftfpnMsb» 
bereichern?** . , 

») Für dai Jahr rgrg: „Naob wdohen wifTenlchsrt. 

liehen Grandf itzen foflte und könnte man die magya. 
rifche Sprache mit neuen Worten und Reiiensarten be< 



•) Die Trrm//iet • Hi/io^a det Hn. v. Ttlkt tft bereite 
j<i lilrT^r K. L. Z. I8i7< Nr. 140. mit der rtiriH taten 
Au winehming recenllrt nttd empfolilni ' 



-ral- 

Bloh bpy lirn «iisgrlirachfi-ti Toaflt rergaf« mrn fidW 
und rief «nft.ill imgrifcli E'tjen mit einem lateiaifehaa, 
^ylsfib unter deia BSagjaren fo wie unter de« Deu^ 
^•-»-*^e— i fchea eulgebiirgcrten WaMe^ fliMf| 
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rticlieni, mHinficlit auf die TerfchieJenenWifTenrcliaF- 
tes KflnHe — Zar Erörterang dtefer Frage wird 
vnauibleiblich erfodert, daft der Ueentworter die in«' 
'seren Schickfale und den bau der mt|yjlrifcben Spra* 
che , To wie di« fiayfpMl« der gelehrten mroptifoheu 
Sprachen, und di« RllekCebt, dab di« mugf^iHAm 
Sprach« «n» ii»i«aMdi£tk» bif^ fi«M vor Angia 
habe.'* 

)) Für dat Jahr Jgi^: .Welcbe» wir« di« zweok- 
nilsigrte Weife, ein voUkommenei magyarirches Wör> 
ImImwIi so Terfaffen? — Mübte Ccb dafTelbe aucb 
ttar di« AlMrdillaier dar mgyuiGdMn Spraehe, «nd 
dl« PrATimMiime« und venebiadtnaa MattdarKh 

(Dlalectf) der lu J^^n irifchen Sprach« Verbre 'in- n ^ — 
Wie könnie mati uul dem kürzeften Wege am btlten 
com Zwecke gelangen ?" 

4) Prtitfraft dti H». Örcftm Laditlavr Tiltkff 
td««S#ki »Wie könnte tnan die mag yarlfcb« Ortho- 
Mrapbi«« «nftaii det «itunder widerfpr«eli«ad«D G» 
Vrauefi« und «rinkOrfielicr Heinungen,. aof phUofbplu> 
Jclie Principien bauen?" • 

Jede galitn||enfte Beantwortung diefer vior Preia- 
IragMI wird einem Preis von einhundert &uid«n 
«krtat wcrd«n. Die Amwortan find <• magfarilik» 
Spratha bil nm 1 5. Hionmlbm i|it «■ da« miarifcli» 
»aiiM«l.llafaaniiaFafk«i«HM«n. OU^« 



der VerfalTer der gekrflnten P^eiiTchriften wird man 
durah die Zeitungen eiFFa1iVeä',*urtd die Preis rcbrififlA 
Xalblt werdaa in d«n Sfhriftan das mgrilcben M«CM> 
aal.tfalnmiai Draofc nU^lntu» 



Der tbätice Buc^r!n1clcpr Johawa Tttmt Utattmtr 
in Pertb hat für die heften Beviragp tu der »On ihm 
Terlegien oiagyarilt wUiciircnafijr jn-n Zeiifchrift: 
^Tudomömiot GyüjttmtKtf \ um den Fieifs der Dliiarbei« 
ter anzufporneii, aufser dem gewöhnlicfaen Honorar 
fOr iedcn I>n]ckbogen, auf da« Jabr int «iiMn Preia 
von aea PI., lannait einen Exampfar «Dar von flm h^i 
reitt TerlagfianWarlM, anWcrib TonawhraltfiMGi^ 
den, ansgeGitzi. DteBeardrelTnTtg, war den Pk-eis Ter« 
diene, wird einer Gi-ffürchLift jirlohrter Männ r 1 if. 
getragen werden. Die iiuerrüänie ZcitCDfariic lud»- 
mhnt)a! GtfljpmHtf altUt beraiu Ater foo hiaBB»> 
rant«n> . 



Unter den Antworten auf die Frage der holllndU 
üebea Gcfellfcbaft der Wiffenfcbaf len r u Hartem : QutU 
Ut fiwi Us cäuftt dtt maladitt cetUAgitü/tf qui rtgamt la 

die desl4a. Hofr. 

Kdün la Haiu, aihaanl, llamgl. NaQauildben Leib- 
•rsM tu Ufiagaa» den Fmü «riulun« 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankandigungen aeiier Büdber. 

In wenigen Wochen erfcheint aachrtehendrs, filr )e« 
4«a SraoMaMas nnd ßumtw^ fo wi« fSr frtfi^mm «o 
Ojaraudiaii and Seb«lan uttanibcbrliehe Warle 

DfMna», J. A., D\t dtytßlun BunietßitutB Ja ibrar 
Gefaminikraft dargefieiji. g^r. |. 

Et fehlte uns Imi jetzt an einer Statifltik de« dent« 
IdMn Bundes, und in ;»orls«b«ndm Werk« wird die» 
Ad dringenden' BedOrfnifTe auf de« «we^mlfsigf^e 

«bgeholl'en. — Die Wetrev V :'\\} Si\A\tr wcrJtn rr- 
fucht, mir die Anzahl der fcudenden itxeiiipiar« 
'baldi^ft an zLi; <j I jijii , urn bey der Vnfaiuhlllf datMlf 
RQckßcht nehmen zu können. 

t^«ipzig» d«fiX€i.J«Bi»i|lt* 

Cht £• KollBtmJk 



B«T W. Stark« in Cb«ai»its ift «rfchiaaen «nd 

itt aHen Biiehbnid1ung<>n 7.11 haben : 

ßinni, JT. , Bilduagihrnfe für dit Ju^tnd, zurUehung 
. im SiU und zur angcnehoien Unterhaltung, «t« 
«•ran. Wd Mrh. A14I.' f. ttgr. 

rcud, «baa lo gdäliig datch dea euUacbea, duUea- 



den und ungekanTielten Stil, in welcli«« fi« geCcbrie« 
ben lind, aJs anziehend durch den Stoff, den He be- 
handeln. Jugendlebrern, die nach ^niten und briuch» 
baren ftlnftern fich umfeben, um den ümei^icht im 
deutfcben Krieffril Heb felbft leichler, und ihren SchiV 
lern and Scbülerinnen angenehmer zu machen; Ael> 
tarn« di« ihren» dem Jugendalter Ccb nähernden, Sfib- 
aan nod TOditem «in freandlicbe«* nBtallefaaa Gc* 
lebenb %» machen wnnCdsan, werdan bi«r find««» 

d fuclu^n, und dem VarfifEMr Ahr Idw 
Aibcu iaerziicben Dank wiflien. 



Es \tt nun mit KSnwI. Fkraotb. Gtafor erfcbienem 
mA befonder* b«y den Untavaeicr neten , jedoch aaeh 
in all«« «asMrlrtigen BnebbatidhiTi^n, ciDgebuodlaa 
Dir aBAlr. 16 ßr. oder 4 Fl. 4g Kr Riiein. Mkafcav« 
Frryaaiirer - Lcxicee. 
Nack TieljXh r igen RrUinm||«ii imd dail bellili Htlft- 
miiteln aa.cgearl>«il«t> H^MlIfCgebCB «Ott Jafcaa* 
Chriftinn GSeUekt. 
Man fliehe hier keine Schnnahrcbrift, oder ein 
Werk, durch wcJob«s der Freyaaurer- Orden gefahr- 
derweMen kAmit«,' (ondera iunbmu befcheideno 
unrl ' r, ri';i' NTi-rn und Pelebrnngen Sbar mcift^ «II* 
Taufeud miuiiiedeii« GegeabiudC} w«l«ht4wfcMUb* 
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bar« Infntut mdir oder minder anflehen. Jangcrcn 
Ordentfliedern wM «f fwrxVglicb nützlich feyn : d«nn 



KM*t HS. JC. a, Uabcrfidbt dM ebriltlifllfn Ulk« 
I in Kmmo «• SdmlM. t- BfeGafe. 4 ^. ' 



BMth JahrvD in Ettthritaf gabriebt wavdtan. Dt« alpb» 

'iMlifchd Ordnung erleichtert in AuffLichen dar benO- 
tliigten Belehrung, und wer diefs Werk aufirterkrasi 
lieft, d<>rren Achtang ffir Ji-ii Orrit-ii wird zunehmen. 
Seit hundert Jahren ifi üi)«r den Orden gefcbtiebea 
worden, und hMt Logen Ufitn fchrciben und drucken, 
fb dab jeder Billigdenkende an, der Heraufjpb« diatM 
. licxicont wohl keinen Anfiob nehmen wmli da W 
■lur Ehre des Ordri;s berat^sgügeben ift. 

Man ßodet hier kurze Belchraagan fiber die G«- 
fchichte de« Ordens, über Hier4iflj>p6aD, Symbole, 
Gabribiobei Orada a. £ w. Famar aUa dauticha Lo* 
g«i<(Wter; kunä Darftaliangan dat La^n^artandat 
in «llan aoropSirohca Staaten; kurze biographifcha 
XIaebrichten von vielen merkwürdigen Preymaurern; 
^le geheime Orden nnd Myfterien der Alien; die Of 
den der neueren Zeit, welche nicht feiten mit der Frey* 
aiaurerey in V'^-rbimlung ß*liracht werden; die Dia.' 
gier, Goldmacher und aodcra Scbtrinnar; aialirar» 
I Natfaen» 



Enthalt befcheidana Bemarkuncen für Prediaar«*' 
n^^S^c^Caiaiaariaa, walcba gawiu fahr u beucji 



TVer fick mit firtiftn BritftH nni iaartr Zakluag an 
uiuftibß wendet ^ mad/unfodtr mtkrtrt Extmplar» nimmt^ 
tf «tr B^ftninmg 4tt FinaV, «ei« Pmm ahUim, 

<DSm fci^iiti^Jif Gabrtdar GadUk« in Barlia. 



Beyum ift Fertig geworden unrl st, ^Tiy 
Laipxig an «He gute üuchbandlungru veri^aJi 

den: 

. Snitfltttm^ jft C.j.ftognertircfaa Arbeätan 6tar Band. 
Ent hatten d fit tt« Uafarung der minaralo^ 

fchen Geographie von Sachfen. gr. (. i Rthlr. 

Alle 6 Stada diefe« ffir Oeologaa und Mineral«»» 
jun Mnr Whimiahaii Warka koftan soSnunaa 7 litbhr. 
«•gr. 

- ' H^fmarnn^ C.^5k, Handhuob der Miamlo|^a, fort- 
gefetzt von A, Brtttkaupt. 41*11 Bandat ata Ab» 

thcilting. gr. t. I Ktlilr. 

Hiercnit tft das ganre , «us 4 Bänden befiehenda 
Werk, welches mit eineia allgemeinen Regifter, auck^ 
fibcr IVtfwtr't \rxvtmt Mineralfyriem (Freyberg §817. 

£• t« 9 gr« auf Druck- u. i> gr. auf Schreil>pap.) »er- 
itaa ift« aercbioCIan, und ba&at it Rtlitr. U §r^ 
arft ir<M»rV taictem Sjftam tt HOär, — AaF diaib 
Weife haben nun die Liebhabar 'dia WtrilwlM» Iffiaa* 
ralogie echt und vollftlndig. 

La»p^dillt^ f¥, A.t Nachtrage xum Handbach dar 
cbemirckaa Analff« dar MuMrtlkflvpar. gr. $, 

Den Befitiatn d«i Handhaabt waHan dkfo Hadi. 
trage, welche dia MMmSvfdna^tfttdMltMl, wilk 
-koBunca Mja. 



■t 

Fromme WünfLln; pines Katholiken flgiMUZ ßfag» 
mtr'tj bej der dritten JubcUcjar dar. Refonn^ 
lien Lndwr^ t> < V^. ' 

Wahrfcbeinliob die letzte unter den fo vielen bey 
Gel^enbeit dipfes Fefies erfchienenen Schriften, aber 
gewiis nicht dit- unb< deutpridfie ; denn fie enthält in 
den fechcig Anmerkungen fchr zu beherzigende Wahr* 
heiten fOr katholifche und proteftantifcbe Chrift«% 
weil der Verfaffer i'les mit Thatfachen btlagt» 

Frey berg, den xj. May iSit. '\ 

Cr«B vmi Gcrlack 



TrtfphtBdormx , Celutkut und Mufitws»' 

Obiga dray, auch luch den neueftan 
Aasgaban luxdi febr verdor')enc. Dichter in, der Ars 
des MoniMB hai Hr. Fnnf« GHtfi in Petersburg, sbit ain» 
geftravtan bariehttgenden Hinweifun^en auf Nonnna 

und die grleclilfciie AtuLüI );;'? , anifi.' ! !:ch zu verbef» 
fern und zu erläutern verlucht in loigeiiden zwey lu* 
Jämmoiifieliärigan Programmen: 

• Ad. »»iinulim. M^iuathmim Dtmtirii Papaff^ A A. M.» 
inritat Dr. Car. Fr. Grat/t, Jaban Ol/rrv«» 
tiontt critiat in Trypki*d9rum^ F«kra» 
poli, 1H7. 4'». 14 Seiten« 
iMMgurMiontm foltmntm W. CC. Em, KtufOitk^ Prof, 
bift., J. B. Demamge, Prof. Ling. Arab., F. B. 
Oianam, Prof. Ling. Perf., indioit Dr. Chr. Fr. 
6rae/e.. Adjectae taat Coajecturat in Co. 
imtkmm 0t Mufatitm. Petropoli, igig. 4». 
IV u. I t Seiten. 

Diefe xwey Programmen find sufamman fUr la CT. 
bejr W. GraiF in St. Petersburg nnd KarlCnok« 
loek in Laipsig zu Viben. 



In allen Buchhandlungen Deuifchlands ift Zur baj^ 



Gtfekicktt dtr Erfimdmmgt» 

ia allan Tbetlan dar WiITenC^ftan imd Kaalbi TM 
der lltaften bia adf d!« gaganwirtigai SUte 

•Ia. •! p h a b e t i fc h e r Ordsvaig. 

Von y. A. Donndorff t 
dirigirendetn Bfirgermeifter zn Quedlinburg und MfÜH 

rer gelehrten Getellfcbaften JVJiigliede. 
jter, oder Supplementband. Preis % i\tfa]r. 9 gr. 

MH Reebt sBhhe da» THbinger Rfori^bTaR d1«i 

f(Bj Werk Vify ffinpm f"i 1 1 !i c n i-n hmi ur.ti-r cüe TOr^ 

stigticilftan iitcrarUchca i'roUucte, welche im vergon- 
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^ßOtn Jfl3ur9 licransgeVommen waren. Durcli dipTen 
5iep,, od*»' Suppleoifiitliand , bat aber dii»f* Lexicon 
■Her Erfindungen in Wiffenfchaft und Kunfr einq Voll- 
lÜbdtglckir'Arfietcht, deren ßch ke'i.o ahnliches ^erk 
Smw Art 't^bmen kann. Nur eta flfielnigMr Blidt 
in dUbBiidi iCi bioreichand , Jeden, in «rdobMAVar^ 
jiaUnlib de* t«bem er ßob auch befinden mag, fey er 
St«.Vttiiann , Müilär, Gelelirier, KanFmann , K inft- 
1er, Handwerker ii- f. w., zu ülu-rzeugen , <.lal's er Be- 
lehrung und Unterlialtung in cieiülelben finden wird*" 
Dfr Pras allev 5 Bande ITt 10 Htblr. « gr. • 



' Die unterzeichnete Buchhandlung macht auf nach- 
iMbende Werke blofs aafmerkfam, da eine gewöhn« 
fidM Bnohbtndler.F.ropfehlung für folche Männer b*> 
ieitifpmd und fOr «n felcbc» fehildetM PablioaB oä» 
pMlIend teyn wSrde. 

^asMi D. y. A,^ Eichenlaub auf Luiher's Grab ge- 
Itrent ina Jahre i| 17. Jte Aflfiage. Mit 14 Kpfrn. 
" * ■» RtUir. sogn 

' Df/f* PreJiRt dritten JnbelFert« der R rfw—ä 
tion am de« Octoberi Igi/. s gr. 
JAirttotfs^ D. y., Predigten an Fefttagen und l>ey 
*, ' befondem Gelegenheiten gehelten* ite» mit 
nenen VortHIgMi ferro. Aofl» 9 Rikir. I pr. 
Dtfftn Predigten en Feftlagien und hey liefendem 
Gelegenhei^en gehiilten. aierAd. P)ta- die Befiicer 
der erftcn Aufl. Uefon<lprs abfjeiJruttkt. lo gr. 
SdtSfftr'tt fV.F.f »hgedrungpne Notbwehr, oder 
ll4)thi||e Erinnerungen, Rr)ehrungen undZvnefat» 
Weitungen , pflichtinafsig miigetheill. 9 gr. 
fVeingarttu , 7. F. , ift die Todesftrafe in religiörer 
Hilllicht erlaubt? 1 gr. 
. . jyittieht Predigt, gehalten am ReforaiatioasfaCt 1 1 17. 
' »gr. 

H «na iags'fbfa« BMUwBdlmif Iii Gotha. 



kann. Sie rerbindet mit «'inem nnmiMelhar iSttlicIien, 
folgfich Tchon detwet>rn aurterlVa^e ftehenden Gefets 
nicht nur alle Diöglichen philofophirchen 1 politifchen, 
birtorirdien und Bolamirchcn BewaiCe, Con<lern auch 
alle darüber TCrK|>ied«nt1i^ belcanmen AMÖrlmi«« 
far die rchwichar» Uenfchheit, und verl^M lanacfc 
den dawider Handelnden jede ZuBuchu 

Birwt, Dr, y., Prof. der Staattarzneykunde, Pey- 

trüge lur ^gerichtlichen Arzneykunde, fnr Aerate, 
Wundärzte und Rechtsgelehrte, gr. |. EffttrSlmnd, 

I Rlhlr. 

• 

Die Galegenbeit, )ihrlicb »dir alt hundert ge. 
rMtliebeUniarrwihiingen in einem «urLeichenbefchia 

eigends eingerichteten Hörfaale im liieligen ;i]\tfeme\- 
nen Krankenhaufe vor den Atigen der Zutiurer vorneh- 
nien zu können, die fletn Rickter den 7iiverl jffigrten 
Thathefund, der H^'ifftHßkafi od ülierrafchend merk, 
würdige Autbeaie liefern , veranlagte den Hm. Verw 
falTer 7.ar Herautgabe dieier Zeittebrift, die geirjüi fOr 
jeden gerichtlichen Ar« tmd RaohlsgeldntC« von 
niebfaebem Nauen fi^yn wird. JiMioli <tHww 
beyltufig 1 5 Bogen. 



Veuigktitiu 
der 

Karl Gerold'fcben Buchhandlung in Wien, 
^reiche in der Leipziger Jubilate. Meffe 
Ä alle folide BuchhsiiHlunqcn 1 >ei;trrh!andi verfandc 
«oiden und nm die beygefetzten Preife 
. sn babea IumL 

* Ahharrdlung vom fftdur» fiin fehr nOtzliches Werk 
für Cierchlfts- und Handelileuie. Aus dem Fran- 
xöGfcben des Hrn. NicoU vom Jahre 1710, oder, 
' , wie andere behaupten, des Hrn. BbIuclu gegen 
Ende de* itf Mn Jahrfaundant. gr. |. 16 ffr. 
Mv LaTer dicfer Abbandlimg wird liekannen 
MSdeni dati fie wirklich Alles an ücb habe, wai an« 



CtoMwl, l*«7>. , Färthttgon*t leliren der Weisheit 
und Tugend, in kurzen und fafhliclien Fr/5h- 
lungen für die zarte Jugend. Mit colorirten Ku* 
pfem. |. I Rthlr. % gr. Geb. 

•— — Tugend fpiegcl und Warnungstefe). Eitm 
Sammlung lehrreicher und unterhaltender O» 
fchichien. Zum Gebbeok filr fleifsige und gut- 
geGttete Kinder. Mit colorirten Kupfern. J. 
I Rthlr. 

*^ — Vater Traumon im Kreife feiner guten Kin. 
der. Ein religiftfes und aioralifches Lefetnich 
Sur Veredlung jugendlicher Herzen und V^fei> 
nertmg des fitilicban OaMilfc 1 Bind» gr. tt. 
• Brolbhirt a Rlhlr. 

' DieTe drey Unterhaltungsfchriften für die Jugend 
cmpfiefalen lieh durch die fchon längft Tortbenbaft b» 
kannte einfache und gemiliblicbe Schreibart des 
.Verfaffers, vermiiteirt der feine FtzAbl^nMIl aiadM. 
Zweck, auf den Geitt ood das Usbe 4M'/eMtn aalt |fr 
bArigaibMaebdraekoiinnrirfcaDj,' ' ' 



IL Kupfer u. BftchQr, fo zu vexlmiiföi, 

Bey dem Antiquar Feoerftacke in Braun. 
Ich weig ifi eine Sammlung »on job StQck Original- 
Oelg' mS^ li-n 7.11 verkaufen, worunter fich «in H. Stbei. 
ßtan von Titian, die 4 Jahrszeitert von ymetk ßaffano^ 
ein Bluiienftflck »on /!. iM/«;»», Mortis^ Mtitii^ K 



knmA^ M. dr f^}, ^as, Barium imd fiAaMc« befisu 
den» — Bey elw« demleFben ftelit aim^eineSannnang 
BOcher »on 10,000 Bänden, worunter Torzügliclie 
Werke, um hillige Preife zu verkauf en. Briefe ood 
Otldor irbitta» «na iah faftfraf;; 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 
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▼BRMI8CBTB SCHKIPTEMi' 

Haxxoveu, ii, i' II' " , ' iL'- II<innu:hh. : R'l.- i:, t 'm- 
lurungt»^ Skizzen und Bemerkungen während und 
naek meintr fritmbjiß-!ifn Kritgsgtfangtnfchaft, 
Vom Hauptmann Aueuß v. IVtkrt. igij. XXlV 
u. 463 S. kL «. (i Kthlr. 8 gr.) 

Der Vf. diefur Srlirift, aus <lcr Stadt Hannover 
geUflrtip, trat jung in Schweilifche Kriegsilicn- 
fte, unfl Uam aJs Ortiricr unlor das deutfche Hcgi- 
nicnt von Hngelbrecliten , wulclics bcv dem Etorilk- 
keii der Franwfea in SchweUUeb Pominern und 
Stralfund am sg. Janaar jgts m dte Abhjnpgkeit 
cläiTi Mjen cerictn, zu Anfang des März ent\vaf1ni»r, 
ntul emHicli am 3. Julius deflclben Jahrs für kricps- 
gcfangeii crkl.irt wurde. Der V't. ping hierauf am 
»5. Aüguft mit 20 aiulciti Oflificren (ein fitjUeriT 
'i'hcil war Iclicui \(>;,i:iSi;cf:.iinpeiO libpr .Stcllm iiacli 
lilagdAinirg ab, wo er vom aa. Auguft bis zum 

£). September blieb. Die Gefangenen erfuhren hier 
ren BcfUnunungsort BhU in Frankreich, wohia 
der Vf; aber Erfurt, Mainz, Metz, Troyes vMiAOf 
lean« am j. November gelangle. -Nach einem Hey 
nalie jährigen AnfrutHah tnirden die fchwcdifchen 
Ofiiciere am igten Octoher {dem Taf^e <(er 

I>eij)7.i!^crSchlacht) von clori nach der nur zolin Stim- 
<lcn enlferntcn kloincrn Stall Ainlioifc.' gefcliicivt, 
weil Ulois den bey Dresden gefangen genommenen 
liflerreichirchenOmciers, etwa 350 an der2^hl, an- 
glBWiefen ^var. Bey dem Vordringen d(!r Verhilnde- 
ten im Ai;fang des Jahres I8t4 wunlcii die Kriegsge- 
ürngneDtieCer ins Land verfetzt, die Oeftreicher zu 
Blou mufsten den Hngilndem von Verdan Platz ma- 
chen, die ebenfalls hier keine bleibende Stätte fan- 
den; unter Vf. mit feinen Gefalirten mufste am 
2i.Märzigl4 Amboile verlaifcii, wo üllncdiefs, b^y 
der immi*r wachfenden Erbitterung der Franzofen, 
ernfthafte Mifshelligkeiten zwifclicn den Einwohnern 
und ihren Gaften ausgebrochen ^vo^en. Die Reife 
ging über Tours imd Azay nach dem freundlichen 
Chiooa« wo der Y^* vom aa. Mb*, bis »un ^ Aptü 
Uiel». Ao dierem Tage mafitten die Schweden auf 
BefeM des Kriegsminiftcrs den Wep nn~h AurÜlao 
imabgelegunenCantal-Depariement (Aij j!^ Auvtrgne) 
antreten, wohin ihnen fclion andere K! ;Lf(sgefar)gene 
vorangegangen waren; fie kainen aber nur bis Poi- 
tiers, wo fie am o. April den VVechfcl der Dinge er« 
fahren, und deslialb, bey der herrfchenden AÄär* 
chie, auf ihce eigne Hand vorläufig nach Ohinod» 
«nd von dAjBber Paris nach Brflfbl 



Auf jenem "Wege nach Poitlers begegnete der ^f. 
kri.'iisg(»f.ingnen Engländern , die wegen Wellingtons 
W rdrjneon von den Franzofen nach der Loire hin- 
auf gefcliafft wunten» während die Schweder in 
entgegengcfetztiBr Richtung, w^n der andringen- 
drn \'erUüadeteD» uoh von der Loire entfernen 

in ni sten. 

Diü Schrift des Vfs. ontlüli tlieils fjiecielle Rc- 
merkungen, die er au£. der ang^ebtien Heiieront« 
und an den Orlen feines langem Aufenthalts machen ' 
konnte, verbunden mitUeytrepen zurTagsgefchichte 
und Nachrichten Aber dieperf«iidichen Ereieniffe des 
Vfs., tbeils in mehrorn Kapiteln alLeenieiiaere Be- 
merkungen Ober Frankreich und demn Bewohner. 
Diefe find nicht eben vielfeitig oder umfnfTeiu! ; fie 
liefern weniger ein Gcmählde, als einzelne brauch- 
bare 'Zni;e zu einem folrhcn , find aber doch eben des- 
li.ilb (iaulveuswiM t h , 7.rinial <la iie den Stempel der 
Aullienticit Jt trauoii. Uic DarfielJune ift oft recht 
iek>haft, mitunter aher etwas geeieiint und nachläffig^ 
der Vf. hätte entweder eine ftrengere oder doch g^ 
filUgereAoordnttng befolgen foUcn; ilberhaapt man* 
gelt feiner Schrift eine letzte forgßltige Uebenrbei- 
tung, ^vodurch fie noch ungenidn hätte gewümen 
können. 

S-in TTrtheil Ober die Tran, 'ofen im Ganzen fpricht 
der Vf. mit den Worten feines llamwirlhs in Blois 
aus: I fi Franiais font dts graniis tnfans , matt dtt 
bons tnjani, meyni aber, da«, bo» könne man in der 
Regel üusftreii liini. „Der Franzc)fe , htdiat es-S. sgi, 
weifs fich in Allem (Alles) zu finden , wenn er lieht« * 
dafs es nicht anders feyn kann j er troftet fich leicht • 
Ober den Verjofi feiner Kinder (eine Bemerkung , die 
in der netieften Gefchichte al]erdin|*s viel autkiärt) 
utH» man ihn nur fo vitl teit mSgluh, mit Abga- 
ben vtrfckont ; denn Gitd ifl fein Abgott. ( Ki n e W'aiir- 
heit, von welcher diTiVf. befonders fefl iiberzeugt 
zu feyn fchcint, da er fsc S. 459 noclunals mit den- 
felbep Worten ausfpricht.) Ich lernte oft Familien 
kennen, die noch tibcr Steuern kfac^ten, welche fie 
bereits vor zehn Jahren hatten bczäliJun mOlTen; fie 
noch nicht vergqliCea hatten , f ^ndcm fie an den Fin- 
gern herzndhlen vrtifsten, dageecn aber ihrer im 
Felde gebliebenen Söhne gar nicht erwähnten." Dafs 
übrigens das Bild, welches man fich in D«*utfchland 
von drtn Nacliljarbnde zu machen pflegt, manche 
verfehlte Ztlge enthalte, wird man auch hier erin- 
nert. Nicht leicht kleidet fich z. B. in Frankreich 
jemand Aber feinen Stand» was bey uns fo oft der 
Fall ift. Ein Mädchen KBitingeren Standes ^vOrde et 
In Frankrekb nicht wiftiB* ein Itogm HJeid zu tra- 

AC4) * gen. 
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rj'ii. Die Mo<l*?mJlli iTt in cliLTfm LanJi' <!er Mo len 
bey weitem nicht fucrofs, als ilas ' Ausiaiu! glaulit. 
Alte Ft an -.ölen und Franzölinnun fthiL-iicii weniger 
mit dev Motlc fort, als unfcre aheii Franca und 
Mjiiner. Uiiverheirathete Franzöfinncn fmd frey 
nit dem Mun:!e> aber äufserft zilchtig und zurflck- 
luritend mit der That^ fie werdm aucli ai\hfT den 
GefeUfchafteii lidcbft doigpiOReji gelulten und erft 
durch die Haube erlialten fie alle möglichen Frey- 
hcitL'ii ii.r.f. — Folgende Remej'kunt; (^.449) fclieint 
Uli"; fein pegründet. Dia i' raii'-olpn , fagl rr, tan- 
zen in iler Uff;cl To gut, weil fie aulscr cier r.ujzzeit 
ihre Fafse mit den falMs (Hulafchitheii) belaflcti» 
und daher aufzufliegen glauben» wenn fiediefe ablegen. 
\Ver auch nur unferc Stiefcia mit Tanzfchuhen ver- 
Kvcchfelt, kann fchon eine ähnliche Erfahrung ma- 
^fen. Ueberhaupt fcbeiat wna der vom Vf. angegs- 
beae Vortheil des Tragens der Holzfehulie bedeti- 
tend genug; unfcre nie lern Volksklaffea würde» 
diu'ch Einnthrung diefes Kleidung^tAckcs gewinnen. 
£ben f<i ülici/eugend ift, was dt:T V*". 7.ur Hjii;iU;Ii- 
lunf.' der fc.tal b.'vhringt. Seim- Unui i Ui.;u;'-a be- 
treffen fll>erhaupi Iji'yijaht; mir lijusli'.li'' und ge- 
lellftihaftliclie L«i)f!n\Jctzteres im engeru Sinu)j Li- 
teratur, KunTt, Kirchenthunit Recbtsveriialtuilfe 
V» f* f> bleiben unbernhrt. ^ 

Li Ahficht auf die eigentlichen Reifebemerkim« 

San geht der V£> fo'ttn^eich zu Werke» \ine in 
em Ueltrigeti. Oeber manche ■ött berchriebene 
Puncte, 7.. B. Parisy wird gar Nichts b^:y;' 'Urjclii, 
well dar Vf. niciits Neues fagen zu k )nncii glaubtu; 
dlefs ifl fehr zu billigen. Leber Magdeburg liinge- 
gen wird Allerhand, auch Hiriorifchcs gefagt, was 
nach des Vfs. eignem Geftandjiifs (S. 67) ans der 
Scbrift : Magdiburg und dii umlitgenJe öt^tnd von 
Btrgkautr^ geuommen ift, was wir um fu weniger 
zweckauifsig finden. Die brauchbarfiea Nachrkttten 
ciebt der Vf. Ober die Stfldte flMf, Amhotfr, Towri, 
ObiMon, Poitiers, die zum Theil durch liiriovirche 
EreignifTe berühmten Scliiüffer von Blnis, Chambord, 
ßltnars, /imboife, Chantdonp und Chlnon und andere 
Ocrlci dicfer fiepeinl, io wir iibcr jene Laudftriche 
^Iberh.uijil. Blois ili ein paii/. offener Ort, der we- 
der Tliore, nucli .Mauer» uicht einmal eine Spur von 
Ueberreften der ktstcnk'hat* Es hat einen fchönen 

8iiai, übrigens aber nur enge und Ichlechte Strafsen. 
ie fchüngehaute l'r,;fcctur Uegt hoch und ahgefon^ 
dert. Das durch diQ Ermordung der Ouifen im Jahr 
1 5Sg unter Hdorieh III. und auf feinen Befehl, be- 
1 . , I ..U- J'clilof'; war clier.i.ils hrToftigl, lif^gt /uniTiutjl 
Aiii ■••iiic'tn ii.icict'.n F<-!lfi; und raiit droliu'ixd über die 
IseiiaLliharl en Sirals.'n. Her \'f. faiui es ffhr verfal- 
ieu» einige 1 iieilc cloer völligen Kuuie gleichend. 



111 rkie. Dio dnrijgc Gegend wimmelt von Wölfen, 
(Iii: .luf . 'iit I licii Schaden anrichten. Bloi.". üt nach 
(Ilm Be!"clno;tjuiij^ des Vfs. on Joljliaftcr Ort, befon- 
ders lieht nun dort, fowoili in der vX'oche, als nucli 
mehr des Sonntags eine ungeheure Mcnee liauern. 
Den dorfigen Jalirnmrkl und die Volk«;heluft!Cuneea 
bcfchreibt tier Vf. "genau. iJic lcluvc»ijU hü:j Offi- 
ciens lebten mit den £inw<rfinern in einem lehr 
ten Verftitndnffa. Dieb -war nicht In dem benach- 
bartf-n ^«i^i(if der Fall, deffen Einwohner ann find 
u)i(l i iiicii geh».fsipcrn Charakter verriolhen. (Die 
veraniloi tcn p' ilihri:hcn VerhältnifTe nnd der L'mftane/» 
dafs ili« (»efnngencn ihre Freude üljcr den Sieg hey 
Leipzig etwas uiivorficlitig btickou liefscn, kamen 
hier jedoch auch in Anrchlag.) In tUefL'r Stadt von 
5000 Eiiuvohnern hielte» nur xwey l'erfonen den 
Moniteun Die Fleirchcoufumtion wurde durrii die 
Ankunft von höchrtens 100 Scbtveden melir al* ver^' 
doppelt. Der Ort ift fchledd gebaut ; von den Ein« 
wohnern leben zwifthen 500 und 800, gnüf^tenfheiVs 
/r«njr*»", in .lusf el»i»ilcn t llni, ilje je^li -Ii , u le an- 
dere H.iiifer, hViifitfo mii llivjrtni uuii luillern, 
auch durcn Selienlen , :i 'e abgetheiltc Stockwerke 
und liein;-'<;her haben, üben .uif den mit einer- di- 
cken Erdfclticht Ijederkten Feifen find Weintelder, 
die Schornfteine Amt durch die Fdsderke g^iutrt 
und flehen daherim Weinbeise} auch werden diefe 
Fclshühlen \>orzagl)r.h zu Weinkellern beoützt.- 
Aehidiche Fclswohnungcn fah der Vf. bey Tonnr 
»luil in eineni Dui f liey Aniboife, wo er fopar e ncn 
grol.'ieH imterirdifciH-n f iai l.'n [in Kftheln uiul l <i- 
pfen) fand. Uas felir aJle Sciiluls zu Anii).iife iielit 
eben fo, wie das zu ßiuis, aus der iluiie auf die 
Slatit herab und ilt durch ähnliche hiftorifche Kreig- 
njffe merkwürdig. Hier wurden unter dem blnt- 
dOrftigon Ludwig XI, Wer felbft auf diefem ScUoQe 

f;eftorbeu ift, eine ftlej^ ferfoncB vom Rance 6f- 
entlich oder insgeheim hingerlirhtet. In derMitt» 
eine«. run<!en Tliunncs Tuul ducIi dir T'ctirnefli' et« 
«er OublitUt, (lonft auch jfaniicht ^mcjrau gcuauiit) 
aiif-welciier »iie hiuabrefl furzten Schlachtopfer von 
Mcrfcrn, die fich an VValzen umdreliteo, zerfchnit- 
ten wiirtlen. Der Vf. fagt uns nicht, ob er diefe 
tnerkwflrdigcn IJeherrefte felbft cefehen hat, ob er 
gleich das Schlofs bcfuchl zu haben fcbeiiit, da er 
das innere ala wenig bewohnbar fchikicrt. Es ga- 
hOrte einem Senator und war nnr von dnem Kaftel- 
lan 1h wuhnf. Der Garion war feben<;\verth. Nut 
eine halbe Si-imlc voii ^Amboife liegt auf eiuer A.a- 
liulie unweit lier Loire da"- [jr icliti.i'e Seidofs ChenU' 
loup, einli der Sitz des llui^ogs von (.b<;ife»!, da- 
mals im Befitz Je': U-ichsgrafen Chaptal , dvv .'lier 
eine Runkelrübeiuuckerliedercv und Merinolcii fe- 



das alte Schieferdach. durchJöcliert und ftebenweife rey unterhielt. Auch diefes Sch'lofs hatte einen Park 

fafi ab^f?derkt, denooch nali» es fich noch fehr ehr- und Garten im alten Stil, und war voa feinem Be> 

^vfirdiji £5 diente damalt dem DepotbaLiillon fitzer vernachUlTigt und (^ruEstentiidls ausgeleert. 

dtü xaxben LdAiearcgimants nr Caferne, welche« S. 144 fcc hefchreibt der \i. das Iierrliche Schlofs 

Batainon während des nicht einmal jShrigen Auf- Clumbörd, filnfSiuuilen von Blois, jenfeivs der Loire 

eiuliall- ^'i lhft zwey'ii.il ,Lau7 neu gefchaf- et-Iepen, ein Werk Kuni/L:s Fun/. I. I).>«; colv/fale 

Seu wuruc» oiiw: d4» xma fiiju^tl m Akftf dtw .\V«£K beftelU aus acbt ruodeoi diu«h (iebaude i»it 
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'««rbundenen Tharmen* Mit ;zahlreich«]i. 

G^Usrieeaanf Dächern njid Thoraeii» un:i }tegtia 
einem Ungeheuern Park« deflen hohe Rinfrmauer 

vier Stunden im Umfang hat. In Her Jlcvululitin 
\vuri!e(das Wikl des Parks weggefchulTcn unti das 
lofirre dfs Sclilofft.'s /eiltOit. iierchier, der dieles 
einft von» König Stanislaus Losziusky und üratMo- 
rilv. von Sachfen bewohnte Sclilofs , von Uonaparlo 

fefchenkt erhalten hatte , liefs es damals wieder in 
ewohnbaren Stand fetzen, womit es aber aus Man- 

Sel an Odd luid Arbeitern Tehr langfam f^ng. Man 
eht dort liberal] däi Namenszug von Franz I. ange- 
bracht. Das freundliche Sclilufs AL;tKirs, welrlies 
Ludwig X.V. fflr die Potnj>adour erbauen liefs, pe- 
liörte damals dem Matfcliaü Victor. Ks hat einci» 
herrhchen Park und eine liebliche Lage, Zw^y 
Stunden von Blois, auf der Strafse von Orleans iiart 
■m rechten Ufer der Loire- Die berühmte .VLiit reffe 
foO fich den Platz felbft ausgel'uclit haben; ein Be- 
vrtS»t fagt der Vf.i daCs fie die Loiregf>pend oder 
den Garten voa Frankrrieh zu wardi^en wtifste. 
Auch hier wurden die herrlichen Statuen des P;it k; 
in der Revolution verftflmmelt. — Der erfte .Vn- 
blink der Siaill Pum-s mach auf den VT. einen fo 
angenehmen und tibenalclicnden AnlilicU, wie kei- 
ne andere :itadt. Aaf dem rechten Ufer dei* Loire 
beginnt es mit der fcluinften Vorltadt und Paüalten 
ähnlichen Landhäufern. Dann kommt man auf doa 
ichönei^ £ift halbzirkeJförougen Flau vor der BrO- 
cÄie. flberBelit diefs MMfkarftOek des Ariieketibanesr 
den dahinter befindlichen regdmiirsigen Markt, und 
die his ans andere Knde der Stadt in fchnurgrailer 
Linie mit der BrOckc fi)rllaufende Sira von 40a 
Tuifen L^JIlE;e, an der man, wie an ifiMii MarJvte nur 
hohe niafrivt^ liaufer, oJrr \ ii liiii lu l'ali..fte fleht. 
I>iefe Hdufer find von der Kegierung erbauet» Dia 
Stadt hat auch fchdae Spaziergänge; ein Tbnnn» 
ans yrelchem der üerzoig vooGuife un Jalir 1591 ent> 
"kamt ift noch vorhanden. Die Bewohner vso Chi« 
non fand der angleich befferfc ab die Amboirerr 
die Gegend Ober alle Berchroibung fchön. Er befuch- 
te die weitlüuftiriMi Ruinen des ans der (»efchichle 
Karls V'IL fo l>eriihw7ten , auch in ]>entfch]and we- 
nigftens ans Schillers Jungfrau von t )rieatis, bckaiin' 
ten Schlaffes. iVIehr als hundertjähriger Kpheu, den 
der Vf. nie fo ippig gefehn hatte» iMkleidete die 
Mauern; MandelDäume, Rofinarfn und Goldlack 
fprofsten dort flberail wild hervor* 'Ein unterirdi- 
feher Gang foll vom Schlöffe, unter dem Bette de» 
FlufTet weg, nach einem, eine Stunde entfinrnten 
Laudhaufe gefohrt haben, auf wi lchcm fii h Acnes 
Sorel aufliielt. Der Vf. piebt von feinen GeiilKlen 
in die'cn Ruinen eine uiclil unan!Tcn',*l)mc fentimeu- 
tale .Schilderung. Puitiers, am pluffe Ciain, von 
Gürten und grofsen pittoresken Feismaffen nmaebcn, 
Ift von fchr grofsem Umfang, aber tuianfehulich ge- 
baut and fchlecht bevc'ilUert. Die Freude der Eiar- 
«ohner tther die Rockkehr des KOii^ war hjer» 
wie SU Mirabean* LondeD iind Cfaisonr flbenU 
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. SCBÖNS XümTi. 

£wsK u. DuiBBUM» bt Bideefcer; Gi&kte vorn 
Nieolauf Ltonhari Htitmann, Präflden- 

ten der Conßfloi i.illiirrhc und Pr- ü; . r Jer re- 
formirlen Gemeine zu Crefeld. £r/2fj Üujuicheo. 
i8»7- 3«7 S. 8- 
Umden Geift «Uefer erfreulichen Sawiml—g aitft 
de» Vfs. eigenen Worten zu oharakterifiren , woÜea 
wir aus dein Getlicht. Dfs f.iedes Geburt folgHlde 
Aushebung an die Spitze dieier Anzeige Ileilens • 

-.Tief im ftillncn HeiliglTiumC - 
ijff Griniiclis, wie eine Blumey 
Ti"f im j'amünkeim verfteckt, 
Kniin dot Licdf« htnl'^c Töne, 
SchluinmTiid , bit hi- dir Camftte . 
Sanft zu froheilt Leben weckt. * 

, Leif auf Mor^^earotK gel« Hebet .,1 -, ' 

Na|it die lifitlin lieh, und tiaucheC * . 
W.iTin d's Dichtor* Schliunmrr an. 
Vud :lev Triiiune Heer rntfchwinget 
Seiner Nacht fich , und umringt 
Caukcind den geweihten Man«. 

Br «rwacht — und fomcn Höliea 

Ffihlt noch KUnge lei« eatweluB . ^ • 

Sein ergriifenet Gemütb. 

MüL-htip wird er angelogen; ^, . 

Hulier llc:gt :i.<r innie Wogen, * 

Und lein gaazvt U'el'vii glüht. * 

Tramn-wach Ichaut er die tTmgebiutg^ 
Allel fcbwankt in faaftcr BAlutg; '.' 
Nirgend mehr ift fette Ruh. 

Durch uniäKM^e Cautle 

Stiöint ücr li.r<bcraurchten Seele 

Hoch die Fluth dci Lcbcni lu. . . . 

Glan« tmd Farben, Kling* und Büd«rr 

KrKft'f er bald , bald frenndlich muliwp < 

Gaukelu bunt um feinen Gciik« , > 

Ein Pilot auf hohen Meeren, 

Künipft er, dcfs fleh zu erwehren, 

Wai briiiubcnd ihn omkreilU 

In der* Sohdnhett Kegionen 

Mofa die Minft« Preyheit wo&nca, 

Soll daa Kimftg«)iild «ritehn. 

Kümpfcn miifs um fic nnd Rn^en, 

W'rrtiLt UiliH-i w.il erfliegen, . 
Schäften will, wa» wahr imd fchga* 

. Und er 0tgt, iar Roehf««*eiltol 
Sab «r SMÜd aa licveit«. 
Steht gebannt die Gaukelfe^Mr. 

Wahre» foiidrvt er rom Scheine,' 

Tifiint »fitii L di>in das Gemeine' «»■ ' 

Aug' und Sinti il^ iieli und klar" n. f. wv » 

Solche BeAvandtnifs hat es wohl, wenigo AuSnahmaM 
abgerechnet, mit der Eutftehung. diefer Erzeugiufliir 

Eenablx die nicht der Akt eiites al>nclitli<:hen Stra» 
ens gewdfen find, Tündern fich als \Mirkliche Et«' 
giefsungen eines jrai^en dichterÜcheaGemflthah detn. 
«Deungemeiakbtfe Waitaoficht lurGraAdlage dient, ' 
fier fo«wuwhtft Bauen bnanrew Er' 

fcfaej»' 
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rdidnungea ^»n Gebiete ctor Poefie mvh es um defto 
woMtii i^dderfeyn, eioe'D Diicbter von diBtem Oe- 
hali leinen Llec?«rkran« darbringeii m feheii : einco 
Dichter, der Uidak ik uiul l.yriU. mit einaader ver- 
fchmilzt, an Uciiit-r lücieu Piiralfolotiic hattet, und 
(was in ilen eei eiiwirtigen Zeiten fall zm- Seltenheit 
" worden ift) zufileirh die Spracht hcüig halt und 
iranEefLanuntes Uoci:t nicht iKcintriichliji.t. W l-iui 
uch gleicti des GüJanUens nicht eutfclUagcn 
kann« dafo mandbe CelegeuheiUKedichie, die wotil 
for Zeit und Ort {rgft gena{l fcyn mociUen, denea 
aber der befcelende Haiiicli des wabrCn puetUclusa 
Leliensgcbrici t, hr v diier erlcfencnSamnuang, wie 
die gepenwui tu e, v'ieltficht liei>er ganziicn Urtica 
zur Seite pell werden loilen ; wen n tms niitimler 
«in Stack b»\L'ei;not, das, wie 7. IJ. a« jiaufty lieh 
mit einem /.vi aiige'jrauciUenStwtl bc.afst, oiler, wie: 
Jl» tiMt Üngliuidkkt zu üchtbar blols genucta ift, 
oder, wieiKr dtr NidU, zu fehr in iNucui hci\ 
hüllt, oder, wie Aniät za breit einhericlwttitet 
u. f. w. ; fo wird man doch , diefo «u aberreaen» 
durch To vieles Tri-rR;cV;c luiA wjln hafl Geniale fatt- 
fam aufuelDtlert. Zu .len \orzüglich gclungei.ea 
Dicht 11 iiufi, , ,11 I iicr vielen andf; n l<iii'<--iide : 

Vtr G$ißestäußmg : dtr Täu/tr am Jordan, aer 
Schwan; dii Frtyheit äts Mtnfchtn; äas Pßu^JlJtßi 
mmm Fator (S. iio); die tf^tiftn aus Alorgtntür J; 
ÜtSSugtri»; das PrühlingslUßchtn; dtr Grjangtnt; 
dtr BSorgtu u. f. w. Nicht wenige Oedichie find m 
dem herrlichen Mab der aehtzeÜigehStanzc gelclirie- 
ben ; der \'f. zeigt in der Handhabung dertelbeil Viel 
Gewandtliüii «nd nniriU-ililclies Ohr, wflrde aber 
noch bcffer tjethan iiaben , wenn er hcy tn.incliem 
wiiciurn Stoft' lieh durchweg des j^dWkÄinKcinis be- 
dient hätten iiberdiers rathcn wir ihm, nicm z:' oß 
ivdea beiden Schlufszeilen (den fogennuntcnroMpW*) 
diefer CttaM riew.einiin Uemeinplatz oiier eine üno- 
nie anzubringea» wie «i B. xa . dtr Täuftr am gor- 
dan, gelchehen ift. • Auch die hier vorkommendea 
Sonette die gröfstenthcils weibliche Ausgänge ha- 
ben, empfehlen üch imGanzen durch Sinnigkeit uod 
Zartheit, z. B. Trofl-, an Amanda; Maria nach dtr 
Vtrkündieung ; fn wie die relipififen Gefängc, na- 
mentlich bey <lci" CoiifiriiiatiunsicYin-, die hin und 
. wieder an Inovalit kindüch frommen Sinn maluieu, 
fieh m wahren Bereicherungen der, oft To fehr ver* 
wärferten« neuem eeiftlichen Liederpoefie eignen. 
Dafs den gemUthvoDen Dichter der jOjigfte Frey« 
heitskriftg nicht kalt liefs, davon finden wir Ja vor- 
iiegeiKler Sammlung mehr als Einen erfreulichen Be- 
weis: Blfkhtr, Theodor Kürner \\. f. w. lialiei» auch 
ihn zu kiMftigcn Linlorn bcgeilteiu liuicni wir 
noch mit lindem Tadel (>erflhrcn, dafs die Ordnung 
«nd Aufeiiunderfo%e der Gedichte diefer, von der 
wactoPv.Vetb[g»hamfliiDg mit einem — — 



Aenfsern aasgeftatteten, Sammlung tms nicht immer 
ii«ffetia (^efchieuen hat (z. B. auf Hlüchir und faim 
mtr S. 262 folgen Conßrmatiousgtßngt , und auf 

(liefe L M Tfd'U H h-ti Gfl'gfhh'it dts trfUn Einzuf^s 
der verbllmi'ti't M.Uhit in Fartt), geben wir zum 
S< lilufs (liulor , niil einem blofsen Bruchflfl<:i. t rtjrC- 
neten Anzeige ein ^oliftändiges Gedicht zum üeitea: 

Der Si'r.ivav. (S. 

Der A'opnd Tank hcriii«dcr 
Auf irx'inrj Garten, Teich. 
U* r Schwau mit Schncegefiedec 
Zog K reife , (anft und glwelb 

Und immer liMft»!* h'-bt« ' ' 

Da.i Kttiiciii RiidfifiJiI.ig. 
tiet letitie Kkci« verfcliwebte 
Mit dem antrchwunduen Xaf» 

Vom duft'gen Rebenliilgel 
Brach jetttdar Mond herein; 
£1 w«bt'. im fauobun dpitaal 
Mb blalTcr OalOwrelMib. 



okM StimMii aüi^ 
Im ■•ffM ElaaiMiM 
Bagräbt v«m eiga«! BM» 

Der'arnße Schivitn bcfchaute 
lu Xrine« Teiche« Rund, 
Wte'a fiinkclM usfi blaute 
Tief tn 4er WalTer GmaiL 

Jrtzt iirigt' er n«c1i der TieSk 

Gi:d nilifiTCiIl tl«5 Ohr, 

llui llt r: ri::i , ois tl^tk 

Vs>u unten wü* Krrror. 

Und plBtilich, rieh! da glühte 
Sein ^"g" — VI flog dio Bruß^, 
L'nd Ulli fein Wrrea hlübta 
Daa Liebte« Farlxalttlk. 

DmIi am dem IHfiian Qlavte 

Weht' refier nocli OeraBg^ 
Un>l toa am Erleuknnsa 

Dai Ufer lei 



cnüang. 

Herl war Ton den Tünen 
bairegt, 



Das 

Zu rekmtrtitcli fiifiem Seltnem 

Gewaltig aufgeregt. 

Auf hohori, blauen Weifi-n 
Sprach» tiiicn fo Iü h'-iid aii,- 

Wia heimatUlicHej Läuua 
Den mfiden VVanderxmaao* ^ 

Du wunderbarer SänMT, 
Wer gab dir diefa Kraft, 
Dia bunmelaB aus auftt 
Beltahriakinf addi gaielltf * 

Ich rier« — da kam Tom Tcidie 
Ein Wort mit tiefem Sinn: 
.Nur, waa dem hBliani Aaidw 
akabt daUn.** 
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, . TRBDLOOXB. 

LcTPSta, h. Cno1)loc!i : Utber die Ftrt'm'sgung der 
maugtlifcktn Kirchen, von Dr.^oh. Auguß liti»- 
"rltk Tittmann, ord. Prof. der TheoiL »tt LC^zigi 
lidgv IIU.I06S. 8* CiagrO 

Hr. Dr. TUtmaUM fJbrt fort, den RpfiiTtaten der 
neuern Fortfchnttc in den iheologilchen Wif- 
fenfchaf ten , welclie dem ihm allein rechtgläubigen 
IjUthflCthiua entgegengefetzt erfcheincn, inil Ceinem 
bekannttn ESSa und feiner bekannten iMa^nier ent> 
gegen zu Tadw> . Nacb^sm «r nämlich früher in ei< 
ner eigenen', «dch in dlebr A.L.Z. (Nr. 938 ff. 1816.) 
eewQrdigtca Schrift aUe ratlonaliftifch denkenden 
Theologen als gefährliche Atlieiften darzuftellen ver- 
bucht und-imGcfülil des Unvermögens , hre vermein- 
ten Irrlhflnit;! lu widerlegen, die Hes»ieruncen fopr 
zur Bekämpfung derfelben mit frommer Cewiflen- 
baftigkeit in Aiifpruch genommen, nachdem er jünglt 
dem neuen Kieler Pfeudo- Luther und Goniorlen in 
einer bekuuiten gelehrten Zeitung £daea Wcihmeb 
dargebracht hat, hilt er fich jetzt antli ftr bemfiM, 
der neuerlich empfohlenen und l)ercits in vielen Ge- 
genden glOcklich zu Stande gebrachten Confeffions- 
vercinigung in einer befonderii Schrift warnend eni- 
gegen zu treten. Ohne ü<:h durrh den befchaineri(U:a 
Erfolg, welchen ein ähnliches Unternchnien Xüi den 
Urheber horbey^fiütrt hat , ahlchrecken zu iaffen* 
liat Hr. Dr. T. diefe .Schrift an den Hn. Dr. Sehl^tT' 
BM rifcfr.mrir'**** 1 aDdavchdieÜBaOelahrtflii* der fich 
bekunUicli groije Verdinofts um dte Einliitung der 
Kirchenvereinigunp erworbea,.ab in einem fri^hr- 
liehen Irrthuni befangen daranrtellen verToeht. Da 
iiidels jedem Unttrric-ntetcn, der nicht von einfciti- 
^«fr Parteylirhkeit geleitet wird, das(n;pciUheil hier- 
von nicht zweifelhaft iü , da Hr. Ür. T. i:j allem, was 
er gegen dieKirchenvereinigung vortragt, von einem 
' durchaus unrichtigen StandpunKte uncT von falfchen 
Vorausfetzungcn ausgeht und (eine Darftellung vt>n 
einer gewifCe» fophiftifchcn Redfeligkeit and von ge- 
liiffionlniwiiatioMnnicAitfieTerMkenhat: fowk«! 
ffr. Dr. SM* e» ivolil luum der Muhe irerth emdi-' 
ten, diefcn neuen Gegner in eirter eigenen Schrift 
grflndlich zurecht zu weifen; b^fonders wenn er, wie 
711 erwarten ift, der A'erniuihini.n nicht llaum geben 
will, alk dUrfe nur irgend jetriand einen Brief an ihn 
drucken laffen, um dadurcli fuglcich eine anaftbr» 
liehe gedruckte Antwort hch zu erzwingen. 
' So fehr nun auch Hi". Dr. T. in der Vorrede zu 
Uiuu Scbrifi eine Jeidenicbilltloip Bevftheifaw d«B>j 

A>Im& litt* " ' " ' 



fclben empfielüt, fo kann Ree. doch nicht unbemerkt 
lalTon, ilafs der Vi. nichts woniger als fUefe in Be- 
ziehung uut* Au Iii .denUonde zur Schau trägt, indea 
er «. B. «leieh im An£tnge der Schrift Hn. Dr. StU* 
das UkwBrdigt feines Sendfehreibens an Hn. Ammom, 
BanHgrimm, Ererirnttun, Kunßgrtffe und tnancherley 
andern böfen Willen /vir Lall lt;i:i, und dals er daher 
wenigftens kein Recht lialx-, eine andere Behand- 
lung zu fbdern. Da indels Hec. fich von aller Lei- 
denfchaftlichkeit gegen Hn. Dr. T. frey weife, auch 
niemals in die geringfte perfönliche Berüiirung mit 
demfelbcti gekommen ift, fo glaubt er jenem VeälB* 

Bi deffelben um fo eher «ntfjmchea zu können, 
t Üebergehuug deflien, was. der VT. hn Eingänge 
fehr verkleinernd von dem bislierigen geringen &- 
folge der K.irchenvcreinignng fagt, da diefe vielmehr* 
in den vcrrcidt-ileniten Gegenden theils fchon zu Stan- 
de ^el)rai:ht, oder doch der Vollendung nalie ilt, und 
defi'on , was über die gemeinfchaftliche Abendmahb« 
ftyer der Berlinifchen Synode, wobej etwas ganx 
anderes, als man vorgegcDen habe, beaaßchtigt teyn ■ 
XoUi gtütgL ift* wenden wir uns fogleich zu dem« 
wie «"ftens Uber diefe Handlung felbft beygebracht 
wird. Hier erklärt der Vf. es zuprft für ßhr ruht 
und l»blkk, dafs Chriften beider Gwnfeflionen an Or- 
i I II, wo l)eide ihren Cultus haben, das Abendmahl 
nnkl gwneinfchnfilirh leyern , tind doch halt er diefe 
genK'ini. li.iMlirlii- T .-vi i tnr eben fo iüblicl» anOrteni 
WO nur iüne ivirche ejciftlrt, führt aber gar keinen 
Orund an, weshalb das Seelenheil diefer Chriften 
in .-dem einen Falle weniger gefährdet fey, ab in. 
dem eodsro. £ben -To wenig begreift man , wie der 
Vf. in dbr von der üerl. Spode mit weifer Umfictit 
gewilllteh I\>nnel; Chrijtut fprlekt: dnt iß — eine 
polemirche Erinnerung an den Calviniftcii finden und 
die Worte: „C^lii jfl us fpritht" tadeln könne, da 
doch ohne dieft; der Darreichende gar nicht die eige- 
nen Worte Chriltj unverändert beybehaiten laatu 
Sehr unbekannt fcheint der VL andi mit der Lvliiv' 
riCchen lürchenpraxis zu feyn, wenn er fpn^ma 
behauptet, dafs in der Lutncrifdien Mteadmaltih* 
Ütoide «ur Itefaie pohwiifche Eiinnening gefunden 
wercTe, da dodi vorfehriftemlfsfg hi derfelben nur 
der wahrt Leib und das wahrt fiti t C^liriftf, welchee- 
ßeywort fieylich Ghriftus felbft hj. Ijt a 11 gedeutet haf» 
dargereicht wird. 

Völlig unbegreiflich ift es ab«r, wie der Vf. 
(S. II.) fagen kannte: bey den Worten Cbriftl: das 
ift mein lleib — ftbhe nichts von gebrochenem.oder 

Sefchnittcnem , oder' in beftimmter Form geftaketene 
iBote, und dkjßfilfßß n Ü m tt i^ i^ettiwifliwkawnt 
B (4) ' mit 
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Sil ALLa LITIRATÜR ' Z^ITtTNO 

«lit dem biblifchen Grundtext » nioht zu wiffen , dafs . geftört ift, deTto mehr follte nutn dlefc » fo wie ill« 



alle vier Beri«fat« Ober die tiaSi^xu^ ^ Jihwär 
mahls genau darin flberdnftiiniiiieii,' das BratbraelieB 

als einen wefintliclien Tlieil der HaniUiing hervor- 
zuheben (). » ß«v TSV ar^ev x«i (ti>,SY1'>( ex).«ae x«i 
«diJev^, und (l.ils gi-raile in liierem das eigentlich 
Symboüfclse der i;an/f ii Hajidiung ÜPjn? Ift es einer- 
ley» ob man, wiu CKriftus feiiieu J;iia',t-ra tiMULrfs- 
Imuvs nährendes ürot, firinncrung an den 
«q« ^q« > oder ob man ein ungpniefsbares kleifterarti- 
»9 Oebick* der|deich«n man tfigUch siun Verfiegeln 
1er gemHnftennSrfefis nbnracht und was nan nur 
mit eiiio! u'itlerlichen Anftrengung zm verfcliluckeo 
verinap, hey jener fcyerlichen Handlung darreicht? 
l:'t es nir-lit endücli die ln'chlte Zeit, dieien micliriH:- 
lichcu Milslirriiich al)/iiichafleii und zu der eiid'.iclien 
Form des Kitus, wie ihn Chriltus U'Mi cmpefetzt 
hat, zurnckzuketiren? Und was kaun anders noch 
«Livnn zunickhalten, als blinde Anhänglichkeit an 
verjährte V'orurtheile oder nur noch fchlechtf re Be- 
weggrOnde? Nicht minder verdient es i;erügl lu wei- 
den * wenn der Vf. (S. darOber fodtUit j doCs man 
den evangelifehen unfrten Gliriften oey dem Abend- 
ma i ziimuthe, fich Biffcn von x.v\eyZoll im DurcH- 
nieffer in dt;u ,Miiiil1 l'tecken zu Jviffen. Ree.- kann 
«Lji' •' n,i< h i l.üi jwiirdi^en .NacliriL-liteii au<; den 
verlchiedenfienGeiiciidon , namentlich auch aus Ber- 
lin, verfichern, nafs niiprnds eine folcho IJnziem- 
L'c!ikcit bey den unirten Gemeinden Statt fuidet, und 
dafs man ohne äusftÜche Beobachtung irgend eines 
beftimmtea Brotmmes oder andrer nicht von Ghrifto 
angewandter VorkeluiuigeR fiift aberali die der nr- 
rli'^ifi liehen am meiften enlfprecheode höchft zweck« 
uiiisigc Form des Ritus, welche bey den refonnir- 
ten Gemeinden (iliiicli ift, beobachtet hat. Sehr auf- 
ikiiend ift es, dals der \'f. fo hohen Wertli auf die 
Form der Ci'nfecratiDn luid auf das Zeichen des 
Kreuzes beym Abemln.ahl legt, ja Ho. Dr. Sehl, gar 
liöhnend «untft: „Oder glauben Sie, dafs es gleich- 
gültig wäre, wenn etwa der Oeifllkhe das Bant dar- 
tlber hielte, oder ein Commando zur ./Vndaclit die 
Tronnnel rUhrU?" (S. l60 und doch feibft vorher 
bemerkt: „Weder der lutherifehe glaubt, da& 
durch die EnfegnungJ^hrift IIS hciabgobracht werde 
-au TJrot und Wein , noi h der Cnlviniit, dafsOhriftus 
d.i :i icch geiftiper Weile in dia-fJoi-zen der Glinibii;en 
eni/iche. * Wenn wir aber auch hiehey die lu clirilt- 
liche Form des Ritus, als die allein richtige Norm 
fikr aU»JZeitcn, berflckfichtigen , fo hnden wir, dals 



Slinijehen,HiiidcrnilTe der Andacht» endJicii förtzu- 
fohaffen fachen. Die Quelle wdirar RellgiofitSt liegt 

keineswegs in der Phaxitane, fondern in ncr Ver- 
niuift, uiid alles, was die Phantafie zxi lebliati afficirt 
bev einem Religionsritns, hindert dio wohlthütiee 
Wu kung dcffelbpn , in wie fern es der Vernunft cUe 
Leitune dos riligiufcn Gefühls entzieht. Dafs iodefs 
der Gebraucli der Lidtter bey der Abendmahlsfeyer 
fehr zweckmal sifi fey, da jene die 2^it der Einfetzong 
des Abendmahls verfinp^ildnn» und zu der Ur&nn 
des BSttts geh&ws» bcdttf kwwr Erwihniine. Aach 
wird CS wohl, wenn man ja irgend einen Schmuck 
des Altars zuläffig findet, niemand anftöfsig crfchei- 
neii, dafs Ehrentafeln mit den eingegrabenen Nainen 
derer, welche in perechtem Kampfe ftir das V'atcr- 
laiid ihr Leben au;tL-i>jj:<!r( hal>cn , neben dem ein- 
fachen Kreuze des gi ülsien Märtyrers für Wahrheit 
und Hfcht am Altare aufgeftellt feyn. 

Wenn man in dem bisher Berührten auch nur 
Beweifi» darEinfeitJgkeit undUnkundc desVfs. (ajnd* 
fo kann nwo doch nicht omhin« indsnFolttndeik 
neben fenen zo^dch Bewi^e tebr Mwirehger uiw 
chrirtlichcrOeßnnung gegen das echt chriftliche Werk 
der Jvirchtiuvereinigune anzuerkennen, welche fich 
befonders durch Verclreliiingen der Wahrheit und 
offenbare Verleamdungen an den Tag le^en. In der 
nun folpenden Beantwoitnug der Frage: »Was fnll 
denn die durch die neue AUencfnialdslituivie möglich 
gemachte eemeinfcbaftiiche Feyer des Abendmahl« 
eigentlich nir eine Wirkung haben?" helfst e$ gleich 
Auings: „Die Lutherifche Kirche (weTche der Vf. 
hier zu repvSfentiren lieh anmafst) fieht in jeifem In- 
terim einen Sdulk, in jedtr Einladung (zur V^reini- 
punp") eine Verfuchung zum MfaU von ihrem Bt>- 
kenntmiß, in jedem Vereioigung^erfuche die ^«tPMS» 
ßUhtif^e Abßcht der Qtäuhenrmengtreu." (S-ig ) Hier 
mQÜeu Wir zuförderft ein wf«T»* 4'<wlo< des Vf$ rü- 
gen, weiches fich durch die ganze folgende breit« 
Argumentation hindurchzieht, nämlich den Wahn» 
dafs die Lutherifche Kirche in ihrem Bekenntnifs ge« 
gmwftrtif noch ftreo« an den Boobftaben der fymbo- 
fifeben BÖeher, die in den meiften protefuntifebea 
Ländern verworfene Concordienfonnel mit einge- 
rechnet, fo wie die refornurte an die Ausfpn'c^ia 
Calviii's gebunden fey, <la <for!i die f%Tnb. liik her feiW't 
ausdrücklirli auf die Bibel, als die einzige UrqucJio 
des chriftlichen Glaubens , liinweifen , und keindan» 
kender Lutherauer, wie diefs feibft bey dem vorma- 



Qiriftus noch Paulus das2^ichen des Kreuzes ligen Sächfifchen Nomialiheologen der KaU war, re> 
It haben» nnd dap; die ganze Einfegnung in genwirtig den buchf tfiblichen Inhalt der fnnbi,BaoMr 

mdur annehmen kann. Noch wnnteer B<st Mi 
haopten« dafs die refomiirte Kirche Calvin's Aus> 
fprflche als alleinige Glaubensnorm auerkenne. Wir 
rnüflen ferner bemerken, dafs unter denkenden Lu- 
theranern und Reformirten , in llinficbt der wefent- 
llchen G^enftände des relipiöfen Glaubens, gar kein 
Unterfchied mehr Statt finde, dafs aJfo auch in die- 
fem Betracht bey einer Einladung zu eiiiT äufserli- 



cinem kurzen Lobender Daiikgebet bcftand (»vXoyti. 

Mit jener urchriftlichen Norm der Abeiul- 
wiiidsfever ili aber auch die Foderung des Vfs völlig 
«invertraglich, dafs der Til'ch des Herrn mit dem 
Bilde des Gekreuzigten pelchmfickt fey. Je länger 
fchon das äCthetifcne G ii Iii der Communicanten 
chirch die verrenkten und verzerrten Chriltusfiguren, 
jpdche man in fo vielen Kirchen auf den Altären auf- 



mifd 4m Aadadht ohon Ynwägtu^ der t^athonim und lUiganlrtMi 
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von einem Abiall vom Beltenntnifs oder einer Glau- 
bensmengerey gar nicht mehr die Rede feyn Itönnc 
Wer vojfi*nd.s in jN^em VereinigunKSverfuclie nur ge- 
irimnjüchtigt /ibßchi fielit — wie clann auch der \'f. 
hier (S. 33.) feiir bedeutungsvoll die Frage an die 
^tze feiner Deebmatton geg«n die Kirchenvereini- 
gung bellt: mwu gttthmim wir dabey?" ohne üch 
amua zu kflinmem« ob es vernflnfUg nnd ehriftlich 
fey, die dnrch IrrÄiun und Leidenfcnaftlichkeit der 
Reformatoren >'eranlafste Trennung, dtofcn feftdrey- 
Jiundert Jahr heftandenen Flrrk in dem grofsen He- 
formalionswerk , endJich auszutilgen — der mafst 
lieh AJlwilTciihf-it aji und ichlii'fst von der Schlecli- 
tlgkeit des Kinzpinen auf gleiche Verkehrtheit bey 
J^ien. Als hifiorifch unwahr maffen wir auch die 
Behauptung des Vis. bezeichaeat wdafil ailf Verei- 
nigungsverfuche von der Pärtey emgugiiigen fiodi 
wdche der Zahl nach die üe h wM i cte wer, oder von 
I<eut«ii, wfekhe politifche Ztfecke vor Augen hat- 
ten;" !inJ „(!afs die evaiigclifchen (?) zwinglifchen 
und cal\ iiulciieri Kirclien ftcts von iler lufherifchen 
vfttlangt haben, dafs fit nacligebcn , d.ifs fit aufopf'cin, 
dafs 1^!« iilj!»rgehn foll. " Wo? und wie? ift tlicfs gc- 
fclif !in V unil warum foilen die Refonnirten da, wo 
fie richtiger den reinen hibüTchen Lchrtyuus erken- 
nen , Aitit richtigere Einficht einer unvollKommnem 
«ulimfiBm wdlea? Und wie kann der Vf. aus dieten 
ftUMwn FifmüSni fi^ieGMiii dafit man toa Setten 
der Refonnirten nur Profi^rMn naebeo wolle, um 
an Macht zu gewinnen? Wie kann er lieh erlauben, 
Hn.Dr. Schi., ohne die mindefte VeranlafTung daztt 
von Seiten (iiefes Gelelirten, die Worte zuzufchie- 
bcn: „Das Vcrhältnifs habe fich geändert, iViidt-in 
der mächtigflf rvanju-Üfchc Staat einen refonnirten 
Fflrflen an der Spitze haljc," um ihm die gleisneri- 
fche Ermahnung entgcpen zu felzrn : „LaffenSie uns 
doch nicht, wciiii^ltons jetxfn^NCh nicht, vomScIiutze 
%veltlicherMacht reil< II , wenn von der Kirche ChrilÜ 
die Rede ift." (.S. 20.) Ree. kann fich nicht Obei^ 
winden , flher andere gehSlSge Infimiatfonen» z. B. 
dafs die reformirte Kirche, als Kirche, mit ihren 
Theologen, KirrhrnJfi'n"! n uu'.i Fonds, durch eine 
, folche Amalgamriiicin alltirt pcwinnt, 'Infs die Ver- 
mufhune, es ftcrke etwas weiter Haiiinter, fleich 
^'-jaach der amtlichen Krkläruiie tialUrl'ch war — noch 
^^n W^ort zu verür-n-n ; nur fühlt er fich verpflichtet, 
,'110^ folgende, ohne allen Beweis aufgefiellte, Be- 
' llanptmgals durchaus verleumderifch zu iMv.eichnen: 
„In einem keinen Lnndchcn (?), deflen Einwohner 
weniffftennta «Wey Driiihd!en (?) lulSieHfch, und 
zu einem nrilthei! refot n'irt fiiu!, wird das Unions- 
werk frh' ti ['"tzt iTiil >v:il !'rni /^ffaffrtrrrimrut 0") j^e- 
triehcn; .i':)'"r U-lion j-M/i Ti^lit .im Ii r 1. ' ilichtefle 
BUrgervtrftand tut ■, tiats es auf die weit tettern lu- 
thcrifchen Pfnlmlen ab' cfehn ift." Wie konnte ein 
Doctor und ProfelTur der Theolope feine aneebliche 
Bechteläubigkeii in einem fo fchlechten Liclite zei*'' 
gen, dais er folche SchmJhangen und Verleumdna> 
gen damit vereintste, gegen elnf Regierung, welche 
geraife bey dem Uiiinnsperchuf! ilin^ v^Teisheit fo viel 



Wlderftand und zu wefcntlicher VerbelTeruna des 
fammten Xirdben*. und .SrhnMIrandw au£i hwa^veiuR 

firt ift. 

Aus dem bisher Gefagtcn Avird man fchon ab- 
nehmen können , in welchem Geifl der Vf. im Fol- 
genden die Frage zu beantworten focht, wasdiecvao- 
celifclien Chnften in Ajifehui^ ihres religtOien und 
Kirchliehen» oder «ich borgerlichen Lebens getvin* 
nen können» wenn fie einen foJchen Ritas anneh-* 
men, nach welchem fie, unbefchadist ihrer eigen- 
thündichen Vorftellungen , das Abendmahl des Herrn 
ciiitrachiig mit einander feyern können? Dafs es 
dem Vf. gar nicht eingefallen ift, liier zuerft zu un- 
terfuchen, in wie fern «in folches Beginnen dem 
Geift und den Worten Chrifü felbft cntfpreche, wor- 
auf tloch hier alles ankommt, ift fchon oben bemerkt. 
Wir fügen nur noch hinzu, dafs der Vf. in feiner 
Verhiewinng ii> weit jeht. felbTt das echt Chri&lich« 
und wahrhaft Aroteibmtlic^e in der amtlichen Er» 
klärung der Berl. Synode, in wie fern fie niemandes 
fut)jeclivc Anfichtün bey dem neuen Ritus fiefahrdet 
wiffen will, gjii/lirh /.u nberfehn und diefs ihr viel- 
inelir fogar zum Verbrechen zu machen, un I dafs er 
einen Iieillofen Indifferentisnuis aus der Anweiniimg 
des neuen I\itus bey dem Volke weiffagt. Freyiich 
wenn das Volk, d. h. nacli der Erkl.'irung des Vfs, 
«alleChriften, mitAusmüune derOelchrten und dec. 
nähern (!) StWe"; nodi fo ftodGdnmm, oder fo, 

Süffig fchlecht („Mancher denkt: es fteekt etwa» 
ahintcr ! ") wäre, wie es dem Vf. (nach S. 33.) ep» 
fcheint, fo möchte jcnep'olpe wohl zu erwarten feyn. 
Allein fchon die Erfahnuig, dafs flberall, wo der 
neue Riliis angewandt ift, ftattlndifferentismus, nur 
neues Inlerelfe für die Abcndmaldsfcyer erwacht iftt 
und dafs firh ftalt der bisherigen fcindfeliaen Spat 
tungen und Ahfonderungen , welche ja noch in deA 
neuern Zeiten die unchriftlichften Gräucl aller 
venudafaten» echt chriftliche BebevoUe Gefinmiigaii 
offenbart haben» hitta dem ^ Vf. eine nrediteftf 
VorfteJlung von der gagenAvirtigen Bildungsftufe 
unter den meiften Proteffahten im deutfchen Volk 
beybrincen Tollen, denen es weit klarer einleuchtet, 
als leiilfM- nnrh manchem ProfelTor der Theologie, 
d.ifs HS 711 einer wOrdigen Feyer des Gedächtnifs- 
mahls Ghrifti nicht darauf ankomme, Colvin's oder 
Luther'a tndividnelle Anficht davon an den Altar zu 
bringen und Iiier feft im Sinne- zu haken« iioBdeiii 
was die Bibel nach der einfiuMen AnlkfBag dOT 
Worte Cbrifti felbft davon fagt. 

(Oer Bejckluf* /•Igl.y 
GESCHICHTE. 

. BiiAiniseirwKia, gedr. b. Krampe ; O^AMrlii #«r 

in dem Fi-arz'iH'fchtn FftJzuf<i gff^tn Ktifltani cM 
^aiir iihefflandrntn Gefahrtn uni GffatHtu- 
Jchaft rines Braiinfchu eißfrx , bis zu feiner Zurflck- 
kuoft ins Vaterland im Mouat Julius I8i7> i8i8> 
tagS. f. 

Die B-rrhreihiinf' tr^gt das (}epiinder Wahrheit 



eltig bewährt hUt daXs juicä oUue den miudcfleu luid üe ift beachiuo^üwecth, wdl M die Begcgniflia 
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der gemiiiU» SMtIm in ienem Icliniderhaften Feld- 
zuge, und nicht unwichtig« ZflgB von der GentttUis- 

vfifchie ienheit unter den niedern Standen ii» RuFs- 
1,1-1. ■ •■:iili;ilt. Auch lijl)en die '/eituni;en von Yo]- 
^eiulem ^efchwieCf'ii : «ii> Uanit^lewic/ wur.le noch 
ein neuer Appel-" rioiniricirc!iI.i;^ ccli-hn, n.ic:h wel- 
chem die Mannichaft hey Todesßraft in /.diu Minuten 
yerfammeltfcynfolltc." — Ue^er die Art, wie das 
OcÖeide auf derDflna nach Rig» befördert wird , (in- 
datficb vmrtäniUiche Auskunft :'Di«GutSberitzer laf- 
fn grateBirken » Strugi btnea, wdeh« «n so Wifpel 



Getreide tragen , von Twanzig bis drej^ig L«lbmig«- 
nen (die man dvox wtih ]• m 35 EiÜmL veDOMthat) 
geführt ^Verden und pfeilfehneU d«n Flob mit dem 

ciTton Scliiieewijrfrr hinuntcrfcliwimmen. Doch nur 
fiir rine l'alirt geljaut, \ erungliiclveQ Viele, i>efondur8 
bey Ivokeiiludeii , \vi) (Ül- Düna eine lialbe Stunde lanj; 
im fcüniaien Belle lieh JutxUFelfen drängt. 'Dos war 
auch der J'all mit d^r Hjrke, worauf der Vf. iäJj^ 
defto glücklicher aber feine Fahrt von Higa> zu« 
^ch mit 7$ GctnBMafiehlflea» nach dar dawtfchfti 
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Todesfall. 

17. April ftarb zu Coesfeld, t Stunden ron Mün> 
fter, der daiige FOrftlidi Aliein^^kflidi Sahn - Horft- 
merfchc KamnorliMrctfr «nd Regirtrator, KmiWtlktlm 
Grott, nicht vtd ftbar «I Jahr altt «n aiaer Lungen, 
•ntzflndimg. Kr wur^e am la^ NAveaabar 1796 zu 
X^imlaken im rtrvirLhen geboren, brachte kein Tolle^ 
Jahr in dem luftiiute da Predigers van dtr IVtnk in 
Yimt zot fiand im J. ttt4 als Landwabriieutunant u\\- 
tar denk fünften deutfcben Armeecorpt bey der i^lo- 
— n Mainz . prir/aiCirta nachher zu Coesfeld im 
Haolat bit ar ioQ Sept. t%i6 bcnaldMam 
Pofttn CTMoaKwarl«. Olmp^anie eigentlich« gdtkrta 
BiMunR empfange« «a luben, ward er Alletf watcr 
war , durch lich felbß. Seine gKihende Lieb« SnrM^C- 
leulc. aSi und Kunft, feine iti uiancherlejr Fiebern, 
namentlich in der Gefchicine, gefaiiimeUen Kennt- 
■ niffe, fein Untemehmungsgeift , feine Gewandtheit 
und Autdaaer in literarifchen und anderweitigen Ar- 
liciten« fein gefetzte« Wefen und feinMannsfinn (Ctlbft 
4i«Zllt« fäner Handfchrift battan «in ungemein mtnn. 
MdMaGeprtge) waren Eiganlofaaflcn, die man in foU 
ohcm Atter Mir hAahft feuas «nantrafSen aa«ft. 
(bhon grob voaNiitar and dem lnfa«rn AnieluSa nais 
faft gebaut, war er doch der ftJürfcften keiner, und 
trug viallwcht den Keim dar feine Krifte vfilli^ aufrei- 
benden Krankheit fcbon feit einigen Jahren >n lieh ; 
mMrmlifige Aoftrengung und zu rieles Sitzen (geheim 
iMMg^Jiir Weben nicht zu gedenken) haben güwiCs das 
|,ifU|iiaaila d^ti Verewigten befchleunigt. I>ie 
WnÜMB (an^Cirar dem damalt kaum Neunzcbn)äbri- 
g«n) untemoamHM Zeitlnbrift «UmmM«" <w«1c1m 
fihrigent nicht wenig «n binar mittm AndnlduM 
beytrng unrl 1 efonr^er» feine literarifchen Kenntnifle 
«rvtfUerte;, die von ibm herauJgegcbe&«n »Zm«/^«'*, 



Mn »Jakrhuch für ff'tßfalai uni den Kltd 
letzt fein ^MünfitrUntUjilut fotrijihtt Tajluftiifuck /ir 
igij^, find der gelehrten Welt nicht unbekannt. 
Aus allen diefan, zum Tbeil nicht ohne BcvEall 
bliebenen, Erzeugniffen sing ein« niebt gcomneR^« 
£iBk«it de» 6eift«t und da« achtbar« Sb-eben bcnror, 
treu aller Ivbani NindemllTe 'fieh Bahn zu brechen. 
Seine in genannten S.^mmlungen ausgefielltcn Ge- 
dichte Cnd zwar nur aJs erfte AuaAüge, aU blolae Ver. 
fuche zu betiacbten , Ce bekunden aber doch, daf^ er 
in der Folge auch alt Dichter nicht zurück geblieben 
wire; manche derfelben, ja die meiften, find wafan 
ihre« hohen Emftei und der darin autgafproobaaM 
IleGgnation fehr charaktctiftifcb. (lebeiviau hat dar 
früh Vollendete zum Rhtini/cien Mirkur^ anoa Kitd*r- 
rheinifchtn Anztigtr, zu f^oß Ztittn, zuip Hermann ^ zm 
Zt'tnngfur die elegante l^elt u. f. w. ret fchietlene Bey. 
träge geliefert. Manche Beyträge lu Zeitfchrifcen n. 
f. w. unteiieiclineic er mit: K.\>i T::,skoH oder mit 
der Chiffer — o — . (So fmd z, B. die in der Z«ilaiif 
far d. eleg. Welt unter diefer Cbilfer rorkommaaden 
Epigramm« von ibm.) Uebcr den literarifchen Ebek 
lafs des Var&orbaoen ^kann der Bfricbterfraitar bit 
jetzt kein« ganin« Kubde ertbeilen. £r wei& indeb 
iM^timmt, mT« der thttige Junge Mann an enar 
fckicht« dir y«kmgerichtt fVeßfaUnt^ fo wie an f iner 
CefcMdtn Ntnttpnr toa» Kitltr Frieden bit sm /bwr 
völligen Verthiffng tnit Sckuredcn, detgleichen an einer 
Ueberfetzung von M<>rckangtf 't la GxuU jHüti^ne arbei- 
tete; dafs er femer nicht nur eine Sammlung der er. 
iefenften , durch den Freyheitskrieg veranlauaän G«* 
fknge, fondatna euch eine Sammlung der danifiAan 
MacbbihlvnMn und Variationen da« englifcben Volk»» 
Itedce: Gm ßau tk* King, herautzogeben ich aal* 
fobloCfen hatte, tmd in -"an rikljwiartrailan hM^ntia 
merklich TOrgerüdtt war. 
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TKBOLOGIB. 

LnvCTfl, b. Cnoidoch: Vibtr dit Vertinigmg der 

. jBefikbffi dUr im vnigm SiUdt wijttnthmn IU»|/&w.) 

Im Folgenilen ciebt fich der Vf. viel unnütze Mfihet 
«osfilnrUch darzuthun, dafs durch dea jemeia- 
.^sbaftllchen Abendmalilsritus eigentlich eine viBranl' 
gung der evangelifchen Kirchen felhH ^geleitet und 

Torbereitel werden folle, welches doch wohl l<ei- 
nein eitificliisvolltm tuul widildetikendeii Proteftaiiten 
leicht zwcifelluitt oiler anftüfsig gewefen feva wird. 
Was in;^efs i'eii Jr'i. iejilciiaftlichen iüfer <)e.s Vfs ganz 
vorzOplich hier aiipengt tiat, ift die Beforgnifsi dafs 
fein aJicin ft'liLTi.achender alüutberifcher Glaube da- 
durch gef. hrdet werden mt>ge, da bey einer folchen 
Xifehenvereiiiigiuig endlich aller Unterfchicd der Be- 
kfl^nUiiffs feiut guiz watfaUan werde« Allein ein 
foleher t^terfchied der flekenntnlfle , wie ihn der 
Vf. aus feinen fymbtilirclien Bflt-licrn und ai;<; Calvin's 
Inftitulionen ftieng Jeiluciri, liat ft.hon l.mgft niclit 
mehr zwifchen Lutlieraneru und Reformirten in ih- 
ren moralifch - reügiiifen Ueberzcugungen exiftirt, wie 
dirfs fchon ein oberHüchlichcr BlicU auf die neuern ge- 
lehrten \tnd populären Religions-LehrbUchcr, fo wie 
auf die Kirchen - und Schulpraxis seigt* wobey aber- 
all eine ein&idie bibUI«he ijehmonn zmn Gruade g»- 
legt wird, nach wddier dSeL«t1)eraneriiillueDVor> 
f tellungen vom Abendmahl lieh längft den lÄJifch - 
xichtigcrn Anflehten der Reformirten gcnShert, und 
diefe dagegen ihr craffes decrttum mbfolutum motfifi- 
cirt oder voJJig aufgegeben haben. Unter thefen Um- 
.ftändnn halle es allerdings befronulen können, dafs 
in der bekannten amtlichen Erklärung der üerliiier 
SyiMXfe gefagt war: auch nach der ^Vnnahnie des 
neuen oder eieentlicb alten urchrifUicheD Ritus wOr* 
den die VerTcniedenbdten des BekenntoiflSes kflnftlg 
defto mehr hervortreten , je mehr Eifer im Chriftcn- 
thum rege würde. Allein wie hätten die erleuchte- 
ten Vff. jener Erklärung liiebcy wohl an das Erwa- 
chen eines neuen Eifers ftlr das veraltete craffe Lu- 
therthum und für einen eben folchen Calvinismus 
denken können? Dafs aber ein KOckfall in eine fol- 
che üarharcy, ungeachtet des Gefchrey's einzelner 
blindenZionswiehter, keinaw^ wiederum za fiareh« 
ten feVidaiDr borgt der in der Theolof^e immer mehr 
berrfchend werdende gute Geift , der das allgemein 
gültige Religiöspraktifcbe hn Chriftenthum inuner 



gülü 
Slari 



er und einflufsreicher hervnr7uhebniftnbtj 



der die fTmbolifehen Scliriften Bor In To fem äbNonä 

berilckfichtigt , als die far alle Zeiten gilltigen Grimd- 
fatze des Proteftanli<;mii.s darin .luspefprocheu ftnd, 
und als fie fclbft mit den reinon Reiicionslchron det 
Ribcl, nicht im Widürfpruch ftehn. ßev diefer Lagt 
derSaclitn kann es ü'mjv gar kein Ilinilernifs der Kir- 
chen Vereinigung mehr feyn, wenn die fYroljoliliehea 
Bücher der Lutheraner undGalvin's AnaprOcIie fehr 
bedeutende Abweichungen Vori dbander «MhalttB» 
wie der Vf. Im Folgenden zu zeigen fodit* vHewöhl 
er felbft iji der Lehre vom Abepdnnhl abermals ver>- 
eebens b«nflht ift , Calv in mit dem Lutherlfchen Lehr- 
begriffe durch cjnvrr>]ta: Aoufseningen Calvin^s aus- 
zugleichen; da hi-kaim! Hell L'.aber und Calvin felbd 
ilire .Nleiniinf;en .i)-; iiir.rrrinljar einander cntgegen- 
gefet/.l haben. Ganz Licherljcli aber ericheiut die 
fS. 55.) ausgefprochcne Behauptung, dafs man voi* 
Seiten der Freunde <ler Union das UnterfcheiJende 
in den Lehrmeinungen der beiden ConfefGonen nur 
darum aJs unbedeutend darzuftelleii fuehe* weit «k 
dabey TorzOglfch auf die Ln^erffehen Chrimn atn 
gefehn fey, denen rrs.Tn , nnch c!cr Meinung des Vf?, 
ihren echten Lutlit j ilclien Glaul>en wohl gar mitCal- 
vinifchcii Ketzoreyi ti \ci taufchen könnte. Der V/. 
fucht hietauf zucrft darzuthun, wie aus den Aeufs^ 
rangen des Hn. Dr. Schliiermacktr Uber die Lehre 
von der KrwahluiM| nur zu ftai-k die AbGcht herVoi^ 
leuchte, die Ven«biad«nhdt in dem BekenntniHV 
beider Confeffionen zu terkleiaitoni; Da er aber (iS*58*> 
ausdrtickllch ztagefteht, dafs <fie' Lehre von der(nfa- 
denwahl, fo wie fie von Calvin und durch die Dord- 
rechter Synode hcftimiTit Ift , nirgntdt mehr von der 
reformirten, feihft nicht von der Calvinifchen (?) 
Kirche beliaiiptet werde , fo fieht mar nicht ein , wie 
er Hn. Sehl, jene Verldeinerun s; des IJntcrfchieds In 
diefer Lehre zwifchen den beiden (Jonfeffionen Schuld 
ceben kann» wieiln derfclhe irgendwo fagt, diefir 
Lebriatz ley nur gtwijfmiu^ noch ftmlig zwJÜDllMft 
beiden Auteyen, was doch wohl'nlehtt'luidtfta'Mh 
deuten kann, als: in einiger Beziehung noch, odtt 
zwifchen einigen Mitgliedern beider Kirchen, welche 
ficb nixh ni< ht zu den reinern Anfichteu der Bibel 
erhoben haben. Eben fo unrichtig luid ungereimt ift, 
was der Vf. fodann in Beziehung auf Hn. Dr. SrA/'x 
AeiJ'scrungen über die Abendmahlslehre b^ybringt. 
Ganz unumwunden gefleht er aufs neub ZV (ß. 66.), 
»dab die verfcbiedenen VorfteUungM sm diefer ' 
Xehre nicht hindemf mafTen , da(s evangfsUfehe Ghi4- 
ftcn verfchiedener ConfcfSonen tlar Abendmahl nilt 
gutem GewiCfen gemeinfchaftlich fcyeim ktaden;'* 
und doch nrotcftüt «r fincdich dtmmAt irtün da- 
-C C4) > ' ' ^ bey 
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bev von einer VcreiniRunE; der Kirchen <lie Rede ift, 
ohne doch auch hier irj^cnd einen vcnumftipohGrujitl 
davon anzugeben, weshalb ilas Seelenheil diefcr cvan- 
fleUfchen ChriTteu nur irn letztem Falle gefährdet 
M^nfoUe. Denn die von dem \'f. geäufsertc ßeforg- 
imr» man fuchc es dahin zu bringen, „dafs die Lu- 
dienaer vmx nicht onad* die etwas dürfUoe und 
troetwne Zwinglifcbe Lelire* aber doch die Cuvlni- 
fchc aiinelimea m^en," ift doch par zu widerfinnip, 
um hier in Betracht gebogen zu werden. Hfichfl aiif- 
fallenii ift es ferner, wenn di r \ f. Hu. 5*1:/»/. v^rwiift, 
die V'erfchiedcnlieil in den N'orltellLingen voinAlicnd- 
tnahl bey l)eidcn Parteyen als gan/. uuSedeLiteiid vur- 
■geftellt zu haben, da er doch fclüfl lieh fo viel ver- 
Cehliche Mithe gegeben lut, Luthcr's und C-iI\in's 
Ans&fficfaa nüt eijiaader zu vereinbaren. Zu|rleich 
nKtett eri defs maa den Streitpunkt fo .beftinunc, 
„dafs gerade die Hauptverfchiedenheit zu verfchwin- 
den fchi'int, und für die Lutherifche Vorftdlung nur 
tiie von Luther und der Lutherifchen Kirche nie be- 
hauptete örtliche und r-uiiiliche Gegenwart dos I.<'i- 
bes und Rliitrs Cluifti Obrig bleibt." (S. 6--.) Ili- r- 
gepeii ift a!>er zu heinerlien, dals, wenn che Liithe- 
l ilLhen Theologen auch jene örtliche und rrimdiche 
CegenMrart nicnt geradezu behauptet, fundertt felbft 
jlftar dasegcn protelUrt haben « oe doch als eine un- 
«bwaüdicne Conleanenz aus den von ihnen behaupte» 
Cen PrämifTen notnwendig hervorgeht. Dehn wie 
läfst Geh vernQnftipLM Weife ein wahres JubßahtUllts 
Dafeyn des lvcil>es uiui Blutes Ciirifli irn Ahendnwhl 
und Üh-I^IkIi^' 1 Jjrrcichune diefcr Sul)fi,iri/( ri in, mit 
und. Ma/«r dem lirot.und Wein, ja eine maftducatto 
ere/ix derfelben denken ; ja, wie konnte Melancht'non 
felbft im 4ten Artikel der Apolof(ie (S. 157. der He- 
cheiib. Ausg.) auf die in der rAmifchen und griechi- 
fchen Kirche angenoinineaejWK/>al*l u r ptra Ot CkUH 
zur Beftätigung feiner Kbuiwif fich berufen, ohne 
zugleich eine riiumliche und örtliche Geteinvart ila- 
hev vorauszufetzen? Sollte es nidtt cntilicli Zeit ievii, 
But-U liii-iin der Walirbcit ific Klirc zu peiu;n und je- 
nen Irrthuni der Hcformalüren einzugcftehn , da er 
doch einmal für den Wahrheitsliebenden durch keine 
^Sopliismen mehr verdeckt werden kann? Auf ähn- 
licne Weife ereifert fich der Vf. t'efcu ili(> Afufscrung 
4les Ün»iStU,t dafs der Praxis der Lutherifchen Kir> 
«he dib Meinung %xun Gnmde Iie^ e: ClirÜhis habe 
das Abendmahl nur den Gläubigen vrron!net, und 
•wirft demfelben vor^ dafs er da Inrch die Lehre der 
I.ii'lu t ifchen Kirche iji X.»c!itheil fetze. L'nd doch 
i.uimt er (S. 83.^ jene i^ehauptniig ausdriU klich felhft 
.ein, mit dem Zufatze: „weil ein Uiij^li ubiger das 
tredüchtnifsmahl des Erlüfers par nicht geniefsen 
iblite. ** Wozu dann aber alle hier verfch wendete 
.|gphiftifcl|e:^ül«niik , wohey weder der Hauptbeariff 
48W>M|sir und UkglHMbigtr heftimmt,' noch auf d^ 
biblifchen Worte der Einfetzung des Abendmahls 
Rßchficht genc<mmen ift, die ja bekanntlich weder, 
der Giüubiccn noch Uttglaubigen dahev irgend er- 
•w^^uien. Ungeachtet der Vf. (S. gi.^ Iicflimmt cr- 



geiihcilcn der Kirche des preufsifchen Staats mifcheri 
zu wollen" (wie dann auch niemand, der niclit -Mit- 
glied dicfer Landc^k^rche ift, fich dergleiclien an- 
mafsen follte, da noch niemals eine proteftantifcho 
Gefammtkirche exiftirt hat); „auch mag ich. dea 
evangciifchcn Ctirift;;n, welche mit einander com* 
ttuoiciren * keine verßnglichen Fracen vorlegen ; '* 
fo entblödet er &h doch nicht, folgende gehäfijge 
Schilderung Aber das ncuefte Verfahren in jener Kir- 
che ohne allen Beweis aufznftellen : „Jetzt fangt man 
mit freundlichen Einladunceii zur Ciemeiufchaft rfef 
iVit.irs an; d.is wirkt »«irzlglith in Refidenzen und 
grolsen Slödlon, wo die Leute <lie ;;I.in7,enden Bey- 
fpieit: naher haben, und wo cvaiig«ilifche Chpften 
beider Omfefftoncn mit einander durch bflrgerJiche 
VertuilnilTe verbunden fiad« (tbrigena al>er aJa auf- 
geklärte Cbriften (ich ni(;ht viel daraus nuchen , ob 
das Btt>t gebrochen, oiler in beftimmter Form pevc 
hen wird. IndefTen veranlaffen, verordnen, drän-%. 
etv. (!) die Regieniiiceii die futktrifchn GeiftUchni, 
jlire Luthrrifckrn Gemeinen znr Annahme des nei»en 
Hiitis zu lirinten, durdi ^jn<^ Worte, durch 13 eher»« 
redung. Ihc Geiftliriicn miilTen es weniaftens ver- 
fuchen; mancher uie!>t fich wohl audi wie Milhe» 
den Willen der hohen Obern zu erliyiea« aus Men* 
fchenfurcht cxler ans Interefle (doch tnM auch ana 
InterefTe for Wahrheit, oder halt d«r Vf. niemand 
deflen hiebo^ fähig?), oder xrel! er felbfV im Herzeit 
nicht Luthcrifch ift (welcher wirfenrchafllicli p,ebil- 
dcte Theolop könnte ;>!>er wr hl jetzt noch in Allem 
I,ntlieri.''cli IfNii -''}- Dniauf ift fchon zu rechnen; 
was niciit auf einmal geht , verfucht man mehrmals; 
es wertlen doch einige zur Union gebracht, die an- 
dern folgen dem Beyfpiel endlich nach. Man 
f», wie es der gimiM Umm maehti Aafknct ant> 
wortet «r frejUch trotz%: nein: aber endlich geht * 
er doch ein, zumal wenn man Iwh des Kmiftpriffs 
b'^Jieiit, der fich weif ermle.-i (^cjnelmle trtiü zu ma~ 
cr.eii, die andern (?) li:tteii die Union fclion anre- 
nnmmeu. Auch k.inn nnn jj iac<'n: Kiier K<5nig ift 
ja zuerft zu der Union gelrcti 11, und was dicfer mit 
gutem Gewiffen ttr.m kann , daran diirfl ihr auch ke/- . 
nen Anftofs nehmen. " Doch es ekelt Ree. tTier^ü- 
ciien Sdun^hun^cn weiter abzuTchreiben , er fhgtdft» 
her ntnr noch £oJfende in einer Note gegebene Er- 
Mlmng des Vfe. Mmsu : „Es ift Thatftekt, dafs das 
(Obenftehcnile) ß/,Vj bereit.s gefchieht ; man kaim die 
Orte nennen, no es gefchielit. T Warum ;verden fie 
nicht genannt? ; Ks ift Th iiLh, !; -, dafs es in </e/i 
abgeriffttUH fächßfchn Prcninztn gtkl/icht, i/i ivcf- 
chen doch Keine einzige Z\vinglifrhe oder CJvini- 
ft he Kirche ift, wo alfo nicht einmal von einer Union 
im Abendmahl die Kc<te feyn kann. ZndfelMn offen- 
barer Gewalt und fblchemX>rängon vail TMlben (1) 
fft doch' wfrklleh Wenig oder gar k«te VMerfehiedl 
Man wird hier hoffen Iii 1^1 nicht untetitcheiden wol- 
Jen, was die Tle^itrnng wM \ind ,vas die Rtgitrungtn 
thim." Rt"c. ni:if>, ilHrpfPn renaucn Krkuwli- 

anngen alle jene gehäfligen loQnuationea, die nur 
daniiT beneliMt Mnd» vdic Abfichtaa'afiMr pvato- 

wür- 
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wOrdigen R^iening bey neuen Unteitlianpn in ei- 
4MM -uagAnfegen Lichte darzuftellen , tu: durchaus 
gnudlos imd verleumderiCch erklären > fo lange aichf 
Sureh befi^ubigte Nachrlchtea von einzaloen Tbat- 
fMheo das Gegentheil erwlefen ift. Rec< mtb fer- 
ner da;re|;cn beaierken, dafs* nach den ihm mge- 
kommenen Nachrichten, der Hegienmp vielmehr zur 
Laft geleut wird, fie tlme viel /.u Wcnip zur Förde- 
rung: lies echt chrifilictioi] Werks, iinlcm lie nicht 
•minal die von Seiten der iiitlierifchpn Prediger, wel- 
c1i0 bey Einftlbnmg des neuen Ritus eine Vcrmin- 
demng ihrer Eirtuahmu am Ucichli'eld befflrcliten» 
gegen die Union erhobene Schwierigkeh wirkfam 
zu beteitigen fuebe. Am Schluffe txdbt fich der Vi» 
in mancherleT VHederWungen des liereits gegen df« 
Ünicn Vorgenrachten umher, wefffart aufs vcue, es 
könne niclitsOntes dadurch zu Stande Koinini'n, weil 
die Wahrheit (ilj': hilfst tfoch wohl die dem Vf. allein 
feligmari>endc althil hrrifrhe Wahrheit : deundafsilie 
Union lediglich auf ncliti(;c Erkenntnifs der bibli- 
fchen Wahrijelt eeftrtzt fey, mufs ja felbft der un- 
g^ehrtefte mbdwer cingeftehn) nicht dalx^y fcy; 
naSsX Ach tn zu entfcbeiden» was in der Kirche 
CSbrifti niclit gefcbehen dflrfe, und dafs aran ßcBrer 
handle gar nichts^ thim (das gcwöhnliclie Polfrrr 
derTrägneit und des felbftftlchtigen DiUikels), wenn 
es nicht in feiiu-r \\ .ilirliL'i! gcfchelm kann ; l)i;li.iiJj)tr!!, 
dafs eine wirKlii \'iT'-iii!gnng (Ilt evangi-iiicin-n 
Kirchen lediglich von der Ftrtinigung dtrLihrtr dir- 
ftlben (Iber die vcralt.^ten Streitpunkte abhänge, als 
trenn nicht eiiic faft (Ireyhnndcrtjährige Er/ahrucg 
das Unnntze und Scbädiiche alles fotcnea uDchri(t> 
liehen Dog ra atifirenf ond Pblemlfirettf mA ItÜrfte 
dargcthan hütte, uiid ab wenn nicht andere dcn- 
Ivcnde Mitglieder der Kirchen , anfser den Theolo- 
gen, in Angelegenbf itf>n dt^< \rabren chriltlichcn 
Glaubens imn Vcrlialtcns oft virl richtiucr fahcn, als 

f;an7.e theologifclie Facultateii , < ult 1 als manches von 
olchen ausgefponnens corrus dactrinatt dem der 
wahre Geift des Chnltr^niliurns fetdt. Am wunder- 
Jichftcn erfcheinen des ySs Tiraden» wenn er fieh 
zuletzt noch einmal aaf den noütilehen Standpunkt 
erhebt und gar in politifcher Uinfieht Nachtbeil von 
der Union weilTagt , und wenn er In Beziehnng auf 
die Prorelytenmachcrey , die \'erurp]im}jfuiif;en der 
evanpebfcncn Lehren , (!as Beftreben , alle AinnsTsiin- 
gen wieder gellen«! 7,u machen, und auf die Beein- 
trächtifungea einzelner cvangeÜfchea Jürchen von 
Selten der Katholiken fogar befttrchtet» dJe^nion, 
wdche er einen neuea Synkretismos sn nennien be* 
liebt > werde jene Oelahrea weit eher vermehre»« alt 
die Kirche snm Vy«|fj|j|»jide dafsgen ftark raachen. 
Bec. enthalt fieh aOer weltern Brnierkungen hierotier, 
da fie jedem nnb*'fangener, L 'fi r ohnehin nahe genug 
liccen, uild überlaCst.es (Ucfcni zugleich felbft zu be- 
urtlielJcn, in wie fern Hr. Dr. ScM. fich auch noch 
defff'n 7.\x erfreuen habe, was der Vf. ihm in der 
Schlufsfloskel Tagt: nEw.Hochw. theilen gcwifs we- 
nigftens diefe Ueberzenning mit mir (nämlich daüs» 
bis »dit JTdMitf die ätt Eerbeyfabxarwndeviro 



Eine Heerile wie £in Hirte feyn wrd, jeder feines ' 
Glaubens in Demuth und Liebe leben miic« " — warum 
olfo auch nicht bej einem gemeinfGhaftlichen Liebes^ 
mahl? —)r aaldfo wird es unter tms nicht an dem. . 
Bande der Liebe nnd Achtnog felilen, welches rtd-^ 
licht Forfcher nach Wahrheit bey aller VesCeUadaBr 
bau dar MeinmfBi wNudfea fblir" 



STAATSWISSENSCHAFTEK. 

Tdiiwamw, Ikleupp: StatatwwMjehafa^ 
digung dtr Schrift: Ütbtr ik Vtrwütamg dir 

Ftna-rzm des Königreichs Wtflphattn, von dem 
(-f jl .-ji Mu'.chus von Miii-'unrode. {SUittgart n. T".- 
bitgtn, iH4.) loa Htinrkk K*ßltr. igiit* Vili 
B.40 S. S. ■ 

7)ie Schrift des Gr. von Walcftus , worin er, h;Jif 
n.icii der Auflöfung des Königreichs WeftphdJeii, feine 
linanzvcrwaltung zu rechtfertif;en finhif, \vurde 
nach ihrer Erfcheiiiung mit der Aufmerkfanikeit auf- 
genomnien, die ilirem Gegenflandc nicht entgehen 
. KonnCe. Da fie aber die neuen Gelicht«punkte und 
Aufklärungen, die nlan von ihr erwartete, nicht 
darbdf, und auch die Behandlung durch kailic Aft 
von Into'reffe anfprach : fo traf ne bev dem ftaats- 
wirthfchaftiichen Pulilicuin früh das Si-hickfal der 
Vergeffenlieit; und der lliftorikcr lej;te fie, ak ein 
zu der liCidcnsncfchichteunfrer Tage ccli -i ites Actcu- 
ftllck , unter feinen Snmmluji|rcn nieiler. Sjo erhielt 
aber ein neues Intereffe, da Hr. v. Mßlehus im vodr 

ftn Jaltre ilteLaulbaha eines Finanzniinifters in dem 
ftnijDefehe fftHmbcrg wieder betrat, indem fie 
den denkenden Bfli^ern diefes Staates dazu dienea' 
konnte, die Anfiditen, die Gefchäftsgrnndfätze und 
die moralifchen Maximen eines Mannes kennen zu 
lernen, dem vermöge feines Berufs in ihrer Mitte 
fo viel anvertraut ward, und der lieh nicht undeut- 
lich als dt-njcnigcn ankOadlptO, durch den eineTotal- 
refomi im Kinanzwelen bewirkt werden follle. Die-* 
fes n» m 9 tr k^ &-«4gij|9"ihat.«ich Hn. «|/?/«r vw. 
anhfsti jene Sdirift eiser neuen PrOfung zu-unter- 
■w^erfen, <lic aber durchaus zum Nacbtheile ihres Ver- 
faffers ausgefallen ift. F-s wirH gleich auf der erften 
Siöte, in der DecÜcation ..n die landwirthfchaftüchen 
Vtrtim von V/firlcmbcrg , ii/)um\\run<len gcfat,t : „ Hr. 
V. IVIa'chtij habe in feinen Behauptungen und Nacli- 
riciiten ein unfreywillipcs B«krnntnifs abirelegt, wie 
furchtbar feine nnanziclleii Maafsrepelu tmd .Moxi- 
mcn iBsbefondere anf die Latidwirthfchaft gedruckt 
haben, nnd wie leicht As gfefchehen knnne, itU d«,. 
wo die Re^erung viel Geld braucht, durch die 
fchen Anflehten eines einTripcn- Maihies der WoW- 
ftand unwiederbringlich vcrl<nen ^rli;." Z;ii:]eich 
erklärt der yf. feine inniri Uebtrzengnng , „dalV. die 
Dran|fale, unter ilencn Wurremberg lenfv.t , grofsen- 
tlieils durch djefelbcu Grundßtzc iiö<l Maximen hcr- 
bey geführt worden, durch welche diq Fiiiawzpraxis 
im itunibreiche Weftphaleo die WohUahrC eines fai- 
-* — ■"" ■ j lurt»* 
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DieTc Stellen zeigen Hn. K, wn einer fcbr adi- 
tuncswördigen Seite, inilem fie einen das Wohl dos 
Vaterlamles' in feinem flerzen tragenden Biirier zu 
erkennen ceben, derfich, getriebeu von lfjii.;m pa- 
to-iotifclien Sinne , nicht fürchtet, öffentlich auf >Fic 
Mibsriffo eines der erftcn Staatsbeamten, iu eiutui 
frflhMti Verlültnitfc , aufmerkfam zu machen, in der 
löblichen Abficht, das Verliarren bcy diefcn Müs- 
eriffen unil die fortgefclzte Anwendung der irrjten 
GriuuU.itze, ans denen fie hervor f^pa, zu verhü- 
ten. Abt-r auch feine wiffenfchaftliche BefujTiiifs, 
über diefe Oeeenftajide 7.ti urthi'jlen , hat der \'f. 
durch diele Schrift liinreiclii-nd bewährt. Er zeigl 
liicht iiiir vertraute Bek.-inntlcl'.ifl mit dr.n Sy'teinon 
«nd Anflehten der bcfien ftaatswirtlifchaftlicheo 
ScliriftlteD«» tfondem auch leffies und ielbftftäiidJ- 
ees Nachdenken und einen das barserliche L«bea 
und fwnc Bewegungen mit Fleifs . beotechMiilen 
Blick« ftellt die Refultate feines Denken* In euiem 
Idaren luid lebhaften Vortrage dar, und öberrafcht 
nicht feilen den Lcfer cturch die fiegn-Mclic Tchcrle- 
aenheit« womit er die ßeha iptuni^eii feines Gegners 
niederlebli^* Dem Vf. im Einzelnen zu folgen , wird 
alier hier um weniger erfod<;rlich feyu , da in die- 
fcn BlStterA von der weftpbälifchen Staatshaushaltung 
frtther Tchon w» verfchiedenen Malen die -Rede gewe- 
fpn, und Nr. 41- 4«. Jahrg. 1 815. eine urnftändliche 
und erfindliche Rccenficm derSehrift des Hn* v. A 
pniiialien ift, mit welcher der Vfc niBiichnüI zefym- 
niPM trifft, ohne dafs er C« gdoiiftt oder boxil^k- 
ficlitipt /u haben fcheint. 

Um jedoch die >Ianiec des Hn. if. kennbar ZV 
imbhen, glauben Tifir lein Urthal Ober eine der he- 
IrOohtigteRim Fiqanaoperatioiieii fisiaes Qegpers bey* 
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fagen sti dürfen. „Die Rtduttion dir i»^p!i"!if:he» 
SiaattftSuti , fact er (S. 39.), wird ip , Jen A.uiajca 
der Politik das bleiben, was ße war, ein durch 
par nichts gerechtfertigter, von der Moral, denx 
Rociit luui \vahrer iitaatswirthfchafi hingegen vt-r-« 
dammter Schritt. Wenn auch, wie Hr. v. M. be- 
hauptet, Napoleon üdbft d ie An >vcn4ung jener Maafs« 
regel vtrlamgtt wenn auch der Käi4g|Von We^haiea 
fie itfoUttt hat, fo fragt fich doch Doeh fanmer : hat 
denn derMinifter, der fie voUzo^, lüch^ ;ils Mealdv 
als Rechlskenner und als Staatswirtn diejenigen Vor- 
Itellungcn gemacht, und ilicjeui^icn Schritte gethaa, 
die hier die PflUkt gebot ? Gab es damals fiir den it* 
g!':terttn Mann keinen Ausweg, lun fich einem foUhn 
An It rage zu entziehen? Odci- gab es keinen ßttl^m 
Jmptrativ mehr, wu Napoleon herrichte? — llS 
mal» hätte ein Tyrann die Welt verd^bea können« 
mtreo ihm nicht hwtitmillk[t Dim§r Oebute ^ 
ftanden! — Dafs Hr. v. Mi.4aMÜeHtrrticiifcAf Edict 
vom 20. Febr.^ i^ii als Beleg eines Vurnngs anfülirr, 
mag einer falfclicn Anficht Iiingelin; «Ts er jilii;r ]<i- 
nen Schritt zu entfckuldigen fucht, und zwar damit, 
dafs derCurs jener auf 33I Procent reducirten Siaats- 
papiere damals nur zwifclicn 40 und 50 ftand — das 
mufs die Nemefis in ihre Wagfchalc legen. ^ OtfttrrnA 
hat fein vernteintlfölies Gekl, das ij^ ^fer'damailigea 
Form fo fehr im Werth gefunken wir, dwbhäne 
neue Form zu ktlwt verfucht. Hätte die Aljfirht p^- 
linpenkfinnen, und wäre fi*» s:»lnn!;pn , fu hatte Oekir- 
reich etwas gcTtif; ct. W' l.,'!.-n li.it abcrauch 

der Anficht nacli etwas Scniiciitcs >;üiuan; und wenn 
ein } i;i anzniirullpr , um tlic Ilcductiun, das fiolf 

^f'^'Ü d^.Stai^fcWtl befclvnüge;}..lidi aul den 
Ours beruft, fo hat er Verzicht dlaz|^iif geAua» 



■LITKRARI»GHB NAC HR I*G H T S N. 



■ I. Gelehrte Gefellfchaften. 

X3ie Kiniil. fVarJihautr GtftB/ckafi dtr Funnit dtr 
fVifftn/ckaJitm bat m ihrer am j. May|d. J. geh«)tenen 
{jfleuil. Sit^nnk )naf PnijppBadeille «en 100 Duceten 
an Werth beftiuBBt fär die btfte Ulkirifobe lobCdirift 

auf den General Thaddäus Kolciuttko ^ die bi|iwen ZWJ 
Jahren, d- b. fpitefteni bis zum 30. April itio, ent- 
weder in der polnifcben, oder lateinifchen, fran. 
sofifchen, deutfchen., italienifchen oder cnglilcben 
Sprache, an denßecreWr derGefelirdiaft , HiuBdmi 
mm CarwßdünkilfnSfbmt fiberldüdu vf'ud, 

. .. ' tL BeförcLeriingen. 

Hf'. Höfir. Dr.* Kvppfin Haneu ift toa der lullSetl. 

StliiOmaft anStiiPetettbars und ron 
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4er iiatiufoi4blieajfen ^iSlftdiaft xo Marbnir tma etw 

dentlicben Milgliede, To wie ron der GefellU^ba/t zur 
Bef'irderung der nütsliclien Künfie und ihrer H&IRÜ 
'wiffenfchaftrn in Frm^^UKt m. IH. «um fWr^r pjwiJ^^ 
ernannt worden. ■ . / 

_Hr. Ludwig Troß, bis dihin Lehrer amHandlungi« 
inTtitot und an der laieinifdieaSdiule zuHagm in der 
GrafTcbaFt Mark (V^rf. elnea'^^^wÄSlni ol>finmH9mm 
D. M.Jbtfim M^Umt t» wie einiger hifiorifcb 
quarifeher nnd bemanTfUreher Auffitze in der Thür. 
ntleLi und G iViArr'/ ut\6 ff^ackmuth't Atk*nSiim) , ifc 7ua» 
Lehrer «m altadeniifchen GymnaGüm In HlRim befcir. 
dcrt worden. (Fr hti eine TerbefTane Atugabe eise 
eben erwähnten Lobgedicbtt auf die Mofel^ mit metri« 
fdicr IMtrfbtzung , erlämerndeii und kritifchen An* 
neikm^gen und Ufrarifeb«geagrapbilcben Abhandlun. 
foit auF Sablb4pii«m aoftModigt. wurde 1795 
xn Seniwwler bey TietM aa der «oTel |«9im) 
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t' *♦ .»'-ai-' I»' 



I 



" I. Auküiidigungea neuer Büchjar. , 



Arieß't rafender Roland, nherfBtzt von Karl Strtck- 
J^ß. ifter Banif."|. OeEtÜMU Dr ucfcpap. ai fr. 
.^■«.Sdbfalif^ I Riblr. V*li^pk iJ!Ltblr«>iir> 

Dar ate Band «rfcb^int nichTreol^ JB|V| jU« libci* 
gea /^M^d« w«ir(ian bald i^acbfol^en. . t , • ■. ^ ; 

fiucbbaiuUc^ .1(01 Hall«. 



, -Ka^ßf dii Krankktittn der M^njchta tu htilrn, naqk 
dejn neuaften Varbeffarungen der Arznaywrir^ 
fcnrcfadfi. Von dem vcr(iorb«n«n HoTraihe Hecktr^ 
weil. ProFerfor zti Berlin. Tcrbefferte und 

fehr varmahn« A«(1age«:ber»rgr von Dr. fokamn 
yac9i Btrmkar^f K. Preub. Medioinalratb« and 
• cbeni. Prof. auf 6er UniverCtlt zu ^^rc 

Der ongeiheilt« Beyfall» weleban ma^aem Hecker. 
Ibheo Handbiiche der prakrifchen Arzneykunda rehenk- 
\ It^ lut.fohen wieder eine ncac AuFlage delTalben tKMh. 
' weVidig mmaeht, in «ralcher 6»rtitrauf^fl>tr^ Hr.Vrel^ 

Ber»kardi , nicht n ir atle feit dem Frrc))einen der letz- 
ten Aullapi! gem.ii hte Frfalirungen einlieimirclier und 
auswärtiger Aerzte vollftäntl i^' n ir Ii fre :r :i ^--e 1 1 , riinJc-ril 
ije auch reichlich mit neuen Ideen aui^ieftattet bat. 
Von den wenigen Krankheiten, di» in den frabem 
AnHagen gSnzlich übergangen wiren, wird man in 
dierpr neuen keine mehr Tcmiiteo } einieo ander«, 
fttäiar SU kjtn gefa&t«, ünd jet^ anlfBhrlidi be«rb«i« 
Mt. ' Wlwwidil win iiierdarali dlpr^Umfeng Werk* 
bedeutend zugeromtnen hat, fo ift der Preis dock dtr. 
Jelbt gtblUhtn ^ da die Wrlagshandtiing darauf rechnen 
ZU können glaubt , dafs es in rüerrrn neuen Gewände 
Inn fo inebr das erfte Buch in der Bibliodiek iedc« 
praklibhMilftlM .bleiben ^rarda. 



Bej Wilhelm Starke in Cbennits find fit- 
whicnen: 

Am Ewdt, y.G.t Ltkrtud der ckrißUiktn Urlifjnr, lum 
Unterriebt der Jagend, ne umgearb. mnd vcrb. Aut- 
lage, tt. 10 gr. '" ■' ' ' 



ß.ni*^ C,' F., C.ifuc'hrtdigten. gr. ... gr. 
Kur:e und logtjdi (;i-ürr!i,L - !'^<:'ii,'fe 7.^ ReJigioHfVM: 
trägtn abex die fammtlichen Sosn- mttd Fffltagimm» 
'ir/iV#^t'iaftres. Neue Autg. gr. J. iijjr. 
Kinitrvattr^ C.K-, Natur- mnd Atrmtmndipm. ttt 

Auflage, gr. i Rtblr. ' - ' 

'fUtfek»^ 'f. O., Mknrmiitn tu RtUgitm/vmrXgtM htf 
»■pribhiffcnf «•« den Wecken detttfoher keozet- 



-Bnr EwttlikJn BarJia £nd i«ilfn|da 
B4eli«r «rrehienen: 

D\e Bhtmtn/jnrachf , nr'ir pi Jt- i ung <?er Blumen nach 
orientalircher Art. Ein Toilettengcfcbenk. Mit i iU 
liim. K. Brofch. t gr. ' 

, Jonmel für De«trch!.ir<c} , hiAuMreli-pditi* 
bihaltt. . fkmr Jebrgdng. iftl. - is'lMWb 
iJttbll-. 

Birli»lfthtr HunrifehtrAMtrigtr^ oder monatliche Nach* 
riebten «on neuenBücbern. iter Jahrg. itis. itgr. 
(Jeden Mor erfcheint davon ein Stück.) 
, V. Brinktn, dar Soldat in Bezug auf feinen Stand unJ 
^. JDienrt; Vcrruch einer Ar^Icitang zu Unterhaltung«. 
Anitden des OFiiciers mit Uatcrofficier» und Gemei- 
nen, mit besonderer J[l&ck$cbta^dMKAiiif|.Pt«ii(k^ 
Cavalleriei. 8 gr. _ 
Stkreihem FinesLandgeiftlichen an einea'Stiillradi ttbar 
Synoden. ' gr. t* Brofch. 6 gr. 

eines JntiAvitt 411 Uantt ^f9ttm wRHHPifli fli^.'l* 
Brofch. Ä gr. ■ ' 
Ce)me<r}Hic&, Berlintfehet , Auswahl der btftinll Lieder 
' für Studierende, t. Brofcik tt gr. ■ " ■- ' 

V. DirfW/ Tagebudi Aber di* B Khf wti ii g vtnf DtnÜf 

im Jahr* itij. gr. t» ff ' 
Ekrtnhtrg, Fr. , da« nene Leben wlM die UnPäge WI«. 

der Vereinigung, Ofter^redigten. gr. g. Br. € gr. 
Hmtr in UmrifTen auf 64 Platteii von Fluximmn. Folio. 
, a Hefte. Br. 6 Rtblr. §6 gr. 

(Früher bat diefes fcböna Werk 10 Rthlr. ge* 
kofiet, ich habe die fämtnilichen Plätten von deA 
Kttnftler an mich gekauft, und kenn ee nim ca 
^en bilKgen Preis vo^ 6 Rthlr. i( gr. itf Ab* 
drücken auf Velin.pepier ablaffen.) 
KSßer, S. C. G., über die Beüchuldigung, da Ts prota» 
fi ,111 1 'Ti '1 e ("i i.'i^i '1 1.; I ip -rn Preiifs. Si.nai eine Pnefter- ■ 
berrlchalt gruuiien woliaa (gegen Herrn ».Bülavo). 
i. Br. 6g*'.'; ^ - . ' ■ 
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ftJkttfr^ F. Tl., Statices Elemema. 4. t* gr. 
9ru3ttr^ 7* dei^kticbe und «aifiUirliiäie Slui» 

" «MTiäerretzung {forSchachrpielgehelmnirTe de« Ara^ 

bers Philipp Siainma , mit vielen A r. i K ungau und 
VerbKfferuiif^eii mehrerer Spiele (\\r Aiitdnger; nehlt 
einem Anlianpe ü'itr i!as Sturliiin) der Scbriffcn Üb*r 
du Schach. SAH i tiftw. -4. f(r. -■ - 
ihlttlttidmrg^ L.ß., Eleinentartaktik fUr die Reiierey; 



praki' 
b«ronder( 

naiuuiHeitan, und Co- der KuaHtoiid 
he'tt nützlich zu werden. 




Gfltf» mh Betrachtungen für kttbolifehe Cbriften. 
Von einem )&rer SeeTTorger. Iwe^t verb«nierte 
«■»•ndbir für alle tnto^U^m^f^ • * V«lin. Mit +5 Vigneuin. a Riblr. 

MBg; out 6 Kpfrn. gr. t." s RiUr. Ii gr* " Reichtfi^iin' der 'Gedlnken, frommer chrirtlickr 

Jiti» der Frau von Kriidtntr in Bfnkow* I; Br. t gr,, Sinn und RrtJt im Aiudruck reibe« diefcc GebctM 

Papier* ani 



J(;«« der Frau vo» KrMtntr milftcfeow, I; Br. t gr, binn un<f l^Vt tan AiUdrucK retQe« (UelM t 
fcAifiAV, F;, GeCange derReligtooi MitrMuiikU. den TorzUgliAf^'^niinngkKifeMHrh'An. 
"■ ^flÜK 2cj|tdV !• Br. I Rthlr. 4 gr. "'' emp'W-hlt es ficli auch durch Schönlieit des P. 



Tb. Chr. Fr. Enflin in Bsrlio. 

To demrelben Verlage erfcheint 2<j Michaelis d. J.: ' 

■KSß*r^ Äb«. C*r." Sottfir. (Sup«riät. zu Berlin), amt 
, jp atutrU/eni hibUftiu Hißorun nach Hüb « < r. 1 Thl«. 

,.4e1)Bl«nt welch« fidi adt Uum BaftellitBgm «n dik 

Verlagsliandlang unmittelbar wenden und wcnigftens 
'.taExvatfUvnthiacni erhalten dasExempl. fnieiogr. 



Kalt G«Vo1d*MMMf fiH«ti1ian'(3ta«g. in T^tan» 

welche in Jpr L c i p 2 1 r J u l> i 1 a t e - M r» f f e ISIS 
aa alle fulide Kuchhandlungen DeutTciilands varfandt 
' vnm^nf-md uut Ji« bcfgeTetsraft-FNUrt'.- -t 
-suiialMa &1Ü. • • « 

tf/arz, jT.» Nachriebten Oher dTa Feyer Jes dritten 
Juhr :fi [tei der Reformation in den fammtffchrfn 
fc. k. ulterreiohirchenSiaateniinJahre(Si7. Ncbft 
einigen allgemeinen Bemerkungen über don ge- 
genwSrcigen kircblichea Zufund de« ProteAmian 
, . Ml gedadtteii ^aataik gr. r> t'Rrfil^. ' 

yian hat d pfr-i Denkfclirift mit \'i''r!angen er.tge- 
gnt R«feheii : drau d.i- Icltcne utv-. ii>' r k wiUtlige Ftfr, 
<iai L!i ^' t: ! , L, iifti -le 1 :'ljri<.-!)rri 'AI'.', ilt Iii iler fjaii7.en 
I, ^licrreichiCcben Monarchie auf ciue Tu u'iirtietoiie VVpNfe 
- «nd mit fo viel Liebe und DuldCainkeit in Hitiüch^ auf 
,mdaf*,fd)liMibaM|§Mfl«n gafaym wordfi^i^ jdaft di«fe 
'Dankrelinft aaA in. diallir ,Htnficlit aUgameina Xof- 
^mfrkfamkek tmd' ThaOnalm« m'rd^ot., ,Si^ Jtapn.wit 
Bacht aU eine Ehreolebrfift' flto dieBMcmper dar. «van- 
„gelifcben Kirche yon diefaa tt* t*.fyittfHß jSacjwfflt 
•autbewahtt werden« 

C'ölujf'pri L: A. , prakiifche Abhantflongen (Iber die 
' ▼«SrzilgHchfien Krankheiten •Jc'5 kindlichelS Altera. 
Zttrei/.-fr Bafld» Vom innero chtpnifchenHVafCrr- 
kopfe und »on den yerfchierfenen Arten des ju- 
iscrn Wafferliopfes. y. iRfhlr. Jgr. (Der 
' Battd, »on der hitzigen Oeh7i'nh6falaa>nmr' 
Jucht, kofter i RtMr. I1B gr ) 

Emfftcd und deif Natur getreu , ohne Vorliebe fi5r 



•1* 



Drucks, und durch 

\'rj;n«'ttcti , d ;e 

gabnci^t £ad. 



43' fein gefcocbene alli 
AnllabriftdOT 



:ortfclie 



Anziiglflht QtUhHtH' und hShtr* 
Leipzig ift In ddr wrigro ofearmania a t tiJ ii a ua nrf^ 



Fräx'tt'fbrmar'nm' firammktitufmm 
-■ ' »da»- 

ttiekte Uthngtßäcke Uebtr/etztn fowokl amt dem Latü- 
'ßlfchtm in/ Dtntfckt ^aU auek aar im ticutßhtn in Leh 

■ ■ ' ' a. f. w. 

' ' ' ' » »<in 
r 'J. <?.' FlB/eiki, 

"ttLtrof. an der Utriverfittt and Lafarev 1 

^ ■ r Gogen. Ä gr. 

Ein Biail^i weichet , wegen feiner vioICKtrgaa Ao- 
!wandbart«il| aU lataiiiUcbaa LefclMicli filir;dw AaAlät« 
g«r und afs Laitfadfrn m den erßni VarftidHin in lSi> 

i'genannieu Exerciiiir und Sptcimiaihaty und Oberhaupt 



we;,'en feines 



inaiinich 



<t1tigra, nach einer ftrengen 



Stiifenfol^R pcurilneten Stoffes zu aJierley mündlichen 
und fclirift lieben Uehungen , nicht weniger wegen ifet 
hhvYih billigen PreileS und fcbfinen Drucket zorai'^e- 
tncinea Verbrvünng ge«ignek und befondertf bafliauBt 
iß> in die Sialla d>cs tmh^ Mirticn Sfitäai «niMM^ 

VMi^amCalbaa VarJUIW OTbUtat •t«rai««hw: 

,9ttBb ein^r nocli wenig bekatinten, Ta)lf(ftndtgen^.gua; 
' IMt^nfcaafsen und ''falir fabüidmn CMaaqf 
' (far Tanipmnn» n. C W. 
Tn Ttatkebn Tabeflan.. Fol. gr« 

I>a dlefe lateinifohen Conjugalionitabeneo Geh Att 
BeTfaDt mehrerer kriiifchcn BTilliar «n «rireuen geliabi 
haben, fu machen fle keine unaeraaliMnAi»rprfi8he anf 
die Aufmerkfamkait dar SdinlniAiinart mA. kOnnca 
tbeils eingebundicn von «Inzalnan Scbfiram, thaals anC 
Pappi' gezogen in ganzen Klaffen benutzt werden. 

VfB die möglicbfte Gemeinnützigkeit diefet Werb< 



.«l^pfMA ckSyMa saUl «b» itr, VfiffÜ^^u^dUbs «ka« •» bawockfa» der Verleger» auf du An- 
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'st» 



Num. 177. JÜLItJS igis;" 



lieeon rrifJircrer Schul TOrficTicr, «Jen Preis delfclben 
■von 1 lUhlr. »af lA gr. h^'rumergefel^lt wofür es durch 
•Ue fiuchbuodliiiijieny fon ]em an, xa crbalua iCb 



Vortrug« aber Gegenftlnde der Erzlelnmg und Bil<liing. 
> Worre, Mllen gebildeten Lehnrrn Mwidmet TQnDr. 
J.Fr.Dtgin, Coiiliriorialrath undBMiOr AltOyiDIM. 
fiuin( zu baireoih. J. x Rihlr. 

(Miuhrilongen ttlier Erziehun|| eiaec To aasge» 
zeicknetmi Mannet verdiflMli §Mri& fmVi«]«n 
1 . «üiMt »u werden.). 

«f« bV «hl {wf M PVuMMtinnwr lieh würdig biMm? 
' ' ton Anii^it Mtyw, AfAif» Molitinir»f« AyS|tlMw 

- t. »IT.'-- ; 

(Die G«n>emnatzlicl licit II rf', Wrrkchens hat 
£<eh r^ bewithrt, defs eine öte Auigabe daron ver- 
' anfikitet warde.) 

'Da* Rctbt der Haadwarkar, nacli den allgemeinen lu 
^an deutfchen Staaten geltenden Gefetzen undZdnft- 
ond IiinungivcrordMng^^ WB Dr. jf» A OrÜ^i 

t* I RihJr. g gr. ■ 

(Era gar natzlidi«* Handbucb für den Rechtsl>^ 
iiOeneo» baroi\ders aber für iaden Meifier, «iiMS 
Handwerk! t f*r de^t «j einan Warth liat, faine Hin 
,j \,svria]iaad«B tielea OeraobtläiB« in allen Verhalt- 
nifTen gena» kennen za lernen. Wenlgfiem rollte 
jeiic Innung und 7iinft diefs WerUcheu befitzcn , 'iii 
fich In allfn vnrkotumemten Filleu llütliS daraus 
holen zu k'innen 5 

■ Ii . 

.Dar Wcebfeiprocefs, sMt Aoritfiokt aaf dia mabtiN 
fMi WachroigcCetaa.dar Uadav «ad ÜilNl^lidM 
DeuiTcUandf und bcnadlbartar StaaiMB».V«n FA. C» 

Sdurtr, %. 9 RtUr. 

( Der Recbttgelebrte , der hi^ocmt und der Kao^ 
■lann kan» dieb Bmtb mit Nulzaa gabraackan, nid 
' ftr diali» wM aa Ifar mganig» «»3 «apfobl«k> 

A'-^rfreliende Schrifien ßntl in aTIen eilliliMfi&b«A 
Bttchbandiungen auf Verlangen zu haben. "- • • 



S i eben irt beyuni erfitbiattan mi ift'äfla (ÜRim 

Buchhanillangen TerT.irdtr 

Ludwig von /f^oifw.inijrV fämtntliche Werk«» her- 
auteegcban von Teiner Frau. Erß* Lieferung. 
£iS/f«r Theil , entbalteitd : dit Stlhßbiotrafhit der 
tn&mumffißorikcrs^ Nacktrag tu dtrftUitn von fiü 
mr^fw^ AiluiwißMMg üitr Mtmfihagt&kkhut <^ 
JfcMelra itr Atgt^ptur , Gfftki^ 4tr bruän». 

In keiner ßiWio<hek darf S'itfn wict>tiffe Sammlung 
fahlen, die Geh denen der Werke GenhcV, Sem*v't, 
Mbrdtr'f, Jtkeum vom ißUUr't anrcblirfit, d«a Cychit 



bar. Abgefehn Ton dewi witCm[chM\c}im imrT Itinft. 
letiTchen Werth des Inhalts von tiiilein rr/^i; Dipll 
fibcrhatipt, ifc in ibm die Gtfckiekte der Israelutu da- 
durch für den gfgcntfUrti^en Augtmblick hätl^ imtertßaar^ 
dab diefcs Volk von tValtmamm »tu tiam motk nit 
iJfo erwogenen G^fitketfiuekt ketrmektet 4^, der *m gamt 
aemen ReßiUate» über fim SUtkM, «nt VtrkÜaugt *M im 
übrigem 'Nationen pArt, 

Der foljjende Theil diefer erfltn Liefertmg wird im 
September rerfandt. Er enthält d»e üeßktckt* Fiunkm 
reicks, jon der Herrfcbäft der llCmer bi« zum Stur« 
der Girondirtao wihraad der Baroiatieii. Bin grabat^ 

!|edringi«i Btld bbaiidi^ar DarftsItHiiMii dar «nakil|> 
tan kutorildiea Alomente^ nribinlieBar und weibli» 
«bar bedeutender Gef^altan, diaftr Natiaii ; Uitbaila 
Toli tiefer Billigkeit und Soblrla. Hiawft ift dia mfia 
Litiferung gefchlofTen. 

Die zweyte erfcbc - 1 za Nra^dlr if 19 und wird di« 
G^eUtku oa« £«f<a«d.entkalt«n, tw dar ein poTaar 
■Ibail, die wichtige nnd romtntlfebe ZattparioJe, fm 
Eriheiluwg der Magna Charta^ M# matk Craffi 



Walet dnrck Eduard den Et^itn^ kitr um tf/tnt Mal ga. 
drnckt erfcheint. 

Der T^denpreis ift fiir jede Lieferung ron 60 \m» 
6\ Bogen in grofs Octar aaf feinem Druckpapier 
; Rihh-. Sächf., aof Sefarahpairicr 7 Rthir. Saeb£ Wer 
bis zum erfieii October d. 3. daraup pranomerlrt, er« 
halt die Lieferung > ü PrucU p ipli-r zu 3 Rtlilr. 1'- ^r. 
Säphf. , auf Schrei i/f.api er zu 5 lltiilr. t<. £;i . S.ic'ir. Aii« 
folide BuclihanrlJiin^cn üUi-riiehraeii Pr ^miitif^r jtionen. 
-Jede Lieferung wird al« «ut für ii«h bKtub«ivde$ Ganzet 
mracknat. 

Ebenfalls ift in anferm Verlage errdaieiiani andl 
an alle folide Buchhandlungen TcrfaOdt; 

MmriA and fFiJjuirgit, ein Renan in SMwyTheile» 
TOB KuroH"* vom tVottmaau. 
, . . Dantfckat MaCeam za Latpsij^ 



v«B deptfekan Genien y aadem/KabawairgehArt, nach 
Oeib nd Zeit Ihra^VIelfejiiriwH and ibr Unfang 



gunßt die äußerlichen mmtl eUrmrgfftitm KraMthm 

der Meußhen t.u ktihn. Nach den iienfTien Ver« 
'• befferimgen m der AVnndarT.neywirTenfchaft. Vdn 
ainam Verein pfaktifch«T Acr.Lir i n l \^'u^,därzt« 

baarbeitar. Mach Hecker'» Plan. Hera«<gegeben 
vom RatbDr. Fef «Ir 

Von diefem, die gefammte pr.iKtifche Chirurgie 
in retidirender neuer Bearbeitung umfallcDden Werk» 
fad naandir aitar T|ail»wCc|R*Mii. 

Vm den Ankauf der einzelnen Thefle denVn'fjen, 
welche fich eben nicht das ganze Werk »r.rr>i8flen 
mochten, zu erleichtern, haben wir die Einriehlimg 
getroffen t daf» auch jeder Theil wnter feinem ihm Iw- 
noilaia ' 



•nfcoaimenden Titel fär fich einzeln zn halien 
ift. So der njlrTbai^ «ater dem Titel : ZW* Heilkati/i 
drr »Wta, Aamnw», Qtk4*^Smpft mnd der Vtritm^ 
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Jcr SnrtCl'leltMi Beinbruchmarchine , Pttit't Ap- 

Crat-WB H«1lt«rb«D(l dM Schenk«Uiali* and Sehen- 
Ikarparbruelitt, Mwrr AutdehniingcapiMrtt, Avjftr'/ 

^utdebnungsapparat u. f. w. enthalten. 

Der «wrynTbeil ift: Dit HttUau^ itr vtmtrijchtm 
t b m kktU tHt «WB RmÜ Dr. f>|rf. 

Die ausgezeiclinetf Volirnndigkeit und pr^ktiTclia 
Wichtigkeit, rerliunden mit der neuen ßriindlichea 
Entdeckung des VerfafTers über die Unthehung der 
J.urtfeuche « erhaben diefaa Werk gewift za einer Sefarift 
«rfiien T\angei in dcr-fOdr« d«r StbrifMn Otar 41» 
««rlfche Krankheit. 

Der driit* Tbeil entliült: Dit Htilkuit/l der Vcrrtn. 
kuBgta, f <r/2a«eÄ«iig«» , FtrfcfUtbuugtn und dtr Klumji. 
/SJ^> Zu diefem Theile gehören ii Kupfer^ fo dad 
der Wundarzt in ditircm Bande allet, wU tr V* dMlir 
Lehr« xu wilTea verlaafm kaapi suTMaonB rerdnigK 
findet. 

Der vitrte The\^ enthält: Dit HtiHunß dtr KrStzt, 
^UrFitcitt» uad dts Aujfatt.tf. Von dem Htrumfgika; £• 
gehören za diefem Bande / wey KupferUliiilnt »Ol— 
die ein« die berfibaat« GelefiÜBbe lUiii hm iiiijwiMMii— 
darfiellt. 

Man finilot in diefem Werke die Lehre Ton den 
chrnnifchen Hautkrankheiten ganz neu und mit An» 
aeigung der hetrihrterten Heilmittel Terfdien ToUntn- 
dig bearbeitet , tb deb Qeh in denCelben eile* khAud' 

• Nien findet, wet oMia ttbar diel« Krankheit«» sit wit* 

.S^ wfinfcht. 

Diefes Werk , deffen Wichtigkeit mit feiern Theite 
Aeigt, wird nnunterlirochen furtgefetzt werden, und 
stvar To, 4tU jälirlich ticty Bände gewifs erfcheinen. 
Wir laCTen et uns ron iinTrer Seite angelegen feyn, daf. 
falbe mit nauelichcn Kupfern auszartetten; wobej wir 
'tfen VeriuMTifraii Ib billig als mögtid»l«iwa. 

Gothe» imllln liit» 

" " Hennin gs'fcb« 



'laaUen Buchhandlungen Cnd fOr lo gr. zu haben: 
'Dk ilWtfiklti Eitupranten. SIfizza zur Charakteriftik der 
Zeit, in fatirifch-, romantifch-, dram j i ; I l h . bizar- 
Ifen Formen, entworfen ron Adtlpk von ScJu^cUm, 

Bofton, beyPetcrSobmidt» Igt«. 

•J e ^ » K * i g f, 

daa StHtig«r|«r>ectbdriicker Karl Erfair^, 
Mecklot, betrefFend. 

Omm von mir ßegehrncn VerfprealMO 

""l"* öifoniliohen; Wittem «bgedbudit« 

" r, nd-feift 




derea* m\mt kMiM Sniutt Mardaa, X» 

Titel: •* . : 

^Daif Macklot im Stmttt^rt 

gm ftrUmcrt tUm Prwntghm fihtt Kiidg$ (ijmi 
«mm frnat.Vtrtrag) um» //qA», iat Ctmverjk. 

tiani -.Ltxicom sim KU>tyttm Mal nackdrmk- 
ktnf Eine Warnung für d<iS Publicum und eine 
Rechtsfrage an den Königl. Wflrtembergi. 
fchenO«b«imenreth. und es deaKttaif I, 
Bair. R«|. Ratk £r»9J» im BaivAa«]^^' 
durch alle deutrdi« Boebkeadlongen gratir Ton mir zn 
«rbalten ilt. Ich lafT« dieb kleine, 14 Seiten ftarke^ 
Sclirift den be;r mir herauskommenden Zeiifchriftei^ 
der Ißi, den ZtitgtHOjJ'tii , dem Htrmtt, dem KmmßhUm 
und den Mtdicimtfrhtm Anmalen anheften, «Iten la der 
Schrift aber Lat Ca/a/ Lthtm und ^irfMrir, djo i« 
diefen Tagen bey mir erfchcintt nnd 69 iQHlallb lli^ 
reichend zur Otjftntlickktit gehmgen. 

Vielletolit tragt diefe Schrift namantliel d!e«v mit 
bey, Se. MajefLU den König von Wu Hemberg »on der 
Ungerechtigkeit des IVlacklot'fchen Nachdrucks über- 
zeugen, wonach Sicli denn Al^crhüciifidiefelben ohne 
Zweifel bewogen finden werden, den üntertbanen Sr« 
Me}, des Königs von Saehft» und denen Sr. Maj. de* KA> 
nigt von Prtußtn denfelben.iicAim ffir ihr KgtBlkwm ZB 
gewähren , den ftint (die f fMn tt A trgiftlun) Untertlia» 
nen taSuhfin und Prtmßt» finden , und einem Gewerbe 
feinen Schulz zu entziehen, defTenUnrechtlichkeit Taft 
Yon alltn GrfetrgrbLinf^en anerkniint ift, und detCea 
Unvirträglickktit mit den GrMndßiiztn des dtutjcktm fiaa> 
dtt bereits in der Congrtß.Aete ansgefprocben ift. 
Af««kIot iMt, wie ich «rüsbe* in den Offemli» 
Blttffm MM Am to« Antwort tut tMUne XPer. 
-nnrf belteniit jeteeelit. Aai kenn itk nach den fiillea 
Geletzeti derfikrein derMrfrrlrcA^MGefelirchaft nichti 
darauf crwiedern: denn zwifchen ihm und mir kann 
keine perfönliche 'öfftntUckt Verhandlung Statt finden, 
■da «r — ein Gtttttht treibt, auf welchem, am mich de* 
lAiudrucks Sr. Dorcfalaucht det Fürrren von Heiden' 
borg zu bedienen -^^di* ifemtlickt Sckmeith rakt« M 
^her ein thrlkktt und tkraupUtt, p«e rUtitwm «ber 
Terweir« ick eafwefai« oben gedaehte &krlFt, endfdb 
er, der Ungefehickie, Ton der einen Seite rttä felhfi 
gefttkt; was er ron der andern Seite Ton mir b«wiefen 
hallen will (üf- geht luchlen Worte) , fo ift für denVer- 
ftündjgen auch das Formelle des Beweifes völlig fiber- 
geworden , da es fidi nicht wm di« ÄW«t, 'Um> 
-dem um di« Sadu kendelt. 

Det Urtbetl dei Lo^wigtburger Tribonalt TpricfiC 
mUkt in der Sache ft^ftt fondern über das Oefurb, die 

Sednickten und noch nicht ausgefjehenen Bojjen mit 
rreft zu belegen. .Dief« Gefuch findet das Trilmnal 
nicht mit den Wörtemhergifchen Gefetzen verträglich, 
' und ich felhft finde dieft Urlbeil nicht ganz unanae- 
•BraOcn. Mein Gefach hitt« aber» «rire es bewifl^ 
worden, ron Maeklot ardlwn Sdioden abgeweöd«!^ 
. wenn er in der Sackt filift verlieren /ollte. 

L«ipzig, den (j. Juliot iiif. firoekh^na. 
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l) Bbkmn, b. Rcinwr: DiitrdU ßr die proltflan' 
tifck« Kirche des preuflifchen Statts emzurühtend» 
Sl/9odalvtrfaffitng. Einige Bemerkungen vür- 
aOglieh der protzt. GeiftÜchkeit des Landes 
gewidmet von Dr. KrUdrith &eUti*rmaehtr t det 
G. G. O. Lehrer an der UaimfiHt zu Ber- 
lin. 1817. 90 S. 8. (10 gr.) ' 

•) Haiu«. Lbipzio» b. Ruflf: fPUtki imr B^ur- 
Wigmg fkr fivtUkmI ifelu J^tdigtr Aqr Arn- 



• % Friedrich Tiebt, gewefenem livÜndifchen KiVClH 

fpielsf lediger. 18I7- 63 S. 8> (8 gr.) 

3) OupaAVt . b. OOnthar; JhfMttl^ff (Mwlff 
Uber Zweck mi EinvMHng der Synoden in der 
prtttflantifchen Kirckt dit frmflifchen Staats, von 

Z>. L. Kahler, Paftor zu Glopau. 1S17. 88 S. 8- 
JSipegte felir yennehrta Auflage, igt?. la? S. 8* 

* <«grO 

^kji^HMi Teil einiger Zeit hatte man Seh In dm 
preufsifcben i»taatca der Aviederhok nmaehten 
Hoffnung gefreat, dafs die protsflantilohe Geift- 

lichkeit derfelben, durch eine wohlgeordnete Syno- 
«lalverfaffiing vereinigt , ein ^efelzmäfsipes Znlam- 
«nenwiikcn gewinni'ii und dailurrh dps Clulcii dt-fto 
• niehr fOnieru werde. Auch Hr. Dr. Sckleisrmacheri 
hatte fchon in feiner kleinen Schrift» über dii n$nt 
iMatgü /Br dk Hof - und Geim^fMgemiind* zu Pdf** 
ihMlCBvJiB Itl6) auf diefe fchöne Hoffnung hing»» 
dontttnad «r.vod nehrere mit ihm waiden m d«^ 
felben beftirktt als bald damf , iai AahBg de« 
rigen Jahrs, eine Bekanntmaehung des Brandenburgi- 
fchen und nicht lange nachher auch anderer C-unfifto- 
rien erfcliien, betreffeiul die Bildung der iVcsliyte- 
rjwn und die Vereinigung der protcftanlifclien Geill- 
Uclikeit in Kreis- und PrüvinziaJlvnodcn , auf wel- 
ehe nach fanf Jahren anch eine allgemeine Landes- 
{ynode folgen foUte. Dooh konnten fich nicht Alle, 
ißcbr BeMontaubliMBgiiagMchtet* jder Furcht ent- 
fehlagMit dab fidi die mriBalelitie Sache vreni^tens 
verzögern vmdA.Md Sm gEO«dttMi diati Fi 



Confenkmen auf den Srnoden getrennt blelbdil & 



_ . Fnnntbe- 
' fonders auch dtäuf* daTs In der lekanntnadrang 
kein Termin beftlmmt fey, wenn die Synoden zu- 
fammentreteo foUten, worüber Jciclit tier rege Eifer 
wif^tier erk.il tun könne. Ceberdiefs ftellten fie 
jjoch allerley andere Befürchtungen unci Zweifel je- 
^•r Bekanntmacbong entgegen. So fchien es z. B. 



Ach veraioigiD wohl die 

gern konnte. Andere Alrehteten/'iftA dte'lt«Äen 

diefe Verzögerung verurfachen möchten. Nocii an- 
dere glaubten, dafs vielleicht die Einrichluni; der 
Presbyterien, wenn cIilIc den Zulamnienkilii}tcn J.m- 
Synode vorangelien iniHsten, die Sache anfhalicri 
werde, fo wie wieJor a:idere fürclitetcn, dafs die 
SynodalverfafTung und ConGftorien, als vom Staats 
geordnete kirchliche Behörden fich nicht gut mk 
tinander vertragen würden und diefa .die Verafle»« 
.vung leicht herbeyfahren Itönate lu tt w. Dook 
Mndae larditeUn, nicht tkü VnralgeniliÄ' fandeni 
fe-dElivliteten noch mahri md meinten, cfors es bey 
der Anordnung der .Synoden and boy iter Kinriclt- 
tung, die man ihnen geben wolle, wül)i darauf ab- 
gefenen fey, eine Einlieit des Lehrbecriffs oder we- 
nigftens der Liturcie in den evangefil'chen Kirchen 
des prcufsiCchen ILandes hervorzubringen und da- 
durch den Geift «n tödten. Alle diefe und mdl* 
rere ähnliche Befofgniflh und Zweifel wollte mm dei 
\L der zuerft genannten Schrift, Hr. Dr. SMätrt 
■ H i ril i r , fchon im voraua befeitigen und zuglelek über 
manche hiehersehünge Au^be feine Ideen ausfprc- 
cben* die vieUeicht als vorbereitende zur zweck- 
mäfsigften Einvlchtung der Synoden angefehen wor- 
den könnten. Er hat jenes auch mit Techl vielem 
Glück getluiji, und wasdieauFgcftclIfen Ideen betrifft» 
fo ift nian nachher fehr oft mit ihnen zufammengetrof- 
fen. DieSynodenfindzufammengetretenundfchonim 
TOrigeB Jibx vielleicht in allen Kreifen dea prenbl^ 
Wien Steitii «halten worden, ohne z. B. eHt dafanf 
w iiaflpa«- difa din PMbjiMSian «ingeiiehtet wer« ' 
denaOdhian. Faft.llliaiall weo Ivtherifche und re- 
formirte Ceiftliche waren, haben fich beitfe zu einer 
Svnode brüderlich vereiniget, und höchftffns nur bcy 
V erhanillungcn über Oepcnftinde und Verordnun- 

Sen, tUe etwa diefe oder |ene Confcffion befonderS 
etrafcn, welches aber freyiich wohl rur feiten der 
Fall feyn konnte, einzeln beraThfchlagt. In Hitt- 
ficht der K<rften hab^n die Prediger, die ynn den< 
Synodalorte nicht weit eatfSemt wminten, djefe we* 
nigfteos für das erfte Mal entweder ganz oder.zinri 
Theil-undlb dab ihnen das Aerarinm ihrer refp. 
Kirchen nar^dn tVBDiges dazu gab, petrapn u. f. w. 
Und fo find, wie gefagt, Hn. .V. vorläufii;? Ideen (furch 
die Synoden und aurch den dicfi-n vorlicrg'-sarn^f nen 
Entwurf der Synedalordnung für den Kirthtnveri'in 
beider evanetlifclun Con/eßionen im preuß':f:hfn Staat, 
verwirkljcnct wurJ -n, wenn auch nicht alle, docW 
einen lehr K^oCMa TlieU« anoh. Jb. & verbreiiet 
KCO fich 
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fieh ia eineml Anliauge oder Nacktrag zu Tcixter klei- 
■pn **^r 4M&n Eiitwurf .und. m9«bt die» \>er 

j^uf.iau&mrkfinn, in wekfaea AaficlUen und 
Ideen der Entwurf mit den Teinigen nbcreinftiflune 
nnd in welchen er von diefen abgehe, die 'er dann 
mit mehrerii zii recht fcTticcti fm lit. Der ?4achtrag 
enthalt ülfo eine Kritik de:, Malwurfs, und Rer. kann 
nicht leugnen, Hafs er wenn auch niclif öberall, doch 
in den meiften Fällen dem Vf. beyftiinme. So ift er 
X. B. mir Hh'. S. gamt diifür, dafs das, was eine Kreiis- 
Mtaode voo Aenderungen in den inncrn Angeiegeo- 
I der Kirche ftlr Nüthig erachtet, auch den an- 



dern Sjooden des Fmvüiz «c£t zogpfertiget und roo 
ihnen berathen weiden mllfle, ehe es an die Provi»» 

xialfynode geht; dats es fehr gut feyn und a»r Ein- 
heit viel hevtragen wilrde, wenn tfie Kreisfynoden 
derfelbeu Vruviivz fich nicht an demfclhen Taee ver- 
iamtnleten und auf jeder ein Mitglied \on ;(;der be- 
-.nachbarten als Gaft und Zuhörer zugelaHen oder 
«ucb befonders eingeladen wurde; dafs der Entwurf 
dteliOanE der Sachen weniger verwickelt und weni- 
rer zur Aktcnfchreiherej aemacht haben möchte» — 
)eoes gerchieht iofonderneit durch da» fe hiufig ge^ 
foderte Dazwifchtotreten darGenendfiiperintendcn- 
ten, diefes durch die vielen Berichte, loornaleyAne- 
2Qge aus diefen und den Proiucollori des Preshyte- 
riuins; — dafs die Unterhaltung ülier thcol. Schrif- 
ten wohl nicht de teni^yre fev u. f. w. Ree. ift 
{elbft Präfes einer Synode geweCien un<t hat alle «liefe 
■jScbleiennachcr'fchen Kritiken beftltigct gefunden; 
^vielleicht könnte er auch noch mandie hinzufetzea 
•«der manche nur angedeutete noch mehr erweitem 
s.>B. data der Entwurf <len Superinuwiaaten su viel 
«ttlbdett wnlehes diefe «imöglich fe lefilea hflmen, 
-wie es fevn folite, mnn Tie nicht ihrPredigtamt und 
ihre nhrj'gen Oefchäfte vemachläffigen wollen; dafs 
«s immer eineniclit gnir/. zu nixirfehende Frage bleibt, 
•wer dieKuften, weiclio die verJiintrten vielen Schrci- 
bcreyen verurfachen , tragen foll, di der Scriba nn- 
jnügiich aUes felb(tleiftenkann: dafsaucb wohl noch 
manches im Kutwurf einer nänern Aeftiuuiiujig hf 
dOrfei dafs den Orts - Presbytcfien zu- viel einpe- 
Tiumt wirtl» man ilenku fich nur die Preabytenen 
••nfdemplattan Lende La; £>w« «>»Dbd>«Mn wird 
vfewila auf dfeiSe itad mefarere Kritiken bay Anferll- 
fungder SynotlalordnungRflckficht nehint^n und die 
£iurichtung wird fich dann durch ihren gclogricten 
"Erf^lp rechtfertigen. 

Auch Hn. Tiibt's Srhrift gf hürt in cfie Reihe 
■^erer, die ßch vor/tlgüch mit lern Entwurf der Sy- 
.nodalordfiuitg und der Kritik deffclben befchäftigen 
«der Winke juir nähern Wflrdi^ng defielbeageben, 
niuL k^ia.aii«iiiO#rntafaen nie ein Pendank sii Hä. 
fScmdersmcnec» Bemerloiniinr «qgeCaliMrt wenteo^ 
indan er manches, was dieforbJaCi Mgwhnitet ImU 
•«insiter ver6>Ifit \u\<i mehro/e fehr lefens- tmd prff? 
Ibnswerthe Z li.it/c zu den von jenem rpfacton giebt. 
Hr. T. hellt iljmit an, w»d endet aacli feine Sclirift 
damit, -!:»is er iji.tnr he geccQ die Sviioden und ilcrcn 



das Sj^odalwefen in Uiaeta wahren Lichte darzu- 
flfllef, d^ffen \|Verth zu vertJiotdiKen nod zu zeigen 
fucht« wie fctir Synodaivereine dazu geeignet Bnd, 
dem ftockendeaOeifte der Heligiofitat neue Schv«run^ 
Üraft'zu gcfbenV'dd wohl keiner leugnen kann , Uaic 
diefs nötliwendig vOn dem Stande der Kirchaniehrer 
ausgehen mufs. JeneCinwArfei die Hr. 71 zu bennt' 
Worten fucht uud In der Thal recht irut beantwortet 
hat, find z. B. die : Wozu überhaupt Synuden .-' li^ift, 
wie die Gefchichte Iclirt, aus Syhoclen nie et^m 
herausgekommen» als unnützer Zank und Streit, 
Erbitterung und defto grofherc Entfernung \t» 
einander. Er bemerkt, dafs die Synoden, welch« 
die Kircbenge^hichte in einer» fo guhaltlgen Lichte 
darfteilt, gans aadare Gc^genftände bebwtec« I^br* 
meinu'ngen betrdfleD haben, 'tfnd Fetst MirwalCr-ld» 
7u : Wollte man auf unfern Syuoden Lehrpi/iiaungcn 
beftrcitcn, oder fich über dielelban vcreinfgen, woll- 
te man Superiiaturaliftcn , l^ationaliftcn und AJVfti- 
ker unter einen Hut bringen, oder beide prateiiaa- 
tifehaConfeffioneu durch Macht fprOche in Eine zu- 
fanwienfohmelzeo, nun fu würden fieaUeidtags dan 
Schickfal der fimhern Synoden theikn a. {./vc — 
Er kommt fodann auf die wahre IJeftinunnngbnd des- 
Zweck der angeonfneten Synoden if hd tfcftvBr «ften 
infondcrhcit, nach dem Entwurf fÜf die Synodal- 
ordniing, den er nnn näher beleucRtet und nach fei- 
nen rinzehienThcilcn durchf^eht. Voraehmlich ver- 
weilt er bcy den Orts-Piesbyrerien, und wflitfcht» 
dafs bey der Waiil der Mitglie<ler , welche das Pres- 
byterium auf dem platten Lande bilden, auch auf die 
Filiale U;ickßcht gciKnnmen, tterS<:hul7e aa«gefchlo(>. 
len, auch wohl ehiJge Vortheile den Preabyterüs zn> 
gcfianden wevden ndchten. Das erfteift ja wohl, fa 
viel Ree. wetiSh Oberall gefchehen and liegt auch in 
den Zwecken, die man durch Presbytcrien zu errei- 
chen gedenkt. Wenn aber Hr. T- nicht den SchuN 
zen lies Orls in das l'resl)Vteriniri will aufgenommen 
wiffcn, lo jft t!ii- -, iliüik Liegen den in ilcr Verord- 
nung aosgefpnKrhcnei» Winilch der obem Behörde^ 
tbeiu kann auch der Schulde vid Gut«t in der Ge- 
meinde fordern helfen. Nur freyÜeh mufs er die- 
(Ihrigen Kequiiita emes Presbyters liaiieBi fotA kOt'- 
man ihn w^. üe/ dem GtSebtSudaniB 4m Otl»*>* 
Presbvteriame wül er befonders vob 4Mtm tAeVv^ 
chcndiscipHn wahrgen&mmCTi wiffen ; welches Ree. 
mit ihm wflufcht, fo wie er auch Hn. T. darin Recht 
ccben n^uffi , dafs es eine hörhlt Iv-donkLclie Sache 
fey, wenn derEntwiirf dcmPrcsbyterio es als Pflicht 
gebietet und ihm ilic Maclit gie'bt, dem Prediger» 
wenn diefer fein ..\mt verlaomt h. f. w. y.a ernuiem. 
Es ift genug, wenn dei-eleichen fiefchwerden bej 
ttem Swpet'intendenten privatim angebradtt «wdoiu 
Sdbft (tas Anbringen derfelben bey derMfcntlSRhe« 
K iidmnwÜ Hation Int manches wider fich j beTondere 
wenn der Soperintendent lieh bcy diefer nicht mit 
relniriger Klugheit zu benehmen weifs. Auch hicr- 
fiber verdient der Vf. nachKclefen zu werdei>; fo 
wie liijer d.is. was er von dem S«iperi/itendenten» 

oiKi del^eA ^ti m p wtg alt Qnam «Im Erei»^ 
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Pk«s1yH<tfhiitU inicl dann cV-bftliern Behörde fagt. 
VorineIifTilichalMr«Biiiiebltllee.d««r*wtsHr. 7. aber 
dieAufga^je: wteetsimiisiindbAlieresLebendereran- 

^elifciicii Kirche geweckt und der Zweck der Svno- 
dnlverfafTuag erreicht werden könjie? frcylich mehr 
andeutet, als ausfilhrt, bey welcher Gelegenueit er 
fichauch nher dos geforderte OeJiibde erklärt. — Das 
was der Vf. Ober die Provinzialiynoden fagt> über- 
geht Kec. mit Stillfcbweigen t obgleich auch hier 
manche Bemerkung Ijeherzif^ zu werden verdient« 
bafondeni die aber dieBefetnu «ilddigter Pred^ar- 
{teilen, wo allerdlngi in dem BAtvhartdm Oeiienl- 
fuperintendenten 2u viel eineeräuint wird. Nicht 
von diefetn folitefie ausgehen, fönflern von dorKreis- 
fynode durch den Superintendenten'. Zuletzt vprijrci- 
tet er fich <lberd: i^ Frapc : wie und durch welche Mit- 
tel wäre die Vei t<ii>iJii:,e !er Syuoden überhaupt 
und die der Kreisfyno<1ftn befonders unter einander, 
^rxOglicb aber die Mittheilung ihrer Verlundlun- 
mma tuid VorfUdSge zu bewirkea?'ftft"6tttff iariHi 
SdMtrmadur; nnr daf« dieCor befonders noeh das 
oricirt» dafs die Xreisfynodaa einer Provtnzy.ilie auch 
nachHn. r.nichtxn einer ZSeit gehalten werden niof- 
fen, einander ihrt Protokolle xnfflhickeo. Hr. T. 
cmnfiehlt ein SvnodalBlätt, Tn lat. Sprache ahgefarst ; 
diclcs müfste !V-v '.mS ..ifi ablegen von den auf allen 
Provinzial- und Kreislynoden verhandelten Ccfiea- 
(tänden und gemachten Vorfchlägen, woraus (Uiin 
die GrOnde für und widoF nicht allein nach dcnSlii»* 
fnen gewählt, fondern auch'atoiwogenwtlrden. Ree* 
dünkt, dafs es wohl noch beuer wäre, wenn diefes 
Blatt ttte Oeneralfynode, mit ihren BcrtJtJeiingen 
oder Verwerfungen der auf den Kriüs - und Provin- 
zialfynoden zur Sprache gekommenen Gegenftände 
und Verliandliinpcn atisi^chen lieb» Doeil €(M 
hebt ja das Andere nicht auf! 

Hn. KSklirt Schrift gehörte nnter die erflen, 
die Ober die Synoden und das Synodalwefen crfchie- 
nen; daher fie auch häufig gekauft wurde, fo dafs 
JchMi ^h fiinf Wochen eine swCTfe Aufia^ veranp^ 
ftaltet werden mnTste. Diefe Konnte nun audi 
den Entwurf, der uuicrdefs crfchicnen war, bc- 
rilckfichtipcn , fo wie die Selütierv%achir'felie Schrihy 
die der Vf. bey der erften Auflage nuch ni<.!it ge- 
kannt hatte. Doch hat er die Form diefer Auflage 
bey der «wcylen im Ganzen unverändert gelaffen utid 
feine Zu(at/.e und AendenupKCn gröfsteuthells An- 
znerkungsweife hinzogeftlgt. ua» macht denn nun 
fireyüch die LectOre weniger angenelm, fo wie flber- 
haopt das ui^efiilige Paragraphenlddd,- in welches 
alles gekleidet ift, dem BQchelchen nicht zur Em- 

5 fehlung gereicht; aber, wie es fcheiut, war es 
em Vf. vor/ii^licli drr im -u thun, fich feinen Ijr- 
fern recht H<'u!Jicli /u mat litMi, und fo viel iT)u£,licii 
niclits zu li'jfi ; tiu ii- was l>i y den cinzuricliteuden 
Synoden bcii.ckliciitikit /.u werden verdiente. Jenes 
Streben, alles recht ins klare zu fetzen, machte ihn lüs- 
>vei!en etwas weitläufig, diefes, nichtazu abei]gehen, 
was etwa in Frage kommen kOnnte» beftiaimte ihn, 
WMhdu Munt» SB «BhriohdB MndUmn bey 
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diefedi «u veHViBwii c. B. 'iAtfriR« Refftenfolgc , der 

nach dem' EM^frtlrf' auf den Syno<{en zu Ijehandcln- 
den G^enftSnde, Ober die Form, wie dieRefuliaic 
jeder Synode gefunden werden follpn u. f. w. wo 
denn (fer Vf. , io wie er fcllift etwas urnfiändlich fich 
üusfj'i icht , auch die Verliandlungen etwas weitläuf» 
tig macht, indem er jeilen Paragraph des Entwurft 
der Reihe nach von den Synodalen durchgegangen 
wifTeji will. Ree wählte eis Prifes der Synode -zn 
*•* den Gang, dafs er zuerGt ndt einigen allgeneineo 
Kritiken oder Bemerkungen aber den «ntwntf 
begann und'mit den Synodal«» Aber diefe Terhandal«' 
tc; dann zu den Haujitgegenffänden dei Itntwurfs, 
den KirchenvorftSndcn und Kirchenvifitationcn, iibcr- 
f;!!!?, und das darüber GefaL'te, zur nähern PrOfung 
vorleij^te, und zuletzt wieder zu einigen allgemeinen 
Wünfchea, das- SynodalweSen bctreffeodir zurilck-. 
kehrte, ijoch »ler Gang, den niah wählt, muCs 
frcy fcyn, auch ift ja tlie erfte Synode, der die Prü- 
fttiqpdes Entwürfe olAar »halten, und man fieht 
nnn,deo Refuitaten mit Vmangen entgegen. Der 
Vf.- handelt xutrß in feinrr Schrift von den Ztvecken 
der Synode, dann v<jn diu (if<'enl'tänden, mit wel- 
chen f): :i <Iii' Syn()clcn zu i-oi'cnäftigen haben, wo er 
die Ber.illuiiiSfu auf d ti '/mUm\<\ des Le!i;Iian- 
des, auf die Lehranftalten , ant die Lehrmittel, auf 
die Liturgie, lauf die KirchcneinkOnfte und auf 
dieRirchenzucht gerichtet wiiYen will \ hierauf redet 
von dem Verhutnils des .Siaau zu iden Synoden ( 
Ahm von den.Cüiedem , welche die Synode bilden* 
2u wdehe» er die üeiftlfajhen indeaBa rochlew ^ di» 
Glieder der -theok>gifehen FeoehMen , dte Rettocci» 
und Oberlciirer an gelehrten Schiden und eadlich 
auch Abpeonlnelc V4>n den Laien f;e7^ldi wifTcn 
möchte; zaUtzt haiuldt er norli l:iel"o:i. Ici s von 'lea 
Special - oder Krcisfynadeu, den Verfamniliuipsor- 
ten derfelben, der Zeit, in welcher fie Cch verlaui- 
melnfollen, denKofteuunddcnQuclicu, ausweiche» 
jene herzu nehmen find, der Au.slchreibunp;.der Syno- 
den» dem Vorfitzer uodSecietair derfelben, cierArt dchr 
Verhandlong, den Zalinnmenhang der verfchic<lcn«i 
Special- Synoden, Sanction ihrer Belebji^b. dur|^ 
den Landesiicrrn, ihfen Wirkungen n-f. w.* In 
nem /4uii/it»g \vird noch etwas von Jen Syno«lalblätf| 
tcni gefallt. — Man fiehl aus dJrieir. biliaUsvcrzeich- 
riils llieils wie fahr fichs der Vf. hat an,L«'k .cn iV-yn 
laÜ'cn, nichts zu übersehen, was hey dem Synodal-- 
wefen in Frage kommen könnte, Uieils wie er fo 
manches, was. ScUeUrmaeSur mit wenigem » odor p;av 
nicht angedeutet hat, aus^hrlichcr iKshaiKtcit, thciis 
we «K teh Bichl Orann an den Entwurf g^bnaden» 
fondem ^dTen «war & den Anmerknaigep barttcl^ . 
ficht;get, aher doch feinen eigenen G«a«,ganM«niM 
hat, wie dem auch nicht wolil anders .unnJto^tt<|| 
da, wie fchou bemerkt worden , die erltc Aunog» 
vor dem Entwurf erfchicn, und bey der z\rey- 
ten <iie Schrift ihre voriee Form bchaite»» und 
nicht umgeflaltet werden foilte. Die einzelnen Be- 
merkungen über die verzeichneten GOTenftäii<le fmd 

Üu ilv Tr '* ffwkf uad aUumn «iiMn uiv libcFaieii 
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Orilt» RecMitftstt mvlirerer nur «ine Stelle aus, 
betreffend (Jie jstzt von vielen gewflnfchte Ausferti- 

Siog eines neuen Sripbalamt, oder einer neuen Gaur 
ffion darehdie^yitcidea. wo Hr^JC khr wahr lagt: 
„die Gefehichte aller, lürelienverrammlungen und 
Synoden 'tieweilet, dalfl durch die Bemahniipo den 
llehrbegri ff genauer dureh Verordnungen fatzuftel- 
kn, nur immer (li>r Zwiefpalt in der Kirche vcrgrö- 
fsert und die Zahl der Parteyen vcmjclirt worden 
i(U Und fo würde es au« Ii, der Naiur der Sache 
nach, jetzt feyn! Indem die an den aJten Symboli« 
hangenden es Geh zum Gcwinfen machen mafstea« 
auf^neo, ihnen wefeatlich (cheinenden Punct zu 
veraichten, wOrden es die Obrigen fOr Herrath der 
Wahrheit anCehen» ihn in das neue anfi^iinoh^en. 
Vt doch eine vOllige tTeberBinftfmmung und Gleich» 
lieit der Anricljten in Qbcrfintdichcn Dingen, nach 
der Befchaffenheit iles incnfcldtcheii Geiftes unmög- 



lich; wird doch ftets dem Einen wcfentlich und 
wichtig Icheinen, was es dem Andern bey Weitem 
weniger ift. Gefetzt aber durch ein unbegreifliches 
Wunder wQrde eine TSlU|ge Uebereinftimmung der 
evangelifchen KirchengMomr des preofsÜchen Stant« 
bewirjtt» Cd wflciie docli ein Zwiebelt derpreufaifehett 
Kirehe mit den Kirchen der übrigen Linder» die 
an jenen Synoden nicht Theil genommen, cnlftehen. 
\V'enn dagegen durcli tlie SyncKien dahin gewirkt 
wird, dafs nur ciiifichtsvulfe , Kewiffcnhaftc , mit 
der nütbi^en Lehrweisiieil begabte Lehrer berufea 
\7erden, und dafs die Geiftesfaiidung derfeJben Aber« 
iuupt gefördert wird ; fo wird die diriftlichn W^ffr 
heit von felbft in iouner reinerer Geftalt in da 
che aufgeiwndan werdenv" Wie wahr! 
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n T<. May >Si8 ftarti 7u Andimnti (im Königrei- 
c5ie der Niederlande) fViUidtn Eug(M Joftfh Freyh.vM 
fVal, det deatßhtn Orient Ritttr in der ßallttf Nitder- 
kmAt, genannt AhtitHt/tn, und Kotrmenthur 7u R*m- 
mtrJMfhey Boun, — einer der srtbtdiichrten, Dmtfch- 
Jib4, thgehaHgan 0rj(i<r4f/^4i«iMrf and ciigleieh ein, 
durch Oäte de« Herten*, vemOnftigen religiOfen Sinn, 
ftren<^e MortliUt, ih&ttge Menrcbenliehr, WohlthSiig- 
kci( geilen die Annen, fefren männlicheH ("liiruc'er, 
Bofserrt »ngenehtnen Umgang, unijpmelüf« Kfimtniff^, 
und einen grofsen Schatz Ton Gf'ehrl.itüUeit anspe- 
2cichneter Mann. Er war geboren den 39. Januar 
17)6 in der Hvrrrchaft AntUmu, 4anM]t Lünich'ßktn^ 
nachher ix</i/«ycA(«Lande>gtbiels^>M and ward, naob- 
dca er erft in Ctinem Vaterland«, bemaeh «f der 
Untverfitit 4|Cijm Csln« Studie» «dlea^t^ — hierauf 
verfehirdme HteraiAMie Reifen fen»eht, und in -dea 
üclicnjilii if;en Kriege mh fehr vielem' Ruhme feine 
riliiilrifche Laafbahn »ollendet hatte, den xjUvn Jun. 
1774 »vi dtY Lsnikornrnfni* Altenhiifen (\^t\ Maftricht') 
in den deurfek<H Orden aufgenonmien, worauf er in 
ftiller Mufse fein Lieblingsfacb : Grjehkkt* zu pflegen 
fortfuhr; — und das libinirche, euch fOr die Ceftlütk. 
tf iVi-v/xAtr fahr wichtige Werii: „Hißoire dt VOrdre 
TtutoMi^tt fÜrmChtvditrdeVOrdrt, Parii n Rheims 
(^oder Ticlmelir tJMA, bey Tutot) 1784 — 1790. s B. 
in %'t — vr\i zwar zofilliger Weife eu$ der Urfach« 
fransOQfebcr Sprache £i£rieb| weil dicfe durch die, 
im VatarJaade «rbelieiw irMMre Erd^anj Iba fallUi> 



{ger, als (3ie deuifcte, geworden war, ungcjclitet er 
auch in diefer, und bcfonders im Lefen, Beurthct* 
]en, und richdgen Auslegen siiar Äaf^Arr ur.d fobfti. 
ger UHiunden, fo, wie in Allea) waS auf JüfUmtik 
nur einige Beziehung hat, fiibr bawtndiri War. Jm 
Gefckichu ward in der |eMwtm Wdt lufterf^ gfinfiig 
aufgcnomnien tMld, als dn mit rcllener Unparteylich- 
keit und wahrer hiftorifcher Kritik bejtrbeiteiei Weik 
gerühmt, — auch für die Gtfckiclirc ii'ftrhjuft von aui> 
gebreitetem Nuir.en und iiufserfter MHcljtigkeit aner- 
kannt, wie die /ehr vorthttUu^tem RecenHonen .deffcl- 
ben b«zeugen, wjelche,itt D9AtrUiu*t thnUp 
Bibliotkek, Ltifzif^. 1784 — 1787. 3. 4. B., — im 
Journal det Si-jivzs , i7g5. VI. 1073 — 171«. XI. it|9. 
— im Journal tncyelofi^qut dt Bouillon, 178). T. IV. 
P. 3- P»^ '43 — «fS "nd J94 — 40t etc. — und end- 
lich \m7out~n. de Lii.\ rmhuyg von dem nämlichen Jah- 
re fich be.'inilin. Zu dufem Werke kamen in der 
Folge l och i;< fy liJnde, unter dem Titel : „ Kceherekrt 
JurVtnciiiinc Conßitution de l'Ordri Teut omifne, et 
für ßt Ufa ger, comparet avec ceux der Ttmflitrti 
fuivtei de ^eljuet (clairäjfemenu für Vhißoirt d* fOnlr», 
et dt riflexions für VahoUtion dt celui d» Tremlr. Qawc 
uMt tM«dtJiuiut.y Jferg««>4««m i|07, Ni ^« |. 

Vergleiche Mtuftt gel^Mu Deotrdted, »r, r or 

mni irr Bd., Frßh gelehrtes Frankreich, 3r Bd. — 
midiu Hanßatißht Maeatt», (Bremen ijoo. |.) 
Bd. 1. H. S. 17g. — aurh die neuefie A'ji"i;;c der 
„ L'arr de virijier let datet. Parit 1791. 3 Tmef. /bW 
iM7mAriibd4etawU.«(Um/*mT ' 
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Julius .iftiQ. 
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R E C H T S G E L A H R T H E IT. 
^ JEa&AiiaBN, b. l'alm u. Liikc: Dtr Gtfchüftsmann 
tm Q$gtnftlindtn dir üfftntlichen und Privatrtchtt- 
: mami». Von fr. ä. FuchtM, der Rechte Doctor 
fc. boler. iMwdriBhtey su ErkneeB. sgig. VI n. 

Wer Oelffpf."n^rit gehabt hat, die XJnb^olfen- 
heil ujiii das verlegene Benebmcn tier mciften 
Jiiiijiliiige zu bemerkeu, welche nach gL'''tidTji{cn 
UiiiverLtatsftiidieii die praküfche Bahn bell eten ; 
wer durch den Anblick des kliglichcn Einpirismus 
und des Schleuilrüins gerührt wurden ift« und \vcl- 
. chem die Anfänger in der Praxis unter dem Volke 
der Schreiber and maoeher wohl euch ftudirtenHou* 
tiniers in das GefchäfMeben eiageftihrt werden» um 
^cichfam mit der erften Milch das Verderben am 
Geifte unil atn GemUtlie einzufaugeii , muft dankbar 
djs UiUL TiielimL-n dcs Vk. der \ (iriiegcndrii Sclirift 
aiierkeuiien , woiclier feine jnnpeii l^ndsleute ror 
dem Verderben zu bewaiiren und ihnen das Eintre- 
ten in die Praxis zu erleichtern ftrebl. Der Vf., 
VftUig geeignet zu einem folchen Unternehmen, feit 
'flO Jahren vertraut mit dem prculsifchen und dem 
tnierifehenGerchiftsgange, allgemein wegen feiner 
Gerchfiftsgewandtneitund wogendes leltenen wilTen'*' 
fchafiüchen Sinnes geachtet, welchen er Gchbewifhrt 
hat, honiorkt mit llecht in der Vorrede, dafs der 
andringende Stoff den Anfanger überwältige; dafs 
. derfelbe u'l mehr zu tliun habe, die Muffe de5 Stoffs 

K'eKickt abzuwehren , als zu verarbeiten. Die gro- 
Kunft, aus dem rcii;libaltig gefammelten Vorrathe 
iheoratifcberKenntnifle bey iec(em einzelnen Gefchäf- 

- te nrade das ZweckmäCrif^e zu wählen, und dieCg 
auf die zweckm^fsigfte Weife anzuwenden, ift nicht 
dasimahfam zu erlernende Refultat eines rein theo- 
retifchen Studiutns, fondern einer mit einer g'ilckJi- 
chcn Beobachtungsgabe, mit naiflrÜchem ScharfGnnB 
verbundenen Üebuiig, zu welcher, damit ilas neue 
Gebiet nicht zu felir befremde , ein« Anleitifng von 
denjenigen Männern gegeben werden nuiib, welche, 
•VMtnut mit demGefchältslebBib klocmiordea, oft 

i.rfnreli eigenen Schaden» belehrt dttrcAaleErfiihruag, 

mit Befoonenhett 6^ gewiffe Regeln abftrahirt ha- 
ben , welche daher auch im Stande fmd , Andere vor 
ilcEr Iviippcn und Gefahren zu warnen, oder fic klei- 
ne technifche Geheirniviffe und Kunftgriffe zu lehren. 
Dazu foll auch auf Univerfitaten das Collcgium der 
wriftifchen i'raxis dienen , das freylich an den mei- 
bm Ostan zu fehr auf tUe Bearbeitung fpitzfindig 

- t da ma mm EechtaßUie, , oder au^ die Auam. ÖMOU 



formellen Regeln, oder auf die Ausarbeitung einieor 
llelationen , nicht feiten fogar aus veralteten Aci^n» 
befchrankt wird , und um fo weniger niltzen l\ann« 
als gerade häuBg der Profsflor der juriftifchen Praxis 
folm keine Praxis kennt, und fich fchon Pralttiker 
zu feyn dflnkt» vnäaa er Advocatenfchriften bdSer 
Facnlutsarbeiteu nachen kann. Wer daher die tfe- 
wöhnlichenakademifrhen Practica und djs ^v iln tue- 
fchäftslcben kennt, in welcliem fich lo oft der Sjn uch 
des Dichters bewahrt: „was man nicht wcifs, das 
eben brauchte man, und was man wcifs, kann «naw 
nicht brauchen mufs dem Vf. Recht geben, wenq 
er S. 7. zeigt , dafs die akademifchen Practica nicht 
himeichen; wahr ift es, dafs das Leben das Leben 
anrege, daU der Studirende im jnriftirchen Uebungs^ 
eolk^ feine Auflätze als Uofse Aufgaben betrachte, 
während er als Praktikant die Acicnftiitke mit der 
Theilnahme «ur Hand nimmt , welche die eigen- 
ihihnlichc Bekainiirchaft mit dicfor Angelogen^uit 
ans dem öflern Erfcheinen , dem Vorbringen, den 
Wiinfclicn und Hoffnungen der Parteyen in ilnn rege 
macht. .Schon die Idee, dafs er nach einer Reine 
von Lehrlingsjahrcn eiulhch auch thätigen Anlhdl 
an den Schicufaien der Mitnienfchen nehme, dafs es 
hier kein bloftes Üebnngsexempel , dalis es Wohl 
oder Wehe feiner Nebenmenfchcn gelte, giebt, wi© 
der Vf. richtig bemerkt, feinem Wefen einen neuen 
.SvhwiMig; durch T'«>hung und durch Fehlt 11 lernt er 
den praktifdien Rück; er gewinnt hier erft, vva« 
er von Kutliedor herab nie lernen konnTe, iütKutUt 
dts Um . . " - ■ •• - - 

gen Bc 

vielen ^ 

fidl entaegenthamnen, begegnen zu j<önnen durch 
eine getfrängte Darfteilung des praklifchen Dienftes, 
und deffen , was auf den Canthdaten in der l'eriod« 
(liofer Vorbereitung wartet, durch einen Leitfaden 
für ihre zweckmjfsigft Henutzung und zum Anhalt 
in dem Labvrinlhc, das er zu durchwandeln hat* 
.init.eijiem Worte: durch cino Theorie der Amtspra^ 
xis«, Damach zerfallt die Schrift in zwcy Abtheifan- 
geot wovon die ir/l*die öffentliche GeTchiiftspflcge 
Oberhaupt, ohne Rfloklicht.auf ein bef^Immtes I^aml, 
zi^m Gegenftande hati imd von dem U nfinige derfel' 
bcn in einer allgemeinen UeberCclit ihrer einzelne!» 
Thcile und verfchiede:.en G'-j^enftände, von allge- 
meinen Reiicln und Griiudlatzen der GcfclLiftspflego 
und. der zweckniäfsigen Einrichtung der Vorberei- 
tungspraxis , von belondern Regeln der juriftiikhea 
Praxis im eigentlichen Verftande, und zwar von aOaa 
Arten von y49nri|eii4 voaR^lBikea undPecretiivh^ 
y (4) 
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ALLG. .LlTKnilTIZlk- LEITUNG 



von dem medunifchen DianTte der Rechtsgefcliäfts- fenfciiaiUiclicn Sinn. II. Aber widm« dich der "Wif- 

j^^tgjSt vom Archiv-, Hegiftrahir-, Expediüons-, fenfchaft uiibofchadet der Uenifspflicl#) undmeMs 

Kälun-, Tabeilenwefea handelt. Dit ztctifte Abthei- Ab^vege. III. Verleugne nicht tien GJaul>eri als lufift. 

Ibik btthandelk die 0«(cliäftBvernraltuog der Juttis- IV. Folse i|i<;^.der MttelnuÜsigkeit. V. AbiOe da« 



lind B«^enuiBbehSRlen in Ba!em, oiieh VerCeKfe- 

denlieit der \ cn.valluiigsq(>[;ctirt,in(.le, und ift nach 
des Vfs. Erklärung eiui; Art voji fvftematifcliein Ta- 
Ichenrcpertorinm , um die zcrfti ouien Oeletze Lk-IUt 
auffinden und im (Jedaclitnifie t>ftlKiliiMi zu können. — 
In der erßen Abtheilung von ilcr (iitViitlichen Gc 



ZU viel und zu «wnii;- im Vertrauen auf erirene Kraft. 

VI. Bco1)3c'i;'' mit ^Vifsbepier. V!I. H 'tiutze <li« 
Gelegenheit, cteiiic KpiintnilTe uml KrtjluiinLeii auch 
aufser deinem Hauutfjclie /.u erweitern. V'lll. Sej 
aulialtcnd thiitig oniie Zerltreuung. IX. Gewühno 
dich aucli daran, unlerStöninpen zu arbeiten. X. 
' ichSftspflece nberbaupt : I. Abfchuitt. Ueberfichtdes obachte Ordnung in den Gefchäften. XI. Mcid»dea 
' .lOfn^ngs derrelLen ; (S. 14.) ^hrt der Vf> den Begriff ungemeffenen llang zu Licblingsgefchoften. XII. ße- 
jAMn^^ iiemetinige das WeVk.mit Gründlichkeit. JUIL Ü». 

iKTSniöspraxisdievi^m ' terlalTe nicht dfe VorP>preiturg. XIV. Trentte da» 

" ■ ' /- 1 .• . Ziif, lüge vom Wcfcntlichcn. .W. Entferne ängflli- 

clie Zweii'eifucht. XV'l. Sobarffinn, Ucbutig'und 
eine {;!:i?l<Iiclie Grinnthsftimmuns^ lind Mittel fegen 
die gerHgten Extrcine. XVII. Lerne die Kumt des 
Umgangs mit den I'arteysn. X\'lll. Meide das Ge- 
'' Wagt Ree. dagegen die Rdrze, mit weicher diefs wich- meine und Mcrcenäre iln Üienftc. — Jede dteCcr 
' tige Capitel abgelianilelt ift. Ein Unterricht auf Uni- Hegeln ift trefflich, ohne Weilfthweifigkeit «44u- 



^wohl etwns zu wcitl.uifig, da cüc Uebcrficht dieler 
Gewalten jeder Anfänger in iler Praxis ficli'-r mit- 
bringen mufs.) Bey der Pi ivatrcclitspraxis wird die 
der willkilrlicncn unil ilie der ftreitipen (ierichtsbar- 
* keit unterfchiedcn j bey der erftcn (S. 34 — 47.) be 



verfigten ober diefe Praxis der jtirisäktio vthntmtUt , tert, aofchaulich gemacht durch ivt^ 
^wlrawl weder airnicht gegeben, oder hficfaft Ülcken- ' ^iele, und begleitet von praktiTchen 



haftj die gewohnlichen An weifungen taugen nicht 
viel; felbft TrUtfchtir's bekanntes Werk erdrückt den 
Anfiingcr durch die Maffe trockener Rea;eln ; der Zu- 
fammenhangcliefesGerchSftszweigs mit tlem National- 
wohlftant'.e, mit JcmCrcdit, mit derPraceispraxis wird 
auf UniverfitJten feiten gelehrt, und bey ilein jVittrilt 
dcf 'Pra.Kis ßllt der junge Mann in die HJndc der 



Uie Schreibart if: hlohend und kräftig» igltoc IchwOl- 
ftig zu feyn. Erfreuliche Worte aus ^äSi Munde 

eines Praktikers find es, wenn S. 55. der Vf. fagt: 
„nach der gcfibte (Jefchäftsmann fiihlt taglicli das 
ÜLil irfiiifs nicht l)li)fs der Wiederholung des durch 
früheres Studixmi Erworbenen, iondern auch, luii 
durch Stiileflehen nicht altniodifch zu werden*, des 



; nrAeiiiitaii Schreiber* weiche handwerksmafsig z.B. Fortfcbreitons mit dem Geiftc der Zeit auch in der 
m BaSern «fiefe fogenannteBrieferrichtimg betreiben, WlflenTchaft. Jenes leidige Stilleftehen ift es eben» 



da fie felbft gciftlos find, keinen Ceift in das Gefchaft 
bringen, und den Anfänger nichts ]ehictj können. 
Der ^'f. würde lein \%'rdionri nc-cb veniiL'hrt luiben, 
wenn er diefe Lfitke im l,'nierrichte au-i efuJJt und 
eine etwas umltündJicbe Anleitung gccpf>en lütte, 
die er gerade am 1 1 i rfiiriiften hätte geben künncn, 
■wie leine lierrlicbc S Iirilt: AnweiTung zum vorfich- 
tieen Creditiren, beweifet. Im zwcyten Capitel 
(S. 43Ö: Umfang dtr Bfftntiifhn Gtfchäßspßtg» in 
Beziehung auf ihre MiUilt betrachtet der Vf. die 
Praxis als die Formgebung, imd zeigt, dafs dieKunft 
derfelberi ans zweyerlev Kcrtipkeiten beftehe; i) aus 
der Fersiiikcit di-r ricfitigcii \'i'ri'leicl>ung eines ge- 
gebenen mit dem ihm r_Mitf|>retiu'nden Gefetze, 
Unit 2) aus der Fertigkeit einer dem Kel'uJtale dicfer 
Vcrgicichung angcmcffencn Behandlung, vtiniehm- 
]ich eines demrelbien entfprechenden mandÜchen oder 



wa-: den GefchSftsmann , der doch- eigentlich als 
Ilccht5gelehrter in Theorie und Praxis vollendet er* 
fclJeinon follfc und könnte, weil bev ihm gelehrtes 
Wiflen und Erfalirung ziifanim>Mnvjrt<on — was dic- 
fen Gefehäftsmann in den A-j^en des eigenthcheu 
d. h. 7.unflmafstgcn Gelehrten zum wilie^fchaftlichcn 
Handwerker erniedriget» und- was dncn berusideni 
Gthlutn^aiid begrOodet, von wdchem derGe£cbäfts* 
mann au^fcUoffen wird» der fieh dageawn 



durch Andichtang gewiffer ScHwichen odelt Vaaim 
fserung derfelben an jenem zn rSfchen fncht."— Oer 

Abfrhnitt III. S. 83- enthält befondere Regeln der ju- 
riftifcbcn Praxis, tin(i handelt Cap. I. von der Kor- 
htvatune, weiche r.u h drm Vf. darin hcftcht, dafs 
drr Geichäfismann i) von feiner BerecbtiCBii^xer 
\'ornahme des Gefchäfts fich verfichere; ajtnneg». 
naue KeontnMb von dem Gegenftande der Bearbeitnaj 



llehrifUiohen Ausdrucks; er theilt hierauf die IVaxls fowotilln ob-alsfubfeetfverHflekficht (ich 



O in die Praxis im eigentlichen Verftandc , welche 
ihm in der Fertigkeit nerfönltcher Handlungen und 

mündlicher o<Ier Ichrifllieher "Vorlrfg^t h Ttciit; 2)in 
die Referir- uml Dccretirlamft ; j) in <)ie Arcliiv- 
uod Regiftraturwiffenfchatt. — Wahrhaft goldene 
Aegeln für jeden Gefchäftsmann enth.ilt der Ab 
fchoitt 11. S. 54. Was irgend ein wohlmeinender er 



(Infoi-mationseinziehnng); y) «!ie gefammelt 



rialicn peMori 



ig ordne und einen angemeirench PTan. 



der Gefcb.iflsbehaniilfmg fich entwerfe; 4) Zeit, Ort 
mu[ Ordnung bcobachli'. Xan jedem diefisr Puu lue 
handelt der Vf. ein^'dn yoilkommen befriedigend. 
Bey (fcrlnformalinnsi'inziehung fodert der Vf . Rück- 
ficht I) auf die Veriwitniffc der bey dem Gefchf fte 



fihnier Freund , delTen Beyfpiel das fchünfte Ideal bctbciligteu Individuen « befonders ihre rechtliche 
^ f^-.^ • » j... 1. . . ^t..^ ... -„f^thrtGichlicheffaclUcbe) Infor- 



Ift, tdätn jungen.FreundenJagen'l('ann, hat der Vf. Fahtt;kelt: Ö M^diftlM 
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• ■ 'T^iliA. 179. IIUUIÜS »«ijt ^«9S 

fcliäfts in VerpldchunEr'f^erTclhen mit Hen einfclila- IHih' hfittimen, -HriA -wie «radp im Vaterbhtle, des 
Ifcnilnii pcfeulichen Bi!^iimm!inpeii (redHJichn lÄior- Vft., fii llaiorn, in diefcr Hdnticht grufsu Sorglufip- 
tnatiun), v.u weichen al* .Mittel 4) ilirr V7. dus Ex- keit peherrfclit hat, fa da^ -u. jirrtin hl mufn 
ccrpireii verlan»;l. Auch die Erörieninfi (licfer l'unli- • Jaiirbnchcm(lerGerecl>lrj;k''it'5pflei;e in liaierii> 18*>- 
le S. 86 - 104- ifl chcu fo liehtvcil ais f;<?ilieKcn- durch S. 263 — 924. gein>thi_ut fal» , <iie Fehler feiner l^iijs- 
die rcichhaliig TOrhandoncn pratapoiion Uem'eriiun- ' Ito!ä tu rifieri : fo ni'ufs inaii de» Vf. enlfdioltAigon» 
pcn. Auch 'das zwevte CapiM v' Übtr ptrfüntiche ■ cWr ■wihrfcheintich fchon Gplegcnhcit s<?nwg Relv»ht 
Jlandlun gen und müniAcht Vorträge ^ S. 105. ehlliäll hat, iu4»emcrkeit, dafs auch die Juriften nöcn v«ll- 
mancho wiclitipc Beobachtungen, bt^fonders S. iii. Endeten UniverStätsfUidien' doch nicht fdirdJien kO"- 
flber die perfonlichen Handiuni^eti des Gcfdiaflsman- nen^ flbriiren» findet man auch in diefcr Aijlheiluiig 
nes, ^oooy fich die WiriNfajiilieit (einer geiftigci» • Tnanchc Retyhiy die man In den fluwOhnlicW«« Coni- 
Fähigkeiten durcliccfchickte äuf.s'creThätigkeit Ivund pendien vcrprbens fucl»t, und die hier um fo ni(.'hr 
thua mufs durch Gcvvamlihcif , üufsern Anfland und ^nfzcn , als fie aiir dem Munde eine"; peachlet« ii 
fchickliches, den gepenw.irfigen L'inltanden ange- Pralctikers koilmien, dem die jungen Miuinar iloch 
xnefTenes Verhalten. Kräftig 'fchildert tier Vf. die lieljcr glauben , und <lurch Boyfpiele anfcliaulich ge- 
traurige Lage desGefchaftsniannes, der auf fein äufec- "worden fmd. Zu betfau^m ifl, <lafs der VL ein noch 
res Benehmen nicht ROckficht nimmt, und nur ini 'nicht nach Vcrdienft genug bekannt gerrordeHes 
Buche oder in den Acten Weisheit fucht, wenn ihn Werk nicht gekannt hat: FntwicUelung des innern 
fein Amt oder ein rnccielJcr Auftrag zwingt, z.H. "W't'f(*ns öffentlicher Gefchäftsvof tfiiee, gegrtlndct auf 
bcy einem VolUsaurfaufe, bey Abwendung <ler Gc- die Natur der Mittheilung und iiuf die al!gpmeu*cn 
fahren feindlicher St reifereyen, und vor2nalich im Crundf;ifze d^ Ütoalsiiienftes und des <»ffenrliclH?n 
Kriege bey Unterhandlungen mit feindlichen Anncon, Gefchüftspangs; von ^. ff. Merbach^ llalhsacluar 
2U handeln, und durcliäulsern .\aftand und C#e\vandt- Leipziir. Leipzitj iHtJ- — 1-*'-'' «Vri* Ablchnitt 
heit im Umgange zu imponiren. Eben fo herrlich S. 19)}. handeJt vom Rt/trUrtH nmi Dtcrttirm,,'i>iny\\ey 
ift, was der Vf. S. 114. über äufsern Anftand bcy Ree. ungern die neuefte Litoralur vermifst hat, vor- 
der Gcfchäftsverwaltung liberhaupt und die nachthei- zflglich Otr. Afartin'j Anleitung zu dem Refericeu 
Ugen Folgen der Vernaclüiiffigung delTclben z. B. bey nbcr Rcchtsfachcn. Göttinpen Igoo. iin»l ff' C. Gttts- 
Eidesleiftimcen fact; möchten unfcre Beamte, wcl- /rr'j Grund fäize der iuriflifchen, Vortrags- und for- 
che die wicliti^e Handlung der Eidesleiftung aiur als mellen Entfcheidungskunde in gerichtlichen Rechls- 
alberne Formalität, erfonnen für den gemeinen un- gcfchäften. I. Slilck. Jena I8i5' I" Bezug aufpe- 
aufgeklartcn Pöbel , betrachten, und durch den fri- crelirkunft hätte das intereffante unfcrs gt-nialcn 
volen Sinn, welchen fie zeigen, die Feyerlichkeit Dictiters /V. G. A. Mülintr: allgemeine tlcnifinliar- 
des ganzen Actus zcrftören, die Worte des Vis. lehre der richterlichen Entfcheidnnirikiindc, Leip- 
S. 116. belterzigcn! — Atif. gleiche Art vcrrälh der ■ r.ie 1812' nicht unancefilhrt und unhoikutzt bloibei 
Rath, welchen der Vf. S. 119. den jungen Praktikern hwicii. Die ganze Anthcilung enthalt nach f» vielen 
in Bezug auf das Paxteyen und necca Untergebene, V'omriieiton , welehe-man befttzt, nicht viel Neues, 
und Ober das Betragen gegen Aöiiere und "Vorge- jedoch manches Alle, oft VergeTfcnc put hervorge- 
fetzte giebt, S.I23., deaerftihmen klugen Gefchifts- linhau, und klar gemacht dnrfch zweckmäfsIpriJiey- 
mann. Mit tiefer Wehmuth erfüllt es den wahren • fpielc. In dem fß-ifitn Abfchnitte S. 915. Ober dm 
Freund des Vaterlandes, wenn er lias knechtiiclie njeclianifchen Dienftder RechtsacfcIififtsiiHege, m^cht 
kriechend fklavifche Betragen eines grofsen Theils der Vf. mit Recht jeilcn Anl.inper mif clio Nothv/cn- 
der Landbcamien gegen Hilhere, und das lyrannifclic dipkeil triefer Kcnntnif? aiifme.-kfatn ; nicht leiten 
herrifche Henehmi?n gegen alle l'ntei-ttelienen und begreift mancher junge Praktiker gir nicht, -»«ic.es 
liegen die Parteven mit dfrti vergleich!, was <lcr wßr- • Itommi», ilafs er auch bey demangcftrcjtpieftenFJcifso 
dige Vf. \ erlangt, und drtfftfn Auvftihrtinp fo leicht inuMiey ieinem ret*'n: Kifer fOr fein Oofcliaft doch 
Ift, wenn der ße.imie fich ein rcincfs Gwmoth, mann- da* Amt nicht in Orrfmmg bringenfy «Ad« zu einer 
liehe Warde und Achiuiig feiner Uniergiebcncn be- kifiren fJeljerficht , zir Einern Beqnemeol aller. Mate- 
wahrt hat. — Im (fi-i/ff* Capitel ; l'on den lehn ftti- rialicn gelangen kann ; der Grund liegt bey Xchärfc- 
tUm rorirltfftn, S. 128. m .chfe man vielli>icht mehr rer Betrachtung nur in der Viernacliliiffipunc gewiffer 
(Kürze w'infchen, daalie darin Tdrgetrageiii'n allgc- fopcnnnnt mecnanifcheiJFeinigkeilen. Nach d^mVf. 
meiTWU Erfodernilfc des Stils flberhaupt , die Grund- brgreifv S. aaa. der merhanift he Dienfl vier befon- 
fatae iib.T dun Gharakter iles Stils un<l die verf<:bit*de- dcre Zweige: l) Die Expe<Iitions - und Kanzleype- 
nen Stilairlen . und die Behandlung des tJefchäflsftils fchi-fle, 2) das Repiftfaturwefen, 3) das bey Gencht 
insbefviulere nnd feiner Erfotlemiffe ohnehin in allen vorkommende Calfonwnnd Rechnungswefen, 4) das 
Compendieu der juriftifchen Praxis vorkommen und Joiirnai - und Tabelleimefen. Bey dem Expe*lilions- 
aufÜniverikdteai weitläufig vorgetragen werden, fo dienfte halte Ree. wohl gewflnfcht^ dafs der v£ mehr 
dafs fie dem beginnenden Geftlulftsmannc nicht fremd die Nothwcmligkeit ordentlich eingerichteter, genaa 
feyn können; wenn man aber weifs, wie-elexul ija-.-aorfefpondirenderEinlaufs- und Anslaufsbflcher, den 
Ganzen der deuifchc Gcfchiftsftil ift, wie wenig der Nutzen eines gehörigen Präfentirens, des Bezeich- 
grüfste Theil uuüerer Beamten um reine Schreibweife nens aller Ausuufe mit gewifTen, den vorhandenen 




•Tiohtongen auf UniyMfititan niipht kcuMn g4w«>i 
haben auch gar kabioi Sinn cfarfHr« naeban. aa- maif 

ftcn Fehler, welche oft uachtheilige (iqfclvärtsver- 
wirrungt »ind oft bedeutenden Schaden filr Partpyoa 
und Hiölitei liervorhi'iiigeii. Aunh das Regiltjatur- 
>veren S. 3B4< «ft 2u kurz beluntlelt, da aucli die An- 
v^eifuDg^daza kein Gegeiiliand des akaJcmifcheii Un- 
'terri«lii»4lk»> ujwl- iticlit leicht Teyu kann, da leider 
< hnf wenigMk Acintern eine nuirterhafte Ordnung 
hek-rfiabt » und dar ma&Mtfo^ daMr niicht vial la r- 
mn^kall■i fo Wim inmBiaib Aarfi^otaaD iMJUirzwa<(K- 
mafiagen! Einrichtung eiodringend vorzuCtellao* Vfmi 
damit eiire^ Anweifung zur Alanipulatiun zu verbin- 
den gewefeo. Auf gleiche Art ii.itte Ree. auch über 
"das Journal-» Calfen- und TaLoJlcnwcfen eine An- 
leitttng gpwünfcht, damit iler angclicndc Piaktil^er 
eine lulMiiMainn Ueberfäch^ leincs Üienftes eriialte 
und frOh lanM!i| EioriebUlogan Dicht als blufs mc- 
ehaalbfa« »i v«MbMb, !fiHMbm baJki an Gefchäfts- 
'^ORMMt dia erin kafaieai aJiiKlwnifclien Practicum 
lernen kann, fich fawOhne: Fftr die zweyte Abthei- 
liinj; S. 229, die Gelchiftsverxvaltung der öffentll- 
cHfiii, befonders Kepieruuns- und Jufli/.ftelicn in 
Haicrn nach V'erfchii-ilenlieit der V'er\valtunf;sgei;en- 
ftande darf jeder Bairr, u r-lrher Jic iuriitifcliL; Lanf- 
hahn betritt, dem Vf. danken, da iriit grofwr Mühe 
- - in einer klareu Uelierficht i) der ganze Organiemua 
'>>clea Offentlicben Dienftaa in Baiern Oberhaupts. 333, 
''Onnaus dargeftoUt tfk* nach den Rubriken: i) von 
deh Rechten und Verbindlichkeiten des Stftatsdie- 
ners im AllgemeLaeo ; 3) von den verfchfedenen Or* 
ganen der üffentlichcn Verwaltung oder den Slaats- 
ümtern ; 3) von einigen allgemeinen Normen um! 
Gru/idtatzen der V'orwaitung. Di r /.weyle Ablchnitt 
entbaküie Ucbcrfir.ht der Gefchäflsvcrwaitung nach 
-' den Virtieihiedenen Zweigen derStaat.<»{ewalt. Cap.1. 

• t^AUgemein ftaatsrechtiicne Gegenflänue. Gap. IL Ja- 
■ fti3^c\valt. Cap.III. Polizey{^walt. Cap. IV . Staats- 

«--iWlitMcbaft. Ca^*V. lUrchcngeviralt. Gap; VL Fl- 
nanagewalt. Cap.VIL Müitärgewalt. Cap.VlILCe- 
Kenflände des anfsern Hoheits- und \'ölkerrcchts. 

' t^etjerall find diw lj,)i< rircl>cn Verordnungen, welche 
fü ll auf die einzelnen Zweige der Vorwallung bezic- 

'"hen, mit kurzer Angabc des Inhalts in einer klaren 

•• XJebeificht angeführt ; aber nicht blofs für den I>aie- 
• rifehen Juriftaiibat (liefe AbthaüiuU(Ji¥ertb> fondem 

• auch ftlr tfhdenf da die HauptrfloKfiohinn , worauf 
der Baant» iniv>rfchiedanen.gwnieM «1^ Mhtnn bnb 

•I- bemerke find. MSge die «Erliegende Schrift, rinreli 
3' tfelche ein« bedeutende Lücko in der I.idTatur aus- 
gefülk worden ift> die woUitiiatiKeii irüclite trftgwi. 
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OEKOVOMIE. 
HaiOBLBBRa u. Si'KYKR, b. Oswald : H.C.F. Wr4 - 
f$ni»t gofOf nettt, möglkhß kürxtfli und Ui^lUt- 
fltßlttMtt dtn tOrfirikhn J»h»U wattam- liarf 

hgriftirmigtr , wit-midk vktlM*tigir Htbur im 

inrechneK ; ein Verfahren, welches alle Kubiktn> 
bellen' .ii'iflirlichmacht. 1817. 71 S.g. (i2gr.) 
Hey der Alftlinde , wl-IcIil- der V f. hier Jchrt, um 
den korperliciieu Inhalt der wal/en-, kegelförmigen 
und vierlianiigen H(ilzcr zu berechnen, ifi weniger 
Zeil und weniger Berccbniuie aothwendig, als bey der 
altern Verfalirunesart. iStj uefer kommen 4M uitiaÜ* 
cntinnte und 3 Divdionen vor» ftatt-daCi beycinsVb« 
Metbpdenur 3 kurzeMultiplioatioiien «rfodcrljelifiBdi 
• indem er den nuttieren Umfang einer au berechnenden 
Walze quadrirt, das Product mit der Länge iti ul tJ plicir t, 
und endlich diefeR Product mit einem ftandigen Aluhi- 

f)licatormuhii)!itirt. Der Vf. glaubt, dafs ein jeder£rch 
ieber einer fui hen km /cn Rpcluinnganietheide bedie- 
nen , als den K.ubikinhalt in den T^teileo jnfibebaia 
wi rd , wozu eben (b riel und oft nobb niallr tZalt 
foderlicli feyn dürfte. — Ber diel«n:]|MHte 
gen ift allerdings die doene Brrftfhnnii^^iwnninliw 
dem AufTucbeii in.dan AubiktabeUen vorzuziehen, 
indem man dadtireh voll der Richtigkeit der Berech- 
nung mehr überzeugt ift, als von der der Tabellen. 
In diefer Hinfichl und überliaupt ift diefe kleine Schrift 
bel'üuders fiir Anfänger zu empfeiilen. — -., . i. 

Die nüihigen VorkenntnilTe und VorausTetxini-' 
gen, wekhe vorangehen, betrcfifen die Oecimalbvü- 
- che, weil damit, am bequenften zn radhnen ifit« und 
die Bcltimmung, in weicher Äntn^^ife vor Tt oaimen» 
deniiölzer zu betrachten und zu bcret hnrn finJ. Im 
«rjiM Abfchnitt wird von Berechming der als W al/cn 
7u betrachtenden Hül/er geliandelt. F Or die vcrfchie- 
denen Falle, wenn der mittlere Umfang oder der 
mittlere DurchmclTcr und die Länge in Kufs, odeV 
in Fufs und Zoll , oder ein Theil in Fula luid deran- 
daie in Zoll' angegeben ift, wini die Art der Bcnefc- 
nnng und der ftändige MrJtiplicatonaiH[Bgeben , noi 
dieCea alles durch praktifcheBeyfpIcle-erllntert. Der 
zwtiftt Abfchnitt handelt von Berocbaung der als ab- 
gekürzte Kegel zu betrachtenden Hölzer. Wena 
entweder der untere und obrre Umfang, oder der un- 
tere und obere ljuiclimeüer und die Lange de^HoVztS, 
welches einen al),t;ekiir/.ten Kegel bildet, gegeben ilt^ 
fo werden hierfür vom Vf. die verlohiedenen Alfen 
der Berechnungen des Idialls nach feiner MethMle 
anf(egebeu und diefes durah rnirtlfnhn BoTfpinln dint 
lieber gemacht. Der^HMto AbTehnftt entldätdieS» 
rachounK viarkantigBr Hölaei-, und zu ai iler gleich - 
und ungleichkant^n, hey welchen L,iQge und Kante 
und zwey 7u(anitn.'tirfr>fsen(tf Kanten gegeben find. 

Für Ijeller Unterriclitete hat der Vf. in einem An- 
hang mehrere nJgebrairdie RechnnngSfomu-ln für die 
Berechnung der vorhin genannten MßiMin «necgeben, 

;.. . .i\A,. ..^..v .. . .tijgeif'^v^r \ 

■ — -^^ r-' ■ , >v£l!>«l>MHlKi ixh\ , 

'■• . , ,\ . ; t 1- , ..- .' " • * 1 it) 
•t. viii:/c ...'•I iiti ii'.iirfiiit*..ri:Nju> i:.«ti .td'. j 
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iBifftr«, b. Kollmann: AtidbtidiSli^ KtitgHw^ 
■' dm» 9d«r tIeberbUck OflierdieCMftindheitspfl 
der Soldaten; v^ä Btiäi iSMyb;. ]^ 
Medicin ui>d Chirurgie, ruffifcR^ kSHeri. Stai 

ratliei Vic»!priirn!enlCii und lilfpfector dö^ 
med. chir. Akademie, Ilj'.'.er des Ariiien-, Wla- 
dimir* unil Wafaordens , m. gel. Ucf. Mitglied. 
Aus dem l^uffiTchen flbeYfetzt, mit litpi-ar. üAd 
■nderi) A'O'^^^*'''''^^" verfeben, mit L-meTn Aa- 
hance verinehrt von ß. F. Mian, der Arzney.iV. 
„Bejju und Kandidat d- PHilpr.-Vfcr Uniy; Wil 
Mit einer Vorrede u. einifed'ArfJJMrlouigÄ' 
rieitet von D. Ä Qh'. SgfipiMSifrt J^^^^ 
Hofraihe lind Ritter ^ 
a40^,.g. (I Tbl.) ,* 



• » \ .... ■■;>.' i: f. ■. ' 
Mltfi k^^llagling zimi «ctiven Dienft kommen. In. 
..dem drxtett das furchtbare Gepflck« 'Z\\-ani: und Fm- 
,Ben die Ausbildunc unterdrückt imti unbeiibare 
Schwache und KianKheit herbevgef.ihrl wird.) 

Erße Epociie : Anfßckt über dtm RihruU* fo äir 
frovpizy bis zu feiner Jmkmnfi im Depot. Älan üttU 
. jdie Rekruten in kleinen PAitieeD unter dtealtm Sil« 
,,^lWivertheUen, iim fie zur R^iadi^hkeUüWi ] 
i;.^^u,iMxftrcueo (ufih49> vm. ' 




UMiiig eine wndAn iU«MliMC Stt Mbm» der Aencft 
HchlMit flhirril« ZMlwftt JselHAwht meh der Hei- 
tpath zu fteoern, um die leicht entftebende Noful^tie 
lind Nerveofieber abzuwehren, welche <fen fwbften 
Theil in den llgipitcilern wiij^r.iffen. (Ja w(Ji|i. napb 
frühem Allgaben foU ein Drittel, ja die HiiteiaUer 
in Rufsiand ausgehubenen Rekruten von ferne kam* 
jnendi , auf. (leuk Transporte, odeciiakLnacb dsr Ao* 
^unft it^ftorben feyn durch die bubirüdie Behadd- 



|«EYi;>tIfeatdbn LatettdesSoldatMLiai^ytS|)P- olMagder 0$c»9)SS iiu«n.O«is, >j»odiiKb ihnen 
fy-eimni ta ;<«rf dbrf W rii M , des MtolilifiiMil ; aU« BA|u ^ jHk\aw% verkQmniart wndä; n«fch 



*4riv«8oh]a«ht, wohihe viellekht nicht: nutz o d^r feitdMp v^nniiiderten Mortalitilt ichetot den IVfiTs 

'«uenteBjlntheUung wir nicht rechteaywollt». Inder -•brSuchen unter Alexanders milder Regierung oro- 



Einleitung ^Rehrt er an phyfifcben Eigenfchaften 
von einem Rekruten folgende: er f^ygefund, flark 

• und wohljjewachfen , habe eine hohe Bruft, einen 

• Weinen Bauch» (eine Modegriile! warum feil ein fiar- 
ker, gerurtder Mann nicht einen proportionir)icl»«n 

^BMcbiikbtti? Hat es die Natur nicht gewollt? Ha- 
i^ah illlÄil!'(Ue%r0^tenM«i{ter der hilddnden Kilufte 

• Wt»*veK^t^ 'mMmxv^ä^fJbiu Weiahait^ M<geordnete ; 
' ProportlöhMi mit ftevHffcnUftaiflVeiir'wiedergege- 

• ben?) breite Schultern, feuripe Augen, lange (warum 
nicht liel>er ftarke, muskcl- und fehnenkräfnge?) 

. H ri l'-. keinen dicken, aber ftark mit Haaren b«- i 

• deckten und rtfinen Kopf, proportionirteKjiie, fclüan- ■ 
»'•ke (befler wt>W — ftämmiee?) und muskulore Bei- 
•iie-, (Scheäkel?)' er fey niciit unter 17, nicht Pher . 
^ J5 J. alt, "ttnd 3 Arfchinen 4 Werfchocka (unge&hr 

i a «*. j htt4'9 ffreb. ' Oer iidichtigende Arzt jToU 
-fteimidrc lUMdMit drlnf naUihciv'dkft et keine erb* 
lifaheKraUkhalt und keinererborauM Vvftcn^im- : 
■ pen der Elngeweid« trage.. Orof*eFl««ien und Wim- 
deij auf Knie und Pdfsen, hefonders folche, die vpn 
einer Anlage (!) zum Scorhute zeugen, geüatten die 
Aufnahme eines folclicn Rekruten nicht. — Uebri- 

f;<ns verweift der Vf. auf die neu erfchienenen ,»ln- 
tfuctionen, welche den bey der Werbimg befiiMl- ' 
■liehen Aerxten Zum Leltüdea dienen follAä"* %viM 
' Am ^eylich bev der man|i;eUMften Angabe dar K?i* 
' Uftiku rächt abtn wendig fejrn wird. (Voridem löften 
k aalMi' JahMr «k» dar OiigxalaaiiUi«iagelrild»t, 



rsentheib; gefteuert.) IVinterquartitrt. Kajtrmen. -fiter 
V^f. will für jedes Bataillon ein ganz frcy liegendes 
Gebäude, und die ükonomifchen fflr KucheTy -Wä- 
fcho u. f. w. ganz davon getrennt. Bcy der .LuAi^ 
nigung der Kaferoen zieht er die Rohr«n>Vllri HUht 
v<^t wjetche im CefängnilTe zu Newgala angiiiit iMit 
find» • Ol« eewöhnlichen RiMcharungan «litHkiDd^ 
BeKitli v.I;w.,wiU ar nicht varworful liabenj Vkr-^ 
dOrfae dfftiitft.ttala «Bar Vorkehrungen, fö TnttfTe 
man das Gebäude rSumen, mit Dämpfen von Mine- 
ralfäuren reinigen, frirch ausweifsen u. T. w. Heiu* 
und Beleuchten. Die Znntnerwarme foll nicht 13 — 
Iß' R. überfteigen; fdiefs ift zu wenig, wenn der 
Körper in der Ruhe ift, dia Aosdilnftiing kann njiht 
normal erfolgen) alle Mifsbräuche, welotie dÜefa^b* 
genftäfide b^reOien , werden «erOgt. . Bevi-Ttemiid 
8te f. handeln von der Rainlidlkut andren Ahtfit- 
ten; dabey auch vö»-den-<i«ffifijMn DtmsfMdihi, 
welche dar Vf. für heüfam, priferviri ad für dieOe- 
fundheit des Soldaten h&lt , und fie im Winter ?.w«v 
mal wöehentlich angevtrendel haben will; im Sommer 
i'oUeu He aber im FiulXe baden. . Dem Trinkwaller 
wird die nöthige Aufrnerklamkeit gewidmet, und 
defCftn Reinigung, wo nöthig, annegebeii, X» lotad C. 
wird die unter den ruCGfchoa Soldaten ObUetNlOeko- 
nomia. bercbri«l|att>tiiid fem Kwns (einem Natlonal- 
cetränke -r DOnnbian Onlich) gfeluindelt. RCtafioht- 
lich der Bekleidung viel Gutes; aucli TaddMc'; Ein- 
.fchoarcostdes Uattrleibas* . ^welcjjes zu Veritttyfawg^ 
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Anlafs gebe. Dicft ift canz der Erfahrung angemef- 
fen. Ree. eilebte kürzlich den Tod einiger ...fchen 
"•Stabsofficiere, welcher, njth 'genauer %'erfichening-, 
die Foige unünnigen Klinfch<i()ren<i des Unterleibes 
war, das heimliche Entzifnfiung ili^r EingeweTde und" 
Vereiterung veranlafste. Die Sciiuhe füllen, doppdle 
Sohlen ha*>en, zwii'chcn welche Baft und Linden- 
rintfe geJept", oder Theer gcftrichen wird. Das Um- 

* wickeln der Filfsc init leinenen Lappen zieht der Vf. 
dem Gebrauche der Strümpfe vor und begehrt , dafs 
die Kovem (Tfrhakko's) einen Schirm am hintern 

: Theile haben follen, um den Regen vom Klicken af>- 
'/uhalti?n. (Diefs ift vi«! wichtiger, als man denkt, 
und die directo ErlvJltun« de« Uilckenmarks veran- 
I lafst befrimmt, aufvcr Fieber, auch zuweilen Krank- 
-'■heiten diefes fo unendlich wichtigen Theils des Ner- 
-. venfyftems.) Auch fOrjdie Ohren foll ein Schutz an 
den Kilvern für den Winter angebracht fcvn. Was 
•ilor Vf. über die Vorrichtungen, um antteckende 
Krankheiten abzuwenden, hinlichllich der Wahl des 
*;I>agers, der darin n>jthigen Reinlichkeit, umKrank- 
I lieiten zu verhüten ; die Mittel , gutes Waffer im La- 
■ gcr zu erhalten, dcffen Reini^ng, dem Lagern im 
•Winter, der Erbauung von Erdhütten fagt, ift gut 
und xwcckmäfsig. Die Poli/ey.im Lager u>ll ein Üe- 
-.ncral-Gewaltiger (dem fraaz. grand prMlt nachge- 
- bildet) mit den nothigeii (rehdifen handhaben, ihm 
t die AufGcht auf Reinlichkeit, Nahrung, Waffer an vor- 
I traut feyn. Auch die kriegerifchcn Vergnögungen und 
. Belohnungen hat der Vf. vor fein F'orum gezogeni fo 

• »wie die Strafen ebenfalls hielier gehören; vom Arre- 
•:£te, von der magern Koft, Waffer und Brot, die nicht 

.. 4her g Tage dauern foll. (Nach dem prenfsifchen 
•*<»rG«fetzc bekommt der Fönitciit a Tage Brot und 
Wafler, am vierten immer gewöhnliche warmrKofl.) 
Die foufl ilhiiclic -Sitte, Venoi ifche zu zrtchtigen, fey 
iSlnfs mit der rtftern Unferfurhuiig und Entfernung 
ins ili>rpital verwcehfelf. Allenthalben nimmt der 
Vf. neben dem Phyfii'chcn den fo nöthigen Bedacht 
auf das Moralifche und JPfychifchc. Die Digreffion 
Ober die Luft, dann flbcr das Klima u. f. w. ift jun- 
gen Militärärzten , denen es an grtlndlichem Unter- 
richte gemangelt hat, vorzüglich wichtig. Vom Klima 
ji «ler Krimm, der iVloUau, des Kuban, Kabarda, der 
. Corskv's, Dagheftan und Grufiens wird befon<i«rs 
' ^ gehauifelt, und es wertlen mehrere interel'fante Be- 
( merkungen aus der cufologifchen (Geographie bevge- 
-1 bracht. Das frhlechte Waffer in der Moldau fey' die 
,f Urfache der epidemifchen Krankiieitcn. (Ree. glaubt, 
noch mehr der morafiige Boden.) In Finnland milffa 
,man ja nur hoclignlegene Orte zur Bi wacht wählen, 
j'Um demScorbute auszuweichen. Er breche gewöhn- 
1 Jich im Februari aus und daure bis zum Juni. Der 
' Vf. gab den Soldaten zum Frölifttlcke rohen Meerret- 
^ tig. Zwiebeln mit fchwarzem Brote, oder Zwieback 
Biit Ef%, alles gemifcht uml Pfeffer zugffrtzt; die 
.1 -Suppe aus Vei lohen wnrzel (Jrit), Werniuih und 
firanolewein. Die Finnen kauen dia trockne Iris- 
i ivurztJ, die Tungufen djs liarz des Lerchcnbaomes 
ii«(^<S<AHlanltteI segoudeuScüibut. CWexui Utr Uebei- 



fetzcr gleich, darauf Tagt: „Grade diefs veranlafste 
den bei ßhmten GmiHn, dafs er d»ii gekaucten Brey 
dicles L^i7.itttA*ßoßtntrrtgtnd Imnnib/'Vo (fcheftit 
es, er lul>e den Sinn des rulfifclien Ausdrucks nicht 
recht gefafsf.) Durch w.irtne Bäder mit Ameifen, 
dann Dampfbader, durcli Kiefel und Kohlenftaub 
Ecreini^es W'affer, kr.iftige Nalirung aus frifchem 
FleircTie 'undTSa uer kraul , in Vefbindling häufiger 
mäfsiger Bewegung, gelang es dem Vf., die Arme« 
in Finnland vor dem Scorbute zu fiebern, und it, 
wenige Krankheiten aufgenommen, gefund zu erha/- 
ten. Im 41.$. redet der Vf. von den Folgen des Uun- 
pers. (pafs unter diefe auch die Ruhr gezählt winl, 
ift wohl ein Mifsverftaud , und ohne Zweifel ift mar 
Durchfall zu verftehen, denn Ruhr, im eigenlliehftca 
Verftande, ift Rheumatalgie , die der Hunger nie 
veranlaffen kann.) Lefenswerth ift der Abfchnitt 
vom Brote und deffenSurrogalen. Die Aufweichung 
des Zwiebacks gefchcbe vorlheilhafter in warmem 
oder fakigem VVaffer. Bcmcrkenswerth ift die Ent« 
°,deckun^der Tvpha Imti/otia, einer Art Schilf, wel- 
ches mit gleichen Theilen Roggen gutes Brot nebt. 
Buchwei/encrfltze, die der Vf. für eine ircfRiche 
Nahrung hält, beträgt gewöhnlich die Hälfte der 
Provifion des ruffifchen Heeres- Dem Salzfleifche, 
befomlers deffen anhaltendem Genuffe, ift er abhold; 
doch befiirchfel er wohl zu viel. Verwerflich ifj 
nar.'h Ree. Erfahrung der^Zufatz von Salpeter bejm 
Pökeln, denn die Fafer wird dadurch holzig, faft/os, 
unverdaulich. l'om Sautrkrautt mmd dem Troclius 
deflelben (§. 51.). Diefe Bureitung ift von Hn- Hof- 
rath Hukm — i«tzt in Riga , ehedem in Moskwa — 
erfunden, und hätte wohl, was aber nicht gefche- 
hen, eine dankbare F.rwähnung verdient: das Sauer- 
kraut wird mit Mafcliinen oder <ier Hand aus^edrOckt, 
mit W^eizcnmelU und Salz gemifcht, in Sieben in 
nicht zu heifsen Ofen getrocknet, welches letzte 
droymal wiederholt wird. Auf iga Pfunde bedarf es 
4 Pfd. Salz und 3 Pld. .Mehl ; davon erhill man 1 a Pfd. 
getrockneten Kohl, derinFaffer, oder Papier, m- 
nau wie Taf)ak gefchlagen werden kann. Ein Pf. 
mit fechs FJmern Waffer gekocht, ift ftir 30 Mann 
hinreichend. Was von der Zwiebel gernhmt wird, 
„dafs fie das Gewächs fey, welches vor allen aadarn 
am meiften nahrhaften Saft enthalte", diefs kanik 
Ree- unmciglich unterfchn-üien. Es wird §. 57. der 
in den römifchen Heeren üblichen Mifchuiig ausErCi; 
und Waffer (potca) als fo heilfam ftlr den Soldaten 
gedacht, und gleich hinzueefetzt : „ein ähnliches Ge- 
tränk gebrauchen die Kngiänder (omal utgus), wel- 
ches aus rothem Weine, W^affer, ZitronenfaA und 
aromatifchcn Kräutern befleht." Wie kann anan 
doch eine fulche Compofnion ein der einfachen Mi- 
fchung «US Waffer und Effig ähnliches Getränk nen- 
nen! (ibrigcns ift die Angabe des Nrf;us der F.ntlän- 
der unrichtig ; er bciteht aus weifsem Weine, Zitro- 
nen, Zucker und Muskatnufs, ohne alles Waffer. 
($. S8.) Branntwein und deflenVerfalfchung — Com- 
pofition des rulfirchcn Punfches, womit der Vf. den 
Scorbat im gaaaca fchwediXcbea ikriege bdsiinpfte : 
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fPfd. Branntwein, | PfJ. Waflfer', 5 Cran Alaun, 
I Unze »luiiig — liaii Alaun auch i Unze F.lfij^ — 
lult oder wann. Der f., der vom VV^eine hamlelt 
Und delTcii Vci ialTchungea , fcheint die fciiwüchfte 
Seite 7.U (cyn. 

Jl/»fpU Epoche. Die ftatt StrOaipfe dieaendea 
B nQnn mit Fett Liefirichea , vor Kälte f«bflf 
Qegfn die Wahrheit der ikhaiwtsuii woUeii 

(wieclieH 



und Druck find leidlicTi, AoMAit^tr dunch 
deae bedeutende DrucjvieUer.entltcIlt. 



vwic aiohti einwenden, denn Cehoa 
^Mß'^^SKe^e^^mfi^ ßch <l-pd|.««en <Me KllJa; 
amriil db Erxllrung, n<ufo es due Hautporen ver- 
(cliliefst» das Eindringen der Luft viMhtiuJert und 
die Wärme im Innern einfchJiefst", unphylikalifch. 
<. 67. Bivouae; lefenswerth; lo wie auch, was von 
{übnärfchen, der Sorge für die %hwacliea auf 4nn 
Marfche, der phyfjfchen Vorbe^tung npTVeiEEMl 
und der Krlcgsmufik gelagt ift. 

Drittt Epoche. Zeicnnct die Gefchäfte und das 
'pOokUiche Zufajnmeowjrkea der Me(Üci«aIp«ribnen 
•nf MärfoluM vor.t wAoreait und aach dtmTt^taa, 
und hier zeJ^ .fidll derVf ganz als trbhmer, um- 
^cht^er uocLfoklatenfTeiindlichcr Praktiker. Diefe 
, .Abtheiluug ift nicht aliein für den ansehenden Feld- 
.arzt höchit lehrreich, foffdern aucli für den Erfahr- 
enen intcrefTant. Ree. bi;duuLTt , ddlser, vom Rau- 
ne befchränkt* nicht das Erhehhchfte von dem an- 
i^hren kann, was hier — vuro Orte zum Vcrliande, 
. , 4br Vertheilung der Aerztc , den Vorfichtsregeln 
keym Verbände, vom Wegicliaffcn der Verwundeten 
«iu dem dienet, ^iea Krankffiywgitem, den Depot 
der Verwundet«!» CqbaeUea Errichtung der -Ho* 
'ipitiUer,.Befiehtigiiu de« Schlachtfeldes, dem Be- 
' graben, den bewäienen Horpitälem, dem Kranken- 
transporte, den Convalefceiiten, dem Mifsbrauche 
der Arzeneyen in den Hofpitjlern , Nachtheile pto- 
fser Hofpitäler , Vemieidune des Hufpitaltiei-prs , 
^uarantame der rUckkehrenden Heere — vorgetra- 
gen wird. 

Die Ueberfetzung lieft (ch ganz gut ; ob fie treu 
ley, vermag Ree. nicht zv bräftneilen. Zu verwun- 
dern Ktsi dafs bey der nof: zu xeiehlicben Ausftaf&- 
rang4des Werkes mit Litentnr-— aach der nen«» 
Aas — (fidglr die lächerliche SUbader^ vom Oele 

'dattlH JtK^'VMd Bunttfd ift nfbht vensreTTen) gerade 
»vreydcr wJchtigften Scliriften lunficlitlich des zweck- 
mäfsigen Baues vonHofpitrtJern, ihrerLuftreinipungs- 
arifuilien, Abtritte u. f. w. vergeflen find; ndralich 
BabtrVs üffentJiche Armen - und Kraqkrnpflc^, 
■München 1813. mit vielen Kupfern: ^omtn^maßm 
Ober die Lufireinigung in Krankcnlalen u. f. w. — 
-welche doch bis dahin unbekannte Vorrichtungen 
durch Erfalining als die .vorzOgÜehftea und zweck* . 
Bläfsißften crk.innt worden illd. Eben wenig findet 

. «ch (Iber die Boant^tow oud Einftthrung der neuen 
IMfcdungen der DuapSlAchc, der Oasbeleuchtung 
in Kafernen und Hoj^ih^fn ein Wort, wclchu? 
nicht allein fttr die Bewotiner dieler Gehaude liuchlt 
anprnclim und zuträglich, fondern auch für das Aera- 
rium der Regierung in Räcklicfat der bedeutenden 



Pabio : NMtgk HtturtOt^ cuUf matßiltt im < 

1817* gr. 4. in. Kpfji. (130 Franken). 

Nicht, als Feyen wir der Meinung: Wifrenfcbaft 
amd Kunft würden durch dicfes Prachtwerk auf eine 
VOnflgliche Art gefördert, fondern hauptfiichlich 
in Uter^rgerchichtlicher Hinficbt gefcKientf * 'idaft 
-wir unfern Lefern eine Notiz von diefem glänzenden 
typographifchcn Meteore geben. Die Idee, verfchle- 
dcne Zweige der Naturwiffenfchaflen nach natürli- 
cher Vcrwandtfchaft zu clafiificiren , ift nicht neu 
und mit verlchiedeneinGlOcke von der Pflanzenkunde 
auf andere Thcilo übertragen worden. Sclbft die 
Therapie war fchon einige Jahre früher, ehe die ^ 
>f/i^rtfchen Verfuche erlchienen, ein Geeenftand 
der Speculation des.Un. Girondy in diefer Uinficht 

Eweten, (^ivMaa ditgr mßttMtt ftft tUffis aatuni" 
r — TVaÜI M TkmmtntifH« gnurait); ein Ver- 
fuch, der ihm aber nicht recht gelingen wollte, da 
fclbft fraaziififche BeurihcUer die Anordnung mifs- 
billigten, nach welcher in der 5ten Claffe, in welcher 
Blattern, Gicht, Mdchverfcl/.ung, Skropliehi, Krebs, 
Syphilis, Scorbut, ilie Hundswuth neben einander 
fteaen; in der 6tea.findet man gar dieHafcnfcharlezii 
den Kiftcla und Brüchen, Knochenbrache zunt graute 
Stare, das Hinken zum Biafenfteinet dtemSkirrhus. 
ttnd dei/WOrmern geTeJlt. <— Dafs Sydenham übri- 
gens icbon «inen Vorfcfalag zur nat(lrBchen ClaCßfica- 
tion der Krankheiten in der zweytcn Hälfte des iTtOB 
JaiirlHinderts that, und er fchon von manchem cfeut* - 
ichen Arzt belierziget wurde, ift bekannt genug. 

Da CS zum puteii Tone bey d>:n fich aiis/-ciciineii 
wollenden fran-tölilchen Autoren unfercr Zeit fit^höit, 
-ja gewilfermaafsen unerlifslich ift, eine gewil.'"e Be- 
redtlamkeit zur Schau zu legen, die fich meift jAiii- 
Avant ■ frofot mit' einiger SelbrtzuCrledenheit aal 
.deytlichlten ausipriobt, welche «her d^ betcheidnear 
Deutichen iuweittn an den B^ff '^OdflbhiMbagkdC^ 
.erinnern mae; fo wird auch hier in einer Bniwtnjijgl' 
, ein UeberblicK der med icinifchen Literaturgefchlebte«'! 
die litis zicrilich tni-rsig erfchicnen ift , vorausge^> 
fchickt, welche mit dem Zeitalter des ilippokratfa 
beginnt und bis zu der gegenwärtigen Zeit fortgeNL 
ihr muftert nun der felbftgefaliige Rhetor mit 
vornehmer Grimaffe, was die verfchiedenen Natio- 
nen in der Heilkunde geleiftet^ haben; und kcnnmea 
die elirlichen Deutfchcn gleichsieht fb ganz fchlecht 
weg, als cinft auf denf rivattheatem der venediOehea 
NobUis (in Mttßntr"* Skizzen); fo belchrSnkt fich 
doch im Grunde das ganze Verdienft , welches der 
gute Mr. Alibiri den deutfchen Jatrikern zugcfiehen 
Kann, nur auf „fammeln, commeutiren, Oberfe- 
tzen" — ob der lieb« Mann wohl das tflde&ke Idiom 
auch nur verfteht?! tjHäiautr les rietu tt Us %rati- 
fair CO *9»t UiIhHifMs" iit das beicheklena Piucht- 



Digiiized by Google 



A: L. Z. Num. jga. JULIUS igig. 



60« 



'• Üm unfetn Lef^rn eine Ueberfioht dfefer oeaa« 
^herapeutifehen Claffiticiition sm geben, berichten wir 
10 aUerKOrM» dala^ile alle Krankheiten unter dr«j 
HauptibtMilaiiiHiilviflft, denen. Tu wteaUw Va- 
terabtkeiluogen, grieefilfch-ftMaaWchel^^ 
gehen worden, wenn «• «icht IpkoB frflhgt brfba- 

Erfte ClaFfe : TrOf^pttU*» (umfcfst alle «bnor- 

BUjZufläntle der BiLit >cwP.r,iinp , der Liinpenfuncii<V- 
Ben und «.1er Alfimilationsorgaiie, und nur diefe find 
in diefcm criten bände abgeiiandelt , tlie beiden iul- 
genden der Zukunft aufgefpart). Sie begreift 10 Ka 



fahruntffn bi?tegt, die orniilfcRen innerit «nd äufsem 
V'eranialtun^ea und das Heil verfahren macht den ö«- 
fcbluls. Die FlOohtigkNt «iiul Uozttlingüchkteit, 

mit iin!^evY<>hn'ich(»m typographifchcm Luxus ausge- 
fiailclen Werke zic'ien werde, ob der Vf. — Kupßr- 
ftecher, Drurker, \'erlei;pr — oder der peneitrfe 
Lefer? wagen wir nicht zu entfcheiden» aber doch 
dit Vermuthung 7.u äufsern: des Vfs. grlecUifche* 
Handwörterbuch mufs wahrfcheinlich durch die bin- 



pülien: l.T. Qaflrofit, Krankheiten des Magens : &g ertheilten ConßUa in etwas prelshalUr TjfufÜtede 
PolvörexUt BHIrtrtXih IMbrrxv, J^äifpfie, jidipfl», '«nthtek fcfva. Oft jrsndcart« fich Bac.« 'nit' ynk 
Diffptfßt, tirtdtrü^ Atätmifitt mßlh*&^^ ^jfl^f** '«»r l^ehtli^ ilaM Itotan tbAbnii' tti 9Htai4i 



'Sar'irrogäftrie, Gaßribroßf, 'Gäfineitlt. ^ J'^' ßff' 
ttroj'et, Krankheiten der OedSrme: Coprpjlaju^ 
Enttrorhoe, Enteral^u, Entirilef.e, Enterite , PerUo 
Ml«. KnUropvrtt, Jiilminthtaße , Enteroctlie (imt It 
Arten), EfifUttttii. — t. F. Ckolofit, Krankhei- 
*len des Leberfyflems : Jetirttit, HtpatirrhU, Htpa- 
Uigit, Jitpatite, OuUpyrit, Chottrhagh, Htpato- 
pkr^lbt Bfpatißf t SpUnite^ Spltuopkraxit t Splinal- 
auT^ A-f' OroJ*ty Krankheiten des UrinfY- 
ftems: Potumrit ^ Enurifit , Dyjf^rig, Strangurk, 
'Jfekurif,'NtpkralRif, N'ephfite, Vyß»lt{U, C^ßaUHt, 
CyHUr, Eithiaße, UrithrofhraxU. — 5. F. Pntum»- 
uofis, Krankheiti;ii der Kelpiration: Di(fpiUe, Am- 
IM, Apnit, lecube, PHeumonalf^ti, PntumoHitt , Pit»' 
riUt PtUmonit. — 6. V. Aegioftt, Krankheiten 
der BlntgefaTse: Cbriia/^, Carditt, Caräiopalmtt, 

Sgncopiy PtricardUt, Angiopyrie, CardUßaßt, Phlf und manche pinz lehi 
tuAvßty Artiritetapt Bimatonek, ^anojBatkie, Iii- völlig fiberflOlGg find. 
mätofpüut Ecch^mvmit JUmorrkMt» ßmathimifitt 
JJimoptyfii, Bimurißt, Mnprrlmgkt Himevnctu. — 

'7. F. Ltueofet, Krankheiten des Lymphfyftems : 
" Bydroeephotie, Htfdrorhaekis , Hydrethorax, Htfdropt- 
ruärdif, Ajciii , 'Jnjfarque , Hydrofchionie , Hydroph- 
• ikatnätt Hyirarthroße, Chlorofe, LtHcopyrit. — 8' F. 

jldimcft I , Rionklirit(>n der DrOfen : ScrofhiUt, Ml- 
^pmtMtt Atrophity Parot^ueit, Thyropkraxie — 9. F. 
^tkmopttcoft s t Krankheiten des Zelleewebcs: 
'^iiliparU, Scllrlmif, tfipkyfime, Loupt, Poiypi, Cm- 
'ttr (welcliei Letzte doch biÜjg unter Adtnofts fteh«Ä 
'feilte). — 10. F. ßtimuoftst faapk he t te n.^itty 
$i-hleimh3utel tt^tnfHinit, Blimu^ktr»*; Bim»- 
Rtttturit, Blenurttkrit, BletiilytrU y Bltnopktkäh 
mit» ßlenißh.Hte , Blennotorhat, Btenopyrit, Apkikt. 
Die 1)1-: den andern Claffen follen dann die ahnor- 
jmen Krlciicinungcn des Nervenfyftcms und der Zcu- 
*" iguijusliieiie enthalten. Den verfchiedenen Fiebern 
jru 



find, hiiUonilch>eiiUifelM Ansdffieke — ^ ^ren Ii« 
auch noch fo rauh und ungelenk — «uszufprechen, 
und welche abenteuerliche GeGchler fie dag^en 
fchneiden , fubald fie ein Wort vorbringen woiien, 
das fie deutfchen Urfpnrngs glauben. 'DtsVorurtheil, 
welches Uowiflenheit feit Jahrhöndertea bey diefer 
Nation gegen die unfrige, befonders gegen nn(t« 
Sprache giegrOodet hat, ift durch die. Länge der Zeit 
wirMIdi ittüoild geworoen« und die Üinzelnen Sthn- 
men der wetaleea ^bildeten unter- ibnen, die fich 
dnrch ufigewöhnItenäBIiaiing"üüd Bekänntretälft'iTftt 
der bey ihnen fo vcrfpottelen erudUia» tifdtsqut da- 
von berreyet haben , reicht nicht hin , der verblen- 
deten Eitelkeit die Binde zu lilften. 

In Hinlicht der Kupfer mufs man bekennen. <^aCs 
fie imOanren eben fo fchön gezeichnet als ausgefnhrt, 
d manche pinz lehrreicb» maaebe aber doch xoA 



TüBiNGKR, b. Hupfer del'Onne: ^miy FortrSgi 
Bbtr in Betriff von Chirurgft und GtburUhufi 
• mni dii B*dt*numgtH ihrtr Ausübuug. AXfk Xi^ 
leilimg und. Einiadung zu meinen ■ öffenlfk^ite 
VurtijigeJk aber Cbiru^peiuQdGeburtshaljfe; ge- 
mdleD^im Deoember igi6 irqn D. H^ith. Amg. 
GiargUf ord."öfF. ProraKar der Chinireie und 
Gehurtshnlfe undDireftpr der chiruixifchen luid 
ceburtshnjflicben Kli9d( «B d«r Umvierfitit M 
, Tübingen. 38 S. 4. 

Beide"Vbrtr5ge zeigen, dafs der Vf. die tj^Teipti- 
nen, die er bearbeitet, nichts weniger als leicht neh- 
me, dafs er eine vViirdige Vorftellunp von ihnen habe 
und mitzutheilen fuche, daf«^ er mit Kenntniffen auj- 
geftaltet, im Denken f;Cflht, der Sprache niichlig, 
von dem innigen Zufanimenhang ail^r Zwe(ge des 
, ^rü weder eine eigne Clafle, noch Familie einge- medicioifchen WifTens aber7.ouct, des fpepteileo.Sui» 
. rfiunit; der Vf. IVihahet fie gelegentlich bey den K^i'ank- dinms b^ilfcn, von einerti lebendigen Eifer, 'H^ät 



nOtzlieh zu machen, befedt (ey: jidÜ fp JKA^ertiM- 

C^r fhn nnd hSäm 



heilen der v^rfiibiedeilMUl Syfteme ejn. Jede Krank- 

' jieit beginnt 'ttit ihUMT 0iittnlbth«Slungen , darauf gen errmse, wrt denen nuih _ ^ 

Ait^ Jfa90^ rw wOafeheiaiDiifib dabtrie^usdiÄdbn 



— '.;s.l 
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OdrrifaK«, b. VaadeohoeU Ut Ruprecht : Philo/»- 
fhifdu ligMiUkn von Oottfo».^«/! £rMte. 
Igt;. 179S. g. I 

Dafs der Vf. in f«inen Ueberzeugungen von pi ak- 
tilclicr i'bilofophie mehr den Anliclil'eji dtv 
Allen ficli zuwaocTe» als denen der Neupren, welc he 
Siülirhp- von dem R»!chtlich»;n ftrenf^e rti fchcH 
^ HP pÄegeo, ilt fclion aus feinem Leitfaden der £d^ 
widMlunf 'pbiloCaphiCBfaAX Frinciplea des Kechu bfr« 
lunnt. Dtenitftsatfleon gegenvvirtipo Tugendleh* 
re in Vmrbindunzt und es crgiebt uch daraus ileii 
Unterfchicd zwifchen einer eigentlichen Tupendlelv- 
re und blofson Pflichteniehre, deffen genauere Erör- 
terung mit zu den hrlonderi» Zwecken des pepeii- 
wärtigen VV'^crkes gi-lioi i. (\ ürr. S. IV.) Analog c'eni 
lüchtsfornulisiOuSt als Lohre von dem aufseriich 
Enwii^baren t entwickelt CcK ihn zar Seite eia 
pH^Ar^^ffffP^ffitiu«. Lehre von dem, was «in- 
WMtkli tnwvMen feyo Coli; di^egen wrj.n jene Ab- 
firaetlon dft tulMrlieliMi. von 4mn innerlicben nicht 
als vritTenMiirftlieh trenaend-aom Ornnde gelegt 
vvird, beides, das RechUicIie wie dasSittHcbe, au» 
eihi cUi-r Rerrfchaft hervorgeht, und zur Auflindusg 
des RL-chttri> und Pnu!itm:.fs;een m linrperlicheu 
Verhaltnilfen immer fchon tias iiild des tugendhaf- 
ten Meufchen vorfchwebt. iNach allgemeinen V.rur- 
terungen einiger wefentlicher Eigenfchaften der l'u- 

Eeiid und der an ihr mtigiicheii Verfchiedenheiten 
andekdcr Vi. «wrrt von der zur 'J'ugend crfatier» 
lieben Bttdonf der Seelenkr.ifte, des Erk r i M M — 1 
Fuhlens, WoUens, und dann von den Wirkungen 
der Tugendgefinnun« im Betragen g^en finh f«Äft 
und Riegen Andre. Demitfiud die weftotlichj« ZO^ 
ee des Tugendbildes vollendet and eine tusfiUirllclM 
ClafTificalion der Pflichten, wie diefe fonft wohl in 
der Sittenlehre vorgckonuneii» wifd gar nicht gege- 
ben. 

Harmoiiifche Wjrkfamkeit aller Seelenkr.aic ilt 
■ur Tugend crfrjderlich — »ach den Alten ilt l'u- 
«MhI flie üttliche Harmonie felbft » fie konnnt 
«weh Freyheit zu Stande, wird vei|^ben mit der 
GfllwiittMit dei KArpaM. Dia Uae d«r Tugend ift 
freylieh bot «Ina emiBey -atar dia ilnan Urfuruiifta 
nach uncrforfchliche, und ihrer Mannichfailigkeit 
nach iinbcflimmbare Individualität Jeiles Meufchen 
ertheilt der Tugend in der Wirklichkeit und ticr 
Ausübung des Sittlich Guten manch« balondre Be- 
ftiaunung, welches J)^ .dar ffli * " ' ' 

J»L,JB, 18x8. 



batcbtat «acdan. (Rao. hik dial« Benarkoag filff 
die 'Bewiihelhing des SittHctian im m kUM Hm L^tm 

angemein wichtig. IKel'fiiehtgebote Ftehen in ihrer 
I()}^feben Allgemeinheit hüufli; von der Individuali- 
tät entfremdet, ohne dafs <ler wirklich das Gute 
Wollende fein Thun gehörig in diefelbc einfchichteu, 
oder <ler von dm- Tut^i nd Abweichende gehui ig \ on 
deufclben crgriffcu werden kann, weswegen das 
Moralifiren in nblcn iluf gekommen.) Jangling» 
Manu, Greis, auch der Uuterfchied der Gerchiccn- 
gw (eigen einen x-erfchiedenen Charakter in der Tu- 
.■Md« aiioh die GtHat dar natorlictaaa Talente, dU 
LaUMttigkait «ad tiefe der«lleB Oefllble, ft tM 
das Volksthum. Der Vf. bcrChrt in diaTer letstera 
Beziehung den Unterfchied cultivirter Atiaten tob 
den Kuropjern ; wie jene ihre Tugend mehr mit re- 
ligiöfcr F.ntfiiRunc von der Welt, diefe hingegen mit 
fiifchiT WirUfjrnkfit im gegenwärtigen Leben zvt ■ 
verbinden pflegen. Er hätte noch hiuzufctzen ken- 
nen , dafs unter keinem Volk, welches mit eigen- 
tbamkchem Dafeyn in der GeGchichte aa%etreteii; 
dn Bild der Tugend ohne befondere Zflge oder Far- 
ben gewefen, wie bey Grieohen« K O e e a rn, and dafa 
noch g^enwirtig eine fpanfehe und frimeöfiCdhe 
Tugend uicht ganz daffelbe fey mit einer deutfchcn.' 
£r\vähnt wird der Einflufs des Temperaments und 
dts ZeilgdTtei. Jenen will der Vf. nicht peftalten, 
indem die Tugendgefinoung über den Finnur«; der 

Sewuhnlichen TriehCedem des mcnrchlirhpn ILn- 
elns, deren Verfchiedenheit in den Temperameu-. 
ten ausgefprochen wird, erhaben feyn foll; nndauell 
der Zeitgeift i>eftinimt nur dieienigen, den/^n esaa 
SeÜftftändigkeit durch eigne K.raft fehlt, weswegen 
■aalk die MiSi^kett eohtac TogeMl, felbT» in dm 
awloibeailan Zaitahar, nielit -beftritten werden 
kann. (Wahr g<*nug, aber dennoch find dip Men- 
fchen peinelnbin mehr als fie felbcr wiffen, Kinder 
ihrer /«'ii, uu.l was ift der Zeitgeift anders, ak eine 
in beitinitiiter Richtung durch manniclifach zufam- 
nicatreffcnde .Mittel wirkende fcrziehung ? ) Unver- 
Iceniibar ilt eine grofse Aehnlicfakeit des Wirkens 
der Tugend mit dem Wirken« des Genies in der 
Kunft und WilTenfcbaft , und as iMteribheidet fidi 
dadurok von dem Handeln mik den Vanfehklftm dar 
PfliebtgBbola» mbtf aift anttpgenftüiawle N ataiof- 
■en abaraw ml ad J— aJa» mnien, welebes fibmieln 
tanmer nnr Bayahftaake vom Guten liefert, und 
kein sufammenhBanndes Ganze, durch welche Be- 
hauptung jedoch cieni nfliciitmsfsi^.,!! fianJidn d« 
Üttliche Werth nicht litreitag fernseht werden foU. 
IEbU in der iNMte dir MMwiliAuillHUe der 
HU) 
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Tugend, itiit der Ant;a!>c der dazu tmenlbe'nrlicl» cr- 
foderlichcA Ausbildung der Erl>eiinliijlskrafl der 
Anfang gctoacbt werden nuifg, fiellten mit Recht die 
Alten die Weisheit an die Spitze aller Bcrchaffen- 
heilen, die zufamniengenmninen den tugendhaften 
Charakter ausmachen. Jedoch hüngcn die zvr üit- 
liehen Aushildunp unfrer \«tur notnipen Eirtfichten 
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die intiralifcheTapferkeJl frenannt wonlen ift. Eine 
befoßdcrc Aeu(^ei:Mt>g .dieser. Uigeodl^ilea^ Seeleai 
gröfsc ni^chl dio ("rsduld aus. . .s «_ k-i 

Bcy dem tugendh.iiten Betraeeo in Anfehtini; 
der «jgnwi Perfon kopiml die Wahl eines befonder/i, 
der r.ii^eiidgetiuuung angemeflencn Zwecl ^ i! 

, LeÜcns in Frage. Sie riciuct fich nach iNati 

von der Entlchliefsung al», fich diefriben verltrhaffm— -tWnftimi^rt, EntAverhing des filtUchen Ideals, itiua 



2U wollen. Dazu gehört das Heftreberi die normale 
Tluitigkeit der Sinne zu erhalten umi diele gelioi ig 
zu gebranchen, Ausliildung der l'rtheihkraft und 
«les Verflandes, woraus die ßtUiche Kiuohcit cnt- 
fpringt, Ueberzeugung von der durch Freyheil >;e- 
grdndeteu Bcfliuimung des Menfchen zu einem Han- 
deln, das an (ich ohne alle perfuiiiicbe V'orthcilc gut 
ift, und religiufer Glaube. Doch mufs letzterer des 
Menfchen würdig fevn, da eine HeJigion ohne Mo- 
ral allen Leidcnfchaften dient, eine jNlural ohne Re- 
ligion hingegen von jeder Leidenfchaft beftürnit und 
unwirkfam gemacht wirii. Auch Eriimerungs- und 
F-inbildungsKraft haben F.influfs, ihre gute Kich- 
ttmg entTpHngt fchon aus der vorhandnen l'ugeiulge- 
finnuog. v.figt iich in Sprache und Rede- Die wif- 
fenfchatUich denionftrative Vollenduna der Erkennt- 
nifs ift grade nicht nütbig zur tugendhaften Ausbil- 
dung, indem alles WiCTea Geh zuletzt aui Ltwas grün- 
det, das Dicht demonCtrat wenlon kann unil daher 
das VViffen des Tugendhaften von feiner Beftimniung 
etwas ans ihm fclbft Hervorgegangenes und aut dem 
Bewufstfeyn feiner Vernunft Ruhendes ift. Sinnen- 

Scfohle follen in ihrem Eiiiilufs nicht ganzlich iinter- 
rdckt werden, at>cr auf die edleren jVeufserunpen 
des Oeiftes und ticr GnfülvJskraft Beziehung liaben. 
Die Ueberlegenlieit tler Kraft der rugetiti über alle 
Gewalt des i^innlichen beweift fich bey Unglücksfiü- 
len. Unterftützend wirkt hiezu das Ehrgefühl, 
aimlich das wahre , nicht yon blofsen Aeufserlich' 
keiten abhängige, welches ehr Hociifinn beifseji 
•Itönntei (S. 55) Wahrhcitsgefohl, Mitgrfuhi, Ausbil- 
duiig des äfthetifchenGclchmacks wirken mehr oder 
■weniger auf die Tilgend. Eigentliche Aitekte follen 
ihr fehlen, aber Begeifterung für das wahre fittlicb 
Gute, Heilige und <lie ihnen cigenthiimliche SLhuo- 
heit ununterbrochen vorhandene Stimmung des Oe- 
milths fern. Wer diefe Voll kommen Iwitcn der Ge- 
ffthle noch nicbt hefitzt, far den ift es Pflicht, fich 
diefelben zu verfchaffen, jedoch manche diefer Voll- 
Icommenheiten, wenn fie erft durch den zur Pflicht 

Eehörigen Selbft2wang hervorgebracht werden, Wei- 
en hinter ilirem Multer in der tugendhaften Gefia- 
iiung weil zunick, und überhanpl ift zu aller Lei- 
ftuiip des Pflichlmifsipen, wenn fie nicht zu einem 
blofs legalen Handeln herabfinkcn foll, fchon eine 
Lebhaftigkeit des Gefühls filr das fittlich Gute erfo- 
dcrlich. Die zur Tugend eehürige Beitändigkeit des 
Woilens giebt fich dadurcii zu erkennen, dafs die 
Ausfahrung jeder EntfchBefsung zu dem erkannten 
und vom Etlichen Gefühle gebilligten Outen voU- 
ftandig zu Stande kommt; fie erreicht ihre gröfste 
Hübt in (ks fittücheu ^kOndliaftiekeit , welch« auch 



cnticibung ftcht mit der Tugend im Widerfpruch. 
Kraft ilas Aergfte zu ertragen, fleht hciher. Das 
aiiceinefsnc Betracen in RiicKficht c^es Eigeuthurns 
richtet fich nach ümfl^nden, doch wird der BcWz 
crofscr Güter oft ein ilindcrnifs- profser tmd e^ikr 
Entfchliefsun^en. Aus dielen befcti nehmen Aeufse- 
rungen der 1 ueendgefinnung Lfst fich eine befuqdftr 
re ivl.irfe von Handlungen, welche dem Menfcliea 
pflichuiiäfsig bbliei;cn, fo lange bcy ihm jene Ge6n- 
nung noch nicht ftatteji findet, und welrhe man un-. 
ter den Titel der Pflichten gegen fich felbft gchrachf 
hat, ii*)leiieu. Zu ilen Acul'sei ungen der trwm/b.TfJ 
len oeßnnung welche fich anf andi ,'icn be- 

ziehen, gehören einige, die von se uml» 

Kralt, fo in jener Gcminung liegt , wenig zu crkci»» 
neu geben, aber gle chwohl eine uncnlbehrliche Be-' 
dingung Alles der Vernunft angemeffenen Verbehrtt J 
iler Mcnichen mit einander ausmachen. Sie finrf 
VVehriiatiigkeit — nnterfcliietlen von Aufrichtigkeit 
■—.und Redlichkeit. Die filthche Notlnrendigkeft 
des Lügens wii\l vom Vi. geiäugnet. Noch yrirUai . 
mer für das Gedeihen des fittlich Guten in der Men4 
fcbtnwell ift das tugendhafte Wollen des \Vohls 
Andrer, die Menfchenlicbe. in ihrer wahren Vol- 
lendung ift fie allgemein, von einer Achtung gegen 
die menfchliche Natur begleitet, und völlig uneiiirr 
nüui^:. Sie erhall befoudrc Boftimmungen dürtU 
grofscre und kleinere Kreife der Menfchenwelt al» 
eiieliche Liebe, Familienliebe, Vaterland$liel>e bet 
ruhigen wie bcy ftOmiifchen Zeiten, welche die 0<-- 
famniLliebe des Gcfchlechts nicht ausfchliefst. Die 
Freundfchaft kann fehr vcrfchiedene Gettaltea an- 
nehmen, eine tugendhafte Frenndfchaft ift das edel- 
fto «ler Bündnifle, ift aber auch eine Beeitnftigung 
des Glücks. Wohltbaten und iJankbarkeit fchli'^ 
fsen weniger an einander. Die Gefinnung <les Tu- 
gendhaften gegen Feinde mufs iiber Raciie erhabea 
feyn, und eine Gröfse der Tugend tifst fich whl 
denken, weiche den oberften Richter der Welt nicht 
zxur Beftrafung, fondern Barmherzigkeit gegen Fein- 
de anfleht. Dafs die Ethik in neuern Zeiten weit 
mehr als blofse Pflichtenlehre, als Avie als Tugenrf- 
lehre aufgeftellt worden ift, hat auf die Behandlung 
der Lehre von der Freundfehaft grofsen Eioflufs ge« 
habt. Indem man den Hegriff der Pflicht aum al^i- 
nigen Beftimmuiipgrunde und Maafiftabe^äes filüii b 
Gnten machte", fühlte man zum wenigftM dunkel, 
dafs die zur Freundfehaft gehörige Liebe, AcUlung 
und Wechfelwirkung kein Erzougsift eines durca 
die Rückfichl auf Vorfchriften geUetttider Gefetz« 
entftandnen Zwanges ausmachen kAnoe, o<ier dafs 
ein folcher Zwang daijeni^e wasFrauadfcbaft gleiciii 
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fam trJgt UQd unterhält, niclit hervorzubringen vcr- 
inocc. Et kann auch keine Pflicht geben, den Feind 
zu lieben« doch ift es darum nicht unmöglich oder 
der Pflicht zuwider dahin zu ftreben und zu gelan- 
gen, dafs das äul'sere Betragen gegen den Feind nach 
und nach rein werde von allem Einflufs der Selblt- 
fucht und der Kache. Auch entfpringcn <lie meiften 
Feindfchaften aus Eitelkeit und Neid, iind alfo fchon 
ia fich felbfl verwerflich. — AmSchluffc hat der Vf. 
noch Einiges über das Betragen eegon Verftorbene, 
gegen Thiere und gegen die Icblote jNalur, dals man 
nicht verächtlicii , peinigend , zerftOrcnd ficli zeige, 
und Uber die Erziefuing als eine Beilingung des Ent' 
I tehens und der Ausbreitung der Tugend, bcygei'ngt. 
— Wir glauben, dafs zweckmäfsige Vorträge, nach 
j\xileitung diefer Tugenitlehre genalten, weit erre- 
gender uäd anzieliender reyumOffon, als die herkömm- 
liche Art des Morali&reus nach einem Piliditcnver- 
zeichnifs. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 



B«AUT«<;ciiwKia : Gtfttxliche Orinurpcn für das 
NatioHaltkeattr in OraMnJckwtig. Iiji8- 7k) ^- 8- 

Die Oritodung einer neuen ftehenden Bühne ia 
Braunlchvi^-ig , welche diefen Summer unter der Di- 
rection des bekannlün l'heaterdichters Klingnnann 
eröffnet worden ilt, gab nie V'eranlaifung zu diefer 
Ton ihm verfafsten Sclirift, worin er die Grundfätze 
von denen er bey feiner künftigen Directionsführung 
auszugehen gedenkt, dargeftelit hat. 

Uie Kinleitiuig entwickelt das Erfodernifs dafs 
in„FäUen, wocsdas Totalerfod»rt, die erftenKflnft- 
1er auch aufser ilirem eigenen Kunftkreilo liegende 
Köllen zu übernehmen haben , welclie et)en well fie 
als St(\lzpuncte des Uanzen zu betrachten find, auch 
nir.ht zu den untergeordueten gehören können." 
Dicfes Erfodernifs ift unleugbar Nothwendiekeit 
fiir eine wenig zahlreiche Schaufpielergefellfchaft, 
aber nicht in nothwendiger Ver binciung, fondern im 
■VViderfpruch mit dem Orundfatz „dafs alle fchau- 
fpielerilche Darftcllung fich auf eine Harmonie der 
Tiieile ziun Ganzen und auf das, was wir ein Total 
nennen, reducirt;" weil daraus folgt, dafs der ein- 
zelne Kflnftler m „feinem eigentlichen Kunftkreife" 
oder in Jtintm Theile vom Ganzen crfcheine; alfo 
micht außtr feinem Kunftkreife oder In einem frtm- 
den Theile. Ferner wird von der Nothwendigkcit 
einer /Irtngtu Ordnung in dem Gefchäft<;gangc bey 
der Böhne gehandelt ; diefe Noth wendigkeit bedarf 
keines Beweifes, und alle Einrichtungen, welch« 
ßch darauf beziehen laffen, find die allgemeinen und 
unabänderlichen Gefetze der Bühne deren jedes 
Theater in Deutfcidand lätiglt die ieinigen, und meh- 
rere wie die Biibneii zu Berlin, Mannheint, Weimar 
u. a. fehr vorzagliche von Bühnen - Gefctzgeberii, wie 
Engtlt Ifflandt Dalberg und GlUki, «ufzuweifen ge- 
habt hat. Die Beftimmungen über „ Rdlicnfa- 
cher, RoUenvertheilung, Stunune Hollenj," fan- 
gen hier mit der Bemerkung aa, d^ifs der ik- 



riff des fogenannten Rollenfachs dem Wefcn dtn 
eutfchen Bfihne eigentlich fremd, und franz. Ur- 
fprungs ift ; dafs die deutfche Dramatik auf durch- 
greifenden und Ivjchft viclfcitiger Charakteriftik be- 
ruhet, und dafs ein Srhaufpieler für ein ein/i^js 
Rollenfach, fich zugleich für einfeiüg erklärt. Hier- 
auf folgt, dafs durcTi die Contracte über RoUenfl- 
cher richts weiter als eine ungefähre Einthcilung 
für Jugend und Alter, Komik und Tragik, Haupt- 
rollen und Nebenrollen entworfen und ein genaueres 
Regulativ angenommen fey, um die einzelnen Krifle 
und Talente zu verbinden. In der Oper geflalte 
aber die Stimme und die mit ihr verbuncfeae Kunft.< 
fertis,keit beftimmiere Grenzen. Der RoUenwech- 
fel findet nur als Ausnahme ftatt, wenn die Roll« 
gänzlich verfehlt worden, wenn fie wegen Krankheit 
einem Andern Obertragen, und wenn das Stück bin- 
nen einem halben Jahr nicht gegeben ift. Er ent- 
bindet den alten ücfitzer iiirlii vom Mitfniel, felbft 
als ftumm, in dem Stiick. Ge^en liie Ilollenvertbei- 
lung find« t nur fclirifüicher \\ idcrfpruch binnen 24 
Stunden ftatt, und wenn er binnen fernem 24 Stun- 
den nicht erledigt oder zurückgeiionimcn wird, An- 
ruf des Schiedrichteramtes. Wer gegen dicfc Be- 
ftimmungen fehlt, zahlt einen W ochcngehalt «lä 
Strafe; Aeiinliche Strafen (deren Geldertrage zu Cii- 
terftfltzung reifender Schaufpielcr und zu Gnadcnge- 
halten verwandt werden folJ) iiegleiten gröfecr und 
kleiner alle folgenden Anordnungen. Zum Erlertiei» 
kleiner Rollen find gT.ige, gnilsercr 14 Tage. Opern 
4 Wochen beftimmt. Von derUebcrnahme ftummef 
Rollen „welche in die bcfondern Theile der Hand- 
lung wefentlich eiiigrcifen und deren Uarftellcn fich 
mit Anftaud und Gefchickliclikcit producircn müf« 
fen," ift Niemand frey. Das Verzeichnifs der Stücke 
wird alle 14 Tage entworfen ; nachtttcili|!;e Urtheila 
über neue Stücke, und Ober andere Schaufpieler 
find ftraffällig, im letzteren Fall bey öffentlichen? 
Aergernifs bis zur Veraiifchiedung. DiePjnthcihing 
der Proben wird alle Sonntage bekannt gcmaclu. 
Die Lefeprobe foll zur Hauptbt gründun g defDarftel- 
long dienen, den ganzen Charakter des Stücks zur 
Anfchauung bringen, und Arcentuation, Rhythmus, 
Ausfprache fremder Wörter, und Oberhaupt das 
Rednerifche berichtigen. Bey der erften Tneater- 

{irobe ift das Auftreten der einzelnen Perfonen. der 
*latz den fie einnebroco, und ihre Verbindung zum 
Bülinengeniälde die Hauptaufgabe. Das Memory 
ron niuls dabev fchon heen<!igt feyn. Die Haupt- 

Srobe foU der Darftellung in allen wefentlicheren 
löckfichten gleichen. AUe Störung, gefchwcige 
denn Frühftbcken u. m. ift ftraffiUig. Bey den Vor- 
ftellungei» enticheidet die Reihei'olgc des Auftretens 
die Ordnung der Dieiiftreichung bey dem Aiikle^ 
den. „Wer einem Andern feine Rolle vorfatzlicn 
verdirbt, unnützen Scherz treibt , etwas eigeninäcn- 
tic ausläfst , «Üo ihm flbertragene Rolle vorßtzlich 
ven.arh]; ffigt, fielt nbßclitlich dem Charakter zuwi- 
der kleiilet, das Publirum auf Fehler durch Worte, 
Ikwegunfen oder Mineu aufinerkfam macht, und 
" " Dbcr- 
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äbailiattpt durch Vor£>U «bräs that« frodiudt 4ar- 

parftellung gerchadet-wirdt» bezahlt ein»--w()olieiitlt-' 

che Gage wenigftens. Das Extemporircn ift in der 
Regel verboten» und foll in ernften Sttlcken unter 
keiner Bedingung zugelallen werden. Üer frovoi e 
Komiker ift nicht durchaus zu befchrunken, jciloch 
fflr jedes zm^elet/.tfi Wort verantwci ün Ii. Sehr 
beachtensvvertn And dia Aeafseruugen uod Vor- 
ichriften Ober die Beobachtung des feiaen AnfttMlM 
•nf der BOhiMf welcher nur tu oft und zu febr vac^ 
louet tvM. Auf den Mund darf gar nicht gakote 
werden. IKe XJaiavMadgüj in der Regel nur «to 
fanftes Umfiingen. - Eier -Rnidedmek fey fo fidtan 
als möglich. Das FafTen, Ergreifen und Betaften der 
Hände darf rtur da vorkommen, wo es unvermeidlich 
durch die Hatidlunp bedingt wird. EfTen und Trin- 
ken mufs überall nur andeutend behandelt werden, 
weno nicht etwa ein Courmand otier Trunkenbold 
b^ciohnet werden foll. Das Ausfpcyen ohne Ta- 
schentuch ift verboten. DieZwifchenakte follen ge- 
^hnlich nicht über c Minuten dauern. „Wo (wann) 
ein Schzufpider von dem gröTsern Theii des Publi- 
cums hervornmfen wird* 4m (U») erfodart es die 
Höflichkeit, dafs er errdieine. SenreyeiKle lQnder> 
ftimmen, oder fchreyecder Pöbel foll dagegen nicht 
berücküchtigt wenicn, auch — wo dicGrflndliuge iiu 
tte He r re — aas Hervorrufen zur Mi>de machen wür- 

.MB/* Die Faffunt; nicht der Gedanke fcheint hier 
tadeln. L'eliin- Krankheiten welche Theilnahme 
Jh'Vorftellungen behindern, foll der Theaterarzt 
Zeugnifs ausftälen, dab der Kranke ohmt Gefahr fich 
tftAt einfkellea fcOnne. Unter Gefahr ift hier wohl 

' mir •VerüMäaunemng der Krankheit verftanden. 
I>er Didog in der Oper fiiU mit gleidicr Anfinerk^ 
femkeit, wie in Innrtifcf^tich bdiaiidete* wehten. 
frcmJe Arien oder MufikflOcke in die Opern einzu- 
legen erfnJert die Zuftimmung des Mufilcdircctors, 
welcher ilie nötliigen Proben anordnet, in denen je- 
der Sänger zwar nicht mit ganzer Stärke» aber doch 
fofingemmilii« difa er 4w ^ * " 



nehmlich wird. Die Die'nftanWelfungen ftlr c!cn R«- 
giffenr, Infpektor, BibUothekar, Sekretair, Soulfleuri 
Auffeher der Garderobe und Theaierdiener können 
hierftberganpen werilen. „Sittlichkeit itnd Tiifaterpo- 
Ij/ry" find cino ^■!^^^lfchenswerrhe Gelciiwirierfchatt, 
und die Hoffnung Ichün, dafs: „der Schaufpieler 
als Repräfcntant der reiaften Sittlichkeit, leinea 
ZweekalaKanftler erreiche;" leider ift aber bald i 
daianf nicht Nofa von Wortwrechreln und Zinl(e> I 
■nee» fonisai von WkierCMslichkeiten und off«nt- 
Melnn Aergwmiiren dfe Red«, woher die Wacbe^ 
diePoIizey- und Miiitairbehörden zu Hälfe gerufen 
werden. Davon war gar nicht nöthig zu fprechen, 
Weil fich da.s, wir<( es, widor all« Frwarhing, oriV 
dert, von felbft findet. Wovon ab<?r hier noth wen- 
dig zu fprerlien war, deffen wird nur bevlaußg er- 
wähnt , nämlich des SeUsitgeriehtt. Diefes foil dia 
Befchwerden der Schaufpidcr Aber die Directioa 
fchüchten, und gegen die Schau|^ieler AaÄdhn« 
des Contracts und Entiaflnng ausfprecbMr E» wer- 
tritt allb zitm Theii data bOrgerlichea lUeUter aad ' 
dazu gehört feiiie Anerkennung von . SdtM-^Aar 
Schauipieler, \vclche ohne Zweifel in ihren Cbn- 
tracten dazu verpflichiel fcyn werden. AWr da- 
durch haben Ce zugleich das' Recht erlangt, mit der 
Schiedsgericht «Ordnung im Voraus bekannt gemacht 
zu werden. Schon mit der Dircction , deren Befug- 
niile nur aus den Verbindlichkeiten der Schaufpieler 
zu erratfaen find, wird fchriftlich verfahren; winJ 
es ^uch bey dem SciiiedsfierkJue der fUHem ? Wo* 
nach foll jjcy ihm enUddedea werden in fteehtab- 
Choo» «• uoh aus den elgenthOmlichen Vcrhähnif- 
fen der Schauipieler ergeben, und worüber die \'er- 
trSge mit ihnen keine Au>:kiinri gehen, wrx^ti der 
f. g. Bnhncnjre')ranch airsdrtU klich als Enlfchcidungs- 
grund verworfen wird? Dos Scliiedspf-nrhf hat kei- 
ne leichte Aufgabe, aber ein Llefio grölseres Ver- 
dienft, wenn es fie glücklich lölt , weil es alsdann 
I^iachabmnng finden, und cur Ausbildung des Boltb 
— — cnts beytn^w IcOoift». .t- • 
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K . Prof. HS(|fll an Heidc]b«rg ift' alt' ordent)kh«r 
Profi der PhiVöTopbie anf die Univerfitit zu Berlin b«. 
fÖFeannd Hr. Dr. Nkg, Siadt-Pbyf. and O. Med. Af« 
Ciflbr n Berlin sina iABwrordeatUehen PmI. imdetw 
falben fmOm mt vajigMkt wm attalKrieMr M 



äoetog. VhümM 

Hr. Gen. Di^ensattt mmI CMrargus Dr. Kmfi, 

und Hr. Dr. Ofann find rn aofterardentlichen Profcffo. 
cea der medic Facoitüt xn Berlin enumu worden. 



I. 



Ii. 



Der Usberige aurserordentli«^« Prof. Hr. v. CiJte 
•n nathorf ift als ordentlicher Prof. in der «Tange- 
liToh-lheol. Facuhit zu Breslau, der daCge Predige« 
und aufserordentliche Prof. Hr. StluHel zun ordenili- 
eben Prof. in derfelben FaculUt, und der bitberig« 
aofserordentlicbeProf. Sci^tidtr d. i. smb etdentüohM 
IM in 4«r pliileGi^ Feenliia nrnmiiniSm, 

Der bitherige Infpector an der KönigF. Pranik 
Ritter - Akademie zu l.iegnitz, Hr. Dr. ScAnltZt , ift 

«am Froieffor an dicfar Aaf talt «raen^ worden» 
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LITBRAAISOHB AN^SIOBN. 



I. ftnkfindigangen neuer Bücher. 

«He BuchhaiuUungen Deatrch]an3s itt Terlandt: 

. Xffi'f, A»t rttigidfir fVeik», gr«rttent(iei1< 

T«r g«6lM«ttn Verramnil LiTigcn gL-fprüclieii. Drit- 
•»#' a. l*fWf/ Bändchen. H a i i e , bej üe b au e r 
«. Sobiu ttiS* II gr. 

Bey DarbiMung dM Biadobmi dwfer G«- 

legenbcitsreden «nüulttn wir mu all« wattern Lobe«, 
'tf* fidion die gBnrtige AuFDabma derrdfaen ihre nrcuch- 
iarkeitgenugram bearkandet bat. F$ ift dicfo Samm- 
lung Aen beiden »origen an Gehalt, Ton tnd SpiM-ha 
flicht ungleich, und enthalt in drty Abrcbnittca einen 
lünlanglichen Vorrath von Tauf-, Confirinati<^..«ld 
Traurade« — jiebft einer AbeadinablcTOrber«itiiiig; 
«reichen der Hr. Vf. noch einig« Oelcgenbeitsredaa bey 
fridiiigsa Ztilcrcigni ffen u ei f.- > e r btjftftgt 



SuyferiftioHs- Jlnztig$ 

timii mtatm 

i * 1 t fck - Imt timifc kt n L t x i c o m s. 

lAoniig au* der tai lUn ? «r. Jahn in öffentUcliea fiiätt«m 
bekaiuat gemaobtva, uad im Julina rer. J. ketoden «*• 
druohten auifahrhohan Aoieige. Letelei« iHld atf V?r> 
langen bry dem Verlsjer grmtU atisgaUtcilt.} 

AngCKtein anerkannt ift dab «n fUMdentTob- 
laieinifchet Len«on mCwllidi vtolMh sb den latet* 

nirchen StilQbungen und xnr mumm Kennmib der 
lat. Sprache aberbatq« für A«dier«nd« jAnglinge und 
•nf Sebulm ib. Dafs die bisherigen deutfcb - lateini. 
ColMMkWOrlarMdMr den (gerechten Anfbderun gen nicht 
•ntrprechen , ift von A.ilen i^ierkannt , eben To die 
Schwierigkeiten der Auiarbeiiuiig einet zweckmalfi- 
gern Werkes. D»r .Mangel einet fo nOthigen und g*> 
wOnrehien Bucbei tuid befondcre Neigung zm- Lexioo- 
graphie brachten in den Verf. den lange aberdachten 
Plan der Selbft. AbfalTang einet danÜM.lal. Lnicona 
wrRaife. Er erkannte wohl , we leb« naneiiTeb Mühe, 
oaermädliobe Geduld unil auidanet nJ^t Fle^fs darn n«. 
tVig Cef; aber der Gedanke, durcb A Im ic «inet fol. 
dien Bediirfnirfes ßch uoi das Studium <ier l.it, Sf^^rach« 
einiges Verdienft zu erwerben, Itirkte ihn mit laU 
ehern Fifer und iMuth , daft er no) fo weniger zweifelt, 
durch feine Arbeit den billigen WaoTohen det fdab» 
Un Poblicun« zu genügen, da er Jahre lang aa^M- 
luogao rar diefen lexicaliCcbpn 7wcck fMtfMli*, «bA 
. J»tmZ, iSig. JZittpUr Baad, 



lo TieJe Maierialien vorrathig bat, daf< dat Hfctnti 
Ende dtete« J. i g i| in Ordnunf Ufn witdl 

Anbnr arö&erar Vollfiflndigkeit det deutfche« 
Tbcn» wird ai«r« WSrtcrboch befonders den empfeh. 
Tenden Vorznp^ ViiS^n , ,UU <flc lai. Pbrafeelogie wek 
reicher ah bisher auigeftaTte t , „nd jeder AutdracV, 
j€de RtdL-ntart, Ca weit mGaliLb, mit Autoritst klef. 
Mcher bchriftfieller belegt wird. Durtrb den GrenJ. 
/atx der Zurüekffibrting der lat. Pbrafeologie auf 
fclanirche Spreche (eine wafanilicli« Bi^»ilclMft eine« 
folchen Hälftbucht) arwidhft nrar wagen den targ. 
Üiugftm Stttdimi dar rSniv Autoren dein Verf. unge- 
aaiii« M«he; aber dann ift dleft Lextoon nicht nur auf 

Schulen und flVrSludifirrnde vün i-torseni Nutzen, Ton- 
dern auch ^«ju'itpte Stilifi^u können hier ohne Zeit, 
vcrluft die, nur d^iroli Isng*- yrrtrauta BekanntfchaÜ 

mit den röin. Kiafltkem üsh ansuaicMod«. Pbrala»» 
]o^«Si«d«i. 

GrofteEriBanterangziirBekämpfiiniT aller ^diwie- 
rißkcifen ift et dem Verf., dafj w ehrere der eifteo 
Phi:u;ogen (die auch derr-.n frühere Ii terarifchen Ar. 
htnen *) mit Beyfall beehrt beben) den VOrgeleglM 
Plan diircbau« gebilligt and ihn cbrenroll zur Vollaß 
dmg feiner Arbeit aufgefodert haben, wia dfft M> 
lehrte Freunde durch gefällige Beytragedavblban naAT 
V«iltklndi|liak TCridiaffen. Er machte deher fction 
fa SakMiiigni ia J. i|i6 laincn Plan rorltuSg be- 
kannt. 

AuFgemontert durch dat gOnftigeUrthfiil dar«aa> 
pctänteften Riebter über Plan, Amarbeitang «id Bth 
dfirfniCi aiaaa faleliHi Learioona fibOTnabai der Ver- 
leger, dieÜBe Werk (daa la aiawy BlndaB.(lrea loo Ba. 

gen I*« gr6(«ie« Leziconfonnet erCcbeint) in Druck 
und Papier, fo wie durch mfigliobft billigen Preis em. 
pfeblcnd sa machen, in der Hoffnung, dafi liclun,!crt 
Vorlteher »on gelehrten Schulen durch zahlreiche Sub- 
fcripiionen diefs korrfpieligeUntemebtMen unterftatzea 
mögen. Mach der Zahl dar« dan Werke rorgedruak» 

BP- 



tea , SubCcribenten llftt fidi dar Preit bcf Anfang dt 
Drneki, Anfang daa J* ittf , w mmh 4ßß Katten g< 

■' " " " ' • nanc 



*) Vea dMta iXt beTonderi m empreklen , und auf riele« 
GyinnAfien in TcrrcliiedeneB Oeyandaa Oeutfchlinde 

aiaf-fiTlirt ; 

Handbuck ä€r CtfekUlUt von Mtgritektnland , auck 
ala AaMtaaa caat Ueberfetien aua 4em Deut- 



ICO 



febfa ia daa Tatatwlfnbe. Leiptif tgt«* baa 
Eraft Klais. fr.a. tZMs» * ^\ ^ 
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%«ndm€t werben kSnnen» bebinuneii. Vorläo» Hudbuek^et bOrgarl. Rechtt zum Gebrauch F. St«die«. 

£fl ilk SobTcr. PrtU ),atblr.c oad k^pftliichtniit. • • f«riai,-AdfOCMIttt.1^ej(|t4r1iilia4WA<|en^td^. 
13 sr. Iiidtor oder geringer feyn, woroA vteWlfk« hvf ' * Gaifflicli» ^ t w. -stt Ainn. yTUHt ffltduk'** gr. ' 
Anlina des Drucks, die andere erb be« AblicGirimp S^mü^'t^ F.. G. . Theorie des ordent).ProceniMS.O» 
des trßtn Bandes bezahJt vnti. BuchhanoTungeii. Polt- brauch akadeio. VorJefungen. 17^0 i4 jpr« 

IniterundSubfcrih rolMi. .Swii n»rtr hlll w n«tflfyw^ Tbeori»de«li»Mr.Ph»rffa»«iOBh«|Bick«l», 

flar« dai fite frej^ . . - . ^mmu Veriefciwgaw« 17^*. *tf»rzr - -' - 

Kaomburg» iiD.llOln.ttI7« Loipaig: iill*M*K» ^ 7. L.^ Abhandlungen TerCohiedener pralct. Recliu- 



X*h.aRg». tn>^ Julius 1117. 

Fritdtiek Kurl Kraft, 
; lehre« an d. Dooirchule und Ehtwalfe^ 
glied d« l»u GefelUiBb^ in Jena»., 
Etnfi Ktciity 
* ' Bncb.^ und Ivunftbandler^ 

Sehr w«ilh«nii and sablwichen. Beyfall hat 
Ubtemehmen: Teit dicrec Ankflndigung vorigen ' 
eebalten. Et nähert üch mit Tiarken Schritten der An»> 
JkUirung, da Ceit Ofiem die CoUectaneea des Hrn.Verw 
lalTers gAnzllch beendigt und riele Bo{!«n des-Mrcrpta 
im Reinen find. Damit kein HJndcmil« fey ,. läCtt d«c 
yerieger ttU nach VoJlendnng fafc des ganzen MTerpM. 
^ad |nwllrt>»l'gT" Rmidiciuig den O raek «er fjprocbennv 
Miafihin mA» A ■fang Um htaCti^an.JiahrM 1 119, begincien.. 
Bis d«hin Tiehb obigerSabCBnpMwt«PMi» mcEi^Sn;, 
Mnd wird am. zahlrdobo-Vkcmobrmg: der &dkD»_b^ 
*aiobtlioh«n Siihrciiti*n.ten eigebenCt erfuclMb 
4M<UMrige Led«apreis^ift | bis dioU^t« h&btr» 

Laie«! 8. ond^ M.M£aAwg.» in Miivf ipt.. 



SMtSritn; Mb und wieder mit Urt)ieilen und Gut« 
achten der Juriften* Facoltlt und des Schöppenfiohlf 
zu Jena «rlMutert; hevausgeg, «etf ^Ct>M^ R jM tw> 
» Bde^ 4. 1795^ 3^ Rtblr^ l6 gr» . 
$«Hrx» C. H:^ LcbiPbiiob. des Kjirf^bL KrUffceclk 

s Thlot gr. t- 1800. 3 Hiblr. 6 gr. 
Tsttm»»t. Dr-C-il., Vortriig» u. Uctb^ik Abfr merk. 
Wftcd^StrillkB»«i».Aaini» p'^k^ itl|.. ' it j^iUr. 

taiEsfc» ^Jbllai UM» -lUct Ca^ktook. 



N« I»» V« r l•^ • b ft« & e r » welch» bfy 

in. Ckamnii» «rfebieiwa uadL ib illtii:r~ 



Beyniir iTb za! 
I. ^ikaMds.'/«. E..<kti thaoiii.fWlilrt CbmnMnter fibm fei. 
.»« . a» V»tKfc f ■fctliMhj iW» geticht]. Klagen und 

^ fiThlt.. f .Btldih. l'gR. 

Veber clen Wecth diefes Werk» IlM man lüagft z» 
i> Vortbeil emAhiedfen-,. uad bedarf alfo keiime- 
wtiMm<£iD(iiiabking;^ nur für diejtougenv Mtoldt»«« 
■nnh nirilti fcwillg. bwwJt^Mudliri — .«»fr^owfc. 

Cakitfüia lillrteirtafr iMftiiilfaftawCdiiAtM mit: 
nzagefilgfen: Beyfpielen ala. AnJeitung zac Beurthei» 
Ibng des ganzen SjXtent^ der Lehre- ymn geriohtJicfacni 
KIsgefi und Einrede» enthilr.. Um dexii Anfcaaf zu erw. 
Jcichtem ,, habe ich de{(iäIbe-braOAenkrti9Miu£4'&Üilr^ 
t gr. berahgeretzt, für veclchaat Itadk Mk^MNlk «H«- 
Buolihaadlungan.ZM erhalten ift~ 

Von folgenden )arifn Werken^ habe- ichi nocH; eine- 
^nrhigritezabl Examplare: 

ConimMiur(,Dikkt.t Ober di•■P4Bd4tn(^aMibiftI^> 

.. ftJiM*«Hig*. valUffeidtgo „ de» gnoeikiai» dMibhcni 
\-x .»iMl('>ft^eflbk.4;Bdte i79s--94k 7-R«blr;.t.gr« 



handiungpn zu haben lind : 
CJuißel oder die fekümt Sfiitttmkläffleriu im JErcg t t » y> 

neu« Ausg. mit i Kpfr. t. i Ktbir. 
Naawwire vm Ktmtaifüit eine GcfaBiobt« aas dcai'«r» 
' ftwt iäanAmA vtJmt- AbtHmidertt,, vd« WMd» 

mint- 9-. GirTtltrf. g. 1 Rihfr. •• ' 

Kliiblätttr; Erzahhingeti ^cti H'ilktiniint fViUmt^\ Amm- 

lic Clarut und HtHritrte Sttmau. 3tes letzte* Bind» 

ohcik t. I Hthhr.. Allfe"^ 3 ^doben s Rifalr. 16 gr^ 

iMXMkämfip «bri(l1id>» Bolebrong und Berubignng 
Aber ditf UnTollkonimenheiten' ond Uebel des Erde» 

lebent; ans dpn R di^rons vortragen des fei. Ober- 
hofpred.. Dr. Rtinkard. gpzogfix. T011.JVI. JVtikertm. 

8. I Rtblr. l g gr. 

Sdbtmrtti , J. fV., ytrfiuk rimg-OMtiAtt- riin-iw 
ßtkmtig und Fryc«»d«r SSm»»,. ^/t.'Mt'Fftftmgr'^ttr 

Ckrifltn. Neue Ausg. %. 3 g^r. 
Taufdur^ A.M., Idtt tiner fortttakrtsiden Schögfiuü, oder 
die noch jetztSlatt findende Entrcehuii^nii 

und. Pflilwenatten u. t w. s. 12. 



Diia Hbrrcn Xames Black und Sohn, 
BSndler in London, habet» die, fclioii früher ia cT- 
nem Confpectn» angakündl'pte , 'CArf/?!«T>jrA;.x Smirm-. 
des Hrn.. Prof elTors Qikmar Frank zu .^]llIlch(5^ in Ver- 
tilg genomtnen,. und verlängern nun- den Termin dec 
Sabfcriptiot» darauf bi» den 1. Febr. Ulf» Dar Sab- 
ftrindonag««!^ sir. >f Fl.. v^vpÜ aacft< Siümk> T*««at» 

gaflst HiltograplnTt(. 
und aoF fohOnet Pfepier gedruckt , nl)er zwey AI^Im*- 
baea- buragen wird. SubfcrJjgtiojaaa. aha m a hme n. Übe- 
«d:««:YMJagau. , ; . , 
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ngen iUe tofliflt mdtwff ^tehiWr? f/ibtt OJfhSarimf 
l lMi ii/1Nh«AM»'iii der Aligäih.. Lit. Zeit. I8i8- 



He« erfierÄparf'!«'- können als XJ^^JlTHfö)] 

äintt pfiUOT^hlfchen Denkens frliber fclion bckaniu, 
bder auch g»nz unbekannt geSHeben fcyn, der Begriflf 
vottOiFaxU>drvtn^4vfch«iht aaf [eden Fall eift mit einer 

bleibt far fich ein eignes Denken, das yt^tmit^tUr 



galäk«»- Aalüsgai. aw— ■ Ai^ fa rWaate zun^ Vacr 

nun WidUkeiMfinn ^vMMMlNiMta^rflbr^Br aBn'tMtal»- 

zeiobneten init.dielmBaattfyiipobaik.Md Jwralirctaiai- 
dcn Ausdruck behandeln, dürft» in dem« was fiir ibiv 
:)|I»I|Kfa|i»|((«K»^*^^^l'8*^^'*^'=Vftt ftm^umrud noch 

telblt^Usulif cn Denken» «U«» «u« Wwrbwi gewpvdei» 
ib. Efk fenebt Jkk aiir ^.ct«ailicb in Foro^ md, Iiibi# 

Hiec nur «me kurze, ab«r atu-WiiiBemriovS^&mlTaht» 

Zeugung bervorgegangene Widerlogimg der F.inwölf» 
dec Ree», yoa welcher wir holten, daf^ iU, nicl|t al( 
Polcntk, foiidem nur alt ecbtec Liebt, allen \Vd})r- 
Jkaiafvaundaa ntcbt gldolig&kig bleibea werde. Für 
Jim V«Kf afiCBr w^r fiB.waiÜgftant, wi* er (xa hier dar- 

U «N»4iA^4i»A)M bat«», iW 

Itiar SoJm^IcI giegeben. wird,. zmUfamnTt^f^* nwCObnr- 
tag fifih pur eineo. annffh»iK«h«p> Silg a» bp»«uir» 

MMvlMfre den er^M ttud IfM>)snteWarf gegen mein» 
VliMK«» d«rB«Blitfert}f(cnig det'Begriflb Ton mmitttl-' 
Awiir'OIEtatanKig' diurch Hinweifung aoE gleiche mtu 
■ritMlhavHBvkwMmMIir a» Jim «cljptoglMlM* Varfta» 
detfenBen d«f. IttgMbiMik DualtMH^ umH OrondMflMii 
des cthiTchen Rewulstfc yns : ,er liegt am Tage, difs 
auf diefe Art das Bewiifstle-yn» eine«- n»<prtingKch »or- 
handraett' O-ganitation des menfchlicbe» Geiftee,. 
und da* eng ebhob* Bewubtteyw eines unraiiielbar ia- 
demrelbe» Gewirkten-, zwirchen weidian darohaac. 
itefai 01ei^dkeib«e>telMibi>SkMt findet, mir «faiao- 
^ Ww^Ntelhliilp (pOM-wM,. und dafv dereo«: 
tfiialiti ndtee» hmn m g ßl» Im ^ eli-^Cni OJfei 
«egrfir, d^n* etr» VtanMiAfiiBlIifgltate mengeTt 
lKir»erordent1ieft cmCeitfg-,. wie korrfiohtig I AHeriiings 
find Verrcbiedenbei^nr zmfeben beiden^ ob dar- 
um gar keine Einbeit, gar kein ttrtium cmparationit ^ 
Maebep wir zucrft auf <ne Verfebiedenbeiteo aufmerk- 

SVf um dadurob )eiMt letzwr» flatBr ina Liebt zw 
tzen. Dfer&Uiiii: gab» aftiite «in» vamfiof^gp» Suük 
(blgmde (trey:- 

i) Offenbarung i't kein fortdauemi^es,. beltindii. 

jene VeritaiidesfonDeBi und: elh^ 



ifim HnmaniuüSH» iiuÜrWuelleZflftand de* Empfängern alleiir beRimmt,^' 



|> 6iMiIlpb.ital»&Aair nach ein ganz verrcbiel»* 
n«rQ^«euiiitfeyir.. HierLebre, Untetrtrbt in Religion» 
läcbes;. dbr.t,£jrrabn>n^ des eignen geif^gen Sejrns ia 
feinen natkvqHiidisnk gad i pgff ng o n ^ EüMjWia on^ 

' <Mhft aif ^WBffbMMTmfaTteg , dTr «a» nS» uai* 
läin galiliafcw- Aba» nid«*d«ft»« 
•if der äadftnvSbkvaiaBbOMaUiaitaWr di#4 

gleicbu«^ zulofFetr, deiM bafiniai^ IbMIalM*; W- 
ibeil» a«baeaet)^ Man B^rer 

i> Da^lbr trflt Ehttrtttn im Fettmßifiyn: Beidie« 
' iab* wMakwlbar 'm Erfo^ »ÜB gleidi» Art 
troa-i 

OeEtbl »dar 

GonCtruction , 

me, ift befiandig. zuerfc nu» reine Anlcbeuung.r und 
bezieht iscbi «u^ ein bcCtunai tat Vorbanden«», mag dle'^ 
laa^ ainv al»Feem> de« eigi4eT»TkSugi(eir im' F tLkennei^ 
tfh»Theit dar b4}h«rikSeibfte»kenntniis, oder j^leichTaa» 
•b^fmidtecGutr alt von Gott -«ugetlieiltec Befitz er- 
firitaiMa» Ip beiden' EAllen wHl genau- unterCcbied«»- 
Iey|l> da» «^«^■"C**^* dea Ertebrung,. die man er- 
bAit. ve» daow ^Minn» Uctbail- bbar Atf uatd 
wie , und- wa»«« .«r9an«n> (b> vir wt» dinr bloÜMv 
Wiederholung de» Erhaltenen im Gedlchtnirä. Erfte» 
Bca-allein ilt unnUtulba«, verdient dieCe }iir7jiabncing{: 
leti^res hingegen: »eicLt nicht mehr to weit, kantt 
das- Uaaiitteibara^ dW crüew taaeweaden nicht mehr 
znrikebgebeaiw hß^b»» eTgncvDenKeni nod W ja deaho h M 




Bt-B^nfstfeyn , wie jene Verftaiidesfonnei» 
beGvendgafeize, lebt nioltt alt Udlbendr abna-Um- 
-larhceoBnig;ib vnfiMrem>IlnMnill Sir ift nur. far eüaali 
' »^MteV dar tvaaa» Gadtehtaifs auf- 
'ftyir waj,. iiichfraI»BbM»aBrer fortgefttztez' 
muf VbidWlaik " 



znrtieKgebaaiW 

heftto<i(p: HO» mm »nHIcKgevuSancs-Biid,. beür gagamr 
wtMtyaainair^ im» wafohem alieia. die unmittalbaffi 
BeMhrung war. HFer riad* CPBjlÜBb aa» BMiSaB: VbW 

mobfeI\jn^en. ^uieben, au^ dlab« UMMMAdt dar 
erfieni EnuJrurks. -»ou jeder fp*tern- Wiederhofung- im 
den- unnaitrulbftren- Erkenntnöffen' f» gart n'\e^ Rücb- 
Ccbr geaMomipn , undd1irvw»ie<i*^'»*!^f '^'^e I rfahrung; 
eines unmitteibaren Eykenneait. «1« leere- V'orauifetzaxvB 
und PhautaüegebUde zuriicb^nvieten-,- Allein für fe- 
dEw.MbIi{tlUdir.4«|]qmdbi' ^aioaeliuiv Otas4itbzr 
•dütadb* W «MmMaUbadr iwt^tüjjm bleib« mm 
alk: iHbeTweiTd&eee- Wahebd» lüelMB :: du Wmmit 
tw derWebafaeie ihrGeirneweTihv^ dar «V«^ Aefiaa» 
■aen derfielbeoa als gnifiiger Belitz:, ift befiändig^; totall 
Mcttibie Jen» voiT jedep i^änm , mit odea- ohn«-ÄijIicbt: 
wiedeiebolten- Emeuerung^ derfelben ErkennmilV.- D«z- 
Gvond? dbrei» Km kiaz- in diOD netbwewKg Terfcbie»- 
Ibneiv VerbJbni» &fir |Q>tdea&ungaa- auio- inmenw 
_^ ^ Menfcfien b dbre gpnr mur^ fDlIcriwnieKaninr Jfofaik- 
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idebi J&MKpffB* ttBd dUi wuarlicli, blob.im A^gta. 
^bnek nmMimwi^HiiMaireteiu «It neu wo^ anäuiteU 
bar arkennbar iß, da, gl^ch darauf, To l^d es thetl 
das. eigo«o Selbft gavrorden, dteb BewuTstreyn des 
Uebergangs nicht inrhr bleibend feyn wird. Hier hin- 
gegan, baym fp^iern Zurückrufen, iPt Ubarall fchon 
das innere Bewurstfeyn einmal wenigftens mit dar Er- 
fahrung d# gewefen, der inner« iMenfch eibilt fie 
nicht neu, ah erftea Eindruck, fontlcrn hat fchon di« 
V«nD«brnng feines geiTtigen Sayns d^fli ifarca «rften 
Bcßn vni Uabergang aufgaiMOkiiwiB. Dm Unaitul- 
bare, Abfoläte gilt alt'a blolTs von diefem «j|fM Erketi^ 
tien, berteht ausdrücklich in diefein trfitn Fr«raittrt« 
•wenlen de« innern Seyn» durch dalTelb«. FOr tinfar 
fiewursifeyn immer etwai Vorhandenes, Nautrfahra- 
»•s; und- 1ms.suc Auflaffung dielet VaAmiml^ «eioht 
^ein unfer« Frkanntnifs, datübar hiMM, irirwii £4 
vorhanden, fowohl als Form, als wia aiaek lnl*fl% 
IMbl fttr onfar Erkennen verCDbloÖaä, «v«il. baid« ii| 
ibramGruada da faSfaeres g5tt>idMtfIlBdcIa aagaJiani 
im onfer« Einlicbt nicht nahe kommt. 

Jhdt daa onviittelbare Erkennen , fo wait as für 
mit BcfttB «rird. Ein anmittalbar Gewirktes bleibt as 
iainMirt Ti a a M ilii | ig Ton irgaad «iaain f rahern Befitx 
in dar EriianmDtls, mag as nun mF nrrprOngliehe Ort 

jjanir.ifion unferei Denkvermögens , <iU ein Selbftfinden 
unffrcs Seyni, oder auf religiöfe tinCchtf- als ein 
Goiif^s^rfchenk, Beziehung haben. Diefem letztere* 
religiufen Inhalt nach gewift für alle echt gl&ubtgeGa» 
n&iher offen: aber nur Wenig« imierrchatden dieEin» 
ftcbt, weiche Ge erhalten i Ton der Art, daaa arftaa 
Fhidruek, den dieMba «nrOeklirst. Diera lavHa plii» 
lofophiMi» Aariyli» dar aaaiiwl b— a Hagraifang kann 
nur in foTehaa cmt Bcwufstbfa- fttHaadet werden, die 
den Act ihres Denkens Mhh ffir diefe Aufgahe bcftan- 
dig nur mit ernftem , gUiiUigem Getnüthe unternom- 
men hal>en. Wo diefes fc^ilt, der Glaube nicht da ifr, 
wird Jeder erfte, unmiiielbare Rindriick diefer Art 
«nlxrmcrkt geblieben feyn. Ei fehlt abdang der reli- 
giOfa Mittler, der es an das Otfttlich« ia anteem In* 
»Man aaknapft. Glaaba bleibt inrner die Beüngnng 
jter'sn etkennaädea Offisabaviiag fQr tmt; and diau 
yh tMtt notbwaAdig deir Glaube an eine befkimsBie, 
fchon an'lei «wo £;.•;;. Viene , fondern nur an eine inSg- 
Hch«, der Hce des Ciuulichen nicht widerfpreohende. 
Fr öffnet da* geiftige Seyn fOr du AuFnehmen und 
Innewerden der erften anmittelbaren Erfahrung, die 
fnnft leer nnd unbemerkt TOrQbergehen rnüfsie, da bis- 
her noch kein gleicher Zaftaad degewelian, der dem 
geiftigen Seyn fein VerlilltnUt «« derfelben fiMe a» 
wt>ifen können. Zwej andere lltniidie Gleidiheitea 
dürfen hier nur kurz noch berflhrt werden. Sie er- 
hn'tpu ihre Wahrheit aus dem Voi herfjehenden , und 
ftel>en mit detnfelhen in genauem Bexiehuog. £» üod 
folgende : 

a) Oaffalbe Bewulstwaindea «lipaf gleidiea , iaaam 
BefitxätraifMii, ainicr ^mtm u mr m &mh$ tm g itr 



mSes ^a uSl^Sgea b^oT^aniMi» 
baren Erkenntoitfim. 



_ _ fÄi eSacv 

innera Erfaliraag) 4ia fSr.dlelsBewulttfeTa nur eieex'r 
gedacjit werden kann. Alle Qbrigen Frkenmniffe find 
wiederhol ungsfahig, fcOnnen Oft ers auf diefelbe, oder 
terfchiedene Art im Denken erhalten werden, ebrn 
a*<ail fie von früher rorbandenen Anknüpfepunkteat ao^ 
geben. Nur das Unmittelbare wird nur timmd ergriJFei^ 
als erftar Eindruck, bleibt nachher aUeei.fihriaen 0» 
deebten, ErEahrenea iai Menfcben gleist Omt JftMÜ 



Der Kwtyti Einwurf rom Ree. T«rdient am gar 
kein GebOr mehr: „Kein Erweis der Wahrheit di^er 
anmittelbaren OiFanbarung aus Gründen, fondern 
dne Nachweifimg derfelben, ala feiebar, ia , 
feyn des VarfsCfers ift gegehan>* ' WlrjUaakapÜi 
dieat^ aa WiWaH ansO ü w ia r n y ^ gerac h iNt ti gr aa h 
ifldit idii'daa legifbbe ArgamantaHon , alt HlnwdAHtK 
und Anknüpfung an frühere ErkenntnifsfUTe \m IDen» 
ken. Denn diefs erlaubte die Art ihres Eintretens ins 
Bewurstfeyn niuht, alt von Cioit komincnd , und dar» 
um bloft ihrem Inhalt, nicht aber der An ihres Wer- 
den« naeh fikr ufere Erkenntnil« tnglngKcb. Der 
Sinn des Unnitte^raa Jiaft alMi dwi«, dafs kein 
frHbarat Termittelndes Esl tM aia all dbwar, dem jene«, 
als Refnltat« Heb djMb anlehlielsen. Und eben des. 
halb fehlea die roifa Ree. verlangten GrOnde ffir dat 
Unmittelbare, fo weit ile den Zufammenhang mit fr&- 
herer ErkenntniCs, als Ueberzcugung , angebn. Es 
bleibt demnach ftir jedes vemOnftige Unheil nur eine 
r^achweifung folcber amnittelbaren Offenbarung Ohii^ 
und diefe Nachweifung , wo jene nicht Gefchichte und 
Eüaj^rnag dec eifn«a.Q|S«vaw%aa ifi, wird befUndig 
blelä eiae« reli^Nta6lMAiaiaOv«ndea leiehabni. 
Dafs fie auf Gründen beniLe, ,d. Ii. hier nach baßimeir 
tan und untrüglichen Merkmalen geglaub« Ctyn welle, 
diefs rerfteht Geh von felbfr; denn nur auf diefein 
Wege, ift die Erfcheinung desUeberünnlicben, desUiw 
tnittelbaren , alt Factum, im Bewufttfeyn so recbifer* 
tigesL Aber freylieb k4^nMa hier die Donaer^rilebek 
wie obige Kritik fie liafers. Für den Sinn, dar.fin eaa^ 
zufpreclieiv fUdg war, nur bemitleidet, ajahtaaf. 
gend eine endere Art gewürdigt werden. 

So weit diefe Einwürfe, und meine VerpRtelitimg, 
fie SU widerlegen* Eine weitere AnsfUimiU| ik'alnar 
Hiaerie naeli dea gagabeaea Ormidldeaa arNMr'fclBr 

nicht Raom und Gelegenheit. Ich rerfpucfce ios» 
deffen bald in der Erfcheinung meines lthrt*dbf ^itr 
fihilofojtkifdun Rtlipomtithre , und liin der Hoffnung g». 
wifs, dort dielä 10 ablprachende SjCtea des Reo. na 
feiner ganzen AiaMifkaii md laadW» aaftianaa 
•u fiadaa. ... 1 

• I>r.H«|»rla4 Flaai. 
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STAATSWISSKMSOBAPTBlb 

^KfMAR, im Verl. eics C- H. S. priv. L Inrlurtrji!- 
Compt. : Gifchicktlickt Darßttlumg dts alttn und 
mm*» dtutfehen Münzwt/et «nä Vo<fthlägt z» 
itr Grüniumg tiiur äoutrhaftin MünzvtrfaJfuHt 
int dtutfcMn BtMdußaaUn. Aus der Nemelis 
DLftMKies 3$Stück befondei» abgwdrwqtiU. m 7. 
loi in 8. (15 S»"-) 

Die Tendenz diefer Schrift peTit allem Anfchein 
nich daliiii) die lü.jn-ii Ajjiu lried, welche die 
jOni^ft unter dtn\ Titel : /tphortsmtn aus dem Facha 
fter MAnxgefelzgebung u. f. w. zu Frankfurt a. M. 
crfchtenene und A. L. Z. I8i7' Nr. 399 angezeigt« 
'Sohrift SU terbreiten gefucht hat, und die richtigen 
Omndflttse dn MaouaeiiUttioint wddw cbnuig «■ 
•BtaMhmeii find« ra vennuksia ; vtriMebt «neli fltr» 
Wrkung zu hemmen. 

I. S. Ig geftelit der Vf. ein, dafs DtHtfchtand 
jetzt, yro Framkteick das Laiibtiulergeld (im Jahr 
f 810, m. f. defshalb die ^fkorumen u. f. w. S. 14I 
u. f.) felbCt als Bruchßlber zu behandeln uotcrnom- 
mta, den aus dem zu hoben Gurs diefer Oeidgattung 
An «moUenen Verluft leiden mufs, und fetzt bin- 
sn: mWM wir fireylich hitUn v«nnaid«B lAuws und 
/Ulm." Oeflan «anMhiee aWr fudtt «r S. 97 u. f. 
die Meinung bejrzubringen es iej utf/UanSm, 
iSndfekes , öfters gar fetir verfchieden befehaffeneSt 
(}eIJ (111. r. Auluiriqtncn 11. f. w. S. 4o«~'4i) »kut 
/nrndem MünzfyjUms eben fo wie dua eigene Landes- 
oeld zu tarifirien, und alfo auch neben dem eigenen 
Landesgeld umlaufen zu lalTen. Zur Untcrftatzung 
didfes Vorbringens bezieht fich der Vf. S. 9g auf eine 
Stelle aus S. 165 der im Jahr 176a zu Berlin im 
Druck erfcbienencn Briefe Qraummm'*. 
* W«rdiafaanfit«MMMi?«BriefiM vOB dmVt 
•&»tlrte Stell« «ladKulelihMn und ddeUift mar eini- 
ge Seiten weiter zu lofea Tich die Mflhe giebt, der 
wird Geh von dem Mirsbraticii ilerfelben , welchen 
der Vf. zu machen vtsrfucht, mit perecbtem Unwil> 
len über/.eugen, wenn er auch ein Neuling in F.rör* 
teninpen der Art feyn und die liier cinlchlagende 
XII. Abhandlung der 'Aphorismen u. f. w. gar nicht 

Siefen haben follte. Er wird finden, dafs GrauftMnn 
r TariBrung ausl£ndifchen Geldes zum Behuf def- 
fen Umlaufs nebeü dem heimifehen irirgeods das 
Wort redet» das Gefahrvolle eines folehen Unter- 
MtauMiiS vMmclir nachdrfickhrhft entwickelt, und 
dabey ein Steigen un.l FdUcn feinr^s äufsern 
Werths zur BegOnfügung der üaodlung mit deai 



Auslande angcmeffen findet, wonach folches fremd^ 
Geld ftets als eine den, in die Ferne fich ecftreckeOF 
den, Grofshandlungen Oberlaffene Waare zu behaa» 
dein ift; dahincagen das eigene Landosgeld tht» 
f ejitm auflern wmk haben mufs, welcher fich auf 
folche Weife nicht verändert, während man dalTelbe 
In der Tafche hat. Und hiernach wird er fich flberv 
zeugtln, dafs bey MOnzanordnungen fremdes Geld ju 
die Clrculatinn gelanpen zu laffen nig rathfarn, und 
nur wie in Fi\inl. :( rli ulich ^_m. f. die Abhandlung 
VllI der Aphorismen u. f. w.) als rohes Metall z4 
behandeln ift; wo denn inAnlehu|3g fnlches IremdaA 
Oeldes alles nach den jevreiligen Conjuncturen det 
Handlung von felbft fich zurectit ftellt, und dabey 
in Hlnfiobt der Kaafleule das brannte „laißm tu 
/«lr#** feine volle Anwendung finden mufs. 

F-T wlnlr atif finrn ivanren Unfinn hinauslau- 
fen, wenn man, \vj.> <(ci \'t. .üs nolh^ve^di£r vorzu- 
fpiegeln fucht, das Gi 11 e.nes fremden Landes, bey 
der VorausfetzuDg , dafs dallelbe Land die Balant- 
der grofsea Handlung von uns eewinne, zum Zweck 
feiner Circulation bey uns als Geld, tarifinn wollte» 
um fofort mit diefem alfo tarifirten Odde die bey 
dem Verkehr von Volk tu Volk fich gegen uns hc/> 
anafteflenJe Jal e i » vortheffliaft m bezahlen. Wenn 
von zwey gegebenen Ländern das eine Land die Ba» 
lanz der gegenfeitigen Handlung wider fich hat : fö 
liegt es an hch fchon aufscr der Mögficl kpii, dafs 
das Land, welches die Balanz ge?en fich hat, die 
Münzen dl'-. icj-ii, vnn u'clchem es flberflftgelt ift« 
und va» wtkkm es nichts zu fodtrn kat^ alfo an fich 
ziehen könne, um denfelben mit J^ffi»ct, nur naol| 
Maafsgabe ihres wirkliebea inneni. Werths, eine« 
äufsern Wertb beyzalagBn : niul awili In nmgekehr» 
ten Fall, woaiimkh als BmItHZ der grofseo Hand- 
lung zu nnrema Vorthefl fich herausftellt , ift ein« 
folche Taxiliruog ftauiilen GaUai Oaldl» nial« 
rathfarn. 

Die Balanx heym Verkehr von Volk zu Volk 
ift bey weitem nicnt immer diefelbige; es bedarf 
diefsfalls hier nur angeführt zu wenLuit was di# 
neu^fte Zeit empfindlich genug in Erln^eniog gütf 
bracht hat, nämlich : daft fehoB MÜ^lun mCebtilK 
darauf einwirken kflnneo. 

Gefetzt nun, irgend ein Lanil lube augenbllck- 
lieh die ftets wandelbare Balanz des grolsen Ver< 
kohrs mit einem andern for fich gewonnen ; es fey 
dadurch in den Stand gefetzt worden , di» Manzen 
de«r;cn'i>;fn, welches e«; nherflil?p!t habe, auf eine an- 
gcmül;enf: Art 7,11 tHntifii ; h.LiSf iie wirklich alfo 

taxifirt und neben feioeni. eigeoen LaBri««eM um- 
SU> ' haß 
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laufen laffen : fo ift einleochteiid, dafs alsdann» wenn 
«Üe HamdhiugsMttHZ zu einer andern Zeit wieder eine 
•egeatheilige Stellung annimn-:; , tUe Kaufleuie ]ene 
fremde Mftnzen, der Verrciuh 1 jlber, aufTuchen 
werden» xind dafs diel^js A:il ur Iumi auch deren S'tei- 

fcrung im eemeinen innera Laiulcsvcrkehr zurFoJge 
aben wird, wo dann, wenn diefe Steigerung ein- 
Bial bis auf eineji gewilTen Grad gedienten und Wur- 
zel gebfst hat f die Ebbe und Fluth der grofsea Hand- 
lung nncl die anl diefe einwirkende Ausgleichuag^ler 
Mgenfeitfgen Batawz des Verkehrs vMtr Linder den 
Kanflcuten Mittel darbietet, fich wcecn der im Aus- 
lände 7u mjciiendeii Zjhlunge» auf eine vorlheilhaf- 
tcre Art abzufinden, als mit lielleu gelteigertem 
Oelde zu gcfchi^hi^n vermag. Die nalQrliche Folge 
hiervon ift al>cr fodana du fe, dafs die im äuf^crn 
Werth gefteigcrtea fremden Geldforten, wie dicfs ia 
Deutfchiand mit den franzöfifchen Lauhthalern ge- 
lolieheo» im inoern Landes verkehr nicht nur hlei* 
Iken, fondem dafs am Ende auch das eigene Silber 
des Landes, in welchem fokhc fremde MOnxen ei- 
nen gei;cn dss Limtc^geld vorfctUagenden äufseni 
Werih errungen haben, iiif» AiisJanil VL'rfaiuIt wird, 
und iiactiher von ila als CJeld, unter dem gelteii^cr- 
ten Gepräge, zurrickl^uinnu. 

AUann alx;r ift das laadesherrliclie Münzregale 
fo gut wie verfchwuaden , die Miinzgefetzgebung ge- 
rith auf Abwege und in Verwirrung, oder dieMUnz- 
ftätteu des Laudcs muffen ftille ftcnen , und es mtif- 
Cm Ib «ich die Folgen geduldet weiden» welche aoi 
' der von dem Vf. vtrmtgm alleglrten S. 1(5 von'Orev* 
martrs'T Briefen angesehen , ai ch aii'; der Xllteii Ab- 
handiung der Aphorismen u. 1. , und den dafelbft 
VOrkoiTiinciidcn (>itateii lu erfehen find. Dicls mag 

feiiitg feyn, um das gcfahrhclic üieudwerk zu ent- 
flllen , womit lier Vf. deutfclie Staatsmänner zu be- 
irflcken fucht , indem er das Schild der GrUaätmg th 
mtr dautrhafiin MUmver/aJfung in dtu im^fÜH» mUf- 
4ß^tt» aushängt, undwastunütgans QjmnialMr- 
11^ ift» diefe Staaten zu ferleiten tmalitet, AremdeSlt 
liermoniea eis Odd va lerifireo «ind umlauftii «u- 
WTen. ' • 

II. Ueberau , wo man dem Brabanterthalcr den 
Umlauf filr 3 Gulden 4aKr- des a4Guldcnfufses, imd 
mithin einen gegen Conventionsgeld um mehr als 
aPrucent vorfcHlagcnden Werth einräumte, da wurde 
diefe Beftimmiuig ais tin» Ausnahmt von itr Rtgtt 
gegeben , und im Ohrigea die unabänderliche Beybe- 
mltung des Conventionsfufsas ansdrüclüich erklärt 

föC deshalb n. a. & igt der Aphorismen^ 
Gonventionstnaler zn s Cntlden des ao - oder 
3 Gulden 34 Kr. des 24. CuldcnfuTses , jft alfo fort- 



dauernd die Normatmlinzi , das ift 



diejenii;« Milnze 



verblieben , wonach in Landen , in denen der 20 - o (er 
24 Gulden fufs hergebracht ift, alle abrige Silber - 
Oeldl'orteri gefchatzl werden imtffcn. Dafs die fol- 
ehcs roit fich' bringende gefetziichc Beftimmung auch 
dem Vf. iler vorliegenden Schrift nicht unbekannt 
geblieben ift» ift aus S. 36 deutlich va erfehen. Dcf- 
fKL ungeaditet» tud oli^^ w «ndi & 19 ejariiinUt 



dafs nicht der äufsere, fondem mar der innere Wertb 
des Brabanterthalers bey Beurdieüung deffen , Avas 
damit ausf;erichtet werden kann, in Betracht xu neh- 
men fey, und obtleicli er ferner S. 35 felbft vor- 
fchlZi't, ihn auf L:i ursern \Verth von 2 Gulderi 
38i l^r. herab^ufetzt ii , erklirrt er dennoch S. 31 Jen 
aus einem um mehr als a Proceot zu hohen üufsen 
Werth des BralMnterthalers von a Gulden 43 Kr. » . 
fuliirendcn circa aa| Guldenfufs für den NormaimBt^ I 
fitßt und verfucbtMiOi die Aiumakmi fOtr die iUgtigä' , 
tend-Zu machen. Wohin dergleichen Incoofequefi%en, 
Widerfprflche und Begriffsverwircungen in Mni«- 
fachen 7U fnhren geeignet find, ift nicht ^ch^-fr i 
zu finden '/u; Gründung tiner dantrhtifttn Münt- 
ver/affufig in den dtutjchtn Bundf Staaten mocJite fäe | 
nicht leicht irpend jemand nilt^lich erachten, da fic 
nur zu Mifsverftändniffen und MlCs^iHeo verleiten 
künnen. ' 

* Wae nun die von dem Vf* S. 35 voigeCehJaigea« 
RerabTebaeg des äofsem Werth« des Brshuiterf Aa- 
lers auf zwcy Giüden i%\ Kr. des 24 0«Uen/u/se» 
anbelangt: fo können wir ihm darin nicht bevtre- 
ten, i) well indem cliefer Thaler im Oertr»:ic^urc\ieu 
für 2 *.;u]den 12 Kr. des 20 <i. i. 2 (»ulden Kr. 
des 24 Ciuldenfufses ; in Saclilu. I i i Kcirhsthaler 
II Grofchen des 30 — d- i. 2 IjuhIru 37^, Kr. des 34 
Gnldeofufses ; in den rbeinilclien und iiocii andern 
Landen für 2 Gulden 43 Kr. des 34 Guidenfufses ta- 
rifirt ift, «hirch die Ausftihrung des Vorfchlags des 
Vh> nun ToJlends noch ein «ieiter AdiMrer Werth 
dlefes Thafert Angefahrt wflrde; ond cweytens, 
weil 'in, f. die Note 4 S. 75 u. f. der Aidmrismen) 
feit Jahrliundertcn der -/.wifchen KiiuicJu, Ver- 
kriufern und Geldwechslern , bey jeder Hcr.Tlik- 
tzung des äufsern Werths einer Geidfurte entfteheo- 
de Umtrieb, die Dauer des Beftands folcher >laais- 
rqul verbindert hat, und auch fchon nach dem ;a 
■traieilen, was bey der von Zeit zaZeit vormals vei- 
fedtteo Hetabbfattuig des Lauhthalers On> £• die 
Aphorismen f. «. S. 150 u. f.) erlebt' ' woHen, 
gar nicht zu erwarten ift, ilafs cjne Herabfetzuni: drs 
Brabanterthalers auf 2 Gulden 38! Kr. in denfeni^ren 
Landen, wo derfelbe nun einmal IQr 2 Gulden 43 Kr. 
des 24 Gw!denft»fses , feit geraumer Zeit umläuft, 
Stand halten würde: fn tlafs alfo dort ilas Hera.bfii- 
tzungs-£dict bey feinem Erfcheinen, und dann wie- 
der bey jeder nötlug werdenden wiederholten Ei»« 
üchSr^mg» iedesnial — wie diefa' oft mit den Laub> 
thalem aar JPatt gewefen ih — aar vergebliche Wniti 
den fchlagen wfirde* welche aber nur einmal zu ver> 
fchmerzen find, wenn diefe Thalergattuoc focleich 
zur Verwandlung in Conventionsgeld in die Tj'ei-ei 
^ewielen wird; wobey dann auch die vorhandenen 
fchiechten, und deshalb fobald als mugltcb zu verru- 
fenden ScheidemOnzen fehr fchioklkh «iir Hervor- 
bringnng der conventionümifaigjKn OeMla wftlde 
verwendet werden könnea« - 

Dafslihrigens, wenn der Venvf dar Brabantop- 
thalcr noch länger verfchoben werden follle,^elaes 
fbrtwiUif enden» die wutyentioownafäfiftn j^uimt*- 
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Abgegebenen MiilcU ein „ 

den kSttos* ik lor ficli klar. ■' S. 30 erklärt er ficb gleicliwolil anch „ ^ 

Wohl bef^illich Ift e% difs der Vf. der TOrmi« '«nfUgten Verruf, fo dafs alfo hier die lutevinlftSdi 

Uegcnifen Schrift das hdclift Unbequeme feioer vvt^ verfO^e Herabfetzung des äufsem Werths des di 

■ ~ ' ■ ■ * maJs im Umlauf gewuretieo fchlechten Geldes, ab« 



fchlap'enen .SchSt7.ang des Brabanterthalcrs auf 2 
Gulden 38i Kr. des ^4 Guldenfufses pefillill, und 
desHail) S. 35 Eiitfchuldiguiipcn vorziibi iiipcn vfs- 
fuclit l'iit. VVie er es aber, um dicff-r Uiihcqiicni- 
)ichkeit bey den Aus£ahlun£en abzuhelfen, aut fich 
nehmen konnte, S. ?6 das Ausprigen einer Kupfer- 
Üidgattung von halben Kreuzern vorzufchla^cn , ja 
SkEe halbe Kxenzer auch in Tonriiger Hinficht zu 
•mpfehlent d« «r doch S. te die an cini|en Orlen 
Tornandenen, in manehem Betracht hOemt IcMdli* 
cht^n iiiu' beff hwcrliclieii Kupferkretizer durchaus 
ab/.ufcliaJn*ii aur^ th, auch ferner S. 7a —74 die Ge- 
»leinfthäitliclikeit der Kupfermünzen aiisfönrlich ent- 
wickelt: folclics wilrdc nicht zu bepreifen feyn, 
vrenn man nicht häufig genug fjiule, dafs der Vf., 
mit unwandelbaren miliol^isbtiven Grundfatzcn 
nicht nur, fondeni auck ntK fich MbTt In Widei> 
fpruch geritb. 

in. Die Aphoristneo halben S>. aoj auf di« 
h qttanlo it Qvali hüchft flberfpannte Ausbrin* 

£uHg von Scheidemünzen und die deshalb erfoder- 
che baMinftc AbNi:Ife, und uiUer %'rr\vjrnung ge- 
gen mifslL-iteiide Kattigeber aufmurkLm gcmacTit, 
als von joliei fjcy keinem Zweig der Staatsverwal- 
tung die Fabel vom Wolf im Schaa£spelz und andere 
ihnliche Geh Öfter vealifirten» als bey den desMBnz- 
ivefens. 

Der Vf. der vorliegenden Schrift will uns 
nun belehren 1 wi» fliefem mit der Seheideniüa« 
ae getriebenen Unftige alnnhelfen fey. Er welfs« 

dafs mit Recht in Sachen des Mflnzwefens 
die (»efchichte deffelben f"r die ficherfie Leite- 
rin in Anfehung der in jedem Falle zweckilienlich- 
ftori VerfOgiinffcn gehalten wei"de, weil im Mmr/.we- 
fen nichts iiiivcrfiirht peiilieben, iimi alfo .lucii aus 
der Oefchichte deffelben <!ie Folgen jedes erneuten 
Verfuchs fich ergehen. Dafs aber dazu eine klare, 
Mine und unveHalfchte gefchichtliche DarfteUuiigf 
mvl eine folgereclite Beurtheilung erfodert wir% 
irerfteht Och von TelbTt. ' ' < 

Mit der Autoritit der Oefchichte de« \m Jahr 
iSoj abgeftellten Sfuhskri'iizerftdck- und Grofchen- 
Unnifs vfrfuclit der Vf. feinen, von den tlamalitren 
VerfilfuiiPCM abwc-ichfndcn, Acufscrunpen und Vor- 
fchiagen, deren wir weiter unten pedcuken werden, 
Aufnahme zu verfchaffen, indem er, die, in Anfe- 
hung jenes Vorfalls petroffenen Vorkehrungen ent- 
ftdlend und dicfelbnicn tn lelnd» llchn«a* Drillender- 
Inaijsen infiert: Er f^t, S. 19-^ 90, es feyen damals 
'^ffffaimUmlaafe befindlichen 6 ""dj KreuzerfkOoke 
abgewQrdivt, darnach ganz anfscr Cur« gefetzt und 
unglncklicher Weife fflr VVaare erklärt worden," 
mit dem Bcyf'ipeii : w.'re nur T f ^ te (alfo «nr 

di« Exlf^väg fttr Waarej unterbiiebeA} \niA\t der 



auch nur d'uft aUfin feinen Beyfall hat! Un i lern z». 
Fnlfc x^iebt eraucbauf eben diefer Seite zu erkeunen, 
dafs mau damals l>ey der Abwflrdigung <les iiufsern 
Werths der 6 und 2 KreuzerftOcke es hätte letUglidi 
bewenden laffen foTlen: ind^er hinzuftigt: »Gai» 
iineert<°irt in ihrem bisherigen Umkreifen würden 
diefe .Münzen dagegen einftwcilcn das erfoderliche 
Scbekiemdn/.rurrogat gebiklet nnd «MlmdMrft das 
Mittel ahgcgt^bcn nahen, das Mflnzwefen derjenigen 
Gcgri/ '1 n, M [I fu' liln^.ihlig elnheimifch geworden 
waren, Uli. eine vveiLauslelieaUe (!^ Zeit zu confoli- 
dircii." 

Wir milffen uns auf dasjenige, -was wir , in Be- 
treff einer nicht zu erzielenden 13auer der -HerabCe- 
tzuogdes äuftera Werths harter Ceidforten» bereits 
oben anter II angefahrt haben, aneh fainr in Anls> 
hung der Scheidemünzen beziehen. 

Ueberdiefs bleibt es, wenn fo vielerley fchlechte 
Sclieidemünzen in den Uiiilauf gebracht End, wie 
diefs im Jahr 1807 der I dli gewefen und jetzt wieder 
ift, (m. f. diefsfalls u.a. S. 94 der vorliepcnden Schrift) 
an fich fchon unmöglich, eine befriedigende, lekll» 

!|er Celdhükerejr und Wipperey den Kielraum ab- 
nhneidenden Wflrdigungstaoelle zu Stande zu. brin- 
gen ; und wollte man den Verfoch der Ansfertigong 
einer folchen uuternehneni fo wOide «uTserdem SB 
gewänigcn fcyn, dafs bald wieder nene fchlechte 
Geldgatlungen von noch .inderer Bercliaffenheit, auch 
wohl unter den nimlichen l>eiiieri(bar gemachten 
Stempeln , zum Vorfchein kämen. 

Welch« nnahläfTige Wachfarokeit» wie vialn 
nene Bekanntmaehnngen wflnie eine %Uß fo* 
UrbmUUfth iint*rHomm0tie Herabfetzung de^ : if:i"ra 
Werths der Scheidemflnzen zur Folpc l.abea 
mOfTeu, als das Publicum mit unendlichen und 
folchen Recidiv - Verlnfteo zn bedrücken, wel- 
c;i : Ji i Fri [L- Iie hey einem alsbaldigen Verruf auf 
einmal zu erleidende, in der Befcnaffenheit de« 
dadurch entfernt werdenden fchlechten Odda« §^ 
gründete Ei nbufse weit fiberft eigen würden. 

Man wilrde alle Erfahrungen und alle Denk« 
kraft bey Seite fetzen rnüffen, wenn man nicht eia- 
fehen wollte, dafs eine Herabfetzung des änfsern 
Werths von (>cl Ifürtwi mir allein als Vorljänferin ei- 
nes Vermi«, in folcbrin F.d! wie 1807 vorwaltete nnd 
jettt wieder vorlianden ift, empfohlen werden kann»* 
wenn man anders das Gemeinwohl beftodern» nicht 
aber« damit vnvereinbarlieh, dem Getriebe der Hab- 
fucijt verfchiedener L«ute Thor «ml TliOren üffnea 
will. Uml wenn der Vf. in den oben aus feiner jo. S. 
ein^efcheheten Zeilen uns vollends auf den Gedan» 
kea zu vexkiiea Uackuc« et lej rathkni bey einei» 
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fcfakchteaOtfUi geftatteteaFotleilrilnias, aus eben- 
demfelbea «uS MM Mcik iMfiitrM zu vemrtigea und 
■Ifo dem inrVmktd« Uelbeoden fchlechten an dls 

Seite zu fetzen : fo fpottet er wirklich iuSs eröbft« 
tler Einfichten feiner L.cfer. Denn wer wird nicht 
einfehen, dals auf folche Art die grorsefte Hökerey 
Sfid Wtpperey, wodurch dem PubUoim am £ada 
Aur der argfte Auslclnirs in den lÜBdea tdiolMk gf' 
latzlich bepflndet werden wtirde! 

Wir wollin nun zeigen dab vtta der VL in dm 
•mtit&t oton «us SäX» 19 ictner Schrift tiog»- 
friM]MtAi TSmüan taob offcnbw« OmmdtrMh» vor* 
fragt. Wir beziehen uns deshalb auf folgenrle» in«i' 
«er zu Frankhirt a. >L am 11. Jufü 1807 erfcbicn»- 
nen Venmlnnqg «otbaltns nndqstnKM B«iUin> 
«mögen : 

' vom Tag« d«r Publicatioa dief«« PktenU ra , nur al* 

lein di« a%ch dCfnCoAvmtioni vier und twantif Gul- 
deufurip auljeprügteii, mit d«r Zahl 5 oder 340 auf 
«inr feiiip Misrk , und dem Wortes junirt, varfehe- 
»cn SeclukieuierÜiickt: liir Srchs Kreuter ■ngcnoia« 
men und auscegeben werden, alle andere nicht een* 
■ iMiliiwiMlftia «nmmrdgtm • * • • SmMktwmat- 

• • wi* amli GaoMcaBfieka tiiagegait ait^l «ahr llii- 

J;rr al« nach 4 Wo« hm m dmf und iwaroklie UaUr- 
dtied ihre« ücprÄgo, iiicht höher, al» }tM« t« $ Kr. 
Ulli diete lU « Kr. im 
■ und aufg^^f^brn wi:;i:l 

maadau i» «i«em höheren Werth, 
•ben anfpaba i HMp 

fodann 

' A tfaCt «rwIlBitm _ 

OtcMmi , liMih Ablnf im Mr|dtac1itaa 
•Uo vMB II. Juli dJcftt Jahre« an, dun 
mehr all Geld aaganommea oder auigtgrbcn. (ob> 
dem deren Cour< ginilicli unterfagt und verhören, 

* . Mithin diejrnigcn, wriclie von diefeu Mflnxforten 
' alidaiin noch welche hefitten, folehr, gegrn R9ek> 

riir. taii g de> dereu* gefchmoltnen Silben , iiini Em- 
, fcbncHen in die Mänte «u lief er», oder aber /olche 
an die}emcea Orte (ur&cksufebafien verbunden irjn 
foUen, wofelbft ibaea noch der Court verl^ttct i(V. 
^ wahrend der yj« W« dba«, a b Wte Jg» «A^ 



Cuiirf« geduldet, atiK>^nommen 

"n, ^ iclv/r^n.i_^rr f ab-r Irgend Je- 



al« dieletn hier 



tWoaVaa, 
aut nioht 



Stadt Pra&^.fiirt lu ri-Tp. <; Kr. und • Xr. nrtT utnook 
Tcrilaltea, rollen he jeäoch, [owohl liey ^ringera 
ala cröffCtn Zahlimf^cn diircttai» i 'i' aiidera nU, 
wie sehcidfmünie , nämlidi nur e:;:i.Eiu und fo weit 
Ca lur wirklichra Auifcheidiuig odrr VervallMadliv 
ganf einer Zahlung aöihig find, autgegebea Bwt 
gaaoiniaaa werden. 

4) liit Ablauf der vorerwUhntan 4 Wooh«n m dmtm tra^M 
Wir Uuferm Frankfurtifehcn Aechaey • Amte , wi« 
auch Unfrrer Über- Poll xey> Direction daTelbft, hieir»' 
durch gnädigft anf, die Lafunfea der Krimer, Bier»' 
brauer, Metxger, Becker u. a. von Zeit <n Zait vifit»» 
' Ten und die mehrbcnattataa venrulHMI» 
serlliicke und Grolchcn unnachG«l|(ljo 
au lalTcn ; EniiHch werde» Wir 

^ diejfiiigeu, weJtlie fii.li, gegen I uli-r belTcrei V'erliof« 
feil damit obgebcn lolltcn, diffe ge: iMgTia!ti>>-ii Mtiiii- 
forton, all migf hitchr Waare, ausr art« Kr ; h numcs 
XU Urr^'n, odvc Xonü aufiufammel n , um harte befier« 
h»luge Mttnirortaa «u Praakfart oder euch ia den- 
jrnigeii Lindem, wofelbA jene geriaahaltJgen aock 
Court hahsKy daMit eiatuwechfeui und tar Pabrica» 
tur jener tUfttweaden, nach dea beltekfmlcnMflax* 
VcratdaiMf«! I aar Itaraagtea Vanatimrtii^ umä 



Aus diefcr Verordnung geht klar hervor, dafs da- 
mals keineswegs all* SeciiskreuzerftOcke abgewür- 
digct und hernach c^nzlicii verrufen worilei» üiid; 
dafs die Abwitrdigung und ein darauf folgender Ver^ 
ruf nur die Menge der vurhanden gewcfenen uncon« 
ventfonsmfibigea Seohskieuzeritflcke und dann di0 
(fo«rehen tn( ittloeh audi Mbft dieb beiden letz» 
tera Ccidgattungen niekt fUr trkUrt worden 

ßadt vitlmtkr allt BehoMMumg itr/ttbtm alt Wmrt, 



Dafs auch jene r 
Anordnungen zum Vi 

durch tier r.iiiflufs 



(anaghaltigeil lihiMai 



veckmlfsigen Franlffurtifchen 
iJl?ug igekommeii fmd, luid da- 
VLiii ririirm bcftä^igt Avurde, 
welchen Frankfurt verrnuge feines merkantilifchca 
Uebergewichts Ober eine weite Umgegend von jeher 
beym raonxwvffln Diutfchland» hatte» dinÜM ift oU» 
gemein «riiuiorlidi* 



l^ITSRARISCHI NACHRXCHTEN. 



lo. Juliua it%7 ft«'b bey einem Freunde in St. 
«[Jalten^oA. Kafftr Hint^ Dr. der Arzneykuade» Mit- 

E" d liet grofteu Ratha imd waitlicber Kirehanratb zu 
iob, PräHdent der dortigen HaifageteUfebaft «nd 
fd* Ugp«*JDi«lmaUIclMr JtlwiBMr Icgatinuratk 



1U«M Altava. 



anehStiftar d«r 



dcrZ&robct IT jir> ^cfi ^Ifi Iiaft ging die Stlfrurg ^cr Ar- 
inanfchulen un<! lifs Blindeti-Imtituts hervor. Für 
clic fi! u (lalLK.Lt j.;cn (. T._-rf 1 : j'clitften und Sil hungen arbeir 
lata er mit jugendlichem Elfer und maauiicharBe/bn* 
nenbeit; nnd wenn er, fagt ein Nekrolog In der 
Aaraner Zeitung mit Wabrhatt von ilun, na«b Lob oder 
Autzeicbnung zu ftreben fohlon* fo n(ebah «m 
, gaUebtan ünltaltaa alle yovtbaiia davon zuxt^ 
Sein Vatar war dar balunMa Vt de» pbUo- 
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i '. «TAATSVISSENSCHAFTEN. 

• Weimar, itn V«ri. das C. H. S. priv. L.Iadnft(iap 
Compt. : Gtfekiektliekt DaiftliMg du »Hm mi 

ntufi dnif'rnfn 'J"nx:rtfens und ForfcUlHßf zu 
1 ätr Griiudung ntur dauerhafttn Münzvtrfajfung 
tmäniuitfthimBKilduIhmm ikf.w. 

Der Vf. gefleht diefe Vollftreckunp jener Anord- 
nungen, jeilocli, wii" man ihm dcullicli an- 
ijAcrkt, ungern, S. 30 — 31 feiner Schrift felhft ein; 
«leun or filhrt dort an, daCs man des Verluftes we- 

E'Ur der mit der Verrufung und der darviu erfojg- 
li Elnfchmelzung jenes fdilcchten Geldss vorbuiH 
den gewefen, Cch hatte benih^tiea fcOnaen: „wenn 
nur das neue Ceprige, da* Mi SM$ i$f vtrrmfmin 
tinnahm, wie man allgemoin erwartete, auch Schutz 
und Sicherheit gegen eine dereinftige Wiederholung 
iholic^rAnfopleruneMi gewährt ItittB. ' 

Und f<i will folglich der Vf., obplcicHer einen ge- 
n?1genden Erfolg jener Anordnungen in Abrede nicht 
2u rteJlen vermag, dennoch verleiten, in Anfehungdc-s 
ietzig^nScbeidcmOjiziiafugs nicht eben fo zu verord- 
nen, wfedanwlStundxwar aus demGrunde nicht, weil, 
nachdem mfttelft jener AnordAUngen das fcMeobte 
Geld weggcfchafft geweCea, <!och wkdtr «Mbw 
fclileclili? Schoidi'iiianzen zum Vorfchein gckommeB 
find! „denn w;ire, fährt der Vf. S. 30 fort, der Ver- 
ruf (Icrfelltra (der Vorruf der dainJigcn fchlcchtrn 
6 und 3 Iviuuzeiftiickö) unterblieben, und lidtte n»aii 
folcbe nicht chirch amlerc gUiek au/ dir Stellt (alfo 
v/ie vorhemcrkt, zur Freude der Wipner nur nach 
und aach!') erfetzcn wollen; fo bedurfte es fodann 
der damit bupDndeten Ahtivirung der MOnzfl^tten 
VOrbuGg nient. (Diefs ift wahr, aber wie? die 
W'iuper worden alsdann, oben dedvcUrtermaafsea, 
die Manzftitteii mit den ausgewogenen, fehwereften 
Stacken ganz mit Mußt belebt und nur die Icichtc- 
ften auch fonft fchleclitcften Slflcke, zur fpätern di- 
recina Eiulieferung in die Mim/häufcr In den Hän- 
den des Puhlicums gclaflcn habou; ji^nr hätten auf 
folcho Weife mehr \vrdicnt und Ict/tcres mehr ver- 
lühn n.') Und ohne einr fnlche Waare, als Material 
fOr die MflnzftSttei» zu liahen, würde das Auswippen, 
und Eiofchnielzen derteiben zwecklos gcbliel>cn feyn»*' 
Hier wcHs man in der Thal nicht, worüber man 
am meinen »rfftmen fuJl, oh 'bfr 

jL L. Z. igig. Zwt^ ßaaä. 



dafs man l)cy dem vorgenommenen Verruf für el« 
hiulduglichcs Surrogat des aufser Ours gefetzten Gel> 
dea «icAl an/ dtr SttiU hätte bcdaclit feyn follen, oder 
aberdas damit vcrfuchte Vorgeben, dafs derErfchel- 
uang eloea «cm» fehledueo Oeldes Ami dUfiMdMif 
d$t tdttn am befien hStte vombe^gt werden kAnneo^ 
weil dann neues Geld «o veifflrtmen nicht nöthig ge- 
wefen wäre und alfo auch nient wieder anderes 
fcWechtesGeld, als Surrogat des \ erruf lici. i niftan" 
den feyn wiirde! Diele Wahl in darum fcluvcr, 
weil CS .iii den Vorkeiirungen eines zweckfcn . ; 
anszuführeuden Verruf"? «^itrchaus gehört, für die, 
hier von dem Vf. getadelte, fchnellefte Herftellung 
eines zulänglichen Surrogatstier verrufenen Gddlor» 
ten zu forgen, damit die, mit jedem Verruf uosat«- 
tnonlioh verbundene vorabersebeode VVipperer 
Hiebt länger* als anrermekUicb ut, fortdauere; undb . 
wenn der Vf.'meinti dafs der Verrof um deswillen 
hätte vermieden werden foUcn, weil aus dem MOnc- 
materiale der in die Tiegel verwiefr im n Gcldforteii 
wieder neues /ehtecktes Geld gemaelit worden fey, fo 
würde diefes nurd.inii gelten, wenn jenes Miinzmate- 
riale von einer ioklien unver.ijideriichen Befchaffen- 
heit gewefen w2re, dafs dafletbc zum Ausmünzen guten 
Geldes gar nicht hätte quaUfidrt und verwendet wer» 
den können! Eine Unverlndarlichkcit , die ienei^ 
Maormaterial nicht eigen gewefen und QbnrnanfC 
bey Mum MOozniaierial vorwaltek 

Es ift ein w^tntttektr beflbuidtbefl der BefUm> 

mungen des fogenanntcn Conventionsfufses, daf? in 
jeder zu bevcahlenden Summe, es werde folche 
n)il irtioiid einer Conveiitionslorle, vtun Couven» 
tionsthalcr cinfchliefsht.h bis eiiifchlipf'.nch das j 
oder 6 Kreuzorftilck befahlt, inimc;r gl :!. Ii\ nd feines 
Silber gegeben und empfatigeu weiden ioli; und 
(tuswegen ift das Schrot und Korn aller folch«r 
Conventions -Gcldforten /o beftimnit, dafg damit im 
jedem ao Dulden des 20 - und mithin auch in jedem 
34 Gulden des H Culdenfufses ein» Mark Vft"«^<t^ 
ganz feinen Silbers ausgeprägt wird. Man lehe det^ 
halb u. a. den Münzverein der vormaligen ffnif Stän- 
de, Main/, Trier, Pfalz, Darmfladt und Frankfurt, 
bey ffirfch itn ,Mi1n7.archiv Th. S. 446—4^17 unter 
SteklUns und Sitbinte&t" fo wie auch die daliin üch 
beziehende Darfteilung in den /tphoristntn S. 10 — 1 1. 
Diefciu wefentlichen Grundfatz fchnurftracks entge» 
gen trägt uns der Vf. S. 33 feiner Schrift vor, dafe 
bey dien Verruf der fclJecliten Sechskreuzerfttlcke» 
vnucber tbi Jahr 1807 ausgeiprochen worden , jree» 
figlich zu bafkinÜMaiiwafsB wlrf^ dtS» dWe Geld- 
L (4) • " i«t- 
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nttung kflsftig Qbert} Procetit Cchlechter atuzfiprä- 
tto by, al« die, mit^aalnr KvAcMMiCiipaiid su ver- 
nctigoodea« Cott»wttloiMfortM> wio grtUMrani Be- 
lang. 

ÜjuI da« wo S. as'^iler Vf. iin<; ferner heyzu- 
biiageti fucht, dafs die Sechskrou/. riincke zu den- 
)enigen Scliei(I«tnfiii7,en gelnüien, w -IrliC nidit zu 
juflirm (itas heiTst, Siiick vor S-.i.cl^ ;iuf iiir pc- 
fctzliclies Uewiclu v.n k-tzcn) leycii , \cr!fugnL't er 
■bernia!s die vorwaliemfe, ilas Ucgeiulieil ganz aoj- 
iHUklich feftftflleinle gcfetzliche Ariordmmg, was 
l»j ^fik a. a. O. S. 447 ualer AekU»t erfehcn wer- 
den kiuia. 

Von dem «aa lotan SejiMmber 1738 «be«£usten 

ReichsfchluCc in >bla«raohen, ynlbey folehen Ein* 

lispeluiigcn Gehiir cepe^^cl1 worden, ifl l)cy HirfA 
a. a. O. S. 379 zu Ictea, dafs dei-relbe: „nach am 
Grunißtzen iies Urfprungs aiits dtutühm MHiuiititltt 
(xvjlclie ctor Vi. hier wieiler aiifIcbiMi Lllen v/ill) di-s 
Toreaulfchtn Fußea, annoch pefafst wonlen , wo nun 
Bamiicii eiuea eigenen (Fuf-s) für die ScheidemOnzen 
^M^ftalt angenommen halle, dafs die auf die meli- 
riir« StäckcJung er)(ehondcn Kuften au dein iitnerli- 
«hen- fbioeu liebalt al)(:et>i'ocTien werden feilten. " 
Unit TPelche Kette von V enlorbnifs eine tuiche Müiw 
let;i-<ildtur, wte die angereizte Torgautr, 2«r unab* 
wendbareu Felge tiat , folclies rinTi-t man wahr umf 
abfchrerketid bolclirie'>eii in der Note Ziffer 4< S. 75 
f. cIlt Aphorismen. 

Von clurchjus gleich teemeinfchädjichen Folgen 
Wftrrfcdenn aurli f(-yii d«r fcnliefsliche, die fclilechten 
SobeicteNfiflazen hetn^fffftide Anti-a^ des Vis. ^'-93: 
^Ok jitet porhändfntn Münzforti» folcher Art im (Mrs 
H* dakim, wo fieh Hu g^nßigtr ZtttMmkt (deflen An« 
'§abe wir wahricheinlich von dem Vf., wenn er uns 
mit feiner Schrift for Uns Ptroiecte empfiitflicii ge- 
maelit habpn wM» «rwartan lolien !) m 4mr vm^ 
prSgung Jarbuit , wmä «ip«r JMsk jknm . w a tftn Mm- 
trantA zu belaßtn. " 

Vergeblich wiirtfe der Vf. bey diefem Antrag 
gegen den Vorwurf eines ganz utivrrantwortljchcii 
Vorbringens, jT.jttelft der Hialerthilr fich zu retten 
fachen, welclu' er wilinen mag, fich dadurch offen 
gehalten zu haljon , däfs er damit S. 93 die Keding^ 
Bits t^tiBtr Mdm6gHch^*n (wie unbcftimmt! warum 
nicht alsbaldigen?) EußtIluHg dfs Ansprägms folcken 
thldt*" vschaninn hau denn filr einen Einhalt der 
Ausprägimg roir«etrrfit«nder folcher fchlechten Gcld> 
gatlunpen piobl es Gewähr, da Scheidemiinzen 
nlclu j]fo bezciciinet werden können, wie roK den 
Brabantertlulern vorzunehmen S.;ij<8 u. f. der Apliu- 
rismeu — sorijprchlagen ifl, daher denn bev Anwen- 
dung foklir-ii S< hlursantrags des Vfs. , nacfi der Er- 
fahrtiDg aller Zeiten . worin foiche Regellußgkeit ge- 
duklet wurde, alks ünbcii zu er\varten fej'n wHrde, 
weiches in der fchun mebnnals aiiegirten Note 2iS* 
fcr 4. S. 75 H.i. der Aftuwitmm — angefilhrt ift. 

IV. NocIl-derEncilipiiiRdes fiebcniShrigen Kriegs 
taiKBhien Heb die mdftan Reichsftäncfe , das zerröt- 



fufscs In Ordnung zu bringen. Wo diefs wirklich 
sefchah , da wiu^n a«ch due derch die Oefterreich - 
Baierfche Monzconventln» vom Jahre 1753, abge- 
druckt bey Hirftk im MOnzarchiv Th. 6> ^. ^9i( u< f., 
ausgcfprncbenen Sebrot- und Kumtortchnftea fikc 
die verfclüedenen dadurch . verordneten Geldforten 
anceiiiinmion. Denn zur Annalinie eine«; MOnzfy- 
fu'ins c«-nil^t es keineswegs, dals nian nur die Mark 
fisi cii >il )ers für den ilaiUirch beftimmtenZaiil \vci f/i 
«usiTatti ioudern die (riddgattungen niOlTen aucb 
nacn ciem dadurch vorgelciiricbencn Gewicht und 
Feingehalt (Schrot und Korn) verAnrtigt tverden, 
weil fie fon^ nicht Oeklforten fulcben MOnzfj^ftems 
und aJfo auclt nicht geeioiet Cairn Wörden, nut nod 
neben den eigeathOnualMa MOnzf orten daffelbeB 
umzulaufen. 

Wie in dicfei* Hinficlit her den durch Verein 
vom Jahr 1765 dei* vornuiL'gcn tfiuf Stande, Mainz» 
Trier, Pfalz, DaFimr.uIt nrul Fiankfurt (tm Smhn 
bey Hirfch im MOnzarcliiv Th. S- i^- 443 u- f-) zupe- 
Lifi'cnen Geidiortea, in Ucuereiiirtiniiuuiii; mit der 
angezogeucu Oclterrcich - Baierifchen Mönzconvcn- 
tiun verordnet svorden, folchcs kann S. lo der Afho» 
rümtn in der Knr^e erfeben werden. 

Darnach werden die uinMn, balhen und viertd 
ConyentipnstHaler aus i 14 lAthi pem Silber z» refp. 
g|, i64 und }3j StQck auf die rauhe Mark, die bey 
dem 30 Guldenfuf«; fugeitatinten KnpfftOcke oder bey 
dcnt 24 Gtddenfufs uigcnannten beclisbätzncr cxler 
34 Krc iizcrftackc aus 9^ löthigem Silber die halben 
dergleichen, oder die bey dem 34Guldenfufs foge- 
nannten dre«bät2ncr odur 13 Kreuzerflflcke aus g 
löthi^m Silber vcii-iu-i und ift das Schrot oder 
Gewidit der beiden leUteren Geldfortea alfo be- 
ftlmmt, dab 35 Sednbfftnier, und fbdann 60 Drey^ 
bätzner eine kölLiifche Mark wiegen; fo dafs, ver- 
möge diefer Gewiclitsbcftminiung der .Sechs - und 
Preyhit/ner , bey Ausrn, riznng derrcll>«n, eben fo 
Wi<if>ey i(en ganzen, halben nnd viertel» Conven« 
tionsth.Ticrn , zur Zjlitinit: vt ii ^oGuli'eii des zo 
Guldeiifufscs und zur Zahlung von 34 GuKlen des 34 
Guldenfufscs eine Mark fein Silber verpri.^l wird, 
und mithin (man. veroi. S. joa der AphoHmti') atch 
dem Ansdruck der Oeftenreieh-Baierirdien MAisit- 
convention und darin unter JBtluttns „leilermana 
gleichgnltig feyn mag, ndt wa« f&r SÜbermtinzcu er 
bezahlt winl.' 

Das Li).;nt?eineffene 'der Abweichtinpr vt 11 den 
Schrot - uiiil Kornvorfchrific-n eines iM- 11 /.lyliems, 
welches man zur Erleichterung des Verkehrs mit 
Staaten bey wi Jt lie» fcdchcs hergebracht ift und mit 
weichen n)an in Cunföderatiun.svcrhäliuiflen fleht, 
aaoahmen will <xler aniienommen hat , iaüt in die 
Augen und ift fo anerfcannf, ilafs (air f. ttcs 
Freylicrrn von Prauitj grflndliche NMMicbt ' VMA 
Manzwefen u.r.w. jte Auflage Th. i- 188 — I89) 
im HefGfchen von dem Conventionsfufs «nir die Aus- 
brlnguit^'in'oire der Mark fein Sdber zu SO Gnldeo 
otler iji Thaler, nicht aber aqch das coavention.s- 
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anßn^titk angenommen ward , wo denn ConTen- 
liunsttulcr vom Jahf 1763 mit der Bezeichnung 
ÄUrk fein Silber, aus 14 Loth 4 0r3u fein iialtcn- 
^ly m SUbMT verfertigt, in den Umlaufeefetzt worden 
find» ^fi* derenTonaäh nur e rau- 
he köllncr Mark wogen , vdUig außtr Qtr* g'M** 
und in dU Tiegel gtwiefen wurden, ali eni.tlicli im 
Jalir 1766 in iliMi lielleiiUaffel'.Lhen Lan;|pn der Cuii- 
venüonsfiils voliliÄii lipere Aufn.ihme &nd und fo- 
mJt, von da an, dirfl'eii Anordmi ip /.ufolpe, Convf?n- 
tionstlialer jolcrr /u j'^ Mark (ein Silijfr, aus io- 
thigem Silber vertertigr, und mithin ta 8f Siück auf 
die rauhe Mar)*. ausEeprJgt wiinicn, wovon, ihres 
Ükkwetftn gttitktn ff^irlk» mgneliUtt In ganzen Zah- 
len ausge<lrucl«t, frhoQ IS StOek fo viel wiegen als 
16 Stfick ie:)er fi-ahern vom Jahn 176^ gpmtgm 4i»> 
ben. \Velcl«e Gewichts -Verfchiedenheit an fich 
fclion entm>limcn l'^t, clnf"s Iv-ydcrlcj- Gatltinreii> 
mit und iieoeii eiiinmlL'r, im Umlaale nicht gelaffen 
werden konnten. Aiidt-rc r dagepeii ftreitcnde Grün- 
de jgar nicht zu giHlenkeri, (m. f. deshalb u. a. die 
Apnorismen S. 73 Note Ziffvr 2 und S. »6^. 3.) 
MUt'der in Anrchung der Geldforten Schwere 
vaA Nine oöthigen Girichfömiigkeil wegen, iand 
Koeh <ler aur Zeit der Errichtoqe obioeii Ständen- 
Vei^e'(«voiuich vnter 4m Artikel 29fd^|liHif und 
gIgbrnUits fjmtath'che Ooitventionsforten ^ande^t 
itekt" als nach den Vorfchriften der Oefterreich- 
Baierifohen Convention verfertigt werdr^n füllen) ge- 
fchehene Vorfchlag, die gair/.en und h Iben Conven- 
tions -KopfftOcke eben fo, wiL- die ft. I kern Sorten, 
und mithin nicht di-ii Convcniionsbefiirnmungen zu- 
f(^eaos refp.^^nnd 8 iöthigem, fondern ftatt defTen 
MS'ISf'iAtluKein Silber zu verfertigen, nur h\ frnveit 
«biig» lieräckfiehtjgung, dafs - (m. f. Hirfch Th. g; 
S. 446 — 447) mclideiii lutier Art. 7 der Befchlnfi» 
des Gegenthät«' (iledmrfdirlelMi «nr« oHbatar nmt 
zu einiger TcheiDbaren oeelmiag'jeiM« VorbriogBiiik 

hinzugefügt wurde: • ' • • - • - 1 

„ Gleich wi» abvr von eiiirm nnd ntidi m di 1 Rrrrfn 
Coiii|»ci«criU«n tu mchrrrar bafeftigimfi g<>geuwär> 
tiftr MAnsvm^lTHD« und M ijiinMclMr Vtrk«na«a( 
. d«ren verderblich au« der VArli^b lu einer Mfliim- 

3er MiinMerrilttnng gptn^ritiiglieh Hbh rrrten \ i' ift 
^benri ■« Vpiotinnjg und tu dnvi'ü'it ,f 'ei ■'ii'r R<t- 
aiirmiichkLil drs co'iirricri:ii-i-nrl''n l'ii^lifi « if 'Htr 
ViTpr;igiinp ull'-r Mi^iugaUuuji; a Iiis auf tlitf s n- 
trT'Hick iiitluri i i.^itor ciiioilfv L'>gti'iins und f iu 
• Halt der «tnh)bHii<:Kllichc AdU«^ gofcttRheii. to 
wird auckflipht 4«rwi 4m' EM't *nre*lir«ohtMi 
«j^ahliekan Oribidyn .«MeB fed«n 4*reo HefTm P*» 
'piicenten frey und •ii.licitii C'litiTi^a, ilid Vi-roiG» 
«nngtart unter riricrley friiiheit und VvrtuiCisflung, 
wie obcrwähnt, nicht nur iiacli fitfUt u <-iiifol5^«>u 
tu niöjjcn, londinrn »ticti nU'-ril! i - , lür h. ilfifiifinh 
»ugeiehoa und b«fpbWir»'n , » hr twu> iid- V ?m<!n- 
»wn(;»art M<it r ei.njrUy AIHrp.- 1,, ^ rri Mi.f im- r 
T«ra<>lli>oa Sr. Kair-il Ä<l>j' It^t tu Hkh» Kjid - «lier- 
- tMttttUnigft UM*mMf)ilili,'M,tteifelelMj' b^ft•1laft«■•B . 
UeiM«deii «mIi, in «er Fttigo 4tm gaucea &• ich tm- 
.IMbnlicli SU luacben." — - — ---- - 

Wa» aber, wenn es gufchehen wäre« KaiCerlicIter 
Sattffgewi£8iiiobiiNrard«.be£iicUert wwieafirp^ iv 
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dem dadurch das- von diefer Seite her zur Nachah- 
mung praktifch dargebotene und nachdr'lcklichft 
empfohlene GonvenlionsmQnzfyftem , welches d»- 
mals fchon eine grufse AusbreitunK errungen hatte» 
«uf das welenülicntte vecindert uiufdle'DebMeinttim- 
mong im deutfiehen Montwefen,' die Vereinigung 
Dm^ektanis zu einem und demfelben MtlnzfyHem, 
iu fowcit ße durch die Verbreitung des Conveutions- 
mQnzryftems bereits cr/.i.lt worden war, in eijK 
neues Schwanken gebracht worden fe^ wflrde. 

Dtcfes von allen deutfchen MOnxlMshörden lingft 
bey Seite gelegte alte Projrct lv. einer Trenmthg von 
Arn Aiicrdiiutipen lios GonveiiticMS-MOnzlyftems 
diirfh Aiispragimi^ 13', lolliii'pr Srchsbätzner, wovon 
]o fo viel wiegen müli»ten als 7 (^onventionsmäfüige 
aus 9^ Iöthigem Silber, und 13' lOlhi^er DretfiStxiurt 
tleren j fb viel wiegen wflrden als 3 Gonventien^ 
märs^m ans 8 Jöthigcm Silber; we)ch«;m Pro{«0t ^ 
feiuec- voiiiiinafeh«nden naobtlieili|eii Volieui «*■ 
gen — von keiner Seite , ja MbTt -inetit von 'tfenen^ 
welche es vor unpefähr einem halhcn Ja'iThundert 
vorbrachten die AusRthrunp geworden ilt; diefes 
alte l'roiect zu einem fehr wenfülirenden SrUm« im »> 
Müiizvvefen , flicht uns nun der Vf. fo, als wenn fol» . 
cbos iKKrh nie zur Sprnriic geliracht worden Aväre, 
implicite in manciien Steilen feiner Schrift und be» 
fonders S. 62 auf mancherley Wdfo «b nofiOlk- 
ruogswflrdjg darzuftellen ! 

Wir laflen alles, was der Vf. für diefe angeeig* ^ 
nrte, durch die Ausbreitung des Conventionsraitna- 
fvftenis vcrjiilirten, Ideen aiifnhrt, ohne weitere Er» 
ifrterung, da eines Theils die Erfahrung von mehr 
älü ciiiein halben Jahrhundert bewi^en hat« dafs di» 
Miinzftitten convenlionsinärslgverfertigte ganze und ' 
halbe ICopfftOcke oder Sechs- und Dreyhjtzner gar 
weh] liefern können, und andern Theils der Vf. 
S. 69fclbrt eiiigeflotit, dafs eine Veränderung des . 
Sclirut und Korns iler Conventions- ganzen una hal» 
l>eii Kopfftücke dem Zeitpanct vorbehalten bleiben 
mOlTe, wo aiuh andere Urfacktm (Kr erachtet alfo 
doch fdbft die von ihm, zur Rechtfertigung jenes 
Projects, vorgebrachten Gründe fOr unzulSnglich) 
dte Umprägung dtr jetzt vmlaufe»dtm ra/Sfam «»d 
•SUiigmaekiif wUrden, £ine wahrliaft ftlrch' erhebe 
¥!atalrn>phe; 'in Anfetibng welcher der Vf. S.69 nur 
z \ Icntlich zn erkcnnnn giobt, dafs er j^Iaubt, fir fcy 
derc'inft mit der — filr Geh fchun eine ht dcnionde 
Kinbufse von Selten di s Pnblicnms erfordi-rnd'.*n 
flerftellung di;r Ordiimig im Scheiilemiinzwefi^n filg- 
iicli zu crdulJcn! der Vf. hatte, unfers Be (linkcns, 
nicht mit hii«, aufdicfe Länder und Leute bedrückende 
CataftroTilie Ulis vorzutjereilen, weil wir unSjgicbt den- . ' 
ken können, ilafs feuievontiin« oben unter lu erörter- 
ten Aeufsenrngcn und daldn FflfarendeRathTehlSpe das 
Sdhdldemttnzwcren' betreFfend ir; eudwn Eingan|^ 
finden werden, indem nicht fch wer ernziifeben ift« 
dafi?, durch deren Aufnabme, zur H -rbej-fill i l ju^ 
jener Cataflrophe, ein Alifrund eröffnet wenicri 
Wörde, welcher am Ende auch die groiw Mcnpe 

der 
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der Conventions- gasn« K^pfftücke, und dadurch das, dermalen noch wob! herzoTtellea- 

(lie v.iii Jalii zu Jahr geprägt wordea Cnd ujuC fort- ci*V''Conventioasfilbenmiinfj(liiai volksd* -a««ü«fe 

^ernd ausgeprägt werden», allinälili§ verrchlingcn fibetn Hkv^ w^A kifiiltta. 



LITBA ARXSC trt NA€ BRICH TBK 



Oeffentlichc Auilalten. 

! A f:.jtt«lMte 4lrr vtrrimigtm Mdtadm MBiffi» 

. in li^itiu 

J3>e k. k. Akademie der vereinigten bildenden KUn. 
ftm in Wien bat in ihrEv am 19. lülnuar ISil gebalte- 
RathtfktsuDg t^w Wiectcrbeleizung der durch d«$ 
AWth*" (^** unrergeCilichen v, Samtptfilt erledigten 
SM* 4m ika^wittfcbw Präi«<» den mn 4i« Auf neb» 
jB* i9f vttsrliBilUbhM Kunft hocbverdMown GiwChi 
jtnto» von Lawäiefg nit «inbdUfHl Siimoicn BMriUk 
I4ackdein dtefe WaU dnin T0A Sr. Maj., de« Ria!l«% 
«llergnldi^rL beftäiigt worden, liriitc ^ m 1 j. April die 
-leyerlioh* Vu^ Ittihinp; des ■neucvii.,iinteTi ['f ifri Slatr, 
Zu diefcro H.n<li= -M'-ii Sr>. liiucjii., a?.- ,-r.M - i_ Dr.l'e- 
yWl» und dirigireiide .Minister der i. swirii^en Ange- 
Itgenheiteo, Furfi « Mttttntitk, :u der Eigenfcbaft 
tls Curator der Akademie, «ine ■atterordentlicbe Ver> 
fUttnlMig de* akademifcben BubM, imd CliniDtUcber» 
. in Wien anwefendm £bcMI> mid Kuiirtinit|lieder, 
mit Zuxiehun^ de« «bauDten l«briwrl<Mii«It, und in 
Gegenwart einer Abtkeilung Ton Zöglingen aus allen 
Kimftfcliulen. Der Hr. Corator eröffnete die Sitzung 



mit einer gell 



'II Anrede, und ii.ibni d.mn dem 



neuen Hn. Fr^füs den ftatatenmäftig an Eidetftatt vor' 
geIcbrialMB«n Handfehlag ab, und diefcr erneuerte in 
ainer mit innifCter KOfanuig forgctragenen Rede ein 
0«lübde, welcnMS in Gnade aar in der feyerlicben 
Zufage im FaniettWlg {«n«s lebll«i«n Eifers beftand, 
uiic %velob«v iiak dir Wf, 0»rf febon frlAcr 



nem 
bitu. 



AoiiMm dar Kiml^ ai»ISdiIifliin;nd 



eige- 



Die Prager Zeitung vom iS. April istg (und aiu 
jliy di« Wmer rum *>. April) enibäh einen vom 
ObarftborgP'ilBB in Böhmen, rran^ Grafen f. Kd- 
towrat ernngliMB Aufruf aodiaveicrlllDdi£eb*nF(«uni> 
de der WifTufobiftsn in BAhmen, di« GrflndoQg 
net vairrtimdifchen Muleumt durtdi BtytrSgt en 
Geld, Urkunden, B&chem, Naturalien a. f. w. be- 
treffend. Diefe« taterUndifche Mufeutn Tnll t"f> in 
das Gebiet der National -Literatur und der *.iitiunal- 
y^oduciion gehörigen Gecenftinde in fich befjreifen, 
. «nd dl« Ucber&cht «lies dcEea vereinen, wea die JNe^ 



tur und der inenrcbliche Fleifs in Böhmen bexrorp. 
bcacb^bAben. InsbeüiMMifre fall aa bcfiehcn: 1) u» 
einer 'MUrliHUUM Urkandtn'Sammlan^; a; «kj 
einer Sammlong reo Aufcbrifton oder Zeiohnonga» 
aller im Land« beiisd liehen DeafcmXler, GrabÜMioe^ 
Infohrifteu, Statuen, Üa>relieft u. f. tr. ; O -^^^^ e'iier 
inöglicbft Tollftändigen Wappen- Siegel und Münz» 
fainmluiig des V.iterlauJes , oder deien A'idriieken; 
4} aua einer üaiuiiilung von Landkarten aud Plenen 
(onrohl in geograpliifcli' ir4tiftil'cher tlinCcbl, a/« in 
Hinliobt d«a titern Uergbaue« in Böhmen; 0 ans et- 
aeoi tellCiandigen Naturalien- Celnnet aller 'Sa^ 
tiarreiebe, mit iMCftadeiwr Hinfid« «ef da» VetHWai« 
fo data nebfk der ellgeeicinen MbieraHaa- tmd hir^ 
facien - Saniinlung, eine bcfondero topographifch- 
gtogaufiirche Sammlung der 16 Krcifc Höhmens auf. 
zuftelleu, lind aiifser dein ai' j^meinen Herbarium, 
auch ein befondeieit der Flora Üühmeaii mit üayletzung 
der Böhmifchen Henennunj^en zu Cammein wtre, wel- 
ches beb von den Quadmpeden , Vögeln, FiCcheo, I&- 
fekten u. f. w. ebenfalls rerftebt; 6) ens einer Bibli» 
ifaelc, welebe ficb «nf Babenioa im «umddnitctien 
S&ine aad csrf die ragenennMa «neten wlffenliehafteit 
befchrJnkt. Zu dem erfteo gehören aüp Biicfif-r und 
Älanufcripte, welche in Böhmifc-her Sprache yrcbric- 
ben, '1'^ nnem Böhmen rerfafst, oder m id: >bmea 
aufgnieet lind, fo wie jene, welche ihrem Inhalte noch 
von Böhmen bandeln; zu den letztem alle iene, wel- 
obe in das Gebiet dar Maihematik and Pfaffik räsCchla» 
cen, und zwar nebft den Hauptwerken aacb^ alle «ef 
dial« Ftebar Ben« ncbowida HaKthOabar «mI ZA- 
(ehriften da* In > mid Antiandee. BndKdi r> aoe ef. 
nem Prodactenfaala, in welchem alle vaterllrurirc/K*a 
Mamifactur - ErzeugnilTe , Ruiiftwerke, und ErKtuJun' 
gen oder deren Modelle aufgenommen werden. Ui« 
Anfftellung aller diefcr Sammlungen erlieitchl ein g«^ 
rüumiges Gcbilude, deffen innere Kinrichtnng bedeu- 
tende Auslagen verurficbt. ' Die Eiiialiiing des Oan- 
zeo macht die Anftellung eines, in der Folge au<^ 
mebrarar Auf (eher und eines Diener« unbedii^ nolfc* 
tvendlg.. Die Erweiterung der Sammlungea und A 
Anfchaffiiiif daa.nOUilgften ÜAMabftolier und inrtlai»» 
fanden ZeitbdiiVten arfedem nicht nur «nan bn» 
trlichillchen Fonds zur Gründung des Tnfiltufs , fon- 
dern auch jährliehe ZuBüfla en deden Erhaltung. 
Hierzu haben bereits mehrere Vat«rllBd|ltf«n4v be> 

deutende JäejttH^ gemacbb 
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Julius id^S» 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I AulfftiHHgoiigeii lM«i«r BAcber« 

UlcQ ForftxDlnnern und Kam^raürtpn maclien wir 
bvkmnt, dab ron der Forft. undjagdttiftnßha/t, nach, 
allen ikrtn • Tkeiliw , flir amethtni« und autUbtndt Forft- 
«KlMMrr , J^gtr n%i Kämmen o. l. w. Auu^rbciiM 
«on nmr GlftBfiitafi vmi btriniffegelw» von Dr. J. M» 
Stekßeim, jetzt dar 4M Bmttit «nthalMnd Um fWaUL. 
ktfcüitxMngiUhri und' die Ferfiinßttth^t oder Nuare«« 
/eUtktt dtr für dtn fVali fchädlicken und nützltcke» M« 
fltit»t nebft F.inltitung im dii Inftcttnkundt ilhtrkawpt. 
Mit illuni. Kupfi-Tn , dfchiencn ilt und hofFeiltlich jede 
Srwarliing üb«nrert'en wird. Das Vert^chnifs laft 
•Her berObmten Forfknlmier DeutCsbl^lrid«, welch« 
•nf diefas Werk unterzeichnet haben , wird mehr , «1« 
lede Anpreifung von unferer Seile, zu defTen Empfeb» 
Jug baytregaiu Und Ib wird nun D«atGGlriiiia aili 
.Warfc'fBr FtefbiMkHMr «od ICui»r«tlft«n mSmnnUXmi 
. I rtbrn » To nur dwuCplMr FMJii aad G«l«htlMk«it fOt^ 
dern konnte^ 

Von nnrererSeit« Imben wir das Unmögliche nHI§> 
ffcb SU machen gefntbt, imd defTen Preis Iv g**ing g»> 
■CHiki d«ft jeder Porftifaenn — deren l^Mer Vial« mr 
üebleebk belohtit werden — Hch dinMoli damit rer- 
ftlien kanA , tm ohne groroe Opftr Hi Aiisbndung 
feiner Kennlniffe nicht allein fort^nfahren , foiu!crn 
die trfabrung unferer fobä»zI«ren Forfmiinner fich 
eigen machen kann. Die Banil^ rrfLbeiiiirM lur&er der 
lleihe, To wie äe die Preffe Tcriaffen, nnd jeder Band 
ein für Geh beftehende* Ganze*. Wer noch niobt 
die felsenden Biinde Heb verbunden bet, kaon M 
aooh bi( Ende Febr. 1819 tbun, und «rbilt Jm «in ^ 
JVOUfeller, als der L3<}enpre!s ift. 

Hennings'fcbe Bnobhandhmg in Ootba. 



> ErtaUttnmgthUtk 
. tä dOe Jobilf der p*«te&MtiCdli«i lUrafc» 
dm itSnn Oeibber igir, 
lMi#bdMf den Bürg«r «ttd£attdlMiUi 

, ^ von ' 

.C, F. Htmftl^ Pfarrer in StÜnzbayn. 

Ltifslg, btf F. Cb.Darr «ndi»■B«lgM«RBadl• 



« Rthlr.) 

•ficbt zu w 



(Frei« anFOnickpap. tS gr., auf Si 

Wer Geb freute, dieft Jub«lfert 
, de^ wird auch fragen : wie h«l 



nidl* Kirche darTelhe geFeycrtt^ Diele* mit religiA^em 
Geifte gefohriebene Buch giebt eine hinreichende 
Ueheiüchi cfer vet anftjlitten Fcyerlichkeiteu aus allen 
Lindern I ■urupL-ns , wo diefs Feft begangen wurde, mit 
nianchei Icy Icliri eichen Bemerkungen; und gewthrt 
jedem für iicb und feine NaohkoowMn ein bleibiadM 
Panfaul iM«r widMigiat^gBii 

. lP>CkDBrr. 

^^^^^^^^^^^ 

In der er ften Hälfte dMTebfciftlitdrrdit^ll 

in der Buchbandlung Brook haut in Leip. 
zig folgende BOnoS«brlften, die in eilen 

dcutfchen Buchhandlungen zu den düiif bo» 
iberkten Preifen zu habsn Gnd. 

tkAtiarff^ Dr. Ludolfkt Briefwecbrel zwifofaen cwe« 
Gnfiliehtm bey GtUgtMH der Verfnche zur JKiralM. 
J^trtinipMg. gr. |. | gr. oder 3« Kr. 

Gmure, gedeutet von Arthur vom Nonfßtn. Zwtyte 
AuFlage in gr. |. Mit fecbszebn Vignetten. 1 Rthlr. 

.. I gr. od. 1 FI. 14 Kr. 

.Gtfckicktt des Tktaterr in Ltipug, von delTen erliea 
Spuren bis auf die neuefte Zeit. (Vom O. H. O. R. 
Blütnntr.') kl. g. i Rihlr. n gr. od. a Fl. 41 Kr. 

^ehn, Prof. y. Fr., Handuörterbuck der allgemeinen 
Chtmit. Mit Kupfern. Ztvtyttr Bend* F— £..kl.g* 
s Rdilr. lä gr. od. 4 FI. 48 Kr. Dritter Bmi tM— 
JL » Rthlr. S gr. odi 4FI. tsKr. - 

{S/i oder encyclotiädirebn Zoilnng} *oa Hojir. a ProF. 
Oktn. Jahrgang 1 1 1 g. gr. 4. Hit 1ta^%m, g Bllilr« 
od. 14 FI. 34 Kr. 

Mrttflig, Dr. Friedriek LMdwig (K. Suchf. Leibarzt und 
Prof.), Sjhemdtr fraküßktwHüikmHdt, auf Erfah- 
rung und daraiM hergeleiteten Gefatzen der thieii- 
fcbcn Narar «grOndet. Erßer Band. Hrit. GntmiU 

. Jttze. Rikr'nuil Angnnimlttoitrf>raktifch»l^wd^ 
itittUkrt. gr. |. i Rthlr. or! 3 Fl. 36 Kr. 
Diefer Tlieil hjt auch Jen Titpl: 

~ — — Hantlljuch tier yyrxktijckcn Ktwnhlictnlfknl Efm 

• ßtr Theil. gr. g. 1 RthJr. od. 3 Fl. 3S Kr. 

lEreg (ProFefTor) Entwurf z ur Dcmfckcn und Darftal« 
long d«r Bii^fAim Gtkt^/tkmi ^itinJ^ Frcßfyty. 
kelt. Der bobeh DentUien Bondesretninnlung ge- 
widmet, gr. t- *0 gr. od. 1 FI. 30 Kr. 

Kunßhhtt, L*if>tigtr, für gebildete Kunftfrcunde, iiH- 
befondere für Theater und Mufik. Herautgeg. von 
Prof. Amad, fVtnit. £«g<r Wirg. für i| 17 -> <|it. 

M (4) 
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Miiidnifch* Annaltn^ AttgeMei/ie, des tgien JAAvM^ 
der», h«r«uigeg< Ton i<r. und Hofr. Picrer. Jalir- 
eang Ig lg. gr. 4, iUh'r. 1Ä gr. od. i» Fl. 

J^iA (Or.) D.nf-.L-lUinr; der fflir inci kwi'a (li»{en durch 

den tbicrifchen Md^Mf/M«/ veranlajjien CrelehioliM 
der C. XMtoif^ aus &»ttptn, gr. |. Sf gr. «d> > FL 
S Kr. 

Opis, G., Gw^dt vom Parit. £r;^« Liefimug itt 4 Bia»> 
lerA in Fol. MU ain«ui Coannentar vaa • « • • in 
Farben easgemaU and ais>gc««robb PraU t Daeataa. 

J'*fA*i'r, Dr. und Prof. Fritdr. Aug. Bcnjf^ Das K«»«- 
Jxjßtm in ftiinen krankhaften VerbdltuiUen. gr. |. 
a RtWr. or!. 3 n. }4 Kr. 

Saal/ild, Prof. Friedriclt^ ailgesneine Gefchiclitc der 
neueften Zeit, feit dem Anfange der rr.<u7.ölirchea 
Rtvohtiiw. In 4Bänden, oder t Abtlieilungen. Ztcey» 
gm Bandes trftt Abth. : von der Gründung der franz. 

• ^ttfui , Ins «u dam Frieden von Ca»}» i-omi'e ( 179 a. 
Us 17^7)- gr.f« I Rdilr. ^6 gr. od. 3 Fi« DiabaU 
den rrftcn Abtbeil. kofcen ) RlMr. $ gr. od» (FL 

J)€r Sckiek/ah - Strumff. TragSdla' in vier Acten von ,daa 
UriiiUin Fatilii. kl. 8- « Utblr. oJ. i FI. 4s Kr. 

0OU Sdilititn, IV. F. A. (K. Säclif Obel • Land - Feldrnef- 
iei), Elenit !Ue der iiirc;/ Mailitmatik , erliiitert 
durch Bfitfpitte aus der <vW«t/fAr< , Statiflik und Teck' 
mtlogie. Erftt Abtbeilung, die Richenkuaß und -Algt' 
kr«u Zwtvtrr Tbeil. %. 1 BtUr. od. 1 Fi. 4l.Kr. 
■ 03«ir **ß( Tljcil erfchiei^ im vor. Jakr «ad koft«t 
tf gr. od. I Fl. si Kr.) 

JMepiatearr, Jekanna^ BelPa diwdiFaffomloiidMIetf- 
bml. Zweytt verbefferte und vermehrte Auflrga» 
In sK-ty Bünden, g. 4 Rtlilr. od. 7 Fl. it Kr. 

JErnß Schulze, die h*z.ml>trtt Rnfe. liomantifchcs Ge» 
diclu in 3 Gefängen. Mit 6 Kupfern. 13. Auf ge- 
- gtflltet. Velin. l'a])ier 1 Riblr. od. 3 F). 3^ Kr., anf 
fein Schreit). Papier 1 Kihlr. 16 gr. od. 3 F). 

*^9n-ittmftü>fm Vtrf. Cäeilit, ein romantifcbes Gediehe 
kl soOefängcn. Zttrry Bände. |. 4Rthlr. od. 7FL 
Ii Kr. 

Tod duHff, Vnf. Sämmtlkkt Sthrifitm. Etfttw und twty- 
wrBMli C«»tltaliaii< Caej/iV). %. 4 Rthlr. od. 7 P). 
It Kr. 

ÄB*/^(tr»V Sckamffith^ überfstzt ron yokenrm Hriitrich 
Voß und dofron Söhnen, Hi'tKfiik Voß uikJ 
Foß. Mit ir/.l«tfer«»f#». gr, g. ErflcrbaKd j KiUW. 
,. od. y n. 34 Kr. Differ haiid enthjlr: der Sturmi 
. der SommimiHAti . Tranmi Komet mud Julia Ullm drev 

(von Heinrich Vcß). 
~ . RawM «»d ymlkt, abttftm «ov jMaa» AiarM 
Mit SrÜmtrtmgtm. gr. |. i Rthlr. oJ. i FJ. 
Kr. CBctbmierer AbdmcU aus dem n^i» Bande 
4«rSßI»at.rpieIe5i.) 
SiMtJMfr dc-r Ckriflm, eikUirt toh Artnur rom Norrf- 
Jlw». M(t ein und zu inzi^ IIol.;f:icben (von A'«fr>f, 
ßrmnfl»», CUnnd iin<M kle in LunJUm). er. 4. oUtUr. 
od. lö Fl. t! Kr. ^ e y 

TttMogißk*! rnndteSiurhrnek^ tvtt Crljroitranjr der 
bey d«n Kanftlern imd ffaiidwevk«n( CUrftaadcb» 



Par den ttanSttUtf und^xtm O» 

- i;r,,t /f ■ j f "L" .:iirv, Auch al& »ftt^ 



KunftausdrOcke 

brauch in 7'- 

wtadigtr S.-iciurAg 711111 C&ii;'i'r^a/<i7iii' ■ Ltxittm bfl. 
trachten, gr. J. i Rthlr. ta gr. od. a Fl. 41 Kr. 

"DtSmmtt^ Marin Auguft voMi Oar Acs/ijit JCi//ea und das 
iMktt • Paar, fierausgegobatt WB fritdritk Ftrdi- 
Mad HmftL Mit 4 Kuffara. gr. |. t Rthlr. « gr. 
od. ] Fl. 24 Kr. 

V*k*Un, Prof. G.G. in Stuttgart, Die EntH pliiinf^» der 
' Lajntftlade des ebetualigen H erzogt bums ^'<'rrnn6»'|. 
gr. |. Ig gr. od. I P). 3 1 Kr. 

/r«ilbrr, Dr. and Prof. JK. CAr.. y»hrHkkfr fOr den 
l4iMl/-MSlga«c((aw/, oder neue« Askläpieion. AU- 
ganainea Zaitblatt fQr di% gffimm Uiäkunde , nach 
den GmndfAtzen des Mttwtritwnu, Erfttn Bandes 
erfttf Heft. gr. S. 1 UihJr. od 1 Fl. 4S Kr. 

Ztitgtnoffen. Btograpbieen undCharakteriftiken. ZtPtif 
un Bandet ite u. )teAbth. (XtXL) gr^ft icdvAhlL 
i Rthk. od. I FL 4t Kr. 

* « 

• I. 

Der, trois «inan KdalgL W&rtamh. Vrivile^ani 
und einetn Piieat. Verl rag erfolgte ile Nachdruck des 
Convrrf(Ui9Mf' Ltxitons , abfetten des berüchtigten Nach- 
drucket s I'. rhard, genannt iMacUlot, in Stutt. 
gart bat zu folgender kleinen Schrift Veraniaffoog 
gegeLxrn, die in allen dawtfgMn BiMihhanifluMfea f»«rfr 

zu orbaltea ift; ^ 

„Dm/ Mtekttf in Stut'tfärt «Ir, dna rtdumAfiL 

^jl^fn Ver^tgn- , und Jrw rrivHtgium fduti tigntn KS- 
,»igf sitftt ihkn^ dm L 0 av t r fci 1 1 0 n j ■ Lejctsom 
„xam zwrtjttB Mal ' I ine War- 

aDung fiir das Publicum, und eiite Uecbtsfrage 
^ßB /dan Künigl. Wartambergifchen Ga- 
i^heiuienratb und.an den K<»nigl. Balr.Ra« 
»«ierungsratb JCraa/eift BftirtntJb Vm 
^r.o«fcJ»«HS." 



Neuer Verlag joa C, Heyder in Eriangen. 

iMnar, wffeÄ, Handiweb'ditr r(>nrir«haa AJierthDawn 

Zar Tollftlndigen Kenntnifs der Sitten und Ctsrohn. 

' bciten der Büner, und zum leichtem VerttindnV& 
der lateinifclien KlafJikcr, durch Frklarung der 
Tomehmften Worte und Jledeotarten, die aui den 
Sittel^ und Gebiaachen erllutert werden müfCrn, 
entworfen. Aus der sten englifeben.sTarinebrten 
Atttgaba Bbarbtt» und mit ZufktzSa und arliut. An. . 
• Ineii. bet^icliert von M« ^. i4«aA. Mifiri * filndib 
Dritt* veriD. and verk Auflage. Mit 11 fdiOmn Kn> 
pfertaf. auf V*linpap. gr. g. 3 Rtbir. is gr. 

GemSide, l3>f)orifch • geographifch - fcatiftifdiet, toq 



Skieie Ar eB« Zeimifitder. t. 

«es 



Spanien. I'^ine 
13 gr. Brofcfa, 

Gemälde des hioalidbeii Lebaw tmä Onm&tge dei 
Chtf'aktarS der Franzofen. In den franzfiuCi^haii 
Feldstoen >|i4 >■• '815 getreu enswarien ToaaLiea- 
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ljf)'tfj[)x'-^fr% kleine ßMiMrifrenf« 

teo. ifter Baiid. gr. g. i Ribir. G 
^erßl^t aber die. withten Ursachen der iiioiinoth nnJ 

Tbeurung un(i di« wahren Mittel dagegen, gr. g. 

Oebeftet s gr. 
LMd«r tron Dr. lUartin Lather. GeXamnelt von «imr 

Jlityfr'x, M. 7. 1», Iflluteoli i»r rOmirehm AliertbO- 
mer fBr OranaSai vnä Schulen. FtMa T«rb. An(|t 
Mit KiipMru uiFVcTinpap. gr. g. iRddr. • 

Die Mythologie der alten Völker, i BäM, ]Uit,}<Kn>. 

pfert. auf Vclinpap. gr. 4. 6 ttthlr, 
P/aro de PhilorophU, velDiilogui qiii ioMS^ibitur EPA« 

2TM ÜTC Aniaiores. Hilitioll '*. gr. (. n gr, 
Tttftttf-'' _ Dr. J. P., neue Fiagep an Kinder, die 

wuk im Denken und ricliti|{en ^ffädit» ttban will* 
; Ela Haifehilcliltia fa.^w>l^«^iBlw^{ «nJ Bl#^w* 
. . 8» t C» <" . I . ■ » ' 1 ' . ■ . j . ' . •! 

— tesatJSßkämt ABC- Buf^Ii. tu vorbb Avpagfk 
6 gr. 

'«M — Fliigcr7eig für Lehrer und Lehrerinnen der fran* 
löf. Sprache. 4 gr. 

elejnentarifciies Lefebuch der franzöL Sprache. 
i gr. 

— Anleitung für Lehrer, welche nethocl. Sprach* 
ftbungcn mit den AnfintMll ii> dir finus. SpcMb« 
•nftallen wollen* i wr, 

■» i>- kidne iTrainttUi« < 



Kannte yi J., »rsnerUten» tSbriMAetUdtr, ran wtW' JW/r/r biblifcbe tfil^fen. 1 Tlene. tjt« Auflege, t 

fchiodfiien N'erf ifJ'crM (\er nliern und neuem Zeit. (40 Bogen.) 11 ^r. 
. Getammeit' von einer FrpiMidm. g. 1 Klhir. 3 gr. — Ueligio» in Liedern. 7te Auflage« (. >f P' 
jP^jyti'/, J/, G. , iiialenfoiie Rifife durcli die ^iriden eho- — Leitfaden zum Unletiicbt dwjMIl 
maügen frAukifcheit Fi'irrieiiiiiüiiie.r Anfoach und rerb. Auflage. |. S gr. 

Baireut^. Lo dn{'u|uacirch - naturbifioiilea . ftatifti« — %riii;hb&cUein ■» IL'fr. Jte «erm. Aaf). g. l| gr. 
Hinßdit. ^.T^l». «M Autnhe, mit 19 CchG* Feftfragöl. Stt« fw«. AuO. |. !{«. 
Kopf an. gr. g. BMioks Rttin ^ BuBÜftiMtr- vui. tafaboBh. i|t« Auflage aaf Anw 

— — kem Sobreibpep. t. «ff« 

AnweiAins zirni Oebriiuch der 6!beT in Vol^sfoTiii. 
leiv für Sdnllehrcr. Oder: fiel untlirer - Bibel ds$ 
Alten imd; Neuen T«riaa)eBtt. 6 rüeüe. jtc vcrb. 
.- A^ifla^e. g. s i\th]|-. 9 gr. '.. 
. (Du Brauchbarkeit , GeeaeüuaiUzigkeit und Wohl» 

• fcillieit diefer .Seiler L-hea Schrillen hat ILch bereit^ 

• ib bewihri» dab «^.deran Empleblmig woU waiicv 
j ntdit»«« tagen ift, «Ta dab fie'vtetea «ndem »b^ 

liehen Schriften fclir vorzazieben find.) 
Nenefte üeo3raphie ton huropa unfl den übrigen vier 
Welttheilen. Kin HIetnemarbuch fiir d> n Schul- 
. mterriobt. igta Tenn. «. verb. Auflage. Beacbeitat 
von Dr. jf, C Fkk. |. GcU 3 gr. 



trefKo 



L6kr's, Jak. Fr. (ScblofenwItM»); VorCehrifteB me 
Maturgcfchichte, Erahefcbrtilning, Hfmmelsltand« 

und andern nöibif^'n und nfitzUchpr. Krm;tn!ffcn. 

Nach einem von dem Hrn. Geh Kircliem ,nh Dr. 

G, F. Seiltr nngegebenen Plan herausgi-iTL-biMi. /.wey 
, Bogen Text und 16 Vorlegcblatter. jte umgearti. 

und varb. Aufl.- In 4. ' 1 1 gr. 
De Rerhnt PdblMamm velaris Graaciaa ingenio itqo« 

indole, aactore Dr. J. J. Stntuminm. 4. g gr. 

Vorftehende neue VerUg*werke (die zum Theil 
denn liiareriCBhan Publicum fchon vonhailkaft bakannc 
find und fickanob ohne herondere.I.abipriaifangan oeoih 
mehr empftUan M(arden) find in allen earepftiCekea 
BiichhanqtBUgen mti Vprlengan »u haben» 



( Dielet in ; Btndebea beftebeiide trefflidie fran> 
Bfififche Elementarwerk , von dem beraita die sie 
Auflage erfchtenen, und fchnn in vielen Schulen 
eingeführt ift, verdient mit Recht in den Händen 
aller Lehrer und Lehrerinnen der frai^zür. Sprache 
zu feyn, und Sie werden foichet ohne Zweiial für 
das hefte und wohlfciiTie linden.) i, 
JUk* Or. K. 7., aber ciao Lame. gr. |< • 
jBwiaii'wiia», pr<^. y. C Cobred von S^webta, IVane» 

rpial in 5 AuFxägen. g. i<S gr. 
Trister*' > C. aavier- und SlugftUcke. Qutr Fei. 
16 gr. 

Ueber Deutieblandt Vorzöge, f* i^gr. . 
Calitnaco OttadaguL . Ein LnftTjpid in Jenbea* §r* f» 

«»&»■• 

Der Knabe Anumio, ein Mahrchen. Die Verwandtelb 
Lotbar oder Liaba \btt den Wladerrireit. Hiant«- 
Aaen and BnlUmgen ven Shgfiud SdmU, $• 
B Rtkhr. tmr, 

JJH PfcllonpUe det Vtirtrhmt, VerRieb ttnar naven Sinne ganoiwiepi» 

Orpanifation des gcfamroten philofophtfchen Wif- ftand , dafs in den bi» jatxt erfchienencu Spraclihrhren 
Xens, von Dr. 7aA. 7ef. jfMMmw. ue Awgr «r. g. -keine einzige Regel über eine Menge von Sylben Och 
ti gr, iwfmilw. btfrinmwlte imkUm» VMAOer, eine fyXte- 



der 

Karl Gerol JTchen Buchhandlung in Wieni 
welche in der Leipziger Jubilate - Meffe igig 
en.elle lelide Baebhanalinigen Dautfcblands varCmdk 
e ^ J en- vnd nn 'die beyg efatslen Prctri 

211 hahen find. 

*Ctndrt, jT. 00«, Fraiizoilfthe Hcchtrchreibimg»leb" 
re, oder die Kunft, alle Fr:in/ulir<.!icn W6rt«V 
aait ihren gebörigen Zeichen und Bucbrtabeo t« 
Ibbreiben, nach einer f^anx FafaTicnrn nnd fahr 
karzen WciliaJc entworfen, gr. S- 1 Hditr. 

Die in manchen Fällen grundfalfcfae Noaicnclatar 
in der franz6fifcfaen Sprache, der>langel aine8Werke%^ 
wekbea d^ iraasAfifche {UchtCBbreilmng«- im ennani 
beibodeTt ahtnndelte,' nndderUm» 



Digitized by Go< 



<4> 



Suninliing ajlat Median zq ai«eh«o, trm mA 
örtlKBgrapbilch« Richtigkeit i nt t/ ^ fiS ek tf WOrtir^TM 



• II. Auctiolxetu 



ifet., Abhandlung fiber «He walr« miiir 
^, dp* Co^W^-Wd Negativen, »ebft einer leicht 
' faCitidiealBerTehtigune der Begriffe von den foge- 

m umM B fUlmSglichen Grufsen uiul inrem I' in- 
' SaflSl auf die Theorie der Gleichungen, tjno 
netbtretidige Beylage zu alleA —fftf'tmitfrfhiin 
Icbrbachern. gr. i. g gr. 

Man hei aTlgeniein bey MriSCanrcbaMiebe« Kl* 
dungsan ri.iiten die F.IrmentvKenntnifTe der Mithe« 
matik aU eine unentbehrliche Ortmdlage anerkannt, 
weil fie TOrzag)iah dazu geeignet find, die Denkkraft 
des Jünglings tu wecken und za ordnen. Kann aber 
dttCar Zweck erreicht werden wenn fchon die erftan 
Bupriff« des Algebrm el« indter Mecbaniimii« dm 
SeMler.erMMÜnah, wm.et bejp den wAm» «ilnM 
Ben n«!geln feine Wibhegierde aaf den blofaen Glau. 
Wn bebshränkt fühlt, ohne in dieNetnr jener VetCn. 
derungen einzudringen, welche bey den Rechnongs* 
•rten die erlernte Uegel Ton den wilikSrIichen Z<i> 
^en der Bedeutung verlangt? Allein disfeir Giaiibe 
nufs bey feinem weitern Fortfchreiien io der \^if(en« 
lebeft nolh wendig wankend werden, wemi. «riRigela 



. 0«i>9.Septciiikar d.].1Mtan-MW«rAI|t«rodtt 
db Uaber des rcrftorbenen Medioinalreth Hardert, 
^bft Behtwm andern, jarirtifcben, binorifchen (un- 
ter dieftin Ono Frifimgtnfis von »5« 5, Pirhoii fcrrpt. »on 
1594 u- I59(>, Acntie i:iflint oftra, dit Jy9*vn etc.) 
und andern Inhalts moirtbietend verkauft werdea. 
VerzeichniKe find in den Expeditionen der Litertterk 
Zeitungen u H a 1 1 e und Jena und det AllgenaefMa 
Aiwaifwi m Oetbtt« «fi« i» Mr«ralif«r»d« taf 
dM 9ii«Mia^ Stv««li d« «Mmii - 

.... . ' • j 

HL Teniiif eKt« AamI^w 

Br k l i r • U g 

in Beziebung auf die in diefer A. L. Z. Nr. 159. dnt« 
balteoe lUcenfioa der f^erno^fTcfaeo Schrilt 
Ubes Patrtrca* 

Ab* del VerRorbenen Frnreie Hterarifchem Vtel^ 
lafs wurden tnir von den CMrarorre dtfftlkrn rweyHand* 
fcbriften zum Verlag angeboten, von denen ich di4 
eine, welche einfach »Freerr/co Petrmrta" Qbcrfebrve« 
faenwar, in gutem Glenben annahm. Jetzt, da Geb 
zeigt, daft diefe Schrift iiiebt von Fcrttew (elbTt vet» 



f{\r onmagliche QrOCiea findet, toq ErkllMa^ be- »igt, daft diefe Schrift iiieL _ 
gleitet, die ihn nnr mdeittlteb vermbeo« wie tranig fa^t» Tendern nur tod ihm aea dem MerianTehea 



der Lehrer felbft davon Oberzeugt fey; wenn Lch die 
deutKchften Vorftellungen feiner Vernunft mit diefcn 
unlipgreiftichen Regeln in directem WiderTpriich be- 
fimleiu Es mufs daher allen Freunden der Mathe- 
matik fehr erfreulich feyn, in diefer Behandlung die 
vielfachen WiderfprOche gehoben, und zugleich eine 
Bahn in ihr zu feben, die allen diefer ousgezeichneten 
Wiffenfcbaft miwttrdigaa OlAubea mnüdilieltti 004 
dl* Ubrfta« dir «adMMiIlte WdMMlMii ilM^ 
Balßebnng «nreiCMi 

Utfltrtnann , J L., eine Actle dar öfterreioliirclicn 
National • Bank. Betrachtungen vil>er die Vor- 
theile, welche die Theilnebmer an drefejn Infii- 
tute rön ihrer Einlage erw^ten, dürfen, gr. |. 
BfoMi: it grw ' 

Dur VerralTer entwickelt mit Klarh^imilGrQnd. 
lichkeit die Vortheil«, welche die Theilnehmer an der 
0berr«ichifchen Nationalbank von ihrer Kapital- Ein« 
Jage ttt erwarten berechtigt Und, und bellt denZtireek 
■ad die Operationen diefer Anrtelt auf. Er «rweirar, ' 
fcb die öfierreichifche Netioaalbaak mabr* «U jUai 
andere InMtut geeignet fey, ihren TbeRnebmem den 
Genuft beträchtlich hoher jährlicher ZinfL-n fiir ihr 
Eihlags - Kffpital unter dem Namen einer Dividende 
zu verfchafFen, und wie auch abgefehen von diefer im» 
Bter gtSlser werdenden Dividende Aoh der Kapital^ 



Aoflata.Ar Fifflmtfti «W. •fafrÜM^t Ujtf bith ich es 
Wip dlt-fiert^,' 'ünfeH nmleKfr ati 'dJe' Bicgrafhit 

Fcrnow'f , die bey jenem \'ri lapsanerbicten coticorrirt 
hatte, tmi Anskonft, 7:11 wanden, und ich erhalte von 
ihr folgentie Atir\vort: „Icli fah ftmtw in den letzten 
Tagen feines Lel>ent mit diefem Auffatz über Petrarca 
befchäftigt. Er gabtnii^ die Rogen nach imd nach zum 
Dorchlefen; ich hielt Ji* Ar feine .'eigene Arbdti 
DarJIber zu fprechea «rdir Scb za betribr ntid'iM 
ftblle dar Athem. So blieb icb in den thrtbai», dar 
mteb verteilM hat, etwa« tu thnn, was To nna g^ta 
feine Sinnetsrt war, dafs ich nicht ion Standa bla« 1^ 
nen zu fagen, wie leid et mir tlmt u. f. w." 

DieA aar BrKMnmg dei ImhoaK aad miMm <^ 
gencn Rechtfertigeng» 

Laiptig, dttt 15. Jiditta Utt. ffroeklnat^ j 

Zu obiger F.rkllrung habe ich zu meiner Entrcbal* 
digung, daft ich den Irrthum nicht wahrgenommen, 
nur hinzu7.ufetzen, dafs mir die vor Jalircn gelefene 
Mcrian'fche Abhandlung dazu nicht mehr deutlich ga> 
nug im Gcdachtnifs war, dab aeb flKardicff zu wenig 
Zweifel hegte und mir* dea gnisca Cbarafcfer der 
Schrift, die ieb allardinf« niehr gaas fnBnU^f QaiCA 
fand , ans deffen Krankheiiszuftande« wiaipb auoh ia 
der Vorrede angedeutet habe* au ib U w a Giclita»« 
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Allgeia. Ut Zeit und den Ergänzmigsblättero recenfirteu Schriftoii, 



CDI'pJ 
606. 



dir. N«cb dem Frani, tan Fkitd.«tt« 
». BmrgimtdA EB. 75, «oo. 
jtlihrt, Nofalogie natuM'llc , ou lei maladlet Hu 
humaio diftribuies par tamiJl««. Tom. I. no, 
Almaoacb da Nenfcbatel «B $iii0(i, poo^ Tarn mm 

Ulf- EB. 7j, 5J1. 
— > HeUetifoher; aus dem Frau» f* EQat fimäftiqnt for 
I« Cant. da Neufcbatel. 

— poi-tadf da Vallais , eanb 1« ivtorii^ aivilii, ^ 
liMirar «t «ealalMbi^aat pa«r i<)mi4a i|ta. £& f |, 
5lf. 

AnorHti, C., Blaaawii dl 

— — Letter« a]la Sigaora Elifab. Nioolit KobilaBt ac- 
ta ConiefTa di Chiurareccbia. 164, 47}. 

phyücal. n. biftor. Uoterrgchungea Ob. die Rhab- 

domantie od. aniaQ«]. £lcelramatriak Au« dam 
«on R. U. V. StUt. Mk AhiuuMlU» Ton J. W. Ritt». 
irTh. stf4. 

^ — dalla RMioniaiidB «OSa Elattromctria animalc 
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. ricercha fiCahe e Ttorlche. 
Amskerg, f. Ueber JMulklen. 

Annuaire officiel du Cmion de Vaud , pour Tann^a 
i tltti conu 1« tab^au geaöral du Ooavacaaaaaau 

B. 

Bmrth, Chr. K. , Deutrcbland« Urgafehiditt. xiftAVT* 

Btek, G. S., ErklirnagdarVarbtltnibrudTanOra«', 
odar Ragal d« Tri» wto fi» angewendet und aiWK 
aagawandat werden kano. EB. 7}, 594. 

"Bedemar , V. , oro v i^' r umika Productcr fra hlaod} od«, 
üb. Vulkan. Producie /on I<;]and. 164, 476. 

£<ii:rn&«rg, J. F», L \ ilirui . 

£erl>trt, J. Cb., krit. Beleuchtung der anonymen Scbrifl 
ainas Katbolike« : Seitenftack zur Weiihrit Dr.ttarii» 
Lmiktr^s, auFgertellt von einem KatholikMI « S9t 

Serndt , J, 6. , £. Tbeophralti aolatioaat bhwobi. 
Beyuüge ^ur Erörternag PrjkAwg von T«gt$nuiuam» 

Es Ub. Politik , Staatmcbt al SiaainrirtUaliafc. I« 
enr. 171, 540. 

Sivona- Btritaräi , Ant., Sicularum (latttmUB CcBlOKia 

prima et /itounda. £B. 79, 6)0. 
er. Burgweäel, El. Friederika, T. Aeronaut, der. 
9. Bujjit, F. G., Refcbreibung ainar wohUaÖan- 
, fiebern Blitsableitutig mit einigcB Main Olflsibn Bi 

a. ficfalpriiagaa, £0.791^9/. 



Caa«^«» C. W., LB.«. ^ImiimM; 

' D. ' 

Darrtellung, garcb'tlit! , u - .ih. ti. neaen deutfcben 

Munzwefens, a. Vorlcklage zu der Oriindung einer 

dauerhsiten Äffinxverfarr. in den deutfcfa. BundesAat« 

teo. Aua der Nameiü deL abgedr. (jj. 
Dankwardigkeitan dar Wfi^iaim. Rafonuil; Oirfldi.» 

L 3. C. Schmid. 
Drl^e, J. H. B., zur .drittCB JabdUayw dar B«fat»* 

■Mii«D Pradigt. EB. 14» 470. 
Drrfek^ D. L., ZoßUsa u. Verbclferungen xn Ctiflfr 

fyftemit. F.ntwicitl der Grundbegr. «ies gi-fainoit. 
PriTatrechtt, der Staatilebre u. d«s V'ülkerrecbtf. 

EB. Ao; 

Duual, AI, F., Monograpbia da la FamUla dea Aaan*» 

E. 

lEtfenmanit , Jof. A. , kurzer Leitfaden bayn arften Un« 
larriobta in dar Erdbafobraibiuig. 4« fttbk Aaf^ 
CS. 79, 61%. 

Eneholin, E., Kandbucb der Kricgsbygieine, od. Ua* 

berblick üb. di« Oefundhetupflege der Soldaten. 

Aus dem RuTf. mit Anmetkk. »on H K Kilian; mit 

Vorrede 1». Aomerkk. von J. Chr. RofenmiiHer. 1 go, 
■MM Eyi, K. , Predigt Sur Daukfeftfeyer för die 13a« 

Freyung Papft Pius VII. u. deKen Rttckfcebr in dia 

Hauptitadt der CiitirLenheit. F.B. Sji 663. 
£Ifai liatiAiqaa lur la Clinton da Nanfcbatat. Auch 

Daotlcfc t HalfaiiIiBfa«r Mofaaaeh ftr.dM labr igig.' 
. EBi g}»46o» 

Fifcker, Chr. A- , Berecbnung dar VetlalmilTe zwi- 
fchen dem im Herzogtb, Sachfen zeitlier üblich ge* 
wefenen Dresdner u. Leipziger Maafs u. Gewicht n', 
dem in den konigl. Prculs. Staaten gültigen. 163» 471» 

Florian, Gonfalro Ton Cordova; Uittargfdidil. Fnf 
fibarfetzt durch Fr. Krag v. Nidda. 171, jtf. 

Fre/eniiu, H. C F., gans neue, niöglichrt karscftctk 
Icichtefte Metbode, das kArper). Inhalt walsaO' B. 
kegelförmiger, wie aacb viarluntiger HSlsar tu ba> 
reobnen. 179, 600. 

Fritfcht J. H<, Handbuch der pract. Glaubenslebra 
der Chriften, zur Furd. einer zweckm. u. fruoblb* 
BebandL dotl. m Thls leAbtb. EB. 11,646. 

GtMgt i* M>( goldana Aapfal ia üibamaa Sohalan^ 
üiyfihA^iiMmiMUiiSaMitSvan, £1im Bliiauitla(«i 

* . Digitized by Googl^ 



Cttr^tt W. A.« Mrey VSoitrl^ fb. 2m Begriff vo« 
Chirurgie u. GeburuhOlCl 41« Swüagapgw ibNr 

Aut(\bang. ito, f^ot- 
Gcfcbichi* der bey c>n) fnnx. FeMzvge gegen Ruts* 

land im J. übetfiandenen Gefabren u Gefan« 

emef Britirfebweigcrs — 175,566. 
» der Reformation zu Biberach , vom j. 1517 bi< zum 

J i<jo; zur Feycr de« Jubeljahrs 1J17. E8 7g, 617. 
Goldjn«ober • Dorf, das} «in* wahrhafte Gefcb. «om 

■••IrkMlrat Sdiirrisvrbmen (H. -ZfckikheJ. >• an- 

Ttripd Avfli Eb. 14, ^71. 
Grptt, R. W., Munftcrläod. poeu TaTcbentMtch «a( 

du 1. itit* tyi, 

i§» 

Hauiorth, A.H .Mifcellanea natora1ia,Cve difTerutt va» 
ria« adhiftoriam naniralein fpecuntM* EM. t4t 

Bnligthriirer nti!: dpm Arcbiv Her Ttmpalherrto; od. 
die wahr» Eatfieko^g dar ftvfmtmmtf» Hm» 
Ausg. ES. ttt <4t' 

MritauMt N. L., Gedichte. is B(7u^n. 174, 55g; 

9. Homtnid , E. , roroaniifche .'\ctorcie; herauf^, von 
C. W. Lonitffa. is Bdchi. Dis VViBHr.ffti n auf 
dem St. Bernhard — Cmifianu GrJUin d« AoUaa — 
Wafa»fi»D a. ToA t^t, js«. 

t 

AhA» £11.7«, tet> 

r 

Ktfiitr, H., rtaattwirihfRhartt.Wurdigttn^ d<>r Schrift. 
ai> die Verwaltung der Finanzaii des Kdoigr Wafv 
pbalen rot» Grafen Malchus v Mviets^o^. t7i% 

Kaimig H. F., f. £. Eatiolm 

Jßukmert A.t AnCehMB toji Prankfart i. Hf.f der obp 
liegenden Gegend «. d«n iMmclihartcn U«1I^u«1|im. 

ir Th. IJ9, 
r>. Klein, Am., f. Leben deff , Ilicni ifcbeS, 
Kltndwortk , G , r Ti'ft«//« Flegia decima 
Klingeninn n , A. , [. OrdomigMt, |eEittlldie, HtT dM 

firaunfchw. Theater. 
MtMtff D. L., freymath. Gedanken üb. Zweck u Fior 

vtchtmic d«r SjrBodaa ia der pretefiant. Kirche de« 

ntcuTt. «Mtt. t« B. tetem. AaFI <7t. 
Kuttmtitrt h, G., Lnlber^s Wiedereif ] . ii ung in fei- 
ner evangd Khrelie an ihrem dnttea juueiielie. S4- 

cularyjrpdigt. EB. I4, '70. 
9- Kiifzebut, A., f. A. V. SiQtirdia, 
JL>P''upy C. J L , all^hafiiiile rSyttjgt ifaer for Bonde> 

fundea — od nuul. Allrrley, b«f. fdr den Land- 

neno. i« Samml. EB ^j, 577. 
>r — AnvOsaing for Foraeldre og Laaxr* — od. As* 

weifimg für Adtero IMmmt aum LalnMfat»ai 

KB- 7J, 577« 
Xrirgir. Nidda, Pr.^t, Florfan, 

L 

V. lan • • • Frau El, Fr , geb. t.-. Surg, f, M^mofret. 
I.»ren , »lic, f ftj. Teiw/.'i 

Lehen, literavifclie« , tle* kgl. baier. Geh. Rathen u, 

Biiiers Aii!-n o Klein. 170. 5*6 
.V. Leo'iharä, K. C, .Tafnhcnbuch fOr die gafaimnte Mi* 

nrralogie. 1 or Jahrg. 1 11. e« Ablb. Iir Jtill|^ | o« 

MAbik. £11 74, 511* 



Likofckitz, Jof , f. Fr. Titdemmtm, 



r Ch , Ptedigien u. Reden. HaA Ifll 



nem Tode bcratug. ar Bd £B. 74, {u|. 
lefAer, 0r. IUm.^ L Wettbrit deffelbiB. 

M ■ - 

lUatekut 9. Af«riMyo(/e , f. H Kefiler. 

Metdom, A , tjdelig Anviisning til de almindellgfte 
og üinplefie Legeatsöreller — od. dcot). Aoweil. za 
den allgemeinM» *. ehftkÜBa Aelb<Wllik m e» 
EB 7J, S77- ■ 
ttleoinires der Fran 9» .lau . . . geb. ». Atfy. Ven 9* 

falbb gtfchritriieii. I.V. arBd. EB 75^)99. 
Mtiil9i*9iHP, D. Ch.t tber Blimbleitung^B gegen 
fift Tkeerf«. E8» 79, 6ij. 
. . N. 

Vatnrgefch. der Amphibien, f. Fr. Ti*drmaitn. 
Nie»tai, J O , Vier Predigten bey der S4ccuTarr«ycK 
- der (jlaobensreinigung n. et*» Rcd^ flki 4mSi«g bmf 
Leipzig. EH, t%%-6jo. 

O. 

G'Ettet, F A , FrJkiintle für fTeti Unl#riic>il. \rTVi. 

Frdix-fohr. , jta.ili einer Einieit. ift dl« Varh*iu>Us* 

hitlkunrlc. 161, 4S7 
Opitcl , iM. , {. Fr. l\«dtmaum. ■ 

Ordnungen, gefetzliche, für das National ■ Theater ia 
fireu^Cebweigi (Vo« A. J&inf«wiee»i) igi» 

F. # 

TfiOer, J. C, f. J. C. ScKmid. 

Weitheit Lwrh«*«. 

fai-A'e, W. H , i:<-r (.cl' / il majm in Ciegeufiaiidca 
der öfFcntl. u Frirauechu • l'raxi«. »79» jy]. 

«. 

Begiemofr« - Ftet des eid^gefldfSfcIlea ^Hnde* Saiieb 

«»1». EB. 7j, 
lUi^ierunga , Kirchen u Schul • Etat nebft Nament* 

eerxeicba. der Onr indsrorgefetwe« des eidsgenSt« 

lifchen CaBictii Ur- f r dav j. .%\%. 73, 5;-. 

Rcgiaentsbacfa , erneuertet, Ob. des iSbl. Stande« Bera 

welü. a geirtl. y«rhfl«iif s «bT d» J. igig. £1^ 

n. j««» 

Ä/ffer, J. W., f. C. Amorefrt. 

JteMraiRnr, n. Wi, swey Predigten bey d«r MMi 
lUliwBM. Ai|MHWyer. Fi. 14,47«. 

5. 

9 Sali!, K U., r r. Amorettt. 

Schtlifubtrg, J. Pb. , katifmannifche Arithmetllc. in. 

tr Curf. le neu bearb. AuP. ER. 76, 601. 
dM/etermecAcr, Wr,, ftb. die IlBr die nreteftBat. I^h» 

det preufi. Siaaii «lifiaKiebiCftd» SyMdahaiMRn^. 

Sekliepftein ^ S. L. A , dcrGetft der «rsligefc' KlvA«^ 

in krit. Kpleuchtnngen , Reden u. Predigten dar^aft. 
t'ey Gelegenh, der jten Jubelfeyer de« Reformat. 
Feftes in Lippftadt. FB. 7)!, i^io. 
Sc'irnfrf, J. C, n.J. C. ^frtr, Denkwürdigkeiten der 
Wflnemherg. u. Schwab. RcformationsgefbhiditBf ah 
Bertrag xar atep Jabeiferer, t Hrft*. £B. 77» Coy» 

didttt i<4,'47|» 

Dig'itized by 



SchreibcftlDTKlar,' tt«MI>, auf g< M>l — lAtf Ift» 
(Fr*fl»urg«r.) F». 7j, 

O H., AnfichteD von der Nach« Teite der Na^ 
m U k. KeubMrb. wohlfeilere Aall. EB. ts*<49> 
fMf J:, exegetirch - tfaaotogireÜ« Fotfdiangca. 
, m tfmi». etf- 4B Si b. »n Bdt. k St. F.B. 7^, 593. 
AWs«, O. E,, OrandftlMder eUgem. Logik. 3« rerb. 

A-f-, FB si, 651 • 
. — ■ phiJofi; [iliifohe Tisgori f!l ehre, ifl, 609>' " ' ' ' 

SeittH r^i^'-'k für Weisheit Th. yiirt. Luthers «am Ju- 
■ be'jnhre der LuiJier. Jlefortnation, vom Vf\^M'Fiit 

den«won* — (JAtiK. Prtektt.) leAufl.' BS. fOk Cif»^ 
Nidker, €h. W , chrifdiclie IleligiOMffCvMg». ^ 
' Mvl». Autg. EB. t*> ' 
Sw uKt celendcr des eldtgenOOL Stanltt Sal«tliiinr Ar 

dM }. igii. EB. 73, 

— GraaMndnefircher , fbr du |. igif, EB. 7j, tft. 
Stoibrrg , Fr L. Gr. zu , GeTcbicbte der ReHjjioo Jefo 

Clini ti. ijr Tli , nehft Lnoefl^befchrdb» dlct l^llij 

- Aaffußt"!*! ». Hi*ir«n)'mtis. ES. |et 4)0. 
M0 Staurtlsil , A., CAHfld^elioii» für Ifr 

rfifprit d« PEslift^MlMdbte. i«», 4«*. 

«itt«cbiiiiife# m» «• £«»••.■. daOwfe^OT' 
' orthodoxen Kiedi« Am Aua FraM. rarA, ».XoMi^ 

*** «<».4J7- ' 
T. 

T.ilchcnbuch fiir die Mineralogie, L K, C v. Ltonkard, 

— iiiüijrterl.inrl, |>oelifche$, f. K, W. Grott. 

TentUi, iM., die Laren, tJnte iAn] t » i^ ^^«li«4 f|; f/^ 

n<t|herten Jan. u. Febr. igig. i^^^fös. 
IWeof-, Tel« t« UviMrfitoMS Sladitrende» J An- 
♦ lodalHf rf Frey«» Ahor, (orUTiet af Tbeaterccnro- 

rerne; od. B»de an die Sludierendrn — 171, ,41. 
'Renphrofti perip«iet*«i noiuioa«« morum ex inier» 

Eret. J. O. ^f'^'4(.«doa«ifUAJ;fib 
tum. 170, 5 1}. 
Tikm, All) , FlegiedcdoMUlkfltai. 



7i«»e, H. F., Winke zur BehonigaBg Ar protoftoa4 
Prediger bey den jetzt bevorftebendmKroufymMlOK 

TiMMom, Fr., iM. Oppüm, loL LOtfekits , Nxtorra» 
' MüobM der Amphibien, ii H. Oetiuag, RrokodUl, 

'i^rnuuie, J. A. H. , über die Vereuiigang der eyaogel« 
XireiNBi t^f, 5«i. ^ 

Ueber Mulkten and deren VerfatflaUb 9m NMfonäk 

Vfflng, R. , Anriitning ttMWfTee ndmg Biiwg fetttf Ww» 

m'nenng haed \'t- rtt ii vi r t 1. « rnvcif. lum 7.r'<<-h~ 
Den aus iVeyer Hujid u. llluminiteo mit Wailerlac« 

iw.. KB; 71» $77. _ 



l^urtitl, K., Chronik des ni 

loru. tirBd. £8.13, 657. 
\)erzeichnir« der Regteraogt. BehOrdeq ^..BlMBMB 

CanlODs Bali) «nf des J, .!!»!' £B. 7«,t|'(> 
der B^gitr. MiOi'den in QuMene SdtaÄjtafca Mi 

d. J. ijij. EB. 7j, 511. 
Vitprup , C N., fflrfie — og andenLaefebog for Alneu««^^ 

fkoler, — od. Fr fiel - i] n 

Volksrcbulen. EB. ^j, {77. 
■— — Veiledning lil Simtaler med Bilm — od. Antei« 

tunf> zu UnterreduDgea mit Kindern - £8.73,577« 
Virirmeifter, der vollkommene. Nehft Aal«it. Vifi«> 

iiilbt stt f w£w>*i«B» ^Voii iß, Ik MtatMA»t.) BA. 7«, 

6j). 

W. 

V, ff-thrT, A , RuckerinDeruBgen, Skiexen n. Boenorkk« 
während OMh mmam Brut. Krlog^pfanj^iBfalnft» 

"Weisheit, die, Dr, Marth lUktH, «vThfM«!»' 
loAbtJi. £B. |b, 6)]. 

2 

;^cAoUe, H.« t du Goldmaflhtr«Dfl«^ 



(Die ^ammt «Utr U|«atg!tMi ScIirifUD ift 95.) 



, It. . » 



BefSrdenMgca ««4 limabaMagmg«!!. 

■ ■ !* M**"^ «I«. Htget in Heidelberg 

Vt». »19. Ipey la BeriiB ig,, Kopp in Han.S 

17<5, 575. «»"»Oe^nGiefsen ,5>, 43y. 0 ...inHerltn 
Igi, 615. it«m/,/ inGiefsen 159, 459. ,n Berlin i gf, 
615 4efe-*ri ,H Hreslau ij,,6:6. &A«fr</er d. j in Bre«!« 
Ui,*i« ^^^^ .n Uogoi»it«,«i6. £iW/iBOiebea 

.... 

Todesfälle. 

f JUMefMit EeRirt , K^, 439. Gz-ö^e in Coetfeld bey 
Mnnr.er ,-5. ,«7. ^ « Zftrfch igj.ßj,. Ke<i m 



M AadMüMla doa Niederlanden 17I, «fh ». 

«B. Erlenpen <^if, r 1 1. i'i't.-J in De?if& 159, 439. . 
Univerbtaten , Akad. u. iad. ^el. .Aoltalteil. r 
ibAmen, Anfraf det Grafen w KoUöwrmt an die 
mltajl Fr«atfd«-<ler WifT in Bflhioeo, die Unindung 
•iNf imtutaiiiti liir^ms durch Beylrige betr. , nahem 
Angabe des Ittbegriffü n der BeftandtheUoi ''beroili 
gelieÜBTte Beytrige 184, 6)9. ErUngtn, UttNorfit.« 
pbilofopb. Faonltät, auber den am 3ien Sicn) >rf<i;ft der 
Reformat. Ehren halber bereit« er'heilt^n Docrorwftr» 
den noch xuge/ertigte Fbrendiploins- an .i ri n i. Um. 
kard, Claryi, Ltkmut tt, Ä»<A,- (icbiirrstagi - Key er dn 
Köniet't von- 

■IM! CwMinrinii dM KAnifr. Bumb, Mhwi^ 

Digitized by Google 



rttm Unlrerfitstsperfinul«, Butk^dft R«d«; £b< 

>b'/ Pfingftfefiprügr.; Htrfi Dlfp. pro loeo; Stt ». 

E/enbeck's l'jnlac]. Prog. ZU feinon Vorlefungen; Fitel- 
far'/ joriftifche , Biämlein'i u Leupolät's m«dic'm. D dpa- 
tatt., DifferlJtt u. 1 Joctorpromott. 167, foj. Gitfitn, 
UniTerfit. , Profclforen lo Z'jlagan erhielten: Kuinol, 
Bamfif, Snell u. fVeUtker tf9t-439> ütortn»,- faolländ. 
GeXalirdi.<l«rWi(ren(ch«ft«a, Prabartb. if|i 14». /'<r^*» 



»Ith«: «.i/tiMMti. /«pAm, «iMrtw««!«! GeMUBLS» 

er«tSM: tJMatd, wegea Ktttami'i Abgang; aar Khi« 
Hebt im VerfemoriiungsfMJe aoFgertcllte (ikunom. Aferk- 
würdigkeiien von Härder, hdfek, Jan, Haan u. Kock; 
aufgenommene MitgliedtT, wIrkUaiM: v- Atttms , 9. 
KaUhbtrg, Kettner, v. Kjtor , Rudsiesky, ». Schreiktrt, 
V. Stßhl u. ». i-f^eli j correfpondirende«: o. KloJJtm tSt, 
IVien, OberdirectioD des k. k. privil. TkaaMM M 



ilircb.darWi[IenlcJi«haii,mtsarukif|,t4t. X'<pA, .44,7. nun, Uberdirecuoa des k. k. prit 
. NatioMlrMnlattaB, fafart. Varfaaiiiil.t PraUfcrtb. «wr WMn, dramat. Prabauig. i6f, 4I7. 



I» Aicit f«r «irtjr J«hrM|§alkifi«M|S, 
Praitlr. snr Btfbind. aar masyar. 



des V«» JfarcaOwqr « J 

jährt. Preiret ; Bad« Praitlr. snr BafQird. dar magyar. 

Sprache fi.rdieJ. igi5bisiji7, a. Preisfr. des Or. i><i- 
dui.xui Tel'ky irj, 54J — von Trattner ausgeftellter 
¥rcii filr die betten Öe) träge lu der von ihm verlegteD 
ma^yar. Zeitfchr, ; Tucinmatyos Gyiijttminy 17), ^4t. 
fyarj'i:kan , k.inigl. GefelUcb. der Freunde der Wiffen- 
iBh,,'ö£feni). Sitzung, Preisaufgabe «76, fjrf* H'iea^ k. 
fc. Akademie der tereinigten bildeodea Kliaba, Tooa 
XaUir k)«ftfttigta WakI da» Orafaa ». Lamktrmwtm du- 
4e». Prifes , aulfveordaiiil. Verramnil. , m. mUtttnUelft 
AntP'Je u. Annahme das Handrchlagt vom Neuge- 
■*c;<:il'.en lü«, 619- — k. k. Land wirilifchaFts ije- 
lelUtb. , aüv^tin. Verfamml,, v. Uartenfteiii; u. 7" dttn't 
Vorlcfiingen ; Traulmaani Reriebt üb. das yon J Sin- 
c/dir eirigef. V/erU: tke Code qf agrieuüure^ wird mit 

«Mac. Aancrkk. ftbarXeut} Wahl svajir Afitldiafh 



Verarifelit» haobricht— . 
V. Cterty tu Kntna Ia SiabaabUrgep bat in feinem 

1)otan. Gerten fViUdemow ein üdonument, KitaiM'syia. 
nument gegenüber, fetzen laUen 161, 46t. Üänemarh, 
mehrere, roni König bewilligte , neue Reifertipendiea 
für CVab/ffl, Gäde, LigemMM, RmPi, ScAog n, Ztijt ijj, 
440. ftjir't in Pafth fortgaCeut« dialsjlkr. magyar. 
Zaitfoka.: TadoBtejroaOjajtaBdar, aaek andra aadlt 
U» dia RaH0aa dar «iagifBaA hfälätiM» baTataaiuf« 
pMÄigail I»iaaw4 Mv/arl. 



Qalabrte i«», 444. 

fehe Sprache, f. Varbiliails'car daaddbao. Traifif ««r , 

f. Pejth, unter Untverüiaten. Ungern, UebetücVkv d«C 
magyatifchen Literatur im J. 1J17. Theologie u. Er« 
bauungsfchrifien , Jurisprudenz u. Medicin 166, 4|f» 
Varbälinils der magyarifaben Sprache zur deutttiiaa 
in HinCcbt auF PrtciGoa U. Kürze durch ein Baylflil 
dar Ucbarfcttoaf «ia« aralnfdiaB Qssoia i6y^ 



III. 



' Verzeichnis der Uterarifdiea und artirtifchen Anzeigen. 

AnkOndiguogen von' Autoren. 
Gmmpel in Berlin, AbbildiiBg dar fremden in 
Dautfcbland ausdauernden Holtartaa » aiit H^nt'$ 
Tmm. Heftweife, Praenumerat. pTait. i«,4ff> «kW 
iias deuJck^latetn. Lexicon. ifi, 4i7- 
AokOndigungen tod Buch - und Kunfthändlero. 
Andrea. Bucbb. in Frankfurt a. IM. 161, 4};« Ao/l 



/• in Quedlinburg 173, ffO. BUuk u« & in I<oadon us» 
4*9. ßrockkoMs in Altaaboig wLaifcig itSs #4** Cnob- 
lacMaLaifMug i6ii 449« 454- 'ritSfO* Cra« 
tt. «fPifaMiiB nr«7b«rg 17), {49. umdt» a» Hk w H e » 
ia Barlin ttt% 449. Dürr in Leipzig ny, 641. Bmf 
Um in Berlin 177, 57$, Fteifcher d. j. in Leipzig 161« 
450> i6i, 494. 177, )|o. üüdicke. Gebr., m Berlin 
>73, {4(. Gebauer a. S. in Heile IIa, 617* Gerold. 
Bucbb. in Wien 173, 551. 177,^9. 64^. Gri\Ff 

ia Su Peteriborg 17), jfo. Hemmerd* u. Stirntt/dJu 
Ia Hdla tjft i77» HeiutiMgs, Bnchb. inOolha l^taSf >• 
*rT* S77- SU- «If» fi4l- /fanifar ia Erlangen 177, f 1 1. 
«Ifi 44«. myer-u» Mift« in Daraiftadt lOi, 45a. Hof- 
Badi- u, Konfib. in Budolfiedt 16t, 4;|. i66t 493* 
JDei» in Leipzig u. IVIerfcburg 19s, 617. KoUmman ia 
Leipzig 173, 5^7. Kummer in Leipzig 161, 4{Z. Lan- 
det» - Indultrie - Ccmpt. in Weimar t j[, 449. Liebet- 



AI 



aurer. 



Buchh. 



kind in Leipzig lif,, 
->6(*4fi« Mufcuui, doutiches, in 
<tff— der lia )Tubingan 1 5 1 , 41 j . Rif/f. Bin 
■•*>*4S4> .&AnM<r, Paiar» iafiaüon 17 



581 



in Berlin 

1/7» J»«' 
■B Halla 

Slnr. 



ke ia Chemnitz i7}i 547. *77* S77' 't*i ^*<>> ^<"<>i 
Bucbh. in Ulm 161, 4)1. Taadkiifs ia L«ip«ig ttU \ 
4f¥ ^*ttu^ Bucbb. ia Laipsif iM| 4^j.^ 
Vermlfeht« AnMlgea. 

Auction Ton BQchern in Weraigerede, Hardfgt'- 
frhe 12^1 641- ßlaek u. S. in London haben Olhmar 
tr:in':'j Chreftomathia Sanskrita in Verlag genoanaen, 
verlängerter Subfcriptioos • Termin i|s, 6io. Brock- 
Aaai'cns in Leipzig, LrklBruBg «.HaiaV Enifobaldiguof 
ia Baaüab. auf die ReceAlion der Feraew'Icbaa Sd^ift 
ftb. fmtrvrem in Nr.i f | der A. L. Z. 115, 64I. — •MB 
Stuttgarter Nachdradur JCai4 Erkard, gen. Umkhtt h¥m> 
I77>5t3- il(t<^44- CbeUaci in Leipzig, haiabgalaamc 
Preis von Schmidts wici. Lebrb. gerichtl. Klagen u. Ein- 
reden 619. Feuer/tacke io Braunfohweig, Bücher 
u. Kupfer, fü bey ihm zu Tcrkaufen fiad 17), 5{i« 
Cüathtr u. r/aekimutk, Auffodaraqg , die ZaitiTcfarift: 
Athenäum betr. 166« Mtf, Hiwaiagr ^ Sokreiker. Jtd 
ia Barlia, Varzaiebnift fw» ari« k^ntimMauPnUem^ 
ta verluafabdaa B&dwn Mls4fi«i JBUt ia Img m g 
'ix, Marfabatf , Sablaripiloataax. alaet- mmim. daatiabi - 
Utein. Laxiooo* voa Fr. K. Knißi . itti iifk ftmmk ia 
Göttingen, Selbftrerthatdigung gegensdla Kritik feiner 
Schrift - üb. U.'"fenbarung u. Infpiratioa, in Nr. 10% der 
A. L. /. 151, (,11. Schreiber, Veillodter u. Henmingt, 
der Druck der allg. Ckremik der ^ten Jmhe(ftjr*r der 
deutfck. euangel. Kireke Ut btrfitt migdta^tttt 4I<» 

Veiüadfrr, i. Sc/ireittf, ■ .• , . 

— — I II ; I I» ■ .'.•'**>■> .( .-f^ 
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rVf., dem hiftorifchen Publicum durch feine 
wGefchichte des deutfcben Reiches unter Otto 
dem Gni-en" (llaJle igoa), durch feine „gencalo- 

Sifchen lalM^Ucn zur Erläuterung der europiiilcticn 
tutengefcliichte" (Halle i8ii)> wie durch die 
BctrbeitiUlg der neuen Auflagen von 19 Kraufi't Ein- 
J^tnng in die Gerchiclite des deutfchen Reiches" 
(Halle 1806)» und von „ Rmtr* Lehrbaehe der aU- 
nmeliMii Oelehiehte" (JOaUa 1810)« «b gcfladlichet 
Iwfbhar und als Gefehlehlfchretber mit richtigem 

Wltt^iBhcn Tacte und mit höherer Lel)endiF,!<eil tier 
DarlteHuiig rilhinhcli hei^.uint, fiihlic, l)t'y furtge- 
fetzleti lelungeu ill)er die Cii.'IrtiiL hfe ilcr Deut- 
f-chcu und bey den (^rofsen \'cräni(eruni;eu iiiiierlialb 
Deutichlands wahrend des letzten Jahrzehends, das 
Bedürtnifs, für feine Vorträge ein neues Compen- 
diuxn zu bearlicitcn, das den BedflrfnifTen der Zeit 
•ntfpräche. Denn die Erfahnuig drängte fich wohl 

atm Lehrer der Gerchiehte DmtJSiäillDds feit dem 
re 1813 auf, dafs weder die. veraltete Form einer 
bhßtn Kaiftrgefthieht* i nach der Aufeinanderfolge 
der einzelnen Dynaflieen auf dem de;itfchen Thro- 
ne, noch tlie — befunders durch Pütttrt Gompen- 
dicn vurherrfchenil pewDrdene — fugenannte publi- 
cißifckt Aidichl unil Uehaudiung der Uefchichte der 
Deutfchen — länger dea ftadirenden Jünglingen ee- 
aflgea könnte. Erlofcheo war iqi Jahre lfto6 die 
mm Ivellliche Wörde in der«i|ropäifchen cTiriften- 
IwMk vaA müL Ihrem Ttoiiimuiii ward nothweadig- 
die Mter« deadelie Staatsrecht in feiner Sursern 
Geltung und Anwendung hijchtig erfchuKtrt. Zwar 
trat au die Stelle des Rheinbundes, nat h Ii luer kur- 
len (ieheujälirigeii Danci , nicht wieder lüe lier- 
ftellung der deutfchen Kaifervvürde und des deut- 
fcben Reiches; allein die neue politifcbe Form des 
deulfcheti Staatenbundes, mit wenigen Worten im 
•rften P.11 lic: f rieden (».Alay 1814) ausgcfprocbent 
«ad durch die deatfcheBuodeeaste (S* Jon. 1BI$) oax 
in den allgemeinften UnrÜfen g«ftaUet» hatte doch 
Bir die akademirche Behandlung der deutfchen Ge- 
ftshichte nothwendig einen nnun Gtßchtjpunet her- 
beypefilhrt. Mit einem Worte, das dtutjcke Volk, 



Verdnn alaein lelhftflindiges nnd kräftiges Volle In 
der Gefchichte der europäifchen iMenfcliheit er» 
fciieint, und das, in dem Zeiulter feiner politiTcbea 
Mändigkeit und Reife» den Untctsing des Rciclies 
aberlebte und feinen Boden von der Herrfchaft des' 
Auslandes befrevtc, diefes herrliche, gebildete, le- 
benskräftige und in der. Mitte lüiropens zum Mittel- 
j)uiicte der europiiifchcu Politik beflinmite Vcjlk, 
mufstc fortan in der deutfcliea Gefcliichic mthr ktr' 
vnrgehobtn, und nach feiner Eigenthnmlichkeit, nach 
feinem inaem und äufsern poUtifchen Leben und 
nach feinem Fortfehreiten in allen Thcilcn der Kul« 
ttir beftimmter gezeichnet und gefehlldert werden» 
als diefs nach den puUidfUrehen. Lehrbdcheni der 
deutfchen Gefchichte von Uaftaw, KStUer, Pütttr und 
BtUrkh mö^ich war. Seit dem Wie<lererftchen <lcr 
deutfchen Nation in ihrer Selbftrt.iu hgkeii und Un- 
abhängigkeit mufste aber nuthwcndia auch daslnter- 
ellc .leuLlclier Jünglinge an der Gefchichte des Va- 
terlandes neu belebt werden, und iHift-s Inferefffrza 
erhalten, demfelben die z\ve( iviiuliiLlT^ lliclitunft zu 
geben, und an die Vortrage der tlcuU'chea Gelcliich- 
te die Erhöhung und Steigerung eines reinen deut>' 
Cclien NationaLttfilhls anzükncipfen; — das H\.t\U 
ehvenvolle- und dankbare Ao^be tat die ge(:c 
wSrtigen akademilehen Lehrer dnr **»pHiBlimB 
fchichte. 

In diefem Geifte begann , berechnet filr ein 
gröfseros Publicum, Arndt leine „Anficiiten und 
Auslichten der deutfchen Gefchichte," welche al>ert 
feit 1814 nicht fortgefetzt worden find; in diefem- 
Geifte fclirieb Piilitz fein akademifches Lehrbuoh 
»das deütfche Volk und Reich," und in demfellien. 
Geifte hat der Vf. die vorliegende »deutrche Ge- 
fohicbtc" gehalten. Welche vaterländifclic (Jefin- 
nung ihm einwbhnt, hat er in der Zueignung an 
den K</nig von Preufscti und in der Vorridi auige-, 
fproclien. „ Hs w.ueri grofse Tage, wo das, was 
cfem Menfchen au» theuerfien ift, Gut und I.iben, fnr 
die Freybeit des Vaterlandes wilhg aufgeopfert 
ward von Taufenden. Mögen fie FBrßn und f'ätktr' 
in treuen Herzen bewahren, und eine erirenttciw 
Zukunft darauf grOnden ! — Farften und Volkär, 
und deren einzelne Stände» haben mehr oder w.^ni- 
eerdnu mit^wlrkt. und nur durcl» zutr udichen 
Verein könnet") fie beweifcn , dafs fie einer beliern* 
Lage würdig find. Doch wer wulite dicfe niolu luif- 
fen, wenn wir den Ernft bemerken, mit welcliem 
die menfchenfreundlichen Filrften, Franz JI. und 



. . .. 1 . , , ,r Friedrich irUlulm JIL, diüGrofs'iictzoce von IV^iim 

das bereits achthundert Jalire var dem .Vertrage zu iiodAf#iU«i#«rg(Hadiiuaau«h--iet?t Ree. hin^^ 
«A£.Ai|it. ZmtglitBmd* N (4) ^ den-* 
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der Könir; von ^akrn, cfie Herzoge von Najfau und 
Htlitmrahaufe», und ((t>r Fürft \oii l[^aldtck) das 
feyerlicFic Wort zu erfojien fti ehoii , welches Cni ili- 
nn Uaterthanei) ßir $mt ztUgmäß» ytrfaffumg pege- 
lim liaben*** Denn das muis fich fclbft (len , jti ei- 
XierininvaraltSten Politik gebildeten, Diplomaten als 
ZdltbedOrfhirs mid ab iU>ruitat der Z«itgerchichte 
unverkennbar aufitringoi» daCi <lu H^ßirt UrifUge 
Leben der Staaten von der xtitgemlfsen G«fhiltiing 
tlcs intiern poIitiTchen Löbens« mul jiirhi uiiTgckehrt, 
alihäiige, und deshalb mufste ci> tH ficmdefi , wit; 
Jietren, itey feinen Vorfchliwen für die Hußert pciliti- 
fche Stellung des deutfchcn Bundes, das Juutrt ganz 
befeitigen konnte; — als ob irgend ein or,t;anircher 
Körper nach aiifseti Ivfäfttsxn erfi heincn vcrnnichte, 
delTcn iaiirr» Lebenskruft durch veraltete IJcbel cr- 
Ibbflttert unddorch org^fclwFeltler erfchSpft wor*' 
den fft ! Alle cntgieinemte HxthlcMSgc fOr cbe Hußtrt 
jiolitifclic Eiiineit dp5 dculfchen Slaatcnbnnjies wer- 
den fo lange fn dys Kelch fchöner Träume gch«">ren, 
bis nirlit int Innern dieks Siaaifiilmiidcs die pcUliüke 
£inhtU ciurch zeitatmUHe rip>\ife»tJtive ftr/aß'uHgtm 
ll)ewirkt \v<ytlcn ift. Ut diefs eelriiehen ; dann Icaim 
Sentfchiand gctroft feine Feinde erwarten. Denn 
das Jahr igij hat gezeigt, was diu Einheit der Deut- 
iehcn fcbon bey der UoCsen AusGeht auf eine iieflere 
Ztlkttoft Termae; in wdcltem hAhem Lichte wint 
aber diefe Eimieit erfcbcinen, wenn erfk ganz 
DeutfcUand — binnen wenigen Jahren durch re- 
prlfentative Verfaffungen fo zur bOrgerlichcn und 
poiitifchen Freyheit wiedergeboren wordea ift, 
wie im Zeitalter der KirclionvcrbeHbrnnK inf TCÜ- 
giofen und kirchlichen Freyheit. 

Die richtigfte Wftrdigung der Verdienfte des 
Vfs. um die deutfche Gefchichte liegt nun entfchie- 
den darin, wenn man fein Werk im Liddt ibf^ 
gr^fltm AnfgMtt betrachteu Suglejch im $. t witer- 
leheidet er genau cGe QtfMdOt ur Dtuijchen von der 
OefcliicVitc des deutfchen Reiches und H i n ' ■ und 
■\vcnri auch fein Lehrbuch zuuächrt zur i>ildung 
k'jnrtiüf'r Rechtsgrlchrlcn bcriimnit ift; fo zeigt 
doch der panze, in denfelbea feltgeh^ltnc Plan, dafs 
<?r das i!eiufi:lie Voll; ilher dem Reiche und der Rcgcn- 
tengefchichte nicht aus dem Auge verliert. In jedem 
ZeitrauiB'UUet die fogenannte pulilifche Gefchiciue 
den erßent nnd die S«MUv$rftm9g ornl Cultttr <ten 
»mHfUm Abfchitjtt. Auf die Ilurehfiflhning die/tt 
Abichnitts in allen, von dem Vf. fcftgefetzten Perio- 
den leitet Ree. befonders die Aufmerkfamkcit der 
Ler^r. Iiier fchildert der Vf. /nerlt den Länderbt- 
yia^Deutfchlands in jedem cin/plnoir Zeitratime, (Be« 
nennung, Eintheilutig und Grcrr/on der Lan ier, Ho- 
den und Klima); die Btwohntr (nach Abitaniinunri;, 
SSpracho und Namen, nach Anzahl und Ständen) : die 
Cultttr fdie phydfche, die technifche, die geiftüe« 
tmd diele wietler nach der Religion, nach den Wif- 
ftnfohaflen tiad febi&nen KOnften, nach dem h^iusli- 
chen Leben, naeli Sftten nnd Gebräuchen) ; die Rt' 

ß'tmng, nach rle:- l'erfafTurii und Verträge, 



hiDfon, Kriofswcfen, Finanzen, Kcchtspflegei Lefcalh 
welVn, FuJizcy, Kirchcnweftii^ , und zuletzt die 
äußfrn StaatsverhHhnlJfe. Mng man aucli im Einzel- 
nen ni?ht feiten über den Platz, welchen irgeini ein 
wichtiges Ereignifs, odor eine ins ifinere Leben lief 
eingreifende KinriciUung, bey diefem Plane erhaitai 
hat« nMKiiian bisweilen Ober das Zuviel «Hier Zuw«> 
nig, ^Wit»' V£. anderer Mevnunff«grfl ; fo 
mnf» Mm' doch den iviflenrebaftlieiien OiarvkteT, 
weli lien die' Bearbeitung des Ganzen träpt, — das 
fu; j^l'dtii;» Oiielletiltinlinm und die genaue Angabe 
diM' Ouf'll'.ii Uli.! der erläuternden Schriften in jedem 
ZeHrauirte, — «i.JS ricluigc, beiiimrate und fjeymtl- 
thice Urthcil , welches den fichern pnlittfchen Tact 
des V£s. beurkundet, — imil befonders da?, durrh 
alle politifchc Reflexionen hindurchgehende, Hin- 
deuten auf die h&iiern Bedilrfniille der deutfehen 
Nation In iinferm Zeitalter dankbar anerkennen. 
Der Vf. wufsre, was tr wallUt er gab aus dem gmrven 
Reichthum des Stoffes faft durchj'ehends n. - weifer 
Auswahl das iJefte und Merk \Wirdigfte, er gruppjrte 
tli«; ilegebcrtlieiten in eiufactier Anordnung Zu einem 



leicht 



iberfolionden Ganzen; er umfchlofs das 



pliyfilchc und geifiige, das häusliche und öffentliche» 
das innere uml äufsere Leben der deotfcheu Nation 
und de3 deutfchen Reiches mit gleicher SichcrheiT, 
und deutete Oberall auf den pragmatifchen Zufam- 
mcnhang in den Boielienbeiten hin , ohne w^lahea 
die Gefcnichte wohlMaflen von Namen , Zahlnrvnd 
Literarnoti/cn cnthalfen, dtirrhans aller den pehii- 
dctan Geift snfsäfbalb <lei- Siitdirftul)c und dein aka- 
deinifchen llrirfale nicht liet f iedipen, gerchiveipe dcit 
kOn^tigen Stiiiats.- und Geichiiftsmann für die gitifscn 
unil mannichfaltig verflochtenen VcrhJltnifre des 
wirklicken Ltbins vorzubereiten und zu erziehen ver* 
mag. Rey diefem von dem Vf. feftgehalteneo Stand- 

Sinete biUist es Hec. fehr, dafs der Vf. fedesmal 
f Detail der KHigsgefehkkU (felbft vom Tifihricen, 
vom Revolulions- und vom letzten Kriege) tmrtltrx 
berfjhrf. Durch djefe Bjladlennialerey rn akade- 
niifchen Tlorfrflen geht jetzt noch man iir Sturnle för 
wichtigere Ge^enftande verloren j fo wie in den Vor- 
trägen der Univerfalgefchichtc bey den Herren vom 
allen Schlendrian durch die breite Entlbinag des 
Sfindenfallcs, der Sftndfluth» des ' tnbykmuchok 
Thurmbaues y fierKasikcn Ma Siejon» der klefaiaii 
weftgotbifchen vnd arabifchen HerHSeher In Spanien 
u.f.w. Dages^en fiifst der Vf. feine akademifcne B<- 
ftimmung aus einem höhern Standpuncte. Das, was 
der ftiidirende Jdngiing fehen in Handbdrhern findet» 
nnd nie auf den Lyceen und Gvmnafien hön?t, dio 
Darftelluiip eh r Verfäffnng und Verwaltung des Vol- 
kes nach ciüeriBetlingnngcn ihres Fortfchrelfens oder 
KflcUwart5>rcbreitens in den einzelnen Zeiträumen« 
die DarfteiJung der erhebenden und belehrenden 
Thatrarhcn der intenfiven nml extenfiven Cultur» 
die poiitifchen Andeutungen und Blicke, wodurch 
die Vergangeidfeit ans der Gepenwart «rhcHt und 
die Gegenwart im Liclite th:r Veir ji i chIh it, heleh- 

renduad warnend zugleich, 
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Ht'dif HauptfjegeitftSiMf«!, vrelette iler Vf.» neben 
di&r gpdMngtcn Angabe der \vichti«ftfln politifchea 
Xreignfffe, nach iwileitunf; diefcs Lehrbuches vor 
feinen ZeOiörcrn entfaltet. Mn^c doch ditfi Form 
des Vortrages der vatcri.iridifchen (jefchichte bald 
die hei i rcliciulc mf il^mticlien Kathedern werden; 
möge ein erwarinenJir und freyinülhigcr Vortrag 
derTelben bald die geiftlofe pubh'cilüfclie Manier vcr- 
dfingCDj'die 2i^eich mit den untergegan^Sen For- 
xn«ii aliiM Bi^iiSburgirchen Kcichsta^ verahet irt ; 
«nd mflgs du Ldirbuch des V£i. von tnc^hrem aka- 
demHcIieli Doemten, bey ihren Vortragen nb^ dis 
deutrch«Gerchichtc nach (liefctn hOheraataudpuiicte» 
som Grunde gcJegt werden ! 

Dorli, iidcli nltoiii HiT'virentenrcclitc, darf \v(ihl 
auch, neben tlioleiti mit voller Uet>er/.eugiing aiisge- 
fjirochcnei) Lob« des vorliefit.'nden Werkes, einiges 
«rwähjit werden, was Hec. dem Vf. bey einer künf- 

a^n ;£wcyten Auflage zur Tnlfung mitthellt. So 
mint Ree. mit dem Vf. mitkt Obereio* wenn diefer 
& jt die Litnratar d«r Reichs^fehlchte tu den Httfl- 
WW^A^» der deutfchenOefchichtc rechnet , eher 
dfirfte diefs der Fall mit dem deuiXclien Staatsruhtr 
lind der Literatur itffelbf ieya. So glaubt er, dafs 
iii der reichhaJtigen Literatur S. 9 tf. das Handbuch 
der deutfclien lleichspefLliit lue Unnrich, cL.fs 
lUUbüler, und Capoll's brauchbare Tabtlltn iiiciit feli- 
Jen foUtvn ; weniger \viirde man dea ila. v. Kotztbiu 
vemüCit haben ! Kbcn fo verdienten wohl auch S. 7 
wutnrden IbtiftiTch-geographifehm Werlraa thrf 
«MM. Wnm lud Cws/«r einen Platz . weil fie aidk 
ftUiebend oder doch am reichlialtiRften Ober 
Dentfchland gefcdrieben haben. .So wüiifi lit i-r fer- 
ner, S. 14 ff., dafs der Vf., ftatt nach Jaiiren nach 
Erbauung Roms zu rechnen, lieber nac!> Jaiiren vor 
Cluiftus, wegen der Innern Einheit der Chronologie, 
Sählea möchte, welches erft S. 16 gefchieht. So ver- 
mifste Ree. ungern das grOndlichc» freylich nicht 
vollendete, Werk von den Abte Eugtn Atutags 
Cefcbichte der deutfcben ftattsbOrgerlichen Frev- 
feelt» 3 Theile. Bamb. und Wnrzb. isia mid 14. So 
fcheint dem Ree Olto I. doch mit dem IVädicatc 
<S. 1^6) dea grS/tUn Kaifers des frülicrn Mittelal- 
ters' «u hoch gcrtcllf zu werden, weil, nuch feiner 
lJet>cr2eugung , Heinruh J, ungleich hoher Iteht, als 
diefer von derAdelheit ujul von dem erbärmlichcnHer- 
z<«e Heinrich voii Bayern fo oft in feiner Politik ce- 
mifeWtete Kaifer. So i; fst fich (S. 168) wohl nicht 
behaupten, lüfs BtrnharA dar Aakanier von 4 
• **2'i?i" geächteten Heinrichs des Löwen Engei 
oad Theile vitn Oftphalen erhallen hätte ; vii-Imehr 
Winde damils der hcrzoelichc Titel von Sachfen 
tlBddieErymjrfcbnlKvÜKle auf die von AJbrecht «lern 
Bär den SJave« an der NLiicb-lbe entrilTcnen iJn- 
der, welclie auf Bcrnliard vererbt warm , nherge- 
tragen. Vom alten Herzogthume Sachfen befafsea 
diu Askaiiier in Wittenberg nichts als den Namen^ 
und das .Schiofs Latunburg, im unterworfenen Lea* 
de der l'olaben, welche freylich auch fchon der lA- 
ve be^^jpft haus» exbaotaa * * 
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So möchte Ree. (S. 295) alclit ndl dem Vf. behaup- 
ten, dafs Karl V. aus Rtchtlkhknt den König Franz L 
aus der Gefangenfchaft entlaffen habe; wcnigflen» 

bewährte er dicfe Rcchtliclikeit nicht !)fY tb-r l.iiigcu 
Gcfangenrcbaft des Churfflrften vnn Sachfen un<1 des 
Landgrafen von Heffeji. Als Unickfeliler fteht S. 
310 der lg. Mayi , die Witic;ü>crger Camtulation 
vrard am 19. May unterzeichnet. — Doch Mcha 
Ausftelhmgcn darren nicht in Mikrologie ausarten, 
weil fie hüchftpns bcweiCen foUcn, dafs der Ree. mit 
Soi|£üt las. Nochmals wiederhohit Reci Üsin be- 
rdtsausgefprochenes, und mit GrQnden motivfrt» 
L'rtheil, iini.1 fchliefst mit der Bemerkung, dnfs der 
freyniillhige Cbjiakter des \ in der Darlteliung 
iter neutßen Zeitereigmife fich clu ri fo gleich geblie- 
ben ift, wie in der altern und mittlem Gefchiclite, 
und dafs das Werk fortgefflhrt worden ift bis zur 
Wiedereröffnung der Sitningen dea Bundestages an 
Frankfurt im Novembw 1917. 

Mo.SKWA, in d. Univerf. - Biichdr. : O Pnoiis c'io 'de- 
mil Sowen Woobfchtfche i OfobeuncTi Sloicen 
Ra^tkick iii Opat Rjefcheuja prediofheunoi 
ImpenitorskimODf(:htrcn^twam Rossijsoi Istonii 
i Drevnostci i ÜstonitCehisrim Klassom Impera- 
torskaäo Moskamkagp i UniverCtetu fudatfchi 
et nomelao Prognude Slowens Ber^gaw duna ja 
WolaefaamI fotichinenie Profbflbra StMVxtrtt 
ndoftoicüiioe nagnadii upomvainuiilm Olifchteft- 
wam. (\^on Abftaminuup dor Slawen üiuM-liaiipt 
und der Ruflifchen insbefoiulre , oder Verlui h 
einer Auflüfung der von der ivaiferlicben (»efell- 
fchaft der Riiffifchen (Jefchicfiic und Alterthft- 
mer und hiftorifchen Klaffen der Kaiferlichen 
Modewaifehen UniverfitSt aufgegebenen Prcis- 
fragn wefen Veftreibnng djer Slawen von den 
Ufern der Oonan durch die Whcben , verfirfat 
von dem Profeffor ScklBxer , welche von tier ge- 
dachten GefcUfcbaft des Preifes gewOrdiget iit.> 
i%io. 190 S. gr. g. 

,,4Das Werkoben nmit Oenehmignng der tOr dea 
Bezirk der Kaiferlichen Univerßtät verordneten Ccn- 
fur- Commiffion herausgegeben" und dem Kaifer 
zugeeignet, enthält vortrefflirhc mfihfamc Unterfu- 
chii!if;en Hber die Slawen nach Prokop, Jorniindes 
und iN'eltor, von den Rimdyane (Römern) Longobar* 
den, Bulgariern, Wlachen, Thraciem, GetcQ» 
.uibn. Ungern, Kroaten und Awaren, Üebereia^ 
Inmiane der Slawifchen Sprache mit der LateinJp 
MmaikL w« Zar Erläuterung dient auch eine hifto« 
tübhe Laaddwirte, weich« von Böhmen, und Dal- 
nutien . Ua abar das febwaaa Maer hinwilg leht. 



Ebindaf. Natfchaio Rossijskago Gofudarßn_ 
tt'^orttfdutkiek Kartach, ckronoUgAkuUck i g»^ 
mü^ltfthnkieh TaUizaek predstawlamwgie Pro* 

. Mbnrni SekÜbemm. Tatrad perwaja 4 S. He> 
nlftnL nnd 6 Charten, igoo. Wtoraia 4 Tafel« 
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60^ , iL L. 2;.; Nu-au t86. 

^oritfkktiy'r» Karfam^ cJtroHologiifchesiim i ge- 
' mtatogitjckeskim Tal>!:ZMn PtofelTi.ra SchliL-f-a, 
percw«ffl rNjetnp/iijgo Kiiüof lil-sUi) AfiL-f,ur 
Michail Parinogo pKlra i parwaja 65 vvtwrdja 41 
S. etc. CA"^^"8 Ruffifcheu Reichs in Inflo- 
-xMehaa Cbartciit chronologirchen luid gcnealo-^ 
friMun Tafeln vorg«rteUt vom ProfdTor Seld8' 
jMr, irfits uiid 2l|M|fM Hdft .and wläuterjijde Be- 
merkungen zu d«ii JdfkorlfclnA GimtMit'cnra- 
' nologifchen und genealogHehea Tafeln de$ JhtoL, 
ScUBztr.y 70 u. 48 S. 

Die Cluirten enthalten eine DarfieDung des Ruffi- 
fcben Reichs vom 40 -70 Grad «Icr Breite und vom 
■ jj— y|)|ffir|J[qge und find ZHniTheil aucli mit Far- 
erleBCmot. Jede zeigt eibeh atnlurn Zeitraum: 
die erfta vop 600 bis 636, die zwoylu 636» diedriOe. 
Hnnks ^eitallCT. die^ vierte 879 — 963 > die iBllfU 
•977— tottf» die fechft^his la^* ,.lMf vnnfjitMA 
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ciilliälr auf lirey großen Bogen chronologtfche Ta- 
feln , die erße vuu 100 • looo in tg C<|luninei> zum 
Thv-il Muri Ii Kjihcn deutlich tciiijttii, dir zwn tt, in 
det" erfle.M ('.i>lutTitie den Zeitraum vuti lUu ik bis auf 
Olgj von 850—900 un;l in der zwevteu bis 950 , di# 
drütt gclil in der erftün Cuiumnc bis JanisLov voa 

?[50— lOOOt dit v'urtt ift eine GerchleclitMafcl dec 
luCßfchun Gr(<istürften vuu Rurik g6s bia JamsIttWi 
1054. Das ganze Oherbaupl ift eine treffliiihe Pnlbfr 
v(ui Ha. Sclil's ejeiclifam von feinem VaUT an- 
geerbter genauen Gefchichtsftirfchungs- fowohl als* 
tltjr iicht\ vUcti IXurii'llaiii'SjL^dbe , die jeder Kctuicr 
und LieliUaUer dar Hui^irdifu Crdcliicliic mit dein 
gnifsten Beyfali aufnehmen , und lelirreic'n finden 
wild. Nur uieKdrze allein, womit Hr. S. davon ciit, 
wird manchem tadclhaft fcheineiit fo wie Hc aitdi. 
hier allein hitulert nicht aiisfflhriioher voa dar üthip 
Arbeit m fprecben. 



Ii I T E R A R I S G H E N A G B R I C H' T B N. 



I. L'ehtanftalt en. 



A.tn Sonntage nach den drey K inigen wurde 7u Rom 
(Us Urliaiiifche Collegium zur VerbieiHing der l\eli. 
«on, welcl»«« feit »o Jahren, ungl iukÜL-ben Z.cit- 
mtnrtände wegen, gefcbloffcti ^ewefcii war, «jii Ti«s- 
len Fcye«)icbkeiten wum!«^! fruffnet, und zugle:<4> ei- 
Akadcmit icr mtnttl. ^pracktn gehalten, bef.Nrel- 
qb«r Gelegenheit d» H^^üglioge di«CM .Coll«n™> 
«in in 30 verlchiedene oriental. Sprachen Bberfeiztes 
§oneu voi iafen, und auch zwey iu larkifcber und eine 
5p arinenifclier Sprache verfiifslc Arien fdni^L-n. Pt y 
dicfcr Ceroniowif batua üc^ id Cardinale, »He in 
Slon) Mnvefwjd« ErzbifobOf«, ^iir<?.büfe und ^ralfiten, 
alle Obecn der Terfcblednen Orden , Seiui«ui|rien. und 
Onliecien« endlich viele (Mitglieder vom diploinan- 
fchen<U»rp« und eine M^ng« aiedrer in. mdaadlii^ 
difcher Oelebrmi eingefunde«. _ • • 



H; ■ Yeniulchke' Naduviitea au6,Ul>genl.^ 

< Wrant Vil^i -J^aZU > Prof- »f" irfir mit ten Tolle» 
aäum zu Siirot-P*fk, der frijiber Hoiruns UatratkamtfO- 
•MC/^te und die Idyllen des Bio* und Mojckus aot dem 
OriecbiMiail ine Ungritche Oberferxte. hat (eine ma» 
cynrifchaUeberletxung der Ilias de« Hnner in eben To 
Theten HexiRieum aU.deeXMgioel'luB (ein BewWe, 
die viagyartfche Spreeha in Prieifion nnd KUrie 
der griechiCohen wetteifern kann), beendigt. 
Dai fohä«xl)are (hpologirche Werk Kertfctyfn Er- 
kjjlll tud$manu fi-linftli. lie Si trer.l f hi p) van F>.Tnz T/il: 

(«iraMl«. BrQMUor der Theologie in dean reformincn 



Collegtom zu Wp«, jetzt ref. Prediger daTelhfi and 
Ober -Notar des reformirten. Confiftoriutnt in der 
Superintendeoz ienfeits der Donau) bat im 
Jahre bey Tiwnmr la Ay!4 die Prefla v^rleiBHi. *' 

Von StfjiÄ«« VOM Mkrtcn, Piof. am 1 r.'or miri en 
Colle^uin zu.Päpa, ift im versoffenen Jahre eiu Ke- 
rtfLffi« Mertlis Kaukkismut (Chriftlieber Sitten - Kae»> 
akicmaO nach Kaniifcken Grundfltaaa erfehieaeilt 
dar nngeaohiet feiner. Mängel nicht iih H e n afcwBiJi* 
guns verclienie, die ihm in der Pefifaer magyarircben 
witTenfcbafilichenZeitEebrifew T a d jai fay ef Gjfijtmimf,'* 
ira Novcniherbeft tti7-dareh ikM- JkMMtpiä^''mtii 
derfehrea ift. . *• • » 

' Dm awerta, itdt ejbler Vorrede von'FraM vom, 
Kazinettf verfetieiie Ansstaht dei erben Flandet der 
Ma^«r EmWinntf' Irifok (^Memmtnta Hungaficti) von 

Dr. KfiTiV in Karlowilz hat im May iS'7, und dei; 
dritte lUnrl im November hey Traniter in ÄfM dio 
Praffe verlaffen. Der riibmlichfi bekannte >l;io«n^ 
tfttohut von Cftrty, königl.Gubernial-Ratb m Siebent 
llkrMn, Ikat an den Dr. Rumij ein Bclobungsfcbreibeil 
crlauen, ihn zur Fortfetzung feines wichtigen Utiier« 
nebmcns krüftig ermuntert, und da R««iy der Selbft* 
Verleger dieCes koftfpieligen bSndereichen Werks ifl^ 
eine pairiotifche Geidiinter(^fltzun|( verfprodien. 0er 
Vierte Hand ift im Man ufcript fertig. 

Gaerg Hikmitf-h^ Prof, der flawüclMa Sprache 
and LHeratnr t« e"». .i;; Lyceu« A. C e« fnfiburf^ 

hat ein ! :l n'fch ■ deutfch - laieinifches Wönerbtich in 
zwey l-.j:uii a auf Pränumeration tu 10 Gulden ang^ 
kiindigt. Von dm flavifchpn Sprai I k^nntnifreii det 
imUFalkowitJck lafsi fiob etwa« Vorsügltcbet «rwertciw 
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SCHÖNE KOTtSTl. 

Von fHtirtAlMSrilßlä^^ Mit «inem Ti 
. tel- Kupfer, isä* IV u. 346 & |. (i 11^.. 
8gr.) 

Es find recht erfreulielie Gaben-, welche der be- 
nfehoidene' Vf. hier der Lefew6lt darbeut; doch 
nur dem TheUe derfÜhaa» dv niebt blob feine Eitf 
büdtiiigsia-aft, foadeni «ädi Vttlbiiid tuid Genath 
zu bercnäfügen wrjnfcht. ArtJe erfiuidene und zart' 
vind >ehenilig dar£;cftcllle Novellen weblifeln mit Na- 
tiirgctnäl len und eniftern otlfr licitt-rtü ii Bcti jclitiin- 
geii und CJiiDinen al). KiiiTheil diefer .\utlatze Itand 
«crftreut in den vcrfchiedenen Tafjblattern , und der 
Vf. verdient Dank, dafs er fie vereinigte und dem 
fbluieUen VergefTen nach blofs ftüchtigem Clublefen 
entxog. , Zugleich vrnafchle er das öffentliche Urlhcil 
daraber zu erwecken^ da diefs <Iie crlte ('.at>e der 
Artiftydieier-f« CtSmÜäoh ausfiellt. Wenn Scharf- 
Ihin, Oefft,' Oearitth umlDarftellungsgabc bey einer 
milden Phantafie rnid einem vielfeiiig gebildeten Ver-- 
ftande Anfprflche darauf geben. Gelungenes zu er- 
zeugen , fu ilurftc? Hr. B. gi-wifs mit Kühr dorn Vn»;- 
foniclic der Kntik eiitpepeu feheii. Wie 7arl t,o- 
dacht und gcf'ddt iit t^Jeich die erfle NovcUi? : Vat 
JHodell, zu weicher il.is fc hune von C Heideloff ge- 
zeichnete und von V. FJeifchniann inNilriiherg pcfto- 
chcne Titelkupfer gehürt, auf welchem der Zeichner 
Hnnig Damntcktr't Ariadne in dem Atteiier feines Kiliift» 
lers,"^ der auch mit einer Ariadne bcfchäftigt ift, an- 
gebracht hat» »ohne dab obrigcns", wiedieVor' 
rede üigti wdiA'SnthlaaB mit jin SohickfaleB dieCw 
verehrten Kttiftlers in Beziehung ftehb** •» Da 
junger Bildhauer wUnfcht den Abgang feinet bidieri- 
,gen Modells , das mit einem fremden Soldaten davon 
'«egangen Ht, zu crfelzen. Sein Aufw.irter verheifst 
ihm ein hübfches, jtutgcwarhleaes .NLiilclien. „Vn- 
fer Rtinholi freiiti! firli auf dcu folgenden Tag, wo 
ihm vergihmt feyn folltc, an feiner geliebten Ariaiitie, 
erfrifclit durch die Anfchauinig einer lebendigen ( »e- 
ftaltt inach einigem Sliiiftand wieder fort7.uarbej(eti. 
per ICnnftler hat ein munerwährendes Verbuken, 
fehOn« Geftelten zu fehen und.fich danüt gkicmam 
m'nlhren: bei einigem Entlidiran yUrd mit» Vei> 
langen zu einer leidenlobeftliehan Sebnfucht,' und 
bleibt dennoch fern von aller ISnnllchbi Begier, Ober 
welche feine reine Ktlnftler- Seele mehr als die der 

Swöhnlichen Menfchen erhaben ift. " — . (Der Sti^. 
k wird hier die Nahe des «ÄArr»« und 



hl ■ - . " - ' 

mnfTen.) — Et ftcllt fich ihm ein hfichft fittla^: 
mes und unrchuldipcs Wcfen dar, eine jnnge blühende 
Dp^tfchp, \vrl<:!ie durrh Familioti - V^•r li.iitnifre ii.nch^ 
R(ini ri''vinimii;a iitnl liirr iiiiverrclrililet in eine di nk- 
l(,cii(!f La)if |_i;riiihen ilt, (lic !:(_■ \crnKic!u hat, firtr 
den Wp'i'lnlchen des Kflnftlcrs hinzugeben, in welchem 
fie hüchft itberrafcht einen jungen fchönen Mann fin-' 
det , da ihre Phantafie de einen bejahrten ^lann eita' 
warten liefs. Er fucht ße zu beriinigen, indem et 
fagt: »Ich b^danre* dafs fo feiten ein nnverdCMrÜi-' 
nei wdbliche* Wefen dem Kflnftler zu feinen edetn' • 
Zwecken an die Hand gehen wi|I. Ich finde wahr-' 
lieh gar nichts iuitehrendes darin, wenn ein Mäd- 
chen, dem reinen Bildner gegenüber, die ihr voni 
der Natnr verliehenen Rei/.e , immer noch fchamhaft 
und zachiiu bleibend, cnthiillt. Aber fo ifl der '' 
Menfch \ Lieber begeht er ein Lafter im flflchtig vor- 
beyraufchenden Moment, als dafs er fich einem . 
dauernden Zuftand unterzieht, der peinlich, aber* 
nicht entehrend ift. ■' — Aber diele Kilnftler -So- •> 
phlsmen feUagien bey dem fittCunen Mädchen wenig- 
en, fo mt- er deomnin auch in den erften .Tagen' 
behandeln mag, in wdchen fie ihm ihre unglOck-' 
liehe einfache aber röhrende Gefchichte mitt heilt. 

er" (riarhdein fein Werk To -vveit gediehen war, 
d.ils er lein vcrfcliänites Vorbild nicht länger mehr 
fchonen konnte) „das gute Mädchen zurcrht ftellte, 
filhlte or ein Bcf>en dnrch ihr ganzes Wefen. Er 
empfanil ein tiefes Mitleiden, aber die Kunft gebot,'. 
Wie er fie etwas beruhigt und die leidenfcliaftliclie! 
Stimmung vortdjergegangen glanbte* fo fing er, wie-, 
wohl in einem bebenden Tone, an; ^Liebes Kind* 
Sie konnten woAil denken» dafs es bey dem, %M' . 
Sla bis jetst fldei&et haben, nicht bleiben werde.' ; 
Sre haben mirmsber vo»n Ihrem fchSnen Körp«r blofs 

foviel enthnllt, als jedes Frauen/immer , (las nie ht- 
im Ivloffer er/.ogen worden , auf .Spaziergängen und 
Bällen der W^elt zu fehen vergönnt, oder u;'-, man 
in H.idern von ftrenger Ordnung ohne Umriünde' 
uew.dir wird. Sie begreifen aber wohl, dafs ein** 
BiliUiauer noch mehr lernen will. " — Leonore fah 
ilm mit wehmüthigem Blick an , und liielt die 'I"hrJ- 
nen nur mit Mühe zurftck. — »Ich bin keufc' untf- 
verfchwiegen , fuhr RebihslÜ in cdtätenem^Tonof. 
fort. Ich bitte alfo far faenM An denObertheil Ih- 
res Leibes** (Körpers,- würde nns hier zarter d/in-- • 
ken). Leonorcns hohe Rothe wechfelte mit Ulaffe; ' 
fie ftand unbevreglich ; ihre Zflge veränderten fich; ' 
ihr Gelft kehrte fich in fich, und arlj. iiete heftig. " 
£s war, als fuchte fie mit Oewak mit dem qualvot' ' 
Jti^G i r ken v«ftr«nt.ns XHHlMfa-Jf^gb- fir>^ 

ou; - 
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dM fenume Zeit in fiuienn Kampfe. Keinbold war 
ftiUt und machte fich» yriewolu nh fdir tmftäter 

Kaiul, etwas an feiner kalteivSfatue zu fchaffen, um 
Leonoren wenigltens durch Wegwendiinp feiner Ge- 
«tatiUcn zu erleichtern. — Sie liifte endlich das Band 
ihres Hufens, um das Gewatu! nach dem Vcriangen 
des eraufamen Knnftlers ab/.uftreifeu. Aber in dic- 
fem Moment (Ati^enMick) empfand fie erft in ihrem 
Gemflth die Unmöglichkeit. Von Schmerz niid 
Sdum ober wältigt, ftflrat« Im Reinhold au Fülimii» 
■BiCcIilane ihn halb vOBSlimcn, und lief: »Idl kuks' 

t;ht, ich kann alc^t! U^ber fterben ! " — Rein- 
Id, vom innigiten Mitleid ergriffen, hob das lei- 
ikiide Gefell! >[)f .Ulf , das eine, untapliche Angft (hirch- 
Titterie. Krilii cKtc fie an feine Bruft; ihre Thrä- 
1 neu rii'.jteii heiis üImt \rn.r Wangen iierali. Mit 
Wonne trug er die fiifse Latt in feioeu Armen. Seit 
l^ren hatte er fich in feioem deutfchen Kunfteifer 
nur d^s Umganet mit feinen Marmor -G<ittinnen er- 
Avot. J«iskf M «r,Ma.IiCODorens Ctnfien warmen 
tif^gtu naborte^t fi^Ui« wie, aber Alles hendioh». 
lebendige NShe dey.WtibM wirken kSmie. IMe ftleh- 
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tigc Erfcheinniie ' dee MeiifrlK'nlebens mit feinen 
Sclimeizen uml leiner Wunneitüle wog fich mit der 
fteinemen Ewigkeit jener Gebilde. Diefer einzige 
Moment bracluc die in ihm feit Kurzem aufgekeimte 
Liel>c zur Heile. Er knfste das Mädciieu voll In- 
bninft, und indem er feiu Gefchick mit einem ra- 
fcbeti Blick durchging, rief er in einem Ton voll 
Seelen^tUe; . aJjhi gute.« Kindt Ich will dich )a nicht, 
anälfin; (Hl bl(it rnir viel «i.Iieh. Bleibe bey mirj 
wHMi,i^jpiter Meoleh: werde oMtn liebe», trm m 
WenTT meine Ariadne in dem Labyrinth des L^ 
1 I" — Leonore fab ilin mit einem Blick voll 
fij. Sciireckens an, verliarg dann ilir üeiicht aufs 
Neu«! an fi.iner Hru:r, umfclilanp ihn inniger, und 
ein Strom von I iuancti machte oodhch dem ^eprefs- 
ten Herzen Luft. — So verging eine nnberccnnete 
^l.mUter Verfic^eruqgen,, Zwei fein , Liebkofungen. 
hk deren Gcnlltli das Morgenroth belTerer 
Ing, erfchien. Behoben durch die Freude, 
linifold plötzlich als eine grOfsere Gelt alt« 
-weit Ober ihren Stand, ihre Eniehuns tlAAt0k* 
Wirklichkeit und Ideal Termifckten fidi; ihreWerie 
ihm wie die eines begeirtcrten Menfchen. 
(liier ihirfic in.jn einen etwa« liöhcrn , kräftigern 
Ausilnick «rwarii i haben.) Sio war durchdrungen 
von Freude und Dank, und doch hielt fie fich des 
Glttcks wflrdtfj. Sic fchien gerOhrt darüber, dafs 
ihr fo unerwartet das vom Schickfal geworden , was 
fie ven<ieiily.l4^ in ilirem l>edrängten Zuftande kaum 
m hf^fka gemg^ hatte» Sie fagte in der Unlchuld 
ifares Gemfltlv^: MÜebM« herrlicher Mann! £e wird 
^ gewifs nkM gerenen, )dal« Ste adob «iii«« MUd- 
chcn dem Elend entriflen hehea. Aber llsttt entlaf» 
feu Sic mich ! In der nächften Kiinhe will ich beten, 
und nocl. eiiima] genug weinen.** — Sic umarmte 
ihn mit aller Unfchaid eines lii-benden, keufciicn 
Herze<u, mtd £uig denn xur Thore. »Wie ift es 

ilf^ltu^f^ dAjdgiciilMMbkiar fegto 





fie, und lunfcblaxig ihn eu£s Nene. Jeder Schritt 

erinnerte Ge wieder an, die Wendung Ihres^^luck- 
fals. — „Aber Leonore, r.igleR^nhold , was wird 
jetzt aus meiner Ariadne ? "' — Sie erröthete, Ii* 
ich wieg eine Weile, daim fagte fie mit verfchlunge- 
neu Hunden in einem Tone, der iimi die reizendfte 
Ausfic ht auf herrliche Kunft- und Lebcnsmtmiente 
eröffnete : „ Ich bin ja völlig Dein !" — So fchitip/te 
fie ZMifyhOr hinaus. — Er fah iie Ober die Stnüt 
eilen/*lin wehmOthig fafsesGefflhljdurchdrang ihnf 
ihr letxtist Wort klang ihm nach. „ Diefesgute VT»» 
fen ift min dein Siginthumt dein Befitz, ' Iii dein in 
Leid und Freude , dein bis zumTöd, p Ober Tod 
und Grab hinaus." Fr konnte es niclit faffcii. Le- 
bcji un<i Kunft erfc hienen ihm in einer neuen Betleu- 
tung; es war iiim, als hi4ne er bisher mehr tr^u- 
mencl als wachend gelebt ; als finge er, tcfter auf. JcT 
Erde ftehend, erft jetzt das wahre Dafeyn an." 
Wir haben es nicht eefcheut, diefe durch ihre Wehpi» 
heit und Lebendigkeit .dw .Vfl charaki 
(ehdMe Stelle hecxnliBneat xm walm 
RefailMrit und Zertheh der Betiaodli 
nen DuftlUnagen bekannt zu machenr Soll die Kri- 
tik hierbey etwas erinnern, fo möchte es das (eyn, 
dafs einiges Prunken mit Kuuftanfichten (wie S. 14" 
17) in diefer Novelle, und in anderu bel'onders mit 
mufilcahfchen Kenntniffen , zuweilen ftöread eintritt, 
und daCs fich zuweilen die Reflexion zu vorherricbead 
einmifcbt, wie f>e denn S. 7g u. f. in der anerkwflf 
digen Lebensreitung eines Ohriften • der in eineM&Q\ 
derhöhie gerathen ift , durch die An 
OeAtUe, «llee ifthedfcfae latecede 
fUilte diefe aiMirfllilieret: „Deck» et Ift 
dafs wir den Lefer, der Cch einiges RSfonnement 
höchftens nur im Lauf der Erzählung eefalien List, 
cntliffen." iloffcntlidi will er .' > : feinen Le> 
lern keinen Vorwurf machen, denn dje f.rz.djiung^ 
welche es bedarf, dafs die Reflexion ihr nachhinkt 
und hinterher au&äumt und zurecht legt, ift gewil^ 
verfehlt. — Die Norellen, welche dieCes Hiiwriiea 
esber den beiden angefiUirten, von denen dl« Jetxt« 
MiMMt heifst, enfiiilt, find: Dk IjifipaHk (eine 
vBteikeUeade Üdnigkeit, in der nne aiier aln^ 
Snmifckang moderner Frivolltit nicht engenehm be> 
rfllirte, folcn eine unfchuldige Miene fie auch an- 
nimmt , oder vielleicht gerade deswegen) tu Time 
(die in der Darftellung zuweilen an Jean Paurfc^t« 
l.aui.e und auch Manier in Herbeyziehung von Bil- 
dern aus den mannichfaltigften Gebieten des Wiffene 
erinnert, und deren Moral, aus einer grohett» hieTi 
fofcar durch che Bemühung dreyer Engel unfi>hidlicb> 
semaohten Betrfigerey hervorgehend, etwas aiilä^ 
£ch ift); AkuHteandtrumg [eine liAoDft enriahenaii 
Wallfefart Ober die Scbeidedt »H fehr siifi liaeBd^ 
SehUdentngen des Keiebeiibeelifells und des Sninm 
einer Lawine von einem Gletfcher, <(em 'fie R«;ircQ« 
den in ficherer Entfernung unveiiicfft zu/uli iien das 
feltcne Glrtck hatten. Eine von den vielen fchönea 
cbarakteriftifchen Stellen Air das AuffaAujigs- Talent 
»Bifeynll^ilMU felacK Rniesioa 
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mag hier ftehen : „Ich hatte mir durch ein vorgefafs- 
tes Bild, wie es zu gefcliehn pflegt, letzteres (da* 
Xiial desGrindelwald-Gleirchei s) als den wildtlten 
Winkel der Schweiz voraufldlt, und war (Ibcrral'cht, 
als ich das latrhenilfte Thal v*ill fanfter Forincn und 
heiterer Farlientöne unter mir erblickte. Wir ent- 
dfckten die Kirche von (!ri»<fi?l\valcl , und feine weit 
ifnd breit Ober die faflipen Matten verbreiteten und 
hinter Gärten verftcckten Wohnungen. Ein blen- 
rfenderDuft lap auf demThale , und die .\lpcn ftrahl- 
tfen in ruhiger Klarheit. Eine folche erftaunenswflr- 
dige Gegenwart • ift fnr den tiefer Filhlenden eine 
QuelJe von Unruhe; fie entzweyt ihn mit ßch felbft, 
utid indcBi er Geh anfangs (Iber fich (elbft erhoben 
fühlt« mufs er doch bald die Schwäche der nicnfch- 
liclien Natur lieklagcn. Ich nannte die Namen der 
Berge mit der Freude eines Primaners in der geogra- 
phi^heu Stunde, als luifie ich das Wefen der Saclie 
ausgefprochen. Zwar icii hatte viel mehr als jener, 
clietie^enftände ftanden |a. leibhaftig vor mir. Kaum 
fciilofs ich aber das Auge , fo fing fchnn dasNebiicht- 
werden, das Vcrbli-ichen des Bildes an. Und was 
ift diefesBild? Mit jedem Schritte wcchfelnd, mit 
jedem Moment ein andere.<>. So fagt der arme Sterb- 
liche: ich halle den Chimhoraffo, den Montblanc, 
das Finfleraarhorn, die Jungfrau, ich h.ibe Rom und 
das Meer gel'clm. Ein linlengrofses Bildclion von ei- 
nem uiiennefsJichen (icucnftande , der fein IclKMispro- 
fscs ewig wandelndes Hdd fchon feit dem Anbnf.inn, 
iedoch keinem flerblichen VVefen fafslicli, von üch 
Itrahlt, traf im flOchtigen Vnri1t>ereilen auf ihn. Er 
will ein Ganzes in fein Gefflhl aufnehmen, deden 
Heinfter Theil fchon eine Auff abe fflr mehr als ein 
Menfclienleben wäre. — Diicn diefcn SeHiftbetrug 
übt der Mcnfch in allen Sph.Tren. Er zielit ein Spin- 
nengewebe von Linien und Winkeln an das l'ii-ma- 
mcnl , und neuntes: Sternkunde; er verbindet Er- 
eigniffc, von denen er die Enlfteliunpsgründe nicht 
anzugeben vermag, er fpricht Namen aus von Sachen 
und Nationen, ohne ein BiUl von jenen zu ha!>en, 
ohne zu wiffen , wie es diefen je ums Herz wai , und 
nennt es: Gefcliichte; er mifsvcrfieht, befcliränkt 
oder ftört die freye Entwicklung der Völker, und 
nennt es: Politik, Staatskunft; er putzt einige in 
feinem beengten Erdlaboratorium gemachte Erfah- 
Timgen mit allgemeinen Begriffen auf, und nennt es: 
Naturwiffenfchaft. Kurz — er ben'lhrt den Riefen 
der Welt, und ruft mit naiver Frcudt-: ich hab' ihn 
bezwungen!" — Der Vf. mag fehen, wie er mit 
den Wifrenfchaftlern zun'cht ki.mmt.] Dtr Klavf»- 
ftr (die etwas romanhafte Gefcliichte eines Skelef«;, 
das Knochen an Knochen zufainmenliielt , bis nach 
achtzehn Jahren die trotz der heiligften Eidfchwöre 
betrogene Geliebte fchauerlich genug die Knochen- 
hand nimmt und fagt: „Conrad, ich verzeihe dir!*' — 
„Kaum hatte fie diefs tusgcfprochcn , als Knochen 
an Knochen fich löfte, und das Gerippe klappernd 
zufammenftnrzte." — Die Idee, dafs durcn eSn 
muthvrilüges Spiel das Skclet des Meinekli^eo zu der 
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von ihm Betrogenen in ein« frohe Gefenfch.nft ge- 
bracht wird, il"t mehr graufig als romantifch). Utr 
lUrmtintlicht (eine auch pfychologifch fein durcllge^ 
fnhrte Verwechslungsgetchichte "eines bürgerlichen 
Reifenden an einem kleinen Hofe n>il dem erwarte- 
ten Prinzen und Verlobten der Priiizeffin, fehr gi.t 
erzählt). Dit fckönt l'ictor feine nicht unintereiTante 
Criminalgefchichte, die fich mit einer Heirath zwi- 
fchen dem Inquircnten und der Inculpatin glflcklich 
endigt'). Aus dtm Ltbtn titut Sängtrs (genial und 
interelTant, nur in dem einen der eingeftreuten Li«* 
der k.inn in der Zeile: „Der Augen Luft — • ift Weh 
dem fftrz" , der Reim den Sprachfehler nicht ent- 
fchuldigen). — Aus tiem Angeführten wird der Le- 
fer dem Vf. fchon zutrauen , dafs in feinen Betrach- 
tungen und Gnomen Stoff zum Nachdenken zu fin- 
den feyn werde. Die erftern nehmen zuweilen, wie: 
Dil JlisftncUH (der intereffante Gegonfalz zwifi:hen 
Gemeinheit und Genialität in der verfchie<lencn An- 
ficht deflellien Gcgeiiftandes, hier der Al)>en, me- 
trifch), Rrnß's Gardüuurtdt am Jt 'mt polUntdt ^u»ge, 
Ztitvtrtrtib dtr Grofitm, einen latirifcheu Humor an« 
der ihnen gar wohl kleidet und fie pikant macht. — - 
Ungern veifagcn wir un*, unfer Unheil mjt einem 
Beylpiele zu belegen: aber dafilr, dafs tler Vf. die 
Kiinll befilzt, einen Gc<lanken in wenig Worten aus^ 
zupnigen, fo dafs er dadurch an Intenfivitüt zu ge- 
winnen fchcint, moffcn wir einige Bcweife bevbrin- 
gen: „KeinSlenfch belügt andere fo fehr, als der 
wahrhaftipfieMenfch firh felbft." — „üerErwcrb 
ift lebendig, der Befitz ift lodt." — „Arbeiten ift 
litichter als Faullenzen." — „Wenn das Lebeo 
fmckt , mufst du dich bewegen. " — „ Es ift fchwcr, 
fioifch feyn ohne Stoa und Mitfioiker. So erträgt 
der Soldat feinen Stand, weil ihn eine Armee mit 
ihm tlieilt." - „Wem Gott ein Amt giebt, dem 
giebt er auch \'erftand. Wie fchön und waiir, ob 
wir es gleich m-üftens ironifch ausiprechen. Durch 
das Amt kommt die Praxis, der Fakt, zuerft für 
die Ainlsfplüre, dann auch ftirs Leben ilberliaupt. 
Man verfteht das menfchlicho Thun uml Laffen, uie 
Respublica, das Völkerleben, tlie Gefchichte, ja 
Gott imd die Welt erft , wenn man ein Amt libcr- 
nommen hat." — „Eine fchreckhche Haiullung 
hat keine fo fchädli«he Folgen, als eine fcblechte 
Maxime. Jene heilt fich durch den lufgerufenenGo- 
genfatz aus , wie ein Ficl»er ; dicfe wirkt lähmend, 
wie ein fchleichendes Gift." — Sehen find wir 
■uf fchielende Sitze geftofsen, wie: „Der höchft« 
Druck — befreyt." — „Wenn alle geriiefsen^ 
kann man leichter entbehren, als wenn niemand ge- 
niefst." — „Unter den MifsvergnOgten find «lie 
meiften Lancfchläfer " — (das werden dem Vf. feine 
fchönen Leierinnen nicht zugeben). — Auch find 
uns hier und da Provinzialismen aufgefallen, als: 
fo lang diefer Freund bey uns ift (S. 83-); drang 
mich'f (S. 208.) u. ähnl., obgleich im Ganzen di«. 
Schreibart rein ifl. 
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L Uni V er! itäteiu 

" Koftnhagtn. 

mUax Erlangunj» dtr Doetorwürd* in de» yerfchfc^e- 
IMii Facultäti-i) vrurdsn Yor dem Eintritte des Bt^or- 
ntdomiiiWfe&e« fblmndfl DincKtatienMi vot\ 

ihren verfcliiadaitMi Vwfafbrn Sllettilieb V«rtb«i<tigt:' 

f Jede D'irpuiation dauerte «» den benannten' Tagen 
inseemcitt wn Vormiuags 9 Hl a Uhr, und wieder' 
TCO ^.bis 7 Uhr Abcndi.) 

-' - A— Ilten Oct fti/ von dem Cand. der PhUoC 
3*, L^Mnh*rg : Dt peefw dramettiaxt gtntrt hiffawico tt 
fra*f*ttm dt Bttro Ccädtrtm« dt U Barca |Hvü^pt Dm», 
muieorum, (Kopeniu, bej Popp. tfgS. |.) 

Am I5t«n Oct. *on iltm Cand. der Th^.T. — — 
kor Erlangitng des pbtlofopbilchen Doctorgrüd^s . De 
tfi^idtinm. (EbeodaC 4 tk Bording. 106 S. S ) 

' ' Am lOten derrelben: von dem Lioent. der Rechte 
WBdtrup Rofiminge zur Erlangung der iurift. Doctor- 
wiirde : Dt t^jmmtttti in litibiu fhkumil t* dttidmMt 
juxta leget Da»iat muiquat ; Sectio ftcinida'etc. (Ebead. 

Am loTien: Ton dem Cand, der Medicin Lundi'ng 
Sur Erlaiip'ing des meilic. Liceniiatenprades ; De tX' 

f^ßtift tkmica ytmtßeii ftr fuftuicumfvti, (Ebend. 
9, Popp» ijfift S» 1 ■ 

Arn itftfi^: van dem Cand. dtr nnnoeo. C 
7t//f 7iir Ert. des p'fcilof.Dootörgradet: De tl torpoinm 
nic:ili»i)ruvi manrLit regno organico ftculiarer trctrumu- 
nmdi , ^fl^tx^^ ^mbufdam de tratitmiaatioMi cktwicj, in ge> 
um, QEbend, 6y S. «.) 

AiBLaaiMB: v<» dam i^dltMUit an der KathedraV 
Mut)« ma Od«i(o6t A. F. Mifer», zur Erl. der philof. 
DoDMrw&rd«: Dt tnfit, prwfMMnr ctUritcr in Dtmi» 
rtfkntifimdt. (Ebend. b» BrHniiid). 103 S. g.) 

Am »4ften : vom AmtspropTt 7/ r;; zu Roeskilde, 
ftr die theol. Dgctorwiirde : Di JuUo lirtaieo Mattmo 
rjHtqnt in frimü de trrore fTofantxrwm wUj|milM UMk 
«lÄ; CEbend. bb Schnitz. $5 & 4.) 
* , Am i^itm: von jF. K. HB/i, für die juridircbe 
Ddbmrvrürde: Dt ^^tni* vtrMAms ftcmnbm kg/u dc« 
niitfimne tnpntet. (Ebend.' 4$ n. 49 S. |.) 

Am J7ricn: von dem KammPiI -'i m P.jton Aiefer, 
für die fei be Wiirde; De porn.i homii^Mt jaundum iegtt 
ifi^af. (Ebend. b. Mdller. 97 S. 4.) 

Am itften: yoin Cand. der Theol. H. N, Clanfeu 
für den philor.Grad: ^Jpohgetat tttlefiat ehrifiiamae amtt- 
4«fdtf ewt Pleutaü tfmtdtmfiu Bk U a fr fhi ai wrÜtti. (ßbtndl 
b. S«td«1in. st4 S. t.) ' 

Atn j .riiMii vo.D P(i>r, KUmhtrg rar den madioin. 
DoctorRra,(i; iJt eJ^ufotuei Ktpi. (.Ebend. b.ScbabMt>. 
s<o & O ^ . 



Am joTten Oct. von dem Eutmth C. F. Lafftm FQr 
den {«rid. Dootergrad : Dt jnri civiiatit reiigionem df. 
wÜMMttm CüitflittKnii. (KopCiib., b. Sckubart. 77 S. t ) 

Von dem Adj jncl bcy der pielehrien Schule zu Bei» 
feftadt euF Island, H. J. &:>i--.:ng ^ v. ai eine Differt.; 
Obfervationte triticfit in quatdim tiruii Ckeromis Ua,, 
(Lbend. b. Popp. Ij S. g.) eineerchickt worden, 
ihr VerfaCTer wtgMiiveit«r,£afMnmBg aiebk *«viüMl> 
digen könnt«. 

Schwpt liL'h larfcn Heil irf^pnJvro fn yiflr gelclirte 

Abhandlungen nacbweifen, weiche alte durch die dritte 
ReFoemationsiubelfefer Wrfcnlafst und mKflr'dcmca 
mijf ron ibreuVerfaOem gegen &, 8 bUioOppeamUea 
mllniUidi Tertbeidi|ft wurden. Att&crdem erleUcneii 
von dea DkrMlonn der KopanbegeOMr mid «Der an» 
derer gelebrten SebDte» tn Dunemerfc taneinircba Ein- 

ladun^srchriftcn T-.r Frvir Jes Fi-Fts-? , Jli- t^u m TT|#»1 
recht fcbitzbare Abl;.:incl 1 iiii|";on f> tiiii 3 ] t f 11. — ?Ait Fe"fev 
des I. . r-.'. ) ' 1 r f :■: >a ^' e drs \i'iin^^ jm 51. .l,in. \ 1 

»on dein Dr. und Prot, dei I heol. C. f. Horatmimu iti ei» 
ner Rede gezeigt: „fV.tj Krieg und FritdtH iaxui htutngtn 
koMH^ ditutmkfln der Mcitjcktn, fatoM tM ikrtm yortkttlt^ 
ab tmdknmNuktkeilt, m irilden^"' DaeEinladtmespro. 
MMim mn diabr Feyerlicbkcit war von \dem Pro« m»d 
Ritter Ikari^diU« imd enthielt eine noch ungedntetne 
islandiblieSaflIi wi a fa d w den Vefifjtrdfkt^ und dtfftm 
Befuck iqm gCiai d tte fa r Swad ^ritkfn , in if Itodifcbar 
und lataiaUdMr SpraoNt 



n. Beförderungen. 

Die durah daa Hinaafriskan dertitamPreMrorea 
erledigte fte Profeffur (det kammifdian KeehiO zo 
Leipzig hat der ehetnalige ordentl. ProfeOar auf der 
Wittenberger Um rerfiiit und Hofgericbtsrath Hr. I>r. 

Klint, der fchon Trlt rl Jahren aJ» Lehrer mit aufser» 
ordend.. Gehalte und s . Beyßner der Jarirtenfacoltlt 
engeftellt war, erhilten ■, Hn. Dr, y. Qtttfr. MÜltr, 
bisher aurterordentl. Profcffor der Rechte und Obw 
hofgeriohttraih, auch BeyGizer der Juriftenftosltll« 
ift eina auGiarordamL ProwITur Lahnnahts iwmr 
; nrit Gebalt ertheilt werden. 



Ebendafell.rt Und Hr r -, C ,-rV., f. /f ehc- 

mal. ProfelTor an der Landeifchule zu MeUfen, and 
Hr. M. CA. F. 7flj?<T», Frühprediger. an der Pauliaerkir.. 

ehe« Ctteiil«eroi'dcntLPrefc££iBrcniad«r philolbf^F«*« 
eulile amaant wordan. .' 

Der aiir5erordentl Pri r^rT r bey der UnirerGilt 
imd I,chri?r am Köiiigl. l'dd j!,roguin3 zj Halle, Hr. Or.: 
A f. iS'ii'i-, ift zu einer auTserordentllchen ProFetTm" 
der Philologie mit Gehalt an der ia Bona za ( 

UiÜTarfiai banifien «partim. 
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A R I S C HE 
X.^AuI^"ii<}ig*ü>§ön neuer Büchel; • 



Subftrk^tions- Auxfig» ' ..r 

. för,. , , 

iMm^txügliagt wadjlir foickt JüngUnft ^ dit fich ftlhft , ohnt 
Anltüumg cintt Etf^nr/^ tm SckeuJckriHtru und Sckrtii- 

Fritdruk ff'ilk'lm l-^nninn , To'inäntJIge, tTieor«* 
tifch • prakdldie Anweiiurig, wie ui^iii mit Fr* 
^arung Tai»,'\^nigf>«n« il<-r Hillte der gewöhn- 
lichen hehr- uTid Lerni^eit . di»'eB||lUiBhe G«- 
, jebAfubaad und deut fch« Nal{oiM|l^M(^ tmeh B- 
aar, durch Tteijibrig^ Krathrwig mf»^6Hm i El» 
s!t .i|Mn»«r-AleU>ode grftndlidb reb^^nS^leieht «r 
lernen könne. Fin Handbuch für Stadl . , Land . 
«na Handlungsrrhulen, detgleichen fiii Aliu-, die 
Cch r<:ll>ri zu Scliönrchreibern und Schrei blehrern 
. bilden>un«l ^Is .l4>]cb§ Tfrv9l)fcaiai|)iMn wollen. 

Schon r«it it Jahren bcfohlfi{|>t Geb i*r Verfarfer, 
waleher in Ootba ein Inriiioi d*i SchönfchrelUekunft 
«tablirt hat, da« ((ewifs einzig in leinei- Art ih, mit 
drr Auslii!)( Ulli; tles vorbeiiannieii Werks, welclies 
tbaoretiich uud praktifcfa di« Schonfchreibckunft ent- • 
üält, und auf tin« Tolißtndige An Anieiinng enbeiJt, 
Vrie und auf walcfiao) nögliofaft küraelVan Wage b> 
wohi der Lehrer grändli«h«n tftli«idUh» n Mkb«i)«n, 
alt auch dem Sehttler das Erlaraan d^er , Imm su Tag* 
fo febr Maabtelen änd^nSiilTebtn Kanft erleichtert 
wird. JD«rr'(|h«oretirche Thei) diefrs \Vt<k^ b- fiplit 
in 150 uno wird p'Ren bis 40 MofiPii liark wer- 
den; an Kopfcrn emlult es 14 Frläuierimgsiafeln in 
Folio und 4 dergl. in <^uartfumiat, igt auf 60 Qaarfi^ 
hlittem zweckro«(kig dargeFtellten englilbbtll^ uaA 



deuifchen Murrer rchriften, die jede HoJFo^iur m 

ItITen. Die Brauchbarkeit witd ' BA w^dT^BdrA 
deutlich anffprecben, wenn wir dfo Verficherung t>ey. 
nkgen. da» da» Herzegl. t)b«r - ConnOorium allhier 
daffen OetoeinnütTißkrh .{nduK-h anerkannt hat, dafs 
gleich nach Krfcheinuiig aiefe» Buch in deffen Schulen 

Sereizlich einijpfrihrl wenlen roll. Und fo hoffen wir 
urch dipfp Vorfchriften deutfchen jQnglingen tu 
hen VoHkommrnheiten einer Tchönen Hand dae Hilial 



Der 



ANZEIGEN. . ,^.,^..<^»<, 

Anleilmig das Unro5f;)iche tu bevrerkrte11if;»n. 
AtbÜBript. Preis ift 4 Rthlr. Sachf., und hcy ^. I xiMiipl. 
das 7te gratu. Der nacbberige Prem wird | lioher 
fitjrnt Vorautbezahluitg verlangen wir niohti de.<wir 
volii der Braaehlvarkcit überzeagt ftid iad Javelt Var« 
auszahlung nicht Itinden wollen. 

Aucrührlicbe AnkQndigungen , diefes TOrtrrfFliche 
Werk betrcJTend , kann ra«| itt jadar guten Buehbtad» 
lung grafü bekommen. 

, H »n n i n g^t'Ui» Bet^lm^ltog in Gotha. , 



o. H w. bat 

fondern 



Da^ Rpfejrerie Feft auf der Wi 
nicht allem allgemeine Theilo 

auch eine Meng« UnannehmliohkeiCan WiMaoht it 
Jagalr.diefiikibl^ VldjMMlirundigeBercbreibunB die- 
ses Peftai, fe'öbno'Sala fn File gefertigt worden ifr 
hat man zu unierdrricken pL''nrhi. Lin lo .f^er wird 
der Ueyfall »on nachTteheiulem U'erkchen feyn, to g#. 
wif$ alle Krwarturig zurücklifit, nlmlieli: . f.'l i 
• Jraad««^ Otf Rmlfilfht die deutfche Surf« 
mdode w dtfr Xudiersbu rg. t . | gr. 

Es ift in allen Buehbandlimgan faJ^a{bf^i'':]^' 
Mahr siijlipga|i.darfen wir uns niobt «tI«(fr«M 



Keue Vtrlagtbütktr 

Gerhard FleiTcher dem IIa f. «ra ' 

Iii Lei pz ig. 
Jn hi lata • Mefre I g I g. <> 

Begebenheiten des Capitam «en der RaflUbli. Kaiferl 

Marine. (Mn^^l^l^^fUH^i^^^ tie> de„ 

JapMwn in da« Jähren igit, la und i), nebft fei. 

'S*«* Ämorktmgaa ftber das japanifche Keich und 
• VdW nlld einem Anhange des Capitains Rikord. 

Aai daita Ruffifchen überfetzt Ton Dr. KaHjük, • 

Sckulti. t Theile, mit 7«HMlff i lUfÄr 

ten. gr g. 4 Uthlr. 
Byron, Lord, Works. 6 VoU. |. | Rtblr. if» gr. 
ärait .Or..C. 6., Lehrbuch der Zoetaai«.- Mit Tieter 
■■ H h i li ehtf «sF Phyüologie ansgearbsltat und durch 

M Knplimafaln crUiitert. gr. g. 6 Rililr. i^gr. 
Cittnmr , T., Opera quae fuperfunt omnia ar de- ' 

parditorum fragmenta. Recognorit, potior, lect. dt '* 

verAtatem adnetaTtt, iadieat reruai ao rarberuaii 
f<f) eJli; 
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«eplorc, «djecit C O. MMnu Tan. XVUL 

" £f« indie« ramm et Tcrbonua. 



tIbrTlitil. 



'J! 



r H. t' ^ 

lBkirtmi!:r%, Fr. , FTir Froh« und Tranige. 
Mit I Kuofer. g. I Rtblr. i« gr. 

Mmflt W., Anweifung xom prakiifchenMahlbau, oder 
jjründlicbe Anweifunj? zur Verfertigung de» ge- 
fjmmten Radewcrli» lür Müliji Zimmcrlöttte. 
7 Thle. Mit vielen Kupfern, iweyte Tiel t eraiebrte 
nnd uroblfcilere Auflage. (. 6 RiLlr. 

J^uHi. Xmniim 4* l» Mwu, di« friÜMri« GardudiM 
der Welt. Ein Gefdienk fOr Kiodar. 3 Tbell«. Mit 
5 Kupfern, t. 3 RihJr. . • 

.Cclph, Dr. A.H. K., Inbegriff faft «11« Aufgeben «lA 
ditr iLMfiiftn- und Kttrper - Geometrie, iieljft den 

• dazu gcli6*ng«n F.rklArunfcn und Lenrlatze für 

■ ( Sdinlen imd Selbfranttcriebt.- Mit vialw Holifchm. 
t. I Uthlr. i»$v. 

Jb^fflttt Dr. Tl., neue deutfche Sprecblebre, befon. 
dert zum Gdwuöb ia Schulen und tur S^lbribeleb- 
rong eingeriditet. )t« beriobtigM (NBcl ^«rmtlnlp 
A t^il f 3 Thle. 9- » l^tblr.^ 

f/rrm ü^Aofr.^ EpUoBie doctriiw« in*tt5c«e. 8n»aj. 

7«waa/«/, Dtc.JuH., Satiren. Im Vertmaf«e des On. 
. glmb und nni ei k Ulrenden Anmcvlamgtn TOIl O»0 

^ Supernaiuraliemiii und Raiionaliamos 



in ihrem 
treeht 



lafttichen Urfprung, ihrer Zwie> 
faSheMB Finheit. Ein Wort xur fiem> 
bigting für eil«, «reiche nicht widen, •li&e^glM' 
bend erkennen oder erkennend glaubefl BtHen. |. 
1 Rlbir. I« gr. 



MrfnmSllir, Dr. J. «rltar JhümtMb^ Ui RdU 

g)un fUr Kinder. 7lf A«H* I, 4«*. 
KnffuM. Jcan Jac^nui denn« clltiiiM. t\ VÖlc ft ' 

Prän. Preis 6 Ktblr. i< gr. 
Scktlttvbtrgy J. PL, kurze« nnd leicbtei Bechenback 
f ir KuiilJeute und lAL-chnun ^Uteamte, und für iiü% 
die mit Geldgcfchiiricn zu tbun haben. 8. i RtUr. 
Sihmiiit., XL F., voUfUndiger und grftndlioher Garte«, 
unierricht, oder Anweiruog fürdenObft», KOchea" 
und Blumengarten. Nebft einem Monats .GlruMr* 
^ |t« gaa« neu bearbeitete, mit mten /tfltten ha» 

raidierie Auflage, g. tf gr. - 
AeiMM, C. F., Vater Bederich unter fdma lB«d«» 

4ie Aaflape. |. t Btbir. « gr. 
Siiitumi, C. TrMf., Opera. Textj -rl pr jprt.intirf. edi- 
tione» r«:«»nnifo , coniinuo cojurrieniario illuftravit 
Dcfl Card, i) i;.f?ij u-rf» - Cruf.si. Vol. IIL CieTis 
Suetoniana, triplicem continent indicem, prinMOl 
nominum propriorum, allerom Lattnitati* cum «■> 
rollario de gencre dicendi Siaetopii pp^ tertiutn tirt» 
corum, quae in Suetonio legontw. % aae^ 
VätrJA^ Dr. JFr., griecbilche Gramoaetik, eor»BgUch 
dei Homerirehen Dialaett. gr. |. 1 Biklr. i« gpr.' 
TihutU , Alhii, FlfL'ia (lp.-'n;.i. T ^IM pTimi. AnnotedP" 

nem adjecil Gtorgiui Kisitdu'ertk. ^ IJ gr. 
Tittmittriy F. N. , Darrteilung dar Vavfcffiinf d** < 

(ch»a Bwnde*. gr. g. to gr. 
ff^apttTf Er*ß^ Reifen awt der Fremde 1 

ifter Tit. Mit i Kpfv. g, } BtUr. 
<-> — wuihaliN AiAdNMteiabw • 
t. '} AiUh a |r. 



—i^eltken'Je, «in Mittel höherer GeifreshiWong 
fto- die fpUar* «eibiiche Jagend ; oder: HandbooE 
einer •nreheo>icben, taJieli felhft zufammenbin* 
senden, deutlichen und roliriindigen Belekrang 
-Üi.rr Strrnkende, Naturkunde, Linder, wnd V»!- 
kei Uundf, Gefchichte und (Wlijjion, fiir allff, wel- 
tbe» Gelehrfamkeit unnöihig oder entliel rlich iU. 
iBerTheil. Mit 5 Kupfern. |. 1 R'hlr. la gr. 

XmAoÜJ«/, A»i fVilk.^ Reife darob lulien und Siot- 
5äen. » Tbetle Mit ^ Karten. j|r. > 4Rtk1r. 

'Jüfvtn, Fr., Politik nach PletanUiehäa-Oiwndflttiaa. 

'^gr. %. 1 Rthlr. 16 gr. 

iiabroieiAcr, der erfte. Ein InbegrilF de« Nöthigften 
und OcwelnnatxiglWn lOr dei> erfien Uotetticbt. 
VAnmebrernVerrellem. Ifter Thcil. «. ^IP** 

f yL> J. A. C. , Dr. Martin Luther's kleiner Katcchif. 
miU, f>ir Kinder zu tjcbranchrn unter \uweiriing 
abiiiobtigcr f.ebrer und Pr- diger. .Mit 1 Vign. 6 gr. 
«_ I^j^.Oflbhiohten <i«r HitM>l , zum Gebrauch fAT 

>. lakrar and'Sdbfiler. )ie rerbelTerte und vemiebrM 
Auflag.''. Mi* » K:«pfer. f . | p-. 

■gMnrnälUr, Dr.jf.O-t Reli^onigcIdMclite fär Rinderl 

-^tWÄuf»' |. 6gr, ' ' ' • «' 



» ^ Giofle IMTIMitM zu Hafrn /iirau Ueberfetjung 

' -'^' »f Thabi IJtttbar'a ter daaJuterjalir iti7* t- faam 



So eben ift erfcbienen und in eilen Budbendhai* 



Mißhr, M. Chr. W., Hilftbuch f^r NichnheoloMK 
nnd unfoidirie Freunde der BibelleciQre. Det 
hitutn Ttflamenrt erßtr Band. |. i Rtblr. 

Brrgrr, L. A.^ kleine Romene. g. ateAull. 16 gr* 

Im Alonai Julius igl|. 

SabCn^lolia BnalikaBdlmg ia BIf <ab'ar|; 



Pey H. L. 'Brönnei In Frankfurt a T^l ift 
Jb eben erTchienen und in aüen guten Buchbandluugea ^ 
«n haben: ' ■ 

Blätttr /ur kdktrt fVakrhtit 
aus BeytrSgen ron Gelehrten, alteren HendfchriAea 
, und filtenen Büchern , mit iiefonderarBtekficta^ 
aitf Alagnetiasiut. 
Kenaigcgaban vm y9h4 Fnubr» pbk Mi|^. 
. Bifit Sammlung, mit 1 Abbildung jn'SMÜdriMke' 
1 firofcfa. t94 S. ». X Rthlr. itf gr. ' 

Dal Ge|ieiin|ti^s «olle« Uebetfinnliche in der Na- 
tur und in drr Meiirchctifeele, der MAffmttitmui und 
die ireArr Myßtk^ haben järh notcb feltpe den e/npfdng. 
jMdHtt'OwiMw^ ^ fiaÜaitig üm m/U ß anfgeicb or- 
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{•n, «It 'M ia den reicbta Tnlith der vorfteliend an« 
gekündigten Saxnnlang gefchielu. Von Scbwirmerey 
und Iiidifferentismas gleich weit entfernt, fahrt oiu 
der Heraasgeber mit zarter Hand nnd auf einladenden 
Wegen an die Grenzen ailec pofitiren WifTent, hellt 
im Olmben und Ahndung die Gegenden auf, die dar« 
aber ttimoB Hegan« und bunlv^ d«* G«MtliUi| mdtm 



Emfte rafunnirende Anfnitze wechfeln ab mit merk- 
.würdigen GefchirhtserzXhlongen, befondem magncti- 
Jcben Fällen, erheilertider Mittheilong wunderbarer 
/Ulf flenblMfoHn TLtugßilt herahnnder TbttladMin mul 
gMdUtUtebw Diehtnngtiu. 

Aus fjfr f) iii!x>lifchBn Weitheit des Alrprihnms 
wertien in diefer trßtu Sammlung einige Orphifcha 
Hymnen in metrifeher Ueberfeisong gegebflS* ditte, 
ihrer Art alt vollendet aoftreten können. 

Findet, wie man nicht zweifeln bann , die Unter- 
nehmung dicfer originelleTi Samtnlun^ 1 e , 'hao Publi- 
cum eine ihrem wichtigen Iiiba.'t angeinerfene AuF> 
nähme, fd Wird der Heraus^ieber bald eine taet'yte Ab- 
tbeilang sn Tarn ftNrdem, die d«r Reichhaltigkeit des 



Von folgndeai« He »hm amgegilMiie«, h6dt& 
iHobtigen Warli« «rlbbaiai alobften« «ina deolMw B*> 
•rbeining anii ZatitaM von Unterrchriebenen: Orfit*^ 
Skomti d doftntr attx ftrfomtt tmpaifomht , nfpk^xifer, 

filh ii d-i ),iini.-rr p) L\-m ,t i-iConucirn- U'i y.oifznr tt Itl 

pitif Jiilfuü et a AißtagHtr l» m»rr ritUt it U nun ap. 



Hm\t 



Gm A Rit$tr. 



Bey 7. J. v. 1l«Iidef| in Lttbeelt ib erfdbienett 

gnd in jHen Buidifaandlungen zu haben: 

EntropU Breriarinm Hiftoriae Romaiu». Eatnp't 
Abrift der ROmifchen Gefdildite; Mit ttrilllUl 
(eprfiftciD und nSf^icblt OD^fCctem T««t, |«> 
' aeiier üBie r pi m c lt ow» crlimemdcB S|Mr«>hbciner> 
fcungan tVr AnflUiger und einer Mamißt ot/frva. 
tienum critiUHrmm von FritirUk Ihrwwum^ Profef- 
for am Gymufian in LabMk> f. Bofm.) 

30 gr. ■'■ 

So gtofk euoh die ZfU ^ AoMtbea det Soirop 
itt, fo durfte doeb Gahwerlidi eine fidi rObmeB hUn- 
nen Scbulautgabe zu feyn, als die, weTcbe hiermit dem 

Ipoblicum anjjekündij-t w'rr? D iH tlci 7!f i ausgeber 
«iobta Getnetne« pichi , rblGr burj^i iVia m dir gelebr- 
ten Welt j^oac )i i eter i . iujr. Ucber die Grundfälze, 
Moh denen er üa bearbeitet, hat er £cb in der Vor* 
.Md*|dnv^«hand erklärt. Zo dem, was der Titel Tagt 
and WM «ait der grOfiien GewifTenbaftigkeit Celeiftea 
worden darf nur binzugefagt i^rerBea, defi dw 
Draelt nt^uid in einen feltnen Grade correct ifr, 
tmA dau die erKlta-endan Anmeiinnigen nicht mehr 
unil TiicTit wcnigfr <>ntlislten , «Is rrfoderlich tft, om 

4aa AaXiogejr te/ dec Yoiberaüuo^ ia dtn Siaa cUt 



SchriftTtellers einzuweihen, lihne'den), wäf ddr Leb' 

rer üljer das Penftim zu Pagen hat, vorzugreifen. Durch 
die angeküngte Mamiffa von kriti^en BemerkiutMA 
ift holTentlicn dem Buche auch in den Aegcn des 
lehrten ein nicht unbedeutender Werth gegeben. 

Vtrmmfi out Gatt im Btimg »rf'dit mttt^em ffUirfuhifi 
ßUrfiUnm. laMben.iM O» JL m» iUm, gr. u 

Geheftet lo gr. 



Von inniger Liebe zar Wahrheit, von warmerVer.' 
elir'jr.^i fJr '.vjliie Uüügion iiiul tvhle AufklSrang 

Seiflert und von eJncm edlen Zorne erwlrnjt, fohwipgt 
er berObmte Verfeifer diefer Jamben die firafende 
GeifTel gegen die ncueften Widerfacber der Vernunft 
und dtr Freybeit ia» Denken , welche der MenCch niebt 
nafgeba» kann, obiM s«^eiob feine Wttrda Freii m 

Eben. Die SShne der Flnfterntlk lnn«i aHeii Handi» 
m nnd Schwärmern wcrdeti freylich über za grofse 
Schärfe der Lection klagen, die ihnen hier gegeben 
"wird; aber defto mehr werden fit* die Kinder des 
Lichts and alle ledlichcn Wahrheitsfreimde der jugead» 
liehen Kraft und Lebendigkeit freuen, welche Cob in, 
dieCen Jaml>en austpricht, «ind den von andern frhnn 
lllfl«b gegebenen Sio/F fo zu geTialten Vdlftte , dafs 
er vom Reize der Neuheit amgabeai bier erlebeint^ 
Aach wird ee AHen lieb feyn , dab ^ Ahtbei» 
Jung der Gedichte minder polemifcb, Gc mit warmen 
Herzentergiebungen tJber fo Meachcs erfreut, was 
dto MnUiin dM Whlitlglki ift «M.UnbM «M. 



der 

Karl Gerold'fcbcn Buchhaniilung in Wien*, 
welobe in der ^.einziger Jubilate - lUeffe i g 1$ 
an dla ToUde Bimbandlsngen Deutfchlandt verfand» 
wnqlaa and am die beygeTetztea Preile 
zu haben lind. 

Huritl, y.M. (Prüf, iia IfT realakadcroie), Grund. 
Jclu-e der deutfchen Sprache. iSit. gr.S. iRtblr« 

GegenwSnige Sprachlehr« tft znnidife iBr Jftng« 

linge beftiinmt, welche den erften rchnlgemlften Ub> 
»erriebt in der deutfehen Munerfprache bereits volleilF 
rJi^t lia'ier, . iiiiJ liLti derjenigen A>i;-.'>il J utif; widmen, 
welche dci höhere, doch nicht eigenthch gelehrte Ge- 
fchttfisftand fodert. Diefe »Offen etwas tiefer in das 
Innere der deutfchen Sprache hineingeführt, und ina> 
befondere zum Nachdenken, dem uiiausweicMieibea 
ErfbdemiKe der Ich^ftlidieii AafIfetM, angeleitet weiw 
den. Daher bet der Hr. VerfefTer dl» HaoptbegrifEt 
der Sprache mehr au': iHren logifcben Gr'lndcn ent- 
wickelt, und hat firb da, wo der Sprachgebrauch 

fofawaiikt, fiir Detiilichkeik aod Uaberciauiaiaaiiig 

•ttfs fafslicbfie eikiirt. 

Jakrbüclur der Literatur, 4 Bande, gr. t* Velin. 
Dmob|iap. iRthlr. 

Alle», was eine literarirche Zeitfcbi ift diefer Art 
fidi aui Grund zur Jpiliobt rechnet, bildet auch den 
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A. Im SS.-. N«m «t.-,:.Al?<M)ST'tti^ 



Oagenlknid dicfor 'JrfirMcher ; Ce werden imoieii 
im ^IIm Unktvia d«r Wiflänlobafi m Bcariiieil 



i/ort 
Bcariiieilun^ 

§aB dir.ii«ltat«idft«n.Sebrifk«n 4wZmtgmMM zu 

«nfaften Tuchen; parteylol« Würdigtinf; ift ihr erfte« 
Gefetz, und OrtVndlicbkeit ihr Torzü^^lichfies Befire» 
ben; ziiglp'icli wpifJen dicfe J.ihi Imk !ier rlon Eizcug» 
Alflep der WifCerfchaftcn in den öfterreichifchen Slaa- 
tl^ bsTondere Aufmerkramkelt widmen, wozu Qe die 
in BMmcben Zweigen der Wirfenrchäft jetet feh^ r*^|l* 
ThUift^eil vMWiändiFcher Gelehrten, und der 
'SitVreehs der italienircben Literatur auffodera. 

. - *^M|t Df. y«k» iwi, Derrteilung des un^rirolM« 
PrivatRMbtt ' -*- 



dem in Teiner An eti kitfr 



fiCpb anerkannten Werke: üßumiontt Juris fri. 
mii kmigarUi, des Hrn. Ewmtrith von Ktlamu u. 
r. w. 4 Bande, gr. g. Preis 9 Rtblr. 

DiefirijlrCte ErCcheinang das ungarirchcn Privat^ 
HihtH i^%eatleh«r Spradie ift Jadeeo,- der mit (/•• 
mm Oeldaft« traiba« «mI dU* (atdaifohcn Spraohe 
iirtiiiiiig itu tidmA imwHaiiM, ja «Mnibelif 



! *Kan»*, F. A.^ Padmamt, TnautfM la Alnr AöF^ 
sfigeiu gr. i,a. t6 gr. 

Der rfiboiHcliIt bekannte Ortemelift nd k. k. Hof* 
•Mk, Hr. y^fifk V. Hammtr, (agt ha CaiMr Vornide 
üiffe— Tränarrpi^ unter asidem: «Wer Miinr il** 
wobdMHTy diu Seeontel« und den Wolkenboien kennt, 
wird ea hSt eine onftberwindlioh fohwere Aufgabe fin- 
den, das ftille Pllanzenlehen ihrer Kühne mit dem 
fchlagfertigen Tbataageirt der unfrtgen zu vereinen, 
und den RliTmenfeelen ihrer handelnden Perfonen die 
Glut tresücher Helden einzuhauchen. Diefe Aufgabe 
haben Sie meines Erachtent glQcklicK gelöft; indem 
Sie tragifehen Stoff «o« loditcheai Hindiclaftricke ker^ 
geholt , fQr die« deatfeke B&hne adk dramadTekein In. 
tereOe genialifch belebt haben." 

,lhra Padmana fleht in dem TielFarbigen Blumen* 
ßore draroatifchar Literatur, wie eine jener felte^en 
Blomau, die wohldufiende , aber brennbare Luft aus. 
haackooi fo defs, vom Funken berOkrt, der Wohlgc- 
nah al« FlnmMBgwbu mflodart, utd den Sohnelc 
iir Parkan ha Peaw fergoUft* ■. Cw. 

e 

»Liiekttwßirm, J. M. Freyhr. »e», Handbucb der 
neueften Geographie des ürten eichiH Inn Kaifcr* 
ftaats. 3 Binde, gr. {• gegen i jo Bogen ftark. 
Preis 9 Rthlr. 

loi Befits dir bdiitikarftoii und sovorlllBgften 
ffaterlellen ttefisrt diefer hUimHdil^ bekunue Geo- 
graph and Stetiftiiter im oripnellen Geifte Alles, was 
fich auf die Ausdehntmg, die Terrain ■ VerbaltnifTe 
nacb ihren Hauptbeciabungen , auf Clima, GeMräffer 
und Boden , auf die Einwohner mit der ganzen 
Sphtre ihrer Werktbltigkeit, dann lauf den Staat and 
de» Verwahonjw * Ori^tiaaiot der fiberreidiircbe» 

fc^^^^^i ^BB^^hlBB VWlMlBdlflfe ^sit ^J©* 



frhidiie oder der' RdMki^kalaa« 
weiehen dU VwkaiwiOir dte 0< 
Mkali 



•u» 



IL Vcrmifchte Anzeigen^ 
NStkige Erklärung. 

Zu meinem gröfsten Betremdcn leie ich — imH«*» 
ftbok Nr. 106. diefer Allgem. Lit. Zeitung — ,di^ Pm. 
»fcrroren Lifi und borflmtr in Tübingen und ein Gütui^ 
i^iiefiizer, Hr. KtßUr ^ beben Hm. Prof. MühtuUTh^ 
■droht, da er ihnen oiebt den Wa«teiDbei«U«ihett V«ll9> 
■freund abtreten wolle, den'cigentl.V4fufmnd, v» 
■ter dem TsmI: Sohtvabifcher VolksFreand , beratu- 
«xugeben, und fie haben es auch wirklich fo weit ge- 
»bracht, dafi der Urucker des Wurtemb. Volksf renn des, 
afiatt der zweyien iNuiocr, ihnen die erfte ibras Voika« 
«freundes druckte, und daft Briefe an den Volksfreond 
«ihnen ausgeliefert wurden. ProfefTor Mkhatlü hat iiek 
»natürlich gegen ein folches üaitbmea VerÜabren Affuo«^ 
■lieh erklärt, und es ift «nr eiau Sci^NM Skw di* 
■reoktliobkeit deflUbaii.** 

DieCe Nachricht tr«gt den Stempel einer rerlla» 
dcrifchen Abficbt fo Cchtbar an ihrer Stime, dafs nick 
nunmehr dirOei(Iel der Nothwcndigkait zwingt, d^ 
fianitioh fäfea'sa naOen, wui iok snukaur SeM» mm 
aMHifckmifreeiidiicher Rflukfiekk und Nhchfiekt 
geta verfchwiegen hatte, nunmehr aber nicht langer 
•erfcbweif-en kann: denn wenn aoch gleich fiffenill. 
eher Credit oder Mifjcredit nicht Ton dem rechtiicben 
oder onreohtlichen Benehmen eines Kinselnen abh&ngt: 
fo kann es doch dem lilaiiliu von Ehre nicht eteiehgAl. 
ti(i fayn , vpn dem Publicum T«r kennt und äiner 
würdig beuriheilt zu werden. Ich erklire daher kiciw 
«lit feyerlicbft und fo lieb snir ummm Ehr« v«r deui 
VuUibeai iß, deb kh mlek-auk kukie« «idmi Buwu. 

Knesgmnde von jeder GeoMHilMwft mit Hrn. Prof. 
iciaitlt losgefagi balie, als weil er uns allen Dreyen — 
Hm. Prof. Lißf Hrn. (TUli>be£it7.er Keßler uiul ineine 
Wenigkeit — die handgreillichften Boweife yon einer 
VirtuoUtit abgelegt hat , zu welcher noch etwas mehr 
als israelitifche Gefchäfts Gewandtheit u. f. w. erfo- 
derlich ift. Eine VirtuoCtIt, diu lieh weder mit Red* 
|ichkeit noek .Fkrfefuki «ergrifft, und fick dnrfhaeu 
nickt «n irffand einer Gemeinfdiaft mit andern qoali* 
ficirt, die Heb bey ihren Haiullunpcn ein^it^ nur von 
Redlichkeit und Ehrgefühl leiten lalTen. Die öfFrnt- 
liche Erklärung , welche Hr. Prof. Mitksulit tor einem 
halben Jahre fchon von Cch gegeben, war des Inhaita: 
nSich eh«n diefer ihm angerflkviUB Vlrluufilll WS|M^ 
rechtf^tigen zu wollen. " 

Er rechtfertige fioh — ■ wenn er kann ! IlB MMr 
gegengefetzten Falle aber gehe er Cck 

Mühe, dem Publicum Sand in die * 



Tflbingen, im Julius iti|. 

» Ftrßmrt Pirfuffi» der Uadwirthfchafu 
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!'\ ,A.LTE SPaACIiliUNDE. 

' Bmfunr, b. Mmrer: Tnfmd erifthlfdlr JVtMMs 
«ftlclu in ätnß^rUräMcktrnvoH^.G. Sehne idtr 
und F. ff^. Rirmtr ftfänt. Aus eriechifctien 

■Sclii !r"r i''!erii ecfanimelt von Fritdr. ß'dh. Va- 
• itniin Scktniit , Dr. Aor l'hilof. , C^ullal). nni Her- 
liiiilch - Kciiliiifclicn Cryinnaliimi , Milcl. ilcr lat. 
Cerellfchaft zu Jena. 'Eine l'robefcltrift. 18I7> 
36S. gr.4. '■ 

Uater den manclicrley, mehr ocler mimlcr bedeu- 
tenden Naclui..Euii /u ,^Jiri':.i(r's triccli. Wur- 
terboch, die um aul Sckäjtr's und Bal^ s Anregung 
'damA Ahlwardt t Frenzel, DHderleint SpHtmrt Frif 
jiMMMl« Spohny Ofann u. a. thelis in eigenen Schrifi* 
tM» theils gelegentlich dargel}oten find» jwnmt die 
vor uitsli^jsDde SaimnbiB{C flioen (Sehr auMWEdchn*- 
|en , wo nicht den earften Platz ein. Von Seften der 
gierige des Nachgetragenen kann .(j" T 'fztere faft un- 
b«!tlingl angenommen werden; das aiie Spricluvoit ; 
mir (ier Arme zähle leine Heerde, ifl hier LflRen pe- 
ftraft. Aber auch tler Plan, nach dem diefe 2ufäl/.e 
veranftaltet find, verdient grofseres Lob, als den 
meiften Schriften diefes Inhalts zuaeTtanden wenlcn 
liann. Hr. Sdmddk Ift hierbeY nicht dem Zufall, 
«Mier der Laana» nicht uneeoranetem oder fliichti' 

Sem Hin* und Herlefen gefolgt. Er hat (ich einzelne 
chriftfleller ausgezeichnet, die gänzlich auAzufchö» 

ei und dadurch künftigen Lexikographen wirk- 
vorzuarbeiten feine wohl erwogene Ahfrcht ift. 
h befcliraukt fwh dicü auch bey ihm auf äeirsi- 
■BS Sammeln der nocli vernüfsten Wurterformen und 
BUduiigen; Ucritckficbtigung ihrer Bedeutvug« ihres 
Gebraunhs und der von ihnen aussehenden pon- 
fiructionsweiren wird, wie «Ilea Gcfcmiditlieba» ver* 
inifat. Aber auch'ib jft daa O^ptaw äait Dank an- 



Ctte benutzten Scbrlftftefier find lolguide: ik 
Homeridtn, mit Ii«ronderer Aufmerkfamkeit auf den 
Hymnos auf Demeter , (deffen \\ örtervorrath indef« 
der vor uns liegenden Oxfci d er Ausgabe von Sebtr's 
'Index 1780. in cin«*r Appindix \on 1782 Iwreiis an- 
gelangt, leider nichl riiiverleibt ifl); achtG' a :.i 
eil« des Plato, Callimaclmj und Apoüomiiu von Rho' 
dust Quintus von Smjfrnat Nonmu (hier etwa 200 
Wörter aus den Dioaffiaka)» die Diuiter AtrJbttko' 
Ugii, die Erotiker fMMurut* A4u8u TaHaa und 
EußathkU, waÜier tietztere Lefonders ergiebi« war: 
Soph^tes mA Af^Hofkamts, Einiges au« Aefctuaa» uiia 
MufipiJcT. l.i-t/iMi c;., '.vLMKi f'ij, Ii,!! rieht AUBH 
A. L. & igig. ZwtjfUr ßaad. 



hen werdr.-n konnte, hStfen wir licht-r ganz wepge^ 
wnufclii , aiicli war es aus nicht heb, aus iVbenitt 
eine wiliK irütlie Zaiii ohne inuern Heftimmunga- 
gruud ausgeholjcn , und bey andern Schriftftellern 
den Zuhli za baden , es fey nur d«# Mtiftt «der dir 
größte Tktti nachgctragea worden. Umi^käirt ba»* 
fremdete M una, viel Einaalaest. ÜnrmJItäodjgw 
aus andern SchriftfteUern, von denen dl^Sinteitum 
nichts oefagt, lutd dieairu hier nicht erwartet wur- 
den, einceflreut zu bemerken : in dem einzig en Buchf- 
rtalMjri Ä. Würier aus den Uulv./likem, Nicander, 
Oppiaiius , Orplieus und i ryphiodorus , Xenor 
phon, Polybius, Jofeplius , Ph'itarchus, Lnciauus% 
Dio Chrytortomus , Dio Callius , Zuiimus , Aici- 
phron, dem ElYmoIoglcum , Kuftathius zum Homer 
und einigen Sclioliaftcn, ja aus dem Neiialt Taft»' 
mente, welches am alienwenii^rieQ geeilt baba« -wag- 
de. Wir Ichea dadurch ««garii die Ehifaait dar A» 
tugfi nnOrt. 

Die nächTte Frage entfteht nber die Vollft.indig- 
keit df'S Aiisgezoeenen : ob ciadurch wirklicli alles 
feinere miihfame Durcliinurtcrn diefer Schrift fteJIer 
iMm(>liie gemacht ift? Bey Einigen, wie beym Pl^|^■ 
to, Ccih.tnJtus , A nüotiius, Quintus und den £ra^ 
tikern, glauben wir diefs beiahen zu dürfen. Nicht 
fu l.ey ^\niiern. Aus Sofhokles foll zwar nur dä* 
Meide RegQbeu feyn : aber auch dem mOflim wir fitarM ' 
widerfpreehea. Ans dem erften Buchftahen lleleirt 
•r fOnx Wörter nach. Hier find find aus den Frag- 
menten noch 39 dergleichen zu dem Einen BnchTta- 
l)en : x^Ä^'^cc^ l.ucan I, »yvvm'fi Hermian. 3 , aL-ix<'i'* 
Ltx Sopli. ßtkktr ani'cd. p. 340, d-ffwirrt^ odcrsrye». 
v»3i;-i; Lex.Soph, aus l'uüux; ^^n»/« Ffx Sor^h. Bekkt 
348 > «'S««'*"'»'"«« Lex. SopU. Rtkk. p. 35 j , *I<rx«< 
Phaedr- »'»A/» Hirc- Tanar. Lrx. Soph. aus Hefych^ 
Jitß]i.Cff»m Anehromtd. Iax. Soph. aus Hefych. , </ft^<r#» 
f)»a( Amphitr. Lex, Soph. aus Hefych. , Amtr»^ Lisd^ 
&|Ml aus Suid. von Brunck auf 0«d*CuI. 7^6 bczo« 
nn* wo jetzt »varo« fleht; M^tmt he. 35, «npvrM*» 
Sryr. 6, «vSelSoffx«« Aethiop. Lex. Sopk. aus Hefych.,- 
Ji-nimn Lex. Soph. aus Hefych. , «TTOf.«»T^f Ct^Hv i, 
dm^TtfiniSeifr. Lex. Soph.anH Hefych.,«ifri»'»C'r; HhizoL 
I, 'Afy«X<rr/ C^lff. für. I , «fifv«3»»»»<. Tyro f.ex. Soph. 
V »f)tvo3fl Jxo< , «fxy.a, s. V, a. äfUf^x At' if. f.fx. Soph,' 

aus Ilerych. auch Ariftoph. Frieden 115Ü; dtnrtii^fur; . 
/ IX. Soph. aus Hefych. und Pollux ; ti^nti^^ xmd 
doitiioSxoi Nanpt. 3 > ahtra^tif •< Thjfeß. Skyim. I etCf 
Sopk. aus Hefych., il^^ul»tnti Antenorid. Soph. atial 
Hefych., »tvirrn Ak»i» j'x''^^<«< f-^x SopkmtBa-' 
fych., J^^^Pkaailf, Lm. Sopk. aus Hefydi. n. AU;« 

Q (4) ' aus 
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«US der Atühotogit, eise ähnliche aus Arißofhanu 
fehalten werden. 

Dann \h zu beachten« wieweit die Grenzen der 
T^acbträge gezogen find; von 0n. »SUhiiAt glauben 
xi'iT, tht iKveire ZU weit. RegelowCsig gefailcMte Ad* 
vcrbit-ii auf «<> deren Adfectiv» fcnou vorfaan(<en 
£nd, konneri Manchem fchon panz nberfloffig d in- 
keiii üocU wir v.atf« es nicht, IJn. Schmidt t\at\\yniy 
7.VL tadehl , dafs er z. H. «y^^rrron, a'^uLci?, fi»A3anü<, 
f^^m^, ^;Sf< u. dgl. mit iiewei^l teiiei* anftlbru h.% 
find immer felbftftänilige Wörter , die ihren eigenen 
f latz im Lexikon verdienen. Dagegen febeint es 
i|in$ bey Sammlungen diefer Art nicht wohl gethao» 
«Oe Dialektforinen als iieloiidere WfirMr uifieuftlh- 
«en. Du SdauUtr «• B. A««Hi Inft^Hm^t it^iÜM» 
««(hat» finden wir es unbilh'g und zwecklos, JWw- 

afnoWjl«r*( und ÄotfMtAKT«« als fehlende Wörter 
anzufnhren ; fo wenig wir in Alnede fnul, dafs diefe 
yormeii im Lexikon neben der peiiifiuen aufgezeich* 
»et wenicn niOfle:i. Hierauf l.uift ein niclit panz 
unbedeutender Thcil der Zulatze des Hn. Schmidt 
MltAnsv-und was wir dabey durcluus zu tadeln lia- 
ben* er ift feiitem Gniiidfatz keincstve^is confequent 
|pfol(;t. Welrh eiue reiche Ausbeute hätten ihm lonft 
•Utin die Zniammehfetzungen mit der Präpofitloa ^ 
gegeben* da StlhuUbr folgerecht Immer niiritlenrit 
mk angiebt! Confequcnz al>er ift f^ci nde in Werken 
von grofsem Umfange und verwickelter Anlage die 
«rfte Bedinpuig, beträfe Tie felbft einen Irrthum; 
und es ift dabcv hefler, lelin RiJckficliten ganz zu 
■ entfagen, und Äin^r Genilpe zuleiflen, als anfalle 
liinzudeuten und anzufpielen , oline Einer ihr volles 
Hecht zu geben» 

Wir kommen nun noch auf die RiehtigkAit der 
Angaben. Hauptheilingung dabey ift, da(s aus den 
SchriftrtaUem idbtt» niielit au» aWeleiteten Quellen 
gefchüpft wlnl. Dem hat Hr. Sekmidtt wcnigflens 
da, wo er planm.'lWp verfi^hrt , f:eni pi. Niclit c;hiz 
fo in Angabe der Beileulinitieu luitt iVlbft iler VVort- 
for:i]i I . Wir {:lniil>en leinen Dank zu verdienen. 
Wenn wir ilni auf Kius and das Andere aufuierkfam 
Machen, welches feine fleir<iige Arbeit entftellt. 

Gleich vom erften Wort »ßrXrt)(>'a , — das Schmh 
4*r Oberdiefs am gehörigen Orte anfahrt, wenn auch 
aos minder guter Qiielle — finden wir die fprachwi- 



zü erinnern gewefen würe, C^- B- bey ift gera- 
dezu Sopb. Antig. 487. als Bcvveisftelle angegebeci, 
und noch anf Heiiidorf zu Plat. EuthyiL S. 30a O. 
verwicCn. Aber Erfind \tai in feiner z weyteu Aus- 
gabe bereiu die Form IbuMa«. für dUe ficb fh im ä rn / 
a. a. O. ansfehlieCslich erklärt, fo wie andi Wtmumm 
bey Seidltr zu Eurip. Trail. i6.- Dagegen hat aucb 
die andere Form, und woliJ tnitKeclit, ihre VertJiei- 
d:< er L'; Inn Irii , 7. Fi. Hemßtrhuys zu Ariftouli. Plat. 
p. 478- und Taylor zu Deniotth. in Rnbtdut. T. lo. 
p. 982. R. vgl. Lni. Holl. 8* 85*) ^ii* meinen fiol. 
che Wörter» deren ganze Bildung den Verdacht einet 
Verderbung in fich trägt. Hier ein Paar Proben: 
'iUeud« aus MMUMW, ftatt 'AfM^M* ift Mwib uncicli» 
tigt nnd in 'tJt^ui^ va verwanaeln, nach derAnalr>|^ 
von cxsirs, Ui»k<fi4t, vgl. Bajt zum Gregor. 

Cor. p. 893 ; denn wo das vorgefetzte Alpha tleu Be- 
griff von «/*« in fu Ii r. i liefst, nat es nie den fclurfca 
Hauch. — Dals «V«^«to» bey Nikias nicht ftatl x^d- 
fjvSot pefctzt leyn koinie, war Iction darum unfchwer 
zu fehen, weil es die drittletzte Svlbe lan{c hat. Dar 
her ii't nichts gcwiffer, als Stkneiäer't Vcrhefkrung: 
t/nm^tv. cf. Meleag. 1 , 4t.; Philipp. TImCL K* 9«; 
Nicand. Ther. 503. 575. — ttviiitmt in dar JMml, 
kann unmOelicn durch «ii|»«c< veitheidtet weiden, 
da «Auf nie vnt gebraoeht ift ; das etitfeneidet vfd(> 
ir-1ir fi'r Relskt's »ft« wä< oder aV«T*< — gsTfirt^oj«« 
dintte, wie gut « auch gebildet ift, ans Orpkfut 
nicht angefiCthrt werden, cla ja ilie Quas tit t , if di-u 
erften Blick ielut, dafs das Wort in keinem Hexa- 
meter ftehen kann. Hermann hat bereits jStr^vor^'^ 
im Text, und das konnte mit Recht nachgetragen 
werden. — ix,x»irt^<, bey Dio Caff. mufstc ohne wei» 
teres in htXm^ verwandelt werden. Alle Ad)eciiva 
anf f( vom Stamm Av^M, ^XX«ti)«, ?rf ^ i>iiTq< , Jir»Xm;f 
u. f. w., werden vom y.wevteu Aorift, fo wieidte 
auf #< vom Perfectum Eebildet. — cV.sjfrw^ aus AIon» 
»ot ift eben fo gewiis in fTio!-'r«rf zu ver^'/andeln^ 
vpl. Tryphiodor. »98., Simmias Khod. 5., Antip. Si- 
t' 1 i c 'j. — ßarbarifchcr noch ift ^|uia»v»i»ri< aus 
Lnkian. So wenig diefe Zufammenfetzung mit ?|u<rak 
alsVtas Auswerfendes letzten Vocals davon, iftfprwb» 
gemöfs. Unftreitig niufs i^ttiakuK aeTchrieben wer* 
den. — Das aller Analogie wideritrebende 'mf A A^ 
A4« ans Orfkuu wir» gleichfalls vcrmictien wbrdeib 



«hrigc Bedeutung : Unvtrbtfuritekktit, angefahrt. Per- wenn Hr. i&M» die Htrmannfche Ausg. liefragt hSt- 
WS «fyac'nt«, imßrUktnii jtfi^tktiJ^t wkätr um- te. - ■•tnii.tmn, ?, »f. Kptfrr. adrop. 360. ift auf je- 
den l all uurinhlig aufi.effthrt. £s heilst dort von 
eijiuin ficgrctchen F'ürften: 

'jTTToÄjrri iKtixavui eju^^tMl 1t^|Uir« X'^I^K- 

Wahrfcliciniich ift .V»roXvTiit derjenige, der dJeRofTe' 
vom Kriegsdirnft erliift, der Friedebring er, das Ge- 
gen theil von itntm^MrtitM mmBihr \¥lt fimAf^ä, Sf, 

febildet. Wim e4 aber wirklfeh fcmin hie Form, fo 
nrfte es nicht mit Hn. Schmidt erklärt werden : „fich 
nicht ytmmimd um die Roffe " , fondern RofT/lüfemdt 
Roftermndtnd, — Aus »xp^Pf bev Qirf«rf. Sn^vr 1 3, 
443. (nicht 43c.) w'irden wir ÜcW litfb^f machen» 

■b du Miie> hOchft bodooUklie ?tiSoa$ stM» — 
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«baihn; Äii9«i»|i«^ Ai/r'i?'* bewimdern ; dvtLvrpJnrt», 

m» fick firablen; •it<.3'.':..,u:, L^rW'-l \l^-,U"i\:':.'r:\ 

feyn; ^rra^>^*M, tntwarztin , -7, 3;i ,t: ^ ^u., mitrt- 
din; irtTO(7n«foi7/w, daninter «r.^ .' ''ri , ;i 'rl. (.»erade 
hey einer Probrfchrift ift man a'ier berechtigt, man- 
ches ftren;:er zu nelirncn, was bey einem voUftSiali' 
f/ta gröfseru Werke leichter nachzufehen wäre. 

lÜDfiger ift durch zu gläubige Abhängigkeit 
«eo der gerade gebrauchten Aufgabe des SebsiMtel- 
, lers gefehlt, ein auch bey Andern nicht feitner Ab- 
ivag» vor deaa.befonders zu warnen ift. Wh- wüTlcn 
laHan -Inradien , deren wahre Lesart 

,9 oti l tMi MMh du >WMMriwa;^d 
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h^S^p«^ SM Nonnms \verden> wir fo lange als blofsen 
Schreibfehler fnr i>'4^(«^*« betrachten , als maa uns 
Icein ^f««. ^4>4> ^» rutt «V*^«.! •«•M. M^m n- 
liAt. — ^MVtf «liijt wieder aus Nammu Hl dwrd^ 



aus nicht zu dulden. In 2u{aminenfetzan^n wird 
^;»;v immer nur ah letztes Glied der Compofitiott 
gebraucht; hier mufs das alle ?ifp»ff*«x?'i hergeftellt 
werden. — Aus xwv«iy«< und «oo«7»«, vom Sophoklis 
fcltjlt im Triiiieier gebraucht, konnte nicht fo gera- 
dehin gctukert werden, lieide Formen fejen «kikl 
Bmjfck. L Fatektmur m Eiuip. Bbte. n» Unglfai 
za iturip. Oreft. 26- 

' Am* anaogenehioften aber waren uns einl^i 
V«bafillm|gRn des bmh fb tpi^gCiJügpn V£i.> dmen 
wir dn'Pinr fßin aoerlifrte WArtar ' vardanken» 

thfs man uns aus «»rfr;«^« bey SöfhMtt «in Präfens 
dvriTf^a bilden würde, zu welchem etwas ftarken 
Fehlgriff gar ButtmaHn's Name gemifsbraucht wird: 
dafs bcym Platon Jni^>i9n, die dritte Perfou von 
dne^qui', zu eiiiern Accufaliv von «/to^i)*i< t. v. s. 
d«^^«<< geftempclt werden würde, ja dafs fogar das 
Bomerifche ^^otSTi)-»*», tiber dw Bur Htgnt zinr an- 
gpfftlurten' Stelle nachgefehen zii werden brauchte, 
mr Berdbherutig der Wiirterbactiet durch ein Ver- 
buih iyiwyttm AnhCi «ranlui kflone: dJefo und aosh 
Einiges der Art ift nn» tflüe m d b hcnd "B ew e fe u . •- - -> 

Zu nihmen hüben xvir lum noch, dafsHr. Schmidt 
je lem Wort feine (^uaiilital l>fvf<lgt, — wozu be- 
Uanntlicli auch den neueftcn prit-cl». L('xik<>graf>lien 
feine ilim oft liin leriicho Genialität uiclit kommen 
lirfs — und ?.\var auf eine eigene, höclift verftündige 
Weife die SyHien mit «inem Müfsen Punkt bezeich- 
nend, d^ren'Maafs fi«h mk den allsemeiaftenSprac'j- 

K'mukwa felbft «erbebt : z. B. %i^m (-..), »ifw* 
^ (~.w.)> (— ..) u. f. w., fo dafs iokll» 

Worter, wie Mraif«» XmnSf* u. f. w., ohne alle pro- 
fbdiiehe Bexeicbnun^ bleiben. Kleine Üurictiti!>i;ci- 

ten ) wie WÄfitiTVfi^» ( j o o . ) ihIlT ■n'^tTMfxym 
(. . — -)< '''"^ ohiieliiii leiten fuul und ref'.u lu Tevii 
wollen , l.ill 'II lnioliftcns den Fin_i;iTii des Vis. zur 
Lal't. Die ganze iiinricbtung aber ninls mufteriiatt 
geMuint ttoa «o aUgMiMtoar radiafaming tmpSomam ' 
werden. 

Den Schlufs macht ein höchft fchStzbarcr An- 
hanff» Naehwreifanpeu lOr WArter »is dem ünetifu- 
ben E, welche ti» zweifelhaft von SAmMtr mit Zm. 

bezeichnet fiiid. Uicfe Sjnunlung, die der griech. 
Sprache gingen 200 vV jrter als unbeftrittenes f^ii^en- 
thum wicJergiehl, ilhLTirilYi alles, was bi^ jetzt in 
diefcr Art pi'liofLTt wurde, und ift rino wirklicho 
Zierde des B.icideins. D.ifs da:)eY Scott (den Pajfow 
in feinem iexikal. Programm oberall nennt, wo er 
Änr. SUpkani apptad anfülirt) und Suictr benutzt- 
find» mindert des Vh. Verdienft nicht. Was wir, 
bey diefer Schrift am meirten vcrmiffen» Kit eine Vor^^ 
a«d«, die Aber Hn. SHmiät's. weilera l«mikalifche 
Aue einiges lieht |^fie. Den Zufats aaP dem Tit«>l : 
Euf Probefchrift , dcntclen wir anfanris auf don Vf. 
feJbft, der hier unferes WilTens die erfte Probe leiuer 

yhttal, If imnttüflo gWit, Als wir alMr&f*foa 



frOhern Schrift eines andern lexikaLSamndors Lifca: 
„fchon diefe ücytnge, noch melir aher^dax U'orttr- 
AmI» werde derfelben vieles ca danlien haben;" 
md fj)»$'hnc0m wird alle uoheuveifelt ech- 
ten Wörter aus Nemmut Dionyfiaka anfaenmen": (a 
koehtete es ims ein , dafs Hn SehmMt auf Jkusallifih 
tung eines Wörterbuches, und zwar eineS, wdnig- 
ftens von Seiten der V'ocabeln huchlt Milllt. ndipoii 
und genügenden, be<tdclii ift. 

Möchte es ihm doch gefallen, von feinem Plan« 
etwas Näheres kund werden zu lafTen. Ocffentliche 
PrQfung delTeiben dOrfte er nicht zu fcheuen liaben; 
Uid auf jedem VkU tfk fie dem Vf. ^vie feinen kflafk^ 
gen Lefero vor Erfoheinuns des tiatntweck« Mifl^ 
' * *' " 7* alsliiiilaniiän. 

•••• 

Sx. Gallkh, b. Huber u. Comj».: fTmUkimrii 
von (m) Liuzgtm^ oder 6MMf, lidt wuttatW- 
mwff. Von g'(of.) CCanrai) Apptnxtütr. Er* 
j!« Buch: Glanb$. 1816. XXX u. 185 S. 8- Ge- 
heftet, mit einem Titelkupfer. Zieeytes Buch; 
Liebe. 328 S. Drittes Buch : Boffnmig. 2$6 Ü. • 



YERMISCHTE SCHRIPTE 



fTendelparif, die Gattin eines Oralbn sa 

und vuiii Linrgau (cineni etwa zwev -Meilen Geh 
das Land hiiiein/iehemlf.n fiaiic am Icliw.djifcheo 
Ufer des Bodcnfees), glaubte ihren Gemahl im J. 916. 
in einer Schlacht ^egen die Hunnim % erlcnen zu ha- 
ben, und nahm in dem Uebermaafsc ihrer Trauer 
darüber, ungeachtet fie drey lunder hatte, den 
Schleyer in dem Kloftcr zu St. Wang, unfern dem 
Softe ni A G««Mi*/ Ale oaeUier der todi«itUiabt« 
Oraf aus der OefcogMÜshaft» Iii «ddier er «iar Jahn 
lang von den Htmnen gehalten warde« wieder zu- 
rflckkam, ward Ihr der Schleyer wieder abgenook» 
men, und iie ihrem Manne von neuem angetraut. Ein 
Jahr darauf wanl durch Notker' s Hitiih von dcrlioch- 
fchwaiitern ein lebender Knabe j;eni>rriinen, als fie 
fchon eine Leiche war; und diefer lüiabe, der dea 
Zunamen: der Vngebarne, erhielt, wurde in dar 
Folge Abt zu St. Gallen. Dicfs ift die Gefehichte^ 
die der Vf., ein geborncr St. Gatter ^ mit Benutzung 
der ihm zu Gebote Jlehenden Quellen ia.das Gewand 
der Dichtnng kleidete. den erfchatterndea 

Freipinffen und Hetef) 'iihciten meiner Zuit, Tagt er 
»n tier V'orretle, üdchtcte ah mitli in die Tage der 
Vorzeit, da liii- C»e('cnwart fo wenig rrufilii hes und 
Ermunterndes darivol." (So fchllnim fall es jcdocl% 
wenn man die hohen Preiie derColonialwaaren nicht 
in Anfchlag bringen will» in den Jahren, als die 
fchwerften Prtlfung^ Olier Deutfchland ergingen, ia 
der Seil weiz keitteewegat aus* - Doch iaifea wir.dieiiGt 
gut feyn.) „Indem fen> ^hrt er fort, die Bilder ' 
dnes Menfcheni^efchlechts auffflhrte, das fich vor 
Itald taufend Jähren da bewegte, wo jetzt das neue 
St. (lallen lunileli, wollte ich das Cnite jeni-r Zeit 
erhalteni doch fo, .dafs es nicht in feiuer Rohlieit» 

finMltm gpniUairw afeht mtoimit aidi dem ver- 



acKB nnierer ! 
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wohnten GcfdunacRB nnierer Zdt* fondem nur ver- 
edelt , in fanflerer Uefultuiig auf uaa Obergehc." 
Ree. liebt zwar ilas Moderu -Antike diefer Axt von 
Sclirifien nicht; doch ift er dem Vf. die (»erecliiig- 
keil fchuldip, 7.u bezeupeii , dafs Manches in dicfein 
Buche pemiiliilicli {•elciiriebcn ift und fich angenehm 
lefen läfst. Dafs die Erzalilung zu weitlduftig aus^e- 

5)onnen fey» und durch einen rafchern Oan(!, fo wie 
urch einen gedrungenem Stii gewonnen haben wür- 
d«, dürfte der Vf. vermutlilicli felbft gefiehcn. Ki- 
nige hiftorifchc Kritik möchte auch Itier und da itu- 
thig gewefen feyn anzuwenden. Die Legende enäiüt 
z. B. Manches in dem Lcb«n der btata virgo Wibot a- 
imt was nicht als reine Wahrheit ihr nacherzählt 
werden darf. Eine Ülelle wird hinreichen, u>u diele 
Bemerl<iutg zu erläutern. Eine Mai;d hatte diefer 
Klausnerin zu S/. Mang Schändliches nachpernJet, 
und ein (h^fsurthtil füllte cntfcheideu, auf \Velclier 
Seite ilie Sr.huld, auf welcher »hc Unfchuld wäre. 
Nun heifst es: „Eiferne Handringe und Gnrtel wur- 
den auf freyem Platze glBhtni gemacht , ximljßedtn 
dts Waffer in eine Badewanne geporieu. Iviborad 
befund tUe Probe ; weder von dem i lrthcnden Eifen, 
ngoi) vun dem liedcndcn Waffec naum (ie Schaden ; 



nichts war an ihrer Kleidan«;, verXengt» luid ohno 
einen Laut des .Sciimerzens (cliriLt fie mit nackten 
Fnfscn aus der Badewanne , während die VerLiun« 
derin bcyin Anlegen der (^gloheuvlen) Handringe unii 
beym Hineinfleigcu in das fiedende W'afTer ein durch'» 
dringendes Oeheui ausTlicfs und iiu e Sünde bekannte." 
^iun zweifelt hier Her. zwar gar nicht an der UufchuUi 
der Jungfrau iriborai und an der Bosheit ihrer Aii« 
Ul.kgeria; lia aber fJr Beides IcIidu zum voraus di^ 
hiicht'te nturaJifche VValirIcheinlichkeil firilt, fo lieft 
fich die Wahrheit leicht entdecken, ohne daCs maji 
ilarum, weil die Legende es fagt, die Dazwifchen« 
kuikft eines Wunders anzunehmen braucht. Einige 
Sprachfehler find nocti anzuzeigen. Sekontn wini 
mit dem Genitiv, aufbüten mit dem Accufaiiv coa- 
firuirt; wigtn winl mit dem Genitiv verbundent 
ftaU. nicht fo faß , wird: nickt fo ftkr g,e{a^ti ftatt 
gtfpirftn wird ge/ptifrl geletzt. L^ffru wir uns gfrtcht 
yiry«, ift nicht ileutfcb; es muEs lieifsen : fiiftn lerir 
^trteht! Die Unrcchtl'chreihune: Ainphybien unc( 
6yrius, wird dem Setzer zur Laft fallen; wenn abei( 
von Gefliriien die Rede ift , kann man nicht tagen ; 
Orion oder Sirius; denn Orion ift ein fehr i^ufsea 
Sternbild , Siriu.r aber ift ein einzelner Stern. < 
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OeffentUche Anfi^alten. 

ffoanntum in GrUtz. 

Ab/re CorMwrcn de* Jobamieum in GrSU, FcrdiHMßd 
Graf V. Atti»t , Gotthard Abt zu Aumunt , und Jekanm 
V. KaUkherg, b«ben, auf vier Bogen, «in«n autfUlirii- 
dien Bericl^ über den Fortgang und die Erweiterun- 
gen erfuttet« welche der. ihrer Leitung anferiraiite, 
von einem verehroBgiw^rdigen SproCfen det Kaifer- 
ftnminei geftiftcte, und nach ihm benannte Mufentem- 

Sei durch die zwey TerHoCTenen Jahre erhalten hat. 
Un erCeht daraui mit Vergnügen, walchen Ucdeu- 
rcnden 7.uwach« »n Minarilien, Conchylien, vicrfil- 
bigen Tbinren und kofcbaren Rnoheni Se- k. k. Hoheit 
Mbft durch Ihre Reifen in Frankreich, Groftbriian- 
inen, Holland und Italien diefer mufterhaften Bildimg»- 
und Bewahrung!- Anftalt verfchafft haben, und wie 
fehr Vaterbndtlieb« und Aufklärung wetteiferten, der- 
l^lben Schätze zu berei<-btm. Den bedeutendCten Zu- 
wachs erhielt Ile durch den Heren und Landmann in 
Kärnthen, und Prifidenten der lUmthnerifchen Acker- 
bau- Oefelirchaft , Frane Grafen ». fg.?"-, welcher die 
stu feinem Figenthum gewordenen, von dem *erftor> 
l>enen berühmten Minerelogen, Baron IVulfen, und 
dem vormaligen General - Vicar von Gurk , feitheri- 
gern Bifchofe von Linz, Si{rmund v. Hoktt.vartk, enge» 
legten kofibaren mineralogifchen , zoologiTcben , bota- 
nifchen und phyfikelifchen Sammlungtn dem Johan* 
aeum, aus grofsinütbiger Liebe fOr Vaterland und Wif- 



fenfobaft, zum Opfer darbraohte. Auob nrant der Bef 
rieht den bisherigen Goaverneur der Jjömbardey, Gra« 
Uf\ V. Saurau, der dem Jnhanneura eine Fol ^enr«ih# 
von Italienifcben Gebirgsarten iibarinachte, und mehs 
rera von dem Grafen Z^no v. Samrau erhaltene Bey« 
tr^e. Dar iiotanifcbe Garten hat eine Erweiterung 
auf ti)5t Quadrat • Klafter, ein« fehr zweckontCsig« 
Ernibeilimg zu einem Syfteme der Botanik und zu ei« 
ner Baumfchule, wie auch all« nöikigon Anlagen er«> 
halten. Nicht weniger bedeutend war der Zuwaebir 
der diefer vaterUndifchen Aiiftalt durch die BeweT'« 
bungen des retdienten Archivar* , Hn. fVartimgtr, un<li 
die Giufsmuih mehrerer aufgeklärten Edlen und 3I*> 
gifrrate, an Urkunden zu Tbeil ward. Die Herren 
Karl und A.ioiyii v. Stnhtnbtrg allein haben das .\rchi«t 
mit 1450 Uriginal ■ Urkundr-n befchenkt. Noch gr<»^ 
fser war der ZuiluCs von Abfcbrifieii und Originalien^ 
womit Magiftrate, Stifter und einzelne Gelehrte deit 
hohen Abfichten des erhabenen Stifters dieCer Anftalt 
zuzufagen üch befrrebten. Endlich ift dcrfell>en an-« 
tiquarifcher Schatz durch eine merkwürdige Sammlung; 
der altefien und neuerer Afiatifchco Denkmale berei> 
chort worden, die aus den Ruinen von Hahylon aus* 
gegraben, von Sir Jamts Rieh, dem ReGdenten der 
Ofiindif<-ben Handlungt- Gefelllohafl in Raadad, durch) 
den k. k. Hof DoUmctfcber, Hn. J. v. Hammtr, di»m 
erhabenen Stifter de* Jobauneum für daifelbe übet^andt 
worden find. 
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BcRLiN, b. N'nii'-1< : F.mtndatimes Uvianai. Scrip- 
•• Gtorg. Ludov. IValihiusD-, Gymiiafii Bero- 
' liöo-Coionienris Frofcfibr. 18 15. II n. 293 S. 8> 

■ (iKthlnt^gn) • . ! ' i 

Diefe Schrift, von rlerMp^ntahl'&unrialiow'W^:! 
iL'lt, cnil!- lu aufsei clcii VerbeffcrungenveEdorlh- 
ncr SicUiMi, \ ri ilit iiiigunpen der gcwöhidicbeiV Les- 
art iii>il I'i kliiruiiiiiTi ii-.clirererSlelTen in färr.intlirVien 
noch vorhainlenf n Ui rliom i[csLivius(Rec. »ilUtc 168 
Stellen)« nicht luch dur Fol.ue der Biicher' geqrJnetf 
(omiern nach einer gcwilfeii kritifchen Aehnlichkeit 
in XX Kapitel vcrtheilt, wolnhen jodesmal eine kurze 
UiMlSanxeige vorangebt. Ihr fchon ituich Tein 
dmn Mtltttmatum eriOnrmm ffnuu i^m. 4- l Ohin- 
li. h 1, kanutei^ Vf. nhcrgiebt oirer imklUmlci^n 
Pubii. um als Probe einer newh'BeAr6eltuH|[ des Li» 
vius, womit i;r frhon feit mehreren Jahren befchäf- 
tigl ift. um theils ileffen Urthcil danlber zu verneh- ' 



mcn, theils auch zu Bcytr^Ken ftlr dlefs allerding^^ 
(phwierice und weitläufipc Unternehmen zu crmun-* 
fern. licnn iinpoaciitct Cfonov.'l'cri/.onius, Düker 
110(| Drakenhorch viele Verdicnfte um den Livius 
liabeii» fo ift doch fCir ihre Nachfolger noch Man-' 
che« zo tbun abrig cehlieben. ■pifßfi füi f^ßt» fiu^ 
frjf«-««», fagi Hr. In der ▼m^e, m« nnhm 
fraeVatrunt, quaMtum Jptrari jkbibat tt äuiffoHm 
prnetjntiJ tt Uaet literamm lax- ftd atiquanta ttiam 
nt'y'ts, quam res po/Jutahat " Brfonders aber fdiii'n 
ihm in der Kritik und grammatifchen Erklärung 
Vieles nachzuhohlcn und zu berichtigen za feyn» 
und hiervon iiirbt er daher im vorlicpenden Werke 
taehrere mit Sciiarffinn und Belefi^nheit ansgeftatte- 
taProbea. Aufscr dem Livius aber werden gele- 
gentlich aueli wider« Klafliker« tncift Rümirche, wel- 
che in dem aogehSiügten Index alphabetiCch ^nonnt 
Cud, behan<!e!t. In eben diefem Index, find mr befiem 
Uel>erriLbt unter dem Namen f ivius . alle die Stellen 
nach der FdIcc der Bücher und Kapitel aiiceceb^n, 
■\vi)r''bcr et ivns V,omcrkt worden ift. Den Bclchlufs 
des Gaii/.cn maclit eine in Kupfer peftorhne Probe 
Aua einem Wietirr Codex, dem Vf. von Wtdf mit- 
gptheilt, deffiMi L'ntcrftiU/.:ing er bey diefem Unter- 
awhmen^Ohml, und welchem er fein Buch newitlmet 
hat. Efna ffilctae Theilnahme erweckt rchon im 
Voraus ein gnnftigas Urrifell.' SoUtep nua auch 
nicht alle Verfuche, welche hier milfietheilt find, 
auf luifeihrihen Bevfall Anipnirh machen Rönnen, 
^sin der Kritik nf)erlinupl nur feiten dttFaltJeyn 
J.L.Z. 1818« ZtBtyUrBmi» ^ • " ~ 



kann, fo liifst fleh doch von einer Ausgabe des Li- 
vius, nach ilt^'ii i'l.iiie, weichen der Vf. ü'. 2 angiebt«. 
und in der Art b^rbuilet, wie diefc Probe zeigtp« 
fehri viel Uutea lK»fl'en, «omal wenn Hr. U^. , waili 
ficb erwarten läfst , mit 4cn Conjecturen , .ob fia^ ' 
gleich oft fcharffuinig und mit mehr«ren OrOndeik' 
uoterftatzt find, vorGcnLu^ zu Werk« i«bt^ fn daivV 
er Ce nicht gleich in (leu Text rflekt« i<^<|jlko ihne»i 
ihren Piatz in den Noten anweift, um n|^uf diefa 
Art eijier Jüngeren imd vielfacheren Prüfuiüg zu un- 
terwerfen. Lciljenswerth inul fiir die Kritik des 
Livius frucluiiar ifi bel'onders (ier Oedauko, daa- 
Polybius mit dem Uvius zu \ er^lcn fien, wulcber fär. 
die Erklärung mancher Sieils gute Ausiiculc gelie-t 
fcrl loat. Ufli von dem rilhmliohen mit SchartTina», 
Fieifs und Belefenbeit verbu«ciaaa»-<JiaCtMboB^ 'da»« 
Vfsn felw^p Schriftftallfrt mit dem er ficb jEriir >f«>^- 
traut gemacht hat, an den dunkeln Stellen aofeit-.' 
bfjjl«;« ui^t 7,u verbeffcrn, einige^ zur Probe zugehen»: 
hebcu wir liier nur Folgende« au-S. S. 2X find difliL 
\yort? Lib. XXVU, 27. ut ad totmm tmJtt effit )i*>-, 
rdtut ricbtifl erklärt durch: ut in fuo (was hier za 
ergänzen jCt) loto.quisqmi pofattu tffet, und die Con- 
jectiir der Gothaifcbeh Ausgalie, für ad tocnm 
z_\x leüeu ad fptcuUmdum , als dem Sinne der Stella, 
sinzlich zuwider , ,pit Recht verworfen. Der Vf. 

dieCe aiftzig .richjüge £xkJäniiig« (o w'm. 
niaacbicviderft aus .4eai Polybius >• wakbar Lib. J^i 
31 von derfelben Sache reuend, h^««* M«n| x*^«* ficm( 
ausdrückt. Mit gleicher Hiilft wird anch S. 26 dec 
Siria der Stelle Lib. X.X1I, 39 iii der Rede des Ka- 
bius: viritatem labornrt nimis fcupt, txflingiU 
fliMiiai»a«,ric!itigi;€f«irst, uiitl laboran durcli verdunktlt 
tQfrßtm erklärt. Uiorbey wird fehr i;ut die Immi»i 
läborf^t vnSiAi baylJicbtcrn unitckfchiclitfcbreirr 
bara vorkommen, erinnert. Polj^b. Hift. XJJJ, 5 be^v. 
dieqt I>c'* Ausdrucks «)r'*x^ri«5*7ait. 

«jpw/Sw|w.woUt9{.JL VoniusMiaririii^ «tat 
che Oiniectttr ivaeh die angefiihrie Stdta das P<iy». 
Uus rattiam widerlegt wird. Gleicher Beyfali ga>< 
bnhrt S. 60 der Erkläriin^ der dunkeln imd weqec. 
von DuUer nocli irtjend einem der foleendeu Ausle- 
ger verflandcnen Stelle Lib. V, 46- Acctpto mde f$' 
iuiiu decrrto bis zu Hude des geiunntcn Kap. Der 
wahre vom Vf. anpegcbne Sinn ift diefer, dafs Ca- 
mill, welcher wahrend der Belagerung Rums duroli 
die Gallier zu Ardea im Exil ift , itacn der Meinung 
las LlvittS« erh alsdann von Ardea nach Veji , wo 



i 



ich di^ Römer zahlreich gcfannpielt halten, geht« 
nachdem er zuvuf in feiner Abwerenbelt zuio Dicta- 
tpr und Fcldba«riitayw0wfUt]ft.77iiL>4kaw 
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der Sinn der Worte Lib. VT, 41 in der nachdrflckli- 
ch«n Vji<\o des Af>fitu Ciauä. Craffiut pepen die Tri- 
bunen: tt ita maxima funt mdfptnrl, ut nikil ne pro 
minimit quidtm debtant ichwerlich ein anderer als 
der feyn, welcher liier angegeben v/iiA: Ita acceplu- 
riftmt Uli koHores fumtnos (praeturas, eonfulatuj) ut 
muM pro kis defxant, nt quod digHum quidtm Jit ntsni- 
mis. — Selir treffend werden S. 693115 Lib. TX, ii 
die dunkeln Worte in der Rede des Samniter Pon- 
tius : NoH probat Pop. Rom, ignomintofa pact Ugionts 
ftrvatus? Pactm fibi kabtat. I-tgiontt \cavtat 
vittori rtjlituat erläutert. Pactm ßbi habtat ilt hier 
tXr pactm rtcipiat, dirimatur focittas. — S. Lib. 
Vll, a6 kommt Hr. ff^. der verdorbenen Steife: mi- 
nus inftgHi ctrtamtn kumafium, numitit inttrpoßto 
/actum, welche in der üothaifrhcn Ausgabe un- 
richtig erklärt wird, dadurch zu Hnifc, dals er ent- 
vreder nach factum ein Adjektiv wie inclytum, da- 
TUm oder ctlebri hinzufetzt , oder noch bcffer ftatt 
factum vorfclilugt auctum, welches in der Bedeutung 
von infignimty majnt oder clarius an mehreren Orten 
vorkommt, üey diefer Gelegenheit wird im Am- 
mian Marc. XXI, 16, 10. VVag., wo vom Conflan- 
tius gefagt wird: etiam facta tt dubia (crimina) 
mdigtbat vidtri ctrtißima vi nimia tormtntoi-um , das 
Wort facta, was fowohl der vorhergehende Ge- 
genfatz , als das darauf folgende dubia an die Hand 

Eebt, treffend in ßcta verändert. Wenn aber S. 36 
iv. X, Ig für inctrtum vorgefchlagen wird ut ctr- 
tum, fo fcheint uns dicfe Veräntlerung deshalb ent- 
behrlich, weil die rewöhnlfche Lesart denfelben 
Sinn geben kann. J». 39. Lib. X.XIV, i fpncht 
z^var iiie Vermuthung, ftatt probatam zu Icfen pro- 
falam, als Gegenfatz des vorhergehenden <or«/i -unge- 
mein an, allein die Lesart des tod. Flortnt. prola- 
tmm, als Levart eines Cod. und zwar eines guten, 
die ziemlich denfelben Sinn giebt , der in propttlam 
Itegl, fcheint uns dennoch vor der Conjectur den 
Vorrang zu venlienen. — S. 41. Lib. XXIV, 43 
bat die Conjectur des V/s. ftatt dimifßqut futrant zu 
ietoa dimiffi quitvtrvnt viel Annehmliches; allein wir 
■<^rcn dennoch geneigter, hicifs das qui an dlmifji zu 
tilgen und zu lefen dimißi futrunt, als diefe Vemiu- 
tbung aufzunehmen. l)enn obgleich Vofs (im 
Ariflarch") die Verweclifelung ämatum fuilTt mit 
amatum tffi einen wunderfamcn /lupor GrammatUo. 
mm nennt , fo ift doch zwifchen beiden , unferer 
Meinung nach, nicht fowohl ein inntrtr als vielmehr 
blofs ein Hußtrtr Unterfchied. Nämlich in amatum 
fuifft ift das erftere Wort adjtctivt (ohne den Be- 
griff der Vergangenheit welcher durch das vtrbum 
Eier ausgedruckt ift, in amatum iffi aber partici- 
^j»M//frr gebraucht. Der Sinn von beiden aber ift 
derfelbe. .S. 49 wird nhor Lib. II, 24 nte pofft, 
quum hofltt propt ad portas tßittt, bttlo pratvtrtiffi 

{juidquam gut bemerkt, tfafs pratvtrtifft paffender 
ey als pratvtrttri feyn würde und poffi hier die 
Bedeutung von dtberi, was die Gothaifchc Ausgabe 
hier fodert, wie in mehreren Stellen beym Liv. ba- 
^. Was (iis erftere beUiflt, dals das fratttrit. 



0*4 

pratftms. 



ftra#t»*r nachdrücklicher fey,als das f 
o yric zwifchen •rat«»» V0I9 und oro, fo fitcen ,wir 
hinzu , dafs auch wir mit demfelben Unterfcnietf fa- 
gen : ick will dick gebtttn kabtn und ich u ill dich 
pif/rn.'— S. 51 Lib. n, 30 find die Worte Mtdimim 
maximt tt modtratum utroant conßlium Firghtü 
habtbatur mit Recht gegen jeden Verandenm^svcr- 
fuch dailurcli in Soiiutz geunnimcn wurden, dais mjt 
mehrern treffenden Bevipielen aus beiden Sprachen 
gezeigt wird, wie einigen Wörtern auch im poßtiv» 
eine oumparalive Kraft l^eywohne. S. 54. Lib. HI, 
61 ift in den Worten ^iiiN Uli cangrtdtrtntur das 
tili, gegen Heinfius Vermuthung illico, felir gut ver- 
thcidigt und mit mehreren paffenden Stellen belegt. 
Desgleichen wird auch S. 56. Lib. IV, 21. das Wort 
mttum vor vaßitatist wclclius alles m-uern Herai|||mf 
her mit Gronov ausznfircicben geneifit find, mit^KÜ 
lern Rechte vertreten, und bey diefer Gelegenheit 
auch aus mchrcrn unbczweifelten Stellen erw/efen» 
dafs in der Phrafis uon modo non das letztere uon nicbr 
nur bey folgender Negation, fondern auch ohne die- 
felbe ausgcTanfcn werde. — S. -»g. Lib. XXI, 10.' 
ftimmen wir gänzlich bey, wenn die alte I-csarl wo«. 
adfemfu get;nn non adjtnfum vert heidigt wird.— 
S. X2. Lib. >tXl, 35. wiril cias gewöluiliche pratcipi* 
ttt, wofür Gronov principtt vermuihcte, mit vol--\ 
ient Rechte l>cybehalten und nur die etwas verän>_ 
derte Stellung der Worte im Cd. Florent. ßcmt p*r . 
arctat praecipitts vias für beffer befunden. Wir tavff^ 
nen, aafs es fchon hinreichcml feyn wflrde, wenir 

Eir vor pratcipitfs zu fteben küme. Dicfs fey alc 
eleg, wie felir Geh Hr. fV. um feinen Autor bereits 
verdient gemacht habe und noch machen werde, hin- 
reichend. Jetzt auch einige Stellen, wo wir weni- 
ger mit ihm öbereinftimmen. 

S. 6. Lib. XLII, 47. hat die Conjectur aettm tdr 
ttiam und interdiu für inttrdum zwar Mehreres für 
üch, allein aeirm uuntiari (Polub. |iiax«0 bleibt, fo 
vf'io inttrdiu (Polvb- nf^trSf), ßnirt locpm doch im- 
mer hart. Die Sache ift vom Vf. zwar mit mehrern 
Stellen aus dem IJv. belegt , aber nicht der Ausdruck* 
Liviut kann ja in diefen letzten Worten , wie fie ge-, 
wöhnlicli gclefeu wcnlen , auch von ilem Benehmen 
der alten Römer vor dem Kriege fprechen, ur.d danti 
giebt interdum (denn immer gefchah es nicht), fo wie 
ttiam, welches ja nicht immer zu verftärkcn braucht« 
einen leidlichen Sinn, mit welchem man auch bey 
den Altan fehr oft zufrieden feyn mufs. Denn ni« 
fall der Schriftfteller fclbit, fondcrn nur der Fehler» 
an dem er fclbft nicht Schuld ift, verbeffert werden. — 
Eben fo hat auch S. la. Lib. XX, 33. die Verände- 
rung des gewöhnlichen ptrvtrßs in diverfi vielen An- 
fchein ; allein wenn hier angenommen werden mufs, 
dafs Hannibal die Hohen» auf welche feine Annce 
zu marfchirt, mit einigen Truppen voraus befetzt 
hat, um feiner Armee den Weg zu fichern, fo kön- 
nen (ich die Bergbewohner, der Natur der Sache ge- 
mäfs, nicht zwifchen ihn und feine Armee ftellcii, 
fondern mflffen die punifche Armee von der Sriti an- 

grciicu. Ad dicCo Ji^ abw wurde ftrvirfi* doch 
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» tat transt^trfit oder ebli^uis , vrie Döring meynt ■, fte- Betäubung war, in diefcr tÜrh^f-riWn?]) .Stellel fuhr 

i hen können. G«retzt aber, dafs fMrV(r/Ef diefs nicht wohl für die Wirkung w9^/1i,'i.i 11. h- n kann, und un». 

I heiüna ktoate» fb wOrds doch dtnemus hier «in mcbtet Lhr. auch ftrimi« febr gut gerchrieben ha- 

I WdPt «rlMm «■niMt> «WhKh di« gaienfeitig» Mn wBnl», doch auch das frtu nutu kcineswt^et 

I lidBiint bMDBleliMt wftrd«, was des Vfe. Üvtrß aber 0«r nmjtetmtm verdrSittt warden darf. S. 3a. Ulk 

t nieHt i(r. Aiieh wOrdm wir invte und dtvUt, wenn V, t^^ von welcher Stelle der Vf. noch ii^ ai||[^reir 

l CS niclit von ai/urt; atihänrcn kann, lieber in invüs Hmfi ht S. 58 Tpricht, iiäll Ree. die von dem V£ 

un<t dnnts , als iti iloii iin;;ular imHo ac dtvto, vitjm- ein^'eKlainnierteii Worte: primo advtntu, rjuo arcfffe- 

dcrlfi l.ii. — S lö. Lib. XXXVill, 38. will iler Vf. rant ad urbem, nicht fowohl für unecht, indem 

; ftatt intra^t futit lefea viri*. Wie aber mfxrhte hier zur nähern Bi^fiimniung des advtntu* einen nö- 

i dUls iBr tu «x«rci(M, hiw in diefen Priedenftartilieln, thigen ZuHitz entluiten, als vielmehr für verfchofscn. 

I wo-tlles profaiFch ift, angenommen werden kMiineoi l>er Zurammenhang erfodert offenbar folgende SteU 

I iMMtal da man nicht recht einfieht, warum denn nicht Inqg: Qma» imdi timp. a (mit Gronov) primo aSr 

I ibClisMwsomekttfMlert werdea kooiiteoydidiM- vtnUh «■» acctffirant -äH mrbm (u c « primo «d^ 

(Mf» cHe mMH» Im Anfiinge dlefer SleHe fehon er> vMta M mrbtm ) usqut ad iKtm «ttmm, fuspnfot 

wi'ihnt find. — XXVI, 44 lieft der Vt ftatt ad ita ienhit animos etc. Anders Lindau I. c, welcher 

omnij ad moenia, bewogen Jjk !i Folyb. X, 12. für primn advenlu lefen will: pari modo venien' 

ßoriÜM n^ii TavT« T i ^ »' f >] Tfi'x*« Diefs aber ttum, quo accITerant etc. — S. 37. Lib. XXill, 14, 

dnickt ja ehe» Liv. durch ad omnia (ftatt ad omnes foll fur fimulawio gcleien werden flimulando. l)<»r 

tmoninm partts,) richtig au?. Denn wie konnte wohl Zufdniim-iihang aber, welcher immer eatttris parü. 

die Bcfatzung, die die Stadt vertheidigen foll. anders der Sprache vorangehen nnufs , fodert diefcn Sinnx 

den Feinden occurrtrt als »dmotnia. th Magu den Da der Senat fich der Uebergabe der Stadt nicht ^ 

TheUder Mauer, wie hier entfthlt wird, hefetit AatUA enttE^en fetzen konnte, indem er das gs*. 

hatte» der nach den Fanden tu fo blieben «He fimmite Volk gegen fieh hittei fo focht er die TTeher- 

Obr^en Theile der Mauer, aus Mangel an hinrei- gäbe dadurch ÄMjm/lrA. zu verzögern (um Zeit fQr 

chender Mannfehaft unbeffizi mtd er ftellte iliefe mögliche Hülfe von den Römern zu gewinnen) dafs 

Refervc deshali) auf, um tlieils 7:1 don uubefetzten er nch geneigt dazu /f «//f. Nun wäre zwar ■'mu'.anda 

Thciicn der M.iuer zu eilen, iIi mIs der befetzten zu allenfalls entoehrJich, Aa flacerf (mm ßbi dffectwntm 

Hillfe zu kommen, wenn es nöthig wäre, kurz ad fimulant folgt, allein /Timti/j^afo geht deshalb nicht 

omni» oecurr tri, i.€ ubicunque of-us rijtt. Ad omnia an, weil hier nur von zwey i^arteyen, dem Senat« 

erfodert der Zufammenhang durchaus, ad mof und dem Volke, die Rede ift, wovon die eine dia 

uia hingegen wflrde, fo lange der Feind noch drauf- Stadt abergeben will, die andere niobt, iNnm/srs littf 

fen ift, ein OberflnfTiger ZuAtz feyn» der fich von ten nur «n^s Senatoren gekonnn oiel it alle, w^ 

felbft febon «erfteht. Zudem Ift es hier uitgewifs, ja fonft der Senat und Volk einig gefchienen hitteip^ 

ob ad MKute nicht zu inttntam gehöre und oceurrert, und alfo kein fhmäus nöihi;; gcwcfen wär, indeal 

kM occurrtrt nUfohit u- l'et/.t feyn könne. — S. kein Gegner weiter voi Il i Vn w.ir. Ferner, Wozu 

ST. liJb. XXI, 37 wird (Iii' pew iliiiliclie Lesart pro- ßimulart in rmtltitndint coni-UiUn, wie das Nolanifche 

I ficti tx loeo prodito f:imo Hgnificafit vertheidipt umi \'<ilk in diefer Stelle genannt wird? Undau l. c. will 

. wegen ihrer Erklärung auf Polyb. III, 48 verwiei'en. dutiir obfie»ndar$ ßmulando lefen. — I, ig. (S< 

Alle Verfuche der vorhergehenden Ausleger: pro- 45) wird nach gemachter Verinderung das tfua» 

piwftto, tiito, pnkkaa, oder frasdMe ({taO, jprodUo} fama» in ^ma f. der Sinn diefer Stelle (a tngtfß* 

werden verworikri nnd dageiiMi mt, Bit tm tat» dm: StUumß Ntmuu »ttatt vixiffit PjfthamtH»^ vtm 

fmo crkllTt und prodito mit nmi {hl^unßtn. ASUbi tmiWßiri'f&ki(g$tt al famd JkS imtr SMu H ^mm* ^ 

Inder wird liier fopleich das luml «#<Mp»rtT«YM'»«^ fMiM MMÜmf af'di/ewndi eiipiditatm; «tf mt wttmm 

f Po/jri. /. f.) vermiffeti , was als ein wi^-Iitiger Utn- ejftt 'inttr tor ( Ni'mam ft Pythagnratr.?) linguale tom- 

ftand nicht fehlen darf, und irgend ein Wort In der mtrcium. Pythas^oi-am autem profrctum ,-ffe ad Sabi' 

I _ Stelle zu fin'.!t;n v.'iUili Itrn , was unpefälir wie ex not, per tot fitntes feras, ntmini pmhai ^-e vidni fof- 

• praedklo\A\.\\.^\c. - i^Iic-rauf ftdpen S. ag- c. 2 einige /*. llec. glaubt, Uafs in ditfer iii klarung Mi hreres 
Verändern u£;<>n tx fola conjectura. \Äb. 1,39 wird verfehlt fey. Erft lieh zweifelt er fehr , dafs i» 5<jft<- 

I * fra«mrtMin jwHnd« verändert, weil die emß ÜMlH «0« fdr w &MHi/ fleh« , obeleich eiiiigc^l'älkjifierer 

fad motßtiat, welche in der mttus lag, nicht ftr ih> CobUtruMtoii aas I^v. angeriihrL ßiul, »yifküMg^ 

tea Effect ge(etstle7a^rtii|i«. Wir frage«-: wanun tommniim vom Numa und Pythafrant m aramea 

aloht, xtimal in' dfm M <dKm«Hfchen SehÜdemhi^ fey, und ^ dafs Pythagorat zum Nun» eerefft feyn 

I wiediefe ift? Hr. Lindau (in SpieUfgio critico, Wra- fojie. Die Rede ift vom Numa in der Zieit, wo er 

Uttav- 1817- 4- p- 17) l.iupnet, dafs ficli die Auslaf- noch in feinem Vaterlande lebte und nicht König' 

* fang von ac nach ftrindt beweifen laffe und fchljgt war, und der Zufammenhang foderf und cie1>t ohne 
daher vor, lieber prn^ amentici zu lefen, und MOUer alle Verjuderung (etwa prrlata liinzniredaclit'i f»Ifei»- 

' in C. Salluß. Crisp. Zililichau und Leipzig 1H17. 8- den guten Sinn: Wie li .tie .n, , ^i tapnnt u. f. w. (>» 
I B. 94jrfMsawte; allein Ree tailt beides deshalb l&c Ms) vrohl ein Ruf von dem Pythagoras, (bey 

tbälaa^iMaditABdtttiNMMdtt dirfv wte latAnmp^ vad baj d« glazlichen 

» ' ' - — — ' Vau* 
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VeiTchiedenhcit der Sprachen iavt quo lingual com- 
tuireio) nach (iem Lande der Sabinen dringen und 
dort }emanden , den l'ythagoras in Mctapont zu hu 
ren ermuntern können, wobey eine groise ilejjierile 
vorausziifctzeu ift; {dtscinii cupidum) und gefetzt 
<taf^:diefs auch muglich gexrcfen wäre, wie hätte ein 
McDfch allein (denn unter den Sabinern m klite er 
nicht leicht wolclie gefunden halicn, die mit ihm hät- 
ten gehen wollen) von dem Lande der Saliiner nach 
Untcritalien gelangen können? — S. 47. Lib. II, 3t 
wird filr durchaus nötliig erachtet, die Wörter fecun- 
dum ijuojdam mit Perizonius und Uuker aus/ulalTen. 
Allein die gedachten Worter gehen einen recht gu- 
4xa Sinn , fobald nur dabcy nicht auclorts, wie gc- 
wühnlich geichiclit , fondern confuUs fuppUrt wird. 
Livius will fagen, man kennt in diefcn grauen Zei- 
ten und bey fo alten Scliriftftellen , die iie bcfchric- 
bcn haben, wcilcr die Kolfe tinigtr Cunfuln genau, 
noch der Begebenheiten. Hr. Lindau I. e. will fOr 
quotdam lefen quomam, welches unnothig ilt, da 

rosdam denfelKen Sinn giebt, welcher Obrij^eris von 
richtig angegeben wird: qui confuUs qirbiisiiam 
(confulibus) Juccefferint. — X\I, 52. (S. 168) Ichicbt 
Hr. ff^. in den VV orten: maior tarnet hoßiMtn Roma- 
ms fama vietoriat fuit, nach hollium das Wort fuga 
ein. Allein der Sinn diefcr Stelle inufs nach dem 
Zufammenltangc diefer fcyn : Obgleich der Vortheil 
beider bis zuletzt gleicli gewcfen war, fo fcliricb der 
Ruf ilochden Sieg mehr den Carthaginienfern als den 
Römern zu ; Romanis fteht nämlich für quam Koma- 
norum, indem man bei%aiintlich fflr major eß felicitat 
frivatorum homiuum quam (Ula) rtgum aucli fagt: 
OT. I. f. p. h. rtgibus. Ganz uiizulär$lich ilt hier 
Jin. Mülltrs V'crmuthnng (/. r.) /. f. — p. 79 ma^or 
tamin tquitum Rom. Komanis f. v. f. 

Mögen dicfe wenigen Uemcrkungen des Ree., 
welcher der neuen Ausgabe des Livius vom Vf. mit 
Vergnügen entgegen Geht, und wozu er ihm Aus- 
dauer und recht viele Unterftützung wünfcht, aus 
dem Gefichtspuncte betrachtet werden, aus welchem 
er Tie mittheilte : befonders darauf aufmerkfam zu 
machen, dafs bey der Kritik, der Gedanke in feinen 
iedcsmaligea Umgehungen (Zufammenhang) vor Al- 
. lern Alldem zu berflcklichtigen fey, und dafs allge- 
meiner und befonderer Sprachgebrauch «rft nach 
dem Gedanken in Betracht komme. 

; SCHONE KÜNSTE. 

^ "ZflitiCH, b. Orell, Fnfsli u. Comp.: Fot/agt pitlo- 

* rtsque a« tac de IFald^Htteu ou des IV. cantons. 

I817. 10 Bogen in Folio auf Velinpapier, und 

IG illum Landfchafton in qu. Fol. (Preis 100 fr. 

Franken.) 
■ ' 

Seitdem Ludwig Aberli In den letzten Jahrzehen- 
«len des vorigen Jahrhunderts culorirte Schweizeran- 
fichteii auszugeben anfing, veränderte (ich diefe Ma 
Hier fo vielfältig, un^^ verfclilecliterte lieh nicht fei- 
ten durch die Betriehfamkeit der Knnfthändler fo 
Uhr, ddi» dec Freujul, und Kemior des Schönen in 



Runftwerkcn diefe Ausartung nicht genug beklagen 
konnte, und oft mit Unwillen von den Sjdeleyen ia. 
(liefern Fache fich wegwandte; auch bedauerte etf 
fchon manclier Liebhaber, wenn er nachher beffere' ,' 
Arliciteu in diefcr Gattung fah, dafs er fein Geld', 
auf jene Kramladen- Bliittcr verwandte, die aufser- • 
dem oft noch mit fo fclilechten Farben verleiiigt 
find, dafs Tie in kurzer Zeit theilweife ahldcichea 
und dadurch Harmonie undAnmuth verlieren. Vor», 
hegende Samndung unteifcheidet fich vortheUiuft 
von joneranf den grufscn Haufen berechneten Fabrik-j 
Waare, die lieh durch ihren wohlfeilen Preis ver« 
kaufen mufs; fic Liebt zehn \-erfchiedene Anüclilea. 
des l'itr- IFatdßiitUr- Sffs. i) Anficht von Lucerut^ 
unterhalb der Stallt Geht man die Rtufl flielsen , in. 
welchi-r vor zwey Jjliren der Schulthcifs Xavrr Ktl* 
ler vcmnglltcUle, defi>-ii Landhaus man auf dem Blat>, 
te bemerkt; a) Anüilit, vom AJe^gemhorn aus; 3X 
von IFinhil aus ; 4) von der Schiffläude zu jllpuach, 
aus; 5) Anficht vonGfrfau; 6) von Statizflad ; 7) vom, 
Beckinritd aus; 8) vr>n Brunne«; 9) von Brunwm aus. 
über den See in die Berge. 10) Anficht von flfi»/«»*, 
Alle Anfichten find \on l/^etzel an Ort und Stelle' 
nach der Natur aufgenommen und von Franz Htgi^ 
geätzt, werden aber nur illuniinirt verkauft; und 
man Kann nach Verliälinifs des Preifses weniger o«ler.. 
mehr ausgearbeitete Blätter erhalten. Die male^. 
rifch fcliön gewählten Standpunctc machen «lern Gc-' 
fchmackc des Zeichners Khre; damit verband er al>er' 
auch örtliche Treue. Eben fo rilhmlich zeugen die-, 
fe Blätter von Hegt's r.war feil längerer Zeit fchoatk 
bekannter GcfchicUlichkeit im RadiiTn und Actzen« 
Der Text ift franzöfifch gefchriehen, weil die Ua< 
ternehmnnp nicht wen ger auf Käufer in Frankreiclx»" 
Holland und England als auf deutfche Käufer berech*, 
nct wcnlcn mufste, und wenn Ge ciinnal bekannt go-* 
worden ift, firhcr rechnen darf. In «ler Erkknmg 
der KunftbLtlur ilt das Palhetifche, das hier ^anz am 
unrechten Orte angebracht wäre, klOi^lich vermie- 
den, hingegen, was man zu wiffen verlaugt, bcfrio^' 
dicend beygehracht; die mehr in das Befondere g»^ 
benden Notizen kommen in Noten vor, fo wie dii^ 
Hinweifungen auf Schriften , die darüber weiter« 
Auskunft geben. Wir dürfen verfichern; dafs ent-' 
fcrntc Liebhalior es nicht zu bereuen Urfache haben 
werden, fich diefe Blätter nebft dem damit verbunde- 
nen Texte zu verfchreiben. Die VLTleger wertlen, 
wie wir hören , nach und nach ähnliche Anfichten 
andrer .Si'en der Schweiz, von mehrern Pnncten aus 
gezeichnet, erfcheinen laffen ; doch wirtl jeile ein- 
zelne Sammlung ein ahgefonderUt Werk ausntacheti ; 
vermuthlich werden ilie fchönen Ufer des ^Urthrr- 
fees, welche die Ileif^nden, je weiter hinauf fic auf 
der einen oder andern Sl-IIc des Sees wandeln oder 
fahren, in fteigendes Kntzilcken verfelzen, von «Icn- 
folben KOiifilern bald nach diefem erften wnhl>.'era- 
thenen Vcrfiiche eben fo erfreuljch dar^icftellt wer- 
den ; aucli .der Zuger- t\cr I^ie'frzer- und der 
geri-See geben anziehende maierifche Aullchten. 
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TBaiflSCHTB SGRMFTXII. 

' Sr.Pc-niisairiia, b. d. Kaiferl. Akad. d. WfTcnfch. : 
St, Fittrthirgtr Tafchtn- KeAtnäur amf dai Jabr 
nwA Ghrfftt Oefrart igog. tvelehea dh Schalt» 

Jahr ift von 36^ Tagen. 83 S. 16. Derfelbe 
igoo- 170 S. Derf. igio. 2^4 S. Mit i Kpfr. 
Derf. igii- 343 S. M:t i Kpfr. Darf. igia. 
377 S. Mit I lipfr. Derf. igi 3. 294 S. Mit 
iKpfr. Derf. 1814. (Der Kaleinler mit einer 
ElnfalTung.) 31a S. (In etwas Erofserm Druck 
und Format.) Derf. IgC5. 304 §. (Wie der vo- 
rige.) Derf. Igt 6. 325 & (Wi? der Torijge*) 
' ' fierf. 1817. 319 S. (Wie der Toi%e.) 

Diefer kleine Tafchenkalender zeichnet fich in al< 
ler Hiniicht fehr vurtheilhaft aus» und wird 
feioes kleinen Formats den Tafcheni fQr die 
•V beftitnmt i(t> keineswegs läftig» denen aber* dia 
Hu* um darin» kmc doon fiaina Hamtbeftimnniig 
iflt t zu lefen , atn der Tafeha xfehn « fetnem Ihbaha 
nach fo angenehm al«; nOtzHch werden. Ift gleich 
der Zufatz auf den Titeln : „ein gemeines Jahr von 
365 Tagen" — „ein Sclialtjalir von 366 Tajjen" — 
darum allerdings (iberflnffig , weil es kein ^emoines 
Jahr unter 365. mnl kein Schilijahr über 366 Tage 
§;iabt» fo kann man fich dodt dielen kleinen Pieonas- 
wuMt dar. vielleicht fnr manoliett Lafer m^ieder» 
«riadarung an den Begtiff eines gemeinen und aines 
Scbal^ahn nidit niuiStx feyn r><ag, wohl geftUen 
laffaik Uebrigens ift das Bflchlein wohl eiiMerich- 
tet« und wir vrollen jetzt zuf&rderft Ober diele feine 
Einrichtung eine kurze Rechenfchaft pcben, fotlann 
aber einige der bedeutenditeu Auffitze luKh bcfon- 
dsrs auszeichnen. 

Der Kalniuler felbft ift folgendermaafsen befchaf> 
ftn. Nachdem auf der zwejten Seite oder der Rück- 
fgftla des Titelblatts die Kalenderzeicheo erklärt, und 
die Feltrechnung fOr jegliches Jahr angegeben ifti 
»Mdi (S. 3.) von den lanrasseiteli und tiätmiSm. 

rknrx geredet ift, fobrt der e^endidla Kalander . 
Hafs jeder Monat 3 Seiten föllt. Die ifte Col. 
der ifien Seite piebt die Anfangshucliftaben der Wo- 
chen(aef!> die ate die ihnen zugehoriee Zalil (wter 
dasDatum, noblt Anzeige derTagsnahinea nach dem 
Julianifchen 1^ jli'iid(3r ; die 3te den Aufgang, und die 
Ate den Untergang der Sonne ; die 5te den Auf- oder 
Untergang des Mondes ; die 6te den fcheinbaren Ort 
dar Sonne (oder vielmehr ikraa Eintritt in dieZei^ 
flhen der £kli|>tlk) und die Fhafen deaMonde«. Dia 
fia Seite Üellt in der iftcn Cnl. Aviedec 



tage, in der iten den Rnnifcfaen, in der gten den 
Grcgorianifchen und in der 4ten die Erfcheinung der 

Planeten, die feit igoi entdeckten ausgenommen. 

Auf den eigentlichen fCalcndcr folgt die Angabe der 
Zeitrechnung für jegliches Jalir: weiter die Kirchen« 
und Staatsfelte , dann die Hoffefte. ^ntr find 47 im 
Kalender für igog, und im Kalender fOr abaA 
fo viele; dieftr aber in beiden 13. Hieraiu fiadat 
man eina luurxe Genealogie , von RufslandbniaAhr« 
lieber, von den ahrigen enrop. Staaten kOrzer; dann 
eine kurze Darfteilung der Begebenheiten des ver- 
gangnen Jahres; weiter die neuefte Staliftikj ferner 
die politifche Rochcnkunft (kurze Andeutung ihrer 
Grundfät7,c, und deren Anwendung im Verfahren); 
auch emt' allgemeine üebcrßcht der Witterung ia 
St. Petersburg, und zuletzt die Angabe der Entfer» 
nung der GouvernementsftSdte von St. Petersburg; 
im Ganzen alf o 1 1 Artikel. Im Kalender igoo findet 
man daran 16 > es kommen nfimlich hinzu: befondera 
Attwaichnung der Genealogie des nilTifchcn Haufes — 
pHyfikalirche Gegenftlfnde (diefsmal i) ober Wirme; 
a) über Gefchwindigkeit überhaupt und namentlich 
der Bewegung der Planeten , des Lichts , des Schal- 
les u. f. w.). — Darfteilung des Weltfyftnns C\vel- 
che in diefem Jahre mit allgemeinen Betrachlungen 
anhebt, worauf von der Jährlichen Bewegung dep 
Erde gehandelt wird). — Höhe der Berge — ztia 
Gefchjchte der Erfindungen (über die ältefte Dampf» 
mafchine; Gcfchichte der Spiegd; Toliponiania mäi 
I7ten Jahrhimderts) mithin 5 neue Artikel. 

LnKalender igio fallen diaArtikalc oanel^eSta« 
tfftik, phyf . Gegcnft. , Hfihe der Berge, Oefch. der 
Erfind, un'd Witterung in St. Pctersbui-g, weg; da- 

Eegcn treten zwCY neue Auffatze — „ über dar 
.iclii" — und „die Infulaner von Nukahiwa" cii^ 
und die Darftellimg des Welffyftems wird fortge« 
fetzt. — Im Kalender igir findet man i4Ai-tikel| 
darunter aufser der Fortfetzung der Darftellung de» 
Weltfyftems — neU find: Gtfchichte des ScAicIl- 
fiBials; Gefchichte des Zuokars} dteBawobaar «an 
Itaehatin , und MisceUan. Aneh ilia Rnhrflcan : Fo» 
litifche Rechenkunft und Entfernung der Gouverne* 
mentsorte von Petersburg fallen nun weg, fo wi« 
auch im künftigen Jahrgange vcin den Begebonlicitcn 
des vcrflofsnori J.ilirs nichts wieder zu k'fcii ift, wcl» 
che im folgenden Kalender ffir I gl 3 nathgehok wird. -» 
Bis zum Jahre igis erhalt man nur das genealog. V^er- 
zeichi^Hs der regierenden Hänpter in Europa, von 
da an sUit as weg, und ift nur die Genealogie d^. 
rafltlcben Baules geblieben. Ln Jahrgange 
indet man «o^ dar %m^UkUm fiMMaa^de« 
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Wcltfyfiems Auflalze: Aber dm Xalender — 

ruffiTcWen NationalclitnAte 
Äfcherey, und Miscellcn. ' '• 

Vom Jahrgänge 1813 an bleiben folgende fte- 
liende Artikel : Kirchenrechnung. — Janr^szeiten 
■nd FinfternifTe. — Julianifcher , Ruflifcher und 
Org^öänaDirchcr Kaieoder. — Merkwdrdige Epo- 
dwn. — jUrcben- uad ^taatafefte. — RuIGicb 
&i!fi<rlT«1ie«HattSwi— Auffllt2«'1i«d folgende? ThetM 
rio der Uhren. — Miscellen. — Forteef. Darftel- 
lung des Weltfyftems. — Kurze UeGerficht der 
merkwllrciiuftcii BoE;e"D('nlioi!eii der zwev letzten Jahre 
(«rovori weiter nnu-n ein Mchrercs). — Im Jahr- 
Mngc 1814 lind aulser der Darfiellung des Weltfy- 
ftems und der kurzen ücijcrficht tJer nierkw. Bege- 
benheiten des Jahres 1813 noch eine Nachricht von 
Calownins Reife nach den Kurilen: ein AuffaU 
•ber den NaÜonaIkriu| zwifchen GrolsbrittnirieB 
«nd Prankreleh; und Wllfans Bemerkungen Ober 
Unfsland anzdtreffen. — Der lahrgang 1815 ent- 
hält von der Darftellung (?e.s Weltryüems und der 
Uebcrficht der Knlheeehenheifcn die h\>rHi"t/.iiiii;cii, 
tinit VOM neuen AuiTii/.cii ; Nelforis Lehen; neue F.r- 
fcnduncen, und üiier C.apitain FJimders {detien Lelien, 
8chlcl;rale Hin! Entdeckungen)» aufserdem einen Auf- 
fitz, überfchricbcn : „Kerne Antikritik" , worin fich 
der Vf. gegen ein in dem Ruffifchen Journal : „Der 
Verkandiger Europens", darflber ausgefprochene« 
hfichfk fehfanies und Uicberliches Urtheil gebOhrend 
VOtheldigl. — Im Jalqrgaoge 1A16 Heft man aufser 
den fchon erwSbnten fVirtfetzungen etwas Uber den 
Schlaf — und MisctUen; im Jahrgänge igt? ahcr fin- 
det man ilie Genealogie der enropäifclien Höfe '.vic- 
der , und aid'ser jenen Fortfelzungrn noch; Etwas 
fll)er den Nutzen der Mathematik — über die Duelle — 
\u\A i\\wr die neuefte franzöf. Literatur. — Das ift 
der Inhalt diefer St. Petersburger Tafchenkalender, 
und man fleht leicht , wie fehr fie an wahrer Natz- 
lichkcit die ganze Fluth anfrer deutfehco Tafchen- 
bOcher mit ihren iSnunerUclMn Romanen und noch 
fUnaerllchera VMmenjm witamul jenes Decen* 
idums a nfwl e yu . Und davon \tM man fich noch 
mehr aherzeugen* weMl wir noch Etwas, untl foviel 
der Raum es eriadit» über die einzelnen AufCätze 
|d««tiia^ 
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handelt ift , geht der Vf. zu derDarftellanff der Welt» 

fyftcmc im Allgemeinen ttber, und befchreibt -unii 
erörtert fo wohl ilas pfoleniäifche, als auch da-» CA— 
pernikanifche ur»d Tycho'fche Syftem. Hierauf folgt 
eine reclit gute Erlautenmg der Keplerfchen Ge> 
fetze« '4rol)ev zugleich von den iiohen Verdienftea 
ilires Entdeckers geredet wird. Nun fiihrt ihn ieim. 
Gang zur pkj/fifcken Aflronomict wo ilcnn zufOEidbuft 
das Wifleiiswiirdigrte aus der Theorie dar Bewegnw 
der HimmdsItbrperT ritoilkh BbiTi^gaieniniiil 
Gefetz -der Trägheit, die Centndkraft der Sonne, 
aber die Attraction und Schwei«,' cOe alUgemeine 
GiJvitntiüii, du: Abwägung der Weltkörjier , che 
clli|)tifche Bevveuung der Planeten, <Ue ^Störungen 
derlelben, die Schwaukunp t i l'rde und ttes Mon- 
des, beycebracht wird; diefs vuranlafst den Vf. deaa 
auch zuraeich von der Ebbe und Fluth , und von daft^ 
Aerolilhcn Einiges zu fagen. — Weiter gehts^ 
Topograpkit dttnimmels, und da wird denn 
von der Erde, dann vom Sfiaiif^ (doch roo Ki _ 
von beiden topographifehVlbnaern nur allgemt^nMi 
Anflehten nach), von der Sonn«, ihrer O^^^M va^ 
Oberfläche, ihrer Rewrjjurig und ihren Fletken; voa 
den Planeten überhaupt, und inihefonderc von de*- 
Irenas, hernach vom .Vfrrtwr (her Venus, MerkuV 
und dem Monde hatten doch wohl tles verft. Jufti»* 
raths Schröter zu Lilienthai Verdlenfte um die näher» 
Kcnntnifs diefer Planeten, wie oben die Verdieoft» 
Mtpitr** nicht unbemerkt nblfen wenien £aUen 
mal da die hier wohl zofammengeftellten- BaCidtat* 
feiner Beobachtungen aus feinen Werken gefe h rtp fe 
find!) vom JKerr, vom ^piteri vxtia SmlmrUf vonk 
UnntUtt und von den 4 neuen Planeten, Ch'es, Pal' 
laSf ^nc, Vt<\a. Uov dem, was Ober diefe Uim- 
nu'l-.kiir;jei pffagl ift , liätten doch wedor the Namen, 
ilirei Tatdeckcr, noch auch Schrbttr't Verdienft» 
um Alles , was man über lie weifs, nnbeadttet blsin 
ben Tollen : aucli find ihre TJmlaufszeiten , zumal bey 
Ftfimt nicnt ganz rioktig angegelMm , f« wie auch ihr 
GrObanverhältnifs gana lUe £1 ' >. > . 

Planeten fpricht der vi. von «n 
Anzahl (bcwläufiff von den Shen 
fie), von inren Bahnen, von ilu 
fchaffenheil , von ihrem Sch.veife u 
nber das Pijn'Meul'vItfni liiHrhaupt , 
Jahrg. iibcr die tixiterne. Zu v-iiüm-tii ift ••\>ct% 

rüchts, ausser dafs der Vf. oft zu l>ertimmt aber Dings 
fpricht, die doch hbchft problematifch find und blei^ 
beo werden; z. B. dafs man im Monde Vulkane habe 




I. w. — Dana 

und zuletzt ^ycn. 



WSrivoIlen mit denen den AnflmgmdMsn» wel- 
che durch mehrere Jahridnge fortgefetzt werden, 
und zwar iourfi mit der Ot^ttmg dt* ^itMhms, 

«ekhe von 1S09—1817 an flehen» nndiwcK fort- „ 

Ijbtsi wnidin wird. Diefe ^ze Althanfliui^ ift Im; — daii dis MbwttwwtthDte- 



brennen /«Am, da man doch nur glänzende Punkt^i 
in detlttMidesNMaitiete fite; 



mid Csfslich gefchrieben, und mit fo eine fehr 



nfltz^iehen und anziehenden Reflexionen 

■nfermifcht, dafs Keiner fie, ohne dem Vf. zu dan- 
lien, aus den Händen legen wird. Die Zufammen- 
fleUung ift leicht, und die Ordnung, in welcher die 
Abhandlung gegeben wird, fehr zweckmäl'sig. Nach- 
dem^Oberhaupt von der Krfoheinnng der Weltkürper 



entwerfen kOnalilBii da diefat 



die dichtere VldutuufiiSia re gewifs nichtznunen \vird». 
und daffelbeauch (Janrg. I813. S. 46.) ' i ^ -h wie-, 
der zwcifelhafbgemächt winl ; — dafs man uiirkliek» 
rtr.Hndentngm auf der ObußHcht des Mondes heob^ 
A/f r Ikibe (Kaiend. igia. S. 113.); dafs man »i^ 



„ , dafs die Sonne von einem Lichtmeer umgeben ley, 

> «iBd vQB des SeinfUf 4» ^ f»> 7 |i ), ilifii iliii " ^^jtfflfMr 
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Oeffniingen Jn der PhotorpliS^fe der Sonne feycn; 
(S. 90.) — da tkjch das alle* nur auf Vcrmuthuijgen 
b«nint, dergleichen es nach den Beobarlitunpen j^ar 
vieJe giebt : — dafs man bejm Monde gar keine At- 
mefpkHre mirrli Femröhre entdecken KÖTine (1813- 
S. II».)' ungeachtet doch Schröter da? Dafeyn einer 
{olchen durch feine Beobachtungen aufscr' Zweifel 
gefetzt hat (f. defTeu felcnotopogr. Kragm. i. Th. 

3. Abth. 3. A])fchn. 5. Abth, $. 535 u. f. und 2. Th. 

4. Abth. a. Abfchn.^ u. dgl. m. 

Ein anderer durch mehrere JahrpSnpc fortlau- 
fender AufTatz behandelt die Tagsgtjchuhte von der 
Beendigung des preufsifcli - niffifch - fianzöiifchcn 
Kriegs (i 807) an , bis auf die neneftcn Zeiten herun- 
ter. Mit dcmJahre igt i nnil la wird dieGefchichtc 
«nterbruchen , und das Jahr igij liefert uns die Ge- 
lichicbte beider Jalire nach. Man kann von diefem 

Enzen AufCatze wohl fagen, dafs er recht gut ge- 
irieben ift, lind wenn der Vf. in den Jahren 1809 
«nd 10 wohl etwas zu fehr Napoleonifch fchrciht, 
•was ihm unter den damaligen l/niftinden zu verzei- 
hen feyn mag, fo fchJldert er defto vaterländifcher 
«nd le'bendiger die herrlichen Trophäen der Jahre 
I8ia, 13, 14, 15. Den Brand Uotkaut fchreibt er 
(1813- a8o.) geradehin den Franzofen zu. In den 
«rften Kalendern ift die Jahresgefchichte nur kurz 

5efi»£st, feit igia aber wird fie axisführlicher bchan- 
elt, und man Oberblickt ihre Darfteilung auch hier 
Bit erneuertem InterefTe. 

Unter den flbrJpen Aufrjt7en zeichnen wir noch 
folgende aus. — Ueher das Licht (igio). Es wird 
mit angenehmer Deutlichkeit über die allgemeinen 
Eigenfchaffen des Lichts, Aber die Natur dcffelben, 
Uber das Sehen, flbfr das Verhältnifs der Körper };e- 

Ksn das Licht, Aber Reflexion ; dicHohlfpiegel, Ober 
efraction, gefchliffeneGläfcr, Femröhre (doch nur 
Ton deu femeinen), Farben, achromatifchen Fem- 
»öhren. Ober die Inflexion oderBeugimg des Lichts; • 
Uber deffen erwärmende Kraft, delTen chemifchc 
Wirkungen; Wirkungen des Lichts auf die ( flanzen 
UBd auf die Thier«, endlich über den Lichtftoff — 
das NiUzliohfte un<l Zweckmafsigfte beygebracht. — 
Gefchiehu des Schachfvtets (igf l). Zuerft etAvas über 
den Werth diefas Spiels; <lann feine ältefte Oe- 
Ichichte es hat Geh aus Afien, und zwar aus In- 
doftau, nach Europa verbreitet, aber die Römer ha- 
ben diefes Spiel i<ar nicht gekannt. Einige berfthmte 
ältere Schaciifpieler werden angegeben. Uebrigcns 
ipunfreArl, Schach zufpielen", die alte nicht mehr ; 
jpdocli ift es fchwer, zu iieftimmen , wenn und von 
wem unfer neueres Spiel erfunden ift. Zuletzt >vir<l 

Sezeigt, wie fich das orienfalifche, und namentlich 
as chinefifche Schachrpiel von dem unfrigen untcr- 
fcheide. — Gtfchichti des Zmeierr, Mehr eine ße- 
Ichreibung des Zuckers und feiner Bearbeitung, als 
eine eigentÜcheGefchichte feiner Erßpflung oder Ent- 
deckung und des Verkehr« mit demfelbenj das hi- 
ftofilcbe ift A\u hier und d« dngeaüicliu Zukiu 



■ K. 



einiges Ober iilie Sklavenarbeit in de» ZHcTtemLTnta- 

^. t j:_ /•^„f^l J T..-! 1 i.---. * _ . 



fen uud die Gefahren der Zuckerbearbeitung. — 
)er Auffaiz „Über den Luxus" giebt Probe ron der 
Art deffelben bcy verfchiedenen Völkern, und ift 
fehr an7Jehend , und die gegebnen Proben find fehr 
gut gewählt. — „Ueber den Kalender" (igra), def- 
fcn Nntzh'chkeit nberhaupt; dann vom Jahr, den 
Monaten : den W^ochen , Stunden ; Sonntagsbuchfta- 
ben xind donnenzirkel u. f- w. , kurz eine ItufTre po- 
puläre und angenehm gefchriebene Nachricht von 
den Bpflandthcilon des Kalenders mit untemiifrhten 
hiftorifchcn Bcmcrkuneen. — Theorie der Uhren 
(181 Hier wieder .illgemeine Bemerkungen Aber 
die Ühren und ilbcr das Zeitmaafs , dann Ober San-- 
nenuhren, Waffcruhren , Sanduhren, Gewichtiih- 
ren, Räderuhren, Pendeluhren, dabey Ober den 
Pendel, den Regulator, die Hemmung,' das Räder» 
werk, Uhrgang, das Aufziehn der Ühr^ und die 
Compenfation : dann Ober die Tafchenuhren , deren 
Hauptfeder, Schnecke und Kette, Spiralfeder und 
Unruhe, und Uber die UnvoJlkommenheit der Ta- 
fchenuhren; ferner Aber Chronometer und deren 
Compenfation; nber das Schlagwerk der Uhren, ein» 
Erfindung des I3ten Jahrhunderts ; zuletzt einige all- 
gemeine Bemerkungen Aber die tlhren und Regeln 
fflr ihre richtige Behandlung. Niemand wird, zu- 
mal als Laie in dem Uhrmacherwefen , diefen Auf- 
fatz ohne Vergnflgen und Nutzen durchlefen. — 
Gern zeichneten wir noch aiLS einigen andern AuP» 
fatzen etwas aus, wenn der Raum es geftaitete, doch 
fcv es erlaubt, noch mit wenigen auf die im Jahr- 
gange 1816 l>cfindli(he Abhandlnng über den Schlaf 
auimerUfam zu machen. Narli efiicr Digreffion — 
„Aber flie Hoffuung und Furcht" — kommt der Vf. 
zum Schlaf, als zu einem Zuftande zurAck, der von 
beiden gleich fern ift, und redet dann weiter von 
feinem Werthe, von der Natur des Schlafs, Uber be- 
foiidrc Arten des Schlafs, namentlich den Winter- 
fchlaf der Thicre; Aber die Urfach des Schlafs; zu- 
letzt noch etwas Aber die Träume. — Auch unter 
der Ueberfchrift : „Miseelten", dergleichen ficli in 
mehrern Jahrgängen finden , lieft man manches Nrttz- 
lirhe und BemerTkens werthe. So enthalten z. B. die 
Miscelli-n des Jahrgangs tglö, welchen wir fo eben 
in der Hand haben: etwas (Iber das Schief'.ptilver — 
Aber Meteorfteinc ; — Aber fynipathctifche L hren ; — 
leichtes und einfaches Mittel, Trauringe nacl» Belie-\, 
ben enger und weiter zu machen ; — (man leet deir 
zu weiten Ring in ein Kramerge wicht , in welchem 
er nicht ganz zu Boden fidlt, fetzt nun das nächft 
hineinparfende Gewicht ei», imd drückt oder fchlägt 
mf fsig darauf, fo drflckt man, den Ring dadurch in 
tfen engern Raum hinunter, und er wird enger; ift 
er zu eng, fo foU man den Ring Aber das umge- 
kehrte Gewicht legen, das nächfie jgröfsere darauf 
fetzen, daraufdrücken, un<l Ihn lo «uf dem ihn 
erweiternden Gewicht hinabdrtlcken^ — und ähn- 
liche interelTante Gegenftände behandeln die flbrigcn " 
Jahrgänge in den Mitctlltn , die So niittheiieo. ' 



A» L. Na^L Msm 

ovtcnctiTB. 

Mk,r*..ui 1». Brockha«s: Geßatfufig Emropa't JiÜ 
rff>7» £«rf< rf'* Mittäcäters Ifis auf di* nnuflt ZtÜ 
pach im Wintr Congrtfft. Verbuch einer hiflo- 
^. . fUtiOtifchen Entwicklung von f. Ch. A. 
_ Er^ffr Theil. Mit einer Karte. Die 
^ 1493 Mb zam Fnuuöfilcbea Revdu- 

olin« fr". iiiG Er/Jli!ting , factireich wie ein Lehr- 
«yyrtniK, iebeudig wio cimt Dichtung, ynd ohue jenes 
FaUch, w«Klurch i«'v uuil feit ^cftör«'« dieGefcbiclue 
eMtitelit vrordeo. yoltärt hat den hohen Ruhm , zu- 
erft die leUten Zwecke der (ieCcIiichte* Erforrchuug 
d«r VemuBfteatvnckluDg ihrer illklb- und Siche- 
rungsmiktd im Volksleben ofifonbart» vnd daraus 
eine Lieblingswiffenfchaft von EaroM fBaMeht zu 
haben ; aber ebhat zugleich dieSchiMcb, sm fiufolMik 
Vrt.heiien verführt , foear den hchutrameo Bumt VCT* 
fidirt zu haben. Als Nieifter in diefer Verfahruuss- 
llonft hütet er fic^ / i' wohl, den fpanifchen Pni- 
Ikm n> $h Wäthricli , als Murder von Frau und Suhn 
Mndnu darzuftellen, fondcrii fagt nur, dafs der 
Einx vonOranien das Letztere öffentlich, und ohne 
Wkler^nich von feilen tuanifchenSchriMtellern , be- 
|ifl» »t« t haibBt uwi CcbUnst danii mit der Bemerkung : 
ndas Uitheil der Nieliwdt ift die einzige Schutz- 
wehr , welche es gegen einen glacklichea Wathrich 
gtebt." Nun venirtneilte alle Welt den Kflnig als 
WtUlirich; fo viel Gutes aur.h unfre ehrliche Kheven- 
hillcr von ihm be/.eiigt halte, und erft jetzt wird die 
FalfchheitdicfcsUrtheiis aus Dnreiite's Beurkundung 
itliat* Aber wie vwles mufs in der neuern üefchichte 
imflMlIwiii anderiHwellt, und von der Farbe gefüu- 
beit iperden f dicfAr im Dienf t der Zwiogherci«ha£t 
lad nvch mehr dtl Aufruhrs gegeben iftl^ '. - 

Der Vf^ hat^ um mit feinen dfMWa Worten tu 
reden , „den Grund der bflrgerUchen Geftahua Eu- 
ropa*« in dem Chai .iktHr um! in iler geiftigeitBiJdnng 
der verfchicdencn Völker und in ihrem VVecUeDcben 
unter einamler aufpefucht. Er ift dabey voo der An- 
Ikht ausgeganpeii , dals die Cttliche Natur des euro- 
päifchen Gefauuntleliens , oder die Idee der MenCeh- 
hätt <fei«n Wefen Wahrheit und Recht ift, dar Gmad 
daf VtHkarrachts, diefes aber wiedefqn 4ar (koad 
aUes Imiam bflciaHioNw Z^^BgaieiihaiiMB wm das 
iufsern poUtifeliraOleieiwnwiehta M^^ Da nun JR^ 
ftmftkaß und Kunß, Ghuhe und SUt$ das geiftigeVer- 
m6gen der Volker ausmachen, auf deflen Entwick- 
lung die Klarheit iiires Bewurstfeyns de^ fittlichcn 
Natur ihres VVechlellcbens beruht; da femerein fol- 
ol|es Brw-ül'streyn iu dem UrtheU der öfftutlicken Mti- 
■■•^ ficU offentiart , fo mufsten dii fe Ha.ipliViten iu 
daa geifti^en Bildung der Völker beiondcrs her\ 01 pe- 
boben, nad ihc« fiinflaCTe auf das bOigerliche Leben 

Seigti««Mlka. -» BiadiimdWillenfchafti Glaube. 
_ ittz und S«tte ; Landbau , fiildungsfleifs , Taufch 
und Handel erfcluffen , durchdringen , erhalten und 
veredeln c^ie drey Iu- l urm unfers Gefaimnrlehens : 
. FamUit, Minfu, OUM* — ia ihnen können, foUeu 
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■wir nach der-fittliehcaVeredhMg. unfers GerchleehtS" 

ftrcbcn - und das inni^fte und das frc\cri(; Zufatn- 
mciileben derMenfcheu und der Volker iii einer thirch 
den Olaiilien und <lio Wahrheit, durch das ileclit mme^ 
die Fi'cyhcit seontnuten Sraaten^amilie ift das hochCtfli 
Ziel der AuTseii weit. Nuch ift c« nicht in qpginf 
Staate fiein vorhaitdeiv, und ungeduldig fodufl; an 
der Wdtbai]ger roa Europa's höherer Culturffer 4a» 
StaateDlebea ia,iUaar Gefammtbeit. " In diefer Ge- 
danKe'nf<!ule 'weraen ünfrc Ijcfer den wifTenfchaftli- 
chen Sinn und die lautere tinpfin lMiis; rl.", Vfs. cr- 
keiuien, wenn Tic darin viclleiclit aiicli iiiclit die ein- 
fac'idtt' Ordnung fia Jeii Follten. Sic werden ferner 
die Geftahuncen, welche (liefe Säule tragen folla ta 
Betreff auf Ivirche und .Staat, mit .Bey£ül iberdaa 
Flcifs und die Bcurtheiluag desKfinftlers betrafchte%. 
aber ungern die Darfteilung des hiuslicbea L»ltffM 
und der Weiblichkeit verminen. Befonders glOck- 
lieh ift der dreyl^tgjj lirige Krieg in feinrn Fo^swg». 
fchilderr. 

Verftand im Staate von der V cruuiut uud dem Glau- 
ben fich abionderte. und feine eigene Weil 6ch ■«£- 
baute, in welrlier <licer!te. Stelle der Staat — oftawr 
der FOrft und fein Kabiuet — das Volk hiagefgaa 1 

die zweyte i^iiuiahm, lo dafs jener unabhängig < 

diefem, dalTelbc oft blofs als Mittel für feine Zujadta 
ai|^ und gabraadite." >- ^tt ^ifann lYinn hliliK 
mehrere fpfieraKriege, als wraOiaa Msbeeie jen, «ci^ 
ächtlich mit ein paar Worten abgefertigt werden kön- 
ncn", indefs von dem Eiititeheu der enropaiichm 
Hauptftädte, der Hofe, und der ungeheuren Gcid?^ 
fclienke, welche feit Pl<!ii)i|) 11. bey denfelben flblich 
wurden, und vvovun der Icixjn angefahrte Khevea^ 
hiller berichtet, etwas mehr zu fagea gewefen wint 
Uebrigens ift nach unferm Betlünken dem Vf. aia.ba4 
f^en gelungen, die Entwicklung der 4 
nung und die Einwirkung der wilTai 
gebniffe auf daa Leben -/.u befchreiben. ManohaaUr- 
theil hätten wir begrflndet pewOnfcht , um fifiv andere 
(denen die Schrift zu v ! als fchulgelehrtt? 

Lefer , verftändlich zu feyn ; daa ift nicht der Fall, 
wenn es beifüt: „Spiru>za s Sefarfftini enthalten auctf 
Ober di« praktifcite Pbiiofophie rdiar£ßnnixe UjtteT' 
fi H i h u mBa a fdh l lh U ar^i irii hten"; dasiftdaegandgr 
ViUi ymmm^mMaethmüti »Kr zeigt« deaOruhd 
aUar ■HHUehUdMnBrkattntafla In der urfprttnf^chen 
Einrichtu ng und vereinigten Wirkfa mkeit nnfers Si n n- 
und Denkvermögens, denn die Natur der Dii^ u 
fich liege aufser der Sphäre di <; mcnfchli^ [im Bewufst- 
feyn«;, dem Verftande aber (eypti rwöif reine, oder 
von aller Erfahrung unahh.iiig^rK Begriffe >^lie wohl 
näher 7.u bezeichnen gewefen) gegdw«, ' dhfiait dädk 
Anfcliauungen der Sinne verbunden, alleEHdriintnffif 
beftimmen. Auf glddie WaUaaiadite er In der Kri 
tik der pralonehaa ViorailiA aBe '^ie«nd von der 
Pflicht abhängig, and In" der Kritik dertJrdieHsfcraft 
das GefttthldeaSdhönen und Erhabenen von einem der 
Urtheihkraft beywohnen !en GrundBWTfitfe'tM' lbr> 
malen ZwecktttiMlgkeit der Natur. ^ '" ^'^ 
• ■ ■■■^ .1 ,'>r-i..- r V.' .>Jri' !' i 'ilbürf?* 



Digltized by Google 



*9f 192 

: • • • . I - . t 

ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

. .. 

Avguft i8l>8> 



Xt&CHEWOBSCRICRTE. 
Bbultw, b-Dieterici: Virfuch über die Gtmmtn dir 

BiBtrmamh Dr. n. adserordentl. Prof. derTheo- 

lr ;r:p, Director des BerllaiCch-COllnifchenGym- 
naliuins zu B«rlin. St. i. iSlT" 68 & St. a. 
I div Schwlnwih liw h' 



igiS* 46S.B<otuiB< 



sbtan. 



Hr. D. BtBtrmam» weklier Tich bekanntlich in 
früliereii Programmen nicht oluie £ciols mit 
Erklärung phönizircher Schrlfbnonumeiite belchSf' 

tigt liat, u'crnlct ficli hierin zwcy dergleichen neuen, 
wovon lias cinc zui Jut>elfeyer dev Refurmationsfeftcs, 
das andere zum diefsjjhripeo Ul'lerexaineii oiiihdct, 
au einem andern in neuem Zeiten aufserft wcni^ 
IMlafffuchten Theil dar morgcnländifcheti Arciiäolo- 

^ .welcher aber fowohl für denSprachforfcher und 
:lüuloccn> als fUr den iCirchenhiftoriker von fehr 
yetjtntlicne« iBlerefle ift» nümlich zur ErkÜnuig 
dbaJJmxM dcrBefilicBuier mid der damit verwMuf 
ten Gemmeii. Die TUäMfßtUf GatbSllieiii« Ailchc 
pemme abgebildet, die ein fFanzOfifetier Soldat 1799 
initaus Aetvpleji gebracht hatte, und Hr. B. durch 
dio zwevtc flaiid erluLlt. Wir kommen auf die Gc- 
ftall uudllrkl.ij uti.t d« i fclben unl(*ii, luul wollen jel;£t 
dem Gaii|;e folgen , den der Vf. ffli)ft gewäidt hat. 

Den Anfang macben „Btmtrkungen über die Qiul' 
Im» ont WtUiu* du ErlSuUrmnf^der Abraxas gefehöpft 
mitä*** Der Vf. geht iwnilxli die Stfllen des IrnSut, 
'€lm. Mi*.^ TtrtaOiaM, Eufebitu, Epiplumbu, Ol- 
rmu/miu u. a., welche von Bafilides luia fefaMn Met* 
Auneen handeln, der Reihe nach durch, und bej^eEi* 
tet ne mit einigen Bemerkungen, fucht auch einige 
Sti-lien zu vcrbcH'ern, unter welchen VerbolTorungen 
uns die S. 17. vorgetragene {^onjfctur, dafs Irenaus 
td. MalTutt S. 102 ftati Salvatorem efft Caulacan zu le- 
fen fey : Salvatorem feu Caulacan^ befonders glücklich 
zu ieyn fcUeint. Diefe ftimmen alle in der Haupt- 
üache überela , dab nach JBaßUdtM aus dan vnnfchaf- 
Umen unnennbaren WoCbb 5 hOtiare ABOiMD nerval^ 
^ngett (WH«« An«<> ^«Mti«!«» «efw, iw^ut, nach 
lUtm. jßtx. aber ßebe») , «us diefen andere Acooen 
cxier Engel, die er mit barbarifchen Namen nennt, 
■wcklie aliinählig 365 Himmel gebauet haben, und 
dafs er <k>u li jclifti'n Gott A!?p»ffa£ oder Abraxas ge- 
sannt hab<>. Hr. B. vergleicht mit diefen 5 höhern 
Ai^onen paffend die fünf Hauptmächte oder Elevoen-. 
t« der indifchen l^\\tc ( Pawtakmrtagtut ) ^ auch die 
Onmdkhifte o<ler Elemente, welche Mmi annahm» 
«nd andere heilige Pcma tm; uadB«^ (jetst hlmik 
£. A iSig. Zwej/Ur ■ - 



' dab anch die Zahler (dann niditclvifUich-gno^ 
fches Syrtem , welches wir ietzt aus dem Uber Ada^ 
mi ei. Norberg kennen, menr Licht Ober die chrift- 

liehe Gnofis verbreitet , als alle bisher bekannte 
Hfilfsmittel zufamniengenommen) 5 Urelemente (iiäui» 
lieh r.cbeusfeuor, Liclit, Jordan, lebcnilijjcs W^itTer, 
Lei>cn, Cod.Nafar.td. Norberg l. S.ijz) aunehmeiw 
Nicht gehören hieher die /Itn/ Sterne, die nach OÜ^ 
Hnfar. I» 178 ff. aus blutrchänderilcber Umarmaqf 
des FUrften der Finfternifs und des Weltfmiftes liecy 
vornhett* und welche Hr. ü, S. ig ipacb der Ree ia( 
der Jen. A. L. 2L venldeht. Dafs Abraaemt der N»< 
me tles unen<flichen Grundwefens war, nimmt Hr. Ä. 
als ausgeniacht an, ohne nur einer andern Meinunsj 
/u erwälmon, wiewohl die Stelle des Irenäui lo in. 
verftchen ift, als fcy Abraxat nur ein vornehme» 
Aeon, der Oberherr jener 365 Hinimel, wie es be- 
kanntlich auch IValck (Ketzergefch. I. S. 291. 
Woskeim (Commentar. S.34Q.) u. A. aufgcfafst haben, 
Opr Vf. bat diele Stelle nicht ohne ViTillkar «fidatti 
In lateinifchenText« des SvwAv» 1^ 93. findet Ree« 
fo: trecentorum mütm ftxagietta fubiqut emionuB lo- 
iattt poßtioues dißribuunt fimüiter ut matfumatici. Itto-^ 
rwm enim theoremala accipientet i» fuum characlerem 
doctrinae transtulerunt : effe auttm prituipem illorum 
•t3p«?at, tt proptfr hoc CCCLXF numtntm kabert in ft^ 
welches fo zu verftelieu iCt: dii SrtUcktn Lagen jener 

j|6s Himmel vertheilen ßt^ itn ttathtmatikem (Aftro^ 
ogen) gleich. St haben nSmlich iit Ltkrßtzt iitftr. 
angenommen, und auf ihre» Lekrtymu übtrlragtitm. 
DtrfM^MU' Jiätilbtr (fagen fie) JtwAßfc^^tr un4 
itMt Mb» SP db ZtU 365 in fieh. Es ift hier kei- 
H^Zweifel unterworfen, dafs das erftere Hierum auf 
.dMtl#NM((fi gehe, und der Satz iHorjtm - tranxtuleruMt, 
eine Erläuterung des vorigen enihjlto. Vor EiTe fuilte 
ein Punkt ftehen, und das tol^eude i/.Wttm ^eht' wieder« 
auf cof/orum zurück, lofern jener Satz nur eingefcilO^ 
ben war. Wie Iwiuitc aber Hr. iJr, Ä nun fo übern 
fetzen : ndie örtliche Lage ihrer ^6juüdnel vertb^inl 
Jen fie» wie Ftldmtfftr (diefies wäre gtmmhm),' Dkt- 
Mimur^ ^ftr Örunißbu kttm ikrt tthtt im iUik*> 
men etrentgtMm Sdlr^ aitr kt Biidtrzckhtti Ubertra- 
gen (?). Ihr Oberherr , das Raupt aller Dinge (?) 
fapen Ue , fey Aflfa?»«, ünd der Name dcrfelbcu (dcf- 
felben) enthalte die Zahl 365." Die /p.ü<fr« Rcferen"? 
ten, Tertullian uih\ Hieronifmns , nehmen alleittinct- 
A0(«&^ fOr den höchftcn Gott; aber Jrtnäut fcheint; 
ans hier viel wichtiger zu feyn , d.i die fnätem fb oft«^ 
MifsverftändnifTe enthalten. Auf ■ ähnliebeWeile Hk 
Ree. aber noch einige Mal bejr dan EritUnngM p«-. 
triftifcher SteUsa ducchlia. pr.;& ingnjfr|>f|eq. yrS- 
T (4) che« 
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ctics aa^zuFilhren liier zu weitläufig feyn würde. 
V'oii den rcnderharen \atncn der Aeoncii wenien 
iintcri noch einifre erUKrl werden, docli kommen 
die von Hüront/mut erwdhu'ea. Armagil t Barbtlom, 
Balfamum, Leiifiboras, auf den Gcniineu niclil vor. 
BdlfamMtn ifl ohne Zweifel avs^* S:f2, 6r>Xff«f»i|v (Ptd- 
to li^bl. ap- Eufeb. praep. evang. I, lo.) nicht vlvD Sva, 
wie Hr. B. vcrnmthet. In BarbeloH licut fichcrlich 
c/oN, p"*-.?, fummus Deus, vielleiclu folltc es Bardf 
hu (p'*''?! »a, Soini des ILichflen) heifseii. Armagil 
Iliinnte von Ar, tr, kupt. machen, mo, mai, Ort, und 
W, y, Colt, herkommen; vicarius iii. Von dem 
Kamen Küb^aiu», den die üafllidiancr dem Heilande 
Keben , verfpricht der Vf. S. I7 imter andern einca 
Verfvch ».elymolopifcher" Erklärung, den wir aber 
nirgends gefunden haben, ll'tder Vf. nicht der Mei- 
nung, (Ijfi diefer Name aus ^"j^i;? Jcf. ag. lo. genom- 
xnirn fey, wie dicfcs doch Epiphaniiu deutiich genug 
anzcijilc (vpl. aucli Ifalch a. a. O. S. 306)? Der Ein- 
feil, in dixifen Worten den Namen des Heilandes zu 
fiiiden, Ift freyhch orieineU genug, und gehört zu 
den fpafshafterten Vcrdrchnngen von Bibelftelleu ; 
allein er ift der anderweiten Art und Weife, wie 
diefe Sectcn das A. T. behandeln, vollkommen ana- 
log. Nach folchen kabbaliftifchen Deutungen oder 
fonftigen MifsvcrltändnitTen biblifcher Stellen nann- 
ten ja auch die fpäternJudcn ihren Meffias Mtnahem, 
gtnnam (aus ps» Pf. 72- 17.^, die Zahler Jcfum imma- 
«uett die Drufen den Mcfnas SoUman (^Silomo, Silo), 
and tsrahrfcheinllch aus ähnlichi-m Grunde die Sa- 
maritaner yrm. Hr. B. ift Obrigens der Meinung, 
dafs die 5 Aeonen von BaGlides nicht fowohl als per- 
lonliche Intelligenzen, denn als perfonificirle Eigea- 
fchaftcn (1er Gfiltheit gedacht worden wären: woge- 
gen doch die Analogie der Jndifchen, perfifchen und 
zaljifchen Svfteme zu fprechen fcheint: zumal Bafdl- 
dcs gar nic"ht der Erfinder diefer Syfteme ift , fon- 
dern nur die morgenlaJidifcheGnolisauf dasChriften- 
llium anwandte. 

Nach dif-fer Vorbereitnng geht der Vf. zu dea 
Gtmmtn mit dorn Abraxas felbft (tber. Das königli- 
che Antikencabinet iu Herlin befitzt deren etwa 50, 
atifserdem find in den archSolocifchcn Werken fo viele 
abgehililct, dafs der Vf. die unge^hr au 1000 
tchätzt. Diefe Menge erklärt ficli aus der grofsen 
Verbreitung diefer Sectenllünlänglich. Man hat aber 
fehr verfchiedene Dinge unter dem gemeinfchaftli- 
t\\en Namen der Abraxas zufammeneeftellt, die der 
Vf. forpFallig nnterfcbcitict und zu claffificircn fucht. 
Er unterfcheidet a) eigentliche echt- bafilidianifche 
Ahrmxas. Ihr Abzeichen ift eine menfchliche Figur 
mit einem Hahnenkopfe, in der einen Hand eine 
Peiifchc, in der andern einen Kranz o<ler ein Schild, 
Itatt iler Fiifse zwey nach verfchiedenen Seiten hin 
Fpriclnete imd geknlmmte Schlangen, mit und ohne 
Schriftzüte auf der Hflckfeite, mit und ohnelnfchrif- 
ten. M) Ahraxo-dtn, d. i. folche, auf welchen Abände- 
rungen jenes Hiid»'<; vorkommen, z.B. der Hahnenkopf 
■nd JieSchlangenlüfse fehlen; oder die dnrch andere 
Zeichen uud.lulcliriftea «uf gnurüIche'SecteuUiawci« 



fen ; oder welche Embleme aus der äpyptifchen Mytlio- 
iogie, nelicn Infchriiicu uiui NobcHficuren haben, dM 
auf chriftlichen IMpntnp führen. iJer Vf. fchrefbt 
folche andern gnultiTcItcnSecten, namentlich Ophiten 
zu, oder auchOnoftikeni , die Heydencliriflen waren, 
und die bekani|ten Bilder ihrer frühern Religion auf 
chrifilichclileen über! rügen. Mehrere fcheinen auch 
wirklich eine Art Vcriniltlunp zwifchcn ägvptifcher 
Weisheit und chrifilichcr Gnofis getroffen zu haben. 
Solche Gemmen haben z. B. die Figur desHarpokra- 
tos, als Sjmbikl der Verfchwicgenheit, KiiniuLfche 
Korper nut Thiergeftaiteu und der AufTchrift : 
tkras; Schlangenbilder mit der AufTchrift: XaouSi«, 
blofse Inlchriften von Engeinamen u. f. w. c) Abr(f 
xafltr, d. i. Gemmen mit rein heydnifchcn Bildern, 
welche alfo den chrifi liehen Sectcn beftimmt at^e- 
fprochen wenlen mdffen. Ihrer ift die gröfste An- 
zahl, und iLie Figuren derfelbcn lind die mannichfal- 
tigftcn. Sic haben Köufe ägyprifcher Gtitter, aJs 
Ofiris, Ifis, Serapis, Horns , Kemnhan , den Meu- 
des, Anubis mit dem Hundskopre, wunderliche 
Thier-, Vogel-, Amphibien-, Füch-, Käfergeflal- 
ten u. dgl. , auch matncm^tifrhe Figuren und unver- 
ftändliche Schriftzeichen. Der Vf. befchreibt und 
erklärt nun ftcbs eigentliche Abraxas der Berliner 
Sammlung. l)as oben befchriebene Emblem derfel- 
ben denkt er fich ab; fymf)olifche Uarftellung de? 
höchften Wefens, Abraxas, mit feinen 5 aus ihm 
hervorgegangenen Grundkräften. Den Hahnenkopf 
denkt er iich als Bild der (^fmttan, fofern der Hahn 
fich durch voifichtige Wachfamkcit auszeichne; die 
Peitfche als Bild der tinm^u^; den Kreis oder Kranz 
oft mit einem Kreuze, als BiW der ewigen Weisheit, 
ffe^ist ; die beiden Schlangen , als Bilder des v*k und 
>n»<. Die lufchriften diefer 6 (iemmen entlialten 
die Worte htm (zuweilen mehrfach verfetzt, IAO, 
S2M, AIQ), Ai3(K««£, ffm.ßjim^, «^«vfo«; auf tiiif. 
flehen fie alle zufammcn fo : 

lAQ ABPACA8 
CABAOe 
AAßNEOC. 

Ueber die Form lAQ handelt der Vf. nnten. Xeit 

möchte aber die Frage aufwerfen, ob IAO den Bafi- 
lidianem für einen Namen des höchften Gottes ge- 
golten, oder für einen untergeordneten Engel? Naclt 
Analogie der fonftigen gnoftifchcn Lehre, dafs der 
Gott des A. T. ein untergeordneter Aeon war, foUt« 
man das Letztere erwarten. Auch ilie Zabicr nel>- 
men EJ, Adunai, der von den Juden angebetet wird» 
als ein unvollkf.mmnes Wcfen. Dcutlitn folgt diefe» 
in Anfehune der Gnoftiker überhaupt aus folgender 
Stelle des Irnaeus, aus welcher zugleich erhellt» 
dafs fie aus den verfchii?denen hebräifcben Gottes - 
Namen verfchiedene Wefcn machten, was ebenfalls 
auf nnfcre Gemme angewandt werc'en könnte. Sie 
fteht adv. Itatrtf. 1, 34, und es ift <lie Rctle von fiehe» 
Söhnen Gotte«, welche nn:h gnoftifcher Lehre vonOott 
undauseinandoremanirt wären. Fum, tfut m matrt vrin 

miu ßtt ^aldab«th voiari: tum auUm, fui ab to ffao» 
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tt für 9h to Sahocth magntms furtum mutm Jä9> 
mtumi et niHtmm FJomm» ttfigmm Ortmit H wmi^ 



i AttfH«rebdi«inMlMilefiO«niim* -walblHiHr. JL 
felbft befilxt, und wddM üif der Tltdvignette von 

(Mibe rierlirh in Holz gerchnitten Ift, hat die Rflek« 
feile 6 merkwflrcljgc Figuren, welche eine gewiffe 
Aehnlichkait mit der Keilfchrifl, ancli wohl dem 
Chi iiofifc heil halien. Der Vf. halt fie fnr Zeichen des 
heiligen Loofes, und zwar eines Loofes mit Stäben 
(jfm&iüiiKiTt im). Jede Fiüur foU eine folchs g^gcofei* 
tige Lage der Stäbe untlKiigelcben bezeiohncnt wclr 
dne ünr befcMiders clOeicUch gehahtn wiiriie> lud ita> 
lier Srmbol des GlOckes werden könnt«. Mit diifw 
Anficnt kann fich Ree. nicht befreundan. Bey dra 
Figuren lifigen n^niÜch wcnigftens 5 vcHehiedene 
Elemente /.um (;rarn(e: Stricne, Punetet Haken« 
Gal>e]n u. d'A. , >vosliaib wir lieber an eine Geheim- 
fchrift, nach Art der Keilfchrift, denken möchten. 

Endlich von der fVorttrUcIrmg eUs Abraxiu. Dia 
Griechen fchreiben das Woit A9^mC. eben To <iie be« 
fkao Oemmeni di« Lateiner iMroxM; erftere Schreib* 
«t Hk allb die (MMtfgteM. • Was bedenfeet aber dae 
Wort? Der Vf. verwirft hier znerft die bekauol« 
Meinung, dafs der Name hlos aus der Zahl 163 mm«! 
mit» gebildet fev, als aU/u \\dllk0rllcn «nd 

ichaal; will auch die von //ifronywöj hergebrachte 
Parjllele nicht gelten iafrcn, dafs Mi3fa< ebenfalls die 
Tage des Jahres enthalte. In Anfehung des Letztern 
erwietlern wir nur , dafs M/Sfoi< zwar nicht 36s> aber 

ä 60 bezeichne, und dafs diele Zahl in den VIDifchen 
lOchern neben 366 als die Zehl der Aeonenwohnnn- 

Bn« und oherliaiipt als eine Art runde Zehl Ober die 
Ifnmek^ohöpfe rorkommt. Dax zabilche Jahr 
hatte ^6oTage und 6 Zufat?tage. Wenn aber Abr»- 
tcas nicht das h>'K:hfte Wefen felbfi, fondern das 
Heer der 365 Himmel und ihrer Aeonen fcyn follte, 
fo würde die Bildung des Namens aus der Zahl auch 
noch wahrfcheinlicher fevn. Gern geftehen wir in- 
deflen «u, dafs es das Nätarlichfte fey, den Namen 
Aßf«»«? für ein ägypiifches Wort ra nehmen, dem 
man nachher nur die Zahl 365 angepafsk habe. Naoh 
des Vis. Vermuthong lautete diefes nun eigentlich Mb' 
rA-f^f^t d. f. gtbtntdeytt jty ias Wort^ von Apk, 
Bildungsfylbe der dritte» PerTon rak^ rak^^ rtk^ fich 
beugen, und faifeh (hinten mit Ofehfndfcha') f. r.a. X«- 
Y»t- Es entfpräche dann dem jiulifclien •r'5:t:.i an}, 
oder insn' t=n»ri. In Rilci<ficht auf das letzte Wort'liatte 
diefe Erkl.n ung auch Bjfcliof MUn'tr in foinftm Ver- 
fuch über die kirchlichen Alterthiimer derGnofliker, 
»79<>- gegeben, wie der Vf. fpSter fand, und diefes 
ineiataneb dem Ree. Ccborer, als die Srkläniagdes 
*» fofern die kopdfeheWnrrelrel, 
••Iff«» aber nicht ambtten, feg- 
htmtiktn, laudurt ift im Kopt- 
die Warcel Smtm. ^ 

Aüch das zten/tt Stfir-k beginnt wieder mit eini- 
ren allgtmeinen Henu rlvunpen , denen dann htfontUrt 
dchreibungen und KrIiLirungca eiiKelner Genmaa 



de« Alters, welche im Allgemeinen und von den 

Ilm daveh den Stoff (ägyptifche Jafpis - Abarten^ 

Ort, wo fie gefundeiTwnrdeii tAeroten, fiavien. 
Klein' Afien, %anieD>, die Oefbk fir Sdiüftzitge 
(eckte aSflge Mr nmdeBueiiftiben, ßir£ und 2 runde 
ZogeJ fehr wahrfchcinlkh wird. Dann über die Bf 
fugniß, ß* den Bafitidianttn ZttzufchreUxK. Diefe Ba- 
merUiineeii find gegen /'a/T'ri in (e.intv dnUrüa de geiK' 
mis baßiid-.ams go jilufi , welcher von allen diefea 
Gemmen behauptete, dafs fie nichts Chriftliches catr 
hifljtcn, fondern von heidnifcheaZaubcrorahenrflllif 
ten. Der Vf. hat diefe ungegrtln^ete Behauptuiii| 
««nftändig und mit fiegenden Gründen niedergricbu» 
Ken. Kndlich eine voIlftSndlge Literatur der archäo* 
«jgifchen Werke, in denen fiob Abbildungen \o% 
Abraxas finden. 

Belchricben und erl<lärt werden wieder a OenV 
men des königlichen Kabinets , 5 aadero Ectiffta 
im Befitz des Ho. Staatsrath Uhden , welclie fich 
derfelbe bey feinem Aufenthalte in Sicilien von der 
dortigen Univerfilätsrammlang abdrackte , und danA 
14 andere aus Knpferwerken. Die Infchriften find 
hier noch mgaudadlitlfßr, aber alle htbrMikitimt 
koptifch mit grfeehifeher Schrift. Als gänzlion falfdl 
erfcbcint dalier die Meinung, welche Ree. her Mon^ 
faucon (palaeographia gr. 6. aa ) findet, dafs diefe 
Buchftal>cn alte Figuren der Afiirrti f/i^n (Juadratfchrift 
wären; die richtige Anficht dagegen fanden wir in 
Champollien CEgypte Jons tesPharaons I. S. 183 , wel- 
cher des Kopti^hen wohl kundige Gelehrte auch ii) 
den Verfolg feines Werkes mehrere diefer Gemmen 
zu erläutern verfMieht. Die jrooMhmften InCcbrü^ 
ten, wdche Hr. & hier lieft, fiad?OAI IKfi AQP» 
CAH AAON ATA ZCebaoth), d. i. Tao (iror-im| 
rückwärts) dann: i**r«/!iaf, Herr hJft duZebaoth. -i 
NOO r, ägypt. ««I» ffö». - lAeAI, M.'.'^AHF.,* 
PEOTHAE, XQMI. CR 12. nach Iln. B's. glückli- 
cher Erklärung : Vorfehunt (kopt. tat a!tentio\ Eh- 
re (kopt. mataü), Wille Gottes (iiebr. hmv^), jVlaoht 
(kopt. (itfmi)' Weisheit (ßö ro^i«). Er. nimmt dl»; 
res ftar die igyptifcken Namen der 5 erftep EmaniH 
tionen, ^fMipe«, Xtrefc dwitfiH.und 9mPm, wel? 
chee wegen d«p oinm(NnMl]elMrainluuift>der erftent 
vierten ndd fünften aacb fcHer feyn dftrfte. Di« 
zweyte erkl.irt Ilr. fl. nach der Form phtai 0 i,i«ff»a- 
(Iti Croze S. lor) ^Ao-^o«: und uey der dritten 
nimmt er an, dafs das hcbriifche Wort auch Ligyptifch 

ßewcfen feyn m'iee. Mag diefes noch eia-cT; zweifel- 
aft fevn, fo ift nie Anficnt derlnfchrift fclblt gewifs 
fehrgelungen. — IHe ^m/cArjfteiaerGemmeC^EONi 
ift B. geneigt fltr die Anungsbödiftafafai der filnf 
Urkrifte zn hutea: Cafm» 4|af«#K. Elmww, «ie|p 
bi^t Okwc aa f.*.a. >n^i f^Ki und henwkt, dap 
diefe Bucnftaben obendrein da ftchrn , wo nach da- 
m«r Deutung fich die Symbole diefer Eigenfchaft 5it| 
Hilde befinden. — Auf der Röckfeite einer an lorn 
finden fich dieNamfin von ütbtn Kngein oder Aeonen: 
lUlXAHA, rABPlHA. OIPIH.t, PA*AHA, ANA- 
NAHA, nPOCOPAIHA, XABCOHrA> LeUtcres 

~ ~ ~ XAtCOHA Mfcbirtehaa. Hr. 
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JL sinflit fio äDa ftr hMifekn Urrpnings, Ree aber 
die biiitn letzten fElr igyptilbh. Lststerw badeutat; 
Keüigkoit Gottes , wie Itf. B. felbft fehon bemerkt 
hat; der fechfie Name aber ift vielleiclu aus xlcm 
Artikel f, roufch, cura, oder rofchi, fujjßcintia, 
ftutrtt und */, Gott. Die Ableitung von üia, hmi und 
Vm eig. Ausbreitung der Flilgcl des IcliuiKicn Gottes 
nflcbte Bm- Cchlecnthin verwerfen ; noch mehr dio 
Gombination mit der rönufclieniGeburts -Güttin Pr<r 
ftt deren Etvmologie im Griecnirdien und Latflfaü» 
klimi d<i<li«n|TMin(r ift EberMrOzdenwir aniiieiiMui 
Aenken. '-^ Ganz ägyptifoh Ift wiederum die In- 
{chrift : Ui!a arais öaraoro uloko nbai, d.i.Bercbatzer( 
Schopfer, herrfcho du , Herr! — Mai Mum Utk tum 
Ifi, nach dem Kopt. Wefen, QucJlc, Heil, Speife, 
Jao (letzteres vielleicht umgekehrt fiir io). — Die 
Abbreviatur IAA wird paffend durch IAA A AB AO0, 
denAcon derOphitcn, d.i.erldart, n ämlich r\^H^^ iV, 
Sobn Zebaoths. — Auf vielen Geiuinen erlcheint 
diblilfbhrift ABAANAOANAAPA. auch die leU- 
tanBoeUUben AABAi oder'nalt etvras andern Ver- 
fstSUB^d« Hr. B. vermuthet, dafs das Wort rflck- 
«nd- vorwärts gleichlautend war, und eigoitUch zu 
lel'cn Ti v Ablanatanalba , wie derpleichen Verfetzun- 
gen hey U* fo häufig nml; fi) tlafs der Sina wäre: 
«PM SM Vater bift du uns. Noch paffender würde 
diefe feyn , wenn der Vf. fich es onunäilcb gec^cbt 

liStte , ^ «o1 ah Um «f. Am wenigften beftie* 

digt hat Ree. die Erklärung der letzten , allerdings 
fehr fchweven Infchrifl : APAAN.\ 0AMAAKA 
CAAKANA XA.MKIM, nnch Un. B. tltJoi Ii 'ü -s 
lirüfch, oder aramäifch frtr; MpVo n*cn -cV 
wn, unfir Licht. ' dtm» Güt» tajft km emporßeigen 
_ ilt$MtiiMt alfo Gebet um Fruchtbarkeit. Statt 
'WOrde aufreden Fall ncft gefchriebni werden kön- 
nen, wodurch es (ich etwaa mehr näherte ; aber ^t} 
für niM, Licht» ift weder habriileb, noch anunüfch; 

fafernio letzterem Dialekte Myn^ j^OlQJ geragt wird. 
ts^r^cn Hobe). 7, 3. fteht zwar von Wölbmig, Uoft- 
fangTaber nicht des Leibes , was es wenigftena oh- 
ne /ufatz kaum bedeuten könnte. Ree. hat ihripens 
diefe Infchrifteu grülstcntheUs voilftändig angeführt» 
■m des eliien cder aaden^LiaUiaber dea Aliectfawns 



veraolafTen , feinen Scharflinn an fblchea Proble- 
SU forfuehen. — Pen Bafehlufa ■ueben fi«* 

merkungen Oh^^rf^Q nnd lehova« fnv deflen Pr<>- 

dunciatiun da ' ü^o Vorkommen diefes Wortes 
auf den BaClidiatutrhen Gemmca nunmehr die voll- 
kommen fiebere Gewahr giebt. Der Vf. hat die Stel- 
len der Kirchenvater und anderer Schriften ziemlicJi 
vollftändig gefammelt, ohne in der Hauptfache et%va9 
Neues hiuzuzuthun. Ree. erlaubt fleh noch folgends 
Bemerkungen : i) Um das Zeugenverhör der altaa 
SehiciftfteUer TqllftSndig zu haben, wira noch anm* 
ftlhren iawer«i : Tzi/yek. v. t)^»*«» HOfM chilia£ 
VII, lao. und Forp'r.'r. de abftin. II., wo die Eufth, 
pracp. evang. 1,9. angeget^enen VVorte auch vorkom- 
men, aber lAQ fteht, '^ftatt IE TO. Aus Diod. Sic. 
I, 94. ift unrichtig berichtet, dafs er den Namen 
^ovis von I>w abgeleitet habe, wovon an diefer Stella 
nichts fteht. 3) Die Juden um die Zeit Ciirifti verbotea 
die Ausfprache des Namen nicht fchlechthin, ioodera 
nur £iiui«weihte füllten ihn an heiligen Orten /pro» 
eben (/ma Ja vito Mofit^ III, S. «19 n. $39.), ivaa» 
halb auch die Cafuiftik der neueren Kahbinen das Wort 
beym prieCterlichen Segen aus/.uf)>rechen erlaubt. 
Die Sitte, gewiffe heilige Duipc nicht zu nennen, 
war übrigens im ganzen Alterlhinn verbreitet, z.B. 
bey den Aegyptern, f. Herod. II, Hf«. , Ctt. dt not. 
ätar» III, 56. Auch der Grieclie ikatte ja bcym 
Sehwiff fein ^* t**. um rtft, clmc ilie Crotthcit 'xa 
nennen. 3) Da die Gnoftlker den Namen 1A0 U» 
häufig Ichrieben, fo fcbliefst Hr. B., dafs fie käint 
Juden gewaCBn {ytiuSmUr wollte^, fofern fie näm- 
lich nut dem, was Juden ▼erbargen, kein Geheimnifs 
machten, im Gei;entheil den heiligen Namen ii;>cr.ill 
vcrlcihulicten. Dtifs fic keine Juden wjreii, pelxin 
wir gern zu: fi>Mft «arou tlbripi'US tlie GuoltiKer 
nach ihrer Anficl<i aucli Eingewjjlile, und i)hendreia 
fprachen fie den Nami-ii nicht, fondern fchrieben iha 
nur, fo gut als diefes <lie Juden auch tliaten. — Ree 
erkennt mit Vergnügen das Verdieuft an, wckhea 
fich Hr. D. & um dielaa TbeU der chnftÜchen AK 
tartbumskaiuleerwariian hat, und fodert deHfirihaü 
redit £pbr tu writwer Fcrtbtniag dider Untaxfir' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN« 



D. 



Gjilehrte Gefelirckaltea» 



er Generalmajor nnd Gouverneur Jei Prinzen Rarl 
.TonPreubcn, TPrhr. Mtiu v. MinatoU, hat der Gefell fchaft 
:4er Wiffenrch. zu Götfingen Ntue Muthmaftvngtn aber 
(lie MmrrUM aiierr«Bd«t, die gtOliiteatheils mit den 
ironen daa Vül tu den OOlt. gel ämu d. J. 9l*St. nrie> 
pihp'tlt find. J>r Vf. nimmt «wavArMnfBMnrGafiU 
die ein Vom wenn. no^kBaTt. 

Vau laMtar Art 



Ue an, allfpj «ob echte m 
galia.4ba»OWlfiil<te 



Elaobt der. Vf. einige Bruchfiftcke in feiner Anfi'kei*- 
immlung zn befil/en. „Vielleicht befiand — . fetzt er 
binzii — auch u uhl iVlbfi der ecbte Murrhin aiisnichis 
andvrm, als fnicher Glasmaffe, da die PortiandtvaCe und 
andere khnliche Paften wohi autFaDilen, die aus der 
Erde gegraben (ftm tff»Jpt)t auoh getielimolMn feyn 
kennimi, and «bae Okamollliken aaa alles adahi voA 
and anedaln Meullen , tbren 1 
saIanuDcoge£eut worden find«* 
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A L L G E M El|ä^ LI T E R A- T Ü R - EIT UNO 



. Ii: • • 



miMiiiril 



, I. Anltünd 



L I T E R A R t 9 C H B 'A N ZTBI O X Ii? 

jjjiiii^r ii ueuer Büchep. 



zufainiii«ng«Catzten , qtttdratifch«!! und euMfoTieti Vw- 



A 



AnzHgt für FreAi 



'■.d Candidaitu. 



i-n alleBnc^hanillungrn haben wir fo eb«n ferfandt: 

Bapr, Sitm.f Rtptrtnrium furallt Amtnirriehiifiigt^ 
tini! Prtdigtn. 1 3tcr u. litt.icr Vhe^W, gr,%. Hall*, 

* bey .Gebauer u. Sohn. ■ Rtblr. ij gr^ 
- : Aueb unter dem Titel:. 

• HomUttfchti U.xttiuörttrbitch für Stadt, nnd lertd- 

pr^di^er; pnihaltmd «ine fkizzirt« MaUrialien- 
JamaiUing zu •'ifft-iiil<chpri Vorirlgen über dir vor- 
n«hinfte« Wahrbeiten der Glaul>en|., Sitten- 
und KIwgheitslekre; nach Anleirung 4*r«V«llgp> 
*■ lifcben, epirtolifcben und freyer Texte. 

Zur RinpfehKmp diefrs ttten und letzten Rande* 
liönm ii ,\ ir HafTelii« fagen , w i ; inrl rere fiimmgerech. 
te , iaehkniiHigp ,Mänticr iiber dir Zweckmäfsijjkeit und 
Fl aiichbarkeit der »orher j{eWen<t^n Tbeile f{*arlh«ilt 

liaben, Heichiham und Mannichfaltigfccit der IVlate- 
rilltciii loglfche Anordnnnf;, Verfilndlichkeii und 
'AnKemefTenbeU der Dieriun und S|iriclM find gleich- 
inl&if iBit-<ltWHito«; {fcp*WU 'Et «minist «arserdem 
fioli bey dierem Theile der grab*' Vok^zog, dtttM-iA 
Vergleteh mit <^n lihrigi^h tMUmi ein gtifrMoflWtiei 
Oanre bildet, wie der ttettnc Titel hiril.lnglicli ht- 
zeicbnet. Um das Ai»rHritlen jedes t(elieiliie<>n Gegen- 
fta-iHes 7.(1 rrl<«ichterti, ift dir Foi|'c Jer e>n?ptnan Ma- 
terien alfkabttifck geordnet. — Das ganze fVtrk zer- 
ftllt in folgende Abiheilangen, und SU \tAtr P»nd eiö' 
«ein zu haben: Der iTie, ite imd )t# Band entHalten 
llle mösüche Ari>>n von Ca/«ui/- J|(iMr j titr -4N «od 

Jtc Bd. a//r thrißlicheu F^tap iu fumm ynkfUf d«r 
tifa.Wotknjirtiiittn Stt^UftrlMmt'Sik^ßdUm/ de» 
Tte, Ste u. 910 Bd die Somita^t - Eva>ig*U<n du gant*m 
Jakrtt; nnd der io«e u. itte Bd> Jundeln übertS« tfi- 



IUg«l4le;tn), 
n^»!, «lieZiiu 



bftltnir*recbnungen, d. b. die Re^el de tri (verKkhrn 
Hegel «uinqvc, Cep»«» «i».^ di»lK«t«a> 
Zill** .und OefellfcbeftiriehHui^. 

AT« fTieTe Rechnungsart 
und natürlich enlwipkelr , I 
in die Njtur rli-i- i(f-i linm 

Stande tfr, fondern dirfe ftehen auch unter iicb in "dU 
«Ihr' rolehen Verbindung, daf» fiherair'mn einfaebtr 
and nattirlieber Uehergang *6m Leichtem zikkn 9oli«r«> 
rem StMrSndet, wodurch fich dietac Rechenbuob vW 
tmiUtmm-^ hdmdm für BurgarCchulw, «mpflaWi; 



• : A»ztig* tiius RukinbucktJ flr Sekmitii. 

Eutwkktlimgtn 4ir im 'U^gtHttktm'I^lkk vtilimmt»^ 
\' Rtekiumttimtß soaBf CMrriNob Für Lehrer lindl 
' *' SehaTet^To Barfur&hoM« -UMl'fV. L«»gt. ». 7 al • 
iTchan, in ikrD«ra^aiifl1a|MiiBiMMm4* 

lung. ti gr. . • ■ • ' ^ f 
D'icfes Werkeben enthlU, aufcer den 4 SjMciei 
iA ganzen «nd g<ebr«dienen Zab1«*i, *iU* «linFaofcinHmdl 



n f^n ! nir lit nur deutlick 
d.ifs ft-i'bl'r der Schwatbe 
; iiird einzudringen ftn 



Bey Ja ftut Par tbac ia Gotha ift fo ebeä er* 



SdpM^Si OM|l. JWfM, VmiA aber die befi« 
Einriebiung zor Aäfftellängv Babandlun^ und Avf. 

bewahrung der Terfcbiedenen Nwnik tpfc und 
G^griifilnde der Kunft, vorzucjich irr C<^nfAy. 
' iftm • Sammlumgtm , nebft k uzer ( p im- Uing der 
eonchyliologifohen Syftetne und Schriften, und 
•ia«r labellarirofaen Zufammenftellung und Ver« 
; |dcieb»tig der Teoht befton und noueften «encby« 
IwtafilUwn Syfteme. Nebft einem VtrMidmiCi 
' dar mtfi«!» bokwMiten'Conobyliaii wie UL. 
ehoiMeih damliUBttarlt'JUimiSyrtem geordiMt wm> 
den kSanan. Folio. 6j Bogen auf fein ^clireib- 
papiar. Prei< ] RtJUr. Siebt oder 9 Fl. Aboia. 



• !. So eben ift erfcbicnen und in allen Bochbandittii« 
gen XU beben die ibrUt» verboflerte and rermefarleAaC- 
Iflge TOoJeai fe «ngenwiB geMilttteA Werfte: 

Der Mtmfek. 

JSitta V&*^rIapMa8 f<ir gebildataXieCa^^;. 

•, voii ■• . , 1- 

M. C. F. Ä'v GrterÄ, > -'. i. 
,< Kdnigl. Preafairobeoi Reg4or|idg#ratk'C*.' 
IMIt leqborWeliidifet t RiMr. n gr. 

Es ift nur eine 5tiftitne über die VortrcfTTicIikeit 
dieres XVerkes, welcliej, t\\v alle gebildete Glieder 
d\sr metirchllel^on < )rr( lirchaft lurftimrnt, einer folchen 
Aufffihrlicbkeit und Deutlichkeit fich erfreut, daft m 
io den llartden Jede« Gebildeten' bin Mittel der Vcv 
adfring bftd Bttwigu^g nothweadig «««den moS». 
U (4) Di* 
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T>le binnen einige« Mmmmd Bdi vargrUFcfi b*- 

Veni^e jip Auflage ifi ein fyrechenderÄswif , mit «rel« 
«ber.TheiInaliine dieres g«haltr«bh« Werk aafgeuom* 

»rden. _ _ ^ 

,.ia» Julius I St|* 

Msarer'fch« Buchhuxdlang. 




find zur Jubilate - MefT« l|lt MflMd* B«a« 

^ . Verlagibucher «rfcbitncai , 

•l> frrjwamV, Fritir.y Gebet« and Stallm der b«iL 
. Jdirift sinn VorleCen imd »u Texten bey der Ae* 
iW'iB«rion«feyei^— bft gedrängter LcbenibelcbceU 
bang des RennMtort Luther. Ein Anbang » der 
liinrgie Rlr Laindgenieinden. gr. S. 6 gr. oder 
14 Kr 

%^ — — pQCtor Martin Lullier. Ein« kurx« SchiU 
derung r«mc> Lebens und Wirken! bejf dw Kifti 
. .:Cb)M^*erb«fferung. |. a gr. od, 9 Kr. 

AfS|ar«' C L. IV.^ geographirobe.Tabenc von £■> 
jf«|pa« Vim OeJtawacbe bejria SebalimtcnAoht«fclk 
der ErdbeCehreibiing. Fol. 4 gr. od. it Kr. 

4) Blumkcf, Ur.y.G.L., Kncyklopidie d«r geramm. 
teil Kitenhöitenkiinde uiwi der davon abhängen» 
den KUnfia und Handwerke, in aiphabet. OMk 
nnng. ]tar Bend* AiitJ Kiip^u^n.- ji^ g. 
1) Düf^eAacft» X«rf, ÖalUnabM «nd BdUiMibung 
d«r Stadt AUfSeM, ^ner. d«r Hießen SiAdte in 
HetTen. Nebß einem Epilog lur Feyer da* }ten 
Berormatioiii)u)>e1feries. |. Mit KupjV lO gr* wL 
45 Kr., ohne KupF. t gr. od. }i Kr. 
d) £liarc^'/ , G. H., G«rchichia und BercbriibMIf 
^on fyittbadat. Mit Plan der Stadt and V^gs. TM 
Sareniibl. gr. g. i Rthlr. Ii gr. od. } n, 
y) JitMordf , C L. P., K«rM von dem Orobhert og. 
Ann tmini' nn^dewtlenogthtitn Naflau, tri- 
gonomeiriroh aaf^pnoininrn. g K!ait. 
I) £a|r/, Dr. Ph, Ck, T., bebräifche ( ;rimDiaiik für 
die erflen Anflngpr. g. 14 gr. od. 1 Fl. j Kr. 
• j) v.Ftmtrbackf Dr.J.P.A., I ehriiucb des inDeutlcb» 
■ Jand geltenden peinlichen Kechti. iiererfatlbna 
Ausgabe. |. t Rthlr. od. } FU ]6 Kr. 
M) »»Grotmam, Dr.JC^, nmnrtfitie derrriwintliBibM 
wirrenfchaft. }!• ««rb«fl«rt« wid mmabvt« Aof^ 

läge. gr. J. ' ' " ' 

Ii)*—-— — Theorie d« gerirhtlicben Verfalirpns in 
b6rgerlichen Rerb)!.rtreiii(ikeiien. 410 verbeffene 
un'l vernicfirfe Anflut;*. Rr. |. 

11) Utrttl^ Chr. Ludtv., Konigl. Preuft. Rerif. G.Rath, 
Von der Fiinkindroha^t und fortgefetsten eheli- 
chen GAtergemeinTrhart, nach Gruiidfitzen def 
deuifobMlrivatrecbtt, und mit Rrickficht auf djU 
SertioiDiiftgen des Preubilcben Landreohu |k 
f. w. gr. |. 11 Ar. od. 54 Kr. - • 

13) /fi^rff, Lud»., die OeififichcnrcJinle, o<^rr An.^ 
weifuog tut RilduM de» angebenden Predigen. 



14) Krth t Dr.J.P.t U t M U A m SdMl 
« Abtauche l'Or-dif in|it!*rcn and 
^ itn. ^t. I Rthlr. W. 1 Fi: 4| Kr. 
JJl), Lurogj^ C F., Hie Staa-s - Fui ft - Wirtl. 
T ieKre, /yftematifcb dargelteilt. gr. g. s 

: ■»'gr. od. 4 FL toKr. 
Wi^ Mofktlinf, Oc-FmL, Lcbrhodi dir b|ftitationea 
de* heuligen rOmilcben Priratrctfhis. ite Tehr rer» 
heff. Aus^ab^. gr. J. 3 Rthlr. od. 5 Fl. »4 Kr. 
(7) JMa|^^i7iii fiir die Philofophie und Orfcbichie de# 
Rfchii und der Gefetzgeliung , rf r^nhiM 

' W Dr. X. ».^Mm» oad l>r. Bpi v. LeAr« iMi 
Bo^et BMI V. itc* H«Fi> %> 
I|) iiarinoll. Dt. G. L, Tl., Lehrbuch des Namrrerhu^ 
b'fondi'rs als einer philofophirchen Piufungder 
wichiigrten poGiiven Rechuinftituie. gr. |. 
ko) Pagttgttktr^ Hllk., Herzogl. Naff. R. H., Anwei. 

* fiMOg* kflr.xweckin3f:>igen Gemeinrle- Verinfigen»« 
VflrWaltmgt in befoiiderer Ba»ebaBg|^attf da« 
Herroglboiti Itaffiia.' gr.t» ' «4 gr. od. 1 Fl. i« Kr. 

gl») fautitktfy V>r.H.F., Anleitung för Landleme tu ei- 
ner »emünitigen GefunHheit5pfli-f;e , worin ge« 
lebrt \vird, wie man die tie^^olinlichen Krank» 
beilen duroh einfache unH lichere Mittel verbft. 
1 • MI «nd h«ll«ir kOMMi Den ZeiriMdarFnifien g»> 
wäb «•rbeOeet, twmbrt nid angeBbeitet von 

Coatt-Arzt in WM»l«r* ii« Anfli^ ((pCow* 

* midion.) 1 Rtbhr. od. I FL 4t Kr. 

tt} Htuißt G.J. L. , Anienadverlionct ad loco facri CO. 
dicic dtiliciliora Gal. UI, s«. i Cor. XV, 19. Job. 
IV, >s» quat /eftp eoiendatoriiin per Luthcrun^ 
i Seätnrwn SaefluhcJo tertioiamme «enerabili ibeo> 
% . kforiMn ordini In hm^nAtiOiSimt& cUb V*W 

S t9» .«d. la Kr. 
ae) — ,^ di« beilige GefchSdiM in birebti<A«l V«»* 
lefungen und zum Gabraoche beym Jogendmiteii^ 
richte. £>en RibelgeCeltCdiafien gcwidnat. (Mot- 



en Ribelgeleltlidiafien gcwii 
Baohßab* todm« .absr dar 



lebendig.) (. 

15) K^aoigey, Dr. K., das Recht dei Beßtzet. Fina 
eäfi^i^KobeL AbbancUung. |U febr verbeilerta 
mtAmnuAKVkhMäU^ 9t.U sRibhb«d.5FL 
•4tKr. 

A4) Snilm, J, F., dar DaakAraMiid « ain lelnreicha» 
Lefebnch für VolkrfablilMii {W Tarbef&rta, au* 
einer GeFchiobte der Deotfchen vtroMbrCa« Aafr 

Lige. |. 14 gr od. j F). } Kr. 
15) Sckmiit ^ Dr. G. G. , Prof in Giefsen, ebene mnf 

f|jf ürifche Trigonometrie, nrbft Anwendung auf 

die praktifcbe McFskunCt. Mit 4 Knpferta/cin. f. 

,1 Rthlr.. I gf. od. 1 Fl. 14 Kr. 
tiyStkmiiltt Dr. J. E. C.» GeFchichie dei Grofsher- 
. . \Up^«"WlHlCjien. t Tier Rand. gr. t. (NR- wird 
buf VH« Bfeädni^aG^flMii mid ftnßOnf»^ 1 Rtbln 

»O gr. od. 3 Fl. Ii Kr. 
»7) — — — hirorirch-kriiircbe F.inJeitong in« N^M* 
. . Teitament. a Binde. WoltlFeilereAaMabc. gr.t* 

7. .«u T.. ....w ■„.'.. .w« ..b *blJ 
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r, "IM R IR Ct( IBmümIKi «dar 'LiM 
•r BiMvng and dwa Onitri-tefat d«r Joeand 

fflr das Chrifleniham. AMb^aawr dem 'ntah 

IleligiofitAt, was üe reyn Tolf 4 und woiiurch fie 
beiördert wird, at« giiizlich uingearbeiiete Aul- 
gab«, gr. S. 

^ ^Mtf l^r» ^- » LebriMiob für den erften Un. 

MTfricbt in der PhyaTophi«. 2 Theile. 6te VM> 
h«n«rt« AaftaM» g. 1 Rtbir. od. 1 FI. 4t Kr. 

1^) Sommer^ J' f'f»* roebl«wUI!MifUra(klicb«AbliM& 
Jungen. iHerBand« $• Cbl CoorndfiOB.) . t RthllW' 
4 gr. od. J Fl. < Kr. 

1^1) mibramd, Dr. J. B., Handbach der Botanik Bldl 
Linne'« S)rtem. Enthallend die in Deutfebland 
niul in der Schwir/, wiM wachrendcti und merk« 
W&rdig« aotilndifciie < >ew.4chre ; mit Hinweifung 
mF dia natQrliche Pflanzenfamilie und mit Be- 
■ykangan Aber cUc Banuisung der eiazdnea 
fiamon In dbrniaroiBoia, Oekoiiomle, Tcofano. 
■kg'o «i C «r Zum» Gabranoba bay Vorlafmcan 
and dem Selbriftudiom der Botanik. Hit t6 Rb> 
pfritiftfln, Grjfer, Jveggen, Juncluarien u.dgl. 
djrrielleud, «on Letrf, and neu geftocben von 
SuJtmM. gr. 8. 

ga) Wii^t^äi$^ F. /F., praktilcba Anleiioog zurVer. 
nMltoif mid. Conlelidatim dm OüMrUokfc t> 

t . la gr. 0d. }4Kr. 

Van ««tAeheadenVarlian find 19 fertig, and a« 
alle' Tolid« Buchhandlungen zum Verbreiten verfandt. 
Die Numem 9, 16, 10, *.) u. »1 erfob e iaa n Jul. 
und Aitguft, und die Numern 4» 7, 10, 11^ tj^ 
JS a. 31 in Laufadiefae Jabrat. 

^Ufina« im Jiiidas irtf^ • • 

Oaorg FvUdrlofc Hcynr* 



Karl GeroIdTchen Buchhandlung in Wien» 
«Ojcba in der Laipxigar Jabilate - .MerTa itt$ 
■B alla falidn BMcWumdhaigaa Dwrtlchland* t«i 
BMedan nnd nn din bayMCMnan ftpiSu ■ 
«■ beben find. 

*Namtiitf, A. F. (Deohani), Chriftui und 
lir und gegen di« Juden. (. 1 a gr. ord, ' 
t>er Glanbe itt alt der una so Gott fUiret, ebar 
aar {anar allaiB fiftbret nnc dahin, der auf- das geofFea- 
liaria Wort Getlet gegrandet ift. Diefer Glaube ba* 
ftimmt eigentlich das aiiserw^ihlie Vo'U fioties, und 
diete* bis aar Evideoz zu beweifen» ift die Teodcnn 
dialer Abbandhng. . 

KrMMa«, y. Pk. (Prof. am k. V. polyrechnifchen In- 
ftitut), Lehrbuch der PhyQk. ifter Band. Mit 
tt Kapfertalbln. gr. f. ) Tbl», tk gr. 



Ba>Mt de« Mittat nUbfcm «ntm CaapandSom mi4 

efaia« waitUuftigen Werke, di,aiu alt Leitfadea An 

die AfFentKchen Vorträge über die Pbjrfik an daa k. % 

^>nl > lechnircben Inrüiuie , und ih rlurrh I^^ioo ^LmMuI^ 
li' hkeii zugleich zum Stlkftumtrruktt ^ wie inBEttU 
\'''r vollfiindigung fnilier erworbener Kcantsüfw gai 
eignet. Ueberall wirrl aut die mannichfa'tige Anwaiia. 
iMriNit dlir rorgetra^ei'.f n f. ehren befoudeii RS 

gantn im an. lea Anhenfa find aiwAU aboB £0 1 
akaUiKalM TMMllan. 

«MM, JA. m» (k. k. Hetintmana), Mfliflr-Shi^ 
MB, aataKolia nnd iBtaralfHita, r«rSaldoMB nnd 
ilnaPreandainifftarraiddftbaaKaiftrftaata. 

)frr Band. BroCeh. 10 gr. ord. (Wird fortgeletxt.) 

Der Beyfall, welcher diefer Schrift in den fiftar» 
reichifcheii Staaten gesollt wird, l^fst TCraotben, daft 
dia Sahna dee Man und ibra Frarada audh lAi An» 
lande IntaraOa Air fi» faffira, und %m aalt AnllehaiC 
Wohlgefallen unter dl» Work» Inrar lbUMi^.LMttra 
racbnan werden. 

fnAtl^ J. y. CDira^or det k. k. polytechnirekan 

Iiiftitut«), Anleitung zur zweckmartigften Ein* 
ricbtung der Apparate zur Beleuchtung mit Stein» 
koblengat. Nach eigenen Erfahrtn^a. Mitswfy 
Siaiaubdrückcn. gr. |. i RtUr. 

BinanBM AaMtimf ifk — ngahft anf den prakti- 

tobm Ünierri<dil aar xweckBaifsigen Anlegang da« Qa» 
haleaebtunga • Apparats berechnet , and ift dab«r b 
fafslicli und deutlich als möglich dargeftellt. Im Eio- 

!{ange wird von der Theorie des Gaslichts das Nöihig« 
te vorautgefchickt, dann fol^jen die niiihigen Angaben 
Ober die Einrichtung der benannten Apparate, die auf 
rieten eigenthiiatlidian Erfahrungen des Hm. Verfat 
Cars beruhen. Hieber gebflren z. B. die Beftimmungea 
der beGen Form der Retorten ; die verbefferte Art, di». 
MhoB «u laden; dia wiobtwe Befiioiniang der aflchig* 
ftaa VarblltallTa bmj der Reinigung des Gas; dia van« 
belTerie Einrichtung der KalkmaTchine felbft; die febr 
bequeme Anwendung der zweyrchenklichcn RöbreA 
bey den Theerliehaltern und dem App.iral zur Vei^ 
kohlung des Tbeers, die Reftiinmung dor n5thigen 
DimenUOBBan dar Röhren , die Verbindung detDampf- 

baiaung • Apfaralaa nül dam Oatbalaacbtnag* . Ona 

B.IB. a. 
• 

^tfftm Grundlehren der Chemie , in technifcher Bsp 
Ziehung, für Kameralirien, Oekonomen, Techni. 
kar und Fabrikanten. ZwayirBand. N<>iie v«r> 
Babrt«;Aaegabe» s HüUr. ga. (Q«r/Q^Baa^^ 
koftat 3 RtMr. 

Mit Dentlichltpit nnd ungezwungener Popularität 
Iiat der Hr. VeffafTer in diefem feinein HanHbuche der 
Chemie das Allgemeine Hiefer Wirren Trhaft ia ihrer 
Anwendung auf die lechnifchen Grgenfiände nach ih» 
rem neueften Zuf'ande dargrriellt Ft ITt nicht bloll 



Diefe« W#rk, walchat mit daaa «Nffffi Rtadcj« . filr d« ZabArar al* Hahdhocb zan NaeUalmt , fondam 
ttbloffan ^"^^ y ^jtfe^^^^^ljl^^l^jljg^ ^ '^d'^^ttMnMM^i^^ 
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7 3. far dth Kamt ' 



Mw, den O«/;«»«««», den Itckniktr und FaMnftflwmj 
kotfi Tbeii auch ohne mOiMlIichen Untcrriebk Ccb 
allllln Kwntnifc dnr «bemiTchen L«br*a an mt* 

Ii II ff«, Twin frfih«r«» KanntaifTe weiter aasztl^"-- 

bdtr fiflih fal «tuMlBfln Fallen Raths zu arhalMki 

•j ' 



«1- 



In Angoft OiwaldsBuoUundltmginHaidal« 
barg vhA Speyer iTt wlelunM' and m alte B uali 

J^andtongen- verfandt: 

< BrauH, Dr. Fr. Bhtrh,^ aaedioiDircli • ebinurgilblics 

*» -■' VaHtini-r im , o ler Auswahl der in lehr rielen 
' ' Krankheiten bewahrt gefundenen Arzneyfor» 
^. mein- Den jüngprn Aerzteii und Wuiidirziea 
sar Beykalfa miigeihellt. Mit ewam Regirter. 



V 



Jfn Liei^ahtr und Beßtzir von Pftritn. 

t9B»it*, J.L.vo»^ Das Pferd,, 4)der ToUftändige 
' ' Anleitung zur Kennrnirs «Hat daflän, was man 
^ bay ainam Pfarda. zu widan imaaiMngKeb<iiatbig 
iMt , in HiillMiC ^ar Ptttanmg,' nlaKa, Wattnng 
- ' und Behandlung in allen Krankheiten derPelben. 
. Zur Selbrtbelehrungf befonders fAr Cavalleria- 
Ofbcicre , OslMiMmft and Fraaad* .dar Vfac4a> 
«6 g». 

Mldn obne Grand liaban bitbar Liahhabar und 
SiganthBiDar ton Pferdan Aber diaManga von Sohrif> 
tan df »rar Art geklagt, wo Oa Targabena febnalla Ba. 

Tp^■LIn;; f ichien; nicht Jeder hat Zeit und Luft erft zu 
ftuiiieicn, um lieh Hiilfe 7.ii fchafTen. Der Hr, Ver- 
fader, der firh diefer AVirrenrchaft feit 30 Jahren blof« 
•US Liebe unierzo;;rii und delTpn RdF allgemein be- 
bannt ift, der nicht aus Fipcnnutz , fondem ohne Vor- 
th c'lTeine Erfahrung dem Publicum mittheilt, hat da. 
for geforgt, um die Wönfche feiner Freunde und aller 
Liebhaher zufrieden im ftallaa. Mabr cu deffen Em« 
Wabtung zn Tagen, erlaafea« wir aoa aui Aöhtung far 
%B Hm. VerfalTer nirhr. 

, Hanntngt'fcba Buchhandlung ia Qatha* 



«a» 



. 1 



■" Brirft dtr Frau v. S(tigni nn ikrc Tockter, Zum 
erfrfn Mal verdeutfcht. jter »md letzter Band. 
Brandenburg, bayWiafike. Frei« i Rthlr. 
i6 gr. Alla dray Bind« } Rtblr. - ^ 

' Hiermit wtra dli^erdiülfcbung dicfer Br'>«re he. 
Indißt. Die höcbft edle, liebenswOrdige und uitib- 
liehe Sivi gm f^ vrti]cht -;r. i l - To fchrieb, w\c fit (»h, 
Itörj^j dachta und aoipfand, .diefa ecbta Großmutter 



r 



^ttrnt'r, wie Jtan F^ul 'To tfaStlnil fi^TBenr,!, Ix^darf 
hodFentlich keiner u.utftiMvHigh^|ran £i9pf«blttug tMiy^ 
dt iJwwhbwi Pnblicuin. .. ■• .n ■ . 



■i » •' 



tn iSlan BoddiandTongeii Damreblatidt Ift n lia- 



II, A u c t i o n e n. 



Dafs die Verfteigerung der BQohH' de* 0«b. Höft 
raih und Ritter des kfiiligl. fcliWedirch^n Wafa-Ordant 

C. Q, Gnmtr »i Jan« -^ft dan a«. Qetabar d. J. ibrda 
Anfang niBHnt, wird allan Preitndan dar latariMr. 

hiermit bekannt gemacht. Dar at/b nedicinifchaThtil 
des Catalogs ift bay dem Buebdrii'eker und Verleger 
Schreiber in.Tena und in Le i pz I g bey dem Boclx 
bändler J o a c b i m fdr atoan so Kreuzer zu babaa* 



Iva«! lm-ä»f^xtit* 



IIL Verinifchte Anzeigeiii 

NachtrHgtiehe Anzeige, 
die vor Kurzem erfchieneue Schriit des Herrn R«« 
tr'> .:|^«.Mad.IUthDr. JDN^beiralbod. 

Das Werk uher die neueften Theorieen det Cri. 
minalrechtt und der gerichtüclien Medicin ifr Sr. Ma- 
jeftlt dem Kaif^r »on O- i ' > rrK h vom Verfaffer riedi. 
cirt, und folches auf erfolgte Präfung des zu dieCsn 
Endzwecke voUruodif^ aingafaiidtiB Mmalinriptt gsb 
aabmtget wordan. 

Et 6nd nonmebr die nfithigen Abdrücke von der 
Dedicaiion an fümmtlicht» Buchhandlongen zur ErgSn« 
zung der crhaW^n^n V-x^mjAartt nnd Ablieferung a» 
die n-fperf. Käufer ^rarrx rerfandr worden, und wer- 
den Letztere hierdurch gebeten, Ccb dasbalb an dia« 
jenige Handlung gefilligft wenden sa WVltaia 
ober fie da* Ruch gekauft haben- 
Zöllicbau, im Juliut iSi|« 

Damaaaa'AlM ' 



Sirithtigmug. 
Der Ree. ron , WiflWrr'r Frfymüthißtn ff^mtn" in 
Junius-Hefte diefer Allgem.Lit.Zeit., fielli es C^.^ov) 
aU atwMM «affallanda« dar, daft «te Eadit JD^*. 
rKibr va* Pm^kmim aari gar tabu SAnfi trfihinea 
fty." Es fcheiot fomit, er habe S. 43. ran Nr. 1. der 
AVachlerTchenSehrift^anz liberfehen, wo „^ckudtreff't 
GtundsLÜgt det r, Tr^^^ri;;. keii Kircktnrtchtt'* n»meni]'u'h et- 
vvahnt tiiid, auF weiche ich denn hiermit wiederlioJc 
aufmerkfam zu machen für meine Pflicht halte, zumal 
diefa Arbeit, gatlaa ganomflnan, dar Verfuch UL 
da« KirdiaiuMit «afalaaii faftaa Fufirs« fidll«, 

• f* 

' " .-i. . .. » . jr.'..!!-- ^ 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITUNÖ 

■ T- 



RECRTSOELARaTftBIT. 

Kin,, in ci. akad. Buclih.: DU Culpa it* rflM- 
Mum KtekU, Eine civiliCtUche Abhandlung von 
Dr.Mu CIrjlHiM JK*^» ordentlichem Profeflur 
der Hechte zu Königsbei]^ I8t5> XVI IL. 669 S. 

gr. 8. (3 Kthlr. 6 gr.) 

Die Lehre von der Cuipa ift in "der neueften Zeit 
dadurch, daTs maa hin und wieder gewagt hat- 
te, das AJüiergebrachie auf eine grOndJUche Weife 
«nsofiMbten» bey naDcheii von unfera Reehtj|;eJelir- 
ten üurscrrt verhafst geworden« nnd nnter Andern 
auch bey Einigen, welclie gar nicht den Neuerungen 
an fich praiii lind, foinlern nur dann, w r.i'. r>; \()n 
GrilndÜclikoit ücisi^'-'lien. iJurfer llafs lui Iti^^r tlie 
VerbleriLlunt cr/,eii£;t, als nU durch ein neues CfCfoti- 
buch, in welcliem dm drey Grade der C»/ca ein für 
^Üieoial ausgcfprochen wären, die Untcrrurniinc über 
die echt römi/chc Lehre felbrt dann ihren Werth ver- 
lieren inüfste, .wenu niü» die Bearbeitung des rftmi- 
Ichen Hechts als ein allgßmcines Bildun^mittet filr 
4len Kechtsgelehrten, eines fnlchen neuen Oefebäiii- 
chcs uiipcat.nti-'t, l)!:- vbehalteii wollte. Schwerlich 
aber wird dt-r Unhi-iani^erifi lieh flberzcuRcn können, 
tl.ifs CS fo völlig iileirhK"l''g '^''J'' zu willen, wie die 
römirchea Rcchlsgeleiirten, ohri'.; von einer Geletz- 

febung geleitet zu fcyn, blofs aus der klaren Einficht 
D die Verbältnirfe, und unterltüfzt von dem Ge- 
richtSRfibraach» fich ihre Anficht über eine fo ein- 
lld!irekkeLehr«{!abitdct haben: er wird vielmehr 
federn aenen Getetneber anrtriiea , die Forlebnnnii 
Aber die riimifche Lehre von der Culpa um ein Be- 
deulende« höher auzufchlagen , als die Vcr nUnnaii - 
Sekten der aeueica Recht«verb^erer. 

Allerdings verlohnt es alfo die Möhc, der römi- 
fc^en Lehre von der Culpa mit Ejfer nach/urpnren, 
-wie Jßhwer es auch Teyn mag, darüber hi's Reine /u 
Icommen. Auch würden wir gewifs Ober die Schwie- 
rigkeiten billiger denken, wenn wir die Schriften 
der alten Hechisiwlebrtafi nicht «US dem Sundmmot 
unferer neueren SchriftffcBHerey betrachten wollten; 
denn die Alten find a nun einmal nicht gewohnt, 
Begriffsbertimrnun£;en zu geben für Ausdrflcke , die 
der Sprache des fienieineii Lebens entnommen find; 
fo wie fie überhaupt nicht nöthip hatten, auf fo obcr- 
ÜctldÜche Lefer za rechnen, wip wir in unferen Ta- 
gen es thttn mOtTen, nachdem die Uufutc herrfcHend 
geworden ift, wiltenfchaftliche Bocher niclit 



lieh duTdizuarheftMi» ifondem mir xa leTen, oder, 

wenn blofs von einer öffentlichen Beurthcilung tüe 
Rede ift, gar nur zu durchblättern. Vollends dürfe« 
wir uns iiJchl w 1 ;:i f 1 i-n, dafs es keinem r<'/mif(:hen 
Rechlsgclehrlen euigflallen ift, einen vollfiandigea 
Lehrbegriff von der Culpa in einige Abfatzc zufam- 
meazudiängen, wie fie etwa in einem neueren Ge- 
fel7.büche ftehen würden, man braucht nur zu erwä- 
gen, dafs man in der damaligen Zeit das AusfilhrU'» 
chere des Hechts nicht aus Vorlelungen, fofidem 
aus dem abhören bey den RecbtsbenohuDgea lern- 
te. GlOeklioh genug, dafs es den Sunmlern dct 
Jitftinianifchen Hechtsbflcher nicht in den Sinn ge- 
kommen ift, uns flatt der Pandekten ein folches Ar- 
tikclbiich zu geben; denn es ift bey weitem leichter, 
den Geift , der die Alten geleitet hat, in den durch- 
einandergeworfenen BrucnftOckcn zu erkennen und 
fich anzueignen, um nun in gleichem Geifte fich die 
allgemeinen Rechtsgrundfätzc gleichfam neu zu et' 
Schaffen, als umgekehrt in ein Artikclbuch obbefag- 
ter Art den echten Geift» voit welchem es ausgegan- 
gen ift, wieder hinelnzutngenf und es fich dadurch 
verftlndlich zn machen : nur eine Wunderkraft ver- 
mag es, einem auf fo hoher Stufe ftehenden Organis- 
mus das enÜchwundenL' Leben wieder einzuhauchen. 
Düch <!iefes ift ein Punct, worüber nur gar zu leicht 
Sel!)ftt.inrctuiii JLji Statt finden. Ein« Täufchung vo« 
verwandter An ift es denn auch, wenn man glaubt, 
dafs die Ausbeute, die aus den Schriften der rürai- 
fchen Reclitsgelehrten gewonnen worden ift, wiÄ 
kOÄlich fie auch feyn miige, eben fo gut aus IrejW 
Hindi und vielleicht mit noch geringerem Aufwän- 
de an Zeit und Mühe, hätte erhalten werden kön- 
nen ; denn auch bey den Römern waren die liefen 
Einfichlfi: :ii 'ie Rechts^-erhältninc nicht das V.'i ik 
einzelner Männer , und nicht eiimial einer beitinim- 
tcn Zeit, fondern die Folge einer Jahrhunderte lang 
unter den gOoftigften Umftäadea fordlchreiteodu^ 
Ausbildung» 

Um nun von diefer Einleitung auf' die vorliegen- 
de Schrift und ihren Vf. ru kommen^ m&fCen wir 
'nothwcndig einen Sprung machen; denn fViemaiMl 

ift mehr entfernt von den eben erwähnten Irrthfl- 
mern und Täufchuncen als Hr.Ä, der fich uns viel* 

mehr rls einen der ^einften und tiefften Kenner des 
rdmifrhen Rechts darltellt. Schwerlich hätte daher 

die Bearbeitung dicfcr Lohn in befl«iEe,Blade fitUso 
können als iu die.fieioigBIl* 



Digiti^ed 



BrßtsVajIiUä. Beifantiwg de« Worts w^.— 
Dafs tilpa im Allpmrtnfn «oeli «fan^ ä4fms tm- 
IcbliefM, and mn nAferm oeuirchefi "Worte Schuld 
muirf gleichbedeutciut ift, kann luclu l)c/\i. Lil'cll wer- 
den. Daher ift culpa Üwils die TTiiiTj;iul)tlipit eiii«r 
Handlutii; oiler Unterlaflunu {d. Ii. HiL-jenitü IJek iiat- 
fenlicit (lerfelbenj vermöge wekher üe uucilaubt 
ihy, theils die unerlaubte Han«llung oder Unterlaf- 
fuiM felbft ; von welchen BeJctituugen Hr. H. blofs 
jUe letzte heraushebt. D^bey bemerkt er fehr rteh- 
Ügt (bfs die mAw an ficK nicht täm/b auf die Wlder- 
TeehtHehkeh ßtn bezieht, fondero aaf alles , was ge- 

f' ;cn eine unfcrm Thun und I.irTen rfbijteiul» ^'o^- 
chrift (?. B. auch gegen ein*: ivur.ltv oi u lirili) ver- 
ft'jf'it; wenti glirich bey doa Hecht s^flrhrscn liaujtt- 
fächlich nur in jener eiflcn Hiuficlit die llede l'eyn 
kann. Ganz vortrefflich wird alsdann die Verfchie- 
denheit zvrifchen culpa und iniuria entwickelt. 
'Jnittria fnatflrlich nicht im cugern Sinn, wu es fo 
viel ift alt SHmutk) bezeichnet elgeotlJch die. Wider* 
nebtliehkett einer Handlunc odxsr Unterlaflaiw an 
&h, d. h. ohne ROckGcht auf die im Willen des Han- 
' 'ddnden liegenden Bedingungen der Widerrechllich- 
keit. Culpa dafpgcii diiU;kt fif^eutlich die innore 
(i'ubjectivc) Unerlaubthcit (nauientiich aJfo auch \Vi- 
dcrrechtlit hkeil) der Handlung oder UntcrlüfTung 
(die Zurechnungsfaliigkeit derfelncn) aus. Weiü aber 
die WiderrecUtlichkeit an Geh , und die innere Wi> 
derrecbtUchkeit vereinigt feya mflden» wenn eine 
imhxe WUecveehtlichkeit vorhanden feyn foll, To 
nalbn wiresnatOrllch finden, dab in rillen, wo 
<He mV fehlt, die i»f«rfa gelSugnet wird, und um- 

g kehrt die m/pa , wo os an der injuria gebricht, 
len darum aber möchte es vielleicht nicht einmal 
nöthlg gewefeii feyn, zwcy Ueileutungen von culpa 
anzunehmen, eine erfte (Ünerlaubtlieit überhaupt) 
"Und eine zweyte (fiibjcctive Unerlaubtheit), indem 
diefe letztere die urfpjflngliche pind eigentlich allei- 
Siife ift» 

Bejr Gelegenheit der Unterfuchungen , zu wel- 
chen dielCI erfte Kapitel Jie Veranlaffung gab, 
KGRunt tuen manches lehr Lefcnswerthe über das 
'AquilifcheGefetz vor, was natttrlich hier nicht ange- 
flihrl werden kann. Ütx h mögen einige Bemerkungen 
■für die bcY Durchlefung der .'v:hrift angewendete Ge- 

*nauigkeit"zeugen : i) /u8.a6. Wenn man in einem Fal- „. ^ , „- 

le.woderSklaye nachdemWillenfeinesHcrrnderUr- jneinen Begriffen nach orilentlicher, flbrigens mit 
heber einer Befchadigung gewefen war, anÜMtdernn- .gewöhnlichen Krjifien «UMefutteterMenlch zn thnn 

mittelbaren actio legis /lauUiai gegen den Herrn, ' ~ * ' ' " 

auch npch die Jq»ilia* noxalh geftattete, 

To gerchah es won] weniger, um den Hemi doppelt 
an hedrängen (denn dafs diefes möglich war, möchte 
wohl eher geläugnet werden können), als vielmehr 
um dem belchädigtcn Theile «lie Möghchkcit zu vcr- 
fchaffen, feinen Anfpruch gegen den Sklaven bey 
eintretendem Herrcnwechfel auch gegen den neuen 



f «. fr. n. J. I. fr. 49 V- ^' -^f**^- 
k<')tnintM«nd dem oeraßmstm dammifrittßßrrim fr.jm^ 

§. 3. ibM. ein Uuter.cliied ieyn MUie« .kana wMil 

nicht beiiaiipt 't werhn ; )eiue Ajjsdrfickefiiidw^r» 
fuheinüfli rf -icntirv Jeji'j.u', und wenn Ptulm faptet 
,,<j/n oica:,cy)eyi pr.u-ßat, äjir.-iun: fi^.Jc v'idtt:tr," fo 
nahm er darum Icliwerlich ein walires damnum injw 
ria datum An, und es ift fehr zu bezweifeln, ob er 
die actio legis jlquUiat diruta w:lnlc zugclaffen ha- 
ben. 3) Zn g. 48- Anni. a. Das AiiiTallenJc . waa 
die Vergleichung von fr. VJ, ^. I. D. ad i. Jiami uad 
fr. 14. f 3. du pratfer. vnv. auf jcfen erneu AnSIick 
zeigt, mochte fich l'jlcii, wenn man annimmt^ daü 
Sabinus, dcOen Meinung in der erften Stelle ange- 
führt wird, der actio tfs^is yJquil. directa uiigewönn» 
lieh weit ausdehnte, fu dafs d\c Aeufserung de« 
Pomponius lit. Ig Sabuium, die in fr. 14. 3. diprßf 
ferifL v$rb, uns anfbehalten i(t, als eine Berichtigunc 
<ki IwaibelteteoSchriAMIers zu betrachten wiraifT 

Zwtytss Kapltd. BegrffF^voii Zm«äman|. Vdla 
Zurechnung und culpa bev der AqmOa. — Die inne- 
re (fubjective) Unerlaubtliell , wörln die tläma be- 
fiehl, ift begründet in der M<>clichkeit def Zurecb» 
nung; daher die Lelire von der culpa eigentlich In 
Beantwortung der Frage befteht: wie weit geht al- 
lenthalben die Möglichkeit der Zurecluiuag? In die- 
lem Kapitel wird nun zuvörderft naterfncht: wie 
weit die MO^chkcit der Zurechnung au und für fich 
gehen Ictane, d. h. abgefehcn von cinem Sohnldver» 
bSltnilTc, wodurch man befonders zur Achtfamkeit 
verpflichtet wird. Es verfteht fich, dafs fich diefe 
Unterfuchung fogleich auf tfic I. 'iirc von den uner- 
laubten Befchädigungcn hiiuveiuiet, weil man aufser 
dem Falle der eigentlichen Befrh.ndignng hauptlach- 
lich nur wegen des dolus verantwortlich gemacht 
wird. Hier nun ift die von Hr. H. anfgeftellte Aa> 
^ht alsR^gel ganz richtig. Er fagt nänilich : Wenn 
ridch nach don Aquilifcnen Gefetze die hdchft rabg» 
Bebe Achtfamkeit g»fodert wixd («tfn« it»Wima eutpm 
vtuit}, fo ift dennoch weder eine Anwendung felte- 
nerGeiftes- oder Körpergaben , noch eine aufsrror- 
dentliche Aengfllichkeit, noch eine das gewöhnJ/e/ie 
Maafs oberlteigende Kraftanftrengung zu verltnten; 
weü das Möglichfthöchlte, was man in den Vernilt- 
niffen des täglichen Lebens fodcrn kann, nicht wc^ 
ter gehen darf, als d^Is man thue, was ein den ge- 



Herrn zu verfolgen, a) Zu 8- 40. Anm. *. Dafa 
Mibhn immßmimmdfn^t ^ ii^ fr. > 



pflegt. Es hätte aber noch mehr hervorgehoben 

werden können , dafs in allen Fällen, die nicht fti 
den Kreis des täglichen Lebens gehören, die Fode- 
rimg, der Natur der Sache nach, höher gefteigert 
werden mufs: denn man kann von demjenigen, der 
etwas unterninunt, was mehr fciion einer befondoni 
Kimft, als der allgemeinen Lebensthätigkeit ange- 
hört, allerdings erwarten, dafs er lieh gehOrigjge- 
.BfQf^ habe, ob er die nöthicen, vielleicht ungew<nui- 
fidwiifiriiMtexiitfl« 4asu befitze. Daher mehtaa'din 
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gen (li'iijonij;cn gelleiiil 



•t I 



dMlftqatlifeh« OtfctX'ge- 

_ . . der die Lejtunij von Pfei len 

llbeniümmeii liatie, uiul nicht tlie iiulhi^n Kr.;;t(: 
dazu befais („fi modo alims ftrmior ritinrrt potniffet.") 
— AJleuial geht daher zwar die I o«ieriiJig des AqiiJ- 
lifcbenGeCetzes auf jecfe niucliche-Achtfamkeit ; aber 
«UsMögbiiiiiöciifts üt eben Uen UmfUfDdea iMcli ver- 
fehl«deif. 



Drittes K.-'pitcI. Von dolus, culpa lata und culpa 
levis. — Die Kehievoii dT Zurcclüiuii;» wirtl vcr- 
■\vickelter, wenn man die Zurechiiiinj; mit Ruckficht 
auf die befoiulereii KtKlcriüigk-n uiHciTuchf , dio in 
den verfchledonen Scha;:(verluJtnini.i» an li.-u Ver- 
pflichteten eenwicht werden ; denn hier fiiicien wir 
unftreiti^ eine AbTttifung Sn der Zürecliuung. Iti 
/diefer Hinficht wird von dem Uulerfchicd ztrilcheii 
Ikhu» etdp» lata und tulpa Uvi» gebandelL 

I) Ueber das VerlUMtiilfs -swilbhea M$§ imd 
«•fmi lata hat llec. immer eine, wie «r glaubte, ziem- 
jicii eiiifoche AuGcht gehabt ; und da aachr Hr. H. 

nicht im Stande pewcfcn iit, ihn von derft-lhen ah/u- 
biiii^en, fo kann er niciit umtiin, fich in eine pp- 
nauere A-i'^onumlerfetzuni; einziii-jnLMi. Dolus im 
laiUtrn Smm, wo er die culpa lata um teilst, und der 
.jjgentlichoa ailpa (der cttlfia levis) cntgegengefetzt 
iWlrd» iTt dem rOmifotien Keebtanlehrten ein« mit 
" " mtftmminu Wkienr^diliMikeit-des Wll- 



die 0«<Hfali8itirfnrt-faWil11iJlwiEäMg» ««^r^vfielit : * 

wie z. B. wenn jemand mit Wifftn eine Einrede nn- 
bcnutzt li7fst , die ihm den Kecbtsltreit uewoi.rif ii 
hallen wilrde. Sogar mufs 3) <ler ,\"uiku. i!!i , wenn 
er mit dorn Be-.vnlstlevn der GefÄluiichkdit ve:liun- 
den ift, im GejUe der römifchun Kechtsgciehi len 
nicht zur ArgliTt, fondern zum groben V^crJ^hulUcn 
-gerechnet werden. — Von diefcr Anficlu iveicht 
nun ireyliehrdia von Hr. iL vöU% »b- .-. . A!{(<b->u« be- 
ruht gerade umgiMtn da» Wefen dta-Jwiik Snrmi- 
tern binne auf einer Schlechtigkeit oderNictlertraq« 



tinkcit der Gefinnung: denn diefcr ley da^ muüffj, 
allen Arten cier^Aipiift {dolus f. flr.) imi«I dt» groben 
Verf'iiiulilens (culpa lata) !:i-iiiciu!clialiliclje MciK- 
mal. Dagegen ivunne raan icidcchtcrdiiigs nicht bv- 
haupten, dafs die culp» lata eine wiß'imtlicke Wider- 
rechtiichkeit fey: es geltcf diefes blol's von der Arg- 
UTt (datnfßarfa ßr.) , und die mtfm.tal0.Sii^ sfhimpfyr 
In das mm MHHgtr» quai aman amalau hMogaat 
fetzen. Dagegen iafst Tich denn aber auch gar p>M' 
dies erinnern ; und zwar 1) ift es gewifs Unrecnt» 
wenn Hr. U. in dem Fall einer culpa lata ans Mitleid 
oder Gefäliiglteit eine ;N:lile<?htigkcil otier Nieder- 
trächtigkeit der GefianirBg finden will. Aber ich 
möchte Oe nicht einmal ixy der Fahrläflkkoit zugf 
ben; und wnrde zum wcnigften denSefpindes ^pfv 
im weitem Sinne febr unbeltidMat finden t weBn.diD 
*r6mHchen RechtsgeWnten wirklich in dam Sjuib» 
Jaoai «ÜMM Unteriehiod oiMigens, ob imin fieh h6y wie Hr. &e< meint, die Fahrl^%keit hintfapiegia 
«ioer HwMiJunit oder Unterlefl'ung der fchädlicheh Hatten. 3) Der Begriff von culpa lata th Dtülb 
Folgen ab nothwendig bcwuts-t w>ir, orlei ab<>r fie nicht ■illfcitij! penug aufpefafst, wenn man fie Irdig- 
blofs als möglich voransfah: lo dal's dlio uJcht blufs lieh jn düs »ob inttHigerr (juod omnts kominet intelli- 

ffuat (ei7.cn will , anc :i vo! t.-ih Ur. W'j. ganze Ahhniid 
nng, dalsier von da culpa lata keine recht Idare 
Anficht hatte, freylicb beifst es in der L. aaj ii,F' 
S., es liege fchon im Gebiete der eulfa lata , wenn 
«Mtt nicht Wide, was jedccmafm \i-eifs ( » hta€ culfoi 
^ aam mteliigtrt fmd maau iatMi^t") , und 
in der L. 313. §. ult. wiiti 'dn im« iat^ligert quod 
omiies mtelligmnt als nimia ntf^Ugintia hetracntet, tmtl 
deslialb zur cnlpm lata gezogen. Das erklärt lieh 
.mch lehr natürlich, wenn man die culpa lata an* 
Fahriärfigkeir in ein wirfentiiches Gchenbffeu fetzt: 
es darf mir nicht das VViflen fo erklärt werden, ab 
ob man fich des ibbfldiichen Ejrfolgsi als eines noth- 
wcndigen und niMiltdbaran bewnfst feyn niüfstc, 
da «s ja genügt, wen* m» der bloEHn Möglichkeit 
Höh bewnbt war. fWit jnaa nimtldi die Fabrläflig- 
keit aus diefem richtigen Gefichtspunett f» leidet. j^l 
wohl keinen Zweifel, dafs der)enie:e, welcher 'Vor- 
fchiltzt, er habe den fcli3t<JrrluMi F.rfolp niclit vorhci- 
gefehcn, wälirend diefer thich i"o nahelag, dafs je- 
der, aucii der un\ erftändigfle, ilm vorhcrfclien mnfc- 
te, im Allgemeinen kein Gehör verdient, nnd feines 



dif btavi'chteti .v'iiloneilitliclikfit ini dolus l)cgriffen 
werden darf. D.i nun aber dieier Jo/«/ im weitern 
Sinn nicht immer eine Schlechtigkeit oder Nieder- 
tnr.htigkeit des Willens enthielt , und doch der ge- 
meine iSpntoligabvauch diefe Nebenbegrtffe mit dem 
dMw m fwhiaclM fltfigt«« fo» wnulMMe iMefes eiiie 
« y* B e dad b n r» «Ue didnreh entftand , dafs man 
diejenige wtCTenuhHie WWerrechtlichkcit des Wil- 
lens, welcher keine eigentliche Srhlot Iii igkcit -rinn 
■Örundc lap, ansfchied, und in tien Begriff der culpa 
tmta (grobes Verfchuldan) zufammenfafste. Diefem- 
nach rechnete man zur Arglt/I oder zum dolus im 
mgerm Sima die wiffotitliche Widerrechtiiehkeit aus 
Bosheit («MÜli«) und aus Eigennutz (aidmus lucri 
;^Mi«MÜ>; nicht bkifs die letzte, ufie vom Lskr, of- 
•iBatar wit Unrecht (vergl. auch Er. H. $. ig) geglaubt 
Jtatte. Daher asbOrte zum groben (^erfekmUem oder 
^reulfmtata i) eine zwar wiffentliche, oder doch 
ems GutmUihigkeit entfprunpene Widerrechtlichkeit 
des Willen'?, wie fie bey demjenigen vorkömmt, der 
einen gefeffelten Sklaven aus Mitleid Josmacht uod 
laufen läfst, oder bey tfemjenigen, der aus QeßlHg 
ktä für einen Freuinl (gratiä) feiner Pflicht untreu 
wird; a) die 



Vorgebens ungeachtet völlig fo behandelt werden 
r Fakrtäjßekeit {äiffoluta afifligMfML mufs, wie einer, welcher das Bewvfstfeyn derSchid- 

=j r.j. u,. - • Uchkeii Teiner Handlung gehabt hat: fo dafs es in 

der Regel hinlänglich ilt» um jemandaa de* dah* im 
w. 8. zu aberfobmi, wann «m flu dahi» bringt. 



eotfpringmde Widen^htlichkeit 'i wenn man nfim- 

ifinn fich cehßD läfst, 
oder rieUekht fcigac 



c<iuprin((enae rajaerrecnTucnti 

Uch aoa Trighflit oder Leichtfinn fich geheu läfst. 
•^Ueb MM dl» MagÜdalMita 



dab 



filK>n moh^'cr lUbe nicht gßwufjitk was jedor- 
mätüt vrSh. Nur unter VonuubUnipg . eines guw 
eoTiiernnlentliclieii SSüGmunefitftoflbiis Yön Undua- 



A. Ik- : NtilK 194.-. A»VO^T. igt f. 



den (wWurch dJe UnwiffeHheit erklärlich wQnle) 
konnte Hiefc Anficht eine Ausnahme leiden. Und 
'eine folcii« Ausnalime wollten gewifs auch die rö- 
mifchen Reehtsgelehrten nicht läue^nen, wenn fte 
deh&ti(': 'Mj|^llll»^<>e» inUlligtrt qncd omnu in- 
IftfteMt» f^s-aUieinein auiftcUen. Am weoigTien 
vvfra cUtnm« IL Sebavl^ten, da er im Evfejrten Anf- 
fatz de» zt^ftea Kapitels fo fchön gexai|t bat» wie 
die T'ömifcheti'RechtaQielehWen ganz flewMuüioB «»- 
ren Satz , tler die VermuthiuiR für l»ch btt, nob»' 
dingt ais Bepel hinfteUen, olme darum die durch 
cht befonderes Zufammcntreffen von Umftänden ge- 
ttichtfertieteo Ausnahmen ausfchlicfsen zu wollen. 
M^n fwrecne daher nicht von einem dolus ficlHt, der 
llI^MtanÄibwf rat werden fdle: da ja nicht behaup- 
haf iHM» i* Uese ia dem vorgeblichen non iattlUgtre 
Mg mitk m»mwBt nlnn tmMkhf Widerreobtfich* 
*f^'WM«nthnar rfavoa «BesHaile ift, dlefen Feil 
'ailrfef^e wi^intlicht Widerrefchdichkeit zurückzufoh- 
'ren : erfteres wäre allerdings eine Fictio, letzteres ift 
'keine. — Alis voUif: gl- i' !i^;ni Gi imile konnic nach 
UÄftänden "ine nei^lt^enda nec m juis rehus confueta 
als ra/pa lata, und fomil als dolus im w. S. (als wif- 
tonÄhe Wüterrechtlichkeit) behandelt werden, oh- 
ne'däa' iran einem dolus fictus gefpruchcr. werden 
•iunn: w«von noch in der- Folge die Rade feyn DuJi» 
lait Rerhtf erldirt fieh Obriseus itt. B, ge||entdito 
fnlfchs von I.nhr fcke Anficht, als ob tlUpa lata immer 
eine culpa in nön facitndo wäre, und widerlegt die 
Schhifsfolpi-nme, die von Ui'nr .ms fr. 7. ad leg. Cor- 
ful. de fttar. -/.ichen will ; wobev jedoch Ree. auf eine 
ift UUirhoizHtrt juriftifcbcn Afjlianilluni;rii (S. 271 
Inder Anm.) vorkommende und, wie es fcbeiöt, 
'Ufriedigende Ecldlniiig dkÜMf fiHBd ■ w i lmwrkhui 
•^imcbMi wilL 

> - Vi. ^ 



■ 3) Oegen0bsr4eni>^aAi* ian ieeiiaiii fiteMk vcm 
dem wir wifTen, dafii er die culpa lata umrehUerst, 

fteht die eutva im engern und eigentlichen Sinne, ilic 
auch bisweilen als culpa Itvit vorkömmt; die denn 
aber nach dcrgeivölinlicheii Theorie wieder in zwey 
Theile gefpalten wird, indem man die culpa leviffima 
2U einem befondern Grade macht. Gegen eine fol« 
che$paltuog vertheidigt Hr. ff. die Einheit der eulpa 
ftivi») änf eine Woife, die ßch vor allen bisherigen 
Behandlmigui dieltBr Lehre durah ihre OrOndllch- 
keit ganz auffidltfndauszelclinet, und es Ibanenklar 
macht, wie man mit der culpa leviffima gewöhnlich 
folohe Begciiis verband, dafs dabey au eine Zureoh- 
'• iDiaWM/^» 



aung vernüdfti^rweife gar niAt zu cleaken ift. iHm 
eulfa Itvi* toU. näoiljcb oaeh der gr'F***m*" Meinung 
alle VerCohuiiiungen um&fTen, die bev rinem bann* 
oder Ailigtn$ maUrfamÜias tiiclit wnrilcn vnrrpkoin- 
men feyn. Mehr aber als was ein bonus otier 
gtfis yi^terfamiliat \\^ut, kann überliaupi Niemand^'n 
zuteil uiiiei werden. Man könnte eiatveuden, da^ 
es doch j;ewifs in vielen Fällen billig fey, die Ver^ 
pflicluung bis zu einer aufserordenUichen AiAt t^n^ 
Kcit auszudehnen. Allein es licgi auch (bbon imBl»» 
^pSt eines nach g wa eb m p Anfiditcn als ordentlich 
aaerlianoteii Hausvatert« oafs efr bey Beforgunt; fei- 
nec Anfielegenhelten einen Unterfchied mache und 
das Wien tigere mit einer un);i;\vc)hnLichen Aufmerk- 
fainki'i! brt; füic , ohne ilafs er deshalb gerade ein 
ganz aufsei Ol dentJicli forpfälliger Hausvater genannt 
werden kann. Auch halxiu ja die Vertheidiger doK 
drey Grade nicht etwa behauptet, dafs man blofs in 
aufserurdentlich wichtigen Fällen f&r eutaä Itmffimm 
hafte» (ondeaa fie haben bey manchen Recittsverh^/i^ 
Iniflelvs. B. be^ a w e iat e a i , ganz aUeemdn dea 
hochften , d. h. einen- gux aafiMrapdhhndMK 'OiaA 
der Sorgfalt gefodert. *' t« ' 

VUrUs Kapitel. Ueber den Werth der Einthef- 
lung (» culpa in facienda und culpa i» mon /aeieaäo. — < 
Von jeher hat die Bedeutung von diiigttttia das 
Reehtsgelehrten zu fchafiMi genieeht.^ Das eiafteh- 
fi* könnte, wielleicht (cheinen , jede Achtfiunkeh, im 
GeienGttae niit Verfcbulden ^emipä) damnler zu ver* 
(teben. Dag^[en fpricht aber aanäehrt fchon dcr 
.Vmftand, daf« bisweilen das eulfam praeftvt noch 
■näher durch denZufatz beftiirimt wird; manpräftire 
auch dihpjntia, was ficli auf eine ungezwungene 
^\ filt- car iu< fit erklaren läfst, wenn dUigemtkl mtVt 
Grundbedeutung nach der allgemeine Gegenlata 
ftutpa wäre. Uefooders aber darf, vrenn von 
Bedeutung der düigtitHa die Rede tft» niGht llbenv 
hen weiden, dafs in der ganzen t LcJm nron *dent 
AquiliTahao Getetae die<«M^ ntemals erwShnt wird. 
Hr. B. ift deshalb auch ferne davon, diefe ganz ober- 
flachliche Anficht zu der feiiiigen zu machen, wenn 
er fie fchon auch nicht widerlegt. Er wendet ßch 
vielmehr zucrft gegen die AnGcht von DawMut der 
die culpa fchlechthin von der culpa m ftuknio unA 
die omijfio diligentiae von der emlpa i» mou ftrUmäq ' 
verftcht. Diele Ard'icht , welche in daa.WanreJrii^ 
fiiidt, iiluie in der That wahr zu fernf wider- 



liii Tinicit, iiiuie in der l hat wahr zu fernf wider- 
legt Hx.H. dadurch, dafs er die ^griffe von cuipm im 
facümio und ce^ fe mon /«ciMNfa yüUig klar macht» 
und als({ana zeigt, wie fie durohnif IMht JVWiMHa 
dergelialteu werden köaocat 



■I .Ji .-. 
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KECHTSG E LAHRTHEIT. 

Etkl, in d. akad. Bachh.: DU Cutpa dt$ rSm- 
ßiun Rechts, Eine i.iviliftifclie A bh M l dtaag VOn 
Dr. ^oh. Ckrißiau IJa/e u. f. w. 

^Fort/ettung der im vorigen StUok migetrecktnm R€«*i\/i0n.') 

Fünftis Kapitel. Diefc? liamfelt l) von dem Un- 
terfcliiuu der at^uilifchen mul der auf einer vor- 
kergefaeoden oUigMm nibeiuleii enipa. — Ree. felbft 
hatte In der letzten Zeit, der Untetfelieidung zwi- 
fchen culpa in facitnio timf cutpct in non facietdo inifs- 
tmueiul , ilic omiß'io äilif{entiae eirn culpa in adtiti- 
ni/frafido ^pii.innt, wodufcli er gewiffermnfsen mit 
Iii'. II. zalaininentraf, ohne dafs er Culi jedoch den 
Uiiterfchicd zwift:lien culpa an ßch und omtf/lo diii- 
gintiat (befondere Pflichtwidripkeil) fo vülli« klar 
e:itwicl(e]t hätte, aJs es iet/.t Hr. H. iWut. Diefet 
zeigt nämlich : ciUf* an iicJa lej die ctUpa tx Itgt^ 
AmüUa pratßand» (er nennt fie «Uher AcjjiiiUTche CM- 
fa}t die omißio äiligeniiat daff^ßn begreife die culjpa 
quai WM prae/U^tur niß t» ebtigaSiMit, qua qnlt 
tintlur ad äaninm aliauid vtl faciendum (vei non fa- 
eitnd»m')y indem fie alles umlafst, was dicfen befuu- 
ders LibLTiiimiineacii Pflichten zuwiderläuft (er nennt 
fic aurseraquiii^che culpa). Auch muchte woVil nur 
bey dicfer Anlicht der römifchc SprachgebraucU auf 
«ine durchaus befrieiügcnde Weile erklärt werden 
können. 

3^ Von der m/|M <■ eonertto und dem wehren , 
Tefhiltnib der äUigtmtia dUigintu palrisfamiüm und 

<\-jr diligentia quam quis fnis rtbiis adhibir4 fottttaMA 
doins, zur culpa lata und zur culpa aufserhaH» des 
do/ttf üb:'rhatipt. — Es ift bekannt, dafs die «ItOl 
Rcchtsgele lutea bisweilen darauf i'clieu, wie weit 
jemand in eigenen Angelegenheiten ^'orgf.dti(^ oder 
naciüänig zu feyn pflege, und davon dt» Zurecituiuig 
oder NicDtzurechnuug abhängig machen: man nann- 
te im neoern Sprachgebraucn eine nach diftfeui (fub- 
]eotiTen)Muifsrtabe ifch ergelMnde Venachläffigung 
tatpa in eontrtta» Uebcr diefie ü ttt n t pM B atlf 
concreto nun giebt Hr. H. In der Tfiat gu» vortreff- 
liciie AufTcliliilTe : nur glaul>en wir, dafs dieGrundan- 
fichl »ücl» eitiR kleiae Ncbenl>ertimmunjg erhalten 
snufs, wenn aih^ SVliwierigkeiten in Anfehnng diefes 
Thcils unferer Lehre verfch winden follcn- ^-uvur- 
derfl ift die Art und Weife durchaus /.u biUiij^ i, 
•wie Hr. H. die doppelte Beziehung, in welcher die 
culpa in eonertto voriiömmt, genau abfondert. Nam- 
Jich i)h..y denjenigen Verhällniffen^ .wo iWlW » 

,,_A,L.2. Igt«. ZwiytcrBaai. 



vrifdren wird der befondere Maafsftab infofcme 

berOckfichtigt, nis man fagf n 1 : .in: qiÜHon ad fuum 
mednm euram pratflat, fraude nun cartt, nte faim f,dt 
minorim alitnis quam fuis rebut diiii^fr.dam praiftaHt 
(vergl. fr. ja. dtpos). Zu dielein Ende niufs man 
aber dem Nachläfligen erfl lieweifen, dafs er wirk- 
lich zwifchen eigenen und fremden Angelegenheilett 
einen Unterfchied gemacht hat: dann aber ktttd; 
auch das Dafeya eLaet iäiu (Im miterao Sinne we' 
mgftens> keinen SSweHid leiden; DsrTelbe (fuf» 
jeclivc) Maafsftab wird a) bey einigen Verhaltiuffcn 
angewendet, in welchen man nicht blofs für dolus,, 
fondeni aucli frir culpa »-erantwortlich ift, infoferne 
bisweilen die Kutfchuldipuiip zugeJaffen wird, itiaa 
fey d i i" V ii|^ftens fo forgfaltlR gewefen, als man 
es tn fuis rtbus zu feyn { wohnt ift. Hier aber ift, 
das Verhältnifs nothwendig ein anderes als iiti yori-' 
gen Falle; denn es vei-ftent (ich (nie Hr. /f. zeigt>' 
von felbft, dafs man hier die V'ermuthung cegen 
hat» und daher fein» &BtfcMdiKWPg dufen Beweis» 
n-Onde gehörig nnterftOteen nuu. — Daraus ei^ebt 
f Ii U li, dafs die Verbindlichkeit frtr die cutpa in 
comreio zu liaften Iwild zur pratßatio doli, bald ab';r 
7MT pratßatio culpae |T»?liorl : eine Bomerlvunje, ilio 
fflr die Kriilärunf!; der tjuellcti von der gnifsten 
Wichtigkeit ift, und daher unfenn Hn. H. zum bc- 
fondern Verdienfte zugerechnet werden mufs. Ein© 
fernere Folge jener AnGcht ift, dafs allerdings voa 
droy Graden der pratßatio ettlpat (im weitem Sinn) 
die Rede feyn kann: a^praißatio doli {ttculpatlatat); 
t)jpfa^ltttio culpnt hn mildern Sinn« d. h. fo daf«' 
man fOr die mgligtmia in fuis niiu eanfmta nicht zm 
haften braucht , «) pratftatio cutpae im voINten Sinn 
{prarflatio omuis eulpae), wo man alsdann auch filr 
die HiligtHtia fchlecbibin, d. h. ffir die diligentia diU- 

«tntis otier ditigtntijfimi patrisfamilias haften mufs. 
Ind diefes Ol klart uns allerdings, wie man der fal- " 
feilen Lclire \ ou den drcy Graden fo lange anhäogcu 
konnte. — Noch ein anderer wichtiger Punkt» der . 
in Anfehung der tutpa iu conereta in Betrachtuag ' 
kSnimt» ift der: in wie weit man den befooderea 
Maafsftab fUr die Beurtbeilungdar m/m, dem Geifte 
des römifchen Recht» wach , anwencfen kOnnc ; na- . 
meuthch i) ob auch bey Al)nicrfiiiig der culpa an 
fich (der Atiuilifchen cuJpa), oder aber blofs bey 
Kinirllieilung der liefondern Pflichtwidrigkeit einer ' 
Handiuiig oder l'nlerlaffun^ (d. i. bey der aufser- 
aqnilifchen culpa). Ilr. H. entfchcidet fdr das letz- ' 
tere, und mit Hecht, weil die fogenanntc i» . 

eomertto nur aU der Gegenfatz von einer dUigtutia m 
. Mt r«te# Mmlmkt .vockAmmta^uiul Mter dem Aua-'' * 
Y CO draok 
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ncK mUgUKum nicnt )ede aucn icnon onne Dcionde- l^. ig. ^4 t 
VenÄ{cht|uig .lieh, verstehende Achtfamkeit be- mod. iiie» — 
iffen feyn kann. AvcK finde «eh es gani; natOrüch,. .diele Steiler 

rs z.B. ;Kt ^o:^■.ls, wenn fr gemeiurcliaftiiche man iK.ifrlici 



dnick üttgtKlh nicht jede^auch fchon ohne bcfonde- 
re Ven " 
^Iffen^ 

cafs 2. "b. ;Ut !o:r.i!, wenn fr gei 
Sache befcH.iili^,;, voJlip eben fo beurtheiU wird, als 
ober eine fi enuicS.it hc hiifcliädigl hallf, well er fich 
gew'jhnen muis, in den geineinichaftliclien Sachen 
die Eigenfchaft einer fremden Sache zu erkennen ; 
dafs dagegen , wenn von eigentlichen GerclJfcliafts- 
pfilchten die Rede ift, ihm es zu Gute gehalten wird, 
«^HK feJPM^lifeift»,«» in , eigenen Angelegeu- 
DeReo,- «reu. man rcqwerlicn metar von ihm ervrar- 
tcn konnte, luiil daher auch nicht angennmnieu ^ver- 
deii kann, ifafs man ilm Iwjy Eincehung in die C>e- 
fellfchat't zu etwas melirorern habe verpfiichtcn wol- 
len J während auf der antlern Seile kein hinlängli- 
cher Grund vorhanden ift, einen Nachlafs in Anfe- 
hung der fchon p^ch dein^Aquilirchen üefetze befte- 
h^dcn VieBWafIficIllnitCtianzunchnien. Zwar wi- 
'i)iM|;|jmn.?ivegei| L. 34. f 5. mtlrim,, weil 
^i|jWVte «•f"'' propriit culpani» tfT mit 
■p^Tnr den Haupleotfcheiduog^nind nimmt, 
doch' nur einen cinfchubsweife angefahrten 
TerßSrkendcUi Ucttcngrund entiialien , w.ihi i!nd der 
HauptenircheidungKgriuul ftiLichwiifend vuiaus^e- 
fel/i 'vird. (Die Art, wie Hr. H. S. 565 und lg. 
diele Spelle efkliirt, hat nns nicht reclu aetalieii wol- 
len.) Unrtreitig können aberi 3) auch diejenigen« 
Handlungen und l^ttei lafhuigen, die er£t. durch eift 
Sciuil Ivcrhältnifs /.nr l'ilicht geworden find, nicht fe. 
geradezu nach dem Maafsft^he der in eigenen An-, 
gcicgelihelten gewöhnlichen Handlim^s veife benr- 
tbeilt werden; und hier hätte innnerliin Hr. H. die 
Ofßz einfache Regel aufftdlcn können: dafs ühm- 
ngupt hlofs bey Gel'chäften des f;en-fjiieii t.;;;,. 
Lebens \iin einer HtgUgentia in fuis rf.biis ron fif.'j vtl 
Hon con/uria die Ri;.!e feyn könnOb IViniint mja nain- 




L. Ig. $. 4 d« damno hiftetet L. i.f.i ß mtnfor fair. 
med. iix. — Es verfteht fleh von felbft , dafs Ree. 
~ " n zum Theil etwa«t anders erklart, da 
h.if, dafs er fowoiil in der Anficht Ober 
die cr!pa lata iils auch fonft nicht ganz gleicher Mei- 
nung, mit IIa. //. ii't : dctieji uneeachiet werden auch 
diejenigen, welche in dieten i^unkten gleicher 
nnng feyn möchten , wie Ree. , des GeaagendCB 
fo viel in diefem Kaiutel finden, dafs ihre firwartSB- 
pn gewifs nicht unbefriedigt bleifam urarden. Ob 
inzwifchcn die Erklärung, welche Hr. von «fcr 
L. 33 it R. 0. bey fehr Vielen Beyfall finden wird, 
will Ree. nicht verbürgen. Ihn wenigftens hat ii« 
nicht fonderlich angefprochen. Wenn er nun fcboa 
glaubt, dafs CS tlniridit Avjre, diefe Stelle, die nach 
allen Anhebten immer nur lehr fchwer fich erklären 
läfst, zur Grundlage feines Lehrgebäudes Ober dü 
culpa machen zu wdlcn« fo hat fie doch zu viel Be» 
rODindwit nwonnen, als dafs man ^ flber^efa«« 
kflnat«: er luna dahar nicht umhin, felbfr eintä 
Verfneh zn-machent um eine vernünhig zufammen» 
hängende Anficht von derfelh - ^ n gehen. Er den^t 
fich nämlich den Sinn der Stelle fo : Ulpian, nach- 
dem er bemerkt liat, ilafs es contractus eicht, die 
blofs für den dolus, und andere, die blols für die. 
culpa verantwortlich machen, und nachdem er aU' 
Contractsv^rhältnifTe der erften Art das dtpe^tim 
«nd prtearium angeführt hat, geht weJieriiiil lad^* 
nen der nr«vtMi Art Aber. Hier atiir nennt er 
I) die ei^MÜeheB «MdhMfiu, fedocfiftnit Ausnahme" 
dkx/otitUUt «reiche «rft fpäter in Verbindung mit 
d«r r«f «»MMnwto'vorkäihn.t, nämlich: maftdntum, 
commodatufn , vtnditMm, pignori accrftum, tocatum : 
und diefes find denn auch fi^muitlich VerhJtnllTe, bey 
d' iiiMi man for die culpa im vollen Maafse elidteiien 
ohne dafs eine nt^ligtntia in fuis rtlmt €MfiuUf 



entlt huldigt wird. Dicfes'zu bemerken, fchdaV 
zwifchen Ulpian deshalb nicht ndthig gsfäölden 



Ik^ diele Refel als richtig an, fo verl'cli winden mit zwncnen uiptan nesnaiD nient nöthü ashoMlen ftB 
Mnem Male alle die Einwürfe , die man fonft wolü haben, weil es bey einigen dielitr l^irbatniffe, nf 
aaa der Natur der Sa«he gegen den Begriff einer cn(* mentlidi beynKONmedatem bekanntj^enug war,'und 



fa in toHcrrto ableiten kOonte. Atieh'erkttran lieh 
abduin flleiuf dei|iweT(en Prifutionsgrad fich be- 
ziehenden .Stellear mit L«chtigkeit, namentlich die- 
jenigen, welche von den Verbindlichkeiten des Vor- 
munds handeln, w.dirend Hr. H., um fich zu helfen, 
inanclics y.u einer culpa lata ni.K lien inur<^ was nicht 
wohl dafür geilen kann. Uluf', die L. 57 pr.di aiuii», 

tut. fcheint diefer Anficht zu widerureban. Die 
Schwierigkeit hebt fich aber, wenn man liedeilkt» 
dafs eigentlich blofs in der Anfrage eineVei]gteiehung 
zwifcbei;^. der Migeutia im /«i« und je Mtnk rtlms 
en|halti|;i|.ift» während die Antwort des Rechtsge- 
]^t|ä^>|änz einfiich dahin lautet: es komme darauf 
an, ob 'Anw oder culpa vorhanden fey, ohne dafs die 
d'üigtnt'ia in fuis rebus conftuta weiter erw. hnt wird. 

Stchflts Kapitel. Erklärung einiger der fchwie- 
rigften Gefetzftellen, welche diefe Lehre betreffen. 
— Die hier erkLrten Rechtsftellen find L. la dfvos^ 
L. 22. $. 3. ad S(. Trebra., L, 336 dt F.S., L. 5 



er (tte Ohrfgen, indem fie ohne eine Gegenbemerkung 
mit und daneben genannt waren , ftilirchweigend 
gleichgeftelit h.\tlc. Sodann fprjcht er 3) von den 
logenannten quafi contractus (zwiN hen denen aber 
auch noch ein eigentlicher eontraetus» die /Milte«» , 
fich genannt findet). Darunter find nun divy« ittm«^ 
lieh äotis datiot tuUla und rei commusM, wdiebe mir* 
im befchriinklen Sinn für die cu!pa Terawtwor t Bch 
madieii, nod nur einer, die uegotwnm geftio, wo 
malt Ar die eutp» im vollften Sinn einftehen mufjr. 
Da inzwifchen neben der rei communio die focietas ' 
eingefchoben worden war, von weii her es als hin- 
1, ntdich bekannt gellen konnte, dafs die negli^ ntia 
1« /i/if rebiir confutta nirlit in BetracJitung kam» To 
mochte Uifian auch hier wieder dafiir haften, dafk 
in der Ait der Zufammenrtelliing hinliMlich ausCB- 
fprochen fey, wie diefe Verhaitniffe in Anfehung 
praeßaHo eulpat beurtheilt werden mnifen , weni^' 
nur noch |>ey der ttegotierum geflh aus.imcklich. 
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2u haften habe. So bcigreift man denn auch» wanim 
Ulpian i(id focittat an daar nicht ganz geeigneten 
ätelle« aSttiiiali mittea nnter den roipnaadten quafi 
t mtvmt tu* aufBmrt;- Ereevnuiil dadurch diefes, dafs 
diefe letztern Verhalt nifie li ircl» die Ztifaiiimeiiflel- 
luncE mit der focittas fugloich fflr den crhcn Anblick 
llinlänglirl» l)«/.eichnct waren ; und prrpurte ftcli t-in 
Einfchieijf»!! , wa^ in ReziehuiiR nuf dio Jocütas, wenn 
Ce an iliremOrte gubliolK-n wäre, aufännliche VVeife, 
-wie naclitier bey der mtgoHormm ge/Hot OiHhig war, 
und nicht einmal in fo wenige \V orte ZU CuD menge* 
fcfst werden konnte. Dafs er nicht miMpIcelirt» um 
«neh bey der meeHonm giß» da& Cn^hieNfel fieh 
ftteflparai> diele unter den eigentlirli n : v.tradus 
Kfaiatin'flcktet fo dafs fie neben dem mandaiunt zu fle- 
hen kam, fchcint feinen puten Gnind darin zu ha- 
ben, weil Tie nicht von der tnttla getrennt werden 
feilte. Aiicfi war es zweckm jf<;ip , dnfs er wenig- 
fteiis tinmal ein mit andern conjunctim genanntes Ver- 
hältiiif«; von den flbrigen nnferrdiied , um dadurch 
anzudeuten, dafs aufserdem die neben einander g*- 
aaanten Verhältniffe in Anfehune cler praeßath iMrf- 
fa« vdUig gleicfagefteUt werden Tollten. — Uehri- 

f[«ns fcnt man tm9 der gegebenen Erklärung von 
el!>rt: i) dafs Ree. mit „item" den Anfang eiues 
neuen Satzes annimmt, und dadurch von Hr. Ä al)- 
-weioht, der die W (irte : „item doHs datio"^ noch 
znm erften Sat7.c xielit, indem er hinter deufeibett 
i'iiion Doppelpunkt fetzt. Wenn man immer be- 
tl.i.lite, djLs die Römer, denen die Unterfcheidung^ 
?.f chen »langslten , die Abfchnitlc der Sätze durch 
W^irtc andeuten mufsten» fo wflrdematt£awif$aHui;' 
che Erklirung aufgehen, die auf einem durch Ün- 
terfcheiduog^ichen erzwuncenen Simu^ beruhen. 
Dai'cj^en mufste Ree. 2) mit (Ir. //. die Lesart: „»• 
his quidtm 't dUigeitlia" , vollkommen bi]lif;en : tun 
fo mehr, nls mau oline die dringeiidfte Notli nie von 
der Florentitia, wo diefc durcli die Uafilikcu unler- 
ftntztwirsl, abweichen follte. (Aufserdem, glaubt 
Ree, hätte man wohl ziemlich gute Gründe, um 
ttttl» fiir tutil^, nad ivciterhhi rtd^md Air r^Mt% 

Wl lerer,.) • ^ 

iSfhntu Kapitel. Von einigen Contracten, wcl- 
clie diligentii «nKMi/wu etc. erfudeni. Da von (er dnt 
in pinerr i-if rim AM'clinitti- des letzten Jva|>nels be- 
lon lers gciuiidelt wird, fci wird hier blols von tter 
foci'tat, rtrum communio und cefprochr>n ; am 

ausfillirliclilien von der letzlern. Die fchwierigen 
Stellen werden auf eine fehr geiftreiche »>Vcife, und 
immer befriedigend, > erläutert. Ree« begnßgt 
ftch , etwas genauer in die Erklärung der h. $. I. 
it Mtmff. ttU9r. eln-augehen, wo ihm das, wa» Hr. H, 
(S. 369; fapt , gar nicht gcfiillen hat. Ohne Zweifel 
nur bey Pa»tiu an^efrari worden, ob der Erbe des 
Vormunds tu feiner Eiitfchuldigiing anfithren könne, 
dals er kl iiie \'i)rtnn(r llchafl'; • Papiere vorgefunden 
habe. Dabey denkt nun PtvUms zucrft an den Fall, 
W'> der \'iiri7iiiiid fiir <lfi sd -ichen par nicht geforet' 
hatte, und daher in einem Joint t wenicftene in 



und geht daher von derBdneribMf' MSc « gA$4»» 
McetÜM hUiiae auf den Erben in derfeiben Att ab«t) 
wie et ge^n den Vormund begründet worden ift: 
denn wenn atich die actiones ex ätiieto nirht fo ge- 
radezu die Erben verpflichten, fo ift diefe"; ilo h koy 
denjenigen Klagen der Fall, weiche aus einem nigo' 
tj u bonar fidti entfpringen, wo alfo die trben im« 
mer auch fiir den dolus j fo wie wegen der abrigen 
Verpflichtungen des Erblaffers haftin.'" mit Hecht 
muCs aifo. von der actio tttttlat daHelbe gelten. NnA 
aber fiÜlt Pautits auf die zweyte Möglichkeit, ckfii 
nfoilichderErlwdieP^ere nur nicht findetalmmtn 
Hier nimlich konnte man zn Ounften 'des firhen an4 
führen , es fev ja durch die Conftitiitioneii auf die 
l'n\virrt»nheil lies Erben Riirkficht genorauion (indetn 
er I ii 1 verpflichtet fey, filr den dolus des ferftor- 
beaen Vormunds zu haften\ Dahev bemerkt Fau' 
luSt es komme diefe UnwilTenheit dem Erlven doch 
nur mit Unterrchpiduiig zu Statten, nümlich wenit 
«IcHr Rechtiftreit nicht fchon bey Lebzeiten des Vor« 
muiule befieftkt worden war (indem ia tiach der UHm 
twt^UMü die värhindlichkeltan dei JErbcB .dn jeder 



fwbwBff Fi brUffl g tott C«4m bte^ gewobn ym*. Sduuf tung, ab mulb 



Hinficht eben fo ausgedehiititk, als die 

beuen Vormunds). . - , 

Achtts Kapitel.' Ueber cuHodia und ftricutum. 
Die Begriffe von cvßodia und periculiim werilen auf» 
feinfte und treffendl'te erläutert, nnd r v niiicnt' 
Lob, dafs dabey das bereits als wahr Ancrkanntn . 
nur kurz bciiUirt ift. Der Begriff von ptricuhim 
bStte vielleicht beffer fo beftiinmt werden können 
es fey der mSglithtrwtifi aus einer Handlung odetf 
UnterkiQuiig entfjinnjnsnde Schaden* ohne Unter» 
fchied, ob er verm'eidlich war odernlcht. (Der mit 
einer Handlung 1 '1 r T ^iterlaffung nethwetidig ver- 
bunfleue Scliaiien kann nämlich nicht /um fericvlmm 
perechnet werden.) Doch diefe Bemerkung betrifft 
nur den Ausdruck, nicht die Sadie: denn was dii l'e 
angeht, fo miichte wohl gerade in diefem Kapitel Hr. 
H. wenig von Andern zu lernen haben, während iaf| 
Jeder wiril gefteiien mnffen, dafs er von ihm gelerii| 
habe. üennoGh will Ree eine Ueberficht von den, 
Arten des pirkiUmm nach ehier dgeneo Zufammen- 
ftellung herfetzcD. Das furieuimm ift l) nach der, 
\'errchle»ienheit des Schadens theils ^irieulum damni 
in eigentlichen Sinn (fey es nun pfricuhim inltritiis 
oder dtterioralionis), theils perkulum cußodiae {was 
in ptriculum furti unti dtjtctionis mitgelheilt werden 
konnte), theils f»rie»l»m iuerii a) mit KUckücht 
auf die M->glichkeit und Vcrfchiedenheit der Zu- 
rechnung theils pirieulwmdoli, theils jMrituiumcnlpat^^ 
theils s^mfam eafut. 

Ntmntt* Kapitel. Von dar mrat^üig evlpat bey 
dem Verkaufe. Es werden die hieher gehörigen 
Slellen aii tührü, h erörtert. 

Ztkmtts Kapitel. Von der Verantv/orllichkeit 
wepen einer entwandten Sache, und der ileshnlb 
dem Verantwortlichen zuftehenden actio furti. D;e- 
fes Kapitel hefteht gröfsten theils in einer .inf^erft 
nrOndlichen Beftreitung der bekannten vom iMbr'Jchtn 



fax das fiHim unbe- 
dingt 
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^iigth«ft«|i> wenn nan'fijr ei^ia verantwortlich 
iTt. Wenn nun ^eich <Ü0 nwftea findea werdei^ 
dafe jene Meinung einer fo ausfübrlidiea Widerle- 
gung , wie fie ihr Hr. ff. gewidmet hat, nicht he- 
Surft hätte, fo möchte man doch rehvverlich geneigt 
feyn, unferm Hr. H. deshalb einen Vorwurf /u nia- 
dwn, da diefe Widerlegung ihm Gelegenheit giebt, 
fi» viele Punkte zur Sprache zu bringen , worüber er 
MI 0im> Neues oder doch weniger Bekanntes zu 
f Mpw nialb* Ohne in das Einzelne weiter cinzuge- 
hea, bemflgit fich Beo., in Beziehung auf L. i. i. i 
df ftrk. H MM rH vtnd. f ver^ S. 451} elneo Vor- 
fchlag zu einer, wie ihm fcJieint, natflrlicnere fir- 
klärung zu machen. Hr. Ä vcrfteht mit den fibri> 
gen Auslegern das praeflare ' t?; ik dicfcr Stelle 
yun Avt fr atfiatio culpa e circa cnilodtam, luiil f teilt 
daher diete Stelle mit L. 2. uml L. 3 eod. zuMmtniTi. 
Diefs pafst aber offenbar nicht in den Zufanimen- 
, hang« £s fpricht nämlich die ganze Stelle (vorher 
' «ml naohher) vom jMrlm/uai Oberliaupt, wohcy wir 
dC» ao das ftriemlum eaftu mit zu denken haben 
(nämlioh da* fprimüpiiim vom ptrieulmm ocoris et iMMCO-' 
H#t der $. l vom ptricuhtm cußoäht, d. i. ptriemtmm 
furii etc.) : wie follte auf einmal L^piam auf die pra#- 
ßaiio cuipae zu reden kommen, um in dcmfclben Au- 
genblick wieder abzufpriiu^en , und wie könnte er 
dabey 'len Grand anf . 1)1 cn . ,,friusqHam enim adme- 
iiatur vinuntf proff q'iM- r ; i^;,/i. vtnit ?" Denn wie 
kann eine Verbindhclikcit aus dem Ivaufe mittelft 
der Bemerkung abgeleitet werden , dafs in gewiffer 
H^nft»^» TBOt^ IMio Kauf Torhanden iey ? nr^ ifj* 



Ausweg befriedigt nidit» V«na miD dagegen fi«Jt 
in die Bedeutungna fion «rteftHW erinnert, fo 
feheint es, ab ob man hier onae Zwang unter dem 
cuflodiam pratßart die fraeßatio omnis ptricuH circa 
cußoäiam veri tehe« könnte (was übrigens iveineswegs 
als die g(v,\ uhidichc Bedeutung ausgegeben wertlea 
foll, dabi r auch die Sclilüfle, welche von Lohr aua 
dinier Sii-lle zieht, keineswegs zu billigen find. — - 
Zur Einleitung in die erwähnte Streitunterfuchui^ 
giebt Hr. H. einen kurzen Abrtis der Lehre von der 
OfÜo fwti. Pabey mächte es zwecknilsig fern, 
ne nrfprflngliclie und eine abgeleitete eeuo furU aa 
unterfcheiclen. Die uripnlngliche actio furti fteht 
denjenigen Perfonen zu, die ein dingliches LiterefTe 
haben, und welchen als den durch das ^rte« zn- 
nachft Beeinträciitigten auch die condictio furtiva zu« 
fleht. Die abgeleitete actio furti kömmt denienigeof 
zu, welche die Entwendung zwar nicb4tiUMri{tfe|unv° 
aber doch infoforne Idlft, als fie 6i^jl^Sij£irm- 

dung verantwortiieh gemacht jp tTflaapi [ jfo ^ 

der Art, dafs fie ohne erftdie üßio aedmii n erwar* 
ten* fioaddch gegen den Entwendcr klagen können, 
wenn Innen nicht derjenige , der die urfprilngüthe 
actio furti h^ii, das Klanereclit da:!urch abfchneidet,* 
dafs er /ie von der llallungsvcrbindiichkeit bcfrevt/ 
wo alsdann das Uecht der actio furti geraätzu an ihn 
zurilckfallt. UclM-igens Geht auch iu*. ü. recht gel- 
ein, dafs die actio furti bisweilen lls eine ibgeleilet» 
Klage betrachtet werden mufs, wenn er es Ichoa 
nkm mit dorren Worten ausfpridit. ^ , 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Umverfitätenii.£el. GeTeUTcha&exi. 

]3urch ein Refcript eines hohen kfitiiql. Minifte. 
rium der geiftlichen, Unterrichtt - und jVUvlii inal - An- 
gelegenheiten ift Hr. Ur. Frieir. Karl Julius Schutz, 
Wucher bereits als Frof. pbilof. extraord. zu Halle in 
den' Jahren 1804 — 1807 angefüllt war , bey der Re< 
gie iungi i eraBderung aber feine Stelle Tarlieüi, und 
edi ärlin t von da aber mehrere Jahre auf Reifen 
|Ang, wicderam aam PmF. pbilöt enraerd. an der 
Friemduadverfitlt coHane nU Odiair ernannt w«r> 

den, und ihm zur Pflicht gemacht, in der GcTchichfe, 
der fphßnen Literatur, und über deutfchen Stil Vorle- 
fiingcn ZLi haltfn. 

Die Kaiferl. Akidemie der WiffenfchaFten zu St« 
Petersburg hat Hn. Me<!. Rath und Prof. Dr. Burdäck 
SU Königsberg zu ihrem Correfpondenten ernannt. 

Die k. k. mUhrirch-rchlefifche Gefellfcbaft des 
Aekcrbenet» der Matnr. und Landeskunde in BrftH^ 
hit «ttar dem 9. April den Jfefraib der b lt. 



Hofkanzley und Direeter des .famainfcliartlicheA. 
Bureau der Studien* lloflMMQmi(Qon ia Wien, (in. foL 
von Dihroit, einftimmig zum correfponr: eii len Mit- 
gliede gewJüilt, und demfelben da*. D<plom iiieiüb« 
bereite angefendet;. 

♦ ■ _ ' 

IL y ermif cht e Nachrichten. * 

Am t. Mlrs l<t| kam Knler (geboren am t?. 
Deoember IJ71 m fFiil im WOrtembergrchen) t.ierft 
euf eine Unterfuchung des wahrpn Verh;ilrnirres der 
Umlauf«7citen und SonnenaMt tnclc der Planeten, die 
ihn endlich am folpenden 15. May zu der Entdeckung 
feines rwcytcn, allen Afironomen bekannten wicbti- 
gen GePetzes führte, das auch, nach 50 Jabresi, der 
grofse Is'ttftoH bey feinem allgemeinen AtiraetioBe« 
Syften «nwandtc. Das Anden |<en eikdieb« 'gerade 
zweyhondertjahrifce, lufaerft glarklfehe Bnideckung 
des berBhaaten Ktpler't wurde zu IlerJin, am g. Märi, 
im KreUe einiger Verehrer der Stetnkunde gefejert. 
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RECHTS OSI.AK&TRE-IT. - ' 

Knc» iii d. akad. Bnchh. : DU Cä^ißß dlt'r8«^du^ 

Xeehts. Eine civiUrufche Abhaa<flun^ itOfI JD|. 
ffohanm Cbrifiia» litflft a. t. yff 



Ei/y!(f Capftel. Kurzo UeberGcht der frtttßalh 
tmIfßt'iMj den luu^tCtrJblicht^ GontnittWi 
Nach dm Utrtafaehnngen f di« in dm rfiflbbm Cmt 

piteln vorausgegangen >^<^ren, \Tar hier wim%IMhr 
zu thun abriß; es bedurfte f,ift nur einer ZuÜRfimen- 
fteliung des Gcfagten. Das maiulatum mufste jedoch 

Senauer l>eliancleJt werden, ts fcheint nämlich bey 
ey der grofsen AehulichUeit, die zwifchen dc>n 
mandatum und dem depoßtum Statt findet, fch\7er zu 
begreifen, warum bcy Jenem culpa (und fogar im 
«oUften Sinne), bey dielem biofit dnte zu präftiraa 
ttj; daber dann Einq^e die Meimuift vertfaeui%t hf 
lim» aun kafteaneh bey dem manJotHm für nielita 
Mnbmiitis ftr den da/«x. Hr. Saßt zeigt nun znvOr* 
diwttf dafs diefs ein Irrlhum fey, und tet7t dann auf 
efaie Äufscrft fcharflinnigc und' völlig befi iedigcude 
Weife (Jen Uiiterfchied zwifclien mandatum und dt- 
pofitum auseinander. .Schwerlich v«rd man tliefe 
Au0frihrung ohne das gnjhte Wohlgefallen lefen 
können. — 5.14199 ^^^^"^ Hr. H. aucn auf das vr«- 
m»inm zu fpfeobm» was er »-der Meinung des Reo. 
aaeh.-niBliit pns aot dnri ifeiitlm.Odmitspiuütf 
tetnditet; doch ttt hiernleht der Ort« dMkmwo»' 
fbhrlicher fleh zu verbreiten. — Am SchlufTe dai 
Capitels behandelt der "VL die Inftitutionenftelleo« 
die von der pratßatio culpae handeln, im ZuCammen- 
hang, und zeigt daraus noch befonders ganz onwi- 
doriprecldicli , wie die gcnwino TheoKie dv dnjr 
GmdegfUiz unhaltbar fey. ■ 

^mMftu Capitel. Einzelne (nachträgliche) Er- 
AnaiVMm und Reflexionen. L Von der- WillkAE 
MS RicDters > -wo «a attf Imputation änkonnat.' Laip 
te-wardla£»aaMMIwin uoferer Zai^ woiqa» zmä 
XMl'fo vei^dhneAnfichten oberlleenawlirenfeluft 

Äid Rechlsausühung Viat, nicht überfliirfic. ll.Uohcr 
Prätunitioncn in diefer Materie. lüiie liöchlt gcift- 
volle Abliaiidluiig , die lo recht beweifi, wric der Vf. 
in das innorfte Leben (ies röm. Hfcbis eingedrungen 
ift. III. Noch ein Paar Worte ahtr den Aiis<iruck: 
fi^äUni diligttHlfr. iV. Noch ein dorchgreifender 
Bcraveis ges«B*dia llnylaobe EintheUuag der ra/M. 
V. UeberttaanpsUttiHl. 4m Ausdruckt : odm ibJl» 
prUUit incdtani,..b«laBdef« in Vertrl^air.e XL JUl- 
mniafaM Vereleichung das deutfcbea mibi' 
y .JmimZ. igi». 2»*^ Baad, 



Mtea Reclit' !n diefer Lehre. VIT. \'om Sprachre. 
brauch in AnTebung der cw/p/l und de'; cafut im Crf- 
minülrr'rlit. VlU. Ob mit der Hemorkung, dafs did 
r um 1 ,11 lurdtei» ficb in ihren Meinungen Ober cvÜ 
•a entzweyt, oder der andern , dafs (Kr Snmduga' 
brauch fich von Zeit zv Zeit verändert, uria m«MMf 
gedient fey. (Dieier «mm/m ift tiefooders denie- 
nigdn zu enpfehlm, die Jfc^tudWiilrg 'iiWal ba^BA« 
xebiaa doch lavier Venvten||f>4n Anfehung <fef 
Labre von der nOpm in nnfem Rechtsfammlungen 
herrlche^ fo mflfTe man fich lediglich aji ein Pdar 
Hauptrtcllen halten , welche allgemeine GruRdfätzo 
ausfprechen, und diefc nach der Vernunftanfichkauif- 
legen.) IS., lieber A:i% ptriculum doüx. WennIfc.Ä 
bemei la, ilafs bey einer dos, zvi, WQlcher ausftettad* 
Schuidfoderungen (nomina) gehören* der Mann nn- 
bedingt für die vemachläffigte Bevtreibung haften 
moffe« ohne dafs die «MMMiMi-la fitb t'ebut 
flnr mtlelmldigt, fo jft diBGii gtewffi auch riditig; 
aber ea erkltrt lieb doch nur dann voljk-on.n'.cn. 
tvenn-mandte vontRe)^. aufj**ftel!te Anficht annimmt, 
lind [{](■ erwihritr Ktitrcbiddinung annimmt , und die 
erwidinte F.ntfchiddigung blofs auf Gcfcliäfte des ge- 
meinen und täglichen Lebens einfchränkt, wohIi< 
natürlich die Bey treibung von Schuldfoderungen nicht' 
gehört. Bey d iefer richtigen Anficht 'von der Megn- 
rntia mfiütnbmtmtfitilawitd «UM e« änc1t'b(^if< 
lieh &ndea, dafcrfieh der Mapi lUeinals da^uf beru- 
An kann» way er den nfl u f^ mU kt der ihm befiellt 
«dartnr AnaObunKflberiaffen' wftr, durch no» tifui. 
bat nntergehfh lauen. 

Als Jnkamg werden boypefngt .lusfflhrliche Er- 
örterungen L aber die Mcjiuiniji ii Anderer, beroo'^ 
ders des Cttjaeius, in Aniehung der von den Erbei^ 
des Vormunds zu präflirunden attpa; II. tlbei- tfai* 
Syftem des ^ac. Gothofrtdns; III. über das Sytmi 
des H. Coceijtu. Wir wollen wüufchen , dafs dl^ 
Beurthciler des Vfs. mit feiaef^hrlft jSch ehon fo' 
fleifsig bekannt machen, als er- e« nicht Sm Fleifs« 
h»t ^ Jden- la fiaifc.id i wAt feinen VorgSnym b,-kani,t' 
Mfnnnien,'tv<ovfM'iasbafondere aucli diriVr Anl,.)'!'» 
den Beweis liefert. Reo; glaobt , fo viel i l ihm 
lag, wciu^fteas kein üidilechtes Beyfpicl gcceben 2« 
haben. " ■ 

Sehr erfreulich würde es feyn, wenn diefeSchriftJ ' 
vrelche guir dacu geeignet ift, die Grundlage '"^larf- 
volUndietea Lehre von der euipa zu werdcta, «Inein 
Mittelpamkl a6gfthe, nm welchen litemih diti ficK 
aiifetztn,.«MCtwa faiadidohemGeift<^an neuem Stoff 
— -«iijllarni« nndBaikli 
w«m J«»vhWs.jm«aid^ fawtoitoefi wer, 
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möchte ; ilenn es ifl nicht zu wilnfchen , dafs ein Je- 
der, der cijuige« weua ai^li noch.Ib eingrcifcudc Be- 
Qiorlytngeo flwrr ^ie jUehr« \t)n der culpa niitzuthei- 
len hat, logicich ein neuci Buch darflber fchreibe: 
' auch ift von iinferm Hajft mehr, als von irgend einem 
, And<*rn 7.u erwarten , ilafs er alle dargchotßne Bey- 
trüge mit Unbelarigeniieit prflfcn, und l>cv einer 
neuen Auflage frincr-Srhrift, die 'beT^em e'ntfchle- 
denen VVertlie dcrfelbfn niclit lange fehlen wird, he- 
fttits bcJiatiu^u werde. Ute auf futche Weife verein- 
ten HemUb^ngeii wcnlcn alsdann ihren Zweck nicht 
'i;ei'feiik>ii. Ree. wcnigfteoa ift fcl't (iberzeugt, dafs 
• die Sc)iwicrij(keiten , die bi/sher (i> abfchreckend ge- 
(chi' i ' > ' • i r unferer Lehre völlig verfcliwin- 
^cn I Jeder, der nicht aus Sehufucht 

I iiuucii Oclct^gebung allen Glauben an die 

\ iiaft verloren hat, wird genrifs diele üeber- 

;|eugung mit iluii iJi«ileii. 

.flGkBirswALt), b. Mauritius: Ausführliche Darflei- 
luitfr der Lehre vom Eiertithnm und folchin Rechten, 
du ihm nah* kommen. Befontfers nachCn undfiitzen 
«les Koniifchcn Rerhfs. Von Dr. F. C. Geßer- 
ding. imj. XXVIII u. 459 S. 
* 

. "V^Tärc iliefcScUrift vor zwanzig Jahren erfchienen^ 
man an dn rcchtewiflenfchuulinhes Buch gerin- 

{ere /Vnfpnlcne zu machen gewöhnt virar, fo würde 
e eine ausführiichere Bcurthcihuig verdient liaben: 
denn der Vf. trägt i» der Tlut die Rcchtslatze, die 
In dcrTüigenthnnisJehre von jeher gewuhnlich vorge- 
tragen zu werden pflegleu, nicht ohne KJarheit und 
J^ßclit vor, und unterläfst nicht. Ober ftreitige Sätze 
Uli ! ^■ i lerrjprcchetide Steilen ein entfcheidendes oder 
^ -Ildes Gutacliten abzugeben, vras denn dem 

Bc;uil uiler zu einem weiteren Hin- luui 1 1er reden 
Celeg'-nheil pebeu könnte. Bey dem jetzigen Zuftan- 
ie c(erRcchtsgeie^clanikeitirt dagegea ein Ree. niclit 

Jlofs berechtigt, foaderjk fogar verpflichtet, fich die 
ache etwas leichter zu machen, und nachdem er 
^ AUgcnieiuen bemerkt liat, dafü durch die vorlie- 
gende Bearbeitung, der Kigentliumslehrc dem Bcdürf- 
i^lTe durchaus niclu abgeholfen ift, blofs tinzelnes 
auszuheben, uliae fich auf eine ordentliche Anzeige 
•inzulaffen. 

Zuvörderft ift die aufserordentlicho Gefchmack- 
lofigkcit des VorlrMs aun'.illend, fo dars fchon m 
ql^ier Hinficlit die Sclirift uns lun mehrere Jahrze- 
hendc zunickwerfetzt. Dahiu geluirt z. B. S.. 134- 
^e pomphafte Ankaxidiguuj}: ^af$. wir einen Au< 
^enblick von pofiliven Geletzen abftrahireu, und, 
indepi .;yjU- uns lib«r Tie erheben, iiorchen aui' dae 
Lehren der reinen Vernunft." Sodann der gematb- 
lichc Sehhifs S. 17a) am Ende einer völlig ungenii- 

{qnden Uiiterfuchung : „Wohl uns, weim es uns ge- 
mg, den KeniK:r zu b<»fricdigen mid diefe fchwie- 
^Ige Materie auis ileine zu bringen." Ueberhaupt 
Bebt der Vf. rcdncrif-.hen Zierat h. Z. B. S. 34.7: 
„Vielleicht getl der Maler dem Kigenthilmer der la- 
Itl Jesboi^» vur, weil Uiudi du *Miicu eine Speü- 



fication gefchieht. Diefs vermuthet 'MerilL Nein, 
Ai^llt (tas Icann der Gri^nd i^icbt gewefca fe^'n.** 
• (Uebrigens hat MerUUuSf im Vurt>evgebeii ^fßlsqft, 

ßjnz Recht.) Und S. 39a. „Dir, l^ott, gelang es 
ler nJcrhr," in dun Sinn der römifchen Juriften ein- 
zudringen. Eine blofse Singularität war '><; dir» was 
Paulus von demjenigen lehrt, dem die fideicoiiiinif- 
farirchc'Frbfch.ift reftitiiin ift, — wovon <Jir doda 
keinen befriedigenden Grund an/.ui:fbi;n vennadK 
teft." Hin Beweis feiner Stürke im Au^ruok fiadbt 
fich S. 28i- «Zu dcnFjüen, in welrhei> keine^c^i- 
dnng möglich ift, lieclinet Pumponius, wenn, OeM 
mit nuprer vcrmifc'ht ift. Allein, wi'un aucji die 
Römer beides nicht zu fcheiden verftanderi, fo kön- 
nen fio doch gegtinwärtig gelcbicdcn werden, wie 
flberhnupt alle Metalle, und durch ihc Forifrhritip 
der Chemie wird Pomponius — zum Ltlgner." A^ 
ein Bcyf^icl üppiacn Bdilcrreirhthunis »nag hier fle- 
hen aas b.415: „Zeno hat den empliyteulirchen C.mi- 
tract nur aus dem andern Coiilract, worin er fiit^irif 
dem Korn in der Uülfe verborgen lag, losgewickelt, 
nnd als ein felbftftäudiges Wefen zu T age gefünlcru 
Er machte alfo nur die Hebamme fitr ihn." Zu den 
Gefchmacklofigkeiten gehört endlich auch, üafsS. 170. 
(orf HS juris «lurch Recntskörper flberfetzt wird. 

Die iicucrtenScliriftcn fcneinen unfern Vf. nicht 
fondcrUcli angezogen zu haben. In der Lehre vo« 
der Verjährung kennt er zwar noch Tkibant'sSohfi&t 
aber alles fp.ilerKri'ohienene ift ihm fremd gcUiebeiik 
V.Saviguy'süixch (Iber den Befilz ift häufig angeführt« 
auch (jnd aus dicfeui Werke einzelne Behauptungen 
oft genug entlehnt worden. Al>cr der Gein diefer 
Schrift ift uuferm Vf. völlig fremd geblieben. Sonb 
wilrde er wohl nicht nber Higenthum gefchrMd)ea 
haben, ohne den vor Juftinian fo bedeutenden UöCei^ 
fchied zwifcbeii dem dominium ex jure (^niritiuem ui\d 
dem in bonit tße zu berühren, oder auch nur eia 
Wort über nuncipatio und res mancipi zu (agcn. 

Alte Aniichtcn fahren zu lalTen , fcheint dem VI. 
äufserft feil wer zu werden. S.24 wird die alte Anficht 
über das interdietum de g lande legenda gegen Thihamt's 
berichtigende Erklärung in Schutz genommen. ■nSt» 
fcheint die iiatQrlichere zu feyn. Hatte der Prjfor 
lagen wollen, an jedem dritten Tage, fo bitte er 
auch hinzufetzen mOffen, von wo an die drcy Tagt 
berechnet werden foilten (!)." S. 6a kommt aucr» 
der verwirrende Unteifchie«! zwifrhen titvtus und 
modus acquirendi vor. Gewifs zu Uugo's grufsoro 
Aerger; doch kann er fich damit Li'örtea, oaTs feia 
Auftatz im civüiftifehen Magazin dem Vf. unbekannt 

feblicban ift : wenigftens wird er nicht angc/dhrt. 
>ie fymbolilche Tradition findet ebenfalls iiiren Platz 

g". 154), und wird ans c. i. C. de donat. hegrOndet. 
afs Anian mit der Ahfaffung de.s breviaritm Alari- 
eianum nichts zu thun geiiaijt hat , fciiciot dem Vf., 
nach lier Art zu urlheilcn, wie S. 249 Ann». 3. ilar- 
libcr gefprochen wird, durch v. Sav'vn^'t Heclilsge- 
fchichte noch nicht ganz aufser '/.wcit'l pefet^:! zu 
feyn. S. 2jo findet man die jetzt zi^inlich verfcboi- 
leuen ^urtcw/uitt *rtife%ndk n ytu . 

. i.- ; >iT, «iiiui .,.v Grob* 
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' OroRe IrVthnffter' nttil üftwiffenhfliten wüfsten 
Mrir dem Vf. niciit ßben zur Laft zu legen. Hin und 
whuhr Wied man iiiar'diHcieh eino nchti^ Anficht 
Wlündiktf ilw cor kSlin«ir RediUgelvlMrfsrmkeit gto- 
hütt., DieTs ift dann «bei* freyUoh mir AasnahMe. 
Nur Einlas mag hi«r als Beweis angcMiiif Werden, 
wie wMiip lies V'f.s. Anficlitcn tief ciii/ii tritippn pfle- 
gen- S. 3a. -.^So wie die Hechtsgelebrten (zwifchen 
nfoiutio dominii ex nunc und ex tHtU^ Unterfclieiilen 
•Ue (iefotze nicht. Ihnen zufolge hOren die Laften 
auf, wenn der neue KgeulhiOtncr die Sache wideir 
f«iiuM»iWiU«ji>vailiaity MuM'Uiiterrohied, ob das fit» 
gMMiiii*! Jjfj/b /lir« aa daii 'vacinaligen Eigenthomtr 
zurOckSllt, oder vermöge tiaa periflaniahMi Aa>' 
fprachft des vormaligen KigenthOtners, vorausgefetzt, 
clafs fie fchon in der ^Vrt der Uebertragung oder 
von Aufang des neufii Eipi nihuins her begründet 
war. — Vermöge der ani;>jfii':irten Grnndfätze hüi'CU 
die Laften der Saclie insbelomlere in dem Fall auf, 
wenn der Verkäufer wegen Verletzung den Handel 
l^ilcht und der Kiluier die Sache Zurückzugeben go- 
ffi^higt wird." S. 34. »Auch bey Legaten und Fioei» 
cammiffei)* die uster Bedingung mnterlaffön Cod« 
Icann es feyn t dafs vor erfäUtfr Bedingung der ErMs 
alsEigcnthilmer He initLftft^ !>d^gt hat. Hier kann 
man gar iiirlit fjgeii, dafs "das Eigenthum nach er- 
IfllUcr B<><!ingung an dmi Legatar znnlckkehre; er 
beials es noch nie; auch wird die erfillhe Bedingung 
nicht «iiri^cl<j;i'recline( ; dennocli huren auch liier 
die vom Erben der Sache in der Zwifchenzeit aulge- 
bürdeten Lalten auf.** ~ S. 89 werden die ru der»- 
Ikku als «ine Art vom fif.mffm* att%eClthrt« daher 
denn auch die Erw^bnng derfelben unter dieG'rund- 
(atze von der Occupation gebracht -wird (vrShrend 
r,ich römifchcn Anilcliten eine traditio im inetriam 
merfonam \ orliaiulen ift). — Von S. 163 an komfnen 
L'nterfiH hiingeii über die Möglichkeit der Tradition 
bey Sjciitn, wo nicht foffeßto vscfta ift. Daliev ift 
inerk würdig, dafs der yi. den Fall, wo ich eiiiea 
Pachter auf meij^(Bai T^wdgnte fitzen habe, auch l/f 
äenjenigen rechnet, 'wo die poj/ejjto nicht vaevm ift.^ 
^ Uf^lt^i^f. der Vf. das f. 65. pr. de J. IL D-n " 

Jrentaudeo zu luben» weil er (cünn anmögliobdif!^ 
cheidung Abs Pamtut uopafTena finden Könnte. 
tus will luimlich Tagen : wenn ich dir Empfehlungs- 
fchreib4:a lailgeLc (dit; weiter laolits finil ali blolsc 
Emnfeiihuigsfclirciben}, fo werden lie iiidemAugen- 
blicKC, -»du fie erhaltft, i/Wn £icentiium (fo dafs 
du fie abgeben oder auch hicHt abgeben kannfl, uacli 
Belieben); .giebft fie alsdann an Jtn - Miuen ab, an 
Vtel^hep, ||p gerichtet bndy lu i . iie uaiürlicli 
Bgeatniuii desjenigen, an wj^bcafie abgege^ fi<uV 
Bbdt> «8 wflrde diefe Anzeige «her Geb -hr weitliur 
ig werden» wenn Hec oBier Dinf e iliefer Art mit 
dem Vf. rechten, oder auch nur aJle$ aul/utileii woU- 
te> wo er Miisgriffe wahrzunehmen p.ljubfe. 

Auf Uipian ift uider \'f. fehler ht zu fprechen. 
S. 307 hcifst es: i,Bey diefem Juriftcn ((^ajus) eine 
Jblche Meinung zu finden» fiiiiit auf. Weniger ift e^ 
m iflffJm SU feEwoademt iImu dto IWlofafliiB 



diefes ülfiam rh fo ertlirmlich , wie fefne herrichtigte 
Sprache abfoheoUch Ift." Wäre unfer Vf. an Trib«- 
nian's Steile gevrifcta^ er wrOrde wahrfcheinlich tüaht 
ein DrittheH der ffkiHleotiMi aus üifiaf't " * " 
feD^tndipdieo ' 




STAATS WISSE^^SCHAfTER 

Hiviuv,na> b. UoCfimui: Bittt ^ 

ktU^t BOtiMiß, befondm r<fi 

lielitm Erei^niffen des fejgfiifßtt)^- 
jgi;. ^ao^ $■ (16 Or.) 

' 'Otag VonsOTt (F. G. C. zu Ii. tintcrzeichnet) e» 
ttigi BffwwtiiBgBii» weil darin die veiiohiedeneo Ui» 
theile aber den heiligen Bund felpferecht nebea «n- 
ander geftellt werden, der die Redlichen e rt ne o et» 

die Unrcdiichen erfcbreckt habe, der von den An- 
hängern der ununilclir^nkten (rcwalt getadelt fey, 
weil die Fürften darin Vorpfliehtnngen anerkeniien ; 
der von andern mit Gleichgflltigkeit Iwlxachtet fey, 
weil er nioht ausecftlhrt werden kontier ' Olcichfalls 
erregt die ZurttcKweifung auf die Refonnationszeit 
EniNnrtiiMn» aber die Ansfahmiq .S^'^^tii^ 
SitfWlkuK bililttt Eine fidriw tdibelolirMltte '-Pno* 
fter- und FArftengewah» wie hier angenonimcn wird» 
kennt die Europlifche Gefchichie nicht, fondern 
nur einen forlLuit'endea , vie!pert.die!en Kampf. Was 
endlich über den litvlifien Hund getagt wird, liifst fich 
auf toJs;endeii Schlufs /uritcUfrihren : lauter einer un- 
eiugefclirankteu (jcwalt können die \''ernunftzvvecl<e 
des Menfchen nicht erreiclit werden. FJner fol- 
chen Gewalt haben fich die Fürften im heilige^ 
Bunde begeben; alfo werden die Vernunft/wecke 
fifmier «Mifir'dM tnebr erreicht werden. Von wd^ 
bh^'Maafs und von wefc^er Zeit diefs zu verfte<> 

di'i- liciligr 
ind 



d, 



mtniiuiii; u"! icli'ef • 



hen, wenn auch zug( 
Bund auf filtliclie Ver 
mittelft Denk- und Prefvfreylieit, atigenicinen Wobl- 
ftandes, uulträflichen Lebens, Volksvertretung u. f. w. 
dlBrohzufahren ift? 

4 Sedne biaiterige Anwendung, feil» wir]%Hchw 
lUebtskreis jft^gar niclit erörtert, und dabey ftüf^ 

Sin auf ganz andere Sbhwieri^keiteiir- als bcy^div 
twioklung einer Staatsverfalinng nach deh t.;hrea 

des Chriftcnthums ; ' wovon obrigens keines\veges 
die diddende Hingebung, fonderii nur Gerechtigkeit 
Liebe (welche durch gegenfeitiges ÜienftJeiften und 
Wohlwollen erklärt wiri!) und Flieden nls v-ibin»- 
deiide Grnndfätze des Hundes aneenr luincn iintf. 
Die Fi'rften erk^iirep, dafs Jef^s der iilieiiiigc Filrft 
4^ Chriftenheit und dafs ive ^'c BevoilmiichiJg;^ 
der lOttttheijt feycn; das Let/Ucre kann weiter dtp 
j>ehveuei;ifche l^igfatzung, noch li^t .Sejiat ein^ 
freyen deutfchen Stadt von lieh lagen ; da beide den- 
APqI> JEUm Bundesbeytritt aufgefbdert find , fo geht 
daraus hervor, flafs jener S.ilz keine Haal ,n < Inli- 
che, fondern nur eine pottesiVirchtiLC Heilen; iing hat, 
und dafs er die Reclite von Sch .vei-'erilchen Kidge- 
aoffenfcbaften 1 deutfchen gemeinen ÜJrgeiichaften 
... ... - I» Ib wte die Anfprüche 

de« 
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der P:ipftc tinbemlirt lifst. DaRe(?cii. tlari aberdcr 
»»get*agciu! und .muenünimoiic Beylriu.der i'"tlr- 
tbSL and Staaten zum heiligen Bunde ohne ftaats- 
nchtlicho Beziehung nicht gedacht werden, weil 
er 2ur Poffe wOrde > weha er nicht Anfprflche 
gfibo and Pffiehteo aufl«Kte. Die Anfprüche der ^ 
Aufgenommenen Uegea deutlich in «lern Verf Dre- 
chen der drey HauptmJchte, „boy jeder Gelegenheit 
und an allen Drti-n Unterftf5fzung, BeyftanH Und 
Hülfe zu leifteri. " Die Verpflichtung, „fich als 
Mitglieder einer Familie", allo als Haus f^tnof Jen 
zu hctrachtcn, ift eben fo umfaffend. Fjh folclwr 
Umfang von Rechten und Pflichten berührt entwc- 
litt dl« WirkUdÜMit gar nicht» oder mit belierc* 



T3* 

fchender Gewalt. Wo liegt i^ie CewaTirleiftunp Hos 
Bundes ? Er ilt für heilig, der Bcfchlufs der Idaupt- 
njiichte für unerichütterlich erklart. Alfo darf er 
nicht wieder aufgerufen werden, »Ifo wird feine Ver- 
]et7ung für eine vermclite Handlung gehalten » . und 
alfo wird, im Kall dar Verletzang, "ein Bundesirofr 
fahren :»tatt haten aMUTen. Wie die&s VerfiUiscM 
gegen «im Hin^ptnaeht fern konnte, mochte leldtt 
Äu erratben feya; nicht fo gegen ein anderes Bun- 
desglied. Noch fchwebt die Buiidesgertalluni^ int 
Dunkel, und felbft das ift nof Ii nicht bekannt , o\» 
die BcytriitsauffoderuDg der einzelnen Uauptmäcbt« 
an einzelne St * * ■• - . . 

Ordotuig hat. 
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!• üniverfitat e n. 
. |K Erlangen. 

jEsm**!)!«! May beehrte die pbilofophircbe 
t^Xtam hSeliCMn Wited« dm Un. K*H mUuim HWi* 
Hr* aoa Berlin, iMöfadwa «r Beh dundi eine febrtfHi. 

che PrOfiing und dar«A eine iBsugoralfchrift it cUeien. 
die ejtcokmiitfiu imjiKemHUt urimi wilmt dazu geeignet 



von Fürth Tertbdlt. Di« erA« ift betiieh; d« cataUWi 
«uufu fptcUbms m mtüt M» frim» (4} BogM In t.>» 
dia andere: de enatna equorum contapofa (« Bogen In 



Am 37rten May wnrda von der tfatelo^ftiien Fa» 

culii» dem Hn. Aii^ft fFtlhtlut Ttfft, Magifier und 
I>octor der l'liiioroiihie , Ruriifch • kaifcrlichan Ratb« 
wie auL-b ordontlichon uffentl. Lehrer, der Fbilofopliie, 
fieligion und Gefi^hichte an der dciitfcben Haupifchuie 
au St. Pelri in St. Peter»burg, durch gelelirte Schriften 
riil.inlich bekannt und uro die dortige Schuljugend 
fahr verdient, die thaolo^üebe Dectorward« ertheiU,, 
Di« Inang. Dlllart. wlad ar nicbrteiia aadillefem» . . 

Am ^ten Junlus fiefchah dafTelbe in derPerfon de« 
Hn- Johann Gtarg Voit EmpUurdt, Diaoonia deir Alt> 
ftadt F.rlangen, naeb Elnrriebnng btear ProltalGl»ilk 
ijt Theolegia myfnea. 

' An deiof. Tage erthelhe die philofopliirche Facul- 
tät ihre h6chfte Würde dem Hn. Johann Ludtvig Beck 
pn», Erlangen, kOnigl. Bayerifchen evan^Iiroben Hof» 
capallan zu MSnehan, nachdem er ihr feine InaugoraU 
Üplnift: dl Serif nrte fa erat Uetieme^ Uberfendet hatte. 

'Am iTtan Jonioi worden di« Inauguralfdijriftan 
'\iai^ lebon-tror linig«rZ«it von der medicinlfch^'FÄlL 
eältlt an Doctoren emanntea HA. Ambrtüt HtUrkk 
fterhH yan Mtmberg und Hn. jMeum' FMipj» P/VItf 



Am Igten Julius difputirien, unter dum Varfitn 
des Hn. Prof. Henke, -die Herren J'oA. Triaqy a«|OW 
ms in derSohwais, «nd ?Mu .Zic/hlon» N^rnlairg, aber 
madidnUah.aUrai^dia Sitta, and arhiohea bieraa/ 
die DootorwArde. Beide werdMl llna OifleriationeTv, 
dar arlM dt wmmmt, dar aadara it- j k uu t nackUafaan. 



Vi VermirclLte NaclLi^ichteii: 

(Citffcl') Durch ein kurFürftl. Refcript, daiirt 
Geismar den 4ten Jul. igig, bat die a if der Synode 
la Hanau befchlnfrcne Conreffion* - Vereinigung C'gl« 
N. 156. diefer Allg. Lit. Zeit.) auch die landesberrlicha 
Sanction erhahen , und Co wird durch die beiden nnf^ 
teftantitchen Confiftorien za Hanatf « walaba' tfakowiS 
in ein einziges erangellfiM OMaBflnrhii vwliBiidaa 
JSnd, Ibfort in Ausfikbrnif Cfhnwli» *'*r<^ 
«ine- angemain«, auF efVi«rt%nntag aaWiifcMMktd» 
kirchliche Feyer foü He zugleich in allen Ocmemdea 
begangen und damit in denfelben eingeführt werden. 
Auch ift »erordnet, dafs der erfte Junius, alt derTaoL 
an we)tl>eui die Synodt; brp Berailmngen haandiS 
hatte, fofern er auf einLü Sonntap fillt, «j» ff^diiM 
entgegengefetztcn Falle, derjenige Sonaiag,. 4*eWb«r 
dem erften Juniu» am nachften Ift, als öddlA^fMi^ 
twr erfolgten kireUidien Varaiaigi^, xom imtoer- 
wll|r«ndcn Andenken dtere« den flanaiiirrhen Pro. 
teßahtan fo fehr Tor Fhre gereichenden frohen Ew^a 
tiffliss, in allen Gemeindea gefejert wecdM^A»!!* 
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LITERAEtSCHl ANZEIGEN, 

...... 

L Nenir^petio^die Schriften. 



ir zeigei^ltltnBit dem Piiblicum an, dafs das lü(> 
hn ia H^Hmut «•bliiMico* T^eUatt »ZtiMiHritigm* 
""nm'iiim mn in' OftiAaA erTdstttt «n^ «laR wir im 

Verlag delTelben übernommen haben. All eia« 4«r 

«ebaltvoUficn deutrchen Zeiticbriften bereits bekannt, 
rert1«n Jie Zriirdiwingen jetzt um fo mehr allgecnei- 
Mar Tbcilnahme lipb erfreuen können, da die Lage 
Fnnkfiiris dem Herausgeber die ganrtigfiMI QodMB 
ffSa^t und den Plan zu erwtitcrn erlaubt. 

Wir befchrSnken «nt hier de« Publidsm blob eil« 
4M|pqigptti, äifi e'im Bii^Fuliriichrre Ankandigung t>ey 
allen Poftlmtern und Ztu angipirpeditionen, To wi« in 
•Den Buchbaiidlutiften zu erhalten ift, imii rlar<: dutch 
lÜefelbeAaovb'die Numern de» As«aft»Monata ade Probe- 
UOttir m ii »f i M i 4 wm4m I tBi M. 

' füraakfart-ab 1L| i«Bi5. Julius itif. 

Oabradar Wilnan«» >. 

* 'TL Anltftndig&n^Bn neuer Bddiw. 

Natt V nhp * maA Curnm ißtomt . BbcAw 
iJtrBlsAllkatidlting des Wai fenbaufc* iaHallCk 
JublUte-Meffe 

nebft Anltchien feiner Hin- und Rückreir« Ul M 

dem ScblofTe AVirtburp. 8. Buofch. 6j|r. 
C*otriirnn<<!nnhucli fir Chtiften aller OniMMia^ VMt 

V«rbft[[«»te Auflage, f. t Rr. ^ 
Knaff^ Dr.G.Ci., neue Oefcbichte der •eangaKrebcn 
. üllWwilinriilTnn , zur B|riMbnmg-dev Heiden in Oft. 

MtaAi aus den etgenbttidiftM AofniUcn und Bri«. 

Kovratia de Jnfto Jona, t^i-oTn^a VltebergenG 
■tqoe Haltiuii, conditaeque ab eu «svartgelicae Halen, 
ß» ecclefiae priaiord s ; f. nam tertia eTangeUranitn 
«oolelUruaa Caecularia indicvndi caufe expoüiit» 
Cam finulacro Jonea VfB^v» ebi r n gia| ito Mri i»> 
«Üb. 4M), ts gr. 
JEM«r, Jr. «., WM iftKoniwnclier ^ Und welebei Gnl 
■iwh tldttigan ftaHWiiiihhaftHchen 
Aa Niltal dagegeti? t. BtoaUb. i<i flr. * 



'Ktklrau/ck, F., Bemerkungen Aber die Stufenfolge de* 
«iefcbichtsunterrichts in den böhem Sciiulen. Be- 
fonder^ ,il-.t:ci]j-ji kl an* r^nn H.-indbaebe fSr Lehr«^ 
bdberer Si i m^'- i^nd Scbulen zn dan Gelchicbiea 
and Lehren dr, he.]]. Sabrift alt an ani tiMNB Tab»> 
nants. gr. >. g gr> 
labamgercbielita lab nadi vlar BTaagaTiftcn; Zar 

BcFmi dfriinj; piner rechtsn ErkcnnraiCl d<'r Pt rrott 
und der L«Lr«: unfers Herrn, ifter Band. t. | gr. 
Lydiens Kindheit, t- Brofeh. i Rtbir. la gr. 



McaNffT, Dr. 4, kL^ gaiftHaha Ltadar. Oraiarian nü 
varMiblna Oaikht«. ai«Aaa|. t> Braftk aMdr. 

. — Grundfäize der Eraichang and des Umerricblt 

r ,r ARltem, Hanslehrer and Enieber. -:c durclj. 

3<is verbetr. und verm. Auflage, j Tüeile. j^r. i, 

j Rthlr. IS gr. 
— — Lieder zur kirchlichen Feyer des Tleromiaiions» 

faTtes und der Synodalverrammlung. %. Geh. s gr. 
V — die UniTerfitat IlaH a u i c h ihrem EinAaTt aaf 

J «lehrte and praktifcba.'niQologie in 
ahrhundert , feit der Kirchen*erbelTcrung dem drtt. 
ten. Der Sicularfeyer der Reformation gewidmet, 
gr. «. Geh. n gr. 
_ Philipp Melanebthon als Pratccptcr Girmamat. 
Etnladnngsfcbrift zur SScularfeyer der Rcforniation 
in der rereinigten Heaptlehule «nd dem Köiljgl. Pi> 
daffoaiun zu Helle am so. Noresikber Igl^. 



dagogiun zu neue am lo. iMoremoer sgsT. amumm 
Bifdnilii MalanabtliaQ'» |. Geb. 4 sr. 
^ — alta^kmiftüta M i al paa d igt bej dar Feyar 4at 



drillen Sä< 1 ilrirfeftet der Kirebanfa f dl M i a i i ai i . Nebik 
einer kuneu Befchreibung der PoTerlidlkailea bejr 
dar Tereinigten UnrTcrin ti Hill« und Willenberg 
und iodenFranke'lcheitSiiltiiiigen. gr. f. Geb. <i gr. 
Kottf, C. L. //. , Darftellung des Wefens der Pfand« 
briefe in daa Kfiiugl. Praub. Staaten and dar darail 
•ntrpringeddanRaelllatt.VarbindHehMtaiu sBi«> 
gr. 8. Prantunerationtnrait ) Rlhlr. is gr. 

(Der ssrrjfse'Band erlbbeint im AuguTt. Bisdabtn 
dauert der PrtnonieraiionipTpl 
Riehl IT , K. 8., Gefcbichte Dr. Martin LutVicr's und der 
Reforraatioa; zur Vorbereitung auF din Kryer ries 
dritten Jnbelfeftet der erangelifcbenKlrc^i«. ata ai^ 
▼arSnderte Auflage, t. Berlin. t6 gr. 
« B tt t—itff Iravfa. GaTetze and Vcrordaangia, walate 
- «df ^ all gbmallia Depafiul-, Hrpotliakcn-« 
richif-, Commtmial- und Stldta-Ordnang, anf dal 
•Ugemein« Laadxaoki a* i* w. Ban^ liäbaii. Vaab 
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der Zeiifolge georJiut «on CiL. H. Salt. 

«t/tBand- « i^'blr. ii gt. 

ft^aeät^ittt Jak. von, vqMliifiA'igni Hand- iint! 

blich für den piaktifclien Laiulwirlli. tiuha! v-ti J 
•in« naeb der Zettfoige geordnete Anieitang z«i den 
Arbeiten des ganzen Jahres , in der Land-, Hsui-, 
Otrtcn- atu)Forriwirtb(cb«ft. Erftet lUndöhcn, tig« 
H «i l t « aik i w i i— m l« Oifüiifu " '2.wtyttt^HmMMmf 
GcfeMft*i™ Monat Janius. ttf. i Aiblr. ti gr. 

Veber i\t Vereinigung der htthariCbba» tmd^rcCörmnrb 
tcn Kiic)ii^ im I'ir :r-. Stnate. Freymülliiges Beden» 
. k(n eines Liiiii« » ilchen , veranlafst durch üie Schrift 
Herrn Prediger S^tck wider die >i leti^tcn der 
95 Säue, Ton C/aa/ f/aiM</. gr. g. Uerlin, 4 gr, 

WSbhOtn^iWimfSa&S ]pifinot i fchet , zurFefOrdming 
jiroblthttiger Zweeket itweiugegtbea von Dr. /I. H. 

^"■^-^i'^m.'mgrf«. Kttr Jahrgang 

1 ' ( ♦ *»!. 'u';." • 



ALLa UTSlUXtJIR - ZEITtTNO 
SterUk 



Iill-: 

Kufftrfiickt. 

Vfa;. //«r». iFrani«, Softer dea Hallefclten iWaifcohau- 
ietu.f.w. Qiü»fjl^yuiiy*ASUßmlUltr. 4, 4gr. 



jF^lf«/ 7eM/, «rber •ftng«I. Soperintendent ia Halle. 

<SMkoeli«irvdn£l««ii«!^ "4^ tfgr. 
rV. Ckrtfi. Knäj>p, gefiochcn rem Pl^f. BMhgW 

■'■ ib Btrfin. gr. Föl. 1 Rihlr. t gr. 

Dr. Aug. Herm. Nicmi)tr, geftodim voaMajcr tti Btr« 

*• IUl ir,F^l. _ » Rthlr. g gr. 



Ntue ytrlaetbüfhtr 
.» ■ » 

FrUar.Cbr. Wilb. Vogel in L«ips4g. 
■*' Ofterroeflle igiS» 

Btiitr^ C. G. , U«ine lateinifcbe GramiBatik nh leiob« 

ten Lectionen für Anfingen F i^ ^ l fan » m lll / lmt$ 

Otigtnataujgai't. gr. g. g gr. 
— prakiifcbe Grammatik der lateinifchen Sprache, 

«HUB Iwt. tat. Zteol/n vtrk. umd vom, Origimiiain^e. 
t- gr* I. i< p. 

Imümm latinM «ta Eitoio «{«odfCMM. f mj, .4 gr. 
> WOrterbnob sn leiner kleinen leffalifehea Gram* 

BMlik Ar Anibiger. £i//!« AuflagCi |r. t. tf gr. 
frr enidedit« Rangordnung der latemifehen M'Sr« 

tCT) durch eine Rejjel und an* den Schrifien des 
ft'ir die ganze Syntax T6llig klar geinai ht iMid 

bewicfen. iMit eiJaui- Annerk. Eine neue Cice- 

ronifche Chrefioin illiie. Neue Ausg. g. 1 J gr. 
.T^ klir^ und gründliche Henntworinng zweier Re> 
-.cmfionen in der Jenaifchcn upd iialljlcben. A. I,* Z. 

ab^ dae |)acb : Die ei>tdeci(ie Kangordming dMf !•■ 

tcia werter. Eine zweckqMbiga ^p^ttiiig ii| dia« 
, felJBiwtu't. • »gr. 

p'^TMir, M, T. , orationes VlI. pro S. Rofcio Am. pro 
..Jaga Biasilia, in Catil. m IV. et pro iUurena in ahiia 

1.U t 



Oenkfdu^ dar hiftoribli . ibaalagtfSibatt O^lcllldieft 

zu I.ei|gzig. Zur Fe^er des..3Un Juhelfeft^ der Re- 
formation. Hcrauig. von Ck^.Fr.lU^tn. gr. g. 10 gr. 
Eficurt Irjgiiifiita li'iiijtuin II et Xl. de natura Toluiiti. 
nibu« }»«|<)rraceis ex Herculano erutit reperta, pro» 
babiliier refiituta, latina verf. Scholiis et commeil. 
tar. iJluftrata a Car. Roßiuit. £x loiao II. ToluB. 
' Hereeien/ - emendeti«» edidit ~ 
adCerijiüt jf, C. OrtUiiu. % nu). m 
,Cbartft imprair. t6 gr. 
fcript. I Bibir. 
— • inembr. i llthlr. t gr. 
Hfinrotk, Dr. J. C. /f., Cehrboch der Seelenftarongea 
und ihrer Behandlung. 1 ThciJe. gr. t* « Rtblr 
18 gr- . - 

— de voluntate medici medicamento .i|ifanif* hnor 
thefit. g uijj. 8 yr. ^ 

lludt^ B. H. V. lUr, kleine dautfeb« Smcblelira W 
»Schft fOr TSehlar. mid Btlrgarfelittlaii. sie Tema» 
Auflige g. 1413. tsgr. 

Ä^i», IM. C. F.,' Qbfelr den Wenb der cbriftUclien 
D>>;;iiiengefchichie. Ein Verfuch liir* ff nij(drt|jn^ 
ilu t'; Studiums, gr. J. *0 gr. 

A'aw/i.ir ü; A/. H., \'ar]efun,^'en über Religion und Mo- 
ral, neblt einigen andern Schul von ragen. Wohl» 
CeUf Anifiabe. gr. g. i Rtblr. 
di« sbriuL Sitwnlafara iBr di«-i^m KtalCMCdar 

. OTmaafiea banbaiMb^gr/g.. Ifif. >rgr. *■ 

liadwr, F. fV.^ MuGkäliliAer Jugendfraond, oder \n- 
ftniotive SamiDlang von Oeflingen ffir die Jagend 
gebildeter Staude, fowobl Fdr Sohalen aH fnfiirate, 
al« auch , für den bSusl. K^is ge«ig,net Ifta« l^eft. 
4le verl». Aufl. 4. Geh. i iVihlr. g gr. 

Sckilltr'f^ fr. VM, Gedichte, a Theile. Mit 1 Kpfrn. 

' SuntljfP'ABtgm, Ii. Dnickpap. i Rtblr. g gr. 

Vclmpap. s Rtblr. >a gr. 
SikBmmamit "Dr.J: T. G., Lehrbuch der allgeroeinen, 
befonders altern Diploinatik. Zirni Gebraucb ak«. 
dem. Vorlcfungen. llterTheil. MitltfKpfra. WoU* 
feile Autgabe. gr. S- >8 gr. 

— Verfucb einet vollfiiindigen Syftemt der all^anei- 
nen, befonders äliern Diplotnatik. * Bf nde. glit 
16 Kpfrt. Wohlfeile An»g. gr- jt. 3 Rthlr. 

^StS»Mm^ Or. C. F.,.iuid.Ur. H. (k T^k^imm^ Aidüv 
tir alM and nana JüitthaagefaliialuB . • 4tan Bmdat 
iIm>8tHk. . gr.. 1; ,.M.gr. 
Tktopirafii FraGl, qnac Taperfunt opera et cxcerpta li- 
broruiii IV toini» couiprebenfa. Ad fidern libiL.i im 
editoruin et fcriptorum emendavit blftoriam et li- 
l)ro>; de caidl>i planiaram conjoncta opore Dr. 
H. F. Lie^M excerpta folut explioar« «pnatw aft Jf»» 
Otld» Sekmtidtr, Saxo. Vol. I. UL HT. »M^ • 
in Ckcrt« imnntL ao RdUr. 
— .— ' Cvipb' ti Rlbfr. ijgr. 
- — — matatbn )(Rth)r. 

NB. yot.n. tmiah 'iie Icatimifeke UihtrfttzMag des 
Tixtts und ei fcktiHt Ende die/es JoAret, mack yelt- 

«mdiipg dtt GamM 4tktr wmUm di« jyßimU mckt 
^ Digitized by Google 



•nitffjf ^r/y. "B. , nenes Journal' der Pharmacie 
. för Aerzie , Apotheker und Chfinikftr. i Tier Band. 

«tesStiick. Mit i Kpfr. t* > Rihlr. 20 gr. 
»«• = i<er Btind. ifte« Stück. Mit i KpFr. g. i Rihlr. 
1 Ä er. 

ßf^tgfcktfdtr^ Vr^y.A.L.^ Verfuch, dio lUuptfiite 
^ec i-hikrqniriGchen Religiontlebre in Predigten dar» 
«uftehen. u'ohiretle Autgabe. Rr. (. la gr. 

— ethicet fioicorum rrcentiorum fandamenu etc. Edi- 
tio »ilioris pretii. .{ maj. % R*'- . . / | 1 . 

fFcndtiern, Dr. G. H.A., Vorlefungen über di« Ge« 
fcliic^te des 31''tirclien and fvine oatlirliobe I-teTtiiTi' 
innnp. Neue wohjreile Ausgabe , mit eiucr Voirrede 

-f\on EMiwg. 8. 1 Riblr. 16 gr. ' ' 



^ ¥Jiim. 197. ' AÜGUST igi «. ' f4t 
L*hm%nu. Dr. 7. 



lo A 11 cu ft Os wald's UniverütJts-PucHiandlung 
In (iVidelberg ift ciTchieacn und aa alle Buchband. 
lun.']en verfondi; 

Btyträge zur Gcfeliiehtt der knsktlifcktu Kirckt im< nt«m- 
^ko/fu Jakrkumdtit , in Hiuthung auf du atutfltu 
yirSMtniffe derfdbt» g<gtn die tCmißhc Cur it. 1 5 Bo- 
gen, gr. «. I UiMr. 6^g«\ t>dchr. od. t Fl. 48 Kr. 
Kbeiiiircb. 

Eine ausfiibrlichi Anzeige 'diefe^ ans hflchTt wich* 
«igen- Origia«! • Actenftdcken befrchenden Sammlung 
tf t in {oder fincbhandJung eu linden, 

, .- ., ^ i< 1 r i,iJ)t> «»I 



VI 



— . • Bey Perthef und Be ffer in Hamburg ift er- 
Cchienen, und in allen Boohhandlungen zu h». 
ben : • 

Ahtndrotk'^ Ritzebilti«] und das Seebad zu Cuxhaven. 

gr. %. a' Riblr. 1 1 gr. 
AtcIöv für das H.indelsrecbt. ßlne Samonlting prakr. 

wichtiger, tor Jctn Hamburgifcbon Haudrliget icbte 
''*Verhamle1ten Recliiifiüe. ifiei und ites Heft. g*. 

• 1 Rihlr. t irr. 
•SehrtHs , S.J. G., Wa« iTt Ton den psTJiefcn desArch!« 

diaconus Herrn Hinns zu halten? g. 4 gr. 
BorMtminn , Dr., .InnalendesGerundbrunnenszuGoId. 

berg'im fliecklenburgirrben. g. g gr. 
Crtgtr, C. , der Kaufmann. ifterTheil, darftellend 

feineÄ Wirknnfjskreis und fein Intcreffe. jter Tb., 

• darft. feine GefchiftsFährung. gr. g. 4 Rihlr. 16 gr. 

— — Winke für Staats- und Volksberather aus den 
Rlyrterien des HaTidels u. T. w. (des Kaufmanns ifter 
Band), gr. g. i Riblr. g gr. 

— — iDie Hamburper MandliiDg^fcbole, ein prakuLehr. 
Torrrsg der Handlungswifrenfcharf zum Selbftunter- 

• riebt fDr CoVnpioirinen (des Kaufmanns Jler Band}, 
gr. g. J Rtbir. II gr. 

Evtrty N. J. G. , Sammlung geJfilichcr Lieder zur Fr- 

beiterung und Beruhigung. 3 Bde. gr. g. 4 Rthlr. 
CWif/, Dr. 7., Prüfpt Alle«, und behaliri das Gute. 

• - Reden für eranjjelifche Freyheil und Wahrheit, g. 

16 gr. 

yahrnherickt , zweyter, der Hamburf - All 
fiibeJgeTeiircliaft. |. | gr. 



I RtLIr 

Mttgtr, C. H. , Gberfidie AtnfjiefsangJ dei beil. Ceirtes 

am erften cbrifilichen Pfiiigrtfene. Eine gekränta 

Prei$r<brifr. g. ig'gr. 
SthJipftniückt (//r. Fre}4ir. v««r , Erinnerungen von w< 

ner Reife nach St. Petersburg im Jahre ig 14. aBdd 

g. j Rthlr. 10 gr. " 
Sckuback, Dr. F. J.^ Omndrif» der cbrifilichen Reli- 
gion nach Lutlier's Katechismus, gr. g. 9 gr. 
Scott, C.fV.fK, Anleitung zum prakt. Rechnen, nebft 

einer Erklärung der Hamburger Geld • und Wechfel- 

courfe. g. 11 gr. 
Shakefpeart'i Heinrich der Vltl, überfeut von fVfl/t 

Grafen zu BaudifQn. gr. I. i6 gr. 
SjmrttJinM , T. G. , Beobachtungen liber denWahnGnn 

und die damit verwaiMlien Gemüibtkraukheiteii. 

Nach dem Engl, und Franz'iL bearbeitet von Di. £. 

von Emitn. gr. g. 1 Rthlr. 
StoUbtrg, t'r.L. Graf zu, Gelchiobte derileligion Jefu 

CbriftL i4ter u. 151er BmkI. sKtlih . 14 gr. 
— — — Wiener Ausgab«. 3 le Liderung , uder iiteir 

bi* ijier Hand., ..• , . , 

Ueber Vernunft und die Lutberifche Kirch« in Bezi«! 

hung auf die 9J Tbefe* des Horm Archidiac. Hurm 

und den ärgerlichen Gegenftreit , von einem ljuk»' 

rißtuM Laien, ate verb. Aufl. gr. g. S gr. 

I * Zugleich zeigen wir an, dafs von 

Otto Runge'/ vier Tageszeiten in Umrifte« 

immer Exemplare zn dem Preis von 6 Rthlr. in allen 
Buchbaudiunttcn zu hoiMn, und i^wrcb alle Buchhand- 
lungen zu bekommen lind; diefs in Beziehung auf Hrn. 
uo« Götkt's Aeufsei ungen über diefe vier Blatter in def* 
f«n: Kunft und Alterthuia in den Rhein- und Maiit» 
gegendcn. Her Band. Seite 313. 



So eben ift folgende intereffante Schrift erfcbi«» 
nan : • r 

' Gegtnhttrntktangen einet Evctn^tlifchen , als Anttetrt 
auf die Betrachtungen einet Kitkoliken am jr. Ckto- 

her igif. %. Geheftet 6 gr. .' • 'j 

T ■ ■ •» -r ^- j 
Zwar fpSt, aber für den echten Prottrtanten nic^i 
zu fpit, erfebeint diefe beacliiungnwerihe, gut aus^a^ 
fahrte Schrift. 



Ernft Klein's Comploir 

und AlerfeUurg, 

I >-. ■ ■ > . ■ ■. ... /.s.i 



in Leipzig;,«^ 



»II» 

■ 1 .■ 'I- '- ..• "jri ; ■.!. . ,T»d ■ 

Bey Augnft S-chmid in Jena i(t erlchienen iiiul 
in allen Bucbbandliingen zu haben: - 

Sckmid, jyr.K.E., Reyirage zur Ci'iminalrechtswiß 
fenfch-if:. iftfr TheiL Fnthaliend: Vertheidl. 
gung filr dpn'O. O. R. Khhlranfek zu RerKn 

gegt>ivdi>ii G. .M. R. Htm und das K. Pr. Kammer> 

geriebt dafelbft. Gelchiclite des berüchtigtea 

Sackes. 
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A. to.Zt : N^ni. ,197. AVO-VST^ f 8 1 8* 



Saeket. Beytriga «nr Kritik dar CrinUMlordmnf 

voing04. gr. «. Geh. I Rthlr. 11 gr. ' 

^ Blatt. . . 

Es erfcheinen Ton fliefer Zciircbrift wflchentHch 
ibr.NHiB«nit '^i' 6,fi.thhr. SicbL fAr dalk 



jinkUndlguHg ßr Entomologen. 
'jyklMUi/^ Btßkrtibuttg aller btktnnttH nirof>Hifck*9 

pfeni. gr. t. Aaebni. itll» > 1 
*- 't><ialfes vor einiger Z«it ang«kandif!«eWerk irt m4 
d«r Prada vm» wird in ein Paar Wochen erfcbei- 
ML "Mriob fl«W«uifiiigUobaii Plan« roüie es in drcy 
Btadaa m MUit watda»} allain dia grohaManga Baj« 
triga voanaaaa Ana», dia kh feiiMM Ove> 
durch auch die verzSserta Haraatgaba -veranlate Wai^ 
de"), machen es durchaus na<hwandig, da* GtflM kl 
/va/ Binde zu theilen. — Dief^r tinßt Band, onge- 
fibr 1) Bogan (urk, enthalt blor« die Familie der Ti« 
pularien. In 41 Gattungen find hier Ober 530 Arten 
darCalhaa IMTcbrieben. Unter den in den Werken de« 
^vrltocb. PraF. FakrUiat an^efttkrten europ. Arten Cl|d 
ld^waa%a» ««kiM'bMMr Ahr alta» dia laina 6aai«* 
long nicbttanutMB koMM , aiaRlibM UiakaBi weil 
ihre BefchrcibuTig zu unTollftindig war; et mur« daher 
dem EntonioluRcn Tehr intereffant feyn, diefe Riihfel 
durch »ollft.uuliH«, nach Autop&e verfertigte 9rrohrei- 
bniigen hier aufgelöfet za Tehen. Diefe AurrchlüCTe 
fcaMn wir diem Eifer des Hm. Prof. ond Judhtratht 
MfobM«* In Kiel an TCrdcnban, der mit der «urm^ 
tfunmaadfhmBeraltwinHtltalt air alta gewQnfchte An», 
kanft gab. Durch fehle Vl 1 11 aildif Wttrden iWir eben> 
fUls enW Menge ExempUra aM Harn KairaR Hörig!. 
Mafaum, aus der eigenen Sammlung r'e» Hrn. Kabi. 
netsinfpector Megrrl«, eiu. jener des Hm. Prof. Falltm 
cn Land a. f. w. eagefchickt. Hiedurch iit es. mir 
|g]ljpit', meiner Arbeit einen Grad von Voilftindigkeit 
SB gaban, der meine kOhnften Erwartungen weit Bber» 
bl^ daan di« ZaU der. ioi ganzen Werke aaf- 
saMiMHidaBArMKl V|lMM^cb iatMlScboa aber 1700. — 
Die Kupfer, waldw aina m»fiUiA iufXutm Dmmü»1- 
hing der Oattnngitectiiniela üMift Mii Mmdlhattaii ant- 
halten , Gnd von Hm. Brtitnißtbi ife DBilaldaiif aaUlar* 
Jiafi und correct aoagafftbrc. 

Dia falganlaB vbrBlnda wardan aaf Aa nSmüche 
Art bearbakaa, wi, wenn nur immer arfgBcb, dam 
trfttn ununterbvMhan folgen. Ungeachtet der dorcll 
die zahlreichen Beytrlge verurfachten febr bettüchtU- 
chan Vermehrung der Koften, bleibt dennoch der an. 
BbigHoh h^bSnoate hrünumerationtpreii von zwey und 
«inem halben Friedricbsd'or in Golde für alle fi^ 
B&nda mit etwa 60 Kupfern bi< Ende Augoftt dieCce 



« 

oder an Hm. Fritir. fftli. Füij fc ua e, Ikiebblndler ih 

A'ichen , To w'ia an die Gebrüdrr Schumamm ia Zjuuekam^ 
oder auch directe an mich felbft wendet« er^^t da* 

iaMz« Werk noch für diefen Frei*. Der^p4llWl^9 
edenpreia wird um ein Drittel höher. 

- Stoibarg be/ Aaobtar 'an ,. JaHat rftf. ^* 

.'. * ■ * 

m. Vermif ckte ^Attsifcig'eib ' 

An dii »Mtwnrtigin Mitgtiedtr 

dtr Qt/tSfdutft zur Btßirdermg itr fifmmfm ^kfm^ 

wijfinfchafltm bt Marhurg.' 

Ueberbiuft mit vielen dringenden Gefchtftea 
kaba icb nafaia Stella als Sacratlr dar grlrnhtan O«- 
imrebaft viada^dagt, und arbclM 88 dilür aw»> 
benft, in Aogelegenheiien dar OabaUuft akk.fir^ 
(läiraiben. - 



Die Stianaa, «reiche der BeortheSw diff Mi(^ 

zeichneten Schrift: N»pW<«e'x FUdtmg Ht SMfi»iftim 
O. von Odelitrn (Dresden, bcy Arnold), in Nr. 51 u. 59 
der Erginz. Bl. zu der Allg. Lit. Zeit, (igij) Uber dia 
demlt blofs dandl eine« J>]«baiktitel verbundene, eher 
aacb getrenni earkliifliebe, mDaufitÜMa§4ir.£rti/fiigk 
Ja Drtsden im J. 1 1 ( ) von timem Amg t mMm m m* ah|egabc« 
bat, TTfi"!"^ T'-'tr *';'r-''['flnf * yir" r— f*a n^lj Ni lJ 
1) Die Zw^ekmirsiglteif dec yertolirtliKlinen nod er. 
gSn^ten Wiederabdniaks begfiindeten , auCser rJem ört- 
lichen Intorttfe des Gegenftandes •— das der Beurthei- 
Irr, indnn er die Schrift als einen «hrauchhtren Bejr« 
trag zur Gefchichte des denkwürdigen Feldaogs, Co 
wie Dresdens und .Sa<dirent Bberheapt" empfieb.l^ 
rclblc anerkennt — auch die weiten Cenfnrlöekcn, 
walaba der erfte Abdruck der erften Abfehnitte in de|i 
europ. Annatan daoiUeb xeigt; *) der Var£ifler bat 
ewar , auAar dan TÖO Ibm felbft ^{efammeken Nachr 
richten, auch fremde bandfchriftlicbe Miltbeilangea 
verarbeitet, jedoch von gcdnckitm Berichten, eiQig« 
geprfifte ZeitungsanR.»ben ausgenommen, nichts be. 
nutzt, am allerwenigfien aber, wie der Beurtbeiler 
etwas Ubereilt .mgiebt. Hm. i'cAürs«'/ Reifeberieht ia 
JCiaif/.Harfa. Der Verf. bet erft durch dfn Benrthcilir 
flai DalaTn {aoaa Bariehts erfahran, and danfatben 
bis jetzt noch ididit gaMcii, aber nur fe vifl guaben, 
daft der Band der (»rfe, worin er Ttebt, cleiohzairig 
mit dem zweyten Abdrucke der Darßt&mg, «her 
zwey Jahre nach der Ausarbeitung fwoer Schrift (1I14) 
erfchienen ift. Findet Ci li LVliereinftimmung in de» 
Ännben baid«r Augtmttugtn^ ta wird dat «toBMIfi« 
nr dEaWabrl " - • ^ 

«ladaMM 



gl» * « 



Digitized by Google 



4LLL G E ME I N E LI TER AT U R - ZEITUNG 



TT" 



Auguil i8i8. 



••V. » 



*' XoKDcm, b. Lonrmann u. ä.i 'Jkitffmi M iClUr tkmUf 
■ cüikilüfnf , andmtiieat trtatenaät ef xttlentMt 

♦ fordtrs, by Atexamir. Marcit, M. D. V. R. S. 

phyfician to the Ouy's hofpital, Lecturer on 
— Chemiftry at Guy's ftofpital; tto, tfl)'>'XVItt. 

Igt & gr. g. mit lo Kupfert. .■ ^ ■ 

Den Zwfrk c^iefes Werkes giebl äefVI. folpcn- 
dcrmafstüi a» : es fev beftimint die Charaktere, 
vcnnittelft welcher die verfchiedenen Harnfteine un- 
tcrfchieden^wenieii können, ZU bcfcl>reil>en, und 
c(iu( h die IlDlfe genauer Tafeln zu belenchten; die 
leichleften aiialyUrcben Methoden, durch welche 
ihre cbeo/tifche Natur entdeckt w«rdcn könne, an- 
bnEBb«n, und di« bebte, Art ibrex; aicdicinifchcA 
BenaDdlun^, die den fljQcUfchften. Ausgang ver- 
fpricht, auszumitteln. L)ie Knvartuns; eines glOck- 
Jichen ^rfolgs raAfTe jedoch innei-halb pewifTet 
Grenzen Ijleilwn; ße könne in den hefondern Sta- 
dien, oder Perioden iler Kranklieit Itattfintlen. 
Wenn aber der Ssein i-iai- lolcfuj (Ji öfse erreicht hat, 
^{s die Operatinn anzurathen iit : fo kiliiiie eine 
fioch f6 planmSfsig angelegte Üchnndhing fehen, 
wran ]«naifc nur eine palliative Wirkung, .hervor- 
bringen; ,-r*'.vnd der Steihfchaitf lilete in «fiefeni 
Falle die einzige Hof|nun£ der Cur ilar. Wena.«ber 
In finihem Penoden das Fortfchrciten <!cr KranKlielt 
aufgehalten, und der Schiperz» oder die GL-falir ei- 
ner furchtbaren Operation befeitigt, oder nach der 
~ tntinn die Tendenz zu einem RiickfjIIc aufge- 
Jllen werden kann: fo werde der Gegenftjnd un- 
tere ernfthaffeft Aafhoerkfamkeit verdienen. Der Vf. 
lt. das Ganze in acht Abfchnitten abgehaudelt« 
,,rA]|lr Abschnitt ftandr/i vom den verfckieitmrti 
galt te> mtkhtn die Bonifid»* i» den aonwtgim gf 
Jund$n »irdtu; Mtt4 voK iim Sym^omtn-, weicht ße 
dem gtm^ifs hervorbringen. Alan findet die Harnftei- 
fifi in den iLiriuveg(»n, und zwar gelegentlich in den 
INieien, den Uretrcn , der Urinbialc, und in der 
Harnröhre, ja fogar in der Vorfteherdrüfe. — Die 
ffieren find wc^ea ihrer befondern Structur dieje- 
^en Organe» in wr'lrhcn die Bildung der Steine 
QiBifiens beginnt. — Man fuiJet fje darin fowohl in 
ijma Jpfiiiidibuliiin* als aucb im dem Beckeo. — fiisi> 
weilen erfeheinen dio Nierenoaoeretfäpen in GeftiR 
einer erdigen Maffe, wovon der Vf. auch eine Ab- 
hililune liefert ; fie umändern zuletzt die Textur der 
piicie fo fehr, dafs Ge blofs al.s eine Art von Blafe. 
■üt dem feften Körper angefüllt, erfcheint.' — '* 

■^tÄiiit. 



«et findet man die Steint auch in den Üretren ; deii| 
Vf. fcheint jedocli nicht vvahrfcheinhch , dafs fie ia 

fefundem Üretren erzeugt würden. Wenn aber ein^ 
rajikhaftft Veränderung ihrer Structur vorhandsip 
iftj welche deji Durchgang des Urins ein Hindernj^ 
im \yeg legt: fo kömitea lolche Concretionen felbtt 

^ den Harnwegen entTteheii« Der häuBgfteSitz der 
irnucine fey jetloch dieUrinblafe. — Kleine, läng* 
liehe, oxfer fphäroidalfönnige Steine finde man fer- 
ner in der tTrctra. — Manchmal bildeten ßch in der 
"V'orrtelici drure Conrrotionen eigener Art. — Dioh 
fcyn gewötuilirti z.ihJri'ich , klein, und Obcrftiegffll 
feiten die Gröfse einer i^rbfe» — Die Symptome OM 
Steine find nach Verfehletfasuhett ihres Sitzet b*: 
fchriebcn. — Bey Fraueh^mianni Geyen die Symptfit 
tne , welche ihr Durohsaqg (fonh che Urinwege ver- 
ajBtafst,t bftjniabe diafuben, vde bcv >Täiuiern. — 
Nur kOnAten kleine Reini|i;te Concre'tionen , wegen 
des vcrfchict! enen Baues diefer Theile, und insbclon- 
derc wegen der geringen Liingc der üretra, bey ef- 
Item leichter aus der tJrni:)],ife ausgeleert wQ^den.— 
Daher fey die Bildung grolser Steine in der Urinblaü^ 
und die Noth wendig keit einer Steinoperation be* 
Weibern Telteoer» als bey Männern; ^ 
nen aus der l^retra,' dliweh die Uo^ ipili|tatiwi dl#i 
(es Quin« ausgezogen werden koiniten. Zw^ttf 
AUMiqitt. lieber da* vvJeUtdiug P^orlurrfehen d« 
Hüh^tÜU fo df» Vtrftidtdptfn Dißrh-tfn und Ho'yuä- 

ttrn; und von der eomparativtn H.^ufigluU ätifef 
Kra»ih:it in verfchiedenen Landern. In den grofsen 
jfJofpitJdeni von London, als St. Bartholomeus, Sft 
Th.Jinas, Gn\ 's, und in dem eigentlichen Lomlner 
Hofpital, würden was unglaublich fcheinen möobMI 
keine ordentlichen, wenigftens J<eino .oftcniU)ie# 
Verzcichniffe Ober die Fälle der Litligtoiaje gefdbrt] 
— Eine Ausnahme hievon macbe das Hofpital zA 
Nor wich und NorfoUc r'Die Stdne welche in j^ 
nem innerhalb 44 Jah'r«n dvrch Operation ausgezogen 
wurden, belaufen fich auf 506, fie werden dalefbft 
furgldlti^; aufbewahrt, nebfl der Auf/x-ichnung der 
fich ilarauf beziehenden Umftände, und des Erfolg 
der Operation. — Auch bringt tier VL voin Contür 
nent einige Notizen tlber dielen Gegenftaod hey. 
Bey diefer Gelegenheit wird nach Sqptt erwabii^ 
(bis die Bildung der Harnfteine in trc^fcHen lJÜl\' 
^n bejpuhc unbel^aont (ey. ^ Dritter Abfchnitt. 
Fm dtn imfddidtm» Sr^m dtr Bamfleinei von ihren 
Hußern Ckaracteren, ihrer chemifcken Natur und Caffi- 
ßcatioH. Hr. Brand und andere SchriftfteJ/er bcr 
haupten, dafs alle Varietäten der Harnftcine in den 
Niereh eAtfteben: ' — Allein' die,llarAfleixie, welche 
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ia «Ten Xieren gefunden werJcn , unterfcheidcn fich 
von atiileiii nicht mir in Anfehuug ihrer chenüfclicix 
Natur* fondero auch in Rinficht der Gröfse, Form, 
und des äufsern Anfehcns; am nieiften find diele 
Concretionen n»ehr «nter weniger rund, bisweilen 
viereckig u. f. w. welches durch Kupfertafcln erläu- 
tert wird. — Die Form der Harufteine, welche man 
in der Urinblafe findet, ift fehr verfcliieden , jucift 
fphürüiilahrch , bisweilen oval, oft auf beiiien Seiten 
verflacht ; welche Form fie offeid)ar dem Contacte 
mit andern Sternen verdanken ; bisweilen komniea 
auch welche vor, die beynaTie cuhifclV find. Ihre 

Oröfse ift die — von einem Taubeney u. f. w. Die 

Harnfteinc unterliegen noch einer gröfsern Verfchie- 
denhcit in Hinficht ihrer .NLiffe. In den uliilofoph. 
Transact. vom Jahr 1809 l>erclirieb Jani, Earle einen 
Stein, den er aus der L'rinblafe durch einen Sciinilt 
hinwepnahm; er wog drey Pfund und vierl.'nzen; 
hatte eine ovale Form; feine längere Axe betrug 16 
Zoll. — Anch die Farbe und Oberfläche der Steine 
ift fehr verfchieden, und zeigt oft ihre chemilche 
Natur an. Haben fie z.B. eine braune, oder dem 
Mahagonyholz ähnliche Farbe, mit einer glatten, 
und bisweih'n mit feinen Tuberkeln bex^ecktc Ot)cr- 
ll2che : fo bcftehen fie beynahc immer aus Hariifaure, 
— Sind fie weifs, oder graulich weifs, zerreibbar: 
fo heftehen fie aus erdigen phosphorfauren Verbin- 
diiogen (phosphate). — Wenn fie dunkelbraun, wler 
beynahe fchwarz, — in ihrer Textur hart, un<l mit 
Tuberkeln, oder Hervorragungen hefelzt find; fo 

bcfiehea lie mciftcns aus faucrkleefaurem Kalk. 

Die Steine haben bisweilen eine ungleich kryttallifir- 
te Fläche, mit glänzenden, transparenten Thcilchen 
durchgewebt. — Dicfs Ausfeilen zeigt immer die 
Gegenwart des phosphorfauren Anitnuniaks und 
Magnefia an. (Ammoniaco-magncfian phosphat). — 
Die fpecififchc Schwere der Harnfteinc ift zwifchoa 
1200 u/id 1900, das WafTer zu locxj angenommen. 
Ihr Geruch ift bisweilen, jedoch niclit immer Urin- 
•rtip. — Nun folgt die Oefchirhle der chemifcheo 
Eigenfchaften der Steine von Galen bis aufFourcroy, 
Die Subftanzen, welche man bis jetzt in den Harfi- 
fteinen entdeckt hat, feyn folgende: die Hamftcin- 
fäure rLithic) pliosphorfaure Kalkerde; phosphor- 
taiire Ammonia mit Magnefia (Ammoni.ico-Magnc- 
fraa Phosnhat), faucrkleefaure Kalkerdc, ßlafenoxvd 
iCvrtic ö>:yd> — Hr. M. claffificirt die Harnfteine 
folgendermafsj-n ; 1) che Harnficinfäin-e enthaltender 
Skein (tiie lifhic CaJculus) 3) Knochenerdartigcr Cal- 
«ulus, bcltehend hauptfiichlich aus phosphörfaurer 
Kalkerde, 3) Calculus, beftehend aus phosphörfau- 
rer Ammonia und Hittererde (the ammoniaco - ma- 

fncfian phospbal), oder in welchem diefs dreyfarho 
alz vorwaltet; 4) der fchmelzbare Calculus Cfußble 
Calculus), hrfteheml aus «lerMifchung der zwcy %or- 
hergehewlen; <) der maulbeerfömiige Stein, Wte- 
hend ans fauerkltfef.mrem Kalk ; 6) der BlafenfaurÄ 
CaHcuIns, Iwrtchend aus dcrjcnigeu Subftanz, die 
■WoilaftonCyrtic Oxyd pen.innt hat; 7) der alterni- 
reude ixeui ^aliorjwUDg Cakulus), «4ir «ibo Cvä- 
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cretion, zufammengefetzt , aus zwey oder mehreren 
Arten, in abvvccIiLelüdcn .Schichte^/, j{) zulaimnei^ 
gefetzter Calciüus , defl'cn Befi<tndlhfi]ü fu innig g*<t 
mifclit find, dafs fie ohne chemilche Hillfsmittel nicht 
getrennt werden können ; 9) die Steine in der Vot- 
Ucherdriife, diefe biiflcheu nach VVollafton aus phos» 
phorfaurer Kalkerdc. — Der V/. geht diefe Klaffe« 
eituelo* und uniftändÜcb durch , und gicbt die cnt* 
fprcchendcn cheinifchen Auflülungsmittel derfelbeo» 
wie auch ihr Verhalten vor dem Blasrohr an. Fitr» 
Ur Ahfchnitt. KachrUki von zwey Hamßeintn, m/- 
cke ZH ktintr der bit Jetzt befehritbentn Wrttm gizMt 
wtrden kiintun. Es luyn dem Vf. nur zwcy Bcyfpicle 
von diefen Varietiteu vorgekominuu ; lie könnten 
alfo blofs zufiLUige, und die einzigen Productionea 
ihrer Art feyn. Ihre Bcfchreibung ift von S. 96 — 
104 geliefert. Fünfter Abfchnitt. Fon der tompara- 
tivtn Frequenz der virfchiidenen Speeles der fiam/leine, 
Diefe Unterfuchung habe ihreScliwierigkeilen, den» 
ein richtiges Refultat könnte nur durch genaue An«- 
lyfen, welche vielleicht nie volikonuncn vollzogen 
worden, erreicht werden. — Man kiinne fich indef- 
fen mit Approximationen , oder allgemeinen An- 
flehten der Claffificationcn begnügen , uml daraus in- 
tereffante Refultale ziehen. — \'on 506 Harnftcinea 
aufliewalirt in der CoUection der Steine zu Norwich, 
habe er durch chcmifche Unterfuchung, die Zufam* 
inenfetzung nur vt»n Igi Exemplaren, H-ahrend dei 
Zeit, die er darauf verwendete, entdecken kennen. 
Er liefert hierüber eine Tabelle. — Die Refultat« 
aus der Sammlung der Harnfteine in St. Guy's-Hofpi- 
tal übergehl Recenf. Sechßer Abfchxiitt. Von 
der Anatyft der Hamßeine , um fie darnach leicht vom 
einander zu unterfcheidcn. Der Vf. giebt ilen prakti- 
fchen Aerzten, und vorzüglich jenen, die in den che- 
mifchen Manipulationen, wic| er fich ausdrückt, 
nicht geObt find, eine Anleitung, wie ße fich am 
leichteften, von den vorherrfchendcn BeftandtheUcn, 
in den Harnconcrclionen vcrgcwifTern könnten. — 
Ein Lflthrohr, eine Kerze, ein Paar Zängelchen um 
ein Stfickchen des Harnftcins bey der chemifcheti 
Unterfuchung damit zu halten, und ein gcfchickter 
Operateur, um die Flamme darauf zu leiten, ift ia 
ilcn meiften Fällen der einzige erfoderliche Appa- 
rat, um die Natur des Harnffeins auszumitteln. Die« 
fer Apparat ift vom Vf. belcliricben, und in einer 
Zeichnung dargeftelit. Ree. wird ein Beyfpiel 
der vom Vf. angegebenen Metho<!e, — die Ham- 
fteinfaure hauptlachlirh enthaltenden Concretionen 
chemifch zu untcrfuchen, angeben, woraus man auf 
das Verfahren bey andern, leicht wird fchliefsca 
können. „Wenn ein Stein (Calculus) von brauner 
Farl^, compact, härtlich, glatt, oder beynahe glatt 
ift : fo ift wahrfcheinlich , dafs er zu der .Speeles der 
aus Harnfteinfhure bcftehendcn Concretionen gehört. 
— Bisweilen ift jedoch das äufscre Anfehen zu un- 
vollkommen ausgedrückt, und ein andermal i(^ es 
trögÜch. — Das Löthrohr wird in den meiften Fäl- 
len diefs entfcheiden helfen. In dieier Abficht trennt 

uoa Aua eia JBiudiTiück voa dec Ciulse eües Steck- 
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nadelkßpf; von dem Calculus vcrmittelft einer Mef- 
ferfpitze ab, l'alst ca mit der vSi>it<!e einer feinen und 
daniiuii Zange von Flalina, und fetzt es der Flamme 
unter Ltithrohr aus. — Wenn die Harnfdure den 
HauptbcflaniUheil des Stcias ausmaclit: fu blähet 
ficb das Bruciiftack auf, f^iebt einen ftarkvn und 
eharakteril'tifclien Geruch von ftch, — verzehrt fich 
allinähiij;, und Lifst eiue Kleine (Quantität weiTser 
Afche, welclie gewöhnlicii alcaiinilcli ift, zunlck. — 
Ein anderes Kennzeichen, woilurch lieh ilie ilarn- 
fteinfäure leicht zu erkennen Riebt, ift dafs fie leicht 
in älzeniietn Alcali auf(;eiöU wird. Man fchabt 
nämlich von dem liamfteine etwas ab, bringt es in 
eiue gläferne Kapfei, oder airf ein Uhrglas, fchottet 
darauf einige Tropfen iit/ender Fottafcne, und letzt 
das Ganze der Flamme einer Lampe aus. — Die 
Ilärnftcinfäure I6ft fich darin unmittelttar auf, und 
lafst einen gröfseren, oder geringem HOckftand, im 
VerhältniCs zu den übrigen, im Steine enthaltenen 
Subftanzen zunlck; fel/.t man dicfer Aufiolung eine 
Säure, — die Kohlenfäure nicht ausgenommen, hin- 
zu: fo entfleht ein Aveifser Xiederfchlag, befteiicnd 
«IIS reiner Harnfäure." — Auf die Art geht der Vf. 
die übrigen oben erwähnten Species der Harnfteine 
durch, und giebt die Miltel an, dun in ihnen vor- 
Lerrfchenilen licftandtheil chemiich zu entdecken. 
S'ubinttr Abfchnitt. Utber einige Arten animulijchtr 
CoHcretiontn, u ticke /ich weder in den Harnwegtn des 
Menfchen , noch der i'hiere finden. Die klci/n;n (^011- 
cretionen, weiche mau in der glandula pincalis iin- 
dct, und jene, welche zufällig im Pancreas, in den 
GckrösdrOfen , in der Milz, dem Uterus, und den 
Limgen vorkommen, Gnd l>ereils unterfucht worden, 

— und man fand, dafs fie aus pho.sphorfaurcr Kalk- 
erde mit der thierifchen Materie in verfchiedencn 
Verhältniffen verbunden beftelien. — Die kleinen 
Concretionen , welclic man in den Speichcldrnfen, 

• und ins!)efoiidere in den Parotiden, und Subliugual- 
Dnlfen antrifft, beftehen nach Fourcroy, und Dr. 
Boftock, ebenfalls aus phosphorfaurer Kalkerde, 
mit einem kleinen Anthcil von tliierifcher Materie. 

— Auch findet man Steine in den Eingeweiden, 
und befonders in dem Colon der Quadrupcden: iie 
kommen in den menfchlichen Eijigeweiden vernält- 
nifsmärsig feltener vor. Der merkwürdigfte Stein 
diefer Art, den tfer VT. jemals fah, war einer, den 
xnan in dem Rectum eines Kindes fand , dafs ohne 
einen perforirten Anus auf die Welt kam. — Aber 
es habe gcfchienen, dafs bey tliefem Kinde, zwifchen 
dem Inleftinum Rectum , und der Urinblafe , eine 
Communication Statt gefunden habe. Der ebener- 
wähnte Stein halte ungefähr die Gröfse einer Wail- 
ntofs. — Einige Intcftinal- Concretionen , l>ertehend 
aus Uohlenfaurer fiittercrde, find von K. Brande be- 
fchrieben worden ; zu ihrer Eatftehung gab Veran- 
laffung der tägliche Gebrauch von Magnefia , welche 
fich durch Hülfe des thierifrhen Schleims zu einer 
Maffe von fürchterlicher Gröfse verhärtete. — Auch 
Hr. M. falle käfearlige Intcftinal - Concrciionen, die 

ex ia jCeiAem Werke uinftäadJjcb befcluicbea bat« rr 
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Bisweilen «;ehen mit dem Stuhle Kaffeefatzähnh'che, 
fcliwar/.e Concretionen ab , nach dem Verbrenuca 
lalTen fie weifse Afche zurack, welche pliosphor- 
faure Kalkerde zu feyn fcheint. — Oft findet man 
ftcinartige Maffen im Magen, und in den ILinaewei- 
den der Quadru|ieden , und insbcfundere der l^ferde ; 
fie wurden vontourcroy und Vauf^uelin wiederholt 
unterfucht, und Deftelicn insgemein aus phosjjhor- 
faurer Ammonia mit Bitlcrertle, oft mit phosphor- 
faurer Kalkcrde verbunden. — Hr. M. unterfuclito 
eine Kugel von Haaren, welche feft zufainmcnge fitzt, 
in den kingeweiden eines Orhfen gefunden wurde; 
fie war mit einer fchwarzen Krufte oedeckt, und be- 
ftand aus phosphorfaurcr Kalkerdc und animali- 
fcher Materie. — Die Harnconcretionen . welche 
man in der Blafe und in den Nieren der Quadrupe- 
den findet, untcrfcheiden ILh überhaupt von ik'iicii, 
die man lieym Menfchen antrifft, «lailumh, dafs fie 
keine Harn'läurc entltalten , und hauDtfächlich nu$ 
kuhlenfaorer und pIu>sphorfaurer KalKerde, welche 
vermittelft animalifchor Materie zufammengeküttet 
find, beltehen- — Die gichtifchen Concretionen, die 
man in den Juncturen der an Gicht Leidenden fin- 
det, beftehen nach VVollaflon aus Harnfteinf<iure 
und Soda. — Die Gallenftcine enthalten die Subftauz^i 
welche fourcroy Adipocirc genannt hat. 

EROBESCUIVEIBUKG. 

PcSTH, b. Hartleben: Miniaturgtniitdt aus der 
Liindtr- und f^ölkerkunde, von den Sitten, Ge- 
bräuchen, der Lehensart und den KoftOmcn der 
verfchiedtmen Völkerfchaften aller Welttheile; 
mit Landfcliafts- und Städteproipecten, Anfich- 
tcn vonFal;iften imd Abbildungen anderer merk- 
würdigen Denkmäler der älteren und neueren 
Baukunft. Nach dem FnuzOfifchen detitfch 
beariwitet von Auguß Ehrenßeiu. I — i8s Bdchn. 
Jedes Bäntichen von ungefähr lao — 130 S. in 
12. 1816 u. 1817- 

Ein feines Tafcbcnbflchelchcn , angenehm und 
lehrreich filr die Jugend und fflr die Frauen, gehalt- 
voller als manches leichte Blatt, das die Zeit am 
Theelifchc hinwegtändelt ; aber ganz in der flachen 
franzüfifchen -Manier, die alles wiffenfchaftlicha 
Kernmelil in Zuckerbrod verwandelt. Der ausführ- 
liche Titel überhebt uns einer nähern Inhaltsauzei- 
ge. Wo der deutfche Herausgeber, oder vielmehr 
der franzöfifclie Bearbeiter, llr. Breton, gute (gel- 
len vor fich hatte, da hat er manches Anziehende 
unter verfchicdene Abfchnitte, doch ohne fireng« 
Ordnung, jedoch, was die einzelnen Länder b»> 
triift, nicht nach Einem Plane in der Anlage, znfam* 
mengeftellt. Der Vortrag ift ungekOnftelt; derAüs- 
drucK gröfstentheils Iprachrein; beide find dem In- 
halt ancemeffen ; <loch ohne die bekannte eeiftvollo 
DarftelTung unferer befleren Jugendfchriftftellcr, wie 
Campe u.a. zu erreichen; am wenigften hat iler Her- 
ausgeber ia kriUisiui Uwuum% W Quellen 
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den verft. E. A. IT. v. ^mmermann als Miifter vor, 
Alleen gehabt. Nlan darf daher jene r.Miniatiirgc- 
mäMe" keinesweges dem von ZitnmermMnfcktn 
fchenbucht der Reifen, »och weniger dellen durch wif- 
fenfchaftlichen Gehalt und eeiftvolle Darftellune aus- 
gezeichnetem I^febuche : iMt Erdt und ihre ß$u>oh- 
««• nach den ntueßtn EntdtckuHgen , das aus jenem 
Tafchenbuche entftanden ift, an die Seite fefren wol- 
len; vielmehr wird man dort vieles vermilfen, was 
tum Naturbride des Landes und feiner Erzeugniffe 
Hch^rt, and den Frauen, vorzüglich der Jugend auf 
«ine lehr gcftillige und heitre Weife hätte dargeboten 
werden können. Die erfl* Lieferung enthalt Rußland 
in 6 Bündelten mit 110 cr«^fsten«heils recht niedli- 
chen Kupferchcn, nach der bekannten franzöfifchen 
ComuiUliou des Hn. Breton, dem Vf. des Miniatur- 
»emäldcs von China. Die abgebildeten Uegenltande 
fiild nach den Zeichnungen des franv.Otifcheu Malers 
Damame Demartrait, und des cnglifchen Malers, 
Kob. Kcr Porter, folglich nach guten Originalen co- 
pirt. Fnr die Unterhaltung ift durch Abwechfelung 
teiclilich gcfurpt. Der pewuhnlichc flOchtige Lefer 
wird nirgends angeffrengt, noch ermtldet. Aufser 
Rer Porter, deffcn oft ungerechter Tadel forgtaltig 
iuspefciiicilen, und Oarke, deffcn verfchwenderifches 
Lob 'ebenfalls gemildert worden ift, hat der deutfche 
Bearbeiter no«^n die zweyta Keife vom Hn. v. Pallas, 
die Belchreibung der vcrfchiedenen VölKerftamme 
Bufslands von Hrmpet nnd Grißltr, <üe EncyUlop. 
des luirnciiea Reichs von Heim, die llrieie über 
Ruf^iand von Soltau und das Werk ; Pctcrsi>ui^ am 
tndc feines crften J.ihrh. zweckmafsig benutzt. Der 
eigentliche Statiftiker wird übrigens nier nichts für 
fernen Zweck linden, iiaadel und Manufakturen, 
Mafse und Münzendes ruffifchen Reichs find auf 14 
Seiten abgefertigt. F«r den Ethnographen ift mel»r 
Ausbeute da. — Die zweite Lieferung, oder Jas 7te 
und gtc Bündchen, entli^lt JUyrütn und Dalmatien, 
mit Jö gut gearbeiteten Kupfern, theils nach Hacjuct, 
thcifs nach neuen Originalzeichnuneen, ebenfalls 
nach Breton dcutfch bearbeitet ; doch hat der Ueber- 
fetzer das deutfche Werk, welches ncbft den Keifen 
des A!>)jatc Fm-tis untl von CcJTas, der franzofifchcn 
CompiJalion zu Grunde lag: ffaqurt's Abbildung und 

gefclircibung der fCldweft- und öfllichen Wenden, 
lyrer und Siaven, dabey verglichen und vieles, was 



der'franr. Vf. aus Unkimde oder ahfichtlich wegge- 
lafl'en, ergänzt und berichtigt. — Die dritte Liefe^ 
rung, 9 - laUandchen, enthält das weflticht Afrittai 
mit 44 Kupfern und zwcy Landkärtchen, nach einer 
franzölifchen Beifcbefchreibung, deren Vf. in den 
Jahren 1785 bis %%, mit dem Ritter von Bouffiers, 
damaligem Gouverneur am Senegal, in Afrika einige 
Jahre lebte, wo er befonders du? Uoloffche Sprache 
fich zu eigen maditc, daher auch der deutfchen Ue- 
berfetzung ein kurzes Worterbuch der Uoloffchea 
Sprache l)eygefßgt ift. Bd. 9. S. 130 — 151. Auch 
das Kapitel'Qber die Naturgefchichte des Landes itt 
fchr dürftig. Da der franz. Schriftfteller feine eig* 
nen Beobachtungen mit Auszogen aus andern Schrir- 
ten vermifcht hat, fo ift das Ganze mehr CompiJa- 
tion als Original. — Die vierte Lieferung enthält 
Aegypten, mch Breton, der aufser den bekanntet^ 
Wei Ken von "V'olney, Savarv, Bruce, Norden, Shaw, 
Niebuhr nnd Pococke, aucfi die Mittheihmgen einef 
Hn. Marcel, Directors der Buchdnickereycn ini 
Cairo, während die Franzofen Aeg\'pten befefzt hier" 
ten, dabey benutzt hat, — in 4 Bandchen, mit 67 
Kupfern. Der deutfche Bearbeiter hat die flnchtigfl 
Arbeit des Hn. Breton in vielen Stocken berichtigt 
und abgekiTrzt. Mehrere gröfstenfhcils intcreflant« 
Kupfer find aus Hn. Ludw. Mayer^s ONlaiers im Haur 
fe des Sir Roh. Ainslie, vormal. engl. Oefandten ia 
Conftantinopcl) ntraleriichen Reife, "aus dem \VerW 
Parfon's, des vormal. engl. Confols zu AFep und aUS 
den Reifen des Lords yalentia ge\v3hll; dreyfsig da^ 
von nach von BrrtOTzuerft bekannt gonachten Orij 
ginateichoungcn des Hn. Marcel, und des Hn. Röp 
fet, der einige Jahre vor der franz. ExpPiÜiion itl 
Aegypten war. — Die fänfie Lieferuni; enthält Sptf 
nien (^3 Bandchen mit 50 Kiipf. zum 'l'hcil nach L0 
Borde, aber nicht lo fchOu auigefilhrt, wie in der 
bey Fleifcher dem jflne. Leipz. igio crfchienciiea 
Bearbeitung der Laborde'fchen Reife). Die dcutfch« 
Bearbeitung folgt hier grufstentheils dem Werk dat 
Hn. Breton; doch lind auch andre Öuellon benntzt« 
und mehrere Nachrichten aus dem Jahr 1816, z. B. 
über die fpanifche Landmacht in Europa S. 75 mit 
aufgenommen. Spanien wini fortgefetzt. Das Gan« 
zo ift for da«. pr'"ifsere Lefcpublicum gcwiCs eine mlf- 
kommeut Erfckeinitng. 
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iSe. k. V. Majeftat bat dem k. k. Hofkamm er - Archivs» 
)jir«clor und mebrerrn g«]ehrten Gefellfcbaften Mit* 
gltede, Hn. 7o4. Georg Megerie^von Miikl/tld, im yn- 
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floffeiien Jahre, aaf Verurflaffung dcr Ton ihm Ter^i* 

fen Gefchichte des k. k. Hofkammer . Archivt ein« 
)lhr1icfa« Zulage von 500 Gulden in d«r Erwartung be« 
willigt, dafs er ftch farner angelegen feyn Itffen wer* 
de, forgfaliige Nachforfchungtn in Anfehung wichti* 
ger Gegenfunde für die Vatirlandikunde «nzüTtellen. 
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■nw»-!'4«» arzneycelAhrträit. ^ 

towTJOV, b. Lonemann u. a- : An fjfay on the ehtmi- 
tal klfior;/, and mtSual Ifeatement of calculous dis- 
Or^t, hy Alexandr. Säarctt etc. 

(ßtfMufi dtr im vfigmt SlUek migebrotkentit JCeceVf«n.) 

Ackttr AbCchnitt. Fom dm ckemifchtn und pkyßo* 
logifchtn Prineipi/n, auf dit man be^ dir Behand- 
lung dir Sttinkrankheit/H zu frhtn hat. Man könne 
vewittnftiger Weife nicht erwarten , dafs die S?ei/ip, 
welcijo in den Jlarnorgjnen xiipiegen, und berfSis Jtu 
grofs find, um auf den natDrlicheii Wepen ausppli'crt 
ZM werilcn, tlurch die innere tieliandlung aufcelal't 
werden follten. — Der eiitrJge Vorihcil, den man 
mit cinigvr Zuvcrfir.ht in diolcr Kranklieit von Are-' 
ifeymitteln erwarten könne, Cey der, dafs man ent- 
weder der Zunahme ilcr Ijeroitfigebiicfeten Steine zu- 
vorkommt, o<ler was noch wichtien- ifti, die Cohfti- 
tuH«n fier daran Lei<<cni.lon vor tletn Vorherrfchen' 
jener Uiathclis l)ewahrt. Die allgemeinen Grund- 
fSt'/.c, auf welchen die cheniifche Behandlung diefer 
Kranklieit beruiiet, flehen nothwendis; im Zufam- 
men^idnee mit Hen Kigenheiteh d«r ^'rlnfccrotirtn, 
lind <l er Natur der darin vorkomraendon fulitiifclieti 
Subftanzeo^< -Einige davon find «iergieiclmnc(S«veife 
weniger auAüsbari und Sondern lieh daher leichter, 
als andere in concrcter Iwm'abb — Hieher cehören, 
die phosphorfaurt üalkerde; riid p)icxsphorfaure> Bit- 
tererde und die Harnfteinfäyre. Jene zwey en.U^c 
S»lxe, werden \'Oi*2iipÜch hi der A'-iflcifonp durch 
fffe l*hosph«)rffiMre, aber nach Prof. Benrelius apch 
7;um Th<'i!'<liircl> die Milchfawe rrhalton. — Wenn 
man den Urin einen «Hier «wey Ta}:e ftchen, oder 
ihn anskoWen l.ifst: fo fHdol^en fleh aus Ihm kleine 
Pürtidnen von Harnfttinfönrc. und phosphorfaurcr 
Külkerdfe Vört felbft «ieder. Bleibt er längere Zeit 
flehen: fo fanpf er an (ich tu decomponirrn; " e« er- 
zeugt fich pine Menge ^qimoni», welche einen Theii 
tf^y wiWTrmmJ^eri .'hiid im IMn epthalteneh Hajn- 
flMnfSure nroträlifirt, und (ladurt-h' <^in6q Nieder- 
fc^j|,a<r (precipitation) fter erdigen, wenlpti' iuRoslin- 
re\i .Salze, — insbefondere der pho<;phorrauren Kafk- 
ervTe, ttnd der phosphorfauren .Ammonla tuid f^itter- 
erde (ammonTaco • mapnefiap pb«wphat) vf'ranlafsl. — 
Weu^ demnafli die Sücretion «er HaniCäure vnr- 
Urtrrf^hl : fo firtd diö AJbaJIen die atigeniefTencn Mit- 
t€j*d3£tegen; die Säntcn hingegen, urtrt Insbefon- 
d#re flie SalSraurc; find :^nzuwentlen , wenn kalkar- 
tige, oder hitterartigc Salze fr» demNledei-fchJaf; vor- 
herrfchen. Der V^. eTörrei-t-7nm Behiif diefes Vor- 
A» L. Z. iKig. Zmt^itr Bm4. 



fchlags mehrere Fragen; z. B. ob die Säuren und 
Alealien innerlich genommen, die Ürinwege erreN 
chen, und durch die C.irculation dahrn gelangen k5nJ 
neu ? Was die Alcalien antwiangt, (o feyn fftr die be- 
jahende Antwort die anfehnlichften Autoritäten 
rorlwhden; und der Vf. beruft Geh dabey auf den 
Hifchof Lnndaff. (Whytt's Works. 4. p.446), den 
lir. Boftock , und M. Brande. — In Betreff der 
Säuren fev die Frage nicht fo leicht zu beantworten* 
denn da cfer Urin von Nalnr fauer fer, und insbefon' 
dcre einen Aniheil von Salz- und VitrioIHiure cnt-< 
halte, welche Sauren insgemein auch als Arznermit^ 
tel gebraucht würden; fo könne eine kleine Ver- 
mehrung von beiiien, wenn fic innerlich genominert 
würden, nicht leicht beftimmt wenden. Indeflen 
>>ehaupieten einige Chemiker, und insbefondere Mr. 
Brande, dafs die Säuren innerlich gebraucht, wirk- 
lich in die Urinblafe gelangen könnten (phllofoph.' 
Transact. i8o8- p- 44a); er fuchl diefs bcfonders id 
Betreff der Kohlenßiure zu beweifen. — Allein ob- 
gleich die Alcalien gewifs, imd die SJuren wahr- 
icheinlich die Urin wege erreichen kdtinten : fo habe 
doch die Rrfahrung gelehrt, d.ifs tlje Qitantität voa 
beiden, durch die (^irculation hingeleitet, fo gering 
l'ey, dafs lie, wenn irgend eine, doch gewils fehr 
geringe F-inwirknng, aufgrofse, fchoq prSexiftiren- 
de Steine nuchen kennen, wenn man fie auch noch 
f« frevficbig, und anhaltend gebraucht. — IndefTen 
beweffe diefs hinlänglich, dafs wir in manchen F.nl- 
Jcn Jm Stande find, die vorherrfchende , der Steiner- 
zeugung gOnftige DiathefLs zu hemmen, und biswei- 
len aucn in ilem caiculofen Niederfchlag, welcher 
von dem cntgegcngefelzten Zuftande des avftcms ab* 
hängt, eine Veränderung hervor/ubringen ."wovon 
er der Vf. wledcrhohlt l^euge £;e\Tefen fey. Einige 
Fälle der Ar*, werrlen in iler Anmerkung angefahrt. 
— Der Vf. fiirht die Wirkungsart der Alcajfien und 
Säuren, ais chemifcher Ileagentien in erwähntea 
Fällen, auch noch auf Indcre Art zn erWsfen. 
Nun folgt die Art und Weife die Säuren, oder alca- 
lioifche Mittel zu diefem Behuf zu reithen. — We-i 
nige Magen wflrden von Miileralfäuren , oder koh- 
lenfäuren Alcalien leiden. — Sogar Perfonen, \'7«lchÄ 
von dem, was man Magenfänre nennt, geplagt find, 
könnten oft eine gehörig verdOnnte Sntzf.iure ohne 
irgend eine Unbequemlichkeit innerlich nehmen. — • 
Der Vf. r«th an, von einer igehörlg mit WafTer di- 
loirten Salzfaurc 5 — 25 Tropfen , zwii^y* oder drey- 
mal des Taf!s m nehmen. — Di« Alcalfen werden 
gewöhnlich in Geftall des (bgenannbn SötlawalTeri 
0älira(tcht. DieSeda wird^ninAch vcfmittelft eine* 
C C5) me- 
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mechaiufclien Drucks, mit der Kolile^fäurc (iberfat- foreßltig meinen, von deiipn es bekannt Ift, dafs fie 
tl^t, — verliert itirlu<;ch itire Cauüiicil^^ i^i-J i^iu^ cliA,Siura. <lcs ,JVl3|(ens veraKMiceii, -.ocUr lie%^ lic^voor 
ioiift aiKineenolimeii UefciunacU. i7cnd nioi) diefs ', biingln. iDic ciicHluie Aftection kiitmne in lieifs« ' 



Waffer nie lit haben kann: fo könne man 5, 20 — 30 
Gr. der kolilcnfauren Sode, jwpy o<ter dreymal d«»« 
Tags im Waffer auff^elöft nelimen. — DieU «NUttel 
leilTe insgemein eine Krleiciuerung, ohne irgend eine 
Unbc«Ttfemlichkeit ™ verinriachen. Üqrpmim-f '"^ 
brauch der von Kver. Home, und Mr. Malchet vor- 
f afchlafienen , luul dem l'nblicum durch Mr< BmlidÄ 
bekdnitl gixnachtKU Magncfia, als Subflituis der ^VJ- 
c^lien iu Aex SteiiikraukJbeit , warnt Hr. iU. , uud 
fiilut die Orilnde an. Es fey aufüei: allem ZweiliU, 
flafs, wen» man dem L'riu aicaJifche Eigenfchafl«»! 
vcrfchaffen will, die nüncraUfchen Alcaiieii dielem 
Zvvcrke yrlchvvinder iiiui beffer onlfprechen, als die 
Magncöa, ^ine weniger auflvsliare Subflair^, und de- 
ren Wirkung! zum Tlieil auf ihrer tjgeiJchafl, Stuhl- 
Ausleerungen r.\i ht;rürderit , zum Thr:il aufdur Ah- 
{orptioii der ültcrfllUiigeu Säiue beruh«:. Der zwey- 
te Kiuwurf gep^eq iliron ohij« ütiterfchied vorgeuom- 
mene Ccbrauch fey der, dafs diefe Erde, die llalis 
^er am öfie<ften vorkQn^Uiudcui Stein« ift> jener 
l^mlich, welche aus pbospborfaurer Ammunia —■ mit 
Bittcrerde (a^nmonicu-MdgRefian phospbatc) befte- 
lieu. Wird nun die Hittererde ohne Unterfchied 
vorfcliriebrn : io kOnno üc fcliädlich worden , uicht 

{\ur, weil ße tbi Hauptbeftandlheil dicfi'.r Steine foy, 
oudern auch , weil iic in den erften Wegnit , den 
poch ungel)undenen Tlieii der Säure, dnrrh welcho 
<Uc calcul(>fe iNLiterie in der Au/lüfung erhalten wird, 
^eutralifire. Der VT. beruft lieh liierbev auf feiue 
^Vriederhalte Erfahrung — und liemcrkt ferner, dafs 
die vcrfchiedcne Natur der caiculöfen Secretiunea, 
^e Schwierigkeiten bey ilirer Ueliandlung vermeh- 

S!. — Alleio das Sedimeot im Uriu, oder die Socrc« 
on des Sand«s, und grr^fserer HrucliftOcke', künn- 
ten dem Arzte (iclrgi-uheil gebe«, die Natur der 
Harnfteinc .iiiszufurfcUea. £iu Umftand verdiene in 
der GcTrhiclitc.der caK ulofen Kranklieiten eine Ue- 
röckficluijiung, niiiilich die Wirkung, welche flarke 
Purgicrmittcl ufl bey den am Stellt Leideudea her- 
vorbringen, indem Tie aiciit nur die Entleerung iler 
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ler des Gricfes, weim rr noch 
^n7. \ rnifumiern auch die Bililung 

deffelb'-'n ^ui Ciiic uui^ fjbit hemmen. Diefs iimle 
befonders in der Gicht ft^tt, in welcher die Diathc- 
fis /urHarnfaure vorhcrrfcli«. — Auel) erwähnt der 
Vf., Dr. Henry Manchcfter habe ihm einen Fall 
1»riclitet» \yo ein ^uackfalher -^Millel, waliiTchdu- 
lich aus Terpeoti/i luidOpium buftchend, eine reich- 
Jichc Ausleerung iler Hamfuure l>f;wirkte. — Was 
die Diat fvcy colculiife» Leiden anbelangl: fu mC^lTe 
dicfe dahin gerichtet werden, daf« man die ,Teuden? 
zur Bildung der Harnfleine hindert. Da min ein 
zur Säure geneigter Zuftapd der Digeftionsurgan« 
bey/iülie ein beftündiaer Uegleiicr fowuhl der caJcu- 
\pi'en, als auch der gicptlfclien DiathefU fey: fo ipiifCR 
p)au fictl vtu" allen Ausfchwoifungen tn der Diät hü- 



(regenden feiten vor. — Die Verfochc mit Einfpri'.» 
l'/inipvii rter mi5tir oder wenlger'incinrpndenSubfta«- 
zcn in die Harnblafe hätten zu keinem cntfchcidenilea 
Hefullatcn geiflhrt, und feven daher feit einigen Jahren 
iirtie^TwnT- anfpegeben worden; womit er nicht 
zulricden fey- — Wenn man fich von der Natur dci 
Stchtcs, odqr rjriefes, durch genaue Unterfuchonf 
«ler «usgeleriifii Materie nberzeugt habe: lju li^uoiBe 
man, das i4; ne IVLttel enttvcder ^Vlcali, odet 

SSure fehl ^ciniijjjt, .iy tlie Uriuhlafe cinfprilzen. 
Diele Operation mühe jcdiKh oft wicdernoll wer» 
deiir .ehe dle-wirkli6hep Einwirkung; auf den iitein er- 
folgt. Er felbfl habe in einem Kalle eines khmeb- 
baren St«ins. difflen Befiandtheile nhfin nngriflpä 
wurden, inieclJouen, welche Anfang« ans 2wey Two* 
pfcu S^ure in vier Unzen VValfer nufcrlOft beftan-* 
den, ver Ich rieben, und die Siiure allmuhlig bif wiC 
93 Tropfen vertneiirt . ohne irgend aiiie Üefcliwerde 
für den P l i'Miten, obgleich die AufiOfung in dcv< 
Hariil er als eine Stunde blieb. Es wurd« 

auch Ciiic i,jii>e Drachme reinen Opiums in tierfei» 
Iwit, li>)e«tiun aufgelüft; und auch die fchwerzftil-. 
lentle .Svtlutiun allein, wurde manchmal mit Vortheil 
eiugcfprdzt. Der Vf. fagt am Ende feiner Schrift» 
er werde vielleicht gelegenliith . in der Zukunft, 
einen gröfsern Vorratb von Tbatlacheu dem Publi- 
cum vorlegen. 

). .1 »i<.(U.> » 
Drksokn : Kitrtt$ AnUlNmfr <«» Lmßfeueht n$ bthsw' 

ätln, für aneehende Acrxle gefchrieben, von 
Dr. Friedr. Aug. Röbtr , Grofsh. S. Weim. Hof- 
ratlie. des K. Saohf. Sanitäts- Collepii Mitgliede, 
Sladlpiiyficus uikd Arzte des alipemeinen Knu>- 
kenhaul'cs zu Dresden u. f. w. VI u. 150 S. g. 

Der längft bekannte Vf, entfchuldigt fein Unter- 
nchnien, die grufse Zahl der 4i>er £e Luftfeacb». 
yoihandenen Schriften, «och durch gegenwärtig«,, 
wj« er fehr beTcboidco , hinzufetzt* fich durch oiicbts. 
auszeichnende, vcrmehr,t,^u haben, damit, dafv ej 
ancehcnden Aeraeu an einer kur/gefafsten auf Er«- 
fahruog gcgrfmdelen Atdoiinng öfters fehle, W4S wir; 
billig uulcrfchreibcn müHen. 

Pie gchaltvoJle .Schrift felbft ift in 5 Abfchaitta 
gethcilt. Der crftc entliilt <)ie aUgcnieiuen Betrug 
tuncen, ober die, WirTsungpu und ZJgenbcilcn d«s 
Luureu(;hÄ«i;ivffe.s ; der zwqytp handeh von den^l^t- . 
lein 4fegen, d|p LufifMiche und derfelben lAoweo-, 
duii^Harti dp dritii: mh ,|. n urlpri/nglichpa oder 
Anlleckui»gszuf.illcn der tufiieuchc; de*- viert^ vun.- 
deu ZuriHeo der entwickclteo luftfcuchc; «l^r fünf- 
te von 1! ■ V. '.andl^ig dcnenigcii Luftfpucliekrauk- ". 
heitpi , wegen. t;f>v"dfei EifieiitUtUnlic h;»ciiei>: , 

oJer\'L i i iii^tiiif^rijt. audtTnUebchi, viue hcfondcr». 
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mWen hiftorifche Ueberhlicke Uber die Entftehang 
uud Verbreitung dor Lurtieiiolie. 

Ein Müiin, wie der Vi., der innerhalb drevfsig 
Jabren f;eg»*n vifrlaiifcnd V'enerifche in einem öfti^nt- 
licliau Jiraiikeobaufe behajidcite und- der aufserdetit 
als erfahrner Phyfiker bei^annt ift, kani» Ober einen 
fi>lcheii (iegcnl'taiKl nur mit vVcihe fchreil>eii ; uiige- 
fclundcUt umi utiii&- Aamalsojig fäilt er beinahe am 
Ende feiner tliJligen Lauf >dlm feine Urtheile, wie er 
fie hl" der wirklirliw Welt am Krankeitbetle abftfa- 
hirel hat : UrthciJe <lie au» Jjiiger Krfahnang flicisen 
«Ii i mit mnk auigeuommen 7.n wtrrden \erili.*/ien. 
Rein praklifch und wahr ift ifas Uilif was er S. 15 

EU den itigeiiheilen des Luftfeucliengiftes cntwirfi : 
s Luftfeiidiengift fagf er, reizt das i;anxe Lrmph- 
fyflem zu grofserer Tliaii^keit, erhöhet das V'(*geta- 
tiunsverroögeii des farofen Crchifsfyftems an -der^ 
ObercUclio des Körpers auf eine unerklarbare vVoifo 
und erweicht elton fo unerkUrbardasKnochfritfyftem ; 
bierbey fey es foiulerlMr, dafs es dieSe SchSdlic4ikeit 
nur auf den meulchhchen Körper ünfsere, indem 
UuuJc uud Kateeii Si-Iiaiiiver- und Trippergift oh- 
ne .Nachtheil /.u fich neinneii können. S. t6 tadelt 
er die geringe Krfahruni; einiger Schriftftelier , wel- 
che die IdentiLii des Tripper - und Schankergiftes 
in Zweifel ziehen und führt als andere KigeDtmtm- 
lichkeit diefes Giftes auf, dafs alle Prodni^te feiirer 
Kraft, niimiich die durch feinen HeiK> entftandenen 
widarnatOrhchen AWonderungcn oaJ AnsvrBchre fr>- 
gleich neue (»iftqueJlen werden , Obrigens das Oift 
zu lien fixen Giften gehöre, nur durch unmittellKtre 
Berfthrung der anfleekutigsfjhijcen Theile fchaden 
könne und endlich, dals die Kmpßinglicbkeit des 
Körpers ftlr felbigcs nie erldfche. 

Sehr riclitig behauptet der Vf.S. lÄ in Anfehung 
der Ausbildung einer Frucht in einer an der vulikum- 
meuen Luftfeuche leidenden Mutter, datsfie, wann Tie 
auchuiciu primitiv venciifclr zur Well kömmt, doch 
eewöhnlich welk und elend geboren «verde; es müffe 
aah^r auffallen, dafs mehrere Schriftftelier diefe Art 
der Uebertragung und Erzeugung des l^cbelsab/.iileng- 
nen verruchten, von der Tie fich doch bald in )edcm 
EntUindungsliofpitale nl>crzeugen kiViinten. 

Von den Mitteln gegen die Lultl'euche zieht er ' 
das Queckfilber der Krfahrung gcmjfs allen vor, 
und ftellt S. 34 Aber die Kinreibungskur nnd (>en in- 
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durch folclie coplöfe QneckfilberanWcndong der Or- 

ftantsmus im allgemeinen zerrüttet. Weniger einver- 
tandcn ilt Hec. mit dem Satze (S. aj): „dafs bevor 
nicht das (j)ueck(llber merklich auf die SpeichelJrü- 
fcfi gewirkt habe, dflrfe man, wenn es auch in der 
pMlslen Menge bevgebracht worden, auf eine erfolg- 
te Vernichtuug deiCJifles nicht mit Zuverlicht rcchr, 
ti(¥n:* Ouantität, (^)üalit9t nnd Sueichelüufs künnoa 
hier nicht eiitfchci'den. Das QueckfillMsr ergreift 
«lle^gofammie "Sphäre iler Production unif Reprodu- 
ction, wie? das wiffen wir nicht; genug der Syphi- 
lllH<i-he vrird krürtkcr, wenn lieh y»ebcr und MetaUr 
grfiich zeigt, h^t rr «liefe Krankheit Oberwunde», fo 
f teilt' ficii fogleich BelTerung dos Uauptlcidens ein, 
CS mochte nun Speichelflu/s eingetreten fevn oder 
nicht; die ganze Sache mnfs aus dynamifchen üe- 
ficht^unctcn aufeefafst und begriHen werden , fooft 
kommen wir niclit weiter; der Speichelflufs ift uimI 
Weiht aber ein gutes Signalement um die Uvti« der 
Wirkung de«i Queckfilbei-s beurtheiien zu können; 
das ( hieckfdber felbft mufs aucli zu gleicher Z©it die 
prodiictive Kraft des Nervenfyltems umzuindern ver- 
mögen, denn alle See retion 'hängt doch von ^Liefeia 
ab; ein veii'timmtes Nervenfyltem vcrurfacht in al- 
len Drflfenpebilden mehr ü<ler wcniaer normale 
Seci-clioo. Lideffen ift der Vf. gar niclit daRlr ein- 
genomnj^n, dafs das Gift etwa durch den S{»eichrt- 
flof» au^i dem Korper gefchafft wcnleu folle und dal« 
derlöli)*^ zur Heilung nöthig fey. Das belte Mittel 
dem drohenden Speichelflufre Einlull zu thun, hat 
er in der Belladonna gefunden. Nach Fcineh Erfah- 
rungen find zur Ueki.iupfung ehier ringewuitteltea, 
Seuche durch Kinreiluinpen fcchs bis acht l-'"''-^ 
Sali«! Höthig. Den Sublimat nennt der Vf. die kraP- 
tigflc und cingreifendfte aller Oueckrill)crberiitun- 
gen; Ree muh diel s unicrichreilicii, fiehcl fich aber 
oft genöthigt ihn ftark mit llvo(soiamus zu v*r.e-^ 
tzen, um feine auflöfend zerftorendc Kraft 
dern. Der Vf. zieht felbft den Sublinut dem CaMP 
mcl hey eingewurzclüjr Luftfeuqhe weil vör; hid«* 
fen hüi lfrimhold neuerlich iuveterirte Knochen- 
krankheiteades Gefichtj!. naclidem er es in flarked^. 
Gaben und grofscn Zuifchciirjumen^ angewendet, 
glOcklich rchoben. Vom Habupniaiinrchen V>i"'^*;;;; 
fHbor behauptet der Vf. tUfs cs.fait eben fo lange a» 
Sublimat und Calomdl. gen« mimen werden 



miirTe. 
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»cm GebraMch folgende fehr zu beiierzlgende Sätze Das phoq>borfaure üueckfilbcr erreet nach ihm «len 
' " 6 - Speichelflufs fpaler iS* aJje .andre QueckfUberbevc*- 



auf: Schlaffe, fchwaminigc, wafsrige, zu lieftigera 
Schweiftet zu Rheumatismen und- (iicht «ren^igte 
Körper foll man nicht mit Frictionen behaiidelns und 
innerlich foU man das Oueckfi.'ber fehr behWtfam an- 
■waiuiifo beyPcrfonen, wekhe Magenkrämpfen. Wi)r- 
«H,, Breciien, Ululbrecben, Dim^fifillen, Koliken, 
HBtt«rhlufi1>lffen Uud heftigen H imorrhol-Ien unter- 
-worfen find. Rijc. fahe «uncn kVeinliiindlor durch- 
LouvrUr's Methwle liehandeln, wu ein panr leichte 
üchanker fttglich mit Calomel hatten weggebracht 



Die vorztk'lichfteh zur l4eilunp der Luftfcurh« 
ei»»p'rnhhi.«D Vepetabiüen, Ze ttas Wolz, die ntnde 
und «Ijw Harz des Go,niak«, dii China- nnd^ri?p«r.., 
rillen*7Ur7cl, dbi» Saflafrass' diu NufsfcheiWnp d4l 
O.Ki.m hennt der Vf. 1 rnte Nebenniittel, v^^ekhe 
ntanc^ien m«*rrn FcWer <ter «lonftiintion eufheUoo 
kennen. 'Den Harnr.-hronf« ippcr haudei» er zwccK- 
mifsig ab, kürzer verweilt er l>cv dem Iwitn.fKitcn 



werden können und diefes Subi!«ct war f«hr rjipifim - NVh tripper. gegen den R •< mit GIflck die Kinfp 
tifc^; was bkibl nun folchen lieroifchen Aerztcn tzuuf;cn «Vs kotilei.fauren Kali s 1» IPlutni T^'^f.' 
bej der näcbfteji Iiifecüoa übrig und wie fchf wird anfccwenclcl hat^ üey der Behau Juug u«r -^^-»"^^'^ 
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mÄfe wird die Anwendxmg de* Meffers empfuhlen, 
bsffcr ift «ß alwr, wenn ein gelUücklfcr Wundarzt 
vorlier il« Taxis ond die tinwicUclung vcrfucht. 
SÄc einlicUuroll erUläi l fioh der Vf. gegen die An- 
larfsong , mit wcldter befoiiders Hahntmaun d. ü. in 
feiner bekannten abfprechciiden und fiörrigen Ma- 
nier ficli gegen die urtliclie Hohandluiig der Sciian- 
ker erklärt und verlangt, dals nun Tie l»Tofs mit Waf- 
fer abwafchen und iiii e Heilung allein von dem inner- 
lich gereichten QueckQJber erwarten foUe. Das 
xveifs jeder vernOnttige Arzt, dafs wir die radicalc 
Heilung der Schanker V9U der. innern Heiundlung 
erwarten dOrfen; allein unTiiinig ifi und bleibt es« 
wenn man den Zerf törungen, die ein Schanker oft in 
2^ — ^% Stunden z. B. durch Anfreffungl dci- Harn- 
rölirc anrichtet, ruhig zufehen und auf die innre He- 
iiandlung warten wollte; überhaupt ift einem Ar/te 
nie i;an/. zu trauen, welcher den GelK-iinnifskniiner 
mnc^it, und Arr.neycn felbft dispenfirt, wenifilteiis 
gehört er nicht unter die fittlich und rational han- 
deinden Aentie; der luxurirende, der au<>geartcte, 
der callöfe Schanker fixiert eine gediegen^ V^ÜKhe, 
Wuhdärztiiche Beluindlung. ^^, t. . 

.Auf die angcfrefsnen Knochen der Nafe und des 
Gaumens wirkt nach tiem Vf. nichts fo fchncU als 
das phaucdäiiifche Waffer, das man allein o<ler mit 
einer Abkochung von Chhia-oder Eichenrinde mit 
lÜyrH . ntinktur vcrfetrt, Reifsig cinfpritzen läfst. 
Und obfchon es uiimiielich ift, ganz rerftOrto Kno- 
chen wi'ider hiNTZuflellen, (o ficht nwn doch zuwei- 
len crofsc Durcldiiclicrtingen der CJaumenbeine, bald 
durdi W'iedcrcrzeuptiiig des Knochens (?) bald durch 
ütldufig einer Fleifch- und Hautilcckc unmerklich 
weiden. Aber eben weil das (J|iicrkf>lber fo fchnell 
auf die Knochen wirke, mOffe man fich auch lehr 
fOr djElfciben MifslSrauchc hiuen; ilas nl)erllnfrig ge- 
nommene Queckfifbor y-erffOre die oiimul angegriffe- 
nt» Kii'^clicn fo fehr als das Lurirfmchengifl fclhft, 
j4 4^i;\u kOnne dem dadurch bewirkten Uebel fchwer- 
liclier 6chrankefi fctzvn, als dtew WiVItJiiipen dts el- 
gei'tl'c^'eii Giftes; «lahL-r finde man, dafs tiian«he 
fcbon längft vom vcncrifrhpn Gifte hoiVev.-te iVhm- 
fchen, deren N.^fenknoclicn nnj^cfrefrc» gcwefen, el- 



keit, bey der ''JcJ>eruahme ffrtdher 'Ki';iY)k^ti ; ' die ' 
Wirkung des Giftes, von der; des etwa ftberfloffig 
gcjirauchteu Mittels, forgfältigft /u unlerfcheitl^a. ' 

Wi r erkennen au4 allen d iefem Jeu Ar?.!, welcWr 1 
her Behandlung fcineP Krauken gf.d4cht lut>, den go- , 
wiegten Praktiker, cJer durch cigneu FleifsiUhin ge- 
langt Ift, als Selbftilenker in feinem Kachq,auftrct.*n > 
zöf' irnnhcn und wünfchen «1er AnfftltuktU demQrle, , 
Frf wriclicr ein üolcher Manu feine ivunft imslibt, , 
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Glück ; mögen felbft folclie Aelrzte die dnrrlr Sufsferö 
Begünft)|;ungen aller. Art bereits in Wirkfamkeit ge^ 
treten, (ich unter feiner Obhut an das Krankenbette 
hegeben. uiulTie werden geheilt von manchem Oon« 
kel in das wirklich, praktiic he Leben mit Ueyfoli ziH 
rUck kehrea. X ■ ; i • » • ' ^' • • ' '• 

BIBLTSCHB LITfiRAfUll. 

Lsirzra, h. Gluck : Vt aHtlf*Mtia. capitis JCXI Eoae" 
gelil ^oaiHti e fola orationii indolt ittdieanät. 
Scripfit j^«. Carol. Ltbr. Handfckki^ Theol. ii% 
Univ. Lii)f. Stuilipf.ugig. 32 S. g, «j 

Diefe im Namen einer exegftifchen GefellfchAft;^ 
welche bisher unter Leitung des neuerlich zum Pro'» 
der Theologie nach Heidelberg berufenen Hn. Dr. 
IVitmer ftaiul, verfafsrteGlOckwanfchnngsfchriftzcugt' 
von guten Kenntiiiffen und fleif.siger Anwendung der« 
felben. Da ttas aifte Kapitel des Evangeliums Johsn«* 
nis VOM inehreru altern und neuern Krittkern fiOr un- 
echt erklärt, v«*i noch mehrcm aber, deree einfge' 
indafs die beiden letzten Verfc des Kapitels als eineii 
fremden Zufatz betrachteten, rtagegen verthekilgt ift,' 
fo fucht der Vf. aufs neue zu zeigen, wie, f>ey denC' 
M«ngel eiitfcheidender äufsercr Beweife, UoTs 4tU' 
innern Gründen die Echtheil des ganzen Kapitels zit 
erweifen fey; wobey er vorzflglicn den hieLer gehö-» 
renden Schriften Von ^oh. Dan. Schuirt und Gtndorf 
folgt. Nachdem «ler Vf. in zweakmäfsiger Annrd-' 
nung zuerft die in den» 3lften Kap. rorkömmenden» 
Wörter und Redensarten und fodann die erzShlleii 
Gcgeuftdnde felbfl als dem bekannten fchriftftelleri- 
fchen Charakter des Johannes enlfprech^nd darge- 
ftellt hat, fucht er noch einige dagegen vorpetrapene'^ 
Einwflriw 'zu beantworten. Doch wöre diefem^ Ab- 
fchnittc eine grofsttre Ausft»i>rlichke1t z« ^tftnfchen.'* 
So. häUe unter andern auch der Kinmirf ßcrOchrtclW* 
tiguug verdient, dafs der WidvrfprucK Vs. 21 cege** 
die Sage: Jolus habe dem Joh.mnes vorausgefagt, er* 
-werde vor feiner : letzten Rnck kehr nicht fterbetr.' 
noch zu Lebzeiten des Apoftels nit-ht denkf>ar eetvK' 
fun fcy und dals grdde dieicr Widerfpruch di'ti Vhä' 
di;s AnofiL'ls. fchon vorausfetze. Da die Wie<ler*trnftt 
CltrifiJ cilpcmeiii noch während der d.-tmaligHi Ge- 
ncfatiou onil vom Johannes felbft (i. Joh. 2, j^) n\4* 
fohr nahe erwartet wurde, fo ift Allerdings nicht' 
liiichl einzufelm, wie noch besym I«ben des Appftcl«' 
in der Deutung, welcher hier widerfprOchen wirdi= 
ein MifaverftäiHnifs geahndet und geragt werden' 
kbnnie. Auch lullte die, nur bevläufig S. 30 hjttcp^' 
worfeue Aeiifsi^runir, dafs dicfs • 2 rfte' Kapitel erft' 
fpätiir vorn Johannes dem Evangelium beTgefflj^t feVfl' 
miigo, wtlclie als Rcfldtati in <ler hier nicht »nee- 1 
fnbrteu Srhrift: /Tftr/fAriti/r'/ Einleitung in dif Ev. • 
deü JiiJ». G<>lt. iHio,. vor.g»tragcn ift, durth Orflride' 
motivict ft-yu foUciiw > 

I- ..,t(-»-" '.' ir" d . ■• il-. »d t«»».!«*«'' d 
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* Gelehrte Gef eil f chaf t en. 

ß«r nxturforfchendt» Gi/tUfck^t zu Hall* hielten. 
VfSbrenJ der Moaat« April* Atay und Jun. d. J. fol- 
gcodaiAlitAUedarVortnig: i) Hi^KraiMmiwhBMr 
•rtheilte feinQiifiiltff fibtr dn ihn aarBMrUMiliiiig 

fibcrgebene Sehmalz'fikt W«rk : Erfahrungen im Ge- 
riete .ler Land wic»hfchaft n. T. w. ; i) Hr. Prof. Sttitt. 
häufrr : Uber den Petersherg in geograpliifdier und afir«>- 
nomircher K-ickficht , uiir! j]« (rlrgraphifciier Punkt be- 
trachtet; Der/die: über den Gebrauch des Spiegel- 
kreifft; j) Hr. Ob. Bergamts -Afferror Dieterick: fiber 
«las Vorkoinmen ilrs Ptirpbyrs zwifchen Roclilitx und 
Wedi£»l(;urf ; Dirkl^:, ober di« BUdang d«r Erulaf« 
aafd«inflirt;-4)iIr.l*irowr.&ii*vf£ tthM-dMEnipAhMi 
des GrundeiCe*; )) Hr. Prof. Crmar: Ober da« tot, Kav>t 
zero jiuf dem Harz entdeckte Mangan. Erz; 6) Hr. An« 
Ccultat. Kfftrßtin: wie fich die Alten die Fnifiehung 
der Bienen dachten; Dtrfilht : übei den Ccccut poiowi. 
cur Linn.; ■•') Hi. Dr. Buliit : tibpr einen j»eh6tnten Ka. 
n/rienfogel und ül>er einen wirlcriiaiürlich gebildeleu 
Eictregel; g) Hr. Prof. Nitzfdi: aber'Z^rMa tyfHmaa 
tian^j ji) Hr. Dr. Mtiintr th«)lta feine mit dem neuen 
njLelalli CadiMiiM^gemao&ten Verfuchenitt, und io)Hr. 
^rpMb AiAmm Iii Ober den waliraii um d.«a «rdtch.' 
teien BaGtisken ; ' Aber die SpricTiwSHer : *vt ffaire 
auf den Z thnfn , i!n<': er ^.^t einen Wihmi Im Knprej 
über den Hrand im Weizen, und nbcr Koloquintcn 



.'• V Vwtfea WI Wfc^ ^l lw i fadjeWn A-f W e wK B M .cte? 
«Ana ctiemirebe UnnrracfaurTft dec Alonnit*« von Hd. 

Prof- Strcmrtftr ; eine Abhandlung Dl)er den Ornitkorvn. 
Äm$ ß»ft*u P*r.y Ton Hn. Dr. Qlotktr ; eine AnalyTe 
des Bimfteins, von Hn. Dr. Brnndti ; und, zum Stif- 
tungcFefte« eine Abhandlung, eine nIberaUnterfuchung 
der gemeinen Frle und ihrerProdooM «uttiaheild, «OB 
Hn. Apotheker DeJkesksmy. 

. För die .Sammlungen der Gefelircha/t bewicfen ein« 
erfreuende" Theil nähme die Herren: Hnfraih Emmtr. 
IfHgt Bergcommiffar Jafikt ^ HoFratb Stkiitz, Ober- 
bercbiuptmann Cariardr, Bergrath Gn'Ma, Dr. Romtrt. 
i«ui/c». Akadeipiker und R<if{.i(.Col)e|^ratb *«m Riif' 
Haft K. Cbaree d'AfTairM «. Aiwr, Dr. pbcAer, 
Jh. Sdudttt Dr. HorMfduuk. 

In die Gefellfchaft wurden aufgenommen: i) alt 
AlMlrtige «ortragendp und correfpondirende Mitgltf* 
der; Hr. Dr. MitfcktrUth in OAtringn; Hi:Diy " 
A, L. Z. igig. Zmtptr Btat» 



Jckuch, Dernonfirator der Botanik in Greifsiralde; 
Hr. Bergrath Voigt zu Ilmenau; Hr. Dr. SchneicUr ley 
Hof. 2} Ale bi^e« vortr^eadet Uitglied; Ur4 Dr. 
Sduäiä, 

Ana 3ten Jiil. fayarta die Gefellfchaft ihren 4orien 
Sttftungstag. Der zeitige Secretlr, Hr. lufpector liuü- 
meLwn, erßffnete die Sitzung: er ftattete den gewöhn, 
liehen Jahresbericiit ab nnd proclomirta die zu dicfein^ 
Fefte aufgenommenen Mitglieder. Hierauf hielt dar 
ziir2eit vorfitzanda DiiraGter, Hr. Prof. JCaiMTk V«iw 
ti«g, an dam Mar da« WaCMdicbAa fc%i^ 

Hr. Prof. Kaflncr rpracli über die cktmifchen Vtihitu 
i»ngtn der Brennbaren unter ßch. Er zeigte, wie man 
ans den bekennten Verbindungen der Brennbaren mit 
d«n Sea«rfk6(Fe auf die zum Theil noch unbek.iimiet^ 
t^KtiarngPUrUkwifft Brennbaren unter fich" fchJia- 
Ken kflnna. C^r. K. unterfoheidet bey cheln.Mifchuiir 
gen: Biaiiatgi' und SättigtngivtrkOtMijß s ja swey oder 
drey u. n. Malarien' baMli nur irim SdUtigungsrerbale. 
nifs, fcSnnen abar mehrere, demfelben ontergeord» 
nete, Pindungsrerhalinirre eingehen.) Wenn fich — 
nach Meiaecke't (dtfftn Erläuterungen zur cliem. iMefs- 
kunff. Halle u. Leipz. !8ir. g.) vom Reiincr beyf..:iig 
heurtheilten Befiimmungen o, i j 5 fVaJftrßuff mit 1 Sauer« 
ficT (zu Waffer) eint, während i Sauerfto/T mit 0,7 
Kokltnftoff ein analoges Bindung^rerhältnifc (imKoblail» 
oxjd) eingeht, fo loiifs auch o,ii5 WaTrerftoK.nndOt^fO 
Kohlenftoif ein eben Co beftimmtea BindaagMariitf^ 
ntfs {{eben , wie denn für diefen Fall ain Iblcue* wirÜ« 
lieh im ölhitdtnien Gafi Slall findet. Meintcke't Befiim. 
mungen der chemifchen Zahlen oder der ßöchicmetrt- 
fc'itn fVertht der einr.acl.cH S: i.Te als bekannt v.jrfluSf 
fetzend, und nur fo viel die naobftehenden Folgerun- 
gen es nöihig machten, daran erinnernd, rerfuchta 
es nun der Redner, von jenem Folgefatze bey Ctoimt» 
Heben einfachen (bis jetzt unxerfetzten) brennharei| 
Stoffen Gebrauch zu macban» indam ar für idla \PDity 
daran Oxyda»ionirerIilItnib.bekänn^Uk, daiVadh^^, 
niCi nachwies, in welchem Ca Hob gagenleitig .zu ba^ 
ftimmien GemiTohen binden kfi'nnen. Als Beleg de| 
eben Gefegten beben wnr hier nur folpende Veth^Itr 
niffe au». A. Verbindungen det r^^^'-'^ffcrflofj's^*: 
mit Boron wie x zu i5 (f^oronwarrerrtoIF), m\i Sckuif 
fei wie I zu 16 (SchwefeKvarferfioiTfäure), mit Fio/. 
fkw wia I an 3» (BfllSger WaOcrfiofTphosiplMr)! mSf^ 
Natrndtm wie i za i4, mit Kalium wie i za 401 ml^ 
jtfiCMM jtria J, SM f » mit Ei/tn (desgleichen mit Muigf n 
«od CkrM)^^ 1 tt »| , ' nit 2^klut idat^Mkm mU 
D (5) K». 
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ALLO. LITSRATUR - ZBITONO 



BMUÜhrcbes Wafferfioffiellur r >, eben lo n/ii Z.tnk wie 
Saa)«, mit Arfcuik wie i zu 4S - "i f -^"^^ wie i lu 
99, mit Kwgftr wi« 1 xu 64, mit ffiiMuik wie 1 zu 71, 
mit Pltuim wie i xu 96, mit B(«y wie i s« 104, »it 
§iHtr WM I za miiC«/c< wie i zu 100, und eben fo 
■Mt MMbvw Di« Redner bemerkte hiebey, wie wahr« 
fohflinlicii MhiM dir «pf «IwiMMni W«|* hwaW 
taten, ßße9 Waflierfteffmetui«, wi« mob dtt vott 
Ritttr beob[iiJ]!ciL- frhr HnfCge, meielliCeli glänzend* 
WelTerftofruiei kur Ijiuhei gelioieti foheinen, indem 
iie des j^dein n>eta!lb3Jtigen\V»nerrto/Vgjre xugehftrige 
•rfte BindungSferhällnifs deirelban Meiall« mit Jem 
Wafferftoff darbieten. Auch machte <-r iuit Uc 'i' cLcti- 
hcit der «bamirchen Zeh) ron drey tangntiißktn MttaU 
Itm (Eibn« Chrom und Mangan ?) und eof den geringen 
AUkawi dar. aliiaritblian Zahlao der Qbrigcn magneti* 
IbbcnMatalla (Nidtal midKolialt) von {ener desEifent 
•afmerkiem. — B, Verbindungen des „KeHtm- 
ß«fft"-- mit SUieitm wie i zu if, m\t Stickßeff wie I 
XU 3' C'm Uhußoffe ift das Vf 1 Ii litn ifi wie i zu 
mil äor«« wie i zu mit ScJiu-sJcl wie i zu »•} (fog. 
Scbwefe]a1kaliol), mit Pkotjikor wie i zu )4> mit Xa* 
limm wie l zu 6^ (^Ciradtam'i Kalininroetall?), mit 
' Mangan wie 1 zu 4I, eben fo oiil Eiftm and CAroe», 
Biit Nicktl (und Kobalt^ wie i zn 5 , mit Ztai wie t zu 
5^, mit Kufftr wie 1 zu lof , mit i*/<uie wie i zu ifi» 
iiit GtU (und eben To mit Mtrkmt^ wit i «n «In — 
C» VarUndungen des ^Sckwt/ttt^t «alt Ziirl wt* i 
SU 1 (eben To mit Pkejfkcr ; die Bltvde enthalt nach 
Fronfi gj Zink und ij Schwefel, d. i. wie 1 zu 5^), 
■nitCo/i O'^'cbScbwefelwarrerrioflfTdure gef lUtes Gold) 
wie I zu 11^; eben fo mit Merknr (im Zmnohtr ift halb 
fo viel Merkur 6^ zu i , alt biernacb der Schwefel «uf- 
sunabmen Termes). — D, Verbindungen de« ^Phof- 
fh»rf": mit Eißn wie t zu {, mit Coli (und eben fo 
vik Merkur) wie .1 sa <{■ — £. Verbinduaaen daa 
^ArftMikt": mit wia i xu , mit ZM wi« t 
ft« 4, nltXaii^ wie i xu i|, mit CeMwtai zu 4i. — 
P. Verbindungen det *£//«•/**: miiZlaA wie 1 zu i|t 
nit Ka'.ititn Lvii" I zu 1', mit Zjujj wie i i-i : , mit 
fiatin wie I zu 55. — G. Vei liinduügcii rio5 „Ku- 
fftrs^: mit Zie/ll wie 1 zu ^, mit Zjnu wie i lu ^J, 
mit linier wie i zu iff, mit Go/i wie 1 , J. — 
ff. Verbindungen des „Mtrkurt" . wn ^'tironimm 
•wie I zu mit Eißn wie 1 zn -ftt «nil 2<a4 wie « 
{tu A, mit Zinn wie 1 zu ^Vet <n*t Kwgfir wia S an 
anii mmmk wia 1 xa «»H i^'«" «i« s u il» nit 
€Uf wia t sa t. » Der Radnar kehrt* nun noch' 
malszu den Verbindunßen der Metalle rr.it WaripfftofT 
Xnrück, indem er bemerkte, wie die unTolikomtiicn- 
Xten, und daher blofs alt AnLaftungan dea Wairerfton*! 
an den Mttallen, oder als Ladunges der Metalla mit 
WafrerfiofF aufzuführenden Vei htndangen der Artt bay 
der Bildung einfacher galvanifcber Ketten ao( zwey 
JHatallen and einem feticbien Leiter eintreten. Bereit! 
«or'twaj Jahran hatte der Redner auJF die nataUildian 
itiadarlfiUlgk aoliBcrkram gemacht, welebe In Kre'ifa 
Ibicbcr Ketten am tdirrtn (negatiTen) Meiille er ^ lgm 
(x. S. di« swtaliifQfa* liiad^üelilagiuig d«« iMmum 



durch Zink an GoU, rergl Jf!^«-'/ Einlelfnng in dia 
neuere (iriemie, Halle I S < 4- b. xtp; die roetallifcba 
Fiilijn^; ili"s KiJ-pfci- durcii Zink oder Eifen nicht aik 
diefen iMetallen , londern am 6iii>tr, oder Go!d , Platin, 
vergl. Berlin. Jebrbucb für die Pbarmao. 1817. S. 16, 
Anm.}, und wo daa edlere Metali, naoh der Beruh» 
rang des Zinks imterfaalb det Cauren fcuohtea Leiter* 
nicht aar mit — £ aeladi» fagadvn aaah mit Waffier» 
Rolf «barzogen, lelhb näah Biilf<t»iw»g daa 2iiifcs 
(abnlicb GaafitretV auegebobenen Poldrlihen der galr. 
Sänlr) noch, wiewohl fchwach nnd nur kurze Zeit, 

red i^r;rend wirkt. EtweS der Art zfii^t Holl auch an 
Ketten von metallenen Leitern «» umd dtßslbtit Mtiaüs 
und tnnr FliUfigUeit ; z,B. wenn ein breitet Stück Sian* • 
niol innerhalb des feuchten Leiters von einem zufaaa« 
mengcroll ten, oylindrifcben Stanniolftack berdbrt wird« 
ajntir diaümi RadingangMi bemarkt* Hr. IL aotar an* 
«am anoh Zarfhisani; wlbrlg Mlfigar Sah*, a. B. d«r 
fcbwcfellaurenBiitererde, durch xway m^laidi gafkal» 
tete und ungleich grofse Stackeben Stanniol). Hr. Km 
fügte noch liinzu , aafs er di^fe unedle Meielle an rdlci it 
niederfoblagenden Ketten benutzt liabe, uim Neaa 
und minder Cchwankend , wie die bekannten Ver[Mcbe 
mit Frofchpriparaten aa xulafTen, die Spannungsreiha 
der Metalle, der MatäHasyde und der metanarligcn' 
Matorien sa ba(dm«Mn» und daTs er hierüber, fo wia ' 
ttir Clin Vcrfahrm, dntall •liarfirnirste Salzkryftalla 
and Kr|Aa11kcma, innarhalh lir|CiaiUläti«iafihi|iar 
Ffaffigkaiten , aber die FametiwTrkong da^ Kryftallf* 

fationsUriift (von A'. Krvß ^Utnii?'^':!'! tmnt genarr.t^ ra 
entfcheiden , 111 einer lict uichlicn Sitsungen Bericht 
erltatten werde. ■ 



Dia bey diaCirStiftimgtfafcr i 
würtigen MitgliadiT Und : ffr. Ritter n. VroP. ßiwtdmt 

in Stockhültn ; Hr. Prof. Fiftkir \n Moskau ; Hr. Hofr. 
«. Akadem. Vogtl in München ; Hr. Prof. Ihusmann in 
Güttingen; ,^ie Herren Proff. Unk, Fiß ktr vnd Erman 
in Berlin i vhd di« Brvkder Trtviramu^ Pn»£f. in BrxtlcB 
und ~ 



Am m «awSHifft* mgMtr der phyÜkaUfdt'mtäA- 
mifehtn QtJtUfihtft zu Erlangen. 

In der am si. May d. J. gehaltenen ordeatHdiaQ 
Sitxong hegte dar Hr. Geb.^ Ho^h Dr. h»!^ dat U^. 
her von i£n varwaltataDiractorat dar GaCtlllehaft ida>' 

der. Nachdem darfelba feine WOnAdw fiBr die fernere 
angeftSrte Wirktamkeit der Geralirdiaft und deren 
wf itrres AoFl lüben ansgefprochen , und feine thitij^e 
Theilnahme sn den Arbeiten derfelben auch für die 
Zukunft Zug Iii i rrt halte, dnVkten die anwefendea 
Mitglieder die Fmpfindungen ihrer Trauer fiber den 
Verluft des wfirdigen Mennat aae , der mit eben To ria- 
lar Eingebt, als Baharrltahkiif md Elfv; di* A»M> 
tan und Angeleganbdtan dar OcblMahafe falt dMT 
Rdha ran Jahran f*]*iut hat. Zum Diraetor ward* 
darauf , hl der f^atotanwafiiigen Weife« Hr. Dr. Adölfk 

Ih-ilt , Ol Jriitl. öfTeiitl L«j}ji ! r der i'Mf " " 

^«craUf dar ftalilitnhaft» erwAiiii. 



Digitized by Google 



AÜOVCT iffi^ 



Hr. HofapotLeTf er Dr. riiHor. Martimr Lielt in Jio- 
fiir Siuung einen Vortrag üb«r du Mitrj>H»um and die 
Jf nlwj^iUtr« , denn £ig«mhttaiKdifc«it and die Art 
tLm aui dem Qpim autBurofacidcn., xetgt« «ach Pro- 
ben beider vom Um Xelbft bereifeMn Priparaie ror. 
BIma Io kgi« darCetta* Tnlbma im all AMMjautMl 
■ "■.WwHl mw — Di«- 




der Sai 
werden. 

DieGefcIireWt «rfadn ibr« «lu w liüf eu ftehrt«« 
Mitglieder und Alle, die fonft inZarohrtftea fich an £• 
wenden, Ach, betbnders bey Ueberfendnng von BÖ» 



clMra» Sdi^an iu£f.» liifUKgtt dar Oelegenbeit 
Jdrah du flM fc baa M im taa— wi, am dal ■aaOdqca 
MkMÜd Matena» 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Büpb^. 

LdarSeblafinger'fobenBacli ■ undMußltTianJIaitg, 
breite Strabri Nr. f. in Sar I i n, ilt fo eben «rfdiienMi 
und durcb iria Uid« fiaaUMaüllMi OmmAM 
«riuütan: 

' • 4§t frtnßifekt»5t»m'$r^ 



Aaf«b«unng 
Ton 

A. Dtmtam, 
fkt» szo Smtm. Prait i RdiV. 

ittrdV ibr Gttgrapkir tttr frtmßlfik«» StMU, 
Mondän zum Oebr;.n h für ScholanvoB 

y, A, Dtmi a n. 

Die VergraCterungen und Unfulrangen der PraiH 
ftili:banMonarchi« «UMblaaiaaralil alte bither erfchie- 
mnen Oeograpbiaa« darfdbaa unhrauobbar, alt fie 

eJas EeHtirfnifs einer neuen, gutau ' J^* : rrrji Iii, empfin- 
den iiefsen. Der rlibmlichft bekaontn WrJjTfer h»t 
üch darum ein grolses Verdienft erworbrr. ; dL-nTi er 
wendete eile Mäbe an, darcb g«fainioelte gedruckte 
■nd angedruckte, (t^osraphirohe ' and ftatiftircbe No- 
tiseBi diele Gragrejdb« fo rolKiXadig wie gtintiiHT*frg 
mu machen. Men wird et ihm D«^ wiQiM» daJt ar 
«agleidi «Dan swaekaiAliiif; abgef«!' , ' 
Wvktt warn Sifcafflabmcb, gclieWbM^ 



Ißtj C. H. F. Hartmann in Leipsig, Ib wia 
i» allen Baclihandhngan DaatfidUmd« , find folgmd« 
WarbAMkabant 

Stkmilt, Prof^rror, vo^irt Jr (3ij;p.') , ««(4 fMWr MeC 

mtutu Lehrart be«rbeitet«j» Recbenbocb. Erßtr 
Tbeil. |. Preis lo gr. 

DiafM Radienbada kann in aana. DBOiüphlaad all 



) ^ntB VhMrAekt gabraaebt w«rtfen , Indem 
die darin aargeftellten Uebangirtück«? umh alTen 
Mfinsen, MaaCsen und Gewlcbten J utop.is Learbeitel 
lind. D*rGing um! die Methu le Aci darin entbal- 

liUgeia und fiayfjiiait ib lawaU iiw danMmc 



faflmdar md nreekfUU 



als aaob iär dan Lamandan , 
fsiger, äT« in dlan den bisbär 

büchern. 

Sckmiss, Prof., prakiircbet HüLfsrechenbuch für 1 
rrr, oder Saamlung aller Aasarbeitungen uaA 
AttfiATongen der im Rcohanbudia 'tfndjinhw 
Uabengtbcyfpielo. Prais ii gr. 

D'lTcj üjndhucli ift zuförderft fL.r den Le]ir«r be» 

ftiaiiDt, welcher Geh des Kecbenbucbs als Leitfaden , 
beym Untarricbt bedient, und erleichtert den Unter« 
riebt derma«rten« d«Ii dorüilb* damit in einer Stunde 
aber 50 SdiOler wuMtfiabiaa kaiM, all .M. ihm nadi 
dan faitliar «rfebiaiMimn Lebrb&Gbara voi^kk war« 
daran nur 4 in cban di«far Zeit wabrliafi an .ontar» 
richten. 

f 

t, tralid dal «anJafriCnn des vaibaa irrdfBk 
, odar AbwandiwBfdaranragalmlUflanMii- 
csfiroben ZestwövMr. Bkanilf «nd danpah. It. 
Preis IS gr. 

Wir Wfüren noch kein Werk, weichet den SbIiB* 
lern di« febwricrige Behandlung der franadlUcfaaa un- 
regeloMldgan Zaitwertar I« klar «nd anf cb an l i ab miu 
tbcih , ab dm rarftabandar. Dar aftafidsHvoBa Xehrer 
^rd Cah aoT dan arftan AnUkk jnm dv Wabrbai« 



Baynniift 
pn M bebakt 

ffsri.-iliich. fnr Prtiigtr tax frthifihea Bek'inilunt^ J^r 
Stuu- und Ftßräglüktm Evangtiicm, yon y. H. 
Frit/tk^ Dootor der Theologie und Oberpredi» 
ger in Qo^diinbars. Zmyßt^ßhe vtr9m^m «ad 
wn$ timtm Suktt^iftir vtrmkrH ^r^ffti Zmtf 
Tbeile. tttg. 6 Rthlr. 

Msad^Mf A far frtdfgtr zur frohißken BfkamÜmg der 
Somi - und F^iglick;* Fyifliln^ yon J. H. 
Frit/ck \i. T. w. Zwtift* vobtfftnt mukwM timtm 
Sacknpßtr vtrMtkmAMbtu 2knf IfetUab itt|> 

4 Riblr. 16 gr. 
Nach welch einer glü r k 1 i rlien Idfe ütr Herr Ver- 

feffer diefe feine HshH irjchm bi:[!rl)e'itf t , welrh einen 

Sriim T<« Mawriaiian Aa ambsüt—i and.via febr £• 
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(onScm'AlindMD geabtm, Ut Jabrm in Aqu^bo^- 

M wVwdaber tust nöthie feyn, darauf aaFmctktam zu 
mMhen, wie er in dicler neu«n Aufldjje den Weith 
4crf«ll>cn noch erhöhte, indem er den Haupitheil der- 
ItltNlfl,. die prairi/(Äf £n(i«((i/ti>g, uui Viel«« «er- 



A. L. .^ji,5rum. aoo. AUQUST. *8H, 



Igbriften iMmlclifkdi«A ErFafiräni|«a ftKer dlePes 
fcrdfti^ Hoilinirtel, das, in gewi(Ter Hmlicht, Hie 

höolide 'iiiife ifpr l)is jerzt bekannten l'ei.initlel ein» 
fiiujiiit, uuJ als fül lies oft noch .illein den letzten Le-- 
bensKjnken zur Fiaiiiine wie«ler anzui^achen im Stande 
ift. Niehl anrltTt aU liöchft frhrea I ich kfinnen daher 
Hm. IV. Rol'bt't am Kiankenhette geCammeltaBcobeeh* 



• wir* w wSmelMIt« dafk 



jr«r& fclaiiilDfii* 

W. ll*l«rioh tbof •« • 

in Magdeburg! 

Ii*, ä i - * A 

. In AoiaTt Oswalds (IidTirfitpM-0acUMiidIiinf 
langa« vcrfbid^*^ . .. . .. r-: . . . 

, 4^ciM«ii varioriM» Itctionvm et tifirvuümum im Phil»' 
'• ßrati titt Aftthaii liier Ii ' edl et fchoTiafram 

' graee. Mfe. ad fepMin libra« priores adj. G. J. 
*• Mfcir. Aiootd* A>. CmmtH «aiiottiioefc i mj. 
ts ITb SMhL'odk t n. y» Rr. Ahtfak- ' 



tilchen Arzte fej^n, und «• 
■ M i r twie inmuf famen Vcrfticbe vaA in dirFoIfi 



der • . ■ ' •• 

* Kart 0«r»td«dmi BadUhMrinang in WUn, 

welche in der Leipsiger Jnbilate • Mafre i g 1 1 
an olle föÜde Bachbairaluhgen Deutrcbhndc Terfandt 

wurden und um die beygefeMtan Prcifa 
.t. , » - a^iiyben iind.. ... 

' •JtMir, Dr.Aaas, dia aalm Gebata, IndaiiUa» 



WabaltoMgan a h— tf iulum ii i laltCitBanBliltaln 

durch littTicbeErzlliTangvn erklärt. EinPcl^ge» 

.■' fclienk für g ue Si'ihne und Ti'>ohi«r aller Glau- 
beiisbekenntnifle. lo Htüte mit ip feinen Kupfec 
Iticbaava^fi^fjUc , Vetinp, ) R(blr. 

Nkli« Mir -waUanKibeiMiviteahea und llidelMtf 
«wi mr<IF Ml M»4ili»'}allratt wird 4i«ffa mit «llar 

tf po^aphiroben SchSnhalt>attlge(tattete Werk ein «bei» 

fo vrilllioaiinnet alt nOtzlichesCrefchenk feyn, fondern 
auch Aeltern und F'rz'Lh.^r , u r'i;he die reinen Grund, 
fittait det Moral in die Herfen der ibnei^ anvertrauten 
Jugend XU pflanzen wiinfchen, werden (icb deffelben 

Sit Varwttgaii ah L«itf*4fl|» j)a/ Uvaa iMtthrjfi^aa 
Dterbaliaiiniiiiadlanaii. . 



Jloiii, TDr.H.y., mptl^ vürdinre Beobachtungen Qi>er 
• den innern und Üufsern Gebrauok de* Pboa^hort| 
«> •■ »fovrobl bey efaronireben als aueb alftigen' iciiW 
Krankheiten, f. 9-gr. ' 

'', . ^^ancher beriihmfe'ftrzt der Vorzeit wufste fc^on 
dbh Phosphor als ein voiziigHches Heilmittel in be- 
ftltnmien Fillen zu fch"»tzen; no<rh rertrauter alter mit 
fginen Wirkungen lind die Aerzie unferer Zeit gewor* 

daau ^ N«v aütStanaaa.Uaft am inliaadkiiiUUMtiZM^ 

. i^tt" iiel»«^att« f«fti5o ■ !•-«■. x->,"'. ^ > ' 

. • w ■■ t IUI 1 



allgaiBehieii Kenntnifs l>ringen möchte. 

^Sogßl*, Clir. ff. »., Virtbeila für Hrai. und Land. 

w ii ' !, IVIisrieri ^ Fabriken undGewerhe. Oeram* 
.oelt aufUelfen inDm/ciUMi. iiiUaad, £*|(aM(, 
•Fraakrtick und Italitw. ZlMyBlnd> MUtRnpfanf 
-ff.«». 3 lUhlr. I gr. > ? 

Aaa data JM dicbr Sabrifl'arlahc dai AMoidW 

Ceba PabHem ibraa Zwaek and ihr Entßehen , und 
der Mama des VerFaflarc bfirgt fQr ihren Werth, der 
aber um fo gröfcer ivird , daAllei, was ße vorlegt, 
■US der Erfahrung senoaimen, aufs gfnanebe darga> 
ftellt, und jeder Auffatz, dereiiieVerd^aHiahvigdaNh 
Ku^far bpdurfta.|. damit Tcrfehen ift. , ! -. 

So eben ift bey. uns erfohienen und in allen deat« 
fcben Buchhandlungen zu haben: ^ 

Gaß, Prof. Dr. Chr,jfmck,t Jabrbo^ dat Crolalta«> 
. " tüMian Rfrahen'. und SalkBlwerans Voft NnäT fw- 
Schlefien. £r>?rr Band. gr. f. ijxg. Geh. » Ilthlr. 

Lange, Dr. C. , De arte gymnaffica, in gymnaCo« 
rum difciplinam rtc'vpieada, oraiäli g)an« 'Vü^ 
tidafiae» Geb. 4gB. ■ 

Bratlan, dan i. JoHat iti|. 



II. Aucti 



o n e n. 
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»SILOf OPBXE. 

HKTDKLBSRa u.SpBTKK« b.Oswald: EMoft odtf 
Ütir tat kStklU Gut. — Ein philofophifeher 
Nachtntg zu cien akadcmirchcn Unterfuchungen 
Cioeco*«( wxRP,BMfi. K8i8« XII u. lag S. 8. 

In dem Vorwort fuclu df r Vf. zunichft das Verhält- 
nifs zwirchen theoreüfchen ood praktifchen Pbi* 
lofopheo zu bezeiclinen* «obev er an die Spitze d«r 
•rAeni Flalo» der letartarn Sakrattt Üetzt, nDcl er* 
klirr fich dann Ober den Titel feiner Schrift, die er 
■ach dem PlatonikerEebios von Askalon nennt, un- 
ter dem er ßch, wie er fagt, einen Mann denkt, 
der, um niclits bekOnimert, als um den hikliften 
CffUüiftand tlerPliiIf)f(jpIiie, fich im Streite nur (hn ch 
Ealfcliiieit und Unlauterkeit der (jeiniiiunf; habe aut- 
briBgcn lafienj zu^eich verpiliclitet er fich durch 
das Motto feiner AUhandlans zur ftreogften Uopar- 
teylichkeit, die er auch falt durchgimnc in derCel* 
bell bewieren hat. Die AbhaDdlung ii^Mli wolclia 
Üch durch §cOndUcheKeiiatni£i der fiiadier gdiören» 
den Quellett, und Mähende, nielfkeDS klare. Dar* 
ftellung rUhmliehrt auszeichnet • befteht in einer hi- 
ftorifch-kritifchen Uebcrficht der Lehren, weiche 
die Philufopliei» aller Zeiten ftber das hochfte (nit 
vorgenagen l)at)en , deren Syfterae hier mit vielem 
Scbarffinn kurz und treffend gefcliilde"rt und wider- 
legt werden, worauf dann der Vf. aus den! durch 
«liefe Unterfuchung gewonnenen Refultate den Be- 
griff des hOcbften Gutes ableitett der ihm der rieh- 
tige (cheint. 

Der Vf. madtt zu£5nleift aufmerkram auf die 

Wichtieheit der Frage: was ift mein hOchftes Gut? 
uuil beiKuiplel gegen flie Akademiker, und befon- 
«lers pepen Cicero, dafs iicli diefe Frage bel'limmt 
inillfe beaiitu urien laflen, weil das Verlangen, hier- 
über zur Gcwilsheit zu kommen , im Innern des 
Oeiftes begrOadot fey. Er ftcllt hier den Menfcben 
dw» wie er »tierft mit den Thieren blind dem üan- 
liehen Triebe folgt, dann durch den Verßaad nur 
tGtItar in Hiaficht auf .fich CelbCt kennm kcnt» nnd 
endlich durch Vernunft 'zur wahren Menfohhelt -fich 
«rhebcnd nach dem höchftenGute imUeherfinnlichen 
firebt. Aus der dann folgenden Beurtheilung der 
plülofophifcbeii Svfteme nrerden wir jetzt das wich- 
tJgfte , lo viel mr^gfich mit den eignen Wot-ten des Vfs., 
ausheben. Arifiipp der (]yrenaer folgt dem fiiuili^ 
eben Triebe und fmdct das höchfte Gut in: Luft in 
Bewegung. Darin liegt ein Theil der Wahrheit, in 
wi« Un dieÜB* ..Gilt ina.fiin Isibft.wiUeii bcfehrt 



urild; aber verwerflich ift der Satz deRBoA« 
der menfchllche Geift mehr al« Naturkraft ift, wall 
dieb« Göt nur anf Aumldieke befriedigt, und wefl 

der Menfch fich wenigftens öffentlich derrell>en fchä- 
Dienraufs. Epikur fetzt das höchfteGul in eine Luft, die 
den Ruheftand des Menfcben niclu ftört ; feine Ethik 
ift blofsc Klugheiislebrc, indem fie die gröbere Luit 
der feinern unterordnet; in dem letztem befteht eis 
Vorzug diefer Lehre von der des Ariftipp , und det- 
larägen fand fie fo viele Anlünser. Aber mit Recht 
wurde fie von den Stoikern und römifcben Akademie 
Icem hiekiDipft, denn in Epikurs Syften erludtea 
die iiiiei§enniit7.igen Triebe dea Memchea, die «nC 
Tugend und Ehre gehen, ihr volles Recht nicht; 
feine Tugend ift ein leerer Name, fein Gut zu fehr 
zul.iinniencpfetzt aus verfchiednen Stoffen, als dafs 
es diis h'X hfte fevii konnte, fein Syftem ift ein Sv« 
ftem der Ehr- und Kuhmlofigkeit. 'Befonncnheit ift 
im EpikureJsmus Keim de.s Höhern ; Herillus fafst» 
diefe auf in Be'/.iehune auf das Denken, und erhi4^ 
die WiOenfchaft zum nöchften Gut, was fie niMt 
feni.kuiB» da fie dM Herz kalt tiüt. . Zeno vi» 
^ttlum und die Stoiker hoben Befonaenheit iinHNi»> 
dein als das erfte heraus, und machten die Tugeoif 
Oller das Ilechtthun um feiner felbft ^villen zum höch- 
ften Gut. In der ftoifchen Ethik erfcheint dem ed- 
len Menlchcn lein Bilil , aber in der Ivalte derfelbä» 
nmfs alle Liebe abfterben; dieVernimft des Stoikers 
zerflört die Leidenfchaften, anftatt ii« zu beher^ 
fchen ; feine Tugend erhebt ihn Ober alles menfoll« 
liehe und er mijclite fich dadurch zum Gott machen; 
eben darum aber entfernt üe ihn von echt -menfch' 
Udler DemuUi« Der Vf. erwihnt hier kurz die Ii« 
tem und nenern PhUofinshen, die den Stoieismtw- 
bcft ritten , und tadelt mitnecht befonders die chrift- 
lichen Pliilofophen, welche die Stoiker oft ungerecht 
beurtlieilten. Sehr treffend fagt der Vf. S. 40 : Es 
gab manchen blinden Heiden und giebt wohl folcrtm 
noch, denen ich eher mit Liebe und Vertrauen mich 
nähern möchte, als gcwiflen shrifitlmdtu Glaubens* 
rettern'unfrer Tage , die e!> bequem und rathfam fiä> 
den» .mit dem Pöbel zu laufen, zu propheaelhen» 
Mi^e nnd «ndre Thorheiten dies wahren Heide«- 
thums aobnwccken» Nacht zu Terbralten, damit ihr 
ober uatorltches Licht in den Flnftenüflen letHshte." 
Nachdem andre , fahrt er fort, Tugend undWoUufu 
oder Tugend und Schmerdoßgkcil vergebens zu ei- 
nem höcnften Gute zu verbinden verfucht hatten« 
ftelltcPlato als höchftesGut dasUrfchöne und Wahre 
auf, in defTen Anfchauui^g fich Wolluft und Befonnen- 
halt vernüfcben, doch Co» dafs Befonnenhelt itgmPQ 
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oder [ferVerftantl (v«v<) dasTTebergewicht be^iaupten. 
Dadurch wird clerM<"nfch mit ficli eiiiijj und da"? We- 
■fisn der Religion beftelit ilim nur in Liebe utm\ \'i>r- 
trauen zu Golt. Der Vf. meint freylich, dafs es 
nicht jedem erlaubt feyn mOffe, Plato zu loben ; aber 
er (dbftf der fich wohl dazu berufen fahlte, hätte 
doch feiner Unparteylichkeit nicht durch die Hcmcr- 
kiincgcrcbadct, dafs^to als Dichuä(|;eiiie fich zu- 
-weilen dem Spiele feiner PhlDlalie zu fehr hingab, 
•um ftnf<; fdk'ercchtcr Vhiloloph bleiben zu kiiunfn. 
Ariltoiples letzte «las höchfte Gut in die (ilüci<reiig- 
keit, oder den Inltcfriff aller VolJkoinmenheiten der 
-phyPifchen nn t inti ilcctuellen Anlagen des Mcnfchen, 
'Un'l die Aka leiTiie vereinigte diefes Svftcm mit deni 
• f Jatonifchen; diefcr alten Akademie liängt auch Gi- 
^anom* {4i}>leich er fich zu der neuem, ausgearte- 
iten bekennt* Auch die grObten Denker unter den 
Keuem find nteht weiter gekommen , als cne Weifen 
der alten Akademie, und wo fie fnn?. von ihrahce- 
Wichen, geriethen fie fichtbar ant lirwepe. Kurz 
'erwähnt der Vf. einirer andern l/flirfit/e nbef fei- 
'neitGeg«nfland, und reht dann zur B 'trachtnnp <ler 
Ausbildung ftlicr, « eiche die Idee des hüchrten Guts 
>durc4i das Chriftentlium erhielt. Der Piatonismus 
'ttf* verwandt mit dem reinen chriftlichcn MyfUcia- 
-«Bu«;' yiw in dem erftern Anfchauung des Auto-ep,* 
'■«hon» ift im letxtern Seligkeit in Gott; andi in ihren 
Aosbrtttogen finden ficli AeUnlichkeiten : wie der 
Neuplatonismus aus dem alten Piatonismus, fo ent- 
ftand dir SchivSmicrey aus dem Myfticismus. • IJie 
jUeiractitunt' fdhrt den Vf. auf eine A!>frhweifnng 
Ober die \'erneclislung der üegeiftcnint? fOr fmn- 
'liche Liehe mit der fflr (lliorfinnliche , bey Thomas 
a Kempis uni( Franz von iiales. Treffend ftellt der 
■Vf. die reine Lehre Jefu mit <len flberfpanntett An- 
*fte.hten und Verfälfcbungan derfeiben durch fch>«Sr« 
4nende Aaoeten zufammen, -und geht dann zu einer 
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fehler von Kanfs SyTtem piebt (fer Vf. nocTi an , daf? 
er ein blofs furmalrs Moralprincip aufTtelit, und die 
Achtung fiir li.i"; Mui:ili efetz zur einziccn Triebfe- 
der muraliicher liandlunf en macht. Ficnte erkannte 
mit Kant den Primat der praktifchen Vernunft an, 
verwarf aber alles reale Sevn auffwr der Ichheit, «nd 
fo wurde abfolule Freyheft nicht nur fein ot>erfte«» 
fondern auch einziges und bäcbltes Cutt aulser dem 
nichts gilt ift, weil aufser iirni attes wefenlos Ift. 
Diefes Gut enthält aber nur negative Beftinimuiigen, 
und wenn die Natur ntir Abfpiepehuig utifers Iciis 
ift, fo kann der Mcnfch ficli nicht \or ilem rd>er- 
miithik;lt(-/i Stol/e verwahren. Schelling, der im 
Wefentlichen mit I'ialo und Spinoza zufammentrifftt 
fagt: Sittlichkeit und Selif.keit ift eins, undSelirkeit 
ih die Tugend felhft; aber er idenlificirt das ablolutB 
Erkennen des Hüchften mit dem HSchiken (Golt> 
relbft, fetzt den Philofofihen Gott gleich, weil er 
Gott denkt« und fo fnhrt fein Syftetn zu iingemeffe- 
ncr F.inbildnng und Sch\v."rmereyen. Der Vf. fafxt 
jet/t i<ic Refultate aller aufiieinl^rtcn Sv-rieme in eins 
zufammen, indem er unter fitlgenden Wuten Haupt- 
lehren die Pliilitloplien lummirt, welche fie behauptet 
halben : i) das hiichfteGut dt eins und einfach in fei- 
nem vVelen; a) es IftOberßnnlicher , geiftiger, ewi« 
ger Natur. In dem, iMS der Vf< endlich ober Cstne 
eigne liileinvng von d«m bflehften Gute fagt, luum 
Ree. ihm weniger -beyi^mment «bin feiner Kritik 
der ältern Syfteme. S; 105. fagt er richtig : das hSell- 
fteftut als uerenftand kann nur das abfolut vcllkom- 
menfte, nämlich (/Ott, feyn; a^er daraus, dafs alle 
Philofopben ilariii fibercinrtinimen , dafs das li'Vhfra 
Gut, wenn es erkannt und empfnnileii wird, eine 
freudige Stimmung des Gemfltns erzeugen mfliTe» 
fchlielst er mihi nicht ganz richtig, dafs wir in der 
Seligkeit Plato's, Schem'ng's und dcrMyftiker allein 
die llüohfte ^ufricdeiiftcUnng des Oemiiths finden. 



^tereflanteft PK)fiing der merkwcirdigften Lehren 'DiaMenfchen, fagt er, jagen der Befriedigung ihrer 
-Üeuerer Weltweifen von dem höcliften Gut nl)er, 
,:tunSchft zu Kaut's Lehre, nach welcher da«^ hürbfte 
Gut ans einoni Obcrflen, dcrTupend, und eini-rn 
•Ergän/.unpsft lrke , der ( ilfickfelisikeit , zufannnen- 
eefetzt ift, zu dcini Ayv^jlcii 'uin^ er ein liuchfles 
"Wei'en (G<>tl) puftulirt, und diefen Betriff, fo wie 
'den derUnftcroIichkeit als Vorausfet7aingcn betiach 
>f!et4 In -diefem kritifchen Syftem ift nach des Vfs. 
9^nung das höcbfte Wefen nur Anshetffer in der 
4toth, «ienn es fi^ das fgehefl, was als Gegenibind 
-ies elgenndtzigen Triebe« dem mten Willen des Tu- 
gendhaften fremd ifV. GlOckfelipkeit , wie Kant fie 
•beftimmf, lafst fich nicht mit Tugend vertiuiren, 
Smd doch find Tui'end 1. nioroJirche Gi'lte") und Selic- 
k*it im reinen Hiir/cn vereinigt, utul d^r gute.Vlenfch 
Ifr auch der zufriedenere und vergnügtere, fo Xvifc 
Jter mifsvei^niigte und unzuiriedene der fchlimmere. 
ViVVoUt ihr, heifst es S. 84. Kriegen nn i S'aatsnni- 
^Izungen vorlieugen, fo foi|eer»dafs es den HUkt- 



Leidenfchaften nach , un<i verlieren ihre Seligkeit 
ans den Augen ; oder Ge wollen die Leitfenfcbaften 
raii' vernichten; lieides ift fallrli, ilenn die Leidca- 
fciiaft erhiilt Würde als Beeeillerung , und wird ?u 
diefer, wenn fie ein Unendliches in der HrfcHeinung 
anftrebt. I>aher finden Vernunft und Hers ihr Zid 
im Piatunismus und Chriftenthnm, dicfes Ziel aber 
ÜtSMgMUiiQtlt. Hier konnte OMM mm mit Reete 
erwarten, dafs der Vf. fein tat diefem Satze faera» 
hendes Syftem weiter aus einander fetzte, wenigftcns 
fich deutlich ftber den Sinn tleffelben erklärte; aber 
er fchliefst mit einer nicht l)efrie{lipenden I>eclama- 
tion Ober die Wahrheit dpflelhen. Der Vf. fcheint 
unter «Icr Selii Ueit in Gott einen Ziiftand zu verfte- 
hen, zu welchem der Mei/ch, im irdifchen Körper 
iM^fdngen, fich nicht ouffchwingen kann, der bloCt 
im Gefahl bc^grOndet ift , und durch etwa« eufserdeaB 
Menfchen liegendes bedingt wird ; nnd dieliM macht 
imrade den Satz verwerQich , in wie fern e^ manche 



«fehen-nie an GejKnftanden ihrer Th- tigkeit *nd fl»- dunkle nnd fchw"rmerifche V« rfteJIung ziililfitt, da 
jrer-'Liehe fshle", bcfondert niclit an einer freyen dn f.'n Gottes und der Menfchen ja unendlich 
^PfAOu«, die ihrer Liebe wttnüg ift. Als Uaüpt- verfchicden ifu Weim der Vf. S. fg. Jä^ti . durd* 
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Xmt Wht (fio Lehre vom hSchften Gute einen ROck- 
lUirill gemacht, fo käniiMi wir doch nickt nmh^t 
«u «nteepien, dah die Kritik Hes fcrofsen MiniMt 

vielmffhr orft auf den rechten Wep f^cfolirt hat, in- 
■<!em er /lu-t ft i anz iiafurpemjfs und wiffeiifcluftlich 
fonderte, Avas (<as GewifTen und die Sclbitliebe des 
vernfinftig finnliclicn iMenfchen foderl. Hiermit 
Befse fich aber auch folgende Anficht , die hier nur 
angedeutet werden kann, in paflende Verbindung 
fetzen. Wenn gleich die blofse Achtung fflr das Mo- 
nkieiets äm ManCchen nicht zom jnoräiifchen Han- 
■ddii befebni kann* weil ie Ihn an fich su wtnig iar 
terefBrt , und weil die Vernunft bey «ider Hanillnf 
ftets auch einen Zweck Fodcrt, fo findet fie doch in 
fich fellift Was- li<jclifle Gut , ru rnlicli in ihrer hiVh- 
ften Ausbiidiin.L' und ilireni vollkummenften Leben. 
Objectiv ift diefes in Gott, al"; der höchflen abfoluten 
Vernunft, einem Ideal, dem Geh iJas eifrigfte Stre- 
ben des guten Willens endlicher Wefen nur ftufe;)- 
weife aniähem kann; ja mehr aber dia Vcinanft im 
Menlchen snm wahren Leben erwacht» dcftomehr 
ift er gefchickt. ZU dem jnrofaen Wdtplan Gottes» 
allgemeiner VeredhingoderifBiligung , mftruwirkeni 
und in (lief^m iMitwirken findet die Wrniiiift ihre 
Befriedigung. In fo fern konnte man allerdinf^s mit 
Schelling fapen , ilafs Tiij;end zugleich Seligkeit ift 
oder diefe in fich trägt. Mehrere Druckfehler, auch 
aufscr cten «ngeidkteD» eutftellen «finb IMenlbiilB 
Schaft. ~ ^ 



IfATORKVIfDe. " 

. Zaaicn: Erltff'mngtrfäe der ffahresverfamnitung 
. dtr aUgtm. Schweiz. QtftVfckaft für du gifamm- 
a^. -U» Naturtciffenfchafttu. Am 6. VVeinmonat 1817 
in Znrich gehalten von dem. .diebiahrigen Vor- 
,," fteher» Ißr. Ü^Ht Slaatsrathe. Auf Anordn. 
der Gefi^h. gel ruckt. 1817. 60 S. g- 

' Di« ^aHMinle GefeUTchaft, deren Verfannnlung»- 
'46ft zur Zeit noch |$hf^teh wcehfeH, kam in dem 

vcrflofTencn Jahre 7« Zürich Tufammen, und derPrä- 
fidenf der nalurforfchenden Cantonalpefellfchaft da- 
feJbft hatte auch in rliefer allp. Schw. Gefellfch, den 
Vorfiiz, cieffen er fich durch die Art , wie er fich da- 
hey benahm, volikcmmcn wftrdip bewies. Die An- 
zeige feiner £röffnung<>rcde zieht for dicfe Blätter 
nur daafaniign aus, was auch fnr ein entfernteres 
PuUicum von wiffenfchafUiefaem Intnreffe ifh Jla> 
lüngehürt vorsnelich di« im Namen derGentnilcMaH' 
«lilnon der (refcllfchaft vorpefcItlaceM vnd - von der- 
-When getiehmif te /V»i*a«i//faÄ». XKe Frage foll be- 
antwortet wenlen: 71 ts wahr, dafl du huhtm Sthwri- 
tctr - /ilpftf fttt tintr Reihe von fahren vfrvildern. Es 
wird (iahov, da nur Thatfachen liier cnirchctilen kön- 
nen , verlangt: \) eine umfaflende jind xn'iglichft 
Vollfländigc Zii!.iti inriirti'lliii\g der altern und neuern 
Zeugniffe'j welclie für die Vcrö<Iung und Verlaffung 
vonnalifer VVeidepl. tze in den Hochalj>en zu fpre- 
''—lidMioea} .4) «im rtnnfo Mlfimg ihrärT3lattb>" 



wflrdigkeit; 3) eine genaue UnteHcbddung derjenj» 
genF;ilJe, Tom dir Wiirinn diirnh — irf TlrfciA|M rit 
die K^lte, durch Verwittemuc der ftber ihnen ni> 

b^den FelsmafTen , oder durcn zuTallipe EreignillB 
(Verfchflttungen durch Bergf.dJe oder Schnee - La- 
winen) unwirthhar gewonlcii find ; 4) Aufzühluog 
und Würdigung der Zeugniffe von eliemaligem Baun- 
wuchfe in ungewöhnlichen Höhen, mit Berfickfich- 
.tiguju| derjenigen LVrnchent weiche oft auch in tk- 
/üw O^gwiden dem NachwnehCe und Wiedanmlkaph 
men vmnaliger Waldung^ nnd BaonBfltnnnpiii 
entgegenwirkni; rtehwmajrllchftrBfehhfltifeS l M w» 
hine von NachncfiteB und Bcn'nchtungen Aber die 
Höne der SMmv - Qrtmxe und die. Vertreibung des 
Vieh.s aus den Hochalpen in verfciiiedenen Jalircn; 
6) eine unparteyifche Zufammenftellung mehrjähri- 
ger BeobacntungenAtiber das theiiweife Vorrücken 
oder Zun'tcktreten ocr Oietfcher in den Quer- Thä- 
lem , aber das AnbtMn oder Verfchwinden derlei- 
■ ben in den HAhen; euch eine Auffuchung und 
fthnmung der hier und da dnroh die voiiidmabenM 
Pelstrnmmer kenntlichen vormaligen tiefern Gren- 
len vcrfchiedener Clctfcher. Sollten noch zuverlaf- 
Gpe Aiigalicn aus den benachhai ten Savoyifchen und 
Tyroler Hochgebirgen hinzugeftlgt werden können» 
fo würde dicfs willkommen feyn. DiePrcisfchriften 
find entweder latttni/ch oder itutfch oder franzSfifck 
zu fchreiben , und dem PrHfid.' dtr aOgtm. Gifyüfdu 
Sekmthu NalmrMektr wr äm 1. Qammr tgao ' 
räfchde» Der PrMi^befMil in 4o»-8Liimheei 
ken (90»'fhltnör. Pranken); dem Aeceffit werden 
300 Srhw. Fr. zuerkannt werden. Ein gr^fserTheil 
der Rede des Vfs. befteht in dem Vcrfuche einer 
Ueberficiit des feil einen) Jährt; in der Schweiz in 
dem Fache der .\alur \ il i 1. dinften Geleifteten. In 
Anfehnng des Cantuns U'allu wird gewanfcht» dafl 
in diefs merkwiOrdige Gebirgsland ein« wiffenfofa^v* 
liehe Bildung verpAanzt werden möge. Auch d^ipi 
Canton Tijfnit heifst es, ward bis daliin nur kärg* 
Jich eine wOenicbaldiche .Pflege zu Theil. „Die 
Gefchichte der lancen ^«riMmd/i««^, unter welcher 
diefer Theil der Schweiz ftand, erklärt diefs hin- 
länglich. Dit: HntlaCfinn; von derfelbcu konnte nur 
ein Bcdinp ili-r ii^frern Zukunft ieyn, ohne diefe 
Ichoii cinrch ficii fclbfl zu gewähren, und von den 
waliri üd jcLK-r \'i rrnundfcliaft Oehildete|i oder Vd* 
foCdeten durften die Kcfultate des felUtftftDdipMi Dn- 
feyna noch nicht verlangt werden.** -Itf AnielnM 
wird der Fall als mfifdidl MMnoMImen « dab 
in Abficht auf Wiflenfcheft dne'Art^ A>rdW«^«jr 
cJnfMreten feyn kAnnte. So ftellt der wohlanter^ 
•ricritete Vf. eine Wanderung dureh alle a« Ca n tone 
f!er Schweiz an, atif welcher irir itm aber nicht be- 
f;leiten dtlrfen , wenn wir f lr iolrende Stelle noch 
den Riium gewinnen wollen. «iNi'Ichtern und he- 
fcheiden, fagt der Redner, fo wie es Pricitem dei 
Natur geziemt, haben unfre v.tteriSndifchen Natov» 
forfcher (ich glaube, «i//#.ohn»<AMlieiMuai|||>iJiafcli 
Namen virdiin tn) in den ntnerUeheo mn»fcn swi* 
iSaiklirfikimg^ fffwnüfgWw, tMbmSmpiru 

und 
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iuidA''j/u»'f*i/f i'opW'i oJef, um die alten Namen bcy- 
snbehalteo» zwifchen uiul Mttapktffik es ver- 

mieden, um tritgerircbeK^nze zu buhlen. . . . Denn 
'MmdCiiiidit erft dem neunzehnten Jahrhund<»te blieb 
M anfbehaltcn, die Entdeckung zu maclien, dab» 
«m die NaturkenntailE» *u fitrdenit £rf«lir«iig aad 
Specnlation ficfa einander die Hand reichen mlllTen, 
dafs der rrficrn 'er Vorrang gehührc, -weil durch 
fie allein die m Ire den Stofi'üires NacUdcnkeiis cr- 
It , und .vf il «des Erzeugnifs der Speculation auf 
der Waage der Erfahrung gtjpriift werden mufs, ehe 
ihm wiffenfchaftliche Anerkennung zu TheÜ wcnlea 
ImhBj dals man aber hinwieder auch zwar tod rei- 
'M)k MObitchtungen und Erfahrungen Atufcikfe, kci- 
neswta i«dii>eh «Uiey ftaheo bdeibeaiUnt aaf dais 
man tfcht In Handwmlcsdieiift« Sek 0rliDiiO|»fe and 
tiber der AnfchauunK oder Beftjbrdbung den Gtiß 
vereeCTe , den die WlOenfchaft ffgreifsn mub , wenn 
fie inreBabn verfolgen wUl, auf welcher durch fort- 
{chreitendeEntwicKluiig mentchitcher Anlagen» durch 
«nnltiihtSrkiWBtirilii» ^iic«li KOnfta luadErwerb- 



flcif^ (Üc Wohlfahrt der StMtSgefellfchaften befördert 
werden füll. " Ani SchlufTe gedenkt Ur. Dr. U» 
z Weyer kurz vorher geftorbenerAerzte. welche Mit- 
glieder der GefeUfchaft waren , fürztl's von ^BHcif 
und Oälir't von 43m/. Bcfondcres VergaOgen hat 
dtm Ree« die mymwlne Umficht gemacht r wekha 
der Redner in einer aui ungleichartigen und isvm 
Thcil einander ahriofsenden Theilen 7u\jmm»njre- 
fetztcn \'erramm!ung trefflich zu behaupten wui te. 
Einige Provirizijlisinen milllen hier not-n angc2e!ch- 
jiel werden , weil llc in Dentlchiand nicht zuläjjig 
find. AiilUlt: üe taidclien ihre t*)ito«i<<*n Hillf$miti» 
tel aus, ilt zu lagen: fie taufchen dieHüIfsmiiiei aus, 
die fie befitzen. Statt/ÜriaMnidlcfcman furtilauernd; 
£Utt bi^HtktM aufserddBi. Ob andUGh gleicb Fmrk^ 
von MrliMvs abiulelteii ifit» fo ißArd deich niclK 
imtfi geschrieben und gefprochen ; in frühem Zeiten 
fchriro man auch fVtrlt und U^erltL ; des Wulillauts 
wegen ward aber aUmähllg da^ f i hdirtf 
itff. und Ccht«ibt jetzt ailgemelA i^'4iu 



LITERARISCHE 
I. Todeafäll«. / 
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Wrg, fal Criaan isSam iabaa^ahre. 

Ao ilka« lafliit artnnk berm Baden ia der Saale 

tkrißianLmMfH'&I^Sht^, Dr. der Phil. ondTheol., 
'wie aocb aiifserordentl- Profeffor der eiTtcn ai;f cicr 
'VaiverfiiKt zu Jena , zweyter Sohn des im J. itti vec- 
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. IL Vermife&k« NaclirichteiL 

Jlltj ibum Britfr des KoiüpJ. ^J.it. ed. M inißtr - RtpJtn- 
U» iV. Patin tn Caujlaniinopil an äcH AanzUuratk und 
• fir^i^t JUitter, Dr. Matth. Nor birg mlMHL 

alob hatte mancherley Unterfaelimigcia Ober die 
Aegjpufa-icn Hieroglyphen nnpeftellt, lialje Tic ri'iCT 
faft aufgeben mQlTen, weil ich keine Hücher aus der 
CKriitL-nhelt i?rhalten konnte. Xnd«ft habe ich noch 
Tor Karzcra eine Arbeil unternommen, welche ficb 
"Aber Ae^egTptiffiben Monumente rar breitet und wel> 
«|i**iil«|yp*«a fprihetl« werden fol), um deafiaweli» 
-~e Urnen gar fcbr Notb tbut — fdimMBde 
ipn di* Danknltar daa Altarthon» beyzu- 
wVd Ia AraMfelier Syraeha in Aegypten 

Edrncki ; vit-lleicht werJen aiioh siriige Exüu.plore 
r Jutn^ptifobe Faeonde aligezoj;«n werden. — Die 



NACHRICHTEN. 

TQrkey wird gegeqteirti^ von fremden Confuln, Aerx« 
ten und Griechifcben Geiulioben dttrobfchwemmt, vrtU 
che allerley AlterlbDmer, beroadersMBncen, inmVpf 
kauf r»mme!n, Ueber 40,000 alte MSnxen, wei[* üjh^ 
Ijiid au} liitle Wcifs^ rrhahen worden. Ich felbft habe 
mir diTon 60 j >\fr vorzügltobften rerfofaaift, n^blt 
3000 andern, b<-k>i.deri Aegypdibhen MonomeMaBa 
und fia mit beygefagtea AmnerkBagen anf waa aaDB 
neaa Art geordnet, nasli wriebar di» aiaiftaa' eliaa 
HiaroglTphen deutlich erhlltC wcrdait kflancn. — £!• 
tilge meiner Frennde haben mittelCt koftberer Nach, 
grabungen eine Anzahl Stalocn und Basreliefs im Tem- 

fei det Panhellenifcben Jopiter auf SaUmis und bejr 
higialea in Arkadien entdeclu; weichet Alles deaa 
Kronprinzen von Bayern und der PrinzcfCn von Wallig 
7.u^efallen ift. Jetzt werden Nadigiabangen auf der 
Inlel Milo und noch mehr in Aegypten angeftelJt. * 

• Indem ich mit Erlanbnib des Hn. NSwicrg diefe 
Nacbricbten mittbetle, füge \<Ai eine andere, mir von 
dernfelben anaezetgte, nicht minder intereflante hinze : 
riali von Conuanlinnpcl anj über Marfeilla durch Hn, 
r.\h»i Güte eine Sammlung aller in der TOrkejr ga> 
druckten Schrilias Ahr Iba {«Itt i w a t a m a ga Crjr; bm»> 
che derXelbea «av«a gawifi wimli nin waiih dam ditifci 
Kcluni' Europa gekomBcn, and da<ba adi a f i Nu»* 
AfTf fielt gMemvirtia nit der trirkifchen Gefcbichta 
eorzogtweüe hafbhanigt, fo darf man von dicCer Sei^ 
dung viel Oewinn erwarten. • • 

Oralflwald, am 17. Jun. 15 !S. 

iViik. V. Scäaktrt^ Tbaoi. PtA . 
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8TAATSWI«)8BH8CH4FT£N. 

Bkhmn: DtrBMulmUlindem EtinflUfdumiMegf' 

hitrtn ; den jOnpefen BeamteD des Kön. Ptreufs. 

Kriegs- ComtnilTariats vm );c!f fiMi und erl. ulert 
durch den General -Intemiaiitcii der k. ii'reufs. 

Die Schrift ift bogenweife und noch nklit nÜlftin* 
dig erfchieneii, indefs darf die Anzeige des 
Vorhandenen um des Niclitvorhaadeneii willen nicht 
verzögert werden, weil ihr üe^jrenfund zu aiJeu Zei- 
ten hochwichtig, jetzt zu der Tagesordnung filr die 
ailgenieine Aufmcrkramlteit gehurt ; weil das W t-rk 
•tper WiffeuTchaft gehört, ilercn Grundban bisher 
unräUendet war; wtU das Werk einem Manne ge- 
hört, der aus KroTsen and kngjähri|^ firishmneM 
•rfoirTcht, geprofk und bewSbnlut» wi« dÜifft Wit 
feofchart in der Ausübung leiften kann and leiften 
foll. Wenn auch Kriege wiederkehren, fo werden 
doch fchwerlich foUhi Erfahrungen, als die jüngflcn, 
wiederkehren; und nicht fichcrer lafst ficli ilieKunft 
des Krieeshaushahs eilt fruit halten, als wenn mau 
in der VViflejjfchah, die Streitkräfte zu bereiten, zu 
•mähren und zu bewahren, fQr deniMeifter gehalten 
wird. Allerdings gelangt man nur durcli die Kunft 
mr Wiftenfieliafti aber kommt es zur Kuidl, fo muTa 
■äanrdioaHerrderWi0en(eliaftCNrn. Jiielar Wider- 
^iich hebt fieh, wennmandiePertUckaitincferKanft 
an ihrem Hildi- iiimibt, iiiid in <!ie.ern Sinn fagt der 
Vf. zu feinen (jefclialtsgt.f.siirten : „die grofscrcn Staa- 
ten von Europa verweiulen zur Unt-rhaltung ihrer 
Heere in Eriedenszeiten die HäifU des öffentlichen 
EiiikoDimens, und mnfTen aufserordentliche Steuern 
und Anleihen hinzunehmen, wenn fie in deu Kriees- 
yft—W treten. Es ift daher von der gröfsten Wicn- 
ttafccitt d«a Haushalt bey den Kriafweerea mir foJr 
dSän Verwaltungen zu Gbei^agen» auf derftn 
ftkicklkhktU die t^ülkir und ihre EtninmgtH bauen 
können." — Daher glaubt der Vf. ßch verpflichtet, 
die Beobachluagcii uiul Erfahrungen, die er in fei- 
nem lieruf , ilen fiausiialt des Prcufs. Heeres in den 
Zeiten des Krieges zu onlnen und /.u leiten, cefam- 
ilKslt, den jnnEcren Beamten mitzuthcilen, hält dar- 
Ober feiner UmgabuoK Vorlcfungen , iiod. erwai*!*! 
cia GÜaicb^s von deo Obern in den Provinaeiu Nur 
Aur die PtwEli Beanten bey der Rriegsmwaltung 
hat er dlab Vorklnngen nudenaCDhrfeben». »die 
vielleicht «rfk aaeb «e hra wo Jdtran die Veranlaf- 
tm^ au «ip^ fyfteiwrtlfehi La hr buc h fpteft kOtt* 



Aus «Irr T^rfchpiiicnheit diefer Worte werden 
linfere Leier ichon ermefren, dafs hier, was fonf( 
feiten, mehr geleiftet aJs verfpfochen wird; und wir 
hören, dafs die Beamten für ilie Kriegsverwaliung 
nicht blofs durch diefe wiffenfchaflJichen VorlrägOb 
fondern auch durch die Lieferung eigener Anflabn« 
^bildet werden; da£i elfo bey diefer Verwahnng 
verbanden Ük» wat nie netrennt feyn foUte : der Ge- 
.fehlftriietrieb'imd die BeamtenbiJdung (das Mathe» 
matifche mu! Dynamifche, wie Kant fagt). Wäre 
bey f'en Kdnuncru juf f;IeicHe Weife verfahren, wür- 
ilen dann die Leliren von GiitsanfchlagCii , Gewerhr 
Ordnungen, Befteuerurigen u. f. w. noch fo fchwan* 
keud feyn ? Der junge Beamte, dem fein Gefchäft 
bey der Kricgsverwallung fonft eine Laft war* 
trachtet es nun ohne Zweifel als feine Luft» tt 
mit dem Geift dea ganzen Getridie» belMaDt. wir$ 
da er darObermItfprechen darf, und da erieine Kunft 
verftehen foll, wenn er dabey auch nur erft hand- 
werksmifsige Arbeit zu leifif-n hat. So eingeübt, 
wird I T durch neue Gefchäftc niclit jn \'^erlegenheit 
kommen, um! fich fell)ft ilberlaifen durch wiffen« 
fchaftlichc Bichtfatze geleitet werden. Etwas Aelin- 
hches/cheinl Enghuid in Abficht auf die jungen Offi- 
ciere zu bezwecken, denen gern Urlaub gegeben 
wird, damit fie mit fremden Sprachen, Sitten und 
Kriegseinrichtungen bekannt werden: auch fehjt ei 
in keinem grofaeii Staat an KriegsfchuJen , indefs di« 
Bfidunr der Beamten der Kriegsverwaltung fich felbft 
flberl.iffen gel>!:eben, und noch kein eigentliches 
Weik Uber diefe Wiffenfchafl erfchiencn ift. Das 
elende Machwerk: „Vollf tändiges Handbuch der 
Kriegspolizcy- Wiffcnfchaft und Ivlilitär-Oekonomie 
von Hart" tragt nur den Namen davon. Das vorlie^ 
gende Werk fteht felbft ab Schilderung des Haus>^ 
Halts, wie er bey den Europ. Heeren ift, noch aUeifk 




Stum ifi bler mit beftSndiger RückCcht auf das SoHin 
gefcliildcrt, und dadurch erhält das Werk euie lui- 
nere, wilfenfchaftJiche Anficht. Gleich der Anfang 
des Vorberichts enthält ül>er die Bedeutung des Wor- 
tes Krieg Anführungen aus alten und neueren Schriftri 
fteliern, und die Bemerkung, dafs nach yenturiid'»x 
Erlüärung der Abbruch, welchen die.uabewai'fnpten 
Boner dem eingedrungenen Feinde dnrdi Störung 
der Zuftihr u. f. w. thun, nicht sum Kriege gehöre 
and von ihrer Regierung heftraft werden könne; 
«romit der Vf. aus guten Crthiden nicht einvefftan- 
d^.|^ Uniera i^Xer ,wexU«9 iuecHiu. yon^el^ 
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feMieTseii, «faf« Vf. ftSae dSM« Erkeantaifle 

iriit einem wpitfchichtIgBn eelefirten Oerflft unter» 
ftotzt. Die Einiheilung derTCriege ift fn den neue- 
flen Zeiten fehr ahgekilrzt; dem nffentlichen Krii^ge 
liegen allgemeine Zwecke 7uni Grunde, und d.i/-u 
wird gerechnet der Volkei krieg, der Hiirgerkricg 
yiM^ (ter Aufruhr. Der £rftcre heifst Krieg im en- 
mmoi Sinae, and (etzt dcnAbiigel eines höhern Ricli- 
tott cor EntiichAiduns voraus. Dierem Mangel hel- 
fen zwar SttotenvereuM mitnoter ab , wenn a'icr 
darin die VoUftreeknilg dfer OotiditcErkenntniae 
verfagt wird, fo ift es oft noch mebtholieer, als 
wenn gar kein h5herer Gerirhtsftiihl beftent. Die 
Cefchichte Deiitfchl.inds liefert davon mehrere anf- 
allende Beweife. Der f. c. heilige Bund hat keinen 
-oberften Richter aufgefteiit, aber er ift auf die l'cr- 
Ibnlichkeit der Contrahenten gegründet und kann 
'den Frieden auf lan» 7*it fiebern. Zu den Privat» 
Itriegen werden EbiRUe in {remde Gebiete oline Auf- 
trag der Recieniag gereduMt« wie I809; fie dflrfen, 
ohne das VfilkeiTBcRt XU verletzen» widohnein oF- 
fenharejiKrieg<;7uriand zu verfetzen, nicht ungeftraft 
bleiben, iüerbey fchcint der Kaperey zu gcifenken, 
die auswärts, aber im Kriege und mit Staats - F.rl.iub- 
nifs gefchieht, und den Mil tehuftand zwifchen jenen 
tinerlaubten Einfällen luid der früher crwähi.ten, vou 
{elbft erfaubten Wehr eines Jeden wider den eijidrin- 
aendcn Feind bildet. Nach trefflichen Bemerkungen 
Idier Ängriffo- tmd Vertheidieungskrieee und ober 
«BeWmthStiglMit des Eorop. Völkerrechts wird def- 
fcn Kenntnifs den Beamten etfpfohlen, damit fio^ 
•uch ohne beftimmte BefeMoi nichts verfiinnem was 
nach demfellirii zur Erleichterung derfCricgsftlhrung 
tuid fiilglich der Herftellung desFrietlens erlaubt fey, 
und damit fie nichts ihun, was von ihm, als unnö- 
thige Erfchwerung des Friedens, verworfen wird. 
Ücber den Anfang des Krieges find die gefetzlichen 
Beftimmunflen l>ey den Staaten noch vcrfchiedcn, 
und die Miedenspräliminarien fetzen den Kriegszu* 
ftiKfA Jinr. int» nnd heben ihn nicht auf , wenn fie 
darttbelr keine auaijfarlleUiche Verabredung enthalten. 
XrUgtmanih oder der gewölinliche Krieg^brauch 
vtndKrifgsraifon, oder die Abweichung davon, lalTen 
8ch zwar Kriegsgefetze nennen, weil beide auf 
Vernuiifigriuideii beruhen rnüffen, wie befondcrs f^ol' 
ttire mit einnehmender ßcredfamkeit zeigt: al>er 
durch dicfc gemeinfclraftJiche Benennung iVlieint uns 
dterKriegsgebrau' h feinen Vortheil zu verlieren, weil 
dann die Ausnahme davon nicht befonderer Rechtfer- 
tlgaoc bedarf, fondern als Gefetz mit ihm gleichgel- 
lend ift. Im UciiteB Ueltei^ag folgt dem Recht zur 
Krief^nhrung die Entftelteaiff «nd Avslilldnng der 
Kircgskunfl tmd der Kriccswiffcnfrhaft. Diefe theilt 
fich in die >Iecr- Einricntungslelire , die Tactik, 
die Stratt^gif, die Waffenlehre, die Befeftigungs- 
lehre und die Heer -Unterhaltungslehre. So wie 
bej diefen Benennungen , werden tiberall Awnde 
|{«inft|rörter nur dann gebraucht, wenn fie fich ohne 
Uade^liebkeit undZiererey nicht vermeiden laden; 
^ find fcqr Mihut OefagMikflitim imiwidia Syrae^ • 



beftiiMlafi foua 



bemerkungen binzueefi^ Die i 
Eraheraog Kail vef fo e h teBe ettd hüeri 
BedetittmgderTactikfcheint gegen flriiziinaherf, daft 

fie von c!ern Spraclirebrauch der Ausländer abweichtj 
dorli darauf lulljen wir wenig Rückficht zu nehmen J 
aller fie fii]l die Br wei'uiigoii in Gegenwart des Fein- 
des, die Strrlegie hingej;en die Bewegungen aufsep» 
halb feinem Genchlskrede lehren. Sie oegrenzcn fich 
alfo gegenfeitig auf unbeftimmtem and unbeftimmba- 
rem Gebiet. Wie weit reicbt der Oefichtskreis (fes 
Feindes* und wann, woiftergegenwirtig?. Wo Ujmu^ 
tt fich fitr dleFranzofen in Spanien, in Tyrol dteTadäc 
von der Strategie? Ift es nicht eine fortlaufende ße- 
wcgune, die zum Feinde und, mit gutemGlHck, durch 
ihn fitlirt ? Zu der Bewegung gehört das Bewtgliciu 
und das ßtwegtnde ; und daJiircii fcheint man einen 
willenfchaftliclien Eintheilungsgrund zti erhalten, um 
jenes, die Dienftfähigkeit der Truppen als Zweck 
der Tactik, und diefes, die Handhabung der Trnnpcn 
als Zweck der Strategie zu bezeichnen. „Die Heer- 
Unterhaltungslehre handeltTonder fiefoldung, Spei- 
fung, jüeidnng und Wohnung derlbiegcr. Bey dem 
grofscn Einflius, welchen ne auf die Rriegsunter« 
nchmungen hat, bleibt es zu verwundern , dafs ftie 
Lehre tiavon noch nit ht aus der rohen Empirie gerif- 
fen ift. Venturini ia Ii im in l,ehrbuch- der angewand- 
ten Tactik hat allgemeine Grundf.itzcaufgeftellt. Aus- 
fllhrlicher findet man die Grundfatze für die Kri^fes- 
heere von Frankreich luid Oeftrcich in Q^uitttt'» 
tm UgisUltiam für radminiftration dts trow- 



B, farla 1809 ; >in dem Court 
«. Paris 1810; in J7«rHn** 5kacMHfKf dk Ai 1 

ee, Paris igia» tom. 4. Im Morgcnblatt ward neu- 
lich eine franz. Schrift nl>er('onftitution und Militär- 
verwaltung, Paris igi-, empfohlen: iintl in Bund- 
/fAiiÄ'j ("ebcrficht des Oellr. Militär - Oekoncmiefv- 
ftems, Prag 1J<09 — 1816. Sammlungen von Gcfetze'n 
u. f. w. flhcr die l'nlerlinlinng einzeJncr Kriegsheere 
giebt es in Fianktei; ii, (^eftreicii und feit IgtS auch 
in Prcufsen." FOr England dürfte hier zu erwähnen 
feyn : Qtntnü BigntatUmf tmd Orint ftr tkt Arnnf. 
Primtti and Said 6y miliam Couns. Northomfaerland 
Conrt Strand London 18 15- ifa Aet for fm^läag 
mutiny and dtferiioH nfid for the bitter fio^tnt of tht 
Arm^ and their Q^narters. Kulrt and Artitltt for ti« 
betttr Government 0/ a.1 his Majeßys Portes. Prinitd 
bv George Eure. London 1815- ,iDer Haushalt bey 
den Rrlegsheeren richtet fich nach der ihnen gegebe- 
nen Einrichtung und beforgt auf den Grund derfeUten 
die ßeittrfn^ Ar JMtgtr zmiM L^tm med xum Kmernf^ 
£r untecinltzt swar auM die AakRung und Unterbu» 
tung, denAncTiffand die Vertheidigung der Feftan- 
gen , fo wie die flbrigen tactifchen und firategifcl 
Unternehmungen; 



fjt; 



allein nur einige weni^-e W^meii^ 
/e aus ilcii dali'r beftcheiuii*!! Svftemen find feiner 
Kenntnifs notluvendig. — Der V'ortrag wird daher 
von denfechs HauptabfchnSttenderKriegswiffenfchaft 
diejenigen, welche die Einrichtung^ BeMriU&nng und 
Unterhaltung der Krtcgsheen b e ti e OM i'» ' 
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flbri'en aber mir fotien>emilzen , als w«r AuffalTung 
feiner Lehrlatze unentbehrlich ift." Damit fchliefst 
der Vorbericht, indem er. noch empfiehlt, die vater- 
Iflndifchen Einrichtungen Hiebt aus VorarthcJl din 
Fremden Torxü7.iehen , mit der Bemerknnr* dafs die 
Pi ru'^. Rrpirnmi; ilir Kr;,''gs\vefen feit 9 ialiren der 
ftrcni^ricii l'iiiruiig uril(-i \« oifen , mit dmi ilcr frem- 
den HcicIh- genau verglichen, und jede dort bcmerkie 
Verliefferuiii,' aufgenommen habe, iafofern fie mit 
den übrigen Staats verbtftaiflim tu rereloigen gewdÄn 
itj. Nun folgt: 

£r/Ifr Abschnitt: Die Hetr^ Einricktungs • 'oder 
TrupptnJehre. Nach den Bfgriff.sU.'fiiiiinningcn von 
Heer, Krirgsttiacht, Ki iegswcfeii und Verfaffung 
wird das Fwlit, Truppun zu halten und zu nebrau- 
chen, in leinen aiirsern und innern Bclchränkuneen 
betrachtet, untl die Abfchliefsunc /rry»iff»^#r Vcr- 
IrSge mit amiem Staaten zur B«(cnr>ioiiung diefcs 
llechts bezwei/elt, mit dem BeyfOgen : Merzwungene 
verdienen denLobai weichen Napoleon vouPrcuTsea 
fOr den Tilfiter Frieifen empiing/' Zur See find Tof- 
che fireVwiJiige \"enr:jgc nie hl f. ltcn, und das iieuc- 
fee' Beytpiel davon in der Hotfch.ift des AmeriU.in. 
l'räfidcnU'ii vom 2tcn Dcc. i^tj eiiliuJieii : „Zufolge 
der Untcriinndiung mit England wird l^eiiic der bei- 
den IM.ichte auf den Seen Champlain und Ontario 
mehr als zwey Schiffe, jedes mit einer Kanone, zum 
hefonilern Dienft beyl>ehalten." Bey den innern Be- 
fchränkungen ift in diefea Tagen die Frage, filier die 
^krlieh» Bewilligung der TruppenanshebaaK lebhaft 
lieQiroehen und filr Frankreich verneinend entfchie- 
«ien, aber feftperet 7.1 , dafs die Verzcichniffe von der 
Aushcbuiigsvoiihciluri; initei die Departemente den 
KanmuTit niilkTcthcilt , li'-kjniil getiijcht und ange- 
fi:l)!t!gen Nverileii follen. liulrfs laufen alli- (liclt- in- 
nern Vorki-hruiigeu auf Suit/.finihgkeiteu für die gni- 
fserii Staaii-n hinaus, fo lange ihre Heere Geh unter 
einander an Zahl und Schlagfertwkeit nicht nach- 
ftehen dilrfen ; und , da Heb im Kriege die Truppen* 
Jieferuqg.nach dem Trupjpenverbrauch richten muis; 
fo kommt es efgentlidi mir darauf an, dafs dieStaats- 
efctze die Rtcktt dts gSboaSiun Cchern, und dafs fie 



feine Einreden gegen nnrechtniäfsigc Dienftfodeining, 
die häufig Uhit- und Lehensfoderung ift, eben fo, lls 
^g^^^rej^tmöCsige SteuerfoderuDg gtritktiuk^«ab- 

Höchftbedeutunp^voll in dem Munde eines ^taatv 
beatnten , der die \V)rkuniTen der ftehenderj Heere 
auf den \ üiksh aushalt im Grofsen und Kleinen tät;- 
Jich vor Augen hat, der die Kriegsverwallung als 
Lebensberuf liebt , nml liaiil Heeren , ihren Führern 
woA Herren durch ausgezeichnete IMenfte bctkannt 
Kt; hdchft bedeutungsvoll in einem-fiilelien "Monde 
tftderAtulpreeh dafs ,,jtit FtrmMtnmg dir Kritgt- 
mtr»lmmtrmUihätigaur it» hnum rerWtniJft wirkt ; 
dafl man diefe rerhAUntßt: Geirrrbf, Ftrmögtn ttnd 
Gtiß der Bürgtr, in den Zeiten des Friedtnj mäglickß 
fckontn und erhatten müffe , um ßt in dm Zeilen des 
XHtgu itfia voafiäaäigtr mi krßftigw kmttm m 



kSnn»»." Diefer AusfprnchVJrd mit der fchoo er- 
wähnten Andeutung verbunden , dafs Staatenverei- 
ne oder Föderatiqhcn allein eine Verminderung der 
Kriegsheera xuUfBg machen können. Die Avtttt^ 
lung der Heere nimmt gewOhnneh den Gang, dafli 
zucrftMaafs und Verh^ihnif ; clor ^^'af}■en, unddanndte 
Art, die dazu erfodci liciien Menii iien aufzubringen» 
befiiinnit wird. Fs folgt die Eiiii linlutig nach den 
Waffen, wobey bemerkt ift, dafs feil drevfsig Jah- 
ren die Bildung der leichten und fchweren rnfanterie 
gleichmäfsig geworden, und darin der Preufs. Staat am 
weiteften gegangen ill ; worin auch Ingenieur, Minenr, 
Sappeur, Pionier (gewöhnlich mit Mippeiur. cleichba* 
deutend) nndPontonMr unter dein Naneil--«i'nreinig* 
tcs Ingenieur- und Pioniercorps*' verbunden find« Bey 
einem Heer von 300,000 befinden fich hächftens 50O 
Krieger, wckhe zum Generalftaljc schüren. Belon- 
ders lehrreich ift die Ueberficht der \ t rlclnpLienen 
Verwaltungen Aber das gefammte Rüft/mc Mii der 
Bemerkung, dafs in Frankreich ^o, in Oellreicli nur 
9 ZeugSmter beftehen, h::r:i h. h mehrere AeuUe- 
rungbi in der SchriA: „das Ooer hOMtt'i^tS^ 
reich", verbinden, ttfhhMeh -tWiewaBfaBto hilt 
Sparfamkeit mit dem Papiei^lde d(^n Br/eftigung* • 
Anftalten fchadete und eine Haupturfach der nach» 
theiligen Wendung dii Kiieges von 1809 ^^a^d; da 
aucli die Zeug • und Guf^iuiuf'T, die Oekonoinie-und 
Mnntur-CommifTionen den IkLi-lrfiulTen nicht GrunL;« 
leilten konnten. In Preuisi-n hatien die Gomniau- 
dcure der Artillerie- Brigaden mgleich die Aufficht 
Ober die Zeunlmtdbchen. Unter deff-Einrichtunga* 
weifen der Krie{Aminiftcrien', 'iwdehe befc hr leb O ' 
werdm, ieheint dem Vf. diejenige derVollkoinma«' 
helt am nffehftenzn liehen, weiche die fimmtlichen Oe- 
frhSftszn'eige mit Rflckficht auf dns Ineinanderprei- 
Itfu deri'etlien , unter /«Ä» Abfchniti'» hringl , i^.l»^m 
der letzteren einen Vorfitzer und zwey bis drey Mit- 
glieder giebl , wovon jener die Arbeitet» «prüft und 
feftfetzt, diefe dagegen an beftifnmte Gegenftände 
verwiefen, und für ihre Vortrage verantwortlich find. 
Die Abmllungeit fiäd : i) Einrichtung, Zufammen- 
bringom und 0»bnhich der Knegsheere,Oottesdieallb 
Unterriehr, Reeht^lfege, Kriegsitucht, foJimjt Bla> 
wafinnng und Kriegsbau ; 2) Einrichtung unrf Ge- 
brauch des Ceneralftabes. Sammlung von Karten 
u. d. m. 3) Anfteliune, Kntla'Tuiu' und Yrrhältnifle 
der Obcrofficiere, ingl. Belohriungen u. f. w. ; 4) dat 
Unterbringen, Verpflegen und Bekleiden der Trup- 
pen; 5) die Anfficht tiijer den gefammten Hau-shalt» 
(iza Caffrn - , Feldpolt - , Gepäck>"dMIKraMl(iMlwefet»; 
6) das Invahden- ufid Untmmaii ^m ' MÜ » \Md'iM 
Unterhaltung derGefiingi^tfM'^fiiiH^fi^' lefÜ^ 
fer Einrichtung ift wefentlfch erfodert , dafs dieVor- 
ßtzer und Mitglieder i\>-v drer erften Abtheilungen 
Krieger (inil, und diircli de wjid der Vorlheil erreicht, 
dafs (he dritte Ahtheihmp; den Filrften zu feinen Kei- 
fen und FeKl/hgcn Legleiiet, und dafs die zweyte und 
fünfte Abtheilung die Arbeiter liefert, welche in) 
Felde nOthig find. „Soll und will die Hauptftelie di« 



Oigitized by 




liehe Tcrfoleen > unct feWen ihr ziir Abfcluebung der bi'fi«ht, nicht aus^efchlolTcn ift; Tind dafs, wrnn 

_! j --t:.: — /-> r-L-r. 1 _.rr-:_ . . iliefcs gcfchitiht, die »uliftändigfte irztlicUe Ucilic»' 

nuns, filr den rafcherteii Krieg lofort von deri Uni» 
vcriuätcn cntnoinnieu wefttcn l<ann; wie denn dazu 
fchon 1815 von Götünsen ein dückliclies Beyrpiel 
gegeben« und von dort der barafinate Uu^gßiiktn und 
eine Mence junger gefcUckter Aerzte filr den Han» 
iidv. KcldkranUciidienft entnommen worden. Wenn 
dicfe Bedenken noch »ler Zwcckmafsiekeit von abge- 
fon.lcrtcii Ft'Iil.ir/.tfchulcn ciitgeRenfteYien , fo fcheint 
dagef^en die KiiiriLljtung von Schulen, um angehende 
Krieger, welclic ficli ilurch Erziehung, Fälligkeiten 
und Kenntiiine auszeichnen, zum üflicierdjenft zb 
bilden, fowolil im Gedanken, als in der Au.sfi)hruii| 
(ehr glQckUch zu Cftyn; und der Vf.emp6dilt fi«oacli- 
drncklich, nda der Adel der tllgentelnen Krfcg»> 
dienflpflicht eben fo unterworfen ift, wie der tiiir- 

fjerftand, uml die Beförderung nur von der'Erzie- 
iimg und ticin guten Hflraicn der jungen Krieger 
ai)!ijiii!t " ; awrh Imrnerkt er, da(s die ßrigadcfcmi- 
Ilmi in PrL'tifseii einen hohen Grad von X'oLikoir.niea- 
heit erreicht hal>en , und ilafs ße den Vorzug vor 
Regimcntsrchuleii verdienen, weil bey cliefen die 
Wehl der Lehrer befdirüikter ift. Die Lehrer be> 
ftehen nSndich anewÜTeiifduftlieh gebiMetenOffidr 
ren und aus den Keldpredigero. Ueterdüe Anftdluiqf 
und den Dienftder letzteren, fo wie von dem Feldkir» 
chenwefen Oberhaupt, \v'.\\\ y.\r-\ch^i\\s i\acliri(ht ge- 
geben, und 7 Ii. aus HuveVs kirolilichfr Statiflik an- 
geführt, »lais die RiilTen ilire Fi iciler Suvyafcblfchem- 
nikc, oder Joreic (Pope und feiten Atrize unter den 
niedern Ständen), die VurleferDiatfcbek, die Kfl- 
fter I^namar und die Kirehenvoigte Slorofch neo- 
nen. Selbft (iie Spielleute Snd nicht flberfehen , Um- 
dern die Veranlagung zu («ichca gelehrten Bemer* 
kungen geworden , woher auch dat bekannte Bardit 
im Tacitus zur Sprarlin ku-rimt, innl pi L'''n Haut 
„ Ahcrtiuiinskunde \on Ulm 111,111 ien" angetührt wii J, 
c!a!s n:cht di'" UeutlVtirii ziieift nach der Mnfik 
Schritt und Tritt gehalten hätten, da fchon die 
Laccdamonier ( qmorum proctdfbat mora ad tibiat» 
Cic. Tufc II. i6)f inun^r nach dem Tacte des K«rri* 
(»i*v ftAec nnd «ies «Mb tf^kHfi'i, in die SeUadit 



-MtOrlieheik Grenzen nicht voilftaadig benutzen : fo 
wird 6e ber der aberB i äfsigeo Gontralfucbt uafers 
Zeitalters die grofse Zahl der Angebellten einer 
beftändigen Vennehrtmg unterwerfen mtlffen, die 
Krieger durch ein kolüffales Schreibwerk und die 
StaatsniiUi;! durch flberiuafsigen Aufwand an Be- 
folduugskoften drflcken, den grofslen Theil ilircr 
AMCIllljgenallniählig zu einem verderblichen S( hJt-n- 
4^nj|ewölinen , und eine dem Kriegs wefon huchft 
Mdtthffii^ Schwcrf^ilUgkeit des Gcrdiaflsbetriebs 
tTTetigen. Sott und will fie dagMitn lich.nur mit all- 
gemeinen Aiäwdnungen, mit der höheren Auflicht 
auf ihre Befolgung und mit der Entfcheidung der 
wichtigem Angelegenheiten befaffen , fo wird die 
Zahl der Angcftellten nicht bedeulciu! ft\vn , und das 
KriegsniiniCterium in einem Ütaate, welcher ein Heer 
von JOO.OOO >Iann hält , aufser dem Kriegbunuilter, 
den Vorfiuern und Mitgliedern der drey erlten Ab- 
tfpcUiulgBn* mit 3 Vonitzern, ilditglicdern, 
I4<«>16 Secifäjraii 9»^a4Recluieni. 12 Kegiftra- 
toren und eben fo vielen GdiOlAiii 6Bachführcrn« 
4.2 - 4S Reinfc'. reibern und ao — Boten (alfo höchr 
f t e n s II 1 1 1 1 60 A 1 1 gehörigen) aUe Gefcnüfte mit ümficht, 
Ordnung und HcgfamKeit bcftreiten können." Hey 
denUnterrichts • Anftalten fiirdasKricgswefen aufsert 
^(ir Vf* Ober die niedicinifch - chirurgifchen Pepinic- 
kwn: »wenn der Umgang mit Kriegern , der Dienft 
in^iden Lazarethen und auf dem Schlachtfelde nicht 
^i nf. eigene J^ p hfii m n. foderte, fo wOrde das Dafeyn 
felcher ifolirtoiAnfttlten nidit gerechtfertigt wer* 
den können; aber mit diefen FoderuiUMa lehl«^ 
die Bcfchiitzer derfelben die Angriffe Ihrer Gegner 
immer mit l.rfolgab,— belonders in Gegenwart von 
Männern, welche in Schlachten und Gefechten , fo 
wie bey der erften Anfullung der Keldlazarcllie , die 
Milkärchirurgen beobachtet haben." Es fcheinen in- 
dab fladureh ihren Ocgnem noch nicht alle Verthei- 
dignoumitJtel genommen zn bif»t d? He den Frietfen 
SU Hälfe rufen können, wflwend dem die jungen 
Leute, fo wenig in derPcpiniere als auf d«r Univei;fi* 
tät, Schlachtfelder und FeldkrankenhJuferielien i und 
da fie die Schlufskette vor fich ziehen können, dafs 
die jungen Leute in der Pepiniere zur Krankenhaus- 
mafsigeu Behandlung, aber nicht, \vi? auf der Uni- 
«erfitäit» für die Wmenfchaft gebiklei werden, um 
figllC^bfi helfen und fich felbft überlafTen werden zu 

annj dafs zwar bis jetzt auf den Univerfitäten 
e brfmdere Unterweifupg fior deo Feldarzulicnft 
ertheilt wird , dafs aber dadnzeli eim kOnfti^aeUn- 
tarweiXuogi wie üe ücben ^Br di* Tlii«iRM][nnidn 



- ' Doch olles dlefes {(V nur erft Vbrlierettuiq; m 

der HauptarbtÜ, und fpannt die Aufmerkfamkeit aiii 
die Entwicklung der (/rundlatze der Kriejzsverwal- 
tung Ol>er die Ordnung l>cy Aushebuni! dtr Truppen, 
wodurch fo leicht die fchunften Blatnen des Volks- 
ftammes zerftört werden! Ober das Liefierungawefea 
nach Beytragsverthcilung oder ILauiVertraK, derüo 
leicht den Geldreichthutn an die Juden als SMideinK 
bringt! und obejr da» ReehnannwiAMi* wt^ m 
fi» ]aMter ~ 



« 



Iii. t .itt 
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ALXtGEMEINE LITER ATÜR r ZEITUNG 

Augufl 1813. . * . • 



LJTBRA AJSCHS ANZBIOBN. 



M.m VerTa^Mr Schi «ring er'foben Bach- n. Mafik- 
haKliung, brdMSinfc*.fib.|. iaB«vH*« iftloi ' 

erfchiünen : 



HuAwrfifcius Magatiw für in «uAHf/'^ 

Jgr fißmmtmHtUlmmii. Hmnagtgtbm toi» Dr« 
!. Ommf^tdu'mA Xyt, Qerjhn, in Verbindung mit 

mciireren Milglieclerii des ärr.tlichen Vcrtillt 
.. ' in Ujtvburg. >ien Bandes 6ies S»aok. '. 
... ..... .. 't „'l, • 

I. Ckarkt Beü, Vierteljähriger Bfriol)! vQa wondUrzt« 
lieben Beoiiaduuogeii* Mr. t ~ 3. , Am itnw Fütli 

.B«rflhiiiiis .... .. 

IL Das londoner ärztliche Rtpifitoritm. JunioilliiOMO» 
.> ber i|i7> Aus d. Eiig). Befefaluf«. 
III. Miscelleni Autzug au« den amtlichen Berichten 
über die Peft in Noj«. 3) Aurserordentliohe Opera* 
tiwi.- 9) AuslJndifche medicinifche Literatur der 
letatan | Monate, j) Anhang« $) Inhalt dei uea 



In den bis jetzt errdilenenen 1 Bänden (ieiler Band 
Ton 6 Stücken, ä — S Bogen) diefes Jourinl« \h in 

Sedrkngier Kiirzc Ha? InrprelTsnierte und Wichiigfto 
er neuen meiiciitifcken , chirurgifchtn , fhtffikaliftktn und 
€kmifihem Literatur aus dem Engl., Holltnd., FranzöT., 
Span, und lial> geliefert wonleo. Wermta die KoTt- 
fpitfligk^eit der Original. Werke ohr* den rdoUialiigen 
Inhalt in FrwSqung zieht, vCird firTi leiclit von der 
grofsen Nu'zliarkeit diefes Journals und der grofsen 
YcrdienriMctikeii Her Herausgalie deffellien ril)er2ea- 
nn, das Jedem, dtm es um Bereicherung und um Er- 
weiterung in den angeFohrten WifTenrchaften <n tbniv 
ifr« Bedibrfnif« irr« nnd fiele Vorzfi^ vor Jedm Vlm» 
liehen Journal hat. 

Der Preis des iften Bandes ift j Rthlr. , des iten 
und 3ten Bandes, oder des Jahrgangs igi|, 6 Rihlr., 
wofür man diefes Journal \n all*n foliden Buchhaiid. 
langen Dautrdilandtt wie durch alle f oftlmter er« 
lialten kann. 

: IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Von dcflt Hm. ProK Al ttaimdtrf m MUnfter CVer« 
£|llhr detVeffuchs nhcr Oi^iftes niid Geoiiiihskrank- 
lieitwn) wird n^chften» im Verlifje des Uatfrz«fh(pe< 
•.^. X.^ I81S> Zmttür'BtU. • 



ten eine Uehetfetzung von n^ffatff en kjfpodkmieiMeJ 
aad otker mtrvout afftctinns btf Jnkm Rtii^ Ai. D. mm. 
ber y th» rouil coiltgt of fk^fiHamt at Laede« and /«• 
f&«/bja« to tht FlHiburg Difftufarij. London ig 16" er- 
feheinen, und mit Anmerliungea und Krankbeit4gf< 
fehiehten vermehrt werdra. 

■ ECIea «tfd Daisbarg, in Julius igrf. 

G. D. Bldeker. 



Mene VerlagtwatiF« von F. Kupf«*hirg hl IftiBfc 

tilg. 

H^gman^ y. J. y., der igfle Sitz det XL Bncbt'de» 
Elemente de* EiKÜdes , gepraft und nee ertrtef« 
BiTt ehier 9telatefel. 4. 9 gr. oder 46 Kr. 

— geortiwrirche Anfchanungslehre, als Vorberei- 
tung zum leichten o. gründlichen Studium der Geo- 
metrie, mit 6 Steintafeln, ste durchaus rerbelTerte" 
und »ermehrte Auflage, g. ly gr. oder 1 Fl. g Kr. 
Partiepreis fi^r Schulen 11 gr. od. 4g Kr- 

Hmrtado, die Batanhiawurzel und ihre rortrffflioleit 
Wirkungen gegen pafDre BlutflaOe^ Uehevfitt« xmi. 

. mit einer Vorrede aber die Anwendeitf dw flW 
hago turoftf verfehen tob Dr. lAnAi. %. € gr. 
od. 14 Kr. 

Lthrtehty L., Pharmacopoea exiraiporanea aniifrphi- 
litica, oder: Auswahl der »orzöglichrien Arznej- 
Formeln der neuern Aei^te gegen alle Gattungea 
Tenerifcher Krankheiten und ihre Folge. Für engt* 
hende Aerzte und Wimdlrzte. g. 6 er. od. ^ Kr, 

LiMw^ C, neue kleinelnft^eltnädPbffcii. t* J RtUr,' 
od. r.FL 4g Kr, ^ 
diar eme April, oder efle« gefoppt, Luftfpiel 
in s Aufzug, g. 5 gr. od. so Kr. 

— ShakespeaceSt ein Spiel in Verfen. g. 5 gr. 
od. 10 Kr. 

— — WeiberliCt und Mtnnertreue. Lar«^ in 3 Aefz. 
Nach dem FralMtfi CtfMM biwMtM. - gi ^gK 

od. 17 Kr. ' . . . 

-~ — die Zudringlichen. Luft^ |ik4 Anfe. Nac)] dei» 

FramSf. des Picard Itearbeite». t- 10 gr. od. 45 Kr. 
Lehr- and Geltetbuch für katbolifcheGtrirMn» 2t«. vom 
- ' mihri^ Auflage, g. 1 1 gr. aiU 4! Kr. 
Ns», B. S. von, ßeytrSge zur RenAtnif* iind Bersnie> 
■ rwhg det Handels und der SchifFTihrt iftes bii fIM 

Heft. ßT. 4. J Rthlr. 9 gr. od. 4 FI. Tl Kr. 
Ockhart, y.F., gefchichilii^he Darfiellung der friiBeni 

und fpdUürm «"'■■Tfl ibee Zolle «nd HaniAA* 
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' Jeliifffalirt il* RMnSi »ir Rfiokficht auf die Be- 
laifflft dM Wioner Coagr«a«S'fikr di« MnMgcVcr- 
w«1nng di«6w Stroms and fttaer W<l>eiimff»i gr. |. 

1 RihlA iS gr. od. 3 Fl. 
Rfnard^ J. K., der Bfanntwreip in dittetifcher und nie« 

dicinirch-poliieylicher HinCcht. g. 4gr. od. ijKr. 
Jt^mtmii, malarifcbe Anßcbten und Bemcrkun* 

Einfeiner Reife durch Holland , dieRbeinlendsi 
en, die Schweix and W&rtMoterfi ' TUt> !• 
» Rihlr. 6 gr. od. 4 Fi. 
■Si<l'i''rf'i'll'tr , P. y,^ fifaer Gemeindegüter und Ge- 
nie :n de fcliuldea, eine rechtlich -politirclie Abhand- 
lung. %. i6 gr. od. 1 FI. ij Kr. 
SuA^- und Kircnengrundfitz«, die enropSifchen, iui 

OeUte unferer Zeit dargefcellt. (. y gr. od. 40 Kr. 
Stimme, die, des ZatMeiftet in d«« deuücbe Volk» 
gr. |. 15 gr. od. » Fl. t Kr. 
. ^tnon , J., einige Mittel zur Verlängerung de« LebeM 
VB höher D AUer. DeuiTch heraasgegeoen von Dr. 
Librecht. u. 1 gr. od. 10 Kr. 
■Thum, X., f) Ttematir<'hes Handbuch dec Kadafters. 
Zum Gebrauch der Bürgermeifter, Schöffenräihe, 
F.xperten und der Befitxer liegender GSter }eder 
Art. tte Auflage. (. t Rtblr. tx). i Fl. 4I Kr. 
|9Ü«r, iLt VcHneh kiamt gemrdiMtniTiMarie dar To» 
ÜKMtmi» law Sdbftantwnctit, nalift. AaaMvtuai^ 
gen für GeleIvMMi SUV finod. gpr.f« * RtUr. * fr. 
od. 3 FI. 40 Kr. 
tyndmamm^ J.P.t Memoria cafus rari in gjmaeceis pi ac- 
eipue adnotandi cum uteri anrica ftcie oonenti tnai 
CX eliqua parte coaluf t ai, ^ raegnaus facta roedluin 
ffraTiditetic non aUecuta, inopinato moritur. Cum 
Egura. Fol. 14 gr. od. i Fl. 
Ü^cnr/, C, allgetneine gebmrt*li&lfltob« B«tradiim»> 
gen und Aber die kOnftlidi« PlrOhgebiirt. gr. 4. Auf 
Velinpmkr 4 Rtlilr. od. 7 Fl. i a Kr. , auf Setwcib- 
pap. 3 Rthir» od. % Fl. 14 Kr., auf Dfucki». a RtbJr. 
jsa gr« 4 FL 30 Kr. 



Fütgende Bücher Lud htj mt erfchienen» nnd 
durch alle gute BuchbmidluiBgaB sk beben:. 

t 't Im G«, «n meine MitbOrger« über die Vereint. 

• . gvng der beMon, bis jetzt getrennten, proteftantU 

Ichen Kirchenpartcyen. gr. g Fr ; Feh. a gr. 
JPreffcfiM, y,3,F., Liebt» Lehen und Freybeiti Wfin» 
fcne für die evangelifcbe Kirche beym Atlftng lbe«V 

• fknon Jebrbandorte. gr. f. ■ Rtblr. 

raae lineae. 4. g gr. 

Gtfnim/, fV., Yolinanclige Paradigmen. Beilage XttdeC 

Ten bebr. (Grammatik, gr. I. a gr. 
QrwmMk^ Jt., Dichterifche Proben. £>y?</BlilMMb f. 

Drilebpep. 14 gr. Schrei bpap. ig gr. 

Ktrzo'j^ D. G-, I;, ,,,■(■ CrAmmaiik der deutfchen Spra. 
che. 8. Zwiijt* Terl eiTsrt« AufJaae. Roh 
9eb. 6 gr. 



Rimftkntidtr , A. fV., Gita>0«nnda, oder Krifchn« 
der Hirt; ein idylUfche« DraOM des Indifcben Oicb^ 
ters Vagodera. Metrifeh htarbaitot. (. 9 gr. 

Mmgdt J-% aber dt« KmnkbaiiMi de« Kniegelenkes:. 
Ao« dorn' Engl. ttb«rt Ton Dr. <lliMfcaf(«. gr. |. 
I«gr. 

SprtMgelf C. , Species UmbelKfersruni minus cognitac. 
Cum tab. 7. aeneis. 4. Franzöf. Druckpap. sHtblr* 
t gr. Franefif. Schrcibpap. 1 Hthlr. 16 er. 

▼on den Krankheiten der Gefichtt* 
knochen n. ihrer SohleimhAale. 4. Drnckpap. ilgr. 
Engl. Druckpap. ao gr. 

Chr. Frejrbr.n., TVigonoatclrilaboTafebi. N«^ 
Auflage. |. Mit «intr KnpfintiM. t<flr. 

Rflngcv'Iidb* Btudibandhnig In-HaHti. 



Befchreibting einer Amputationt.SiM 
FigenrobthMO. Ml 1 



V«r]a«bBdter der Stahe ITchea Bachban d. 
long in Wfirsburg, xu hjihen in allen guten 
Buchhandlungen DeutTcblands. 

Boiftr't (Baron, ProEaffor der Chirttrgiel in PaiU) A6* 
bandlongen aber die obirurgifchen KrankbaiMn, 
«nd ab«r di« dtabof ua§fnmpan OjßontianMB. tMr 
Band. Am dm VnmX. von- Dr. K. Tmiwrijtm- 
fefTor der Qiirurgie und Medicin und Oberwundarzt 
des Juliatbofpital*}. gr. %. i Fl. 45 Kr. oder i Rthlr. 
i j_ gr. 

Heine' t , y. 

und deren erfodcriichcn 
jpfert. |. Brofck 14 Kr. od. 6 gr. 

Hokmamf^f JT.) praktifcbe Anleitung 
braoen« w. t* >4Kr. od. 6 gr. 

Hn-mfdmht C. F., do eoitia et ryftylio aorlt mufooram 
frondoforum generihuS. C«B Tob. II* ^m- ptCtifc 4» 
Brofch. «4 Kr. od. 6 jjr. 

Ktil, J. /4. , Eccießa redintegrata BaTai'i?- S inir Ts 
Piisque reltauratoribut epicum pofima facrum. 4maj. 
54 Kr. od. Ii gr. 

Maitr, F., de rcra exceptionis non nnmerMa« 
niae indole. S mai. ord. 30 Kr. od. f gr. 

ÜaMV, A.t Lelürbneo d«r Ili!neralo|p«^ Mi« s RjpGr, 
gr. t> 5 Fl. od. t Rlhlr. 30 gr. 

Jlji/J, Dr. Ä, Handbuch der f raf •irclirn A f -iirT nifieJ- 
lebre für Thieräncte. Jte durchaus riirbcUerte ao^ 
rermehrie Aufl. gr. g. i Fl. od. 16 gr. 

Verhandlangen der Leopoldinifch Carolinirchen Aka* 
deinie der Naturforfcher, nfammelt und heranüge. 
geben von Dr. F. vm fVtndt. ifter fid. Mit t ilkn» 
Xi^fiim. Auch unter dem TSld: Nora acta pb]!^ 
£eo ■edtra Aoad— liao oaataraaa taanoldiao.Caro. 
BnaomiaiMiMfMbnan» Toaib OL Ladanpr. o Fl. 
od,SRAlr. 

Im J. Igi7 erfch^PTi "in iinferm Verlag: 
AterV, y.N., Befobrcibung de« heilgcn Kreuzhesnat 
vnd feiner Umgebungen in Hinücht auf frzeugniOit 
mid ScbOnbaiiMn dar Nator« mit ftaiiltiCdien, fßm 
lcbi«b«llali«nii.veiigiflläntiBmayfcangan< MfetKartn 
^ fb t%frt I. ]Mik> t.Fii 4t Sci ad. t lUUr. Msre. 

Baytr't 
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iruTg* feilen Krankbci- 



' ten und die dabey indicirten Up«ralionei)< Aut dem 
FranzA/äfchen überfetzt vun Or, Trjrfor. llkwBlllA 
'- gr. |. t Fl. 4f Kr. od. i Hthlr. is gr. 
fritdrtitk't^ Dr. N., V«nfl^ de* Bauchrtlches in der 

Bsacbwafbrfashb ffr. t« Brotol». i| Kr. od. 4 gr« ' abifdaar tfiofiebt und dia vorzitelieba 6&M d«a Plifla« 
Qii|ii M i tV , Pr.> j wiahMte» \t«r <M«cto» won dm «AiM'SelMa btfiMif ^pftUcii kanntn. 
frah«ri«a Zsiun bü auf denTodAiMCMidars desMv 



d(r<)i fr Jlck iiiitui^ iat Zeu^niß z^^'», i^fß ßi i*t Er» 
gtlmiß tiuts mit Sinn utti Fttiß rtfi<€tir*nd*m kuaßflnßtr 
Mad tm/trer Atknißg umrdigßnd." Es ur$t ficfa crwar« 
t«n, dafc jeder Gebildete eilen werde, Heb in den Be< 
£tz diefes Werks zu fetzen, d« wir ea aneh fn typogra. 



. ecdoniert. Naeb dem eoglifehea Original trtj be« 
•rkMitet, mit eingefchBheteuBfi:jc},ti;;ungen und «• 
Her UeberGcbt der Uefcbidite der Wi&afsba£Ma 

. . i«. Griechenl.ind tnnwhrl» > BlwJI»> fr. t* «FL 
od. I Rtblr. g gr. 

AMmV Preis -Verzeicbnil« neuer chinurgUSllMr lIl&U» 
neo niid.B«nd^eii. 15 Kr. od> 4 gr. 

Uoifik't f Dr. M. 7., Einleitung In du RHnik vead di« 
' damit zu verbindenden Unterrucbongen Ober die 
It^rrfchende Conftiration. gr. t. < Pl> > * Kr. od. 
l< Er. 

Mm*r I ^ f., WirkungiUreii der unieren Volklfcliu- 
, Imi, "lit befonderer BerückJichtigung defTen, waj 

foloba zur religiöfen Bildung befzatragen haben. 

gr. a. J4 Kr. od. 1 » gr. 
Nimm« ^füMlt Dr. C G., dafSifte der PUm and 

(«InrlBw«^ Hit 4* ihnIi iht JXMOtt vmmtmiatm 

Kupieriafetii und eiiUgen Tabalton* gr^ 4. }• Fl* 

•d. itf Rthlr. 16 gr. mttn, 
Mitd^'t Umrirs der VLiorinlr • PqUcey für Po1is«|w 
^ beamte, Aerxie, Thierärzte und Oekonomeo. gr*g> 

%t Kri «d.>} gr. mm. 



Die girm^nißkt Eiida, odrr d-edeuiTcbe Gutterlebre 
in Gedichten, vun Luim^i^HiNwg. BifttrlUa. 
gr. i. I Ribir. | gr. 

Die n ill'-Tcbe AJIgeni. Lit. Zeit. Jahrg. fjiif , May- 
beft Nr. IC) , L<ntb4lt über obiges Werk fol-niid«-; Ur- 
tlieil. „Voran gebt eine nicht uniotereflante EinJei» 
tnng über griechifcbes und deutfches Dicbierihnn, di* 
ttienebet Bebersigitngnrertb« Uber den in Frage ge> 
ielsteit OegenftMld ia," «n«r wardigeo reinen bilder» 
veieben Spreofa« Tpnrtgl, tibm fi» Uber Zweck and 
iGeficbttpunkt der fo^cenden 0*dloliie, war die Vme- 
rede nur kurz andeuten konntB, umrfjndlicher aus- 
einander gefetzt Ii. f. w. In HinlicKt der Sprache hat 
der VerfalTer kein Bedenken ^ptrj:;pn , fjp^i-n lim hnr- 
Jcbenden Spracbgelirauch manche Freyheimn >nii neuen 
Wortbildungen undFormen Gcb berauszunebmen, tot« 
sebmlich fucbt er die Sprache reiner und wohllclin. 
gender cit machen, und unter den poetifch und aof 
Wohlklang berrebnetm Worten« boCpoden JSSrnn' 
tMmen, rchmeiclieln mebrerä dem Ohr fehr llebiieli. 
Einige neu elngcfülirte Worte oder Anwendung be- 
kannter Worte in h^fiimmlerpm Sprac^gel>^»uch fchai. 
jjen un* fehr gliU-li 1 icli üi^wShlt. — k.M,ncn lfm. 

Stfcklrtif'/ Poefieen, du in tvifu^krr Kuki und Klarheit 
mit ßhontr BwtgUchktit fortfckriit ~ ri , lieft nickt unlitl<litk 



*^ Jhnntgießer; Dr. KI», Ulm', dleTet^Arlldrtft'ft 

TrauerfpieHn. 5 Aufzügen, t. Auf VcHnp. i RtUlk 
' ^ t g^., Scbreilip; I Rtlitr., Druckp. 19 gr. 

— — j^mor und Hifmtti, ein idyllifcheS Gedickt in 
*' xwAlf GeCingen. .itlit einem Tiielknpfer. gr. g» 
In einem eleganten UmCglilage geheftet lo gr. 

F-s erweckt fchon ein gutes Vorurtlicil [■_.!- diefes 
Gedicbt, dafs es von den Preicricbtern in Altenbur^ 
denen es im Jabr zagelchickt wurde, für tiHtr 
dtr vtnMffkUtu erklärt wurde. Den Verskanftlot« 
cmpfiebh ee £eb durch einen forgftltigen Bau des Heia» 
meters und eigrnfhllinH*ihi> pnfadiMfao OnmdUktM^ 
und der gröEtern LefeweTt dnrek Inkelt mid Derftat* 
lung. Da es auch äufserljcli /^'L-fchmackToH ig^sgeßattet 
ifi , fo darf es üci} fciuneicbeln , an Geburtt- oder an« 
dem Freu 
■u leyn. 

Kanntgießer , Dr. A'. L., über den geicnwlrtigen 
Standpunkt der GelfttAUdlBf 1» Dittllig^lndt 
gr. t. Oeb- 5 gr. 

tndwrigRagoc» y'f A» fhnHimdlung 
... in Pr«nslov4 



Bef den Oebrödem Wilmans in Frankfurt 
iL M. ift fo eben folgende interefTante Schrift erfchie. 
nen, die iii ell^ £idibBDdl«mgen DwuCeUwid* iBte 
i6 gr. oder 1, PI. ta Kr. zn beben ift: 

dtutJeJuM Nation »m» romiftktn Stuhlt^ hifiorifok 
md r«olttlldt «atwldnlc 5V* ßtÜUkmA ' 
•' gr. t. 

' * " • 

Wtaigfteltas 

der 

Karl G er ol deichen Buchbandlung in Wien, 
welcbe in der LeipzigerJobilate-Meffe igt) 
«(I aUorA^lSd« BSMrIlheiidloiigtn Deolfuhlende' verfiandt 
worden nnd am die beygeletslen Pr«l« 

TU haljpn finr!, 

* Sondtnaann (F. S. S. TfaeoJog. Dr. et Dogm. Prof.X 
Differtatio de Sooiemhm B^iliMcaa'Cp» 

filii». t. 4 gr. netto. 

Diefe hifiorifch -dramatifchc Abliandluflg enthslt 
Eine'kurze Uebci riL'it von dem, was bisher »on Si^nn» 
der Katholiken und Protef^antcn zur Verbreitmig der 
beil. Schrift geCcbehen ift, und giebt den Standpunkt 

«a» von dan «m «a ILMhofik & In iabn tg«4 
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^ fl«l| m%Ce3b«iR «rait^y«|i>r4itftq Bibel- 

t Cd twttwih^n hmtb. Ein. ia udIm« T«j«n 
'MbnlMit Wlbar Qfgcnfund!'. > 

.*Ta(fRM, «Miomirclw, nach ' der Wachtpripara. 
t«i • Sammlung der ki kV Jöfephs • Akademie zu 
' \^ien. Durchf^cfchrn un'l l)efcliri<?t)pn von Dr. 
y. Ritter v. Scktrer , k. k. Kaih und ordenil. Prö- 
T«rCar der Anatomie und PbjrlioJogie an der k. k. 
'J»f«^ihs- Akademie zu Wien. .Mit 40 ill, Kupfern. 
LaMtoifch und deulfoh. Folio. Driittr Band. Fort- 
fetzung «)er Muskellehre. iillthlr. iS gr. 

Durch die VurtrcfFlichkeit d'iefes in feiner Art ein- 
zigen Werkes Piiierfeils , und thirrli lüe kufi fpielige 
A^rcbafTung derfelben andererfeiis, wird der Beütx 
A^ntlben befondera tir fiffantlidb« BiUtadriktife ein 
dringendes Bedarfnift. ^ 

'OwCiQuarto. 9 gti ■ 

DicTc Darftellung ift ein Tolinündiper Avi"5rtig aus 
dem Organifations -Plane des.poljriechnifchea Infi^tutf| 
wciclior die ho«kftt OwUilMiigaiig Sr'.'k IL iMUf^ftr wr* 

halten hat. ' • . • . 

L. Ckn/f. Edltr v. (Dr. und ProfelTor i«r>6o. 
, tmilfi vad Chemie am Joanneum zu Cjrütz), An» 
.1,,;; Inlnuiff SIU« grandH6ban Siudipm der ^Qiamk. 
BIU «Mr Uabarilcbi afaer den Bau natürbiftori» 
fthar qairfaationiff fteme j einer kriHk «ht Jaf. 
« •• ftM i mi l»» w ' uaA dfett^ndzAgdii^nes neuen na" 
tarlichen Syrtems. gr. f. t Rihlr. if gr. 

Der Hr. VerFalTer kM-i» Vierer Teiner Anleitung 
«um gründlichen Studiam der Botanik die gawOhnUdie 
Methode der Mitthailong atq(etridert, nna einen M'eg 
gerucht, der likhttr «n «*n*r grdndirefien Er1ernun| 

a , pr Wiffenfchaft fOhrt, indem er alle 

aus denen üe befiehl, auffnebi, und gründlich aus ein* 



; yitrtkalir. Fr. M<:k. Gt-k. Rath). Gerc^iiclitc der 
Griechen, tr^rr Band. Von fWoa«»/, dcmPa« 

lasger, bis zu i4ri|lH^|nie».dim HeOSMaitr/ir. |. 
s Uthlr. 16 gr. ^ 

*An»lf mtttt^ den» Titel: 

tkHofophifche Gefckichte der .Menft I1 i n ind Völker* 

Von Fr. Mici. yitnJuitr. Stcluttr Band. gr. f. 
t Rthlr. 16 gr. • 

l>ieT(nrBiad«mbilt £e Urg«rebichte von .lern un- 
fierbllcüreA'Voflpa der Hellenen ron der unterften Stufe 
der Baibarey bis zur hohen Humanität, yon dem ent- 
deckten Gebrauche de« IVuers bi« xur OrgaMifation 
ganaer Suaten hinauf. Mir der hiboeiblMn Pdriodn 
nefamea die Spwuner mit ihraaai^tMf da 



fteo dn« •. IhrV-QeffiZ«« Rellg^MI, iCbavskieri 

Tnnen «nd voreOgftch ihre Kriege niit\deni'V|erfetii«m, 
werden Tollftindi^ dargeftc'lr. A'les ift minliteibar 
aus den Quellen fe!L>ft gof<.h<jjjft. Df* H«]^ dy Mnc> 
ter iitiWt iCi nicht neuem MeifieiH QAchgwiwidw^ 
rou^iern reii^er Abdruck der Am'ken. 

Die Beßrxer der fkHo/}>j>kifc/trvf Gtfckkku der Mtm. 

fihtn uni lllker wcrfff-ii -nit Verf^n ^i'n vernehmen, 
dalb die Uejckidirc iti Griechen eini^ Fortfetionn Ton je- 
ner, und ? vTar >\tr jtckiti (.lach der StkrikmbtikkM AuC» 
gab« dtr ßti>tntti Hand fry. Da« We»^ Ut dahbr neA 
mit «inetn (lefnndenvdazu peffanden TtläMaR* i^rlt- 
hen. Di« Fonfeisiing mrd «uunittitlUr fMgfc. • « 

• . '• r-t -iv..i«' .1 ,, ■ , 

— ! . . , 

fiej Ernit M«nri»ia«.ui Gr«if<wald ift er^ 
fcAienMV, nnd in allan-Bachhendluagen zu ha» 

l>cn : 

Guta-Logh, das ift: «der Infel Gmklan^ afras ReeM*« 
buob. In der Urfprarhe und einer wieder anfgaluiu 
-diincn«lid«n%ibbii;UdierlMnmg herai m ^ g a fa ntftate 
•inernendeoibben Uabeefricung neWi-AnmeHunf 

gen verfehen ton K. SekikUntr, gr. 4, 3 Rthlr. 

K. Sckildentr, Bemih'ktingen za Herrn Jac. Grimm s 

Abhandlung: Utennr der iltaatdirdben OeCaixak 

i'- 8- 4 gr« . . ■ . . ^ • 

G^erdinif^ die Irr'thiimM' der aftSn imd'nfiim itvOW 

In einer Reihe fon A&bandlaogen wad llwiopt 

phieen. J. t RibTr. Ii gr.' • * 

Parow, y. £. , <]f fuiiima quam Lntherns Tcrho AvImi 

a ITcruu auctoritate. Oratio faeoili, . ^ t gr. . 
AnnalimB CoraeKi TucM toooe »w «^buc perpecam 

intellccto^' et parrim defperatOliniMffntaiMol^^ 

dit L. y. /f'. gr. t- 6 gr. 
Geßerding, die Lehre vom Pfindrecht, nach GnOtA» 

filuen de« RaeDiCefaen Rectal», gr. t. 1 Rthlr. 16' gr. 
l>#ttM» Lehre fom Gigenthnin; nach OrqniHltcen de« 

RSmifchen Recht», gr. |. 2 Rthlr. 
Allilticnbruch , Lehre Ton der Cefilon der Fo<|eningt> 

rechte, nach Grundfätzea dstt *•*—*''-»- — ■•--•TT 
/ gr. (, a Rthlr. ao gr. ™« 



» |. • ^ 
r ■ 

".y.. •! •■• ■ 
••• ■ .ff:?" n 

• eil'-. 



.V 



In aseinem Verlage ßnd fo eben erfohienen • 

1UU im GHum der 'frct^ntifikfM Kirchtn- 
recktt' mid der frat^mifikn JEfrcatafaifrir. Vom ». 
K. F. TambKtr. |. n gr. ^ 

mi'i OüorjvM BW, Wo«dir<ji»Blfttl|iBi g. sg^pi 

' IferliSt im MiM i|t|. 
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■ ». 
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Digitized by Google 



I** ' 20i ~^ w 

ALLGEMEINE LITER ATtlR . ZEITUNG 
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M4TBBMATI«. 

BeitT.iir, In r?. Nicolai. BiicTili.: ^nr Berfcftnung 
»ni Gtfihishie i*s ^ädifchtm Katentttrs, aus den 
Quellen gcfchöpft , voa l^Maru»Bnd«uUU iftf. 
104 i. 8* (lagrO 

Di« Berechnung me iern Jndifcheii K. lpnrier^ 
ift nicht weni^ vi r ickeJt, un<i liut im ge- 
wöhnliche Rerhner fo viei ii v.'ieriges, dafe fie, um 
richtig au^efaf^ft za werden , noch mehr Auftnerk- 
hmkät erfüdert, als das anch nicht fehr ein&che 
Oregorianifche Hpakten-STfiem. Gatt«r#r lagt des- 
^▼Cgen in feinem AbrifTe der Chronologie, wenn es 
fttte win> Magifur der CtiraiHii<m zn cruiM» 
ta kAmrte vmn die Elniehlea der Gkorfldeten em 
.ficherften durch Autr.^ben aus der Jadifchen Jahr- 
rechnung prflfen. So wenig es indefTcn in altern 
und neue) 11 Zeiten an nu hi mlcr weniger ausfülu- 
liehen D«rfteüun£en des Jüdifdien KAienderwefens 
gefehlt hat, und io richtige Begriffe man fich davon 
X, ü. AM BmrMatei, Pttav^ Siedoli, Wtiff, OatttTtr» 
tf^afift dmeAättMimg, zur Zeitknnde, von ^tga her> 
iMMtgtfc Wien it»l t Qmß io v, ZoA't MooatL Co«- 
rcTp. V. Bd., vnd MMleni Sdiriftftellcra verfehaffw 
kamn, fo hat doch der Vf. diefer Schrift keine ganz 
tlbcrfl«nige Mnh« übernommen, wenn er das grö- 
f . r. !eutfche Publicum mit diefem den meiflcn ganz 
fremden Theile der Zeitkunde durch ei/ien populä- 
ren allgemein verltäncUichcn Vortrag näher bekannt 
7.\\ machen verfucht. Für den Hec.» dem tibrieens 
der Vf. wesen feiner gelehrten Kenntniffe und feiner 
liberalen phik><opbiicDen Denkart längft echttin»* 
wOrdig war, bedurfte ei der Erinnerung am Scfahin* 
der Vorretle nicht, „dafs es hey Beiotneüung einer 
Schrift nicht (larauf ankomme, ob Jude oder Chrift, 
oder vitlleicht keiner v<iri Iifii[.= i), des Vfs. Glaubens- 
(jenofTe fey." l^on qitU., jtd fmid? ^elle dem Vf. wie 
dem Ree! — Die Schrift läfst lieh in ?-[/?v AU 
fchnitte zertheileni dereine, mehrthcorctlfch , ent- 
hült die Grundlage, auf welcher die Berechnung det 
IOd*K«leDdertb«riiht; der andere, gani praktifchen 
IrMm, glebtAakkitung zur Berechnung lelbft. Der 
trfe Abfchnitt eittwldidt die »flditifenHa tt P t Wpriff» 
zur Erklärung de« JOd. Kalenders, fe wtetHeTerfelk 
MfaimonU** oder feit dem la. Jahrhunrfprt ausgebil- 
*iet, wnd in diefer Geffalt his iet/t bryhrhiilu n wor- 
• den ifk. Dahin ge^i'irt; JiiJirrh«' Kmthejlunp dvv 
Zelt in Tage, Stunden, Helakim; Anfane des Tags 
Bm die fechste Ahendftnnde, GrOfse des Mondsmo« 
luta, mwli il(ttfehMiOdehn«i ma^T» iaSi. Tttito» 



lakim (If^tztere =44' 3 " so'"), alFo nur om 9 Tel* 
tien grtilser, ah iukU Hipporeh, Monatabiiarekteii 
O'ler Ueberfchufs einer vollen Lunalion Ober vief 
Wochen» nnd deniit zufammenbän^mde rerSnder- 
Uelte GrOfse des bOiferiichen Monats von 29 und 30 
Tagen. Doppeller Anfang des Monats, wenn (iVr 
vorangegangene 30 Tage hatte; Urfache diefer S«)n- 
derbarkeit, und was noch.davon glUtig ift. Funda» 
mentalfatz der ganzen Jflklifchen Zeitl)erechnung, dafs 
der Schöpfungsiiciim iii i I mit Mclfi TbÜt« genannt) 
an einem Montag, um «St, 204 fiel, eingetreten, und 
dafs zwifchen ihm und dem Neumonde, vor ZerftO* 
rung des zwevten Tempels 47344 Moledot oder mltt> 
lere Neumonoe Ttrflolltn.fiaa. Oemcinc von 13 und 
Sohaltiahre von 13 Moutan. Sechs Hauptformea 
des ladifdiea Jabni, und Vertheilung der Schall- 
monde im lojährigen Cyclus von 235 i ^i on !en. 
Grftfsc Act Rabbinifchen Sonnen jahrs = 365 i . 5 St. 
55' 2s" demnach um 6 .Minuten griifser, als 

nach neuern aftronomifchen Beftimmungen. Vier 
und achtziglähriee Periode. Der zwnti Abfchnitt 
oder der praktifche Theil lehrt die AuflOltiqg det 
vorodunften Aufgaben der Jodifchen Kalenderreeh* 
■uiw an ralKUndjk bereeluieten Beyfpielen. Solche 
Aufgafacn find: Ols Jahr im 19jährigen Cyclus zu 
finden, welche* einem gegebenen Jahre <fer Welt 
oder der {ndÜchen Acra entipricht, fammt dt-n vnm 
erftcn Moled nn verfloffenen Lunationen. D i i ch 
den J;ihrescl)arakter (d. h. durch die Epakte eines 
J.lilifchen gemeinen oder Schah jnhrs) den Anfang des 
nächftfoigenden Jahrs zu &ndeo , oder auch den Mo> 
led Tisri fflr ein gegebenes Jahr unmittelbar aus dem 
Charakter des Cycln«. Unge^mid Form eines jeden 
lahrs, mit Hflekleiht auf die verwerfltefaen Tap fnr 
den Jahresanfang zu bcftimmen: hierbey Erkßning 
und urfprünglicner Grund der vier Ausnahmen we- 
gen ffach, AJn II. r. w. Die Kalenderbcrechntinpe» 
nach den Ktbiot oder Kennzeichen der Jahrfdnn zu 
pi ii;r [1. Die Teiuv'i-ot c ler Eintritte der vier Jahres« 
Zeiten zu berechm-n: Zunlckfetzung der Tekuphot 
um 13 Tage, die fchon einmal Statt hatte, and letzt 
aufs neue Sutt haben /oK«. Julianifche und Jfldireha 
Jahre und einzelne Tage mit einander zn vetffef* 
eben; endlich Anflöfting des vollftäodigen Problem 
den Tair «les JuBanirctien Kalenders, auf welchen 
Moled Tisri fallt , den fildifchen Neuiahrstag, Form 
und Lance des Jahrs, ;ind den erften Tag des Öfter- 
fr;!,, fulrr 15 Nif.ui yi tinJen. Ais Anhang giebt 
der Vf. einen kusf.ihruchcn Feft- und Fafttags\<alen- 
der fAr die 12 oder 1} Monate des Jahrs, nebft77«- 

krkP» i»Sanm fujimiMiM jiamm ■iliiemiiiiii Äd. 
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Kalen'''v. 'r".-'! ni>1ir.Tnrli rr^z.'^irt wirj. — Nach 
diefei' a : l i i i p i j i 1 1 1 uha 1 i.si i bi; i ficht , d ie man im Werke 
SelbXt ui.jL II veriiufsl, erlaubt fich der Roc. noch ei- 
sige B. inerKungen , die fielt auf die Schrift des Vis. 
im Cisxm.en, o<ler auf einzelne Siellea derfelben be- 
liehen- Der Vf> hat tbeiJs. durch senäusre Aascia- 
Anderfetzung der Elemente 'der Jlkürcfaen Zeitnech- 

■ oung, theUs durch die an manchen Orten gelegent- 
lich eingcftreutcn liiftorifchen Erläuterunnen einen, 
wie z» hoffen ift, nicht inifVucht l)aron Beytr.ii; zu 
alJ:eineiticrer Verlirfitiiiij: clironuJofiilchcr ( uiiler uiis 
fo felteneii) KpiiiiliiifrL» geliefert. Vor aiulern murrte 
ihn hici7.u feine grofse ßeiefenlieit in den (^)nelloa 
ifWlIfchpr Zeitrechnung, den Schriften der Rdb'bineu, 
fehiß machen, eine Belefenhcit, die er flbei-aJl hin- 
reichend beurkundet, und - wnd'.irch er fich aller» 
diogs. in Beziehung auf ( las Titel- Motto als ir *» y MH 
«rv^efen hit; weniger glncklich fcheist er in ErOr- 
terang einiger 'matbemaUrchen Punkte gewefen zu 
feyn. — Dafs die Jfldifchen Stunden ftlr verfthie- 
dene Jahrszeiten ini.I Urciifti ungUich foveu , int;t 
der Vf. (S. 2."!i als fiiioti Müsverlland, olmc (iliriiiens 
ein lAjbbijiirclie=> Zi-iiuMiifs , cUs itHi-in enilt luMilcn 
könnte , für feine Krldaning der Stelle des Maitnoni- 

" des anzuführen ; letztere liefsc (ich wohl auch anders 
deuten. Itxlefs hat die Sache einen praktifcheii 
Werth blols in Hinficht auf Feft- und PafttiU^« irO 
der Vf. wirklicb die Ungleichheit der StniMMii dea 
JodircKbaygerUchenTap gelten läfst. Fflr die a(bo- 
nooürcheRechnnnß millTen freylich die Stunden, wie 
Ree. gern zugieht, als pli-ichturniip (d. h. als mitt- 
len' Sonneiiltii:u!nn) atii^rMu.'nimen wenli'n. Dafs in- 
di^r.s <!ii; K.HJiiirrhc KxeLffe von 5 Mof. 16, 6. der 
riiariraifcht^ii n lcr Rabhanitifcheu vorzuziehen ift, 
oder (t.ifs icui «133 niclit heifsen kann: wenn die 
Sonne untprpelien will, fcheint dem Ree. fchon dar- 
aus zu erlielJei) , weil fonft im Hebräifchan. eher «in 
AiiadiUck , wie I. Mof. ix« a : mcA n* n «Mn ftehen 
vOTete. — Uafa für die Habfaiailieh« Neumondscpo- 
ebe, oder ftlr deD-MoledToho, «arlk aflromomircktr 
JUehnMnß in <ler Tliat ein Neumond Statt hal>e, fetzt 
der Vf, 5. 13. und 68- voraus, ohne den Beweis da- 
fnr 7.11 fnhren. Ree. hat, um diefe Thalfacbe zu vc- 
fifK iren, mit Zuziehuiis, der neueften Sonnentafeln 
von Zach und Delambrt, und der Mondstafeln von 
Burkkardt hier<ib(M Hereclinungen anceftellt und ge- 
funden, uafs wii UJi'.h im Jahre vor Chr. Geb. 3760 
(aftronomirch gezählt),' oder im Jahr» 951 der Ju- 
iiütjifchcn Paiioday -Sonntags den 6. -Oct. Ae% Julian. 
Kalenden^ am 1981. 5* 49", oder, mit Anwendung 
der SeealargJaichunp de.s Mondes nach La /'lacf, am 
6. Oc». um 4 St. 8' 54" mittlerer Zeit zu Jen1i.1l, m 
der mittlere Nenmon I einretroffen feyn mfifstc. Die 
R .liliinirchi; Viirau.srei?.iini: i'icbt «liefen Moled Tohu 
^l.)nta('s den 7. Oct. 5 St. 204 Helakim jüdifcher 
Z.MI = Soiujtap.s den 6. Oct. ii St. u ' 20" gemeiner 
bnrpcrlicherZeit zu Jernfalera, demnach etwa7Stan- 
deii fpiitcr, als nach aftronomlTdier Rerhnnog. POr 
einen fo fe!ir entfernten Z-jrr.iiMn rfie in 'pTs 
■ Tafr h ir a chnMng , B k b> JkLniÜAejf 4!« auJl um» ätuaUe 



zu verbftrpcu fcvn , da mittlere ■Brwecnr.'* und Jief tr^ 
larfüeichun^ de-s Mondes nicht mit aller Iner/u crfo- 
derlichen Schärfe bekannt üxwl. St)nft bemerkt Rec> 
no<h, dafs diefcr Neumond, den der Vf. mit Maimo- 
niäes (S. 12.) <!en crften nach der Well fchöpfung nennt, 
nach einer andern Jadifchen Tradition eigentlich ein 
ganze« Jahr ver der Schöpfung zu fetzen ift , wovfm 
einige den Namen Moltd Tote (Moled im Glau») ab* 
leiten : fll>erhaupt ftimmen die alten Sagen hlerttfaer 
nicht mit einander Oberein. V'erpl. Bartolocci Biiif. 
Rabbin. 11. S. 445, und bcfonders Petavii Utxjtrm. 
Teinpuruia L. r. 42. und 4s- — U'afer in feinem 
J.ilirzeitbuche fjiricht von ilci Nli'<pliclikeit eines Falls 
wo ein Ju.le, der feinen ?veuiinjnd lu. h dem Parifer 
Meridian berechnet hätte , Neujahr am Dienftag, uitd 
ein anderer nach dem Moslvaucr Meridian es aiu 
Donnerftag fipjem mOlata; die neuem Joden« BM|Tiy 
Wttftr, werden fich alTo wohl nadi flsm Merioam 
vnn Jertifaleni richten. Hierauf eradadBEt der Vf. 
S. 51 : „Was pellt der Meridi.m von Blrfa die Jndcn 
in Moskau an ? irgcnil einmal gicht es docli iu Mos- 
kau, wie in l'aris, eine Zeit iJienltag um acht \jhr, 
und wenn daitn auf diefe Zeit der Neiimtind Tisr» 
fLJlt, fo ift in Paris, wie in Moskau, Neujahr am 
Dionfug." Ree. ift üherzengt« dhi Abtn Etra und 
Mmimmdit würden bierObar ndt mehr Umficht ort 
und gewifs nicht an dea Vfc. Stalle wcäx dW> 
fem behauptet haben: „ein Kalender, am Ganges 
verfertigt, fey fflr die Ju fen amALffilippi branchhar, 
da alle nur auf ihrfn ^' , 'lau KiirK'Vlr iioliinert-'* 
Vielmehr muls, wenn \^llWlich der Juue am ( laape* 



auf ftinen, uml der J i^'e ^im '-I ii 



auch zui ftmt» 



Meridian Rflckficht nimmt, ii-uw eilen eine folche von 
Wajtr angedeutete Disharmonie entüehen, und es 
ift daher fchlechtenUngs nothwendig , daCs die Juden» 
wenn fie anders fpeiehßtnnig, da& beifst, n dtmftt- 
Am /rodmtag» in der ganzen Welt Ihr Neuiabrsfeft 
finrem wollen , fich Ober einen beftimmteo Mittaes- 
ki^cis vereini^xn , für wichen der das Neujahrsfeft 
bedinpende Neumond berechnet werden foll. Wie 
Kiiiinle der \'f. es itlierk-hea , lijfs , lu oit von irgend 
einer Zeit die Rede Ht, fey es in der Aftvonomie» 
im Kalender o<ier im bßrgcrlichen Leben, jedesmal 
^0Ü em*s b^ltminttm Utfridians gedacht werden maf^ 
vttttn man anders bey der Fi^ge: vrie viel Uhr? «t> 
'M«a denk««. will» und dafs-fMiar anch Jjpf-nidl 
I>aaM- eines Wochentags fnunar nar auf dnen j{Mlr»> 
fen jMeridian fich beziehen kann? Auch die gelehr- 
ten RabliJnen, welche ilie Zeit des Moletl Tohu als 
Rechnun; sepoclic fi ftfe' 'ten , h^ilx-n fich dabey ganz 
gewiss die Zeit irgen<l eines lieft mimten Meridians 
gedacht, unter weichem jener >luled auf Montag 
5 Uhr u. f. w. fiel: und welcher Meridian lag ihrem 
Geifte naher, als der von Jerufaiem? Wie die Tro- 
janer aberail) anch ü'^Denden Landen, ein Troja« 
finon Xanthus undSinrala fiuHlen (Virg. Aen. IU, 30^ 
3480f «lien fo ift fbr die Juden (und wer möchte ih- 
nen Vaterlandsliehc wehren?) jeder Ort des Erdbo- 
dens fiu Ji riiL lem ; wo fie auch wohnen, fcyern fie 



Digitized by Google 



Vttflk 004. AÜOVST igif. 



Hitugskreife zu bcIciUttmern , dis Neujahr gerade 
an dein, Wochentage, welclien ihr KaJeoaer für dea 
Meridian von Jerufalem bezeichnet. Oafs eben dis* 
fier Meridian allao JidÜdian KalanderberaohanMeiv 
and demnach an«^ dem Molert Tt^n, von welenem 
Ce .'ilJe an;cf'i'>n, StlMl GrirruJe licrrf', liah'^r. Iieviiahe 
aiif cliUiilji, lu'ii Chronoktieii , ila lie «loi.h elu as \or~ 
ausfctzeH iimlslt-n, mit iioht-r W'.ihrfcliciiiJichkeit 
bislier voraustelfi/i ; denn lür den MeriHian Eilen 
oder des Para<liefes , unter welchem noch keinAftro- 
nom wiffenüuh beutiaoluet hat, laffen fich keine bef- 
fern Gnin'lc anffihren, wiewohl Riccioti {^Chronol. rf 
fürm» T. I. L. I. ts-) den Moled Tohn auf Iba re» 
dudrt, und Ihn 3« Min. in Znit OTüich von JemCdem 
fetzt. Hieraus folgt, dafs der Vf. A^hr UBrecht 
hatte, Waftr's ganz rjchtipe Anficht cüdes Gegen- 
ftan des anzufechten : denn, ohne jene aftrnnomifch 

Eati-iolifciic Ficlicm zu H Ife 7u rufen, würde ein 
«rJiiier Juile in der 1 hat ei ft >h}uta£r liaheii , v/eiin 
ein Fcflnennioud etwa auf Dienl'tag i Uhr jiUlilclier 
Zeit in Jerufalem (oder auch in RiecioU's Eden) ßele. - 
Uas erfte Oftotfalt oder den 15. Kifan iehrt der Vf. 
(S, 9ii*yMlaSa cbpiw^en NenmomI Tiwi da fttgmdtu 
Janra, dem ca-lanmer um 163 Tage vorangeht« aber 
niditauch, wie vielleicht zn erwarte* gewefen wäre, 
durch (li a I\ lüoiul ri>i i und durch die Form des 
tauff'üitr. }j,h .'AI l<iM L'ciintMi. — V. ii- mangelhaft 
und luific'ücr il.is am Siriiluile iiiit;;ri I .eilte Caltnda- 
rium ptrjpttMum, oder die K.aieiuU-i'{H i jcmIc von 343 
Jahren ilt, liat der Vf. nach S. 99. feJhrt eingefehen. 
S. 62. erwähnt der Vf. der grofsen Kaienderperiodo 
von 689473 Jahren, die er bey IVaftr fand. IVaftr 
antVwatiB Ii« sun»cb(( aits 4en .Beniner aftron. Ta- 
feln* Th. L S. Tgronddi^ wabrfefydnReh at» Eif 
doli Chponol. refonn>|j. I. S. 17. Nach Riccioli fiele, 
wenn der lanf^f f^rcJus von 19 mal -.56288— 6H9472 
J.iiircn .ibpci Ii ilt, der Neumond l'isri mit der 
TeUupha Ti ,11 leder panz genau zufamnicn : Lam- 
iftrt in den lierliiicr aitr. Tafeln ftellt tlie Sarhe fo 
vor» wie wenn, nach Vollendung diefcs Cyclus , die 
Heihe jid^^er Jafarc wieder in derfelben Ordnung 
Soni vwoe anliBi««iio weicher dieJahrfionn während 
dieler liagiea JfpcMijinnaeo der «cdohiedlBnen Ka^ 
lyndernyln jlwMia »wnnichfalt Igfte Art ^we«bfalt 
mtte. — FUe cfie nngew'dudichc Erklärung des He« 
hfSÜtchtlk'S'"** Kifpurim x Min. 23. durch: AuslS' 
fungttMgt mit Bezjeinmg aul ausgeJöfte I-;mdf!riier 
und Sklaven, ftatt durch: l^erföhnungstap , h,»'. der 
Vf. S. l8> weaipftciis keinen phiioiogifchen (?nind 
angegeben. *«s heilst fünf) inuser; decken, daher: 
^indflbed<|cKe<i» verg^n, tawuRihocn, aber nicht: 
]o« machen. ~ Was die GtfeUeht« du jüiifchsn Ka-. 
tfndtr* io verfchiedenen Zeitperiodeii betrifft, fo 
^beint es dem Vi- nicht 'duruh w MteSdiuld t' tondem 
aus Mangel an hinreichend fiebern und glauhwtlrdi- 
gen Nachrichten, eben nicht gelunron zu feyn, hier- 
öljer viele neue Aufitlärujigc-u nützutheilen. Diefe 
Gefchiclite nberliaupt liegt noch zu fuhr im Dunkeln, 
nur ficht Ree. niciit (>in, wie iumI warum mag öUc. 

«ttbcbUi^ ^eijAeu dichtea ScUejur lungewocfea 



ben foll." (S. Vomde.) Zv^ar^eht der Vf. unter 
der Hand zu verfkehen, der ICalender der Juden und 
ihra lieiÜgen Bücher feten von gleichzeitigem Ur- 
fipm%t und flldit froner alr iuE(%.£rb«uang de« 
«werten Tempeh entTtanden; ee hreibe dahin ire- 
ftellt, ob unter Jofias Repiening der Pricfter ILlUia 
nach 2 Chroii. 34. die Haudfchrift dcsMoraifchendc- 
fetzes tieftiuden oder crtiuitleu iiöbe; lvünigund\ uik 
der Juden haben bis auf Julias, oder bis 50 Jalne vor 
dem l'erfilVh -Babyloniichen Exil durchaus nichts von 
einem Paflahfeftc^ nichts von einem Au-ipauce auü 
Aegypten gewufst (was jedoch S. 2:. duiLh einen 
Wideirfprudi mit ^44. auf dunkle fcbwaukende Sar^ 
gen, die fich von diefen Dingen erlialten haben, eSq;'. 

ftefchränkt wird). Der Vf. giebt filr diefe Hynotlie? 
en keine hinlänglichen Beweifo: denn die Talmudi- 
fche, von dun angefilhrlo St(-lic fagt weit nicl>t al« 
les fo klar und heltimmt aus, wie es vom Vfi 
S. 24. auspcfprocheu wird ; auch erwälmt fie dc.9 
Paltah gar nicht. Es ilt hier der Ort nicht, in dic- 
fen zu weit fahrenden Gegcnftand tiefer einzug^en;. 
Hec. erinnert nur, dafs Ott Vf. zwifchen ecftenAfal 
faffung der ältcften Hebräifchen Schriften i iiÜd SCwl* 
fchcn ihrer fpätern Sammlung und Redaction in .dar - 
heutigen Form nicht genau genug unterfchieden zn 
haben fc heiiit. — Was der \''f. von \'erbe(Trrinig de; 
Jfld. Kalenders zur Zeit ifes Simon Machiibatus , iiud 
inshelondere von Eml liu uufr einer H4i-lii iceti , döii 
Sonnen- und Moodilaut gieiuuier mit einander anS- 
gleichenden Periode angefilhrt hat, mochte £919 
fchwerlich mit ganz fiebern hiftorifchen Zeufniffjfj^ 
erweifen laffen. Die 841^1 hri^e iVriode nach ^BaidMy 
fims's OarfteBuiig» ivelchem'der Vf. fbkt» ift'vid( 
zuEnnmengefetzt, ak daffl fie noch' 



zu kflnftBdi- nntfi 

vor dem erften Jahrhundert der cbriftl. Zeitr. I>cy 
den Juden im Gebrauch gewefen feyn fi llte. Auen, 
erwiihrrt diefer l'errnde kein alterr"?- H.ihljiiie, fon- 
dern erft Epiohanius im \ier(en Jahrhundert {dt Alo- 
aorum haertß 51.): die Steile des Epiphanius ift aber 
fo verworren, dafs fchon Keßipltr Ober grofse Dni^ 
kelheiten Ulagt, und dafs pe doevreaen anch von 
jeher auf fehr Terfchledene Art muffSgIt worde. <-> 
Wie kommt es, data der Vf. nirgrad« der SheftdHT 
and^'wteeeSBheint, iirinii|aAdienffijnichlifag a0. 
drackUch «fwShnt, dSerdaaMofaifeh^ jOdifdie Jahr 
liattc, und die durch ihre kunfllofe Einfachheit fich 
fo fehr vor den Jahrformeu andei er Völker auszeich- 
nete? So wie einmal Feffe, nach Mnfaifther Ver-- 
ü; !r.ui:i, iieff.yert wuTjIea, mulsteu auch 1) die JiVi 
d : - Miatc Mondsmonate feyn, und keine Sobd 
nentnonate (verxl. S'.-3i<>, weil die Fefteinrichbioit 
an den Neumoaa als erüch Monatstag Mbundeat'Wlih 
ttod a) ergaben Cch <Ue von Zeit Mi 'Zeit nöthjaei^ 
BiidenaUuneen eines ganzt^n Mondamonats von felut» 
da nach a Mof. 23. am 16. Nifan die Firfllinge der, 
Frflchte dargebraclit werden, demnacli .Aerntc untL 
Paifah fehr nahe zu gleicher Zeil fallen mufsteo.; 
Kein Cy-his, keine aftrnnoniifelie Rechnung, foi>" 
4Ü:ru tiuülick auf dasfJerffenfeld (fnütertiin verbun- 
den mit einigen andern ökonomifcnen iUlckfi« hten 

S.137.) 
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S. 37."> beftjrtimte uifprOn^ch di« Einff-halmnj^. Der 
alMdltelMBiUl«id«r iniciit* fielt klUt, ohne Altn>- 
namtn «nü KabndeniiielMrv luid kein« Ration des 
Alterthiitns keunt eine To iMtflrtiehi.iuMf docK dcat 
Hitnmei fo nahe, als irgend el» kOnftüeWr Cye»«9, 
fich anfcWiersende Art, Jas Sonnen- ond,Mtirul>iiahr 
eegen cinontter abzugleichen. Der NViinoiRl wurde 
pach cinluninn! ( II Z a^i.illen tier tviS niLen, und 
. «ioer im Orient liberliaupt lierrlcheiiden Säte, 
yj,ltffe|lfiin<irfa durch die erfie Sichtbarkeit oder B<w 
obachtan4(dM Netdichts am Himmel beftimmt« doch 
Ib, dals num jän Aber 30 Tage zuwartete, und bis 
*tjr Zcrftürung des «weyten Tempel» hatte der JOr 
difche Kalender IchwerUch rfne vi«3 JiHnftliclMCeEin* 
richluDg, als die liier anpLdeii'.ctc, auf die auch ilffli- 
monid*t iu feinem clirüiiolugifcl» klafrifchen Werke: 
Kiddufch Haciioclel'ch, \xnd Abt* Etra in einer vom 
Vf. S« 16. citirten Steile, und in den woitcr darauf 
{bleenden vom Vf. nicht mehr angeliilu len V\ orten 
hiowei&a* l^fs die Juden aus tlem Exil mehrere 
litertribhe« auch aftronomifche KenntnifTe mitge- 
brarlif haben, will Beo.k«iiieswegs beTtreiten; aber 
^vie viel oder wie wenig fie davon auf ihre urfprühg- 
liclio KalencIereiJiriclitunp angewendet haben mö^en, 
<|ie£s laCst ficU nicht fo genau beftimmen, wiewohl 
mehrere Rabbinen von einem mit jener Ejjirichturig 
tuKleicb verbttudeueu CaIcuI unter I-eilung des Sy- 
jieilriums fprechen. Nicht undaublid» ift , was <! i 
Vf. des Buchs: ^^/odO/an», behauptet, dafs erft (iie 
Unmöglichkeit, lieh bcy der Zerftreuung der Nation 
Uber die Büetunoailifeyer durch wirkliche Beobach- 
tune des Neuliehtt «» eereliiigen, endlich die Vor- 
fteher des Volks vermocht habe, dea Kalender mnz 
«am Calcul ablüngig 2a m a ch e o « lUcb beraft neh 
kiMT« K— — ballwr» wr weitern EiUiitcniiig des 
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ohitren auf ^. D. Mrlwr^ <MofidfcHes Recfit , 4.Th. 

fi. 197.) und auf eine neuere chpnnokxMebe AbhaiMt» 
un^ von O^urm in Hengel's Aivlitir fVr (He Theolo- 
gio 11. Ud. 1. und a. Stück ^ilbfa^iffiy). — 
■nen EU^ir Am Ar« (T. Vorrede) , dem der Araber . 
Makrtzi einen wfchtieen Aaitiei! an der Bcr^haungs« 
art des JodiCtdien Kalemlers znfctircibt, konnte Sf« 
veflre de Siicu (Clire'toni. Arahc I . II. Note 11. ztt 
S. ijy.) loult nirgends, we»lcr bey fiartolocci, noch 
bcy wclf% noch im Uuche qI^hcJIm/!* Knden, und ver* 
muthet daher, es foy ehenderlelbe , welcher fouft 
unter dem Beynamen : Eliefer Haggaäai, 4r# ffi'-re- 
Mir Sokm, beuuiBt ift. IKefe Vermuthvnjt liat viel 
wahrrcbeinliebet, nicht fotvohl, wie nnferVf. meyn^ 
wegen der (etwas entfernten) AeVinlichkeit der'Be- 
deulanjsen von hirens und "s, fondern weil tliefer 
Sluftr Hagqadnt ilherhaupt als einer der älteff^n JO- 
difch en Kenner der Aftroiumiie bertihmt ift, der Geh 
au'idnjclv.licii auch mit dein liaiender befchaftigt , und 
in feinen Ferakim (Kapiteln^ (Iber vieles dahin gehö- 
rige, befonders auch Ober Berechnung derTekuphok 
eefchriebcn hat. S.äarM«eri BifaMoth. HahbinjT.I. 

185. und an mehrom andern SteHen. Der VI 
hat in dicfer Schrift , vermuthL'ch, am einem Tlieile 
des Publicum« nicht anftöfsig zu werden, durchaus 
üehräifche ^hriftcharaktere vermieden, fo ujI.- 
ilim oft die VeranlafTunp da7u lag ; daneben l>pdient 
er (ich, zu kdrzerer Darftclhinr, hätifij; (und viel- 
leicht zu luiufi£ befonders von 5. 55 bis 72.) btefni- 
fcher oder deutfcher Buchftaben als allgeoieiner Zei« 
chen, der Anblick der letztera dflrfte Ahr maaebo 
Lefer wohl noch abrehrvchönder» alt IMwfircht 
feyn, da man leicht Algebra unter diefen Bnchftaben 
wittert, obgleich alles eigentlich nur auf gemeine 
Aritfamctik zurOckgefOhrt wird. 
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LITERARISCHE 
Beförderungen. 

f Mfj rJer mit «Ipn-i Anfang diefes Jabrs nngetrctencift 
neuen ürgandaüon der L^n<)e^rtellen, wodurch ein 
Appellstions-Gerichtihuf, emn l^cgiening und Fliianz- 
itawe w ttach Uim kamen, wurde der «)s Dichter ba- 
%i^«t*liUheripe Theaterfecf tir ScUotttrbtck zum Kanx. 
leydireoterdesRet^miupoaUegiiuni in Ulm ernannt, 
and dem «wt Stnltgavt hiether gezogenen Ehr. Nrc*, 
der durch die von ihm aBfeftallna Verfudie aait dee^ 



dtierifcbea Magnansmo» nnd die dabey owiiwuuwim 
AerkwOrdigen Erfcbeinuof «sn auch answ^tl b«kannt 
f^afde, if^ anftatt des zum Oberamtf - Arzte ernanntet 
I>r« Oraen» die Stel ! e pii:fs Armen. Arztes bi*r über- 
•n« mi der bitberige L«ndTogtey.Ar«£»^zum 
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N A G H R i G H r E 

bisher ah Q berfarfaweilW hier geßendene Freyw' 
reea Aman', eea dea im vorigen Mangdiafar wie» 
dar einige ioterelTame fiaattwirthfctiardicha Scbrift«n .- 
Uaber den Oetreidehendel o L w., erfcbieeen, ei» 
Director dai^Mn toMpiaidii Veeftmki naali Smuiba 

ver fetzt. 

Hr. Oher«]>pf>n«tionJrath und PrefvObr Htgi cn 
Jena , früher i'r ofelTor xo Rfinigtbere, ift als ordentl» 
Profeflbr der Beebt« aaf dia Uiimfiitt aa BvHd b** 



Hr. Leg. Redl BnenKr, gigenwirtig %«y K«. 

nigl. Pri^ufü. Gefandifchafr zu Rom, Ift lom aaCter« 
ordentl. Frotafior attf decfeUwu UaiTaduet cniaiuK 
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W ATVR'OBSCniCRTB. 

SxJtßKnona u. Lkipzio, b. Brockhaus : Kurt ^rM^ 
gits Gt/ekkktt dtr Botanik, neu bearbeitet. igi7. 
sThdle. 434 u- 336 S. g. mit gKupf. (4Kthlr. 

DieCes Werk ift zwar nach denfelben EntwOrfea 
gearbeitet, als die früher erichioaeiM Hifiari^ 
Batanice*, aber keines weees vermehrte und verheP- 
Sftrte Ueberfetningt loodbrn aUenUpfB neue Bear> 
beitui^t wnrln vides genauer und beTtlmmter ans- 
gefühl t ift, als in jener Bifloria. Gröfscr uml fclnvie- 
rig«r hätte man wohl nicht den Entwurf jnle^ea 
IsOniicii, als- der VT. Zu zeigen, Avas jeder Schrift- 
ftelier io Riickficht auf l'cioe Vorgänger Neues und 
Eigenthamlichcs hat ; (liefes fogar bis auf die einzel- 
Ma Arten auszudehnen, war ein Unternehmeo* wel- 
ches niemand wa^ konnte, welchcrnieht des Vfs. 
■.uasebnitete Sanntnille und bewundfirasward^^ 
Vleib befitxt. Er ift der erfte» der fo etwas unter* 
noinmen. Wenn man auch in vielen Fällen nicht 
mit ihm eincrley Meinung ift , wenn man oft Zwei- 
fel hat, fo (i;i;!et nun ilocli wiederum viele Stellen, 
WO man nach forgfältiger Unten uciiung der Mei- 
nung des Vfs. feyn mnls. IndcfTeu hat cler Vf. über 
viele G^enftänae feine Meiniinj^ Tvlbft geändert. 
Gleich 4m Anfange» wo von ilein bihiifchen Flor die 
Rede ift, meint er, AaS» die Mofaifcben Sotiriften 
ilter fcyen, als alles, was andere Nationen aufisuwei- 
fca haben, und n'ir die Liehe zu feltfaraen Meinun- 
kihine die V'eruiulhiiiif; begflnftigen , dafs die 
l>anskiiirprache älter fey als die iu'hrjil ,f. In der 
iateinifchen Ausgabe fagt er : durch Vater' s und d$ 
fTttU^s Unterfuchungen fey ausgemacht, dafs die 
1>ibli£r.ben Schriften zwar viel Altes enthielten» dafs 
•ber feKr viel Neues hinzugefetzt ÜBJ. Ree. SweUelt 
nicht dafs der Vf. bey einer nochmaligen Bearbei- 
tung diefcr GegenftSnde feine Meinung wederum 
ändern iind andern Urkunden fo wie der San.skrit- 
fnracho Gerechtigkek wiederfahren laffen werde. 
Die Beftinimungen der Pftanzen, welche in der Bi- 
bel vorkounmen find wenig geändert. Wirklich hat 
Crußus die einzigen Holfsmittel, alte Uebcrfetzun- 

5cn' und Aelinlichkeit der Ikebräifchen Wörter mit 
en arabifchen fo gut genutzt» dafs nur dann 2iil%tze 
«rfoderlich waren, wenn neue botanifche Entdeckun- 
gen andere Vermuthungen herbeyführten. Und auf 
• ^cfe hat der Vf. forefUtig geachtet. Da tlie meiftcn 
Pflanzen in der Bibel nur beyläufig genannt werden 
U Jdeibt die BeTtimmung da, wo UJU 



sieht gar zu lichere Hflifsmittel verlaffen, ein unG- 
cheres Rathen. Die itidiTchen S:i«<-n von Dbii/cn, 
■wovon in der fiißor. nirltts Refagt wordei:, fnid ,ii;cU 
hier gar kurz behandelt, und der Vt. fcheint ficU 
faft nur an SakoutaU «»•halten und die Aftatie R»* 
ftarehts yrtnig benutzt , li d)en. Der f^uptaam* 
von Nolumbium fptchfum , padma fehlt and der ange« 
gebene Name camaiata ift allgemein und bexeichnet 
auch Jfomoea Q^amoelity wo Quamodit eine \'er- 
Mmmelung von Camaiata ift. Die fchöne Mvthes 
V i i Pariatica, Nyitanthes Arbor trißis Linn, votr 
weluiter fchon Clußiis Exot, redet, wird hier nicht 
erwähnt. .Mit rneiir Liebe hat iler \L die ägypti« 
fchen , grieclufchen und römifchen Sagen von i4ud,» 
zen bearbeitet. Die PtrtBB hält er für Coriia Mvim 
und fnhrt dabey 4t Saeg an » dbr doch denBanm Air 
ganz unbekannt erMSrt. Die Aepfel der Hesperi- 
den bält er mit Wallroth fOr Quitten; Ree. zweifelt 
aber fehr daran ; denn dafs ninius und Virgil djs 
Vaterland an den Kuls des Atlas fetzen, hcweifet 
nichts gepcn die alte Meinung, welche Pomeranzen' 
dafür liaJt, zumal da das Vnteiland diefer BäumO' 
noch nicht bekannt ift. Die Hyazinthe der Alten 
fey Gladictut tommum'u und zwar var. triph^Jlos SitkJ 
eine Meynung welche Aufmerkfiimkeit verdient, fo 
auch, dafs dJa Narcidfe Narc^jftu Thesseifibi fey. Die 
Pflanzen in den Homerifchen Gedkliten tnul hier 
kürzer behandelt, als in der Hifloria und man ver- 
mil^t ungern die Anfillirung manrher Stelle, welche 
Erläuterung geben kann. Auch fehlen hier einige 
Kapitel der Hiftor. Die Flora fiippocratita , Arißo' 
t$!tt, und was von Mommtnta artts antiquae und flU- 
fof»pkorum r$s ktrbaria gefagt wurde, ift abgekflm. 
Da wir bis jetzt noch keuM lesfanre Ausgabe von 
T%topbrafts botaniliehen Werken haben, (denn Staek- 
kaufe hat nicht viel geleistet) : fo muTsle die Beftiin- 
munt; der in diefen Schriften angefahrien i^Hanzen 
dem Vf. ungemein frhwer werden. :iches wird 
fich erft beiirtheilen l.iffen, wenn •S'^'/ttKÜfri Ausgabe 
erfrhienen ift. Sehr zu wünfclien wSre eS gewefcnt 
wenn den Vf. die N'amen, welche nur geratnen wer*. 
dcA, von denen getrennt hätte» wo ii^nd eine Be-' 
fcbreibuiic uns fler Beftiramung näher fahrt. Denn 
es kommen im Tktopkrafl eine Menge Namen vor, 
wo man nur aus den Namen felhft, und aus der Stel- 
le wo ficmit andern aufgeführt werden, fchwanken- 
de Vermuthungcn ziehen kann. Dafs der Vf. diefe 
ganz ungcwifTen Eeftimmuxigen mit den gewiffen ah- 
ne weitere Andeutung zuianunenfteilt, ift ein Ue«' 
belftand, der fich bey den Unterfuchunoan üiier eiiH. 
s^lne OegenftliMfBMir sdnt^ Der V£ nifc indelbir 
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viel gdetrtet und eine Grundlage zu den Erklärungen 
diefes SchriMtellers m^aSetU In RAckficht «uf dir 
JSiyl^jdirtdiefesKaiaeelfohr vermehrt worden. So 

wiiil hier der Kardatninrrn und des Pfeffers gedacht, 
Iris fcliärfer beftimmi und die Meinung zurdcUce- 
nommen, tlafs r/^t) Roggen fej'. Mit allen AiiOe- 
nrn meint er, Kp<^ fcy Horieum nudum, weil ee- 
lagt wird, es fey i* r»* yvfivwni^fixrmv. Aber das 
MacktTamige wird hier falfcb verfunden, welches 
IdKm daraus erhellt, dafs der Weizen, welcher dodi 
den Samen leicht aus den Halfen verliert, der nackt* 
famieeii Gerfte efitgegengefctrt ■»vfrd. Die Alten fa- 
llen niehoy nur auf den Kelch und nannten die fler- 
fte n.icktlarnige, weil die fchmalen Holienblattclien 
die Frucht nicht uinfchlicfsen, welches hingogpn die 
hohlen und fteifeii Kelchblättcbeit des Weizens thun. 
T'^iig hdlt er jetzt für Trükam mt mt oectm niehtuiH 
vrahrfcfaeinlich. Die fieftimmongen von XvUanmfrmt, 
tDmwiK9tfH und «iXtfSf«« als Stipa t$*aciofima^ Ste- 
Am mm t^driemm und Steah vUtefmmj geftatzt auf 
Sbthorps Unterfuchungen fcheinen fehr gegrandet. 
Eben fo die Bcftimmung von ji«!"'»»?!« als Cackrys 
alut». Manche find dagegen zweifelhaft, 7. (B. >)H»f« 
nmX>ti als IMinm chalcedonkum, rtii*i nüt llyazintn- 
Itlumen als FritiUtiria pyrenaUa, Ttiit^ mit blafsgel- 
ber Blume als AmaryÜis lutea und manche andere. 
Der Vf. (agt von BotwitUa ftrrais komme der iodi- 
iche Weihrauch und verdeieht damit eine Stelle im 
Tbeophraft, wo gefa^ wird, der Baum habe Blätter 
wie Maftixbanm. Diofe Vergleicbnng ift fehr glflck- 
lir h. Aber es Ift noch nicht erwiefen, ilafs \ 0:1 R. f. 
Vi'eihrauch komme; denn wir erhalten aus Indien 
keinen, vuui nur Hie Aclinlichkeit des Harzes, wel- 
chen ßoswtllia ausfchwitzt, brachte Co/#^0ol« auf 
dieVermuthung, der Weihrauch muge davon genom- 
»en werden. Dm nti^w» itmI Onhnm, & «A» ^»AkOf 
d^^^^M^fiiiäMAe9w^«tl»irMiftdoch wohlfchwer^ ' 
lieh Cädtu OjfmnHat erftlich weil es kein irs«(j«v ift, 
dann weil das Wurzelfchlag en aus den Blättern nicht 
das Auffallende daran ift, londern das Treiben eines 
Blattes oder blattanigen Aftes aus dem andern; end- 
lic!> weil man das Blatt nicJit ifst, auch niclit die 
Wurzel, fofern nun »j'v Itatt « fetzen wollte. Es ift 
Uka zu zweifeln, dafs Cactus Opuntia der alten Welt 
ingehüre ; der Strauch fcheint, wie alle Arten diebr 
Gattung in Amerika, turfjpnlngUch wild zn feyn. Es 
ift fonclerbar, dafs die Alten die Rofen tirfpi iiurhVh 
nach Griechenland, und zwar in die nüniliclieiii Ge- 
birge deffelben verfetzen. biie fcheinen d^rt niciit 
urfprünglich wild zu feyn, weil ße gefüllt waren, 
vielleicht wegen des fruchtbaren Bodens oder der 

faten Lage an einem fonnigon Abhänge, und man 
alte fie von dort nur der SchOnheit wegen. Der 
Vf. vermnthet uai Boß fi m tr ti riM , AiSer diefe ift 
aieht Ich6aer und ansgose&hneter, als JRof» eankm. 
Keinesweges ift ^>«v»< unfer Raphanut fativus, fon- 
.dern Brafßca oleracea, paf«»9< il;igegen ift eine Rftbe. 
Der Scholiafl zaAriftophan. PUt. f^tzt daniher anfscr 
Zweifel und manch« üielien in dei^^ochlfchen 



nus fativus ftammc, ift zweifelhaft, linnt gab aU 
fein Vaterland China an» vielleiabt durch den chin^ 
fifehen Oelrettig verleitet, den erftr aine-Abartdet 

pemeinen Rettigs hielt. Die Zweifel dafs rriVt« der 
Alten unfere Erbfe fey, w'ird Ree an einem andern 
Orte ausführen, da es liier zu wcitläuftig feyn Wör- 
de. E^FjSiväof ift gewifs kein allgemeiner Nanie für 
die Hfllfcafrtlchte, fondern bczeicnnet immer und be* 
ftimint die Kdcbenerbfe. Auch ift es fehr unwahr^ 
fcheinlich dafs ^xe«« Ptfum Ochrus fer; du letztere 
wild nii^nds «ffi^fen. £s vnrd inmier luftvGt 
fchwer feyn , die Fflanzen In Ttettllri^ Schriften 
iiiul in den Schriften der Alten flbernaupl zu beftitr^ 
nen ; ancli erkLirt der Vf. am Ende das, was er (Iber 
TA^of peJeiftet , fehr befcheiden fiir einen Vier- 
fach j den man jedoch in aller Rückficht trefflich 
nennen kann. Am meiften würde Ree daran tadeln, 
dafs er alle Namen zu beftimmen verfucht bat» und 
nicht eine grofae Menge hergefetzt, woritber man 
nicht im Stan.~. ift, irgend ein UrtbeiJ zn filJen. 
Die TkeofkrmjUfeht Phyfiologie wird fenau darg»> 
ftellf. In den Bflchern di cavßs zeigt fich gar zu 
fehr das Beftreben der Arirf<itclifchen Schule alles 
zu erklären, und die ErkK runpsgrtlnde find Feuch- 
tigkeit und Trockenheit , auch Kälte imd Wirme« 
doch noch öfter Stärke und SchwSche. Die Anweit» 
dung diefer Grande verliert fich oh in Sj^eiersf. 
Veber die Alexandriner hknddt der V£ meihmm 
wie in der fiiflor. BtUm> fo auch nbcr die römlfeheia 
Schriftflellen. Jmmmm beym Virgil hält er nochi 
ftJr Ciffns vitigenta. Es ift eine urfprönglichemythi- 
fche Pflanze, welche mannirhfaltipe Deutungen bey 
den Alten erhielt. Urnftaiullicher handelt davon iler 
Vf. in der Bißor. Wenn Virgil fagt fißula ßfttm 
eompacta eiemtir, fo meinte er wohl mehr ein* Umh 
bellranflanze Oberhaun» wie noch jeut bey vo* bmb* 
che tJmbellenpihnze Schierling helfst, als die wei- 
che, rrliarffchineckendc Cicitta virofa. Warum der 
Vf. die iiiichtcme Vermiithung, die mala Htjftridmm 
feyen ()uitten aufgenuininen hjt, ficht Ree. nicht 
ein, da'tics Vfs. richtiges Gefühl ihn gewifs gelehrt 
haben würde, dafs im romantifchen Lande der Hea* 
periden wohl etwas Befferes feyn werde, als Quittenti 
oder wenigftens cbfs der wundervolle Apfid ^na 
mythifch feyn m6ge. Eben fo kann itec. nldtt 
ben, dafs ligneum eitrevm etwas anderes fey» ab nah 
von Citronen - oder Pomeranzenbäumen, und die 
VermuthiMig es fcy von Ruya artieulata genommen, 
fcheint wenig fdr fich zu haben. Uel>erDioskorides 
ift hier ein trefflicher Gnmd gelegt, und es ift ztt 
wilntcljen, dafs darauf fortgebauet werde. Eine nenn 
Auaeabe diefes Schriftftellers ift fehr zu wonfchen» 
da der Text einer erofsen Berichtigung beoarL 
Doch ift es nAthig ,- dabev die Araber zn Holfe zu 
ziehen, nicht fnwohl die Uebcrfetzungen als die An- 
ftihrunpen in Ebn Sina, Ehn Beitar und andere 
ßlfif!en Schriftftellern. Befonders leidet unferText 
dadurch, dafs Stellen aus einem Kapitel in das andern 
gekommen Cnd. Die Benutzung von Sibthorp« 
Ibn'gnm «ad aauid»'aiid«n SMtitvBeeir» 
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ben dieferUiMtvfaeliaag der' PlaasM bewi Dios- 
luKtides «iiMn aulldiiadräea Vöncug vor iler io der 
JiM«r. JÜ. Eiiie Stelle beym Sk^x, wdche der 

vJ. aufgefunden, redet von 7.wey Arten von Loins- 
bäumen in Afrika; die Frucht des einen wurde ge- 
gefTcn, die Frucht des .mdern diente um daraus Wein 
XU bereiten. Der Vt. vermuthet, der erflere fey 
CiUis äußrßlu ; da die Alten die Frucht voi^Latm* 
«Is fehr angenehm Icbildem, fo möchte man umge- 
kehrt glauben, aun habe ein weixiartiges Getränk 
/uu-dm Frflcbtea von CtM», vielleicht mit Znlau 
•nderar fiarserFrttolite bereitet; wenn rocht Sirjrlax 
fiilfch berichtet wurde, denn er bcfchreibt nur die 
Ceftalt einer Frucht. Schwer il't es über PImms et- 
was Befüramtes zu fngcn, fo lauge kein Herausgebet 
die Verwirrungen in diefem eben fo reichen als ver- 
worrenen Werke des Alterthunis einige' nafsen be- 
lacht^ hat* und es i(t hier viel aufzunr\imen. Der 
Vf. hat ihn kürzer hehandett ab die voricen Schrift- 
fteller, und das mufste feyn, da er oaeh leineai Plan 
nur das anf&hrt, was die vorigen nicht hatten. Dar- 
Ober entbehren zwar die Untcrfut hungen bey den 
jltern Schriftftcllern der Vergleic)iung mit don 
neuern, aber es ift niciit abzufeilen, wie der Vf. dic- 
fes hätte ändern können, ohne das Werk ungemein 
anzulch wellen. Ree. wird an einem andern Orte 
zeigen t dab Suttt bffym PÜniiis nicht,der Roggea 
fey, wie auch fehon aus der Befehreibndc hervor* 
gellt, da feealt fchwarze Körner haben toll. Ohne 
Zweifel war StcaU die fchwarze Abart eines Getrei- 
des^ etwa tier fcliwarze Spelz. Roggen kam erft 
mit Buchweizen in fpiiern Zeilen nach Europa. Oa- 
len ift viel zu kiir^, helumlelt, da er der Haupt- 
fcbriftfteller befonders ül)er die efsbaren Pflanzen Ift. 
Das Kapitel, Harbarey unter den Griechen und Kö- 
lnern ift gar fehr gegen die Hiß»r, vermehrt, ^on- 
ders ift dtoe Beftimmung der talmiidifehen Pitanzen 
hinzugekommen, welche durch Vergleichung mit 
den iwabern wichtig winl. Die Pflanzen, welche 
die Araber in ihren Schriften zuerft ncnni-n , oder 
genauer befchreihen, fin<i aus den gedruckten Sclirif- 
ten mit Sorgfall und grofsem Heifse ecfammlet. 
Schade dafs der Vf. keine Manufcripte oefonders, 
hefondert ein A^nufcript von Ibn Beitar benutzen 
lomntot walebea ihm die Arbeit jgar lehr wOrde er- 
leiohten haben. Auch giebt dieler Sehriftfteller da- 
dnreh» dafs er die Refclireibui^n aus mehrern Bü- 
chern zufammenftellt, vortreffliche AufTchlnffe ober 
manche Pflanzen. Wenn Ibn Beitar feJbft rcilet, l"u 
gefchieht es nur, tun eing kritiiche Üerichtigung an- 
zubringen. Zu diefem Artikel fügt der Vf." die 
{Jacliricht von einem koptifch arabüoheo Wörterbo» 
«he» welches iH der vatiKanifchen BibUo^iek anfbe!» 
wahrt wird, nach iürcher {Lude, toftt. c i.) und b»> 
fbodars Ro(fi (Eifmol. aegyft. Rm. igoS-) Die Wör* 
tsr Ibd merkwürdig, weil wir dadurch den Ur- 
»ning mancher Namen kennen lernen, z. B. von 
Phlaspif Samrfuchux. Auch wenlcti einige fremde 
afrikanifche Namen in Dioteorid. Notkm aus den fe* 
■titifcliwi qfnalica »Mäii» «ad wie w Big, fchdä» 



bfari^ldich. Dos lifitteldter, der Wendepunkt 
tvr neittm2<eit, ift fo wie in derü^lbr^ dcwhmit ej.- 
n^^ZaGhzen, behandelt woiden* AnchdfoAnfi!a> 
ge der neuen Zeit find voUftibkUger mid ganauer ab« 

gehandelt als in der Hiflor. 

In dem zwtyttn Theile wird zuerft die BegrOtt» 
dung der Anatomie und l'li y(ioJopie der Pflanzen ge- 
gen das Ende des üebzehntcn Jahrhunderts abgehan- 
delt ; im Ganzen wie in der Hiß. plant.» doch im Kin- 
zelnen oft genauer. Ungeachtet er dem trefflichen 
forlbbcrMidptahi Gcnwhtukait in miwebuDSiüdltcn 
wiedeHahran mUt, fo ItAaint «r ihm dodi auf dar ' 
andern Seite zuweilen Unrecht zu thun. Durah 
Henfhaw wurde Malpitjhi gewifs nicht auf die 
Keuntnifs der Spiralgefiifse geleitet, und was jener 
nur zum Spafs betrachtete , wurde bey ihm Uegen- 
ftand einer genauen Forfchuug. Nur ein Mann, wel- 
cher adeh 'Lifdcten anatomirt hatte , konnte den 
Vergleich mit den LafkrOhran der Infekten wagen ; 
ein Venleic|if der uns weiter gef&hrthat. atuät 
ftellt in feiner Mikrographie, ungeachtet der aufser« 
ordentlichen Vergröfserung eines Mucor, docii nicht 
einmal die Körner in dem göpfalztcn frtcrangium 
vor, Malpighi ftellt fie beftimmt in vielen Filzen dar* 
Grew's erftes kleines Werk über die Anatomie ge- 
hört zu den unbedeutenden, und auf fein fplitere» 
Werk fehelAan Malnighi's Schriften, welche dieler 
froher der kOn^. Sbdetit flberfandt hatte, «reisen 
Einflufs gehabt zu haben. Es folgen nun die Kapitel* 
wie in der HiHor. Die äufserft verdienftlichen Bft« 
ftimtiiutiL'en der P.lanzen in den Werken von Hcr- 
nanilez, l'ifo, Marccraw, Rheede u. a. m. haben 
die Berichtigungen erhalten, welche tlie feit der Er- 
fcheiming der Hiflor. gemachten Entdeckungen vet- 
anlaffen mutstcn. Es ift eine Orandiage, welch« 
fieh laicht an der B^binuming aller von jepen Sohcifti» 
ftellem befehrlebenen oder <ahprt]jldet«n Pflanaam 
vermehren läfst, und Ree wOnTcht, der Vf. möchte 
feinen Plan dahin erweitert haben , da es ihm bey 
feinen Vorarbeiten nicht viel gröfsere Mitlie koftea 
konnte, ja die Betrachtung, ob die Pflanze fchon frü- 
her beiiannt gewefen fey, o<ler nicht, doch auf jede 
einzelne Befcnreibung und Abbildimg fidiren mufste. 
Mit dem Artikel IMni kommt der Vf. zur neuen 
Zeit. Waa «r Iber die Anatomie , Phjfiologie dar 
Pflanzen und IhnBbhe Gegenftfnde lagt, nOehto 

weih! hin und wieder Anftofs finden, und manchair 
Schriftfteller glauben, der Vf. habe nicht peraile das 
bemcrklirh gemacht, was er für das Wichtigfte fei- 
ner Arbeiten hält« nnd zuweilen, wenn auch nur 
durch ein WdrtdWB» Unrecht gethao. Wcnifftena 
hat er nicht immer angefahrt, wenn der Schrirtftel» 
1er Alfentlieh feine MeunmgaarOckgenanmiem Dodi 
es i{t äufserft fchwer, die ZeitgenofTen zu befiriedi- ' 
gen, und nicht anftöfsis zu loben oder zu tadeln. 
Schelwers Kritik der Lelire von den Gefclilechtern 
wird kurz verworfen, und fo weit entfernt Ree- ift 
Schelwern Beyfall zu geben, fo glaubt er doch, dafs 
Juchts der Wwenfchaft xntr%licher fey als Zweifel 
la mmi Us .<talifai niffft*!* wb j^iAfgiien 

Üaia 
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fieb Stt'mftlMn« DurcKScliclwers Gniniie tritt der 
l^lterfchied zwifchen banien und Geiiunco deutlich 
tnsLkht, tind die Wiffenfcliaft luinn mir duroh 
ernfte Widerlegung des Cciuif&ooigen MaoiMS «Win- 
nen; Umgekehrt ift Ree Abeneitgt, dafs <fi» Be- 
fruchtung durch Infekteu unpemein feiten Statt fin- 
det. Es würden nicht all< in Baltarapflanzen \riel 
häufiger vorkonnnen, al« man jetzt fie hiuli:t, li'iulern 
es wäre auch höchlt foaderbar, wann die Natui eine 
fo wichtige Verrichtung dem Zufall gröfsteniheils 
ttblmbeo hätte. Doch ih dem Vf. die Vurliebe iäv 
^{{ofe raeimiDg nicht m yerdenken. Hin und wieder 
mOchte man bey dem Ausrufen trefflich, mcifterbaft 
11, f, w. lächeln , und nicht glauben , ffafs fmt ßiih 
gficln-ieberi fey. Defta rt;hirnr, un-t i'li rs '•ichicVit- 
lchreiberS würJieer ift ilji 1 ['lIjciI liülf die Gc- 
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fchlechtslheilc und Befruchtung der Moofe. Eben 
lo treffend ift, was er von W'illdenow's Ausgabe der 
Sjftäu fla»tarum fagt. Aber Vahl's EmuMeratio 
wird gar tinbedintt gelobt, da doch d« Buch nur «uf 
Vennehrui^ der ArtNii niehfauf kritifclia üntcr* 
fuchung der bekannten gegrdndet war und die Ar- 
ten ohne Stellung und Abtheilung hinter einander 
fort gleichfam tivrhanifch bcfc Ii rieben wonlen. 
Doch wir wtJlen cliefe imtl einige andere Kleinig- 
keiten clieler Art ainbt rflgeti, und nur binzufügeo« 
dnls dieies Werk nicbt iHlein eine Gefchichte der 
Botanik, fondem auch eine treffliche Literatur der 
WiOeaCDhaft liefert. Dem erften Theile find nebt 
fllunihdrta KupfertaMii beyeef »gt, wefeht fOr din- 
frs Werk cw6dKmlGtig gewwke fflanaan gxt ' 

ftellou. 



LITBRARISCBS NAOHRIOBTSR» 



1 Gelebrte GefelUcIiafteii. ' 

Seit dem vorifjan Jahre iji/ begföndcte RA nt 
St. Pctiriburg eine Gefelirchafl lüi iI p i^erauTaite 
Mtfifritiogie und ward duruit dia allerhOcbfte Be- 
ft&tigung Sr. Kaiferl. Maj. in die Reihe der fibrigeii 
Hüft. Kaif. G«(f IlCchaften auFgenoninen. Am 7. Jan. 
feTerte fia den arften Jahrttag ihrer Stifiung in einer 
öffentlichen Slsüng. Die cruen M^aner de« Suau 
und eine zÄlrCtefaeVevfaamlunf; aiibgezeicbneter Ge- 
iebrten und Liebb»ber diefer Wifl'enfchaft tp? tirrrli 
ten diefe Fever , die der rriudcm. Geh. Katb und 
Rittpj , Baron f. Vittimgkeff, mit einer Rede über den 
Zweck diefer üffentiicben Sitzung eröffnete. Sodanii 
erörterte der Direcior der Gefcllfcbaft , Dootor, Col^ 
ll^enrath und Ritter v. PentHttt ^e Mutiv« «nr Siif- 
leng dtefcr Oebllbduft und den Noisea derCalben. 
D»r erfte Sccreiür, .ing«nl«»-Ha}or und Ritter Dr. 
V. Pottt trug hierauf die Gefchichte der Gefellftdiaft 
feit ihrer BegriinHung bit )etzt vor, fo wie einen fiai- 
aeg fiut ihrem Journale, und {jab «ine Ueberficht ron 
den ke vernofTenen Jabre der Gefellfcbaft mitgctbeil. 
Mn« oder von den Mirgiiedent Terfabten und in den 
ghnmgen vorgelrfeneji Abhandlungen. Der zweyte 
Seoretflr.der Oefel)febaf^ Titelanatb Frm fmtt 
Tcriat «tt detaillirM VendeiinUi der IclHni faetriclit- 
Hchirn Sammlungen an Mioeraliun, Rächern, tnfiru» 
ment«n n.flw., %re1chc die Gefeüfchift beützt, und 
bii jetzt blofj dilti h inJiil inelio 1 ] der Mitglieder 
und Darbringenden von Frivatpet ionen and Lieltha* 
iMrn der Mineralogie entftanden J . ! Noch rerlafen 
Bwey ecdeittltdie Älitglicder Abiiandiongen, namlidi 
») Oraf O. «. ätfmmowskm: OifmMÜmt fmt P*i. 
«Mirc et particuUiremtnt für fU^mri tmaeihr mtuUru 
(Uftimuler Itt ftrcts maptltiqim, a) Hr. Ober • Hfkttennr« 
-vtraiter Dmitrii Sokolow in mCt. Sprache: Tcposr.i- 
pbifch*iniQcral«^&b« i^efchreibung der Infel i^iut;^i» 



in Finnland. Zum ScliluT^ tl.L'iIie der Prinjent eini- 
ge naturhifcorifche Bemerkungen über den KaakoTua 

pe dieCer Ocfellfebeft nrey DriltlieUe ron Euro« 

f a tmd ein grofter Theil Afien« su iluretn haupificfa- 
ichften Wirkungskreife angewiefen Cnd, fo ItUtfich 
von ihren Bemühungen eine reiche Ausbeute fOr die' 
Wirrenfchaft und ein grofser Gewinn fiir prakiifcho 
Nützllcbkuit erwarten. Befouders iüteretiAtU muff 
aber di«>re Stiftung einer mineralog. Gefellfcbaft in 
RttfrUtii Tür das Ausland feyn, da nun der gegenfeiti- 

fre Auttaufcb mineralogifchcr Schätze um fo mehr Mw 
eiehiert wird^ und die Gelehrten des flbrigen Eurepn 
mit demmineralagireben RaiehtlnuaRltrslairfi fich nun 
durch diefe Gere]ifcl]..rt in St. Petertborg la BlherB 

Verbindung fetzen köruieii. 

Di* Zab) der Si ftnr iTt 33. Mehrere berühmte 
und erfahrne iUanncr des In- und Auslandes find nach 
d«r Zeit, als Se. Kaif. Maj. die Gefeilfchaft zu befiSti* 
gen geruhet hatte, eis erdend. Ittitglieder au^cnomroen 
worden, nud dondi die Namen der angefekenftenPerw 
fönen als Ehrenmitglieder wird diefer «llgeneia i 
liehe Verein Terherrliobt. 

,n. TodeAfäUe. 

Am 5. Jun. ftarb «n Landthut JucW Httttr 
HtUtrtbtrg, Prof. des baierfchen Staau. und Fürften- 
rechts, ehemals PtoF. der Reicbsgefcbichte und de* 
baier. St. Roclat zu Ingoiftadt und oackbcriger Lan- 
desdirectiontrath in Müuchen, Vf. tnehrerer in ge« 
dacbler WiffenfchaFt einfcblagender Abltandlungcn. 
Er war zu Burj^baufen am 14. Sepu 1771 geboren. 

Am 19. Jul. itarb ebend. -QtOKg Auguftim v. BtmU, 
fcSn. baten Hofr. und Prof. dar Ameygei., diwdi aum 
tii^rj]. und med. Schriften i>ekaiuit» Erwar Mtlnfol* 
Lxidi saa 17. Aug. 1767 geboren. 
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Auguil ißlö- 



LITERARISCHE 
•I, Utti V e rf ität ciu- 

, « * ■ 

, » . * . B e r t i n. 

Vcrzeichnifs 

Vorlefungenj wrdche auf der daßgen Uoiverfität im 
Wiatarbtlbciijthre ifjg i»i9 voa i9teii Ootbr. an 

4 genalteo werden. 

GotttsgilahrthtiU 

\ktaU%ifttu EmcyUpädit lehrt Hr. Prof. Ucb in Alnf 
' w6chen»ljcbeT» Stund'« vrm 10 — 1» Ubr* • 
Hermnmtik int Umim T^^mtm-^ Dmfilh nach Cnnem 
' Grantfrifr« der Ncnteßamem. Hermeneoiik in vier 

wöcbeniMcheii Siunden vun 3 — 4 t'Tir 
l^ie Gtfckiekit iUr l'kttttogu da ijften JaJukumitrH trlgt 
Dtrftibc offentlicb vor MittM'oaih TW tt ~ ( tIbiF 
. und Sonnab. von 1 1 i a Uhr« 
Amtrltftm* Stückt der Ftmuamekt erklM-Hr. I^. 0r* 

4* n^ttu fftnfaial ran io<- it Vhr. ■ 
Dm BoupUm in Jikamm fir. Prof. UM» ftaU 
' «ontt — tiUhr. 

Die Bntfk AwH o* dft Korkuktr und Aüawr Hr. Prof. 

Dr. dt fftttt fiinfmal von 9 10 Uhr. 
Die Bri*fe Pamli a« dit Epktftr, Kttoftrt Pkilifftr^ Ti. 

M«t4. , Tjf. und P4j/rm«« Hr.flr«f>Or, JtUiiarHakr 

fünfmal von 9 — 10 Uhr. 
Dan Brit/dtf y»k»htu und doB M dh AMfltr «Mlrt 

Hr. Lioenu Satk OflEentlieb. 
Dm ekiifllkkt Brtktmgifiikkti vom Anfang bis amfditHe. 

firmatiM trag' Hr. Prgf. Dr. Markeimtckt nach ff lnei- 

Auif^abe des SebröckbTcben Compendiums 1 unimai 

d'if Woche von 11 — i Uhr vor. 
JQie KtrcktttgeßkUktt von der Rt/trmarion hi$ auf dit nttu» 
■■ fit Ztif lehrt Dtrftiht nach demrelbttt LrinriwA ttt 
. fentHch einmal ron 11 — i Uhr. 
Den zwrutn TluU dtr KircktwgefehitJuf trilst lir*Vn& 

Dr. NtMitr in fünf «MMaatlidMn StBadm 
•:• US l Uhrw. .1 • 
jKe Dogwumgifikitkt* lehrt DtrfiUt in tttd TTlIlhMilli 
J oben Stunden von i — » Uhr. ■ .... 
Die Gefchiefut dir (':< ifiia'i.-n Sitttnltkrt trjgt Hr. ProF. 
• ' Or. dt fVtitt in zwry wöchentlichen Stuiulan TOT. 
Die Doganarik lehrt Hr. Prof. Or. SeUtitrmaHuft ia fliaf 
•■ wöcbenilichen Stunden von J — 9 Uhr. 
Die ^aktt/ri« Tlfe/c^i« mit Uchtiugtn, füatmA ^«i II 
' bi( 1 1 Uhr Hr. Prof. Or. Aiaritiatek$, 
iMtiniJikt DiJfmtirBlmmt,tm 9btr Oipifitaii 

wird Hr. Prof. Z-wcir lei'e". , . 'l, 

^ igig. JSwtgttr 



NACHRICHTEN. 

Hr. Prof Dr. hltander wird wdcbentlich zwe? effcntj 
liehe Vorlerunj(en Otter lilMII aooll Sa bUtilBBMk 
den Gwenfiand belien> 

ffr. PreF. Dr. Btlttniuum wM feine VorieTnaim unek 
•naeifen. 

R$chttu/ifft»fckajt. , 
Vaturrtcht lieft nach eigenem Lehrbucb* Rrw PreC» 

Schmalz fünfmal wAchenilioh um ti Uhr. . ■. 
"Swetfclojiädit dti gtmtintw p^thn Rt^t uaA Sohmel« 

fr Igt in fiinf wöchentliclMn StamUtt Mr. Prel^ Afo» 

Ufr Tor um 1 1 Uhr. 
J[tißintatti Inftitunowtn n.icTi der Biene rYL-lien Autgifcs 

erklärt Hr. Prot. Gb/cJun tüglicb ron 9 — 1 1 Uhr. 
Pandckttn nach Heife and Weftenberg Heft Kr. Prd&' 

V. Stnigwy täglich von 9 — 11 Uhr. 
Kadulifcktt und frtt^aatifcket Kirehemrtckt lehrt UtA 

Wief« fitofaMl .wftcliemlick Hr. ftaf. Srk m $ 4i iHg um 

■ 3 Uhr, 

Die G,f:ki:htt dit Dtutfckt» Reicher 8»i itt Dtmtfcktu 
oßsutiiikcn uad Priv.itrecht/ trigt Hr. Prof. SftrickmaMm 
in zwey Suinile-i t i:: ich mi 11 und um 4 Uhr vor, 

Dntjckti Privat - umd Ltkiirtckt lieft nach eigenem Lehr« 
buche Hr. Pf«f. ScMe fbofaal w8olMiitlidi ap 
t Uhr. 

Dntfektt Prhatrtckt trägt Hr. Prof. Haffe vor. 
Dat Erbndit lehrt wöebtAitl. fierml Ai/ctt«. 
Dtutfektt Staattrtch mit twAmilerer BertekCcbtigang 

der neueTr-Mi rmf-.-rci'tnrinen r!«nelb«n lehrt Hr. 

Prof. Sprkkmaiin 1 Jülich ucn I l 

JlSgtmiintiEuTopAißkes Staat Ire ih: trij^t He. Prof. Jiciwe h 
Mittwochs ui\d Sonnabends von 5 r Uhr vor. 

Qianinalreckt nach Feuerbaob lieft fanfmal wScbent« , 
üd» Ur. Pr«f. BitBtr um 11 Uhr; Hr. Dr. Barhm 
um 9 Uhr. 

Die Great^K« det OHmbutfnetfftt entwicklt Hr.DiV 
" Barkmu Montags and Donnertiagt ein 4 Uhr. ^ 

^ktrftlht erbietet uch zu ExuM'elfaiiia nd EtfItiNrim 
. über ROmiTches Recht. 

Die ÄMiomt mit Ausnah.Tip d'^r OPteologie undSiTi^es- 

melogi« tlglioh von a — 3 Uhr Hr. Prof. Riidoipki. 
ly'ie Ofitoltgit lehrt Montags, Dienstag , Honnetstag» 
. • «nd. Freytag« v«n 1 j -~ 1 Uhr Hr. Proi'. Kmape, • 
IX« J^eÄn—hg»», Ocryrifo Donnerttegt nad Fttuptp 

Ton te— 1 1 Uhr öfFentlieb. 
Die S^arnttunUtüf DtrfiJh Uaiüagtt DieniMfi« '. 

nerstags und Freytags von 4 — 5 Uhr* 
I^e Jmaamu dtr StaefMrner, Miltww 1 ~ 

y->ieUhrHr.fWfcl« ^ 



Sit ALLO. tITERA 

IM« ÄKatmdt iet mnfeUUhtm Hlmt nach dtn neiMni 

Entdeckung«!! « Hr. ProC RtftmhaL 
Die thitntgifckt AMtmh (nach reinen Hmdbticbe, ßer< 

lin 1817O D^r/*Mr *w«ymal woclif nilich. 
t)ie ■patiiolo^ißke Aita$»mit , fVlont. , Difiist,, Donnerst. 

und Frry\ vr>n 3-4 Vhr Hr. l'rof. Ruiol^ki. 
Die Url'uHgin int Stdnn kiten die tierreu P oJf. Km-pt 

uiiil RuiolvJü gem«mr«li*ftlich. 
Die Pktlofi^tkü «tr Fhyfiologit lehrt Hr.'Pirof. Htrktl 

n\t*w» «nd Sonneb. von 1 1 — i Uhr dlErotli^. 
Die aUgemitMt Phfß^tgft^ Dtrfilh f&ofaial wMüieailSoli 

von I — a Uhr. 
Die allgtmtint Pkiffiohgie, viermal trdchentlisfa vOAia 

bi* l U»ir, Hr. l'.ot. Koreß. 
jy'tejpteuUt Plu^ehnie, mit Verfuchen erJjutert, Dir- 

fMt tunfnial wöchentlicb in einer iiocit zu beUim- 

meiulen Stunde. , 
Die «ÄfMWi«« nntl fpecitlh PktfßoloM fecbsnial wfldi«nfe> 

lieh von 8-9 Uhr Hr. Prot. QuiM. 
D>« Anthrofologit /ürNichtirut^ i^<ont., Dienst., Don- 
nerst, und Freyt. Ton lo — ii Uhr, Hr. Dt. Böhr, 
. Dir Piu/io/o^i« miofa SpMB|al fwnDal wOdienilieb, Hr. 

P.of. Räch. 

Jüt Paikologie t Mont., Diensr. , Dnnnerst. und Freyt. 

von ft'— 10 Uhr, Hr. Prof. Huftland der Jüngtrt. 
Di« SimiioriA (nach reinem Haudbucli«« Berlin 1S17.) 

ntttwoebs und Somiabsods von UIV) Ur^ 

Prof. WiSfart. 
Stmietik, Miitw. und Sonnal). vnn to — IS Ulirt Hr. 

Prof. Hu/iland der JUagere üfFrnilirli. 
liufohe vu final die Woche Hr. Lh . Hfchtr . 
Die PkarmiAologit ^ oder die Lehre von der ErkenntniU 

iniBereitimg der Arzneymitiel , fünTiDal wOflbentl. 

'Voa 7«» t Ul"' Alorgens Hr. ProF. üaA. 
Di« fnäetißni ArzneymitttlUkrt wödMBdMll ftoAnal 

Ton 9 — 1 1 Uhr Hr. Prof* Btrndu 
Die Ar%iitymittmAn vierniel wiScbentl. von $ — 6 Uhr 

Hr. Prof. Ofann. 
Die Ltkrt vo» dem Ftrmuhre, öfTenilicli zweymai wä- 

cbentlicVi, Drrftlbt. 
Die aSgemtiwt Thtrapity tfroal wöchentlich von 9 — 

10 Uhr Hr. Prof. Ritkitr. 
Der fftdtUen Themfit erftm Theil 6ina1 wficfacnUidl 

TOD 1 — 1 U?)i llr. Prof. Hu/tL-snd dtr ÄÄm, 
]D«r Jftehütm Thmm* andern TJmU von IS^I lAr 
. Hr. Ptrof. Hufilaiii irr Jüngere. 

Di« Jftcitlle Tktrafi« dtr chronifchtn KrankktittM ^ .Hr» 

Prof. Riekttr Ani!»l wÄchipnil. von 2—5 Uhr. 
br.Piof. Ruß w\r'l ofFt-ntlich in noch 711 lirTi immenden 

Stondeit in feinen Varträj;en Qh«r die aSgmrimt ub4 
^itOt Thmfit dir OlMr^fikem KrtnUtkm tmu 
fahnn. •, . ' , . 

DW ß^kmumß wmd Kaf itrr KnuAktium'dir Sdi w tw pr n , 

Ctkirtmdtn und kkntriimtn (n ach f e i n t m H a 7 ri 1 i h e 

der Fr«ijeniin)i»erkr«nkhMlen,.«ter |id. Fraukiurt 
. a. IM. 1 8 1 0 Miitw. md Saaaahtqd« tm |«9 Ute 

Hr. Prof. V. AVfroU. 
Die Lehre von den Efidmiiin amd- nnßttkenden Krankkti' 

UM, Mittw. n. .SonnabrVoo^i-oji/UJ^Hr.PrA&ifer«/. 
lieber die SaknkntlUfmt IWilüii ü. F^'tTlth- tW> |-3 



rOA ZBITÜNO . M 

Die Patkologit und Tktrvpit dtr QmMilamiMiim , Ife. 

Dr. Bakr «S«ttlieb 3«ial w«tehnnlicb. 
Ueher die AugnllnMkHttm Ifeft Hr. Dr. ßmjfe «mel wS. 

chenT('< Ii von 4—5 Uhr. 
Ueber 'Tir Krjnkktittn drt Au^ti in diagnqfttfiker ^ t4<rB.> 

ftutifckir und uftrMtvfr Hiiifickt^ Hr. ViqI. Jbjjl 4BI«| 

w<ich(>iiil'ch tun 1— ^ L hr. 
Die Ltkrt von dtn Augmoptrationen in Verhindung mit 

fftktißktm Utbamgemf Hr. Dr. Jiafica in npeb an k«. 
' fSmniSnden SluAden. 

Ucbcr di« XraaUeim des Ctkörorgnns Hr. Dr. Bi§t 

MIttw. und Sonnab. von a — 3 Uhr 6fF<fnt1ieb. 
,D3>* llfüun^ der dyami/eken Kmetktnkraukktitin lehn Hr. 

Fr ol. Gräfe Mont. u. Dienst, ron 9 — 10 Uhr öÜ'entl. 
Die Gt/ckickte dtr Mrdic.» : >! .1 Hr. Piof. Ruck. 
Emu Int Akfiknittt aus der Qe/ekitktc der Ar*Mt^lmait 

t rägt H r . Pi«f. JLi«4 JUittur. «. SoovalK vpo is — 1 Ubv 

dffenüich vor. 
tn der Etkfänng det Ctlfiu fUirt Hr. frtit. Btmdt Sond» 

abends von lo — ii Uhr öifenilich fort. 
Mit den Frldiiteruniifen der Apkorisme* ond iprovteßim 

ßlien Hücker det Hi-ppokrsitti Mhri Hr. Prof. M^d^M 

iVliriwocha von ii«- la Uhr üßVnt) ich fort. 
Zu einero Dijfutatorium und RiftetUntum ühtr wuiku^ 

Jcke Gtge^ftlknde erbietet £eh Hr. Dr. iU4r. 
Ein Di/futtuorium Oker mtättK^'fnJo^^ QtgmßÜKii 

leitet Hr. Dr. Hrc*rr. 
QmtkiUdu Amkroj»lope takrt.Hfoat«, Diemb a> Miili 

wochs Al>end» von 7—% Uhr Hr. Prof. Kmpe. 
Ty\e Akohgit odfr die Lehre von den cbirurgifchen Heil« 

III i:f ~ij in Verbindung mit der Lehre von den Ver« 

t ankuugen uad Beinbrüchen, Hr. Prof. ä<m>/7c(« von 

1 — 3 Uhr. 

Di« Murgie oder die Lehre der getammten chirorgi. 

. üslMll'C^evmiioBaBt Mont:,' Diantb, Donnerst, «nd 
IVeyt. NaohBimg- von 3 — 4 Uhr Hr. Pr^f. f*^4f^ 
Di« au dieTenVoMcrungen gehörigen Detnonfirau«* 
nen und Uebungen em Leichnam werden in befoo* 
dem Stunden Mittwochi und Sonnabende gehalten. 

Die tkiorctifck.prahtifcke Efithindun^skundt (nach feinem 
Lehrbucfae, Nürnberg igio — la.), Mont., Dienu., 
Donnerst, uad -FrevtBgs 4—5 Uhr Qr* Pra& 
V. SukM. 

Dw aiforMi/l&w mnI frth^Am Tkä 4tt OetmtikSifit 
Jfont., MHtw. «.SräiMbeiida fvn a^j Uhr Hr.Dr» 

• RieitSnitr. 

Zo einem Curfur dtr Ulhune^m im T^rrr ^rtr« ui.l in iV« 
gti>urtskilJ hch,eH A/jnvai- und lnjirumentai • UftraitO' 
WtnamPkOMtom in norh 7.11 l>eriiimBMPdCB StOadlS 
. erbietet fich Hr. Prof. v. Sitkild. 

Den Mttmtrimut und die Irktnrmugmtifeke H^ilkmiß 
' lehrt (nach deoa ton iha hbranigegehf i iew WeHiai, 
Berlin ituund itif.) «iaraaa} wOdicMlidi T«n 1 

bis 9 Uhr Hr Prof fTelßtrt. 
Die kliiti/ek.meditimftk-ckirurtifiken Vetngeti im pelU 

klinilcScn lnftiNite leitet \n f: in^infihaft tnit Hn. 

Prof. Btr^Jititt und Hn. Proh 0;,ti»» Hr. Prof. Hst/t- 

Unni der Atittrt tflgticl< von 1 1 — i L?hr. 
Die Anleitung tur Settlickeu Kknik in dem iritltcben 
./kHi<ifebpn Infiitut der .Untveafitif ^«1» ÜKk ProL- 
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Die Klinik der Cliirurgh'i „ 

gifch klinifrhen Inftitut« -Ml«» Hr. Prof. «mV« tig 
lieh »Oll » — J Uhr. 

Die gthurt$lü»lflnhi Klinik in der Entbindimg*- AnHalt 
der Uni»«rlit«t l«ii*c Hr, Prof. v. SteMd »iertnal wö^ 
«hMtlieh *oa4 — 9 Ukr md in jeder b«y G«hurtan 
firh erüi-hendea OdcReillwit nach dm MU fiiinw 
Schriir (Uelirr Zwtk «ad OrgtttilätiM 
in h titbindoi^'AaftallM, timb. S|e6.) 
ten Plan. 

Die giburttkülflicht KlMk leitet Hr. Dr. FriccUäiidir 
Moni., Mitt»v., Oorinprst. u.Sonnab. Tonj — 4Ühr. 

Hh feinen kiinißkrn UchungiH Hbxt uf dw febbcrita 
Weife fort Hr. Piof. fVoifiurt, 

Die fraktifekn Utbangmt am Krmhthttt wird Hr. frof. 
Ruft tn<{l.(h von 8 — v Übr Morgens in cbimro. «nd 
o(})iili.ilin. Kiinikuin dei Charit^ • Krankenbeufet 
1 c ; t •■ n , 

Di« Aaatomi* der Haasthiert lehrt Hr. Dr. Rtckltbt» 

6<nal wöchentlich. 
Di« tluorttifck* und fr^ct^tk* Tkkrkitihmdi ^ fowobl 

fi»r künftige PhyGker alt fOrTbierlnt« oad Ocke> 
• nenuen, DtrftUe. 

Anleiinng in der fraktifihtn ZtrgHtderumgtkmwß dirHuu* 
' thitn giabt Dnftlbt tiglicb in den Frühfiimdcib - 

Pkitofophifeht IViffe nfchaften. 

T>\e EttcyeloffSdit der Philnfnjikit lehn Hr. Piof.H*|#/ nach 

fcinein L^-itfii'leii 5t11.1l worheiul. von i — 6 Uhr, 
Msmtine EimMtang im dau Stud$im dtr PkihfifUt md 
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Di» Mm <k m ut rkt Hr; Frefi GHMm, ' • 

Die angntamdtt Mammtik , Dtrfclbe. 
Die Ldtn dts Gltidupmkktf ßtßigtr Mudfiü^g-tkfiifihtt, 
Kirftr, Hr. Prof. Tra//r/. 

Nafrwiffi*fck»fttw. 
Den trßn Tktil dtr ExjitrimtMtal . Pkyßk , lUnMitlkh 
die Lehre von den feiten, tropf Daren und luFiffi^ 
migen Körpern, aach den Abrchnitt von der WUm 
mmf Irlgt Hr. Prof. Fifehtr in 4 Stunden %rddwnd^ 
Tor, Mitiw. und Soonab. Ton 3 — 5 Uhr. 
Die Exftrbatmiä-PhslUt Hr. PtoF. Tarn Di«nili|i od 

Donacttiagi von } « 5 U|ur. 
Die Mre vtm MmpKtimm^ EketrMa» und GJmi^ 

mus Hr. Prof. Erman, 
Von den Eigmfckaftn hß/ömigtr Körftr handelt Hr. 
Prof. Turtt. 

ABgtmtine tktorttifrkt und Exftrimtmtal- Ckmit lehrt Hr* 
Prüf. Htrmbfi&dt nach feinein Lalurbnoli«: Grand» 
linien dar theorciifcben a> expertmentel]ea Ch a a aii|| 
dnal wOcbent]. von 6 — 7 Uhr Abendi. 
.E»f(trimnn9l.Ckmü Hr. Prafc 1km m 4 SHndflft wQr 

chentl. Mittw. and Dominrtr. von il— l Ubr. 
lieber dl'' ßitigeit Arzntumiied handelt Hr. Pi of. HtrtAi 

ßädi Mittw. u. iioniiaU. »ou 8 — 9 Uhr öffentJ. 
Allgtmmii Zoalogit lehrt l|r. Ptof* Uthu^ßiim tigliok 

Ton ti — 11 Uhr. 
Mh tt i nJ WdW dir »Hirf, Moatt., DiMMt.» Dam 

aenka.Fr«jt. von 9 — loUhr. . • • ' . t 
Usfaar SmaMl^ 1« JUIgamia» wM Hr. RmE. Öf 
_ ^ , . mal w<iehantlieli lalito. * i 

^»tyclofOdit dtr fkiUfi/fk^km mffu^nfim Mr. Orb x>n Ukr* vea di a EfHgmttdntBrmmi trlgt Hr. FroH R«. 



van CMtr an «IlMi Tafam dar «rben Woeba vwa t 

Iii» y Uhr. ... 
Einltitung in dai Stadium dtr HU^ fi fUt ^ Hr. Dr. Bitttr 

4ina) wöchentlich. 
Dia rnar und angntatidte Logik Hr. Dr. fOT Olttfr Jiaal 
' wGofaenilieb von t — 9 Uhr. 
DI* Duirtfift Hr. Frof. SWfir 5«» wOduttiidk von 1 
- bi«9Ühr. 

IXefiif Hr. M. JUkfef<mMftfr, Mitgl. d. Akid. d. 

4tnal w6eh«ntl, »on j — A Uhr. 
Die MtfafAnfik Hr. Dr. um CtUktr nach bfinen) RiMih« : 

D.irrtrllii'ng der foj^enannlen MetapbfGfc OB*LttlS>X 

4fnal wöchentl. »on 4— 5 Uhr. 
Huwrrttkt und Stmumgbajikaft Ha. AoF. lirgil fmälr 

in der Woche »on 4— i Uhr. 
Mumrrtckt^ oder die ^ilotaMk»1MAltdAf%, Hr^Dr. 

'•*««« CbAii» 4wm1 w«ch«aaii •0Bi9~4.Ubr....i 

MMA'Hr.Prer.SWj^er 4nnal wSeÜMmtl. von 9— loXHir. 
Die Gtfckichtt dtr Cartrfijckta jsMoJbjtkifcktM Sckalt ^ woih 

in *orneh(T)lich die Meiiiungeui remCarle&iu« SpinoaM 

nnd .Malebranche dart/efir Ii we.rden, Hr. Dtk JUfMI' 
■ ainal in der Woche unentafldlich, * . . r. 

Mathtmatifcht U^iffenfchafttn. " 
Die rHlltWSkmtvt*r-MiJitkrm uiU r »«» ♦ Jn.l'rof . Grüjom ttur. 
Den fMifftfa; T&fii; dr/ «)^r^r«Ki{,i/c4«w C«^^ 5^*^ 
, " dia Of «aeirj« lind 1 Trt^^nta^ftrit , Hr« ,froK . fdtJ 
, . t)^) -jilfodberitlirh. ^ 
Die ai!f2r8i«iMe\/1rt>4«fni(, H 



iblfki Miltw. u. Soniiab. von 9 — to Uhr ölTentl. 
Bttanijckt TtrwiiaoUgit Hr. l'rof. /iui/ic 4 Stunden In dex 
Wo«be. 

Ueber die kryjttogamifchtn Pfljtnztn wird Hr. Prof. Link 

in no(^ zu lieftimaienden Stunden lefen. ; -. I 

Den «nflia ZM/ natt Jllkrigta.mifur9l»pjikta Otrfiu Hr. 

ProT. Wtifi «nal n^ttcllieBd. von i* 1 Ubr. 
Kryftallografkit ausfübrllohtr' 4IMI waAmtOi 

von 3 ~ 4 Uhr. 
Dtrftlbt givbt privatimnie in noch 7u bertimrnendea 

Stunden weitere Anleitung zu der mcitktmuifcktn B^' 

ritknang dfr KrußalU. 
Di« pkufiiat^ irib^knikmig lahi^ Hr. Prof. Liak 

4a«rWacba«tlp «OB f w.« Ubr. • 

' Katatralwifftftfchaften. 
StmtlapHiUi dtr.Kaauralwiffnfckafti»^ oder folitifck» 
^Oirioeoaij«', trägt nach iSifMi Ldn-bunb« Hr. nrofi» 

jdfaaaia um 5 Uhr vor. 
Die &aat>»iTtkfckt/t ^r. TynßifiJea aaoh IüSh 
faden . „Die StaaU«ri!rt^4l^ Üanrilb*; jual- 
in der Woehe. 
T)\e FinauztrißtMfrkafi , Dtr feile 411131 wiu licntlich. 
Vom Hcmdtl aad deffea Eltmttiten, Dnftlbt jtnal in der 



lieh 



„\yP9lje, v.qenwjldlich 
Di« ajgnamifikM CJ 



'lumi$ ai^ dit laadioirih/iRi^licktn Gl' 
l9iiU ß9WiWpmlß>[ H». Prof. fitrmhßidt i^ach feineipr 

HaUdhi^obe Cfruindfitze der cxperinn-nijjllen ^teiii* 



HS 



des Landbauei, Hr. Prof. Üaer. 
iamdmirthfihtfilkktOtmrMtlin, Dtrftlh« wSdtVktüA 
faul. 

ArckSö! 0 gif und Kunß(;tfchtchte. 
Die Gtfikkhn cUr ßaukuvß feixt Hr. Prof. Hirt fort, 
OJTentln h. 

Pie Oifcktiiat dtr dntf eifitn Efotktm dtr wtutr* Kuuß 
' vom Anfange de« i|ieea Mi 1« End« dm iCtia Jalür» 
, Itoadntc X>*i/cttff« 

Dies«., DofUMTtt indFreyt. ton 4 — 5 Ubr. 
Hr. Prof. V. ScMtgd wll-d feine Vorlefungea ain (churar* 
> SM» £ret zeitig anzeigen. 

G ffchicnte vrid Gfr>^rajrhte. 

Di'-' Gf.'cAicAJ« J^r i'ritaffB iUi Aliertnumt Hr. i'mi. ff'tiktn 

-' ^i jl wöchentlicli ron g — <y Uhr, 

<4/tf;(m<;(H« Gtßktcktt dtr M*itei4tit*rt , Derßlt* 4mat wü« 

chentlich *on } ~4 Uhr. 
e^thitkH dtr mtutru Ztium aad iu f^ißkm^mr, 

' mmi Staattm entwickelt fai|l, Hr. PM& SSkt |aiil \f6» 

chentlich tan t — 9 Ubr. 
jlUffwuint Gefckitktt dtr drty let&un yahrkunden» ^ fff« 

Dr. Stimf,tl 4mal wöohentl. van 1 1 — 12 Ufar. 
iitrfilh* vritd in einer noch zu bertimtnenden Stunde 

»mal <Mr6chent1. dieErzlhlung der GefdiukttMr mtut- 

ßtn Ztitm»ity»kr* t^Sp Mt vnent^e)ii]ich fortretxen. 

fit. Dr. 'Sttkt iiadk d«r AritMn Ancgibe f«in«(Hanil* 

buch« Miitw. imd Sonnab. tron 11 — 1 Vl^r. 
trmßifck» Staattkumdt, oder die Verfalluug und Ver. 

wahong der PreaCiirchen Monarch!*, iir< 9nim KSkt 

5ine1 wftobeaü. von SS — t Ufar« 
XJitBnUendtiMiDn^iUttad, Hr. Pr«f. Z«mt. 



Suttov Leben der drey iCa&fer, Vtßgcifiiatt 

Dmiiüm, wird' Hr. 13r. fVtrwidu Monugt; Mitt. 
wodiamd Donnerstag* er Untern, und di« Zohdrar 
im Lam«r/^nifAni Oihm Dianttni und F^itm 

t — ?Uhr. 

Des Ttrtntiur Andria und EmBttckMt erklirt Hr. Prof. 

Bcckfi 4rnal wöchentlich von ) — 4 Uhr, und rer» 

bindet damit die Erllntenmg der Vtrsin.%aßt^ de» 

Mn ficfa da« Alucn draMtUcluiiDiditw der AtatK 

bedienten. * 
Einige Satiren der Perfiut wird Hr. Prof. Sotgtr imel 

der Woche öffentlich erläufern ton 9 — 10 Uhr. 
Hr. Prof. Bekktr wird foine N'url'-riiii^cn irjch Cg 

BückUchr ron einer gelehrten Reife anzeigen. 
2n R'ivatiffimit in der r 

Hr. Prof. Tolktiu 



Untemelit m dir ' fiWg^/iftn S^oei«. geben Hr. Dk 

Btresfori, welclier aea Sfiaißirart Ditnstag« snd 
Frevisgs von g — y Uhr erklaren vrird, uodHr.Dr* 
Seymour. 

Unterricht im Ftchttn und V^tigiren giebt Hr. Fec^t. 

meifter Felmxf. 
UDMmflh» im JU«M wird 4utf der KÄnigU Reitbehtt 

«nJidlt. 



Phitologii. 

TjUmA^fu^pSßM» der ftc^l^^fMeif lehrt Nr. F^« 
tnvum tmu wSolievtlleb tob ta— i Ulir iimIi Sei* 

nrni Handbuche. 
Hr. Prof. Senißeim wird feine Vor lefungen nach feiner 

Ziirnckkiinft von einer gelehrten i\eife anzeigen. 
0i« Römißhe JJtiratur - Gefikitktt trägt Hr. Pfof. Bbtkh, 

Tor 4inal wöchentlich »o« 11 — ii Uhr. 
Pie Gißhickte der Griichifiken und Rötaißken Po^fie Hr. 

Dr. fVemkkt jmal w^icbent). von 0 — 10 Uhr. 
IKe y*riUhre in VerUmiiimg mit mtri^Um UeAmtgtm , Der- 
" Moniagi, Mtn«roalu und Smmabetid« ton 3 — 

4 Uhr. 

t^mofihxnts Rtdt von der Krone erklärt Hr. Prof. t/i 

4R>.')I wüclienilich von to — 11 Uhr. 
Den Herodet Ur. Dr. ^^'o/, Fkrenmiigl. dar Akad. der. 

WifTenfcb. , »on 1 — 1 Ohr. ' 
Die IWfpn« des H^fioiMi, Hr. Prof. Tiätm Montag^' 

MktW!iiel!»,,PeiiiDMr«M« md Somubendl Voif 11 

1 2 Uhr. 

E'wiee Rhäffoithm der Odtjffee iet Homtnu theiTs Data. 

rifcli , tbeih curforitcb Hr. Dr. fVolf, Ehrenmitgl. 

' der Aked. der WiffettüBb«, von 11 — ti Uhr. ; ' 



'Otff tnttichf p(ilrhrtt AußaUim. 

Die Königliek* Bibliotktk ift ziun Gebrauch der Sto- 
dierenden tSglich unter den in dem gedruckten Ai» 
sage aot dem Reglement entfaeltcnen Bedingungea 
olmi. 

Die S un m u ftt ^ der ttUmißJu Garti»^ det «MMHjfttib 

%totm*fihe tmd «oafepjiSAr Mnfitm, . des J 'üti i dfai » 
bintt, die Sanmlnng €kirvrgißktr Inßramente und Boa. 
digtn., <i\c Sammlnnjfven Gifputk^uffen und Terfcliiedenen 
kw^eicken Mcrkwürdigkeittn werden zumTheil beyden 
Vorlefungen Iwnutzt, oder können von Studiereiiden, 
die fidb geihSrigen Orts melden, befucht werden. 

Die «Mwttfdkc« CMemc» 4u tkttltttUum " — 
I«äten fir. Pr«f. Dr. AUijfnMcifr Ar die me 
tißhe^ Hr. Profi. Dr. dl» ff^ette f&r die altteflumenHßAt 
Antletung; die kirflkM* und dngmtid^ftmfiktm UtkungfU. 
d»ff*»tn .viien Hr. Prof. Dr. JuirA«tei4« uadHr«FnA 

Dr. hleandi-r. 

Im ykilologißktn Siminar wird Hr. Prof. ßöckk den 
Herodtt Mittwiocbi und Sonnabends ron 11-^ ■»•Uhr 
erkl&rcn laflSmi nnd die uMgen Uthmgen der Aßtfditi 
der Montags von 4 Uhr Ainnde en MM. Hr.'I>r« 
Butmairn, Mitgl. der 'Ahed. der WUfenfeb., wird die 
:Mit4^1ieder det Seminars in der Ai slpgung von ynve' 
nali Satiren Alonugc und Donnersug* von I— *y Uhr 



Der durch feine Schriften berühmte Hr'. IDt, Mg. 
fVlUulm-v. SeUetel, ehedem ' Prof. phiU extr. s« Jeoe, 
ift zum ordentl.^rofeffor der IMIefc nSimWi^nAfi, 
.zn BeHia irnannt worden. '" " ' • 
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Anruft 1818* 



GESCHIGHTB. 

OJfrmmwMt h. Vandenhoeck u. Hupreclit: FU«* 
' ris Mtiiae et Perßae AtoHumtnta. Defcripfit et cx- 
pliatit Cmrol. Frid. Ckrifl. Hotckt Biblluthecae 
re^i;if academicae a fccrclis. Commi iitaiio lii- 
ftorico - philologica , al) nmp1ifT»mo Gollini;eriri 
pliilofophorum ordine prjciuio tuiut.i. iHtS- 
I Alph. 4 Bogea. 4. Mil g Kplru (a Rtblr. 
«gr.f 

Dicfe durch eine Preisfrage duv plulufophi- 
fchen Facultät zu Göttiagen vcranlafste Schrift 
etfcheint jetzt aas dem, wa? i!ie nach der Zeit der. 
erften Ahfaffung derfuibeu in Kiigland erlcliieiicnokl 
drej W«rke von Makalmt Mi^mflone und foUingtr. 
Xut VollftincKirfcmt der BcaibeitDng beytragen kon»' 
f cn , \ r 1 t rr !ni Druck, und ift den beiden \^'flr- 
digcn (.,ii>.tjicn der Univerfitäl, Freyhenrn Nie. 
V. Decktn uml Freyherrit C. Fr. AUx. V. Arnswaiit 
pewiilnict, die den Vf. in ieinem Unternehmen ans- 
tU'n offiniiliclien Fonds zu Deckiinp dcrKoften, die 
auf die bcvi^efo^tcii acht Kupfertafein zu veswenden 
^nuren, uiUerfcat^t habe», wochtrch (iie.4Jilniullung 

Kr fehr «tt Warth und Bmtehhurkett gwwinen htt. • 
e von Kttpmäiat^ fanber arbeiteten adilKupfer' 
tafeln x'iitlialleii AbhiMiificen von einigen der vor- 
nelunflon Donknuilcr , iiacli den befu;ii Zeichnung^« 
der Reifi^belclufütcr. Kino Zugabe von no< Ii emi- 
flen andern, voriiehmlich lireveu Tafeln bey Moriir , 
[^tmmty through Ptrfia etc. zu pag. 135. laj. voa 
swey Reliefs zu Nalycki Rufitm, und p. 91. vom 
Sechsten der Reliefs bey der ehemaligen Stadt 5W«- 
mmr in Farssi&ia] und den beiden zu der fchapuri- 
Ichen Gruppe TOd KeliiA gehörenden Tafe)n bey 
JUalcolm [ Hifloru of Ptrß» etc. Vol.I. p. 257.] Taf. 4. 
ixod 5 , Avürde den Befitzern des Werks gewib fehr 
^[flUkommen feyn. 

Das Werk gehört unftreitig zu den lehrreichftea 
und krtncbburften Erzeugni/fen der verfloflenen Öfter- 
■udTe» und CS verdient in jeder Hinßoht die befondre - 
Anflnerkfamkeit aller Freunde des Orient« und AI- . 
tcrthnmsforfcher, welche in demCelbfen dasjenige 
Über den v'orliegenden Ge^enftftnd, in einer fcnönen 
viid bellten Ordnung, mit vielem Scharffinn pepriift, 
und uüt einer rciclirn Ausftattunt; von literarilclier 
Gelehrfamkeit verfchen, gei'ammelt und in lA-bcr- 
Ccht geftcllt fin.läa « was fie bijdier in den alten Klaf- 
fil<crn, den Reifobefchrelbimgen , und ridmandem 
Vferken der altem und neuem Liteiatwr aertewt 
«tbuTni^^ batton. 



In der Vorrede (S. VH—Xn.) werden die L««- 
ffr 7ufi')nfotTt \<<n (lüin Vinn und Her Mctiiode di^s 
(Janzen unterrii bfcl. Der Vf. fcliranlu fich nach' 
tii-ni .Sinn d«.T l'reidVacre auf die architektonilbbea 
Denkmäler und Scuipturen ein , nnd , abgefehen von- 
der artiftifebcn , allein auf die iiil torifcheBehandliinc 
der «u unterfuchenden O^peoltände. iMancherler 
verwirrenden Schwierigkeiten anseowcichen und die 
Ucberficht zu erleichtern, ift nicht die chronoJogi- 
fche, fondern die geographi/ch Ordnung nach den 
verfchiedncn Provinzen des alten -McfÜfcli -pcrlifchcn 
Reichs, gewählt, und zum Kif.il.: am Ende de*' 
Works, vur dt-i:i zuletzt beygefügten Index reruid 
(S. 195 --1980 -1'^' ^ 191—194- das chronologtfche 
Verzcichnjl.s dtr ci 6r lerten Monmnefite Rfeeeb-'n, 
-worin dieCelben in die Denkmäler des hfSrf ^i . 
tertbums TOT. dem Kyros, die- Denkmäler uns de:« 
Zeitalter der AchacniL-nidon , diederiVrfer nndPat^"" 
tlier aus dem Zeitalter der Arsaividen , die der Per-' 
fer aus tli-niZrMt.dlcr dcrSsassaniden , und die Denk- 
TOäler untfewiOeu Ztitditers aliKetheilt find. £inÄb- 
rifs der Medifch -perüfchen GeTchichte blieb svveck«' 
mäfsig aufser des Vfs. Gefichtspunkte; dagMeit wird» 
was nicht umgangen vrerden Konnte inid (ehr nott- 
Uch und «W Berichtigung anfcrerKart(>n , vornehm-' 
lieh aber sur nähern Anflicllunj^ der alten Geomt- 
phic« fehr braur!ilui unti vf-rdienlLlicfi aiiscefalleii ift, 
ini V'erfolfr der einzelnen ProvijiÄCn, wo fich die be»" 
fcbi iebnen üertkmäler findt n, immer das n&th{g(ln' 
Uber die gcographifche Lage und GrenzbeftihmtuiMf 
das Klima und die Befchaffenheit des Boden«, <Ue' 
Periode der Kokur der Einwohner, und was etwa 
wdteres dieter Art bemerkt werden mochte, vor- 
ansgefchickt. Die jedesmahl vorausgehen' 'e sb'ce- 
meine Angabe der in einem Lande bereits osit.ieck- 
ten oder noch nicht bekannten , jedoch nuhrfcliein- 
lich noch vorhandjien Monumente, und die Bcur- 
tbfilung, wie weit i>is ;etzt unfro Kenotniub des alteu" 
und neuern Zuftandes einer Provinz reiche und «hw ' 
wir fie zu verdanken haben? Jäfst fich fdion r6n'' 
fAlbft erwarten. Seite XIU XVlil folgt niSrhft 
der Vornsde, nnterder Auflchrlft Aei^x, die kurze 
vorläufige Reccnfion der Quellen der I 'nterfuchunc, ' 
griechilche und lateinifche Klaffikei , biblifcb(< «nd 
uricntalifcbe Schriftfteller, und die Reilie der Reife- 
befchreiber. Dicfes Vcrzeichnifs würde nOtzlicbcr 
feyii, wenn es Rh. Iit : u kurz, zum Tiioil aucii voll- 
fundiger wäre. Um nur einiges in dicfer ROokficbt 
zu bemerken, fo fehlen in der Lifte der Orientaler 
einige Namen ganz (felbft Tolche, die im Werke ei- 
tif» iiiui), alf der iqgenanals oUgrafht pn-fan des 
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D*ReriieIot oder 'das ffiu-M tlMik von Jütuhii 

daß peo|;rapliifche und lopographifche Werk des Ba- 
kivi, wovon ein vollftänJij,;ei^Ausziig in den Noticts 
et Extraits drt \hs. de la Bthlioth. du Roi gegeben ift, 
fies Hadfchi ria//a allf;emcines geographifches Werk, 
DsekikHn nfmä betitelt, was gedruckt, obwohl 
tilrkifcher Ueberfetzung, aus derDruckerey zuCon- 
ftaiitiaopel hervorgegangen ift, und ^Tovon Norterg 
dnzdne Stocke des Origtoals in einer Reihe von 
Dilptttationen bekannt |^Ma£ht hat; hey andern 
"wirKlich aufgefiltu"ten Namen vcrmiLst ma.i eine und 
die andre mithige fioU/. , /.. B. hey dem Schert/ Ed- 
dfißi oder Gtograpkus Nubienjis die Hemt-rk^ng der 
rptAifchcn Heraus^he des arabifchen Originals, und 
ißjjIM/tdß die i>ii\cke , welche Am^I hat abdruk- 
luatk. lallen, yj.axvm Xelbft unter den Keifebefdirti- 
hem eini||ft bedeutende Namen flbergangen find > wet 
Igte dpch 19 der Abhandlung peliücjgcn Orts angezo- 
ttn werden, z. B. OmtHm's Heirc und Beauekamp's 
S^U^on, kann fich Ree. niclu erklären. Uebrigcns 
luraB 'CT voiüclu-rn, dafs dem Vf., was aufser den 
ap^^tarten uiunittcÜjaren Quellen die gefanunU- al- 
tere tuid neuere Literatur bdanet» mit welcher das 
Werk ausgeftattet Jft, aklit mäA tEMSelnift von 

^ Die AlilamdlaBifYdM't (von S. t — 190.) zerfiOt 

io zwey, der Natur der S.iclie nach freylich felir un- 
gleiche Haupttheile , inJiL-i:i die III ilciv llaupt- 
tbeil geliorcntle Liiiuler vcrclrichiuii;^ wcifr vJfl we- 
JUger erforfcht find, als die des ;r/i<n Haupt theils. 
Der trJU Hatipttheil (S> I — 169 ) begreift die wtjh 
ficKMrLäntler Per Gens, der xtetyU (S. 170-- lOO.) das 
Hei0D Ariang oder die Sßlkktm Länder des Reiehs; 
jener in vitr AbDchnitte und zofammcr) in 33 Kapitel, 
djefer in xieeu Abfchnitte ans 4 Kapiteln getheilt. 
Von ilen ' : Lämlcrii , IVriis, Sufiana, Me- 

dia rruigna, .ucttia ^itrupatene , nimmt der er/U Ab- 
fchnitt Per fit aber die Hälfte des Abgehandelten 
bin, und erörtert im «r^liapitel (5.4-^23.) T/ckil- 
■minär odtr Perfepolis ; im xwtyten (S.22 — 04-^ einige 
dem ^unäclift geleKDe Refte von Gebäuden und Denk- 
znälern ; im thrmt» ($. «4 — 49.) die Mannmente 
Hakfcki Ri^m; im vitrttn (S. 50 — 53.) das Monu- 
«lent Nat^ehi Rtdjab genannt; im fSt^m (S. ^i — 
43.) das nördlich vom PimTi j« i's Uclepiic jMonum»'nt 
ßftJjdfchid Mader Stuleinidn und die Ruinen hey dem 
Flecken MurgMby S. 6a — 72. aber in 7.\\ cy Kxcur- 



namlK h das 
das fich auch 
hier 



PierSem gehörenden Mniamente der alten Stadf &li> 
pur. Zu diefem trßtn Ahlcbaitt find fOnf Kupferta* 
fein heygefiigt ; Tab. 1. SepMlcrum Darä MytUfpig 

au^ Cliardtn; T.ib. II. Nakfcki Riißam , 
Relief bey NUbukr Tab. XXXllL c. , 
bey Kiffer, Li Bnoßm und Ckardin findet, 
nach der Zeichnung hej Morier; Tab. Iii. NakfcU 
Radjaby na<jh Moritr*s Ziichnune; Tab. IV. Mtsf 
äftmillMitrSiMman (das nördüdie diefes N«nens;k 
nach XfeHrr^x Abbildung; Tab. V. Sckapur, nimKai 
der .Mitteltheil des zweytcn von den fechs Relieb 
der Gebirtrsfclswand hey der alten Stadt Schapiir, 
nach Morier's Zcichiwiiic'[ilas pan;;e Relief findet Geb 
al>gcl)ildet bey HJt^holm Vol. I. S. 254. ]. Der xweiftt 
Abfchnitt Sufiana (S. 89 — 99.) erörtert in drtp 
Kajiiteln die Lage und die Acfte der alten Su/a nehu 
der Frage Ober das nufsfyrtcm der Landfchaft, die 
Moaum.Mfe der Stadt Schufkr, und die Riidera* dar 
Stadt Ahwäs. Der drittt Abfchnitt Mtdia mmgm 
(8. icx> - \$S ^ handeit im erflen und zweyten KapileJ!» 
wo der Vf. aie eigenlliciien (irenzen von' Medfen 
ilberfchreitet, weil von Alters her der Lajidftrich'bia 
zum Tigris aLs ziun perfil'chen Reiche gehörig ge^olr 
tcn hat, von den Monumenten Täk Kettra und iuaar 
dUMa' (niokt JOtJtr StkM»» wie hier gefchriebe« 
fft)$ hon irittr» KajHtel von den üilomimenten bey dee 
Stadt KirmAnfckdk, und z^yar o) den Denkmälern am 
Berge Tdk bof^Jn, b) denen am Herge A/^u'«/ un 
vitrttn ivariitei von den Ruinen der Stadt Ktngavtr% 
und im fünften von Kcbatana an iler Stelle des neuti'« 
gen AtiModtf». Zu diefem drüttn Abfchnitte gehörea. 
die Tafeln VL VIL VIII, nämlich TUKtwmt Rnia« 
des von Nufchirwin innerlialb £te%>hon erbantei». 
und luichmals von Chossm Vervis enwaeKCen nndr" 
verfchönerten Pallaftes , die Abblkhuw «M hu Refr 
fen wiederholt, Tdk boßdn, Wiederholung der el- 
ften Tafel bey Malcolm, wo Vol. 1. S. 356 — 259. da^ 
Ganze auf fünf Tafeln abgebildet jfi, uiuj BuTotun, 
aus OUvitr's Reife entlehnt. Der viertt AbfchnitSL 
iVfdie Atropatint erörtert im erßn Kanitel die Lagf 
der alten Stadt (aa««.» als nickt an der Stelle des he» 
tigen Tanrls, foiidem un gelMi r mittel wm|s von dsk 
nach Miana belegen, woChardih und andre betrielllr 
liehe Ruinen einer zerftörten Sladt angetroffi» be- 
beu; im zweytm Kapitel die AJterthOmi r rU-r Stadt 
Marägka; »n drüte» die Werke iler Semtramts in 
Armenien, nach der Erzählung des Mof. v. Choren% 



fen hierzu die Frage Dber die l.agc von Fafargada mit d^n Aagaben des Strabo und Diodor verglichen: 
«nd das Grabmahl des Kyros zu Pasargada, es im vitrttn die AlterthQmer der &adt Dnimi maOt 
^n den Alten befchijeben wird; kn/ackilta Kuitel 
€k 73 f-) da« llbilfeh vdn PArfepolis nahe der Stadt 
Schirl gelegne Monument Mttsdfchid Maier Ssulei- 
mtä ; im ßtänten (S. 74 f.) ein andres niclu weit vom 
vorigen vorliandnes unter dem Nainen Kademgah 
(? ßehc weiter tmtcn); im achten (S. 75 f.) die Ru- 
iera der Siadt Fassa; im ntuntin (S. 76 f.) die Rui- 



nen in und. um Daräbgtrd; im ztknttn (S. 77 f.) die 
Rudere der iken Stidt Dfckaur oder tMLtoMd und 
dieMontunente und Rainen der Umgegend j im ttften 
(ßi2i^ 19-). <Ü«.Zttd«B ««kwtU;di^(e«|>eiil&iiw|Bra 



Ruinen der kimk^/i/ilum JMsMr. Iler «aMSd» Haopt^ 
theil, Oßper/iiit oder AHmui, redet im irth n Jw. 

fchnitt. Nördliche Landfclmflen Oßptrßetu (S. 170^ 
iS".), liap. I. von dein Cirabe der Skken - Köniri» 
Zärina, delTen Diodur erwähnt; Kap. IL von dea 
Monumenten der Sladt Bdmidm und dereu Umgegend; 
Kap. III. von denen in Pottingtr't Reife aus Ckrißit'*^ 
Tagebucbe ai^i^buen Denknudern in der Land- 
Mnh der Saro»g»tr (Im heutigen SA/Idn) - io». 
«r*W*e Abfchnitt endlir h, ftldJicht iMdfckaftt» 0*" 
frßtiu [ G«dre^, uud Caromnia, d. L beutiges 

.... Jhpp 



Digitized by Google 



vreiciMS das W«rk befchbeCst. von denMoniuiieiiMn 
h»j der StM4t Nutkg C^'ufcUü), itad suddcli von 
eiiiigen andom Bsfte» MB d» ■todlichcn Onaae von 



^ Nun. 907. AOOVST igif. 0^ 

Iträn ttn I Kermlh} (S. Ig¥->I90.) in EinmK^ltiaili ümfbuid nadiditig, dafs jener Eiuenname des Jlfjr- 

— i-u- j„ «r^-i. t.-f.ki.-f-. — j-_TL. i — den «Mror feiner Tbroiibefwgiing|gef(ihrth»r 

ben foll, aufser Shrat» keinem endfent der- Uten 

Scbriftfteller bekannt ift, dafs in der Stelle de» 
Strabo, nach weklier Kyros der Perfer Künig den 
Flufs Kyros, welcher vor Pafargada vor ilv rflofs, 
rtach feinem Namen benannt haben foll (flberh.iupt 
ein wunderlicher Einfall der Griechen « Namen der 
FloCTe von Perfonennamen abzuleiten!)» man nicht 
fowohl einen filtern Namen des Kyros , als viefaneh» 
S^jide» die er feiner Frafiiag nntertwf , im alige- <den ilternifaineo des FIuITm erwartet, und daTs'det 
tpeinen r^hr gut , und In vielen Punkten voUkommen " " — « — 
befrie ligend abgehandelt hat. Dir- Erürterungspunkte 
fiiid lilieruJl Ix-riirmut und dcutJicli vorcetragen. und 
ol) der Vf. gleich in der Abliaiiiüung ilber f*erfepobs 
und Nakfchi lluluuii, Pafarsadä und das Grabmaid 
des Kyrus dafelbCtj undfonft» (o weit es ihm vor- 



eiujgen 
ßltkrHn. 

Als erfie Arbeit des Vfs. empfiehlt (ich diefe 
Fceislchrift ungemein, und läfst für die Zukunft 
piOck viele fchone Ausbeute feiner fernem Studien 
erwarten. Denn jeder billige Kritiker wird es xu- 
sefteben,, dafs der V£ aber die Reviere «od 0«na* 



IVrabonifcbe Text erft durch eine conjectArdle'Ve^ 

hflTt runp des ffac. Patmerius fo lauf'M , wie ^vir den- 
fnlben nun vor uns haben. — Glilckiichrr Wuife 
fjirlit Ulis FtolemciHS, indem er von dem KlufTe Kyro» 
in Georgien und Armenien redet, und dcfTengleicb- 

- gehenden .\ameu>^£rdia/M anfahrt, den AuHchlufs» 

Itf« lieh ohne Abweichung mit den Refultaten f«nes dafs ^fgredetaf oder jtgraäatis ein perfifcher oder 
L«hnn Httrtm vereinigt: fo zeigt er doch aaeh da medHcner Strom -I^e Ift. Für dergleichen unge* 



limine eiane Manier, und beweift, auch wenn er fich 
Äentde ideen zu eigen macht , felbft gedacht zu ha- 
ben. Wenn im Speciellen übsr die \ orftelliin^ der 
einzelnen Stücke der hefchriebenen HeÜefs aut den 
erörterten Monumenten, i:i Hiiilicht ihrer Bedeu- 
tung und ihres Zwecks, kilnftige Forfchungen auch 
hin und wieder veifcliiedneRefultate geltend machen 
dOrften; fb wirdmaadoch demSebarffisnn <lnsVfs., 
mit welchem er die Oegenftinde beurtheih m i oft 

fihr gut neigt • worin feine Vorginiger gefehlt haben, 
VpQe Gerechtigkeit wiederi'ahren laflen. Vor/iip;- 
lich lelenswertn und angenehm Gnd unter andr-rn: 
S. 43 — 45. die Auscinanderfetzung Ober die Kopf- 
trachi der Perfer, und namantlich die verfchiedenen 
Arten der Tiara, zwar nur kurz und nicht erfchör 
ixfend, aber die Materialien wohl zufammenftd- 
lead. — S. 89-0«. dto mn^rhafte ftofiing und 
Sotwiclüuog der NaenriemeD Aber das flafianllche 
lUufsfyftera und die Lage und Hefchaffenheit der al- 
ten Königsrefidenz jk/a , in richtig ancenömmenem 
Vnterfcliitii von der fpatera Stadt Scknßtr — und 
S. 117— 12a. die tiurduiltung der ausfnhrlichern 
Stell. n der muhaninie<lanifchen Schriftftcller A'ojie'jei 
«Wid Muhatumtd ttd/ektrktß Ober das i>{(jWd«-Gehixg 
<8Brg Btgiflam der Alten) und delTea Moonmente, 
anfb« nnd m. nach den Vf. von JM/<r aas zwey Go- 
4Mri$BWCodd.mttgrthdlMnTaaKt«S'Copwn; nebft 
miaet von Dt Saat Kbom CMebnan Stdle ans ' 
JTat-htt elkoiüb. 



Daiiiit CS nun aber nicht fchcine, als ob Ree. «.vo'llfländig melir lifc 



ftame oder ftark fluthcnde , aus hohen Bergen ent*- 
fpringende Ströme, als dcrKurflufs und dcrKur ode^ 
KjTos in Perfis, war jener Name feiner Etymologie 
gemäfs ganz geeignet. Denn der Ree. glaubt eine 
fehr annelnnhche Vermuthung zu äufsern , wcnii er 
den Namen jigradatos oder AgraitteSf fo fern der- 
felbe Benennung des FJuffes Kyros war, welcher in' 
dem anquetilifchen Avesta Knt oder lir« geCchrie- 
ben ift, und f|^h jetzt im Pktisi md neupeirfifehen 

Kwy heilst», auf die Fonnon der Send oda^ 

medifclien S]ir,iche zumckbringt , (fio anöden l>f>idu« 
Wörtern girt oder fjirä , und mil dm- angincnlativea 

Srofthefis des a oder 1 rgtre, agci f etc. Perg, Gl- 
rgt auch »r*, tgre, agrthe cur. Siiirktt Gewalt u, 
f. w., waAiMy Mtäot iStdl e\c. gegebtn, erbrathU 
oder iM» tätdo, tätd* «tc* d. i. tin^tnäj, Mureiltnd 
zarammen gefetzt werden kOnnea. Z. n. alfo egert- 
iSt6 und egerSdätSt montt dattis, tkontamu; tgrtdHtd 
und agrektddtS$ vi, vatidoimpttn datus, vatidus, im- 
fttu dt latus ; t^tretiiu'i e\i:. montt demrrtfis ^ t motita- 
mit rvttLs; agrtketdtä itKpetu deßuens, maßna vi tt 
ftßinanttr pr^«tns. So wäre demnach atr Name 
JlgradatU» dem FIufTp Kyros 7irgehöri-, wcgea 
GlMchhrft oder vielmehr nur Aehnliclikeil des letZ» 
tern Namens aus einem Irrthum auf den KönigKyroR , 
oberffetrapen worden. Well inzwüchen der Name'' 
des l,i'!<!«n ein K'niii.'sririüiP' ift: fo k('i:intr* PS wohl 
fm'ti, dafs wir ((euTcxi der ftrabonifchcn Stelle nicht 



das.dem Werke pcbührende Lob allein bf ri:*k fit ii Il- 
gen wolle, fo fleht er nicht an, feine Beurlhiiiung 
mit einigen Rrinnerungen zu bdTddicfstn» wukhe- 
thcils dazu dienen können , den Vf. auf einige M3n« 
^^aufmerkfam n»^i«n, theils die Punkte zu rr- 
Kennen geben« ih'welphcn die eigne Ueberzeugung 
des Ree. von der des Vf^. al'wicht. 

• S. a. wird iiacli Strabo tirv li.'.me Agradahu als 
n^rttnglicher nnd ciEetitlitber Name des Kyros an- 
gmhrt. Der Vf. hat hierin mehrere Vorgänger: es 
^rint nbn diu jBdiuiptnof darah dea ~ 



d derfelbe uripti.n^Iit.h 



alfo gelautet hätte, dafs fowohl die Benennung des 
FlufTes, als auch zugleich der zufi llig ähnliche und 
dem gj^eeliifchcn Ohre gleichlautende Geburtsname 
des zum Herrlcher erhobenen Perfers angegeben ge- 
wefen wäre. Selbllin diefem Fall verIäC>:t uns Send 
nicht. Nach Heroiot*4 Erzählung ilbertrup HarpaguS 
auf Befehl des .ATtyagcs dem Hirten Mitiiradalcs die 
Ausfet7.ung des neuKebomen Prinzen in die VV ildnifs 
des Gebirgs, wohin aber der barmherzige Hirt da» 
todtgeborne Kind feiner Frau ausfetzte» während er 
Prin. Im Hanfe hAlrft.mid al« lein riy- 
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n6s Kind erzogi Vfitl WBim ibnx die GeTchicht» des 
Knahleins, wa$ dem Vater Hmxfot eiii(Pngcn würe, 
»eraolafst li^i'i'-, ■ffoMv^ p^va ogtrifddtö Diir-r t^er^U- 
iatäot <J'i> 0'» UKy i ütbirg gegebnen, de» fürs Gf 
birgt MUmmttn , oder betTcr: ageri'irti äet!> , t\. i. den 
dm G$Urg, der Gtbirgs - Oedt tntkomnuHen in be- 
nennen« und diefcs durch die fortgeuflaiizte Ueber- 
Üeferung ais Anekdote bis auf Stralx» s Zeit erbaltea 
wäre» welchem Ae dann zu einer Parallele z^vifchen 
dein zweyten Namen des Fluiles und dem eigeatU- 
(^len Namen des Königs Sto^ an die Hisd gegebwr 
hätte, um mittelft derfelben jenes Vorgeben einer 
Cbfoensverändenuig des Fluffes durch den Kyros 
dfbbicheinbarer als Wahrheit heiaus/.u!ii»l)en. Des 
1^ zu vielen Syliabirens aus der Spraclie Send Obcir 
tilie Bur beylÄufig cingeftrcute Nebciil>chauplung 
feine Lefer uu Nacoficht bittend» fclureitet Kec. zu 
einer F-tiniierung einen Hauptcharakter der vott 
di-m Vi- get;c))eiien Unterruchungen. Er ift in der 
caiu» 1 Äblian(11ujig mit unferm hiftorifchen Ilcr- 
Konitncn einverllandun , den Xachriclilen der Allen 
das V^orrecht vor den urienlalifchen auf UchcrlidV- 
x\mg gegnnuicten Sagen und aus alten Quollen geftof- 
foneil G«fchicluserzählungen einzuräumen, und den 
leUstenit niw' hi fo fem fie mit ienen nicht in Wider- 
iiiruch flehen odordieÜBlben beftütinn, GJAuben bey- 
7umefren , bey «rTteiti «bor unbedingte Richtigkeit 
und Zuverlaili[;'^eit vorauszufetT^eii. ^Mit der An- 
nahme oder Vi^rwerfimg diefer Gruijuiitza, wcnig- 
ftf»iis wL-lfullichiMi HelVliriinlviing derfelben, ftelit 
oder fallt das ganze Gclxtude unfcrs Syftcms der all- 
»nieinen Weltgcfchichte in Hinficht der Medifch- 

Serfifchen Gcfchichtc und Zeitrechnimg vor AJcxan- 
er dein Grofsen. Es kann daher nicht felden , dafs 
Rer. , weil ihm» iadem er da« /«Km nileii« ehrt» und 
iu der morgenländifbhen HtTtoriograpnie alt« Soge 
und Ueberüeferang von den TiinLiIlen , Fabeln und 
Volksm-Ährchen des tnuhaunnedanifchen Zeitraums, 
tUc reine allgemeine Sage von fpätern FiniiM-cn und 
i^banlafien inuhammcdanircher Romanfciireiber , un- 
terfcheidet, das VcrhäJtnifs der Darfteilung der al- 
ten afiaUföhen Gefchichie durch die echte einheimi- 
fohe Otf^chtscrzählung gegen die aus den Nach' 
richten der Griechen und^R^mer AidEgendtt herge- 
braclite Vorftellung in ^nam «ndam Gewicht er- 
fcheiut, und das Syftem der alten Gefchichie und 
2ieitm:hAuog ACenSj vornehqilich in der Periode 
wr AlejHMMwr M>» eina ganz müshiadna Gcftalt ga- 



winnt* in mefanni dasiSAan hiftotifehcs Amadbrnar ^ 
des Vf5. , und fel^h aneh hi dem ürthett ffher AI* ' 

ter Tind T Vltcf-T r'n:^clT;rr t 'fnkm^iler vcrfchicdner 
I^Ieuiung lit. Ddluii gt;hurt Dun z.B. hier gleich An- 
fiiigs (S. 2.) die iiergebrachtc hüdii ;1 1 ! 1 ■ \ uritellnng 
von dem JCtfns ab erltcm Stifter der perfifchea 
Monarchie nicht nur, foudern felbft als erflem Ur- 
heber der Kultur der perSfchen Nation. — Intvd- ' 
lohen thut gerade in der Abhandlung des Vfs., in 1 
welcher die Vollftändigkeit und Genauigkait in Ei^ 
firterung des antiquarilchen nnd topographifehen diar l 
HaijptTjche bleibt, die Verfchiedcnlici» der Anficht 
in ßetretf des rein -hiftorifchen, der Scliätzbarkeit 
des Gan/en tuid dem wahren Warthe iler Ar'i(<ic 
keinen Eintrag. Wenn S. 13. das Zeitalter der 
Dfchtmfehid [nicht Schtm/chid, wie' hier nnd ander- 
wärts durchaus gefchriet>en ift ] g«gen 3909 vor Chr^ 
angegeben wird , fo gehört diefes in die KJallfe der 
chronologifchen Angaben , welche wegen ihrer Un- 
richtigkeit vor der Hand belfer ganz Obeq^ngeji 
werden. 

S. 15 ff. find in derErorterune; deffen, \va<; nach 
den Bemühungen gelehrter forfcher ilber I'erfepoÜ'j 
und die noch vornandenen Moniimente und Ruinen 
diefcrSui<lt nun ala eDttchieden angenommen werden 
kdonei-die 5 letztem» flbc^ieaa lehc baUaamt und 
deadieh vorgetragnen ErSTtenuigspvntcte, in wd»* 
eben (||r Vf. durchaus den HeeretiTchen Ideen ge- 
treu bleibi, befonders tlie Vorflelhini; von TfcMmindr 
als einer Todlrnrididen/. der oeHilcluMi Kiiniee, und 
der Satz, dals die Erbauung der Stadt Pcrlcpi-ilii oder 
Iftachar und dereji Monumente in d.is Zeitalter der 
Achacinaniden von Kyros und CamMtt an h\%Darin9 
Hift^^jfi» und Xtrxtt I. gehöre , nacn des Ree. Uebai> 
zeugiiDC erheblichen EiafchrSokiinniit Abändemn- 
gen und Berichtigimgen unterwoiwn, nnd Ift die- 
Unlerfuchung auf keine Wi-ife al«; trerchloffen 7.u be- 
trachten. Wie die Saclie jeut fleht, wird der nn« 

fiartevilrhc lorfclier leicht gewahren, dafs die mei- 
tenKeiuitate, die hier wiederholt find, eines Tbciis 
auf dem feften Zutrauen zu der UntrRglichkeit der 

Siechifchen Referenten und auf der vorgefafsten 
einung, dafs deren Berichte von Mifsveiftändnif« 
und Irrthum frey geblieben, andern Theils auf dem, 
als richtig und vollftäikdig angenommenen Stand- 
punkte wif 1 1 s'vrtema- düsr auan GeCahidile voA 
Zeitrechnung berulien. 
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Todesfall Pädagogik sn Halle (1770 — t}), aadidcas er beni«t. 

ABacior sn Sagebarg und ttaeltoe, und' dann Sabraeter « 

m lt. Apnl ftnrb ta \rolfenbattel der als Psdagog em GymaaCum zu Altona gewi-Cfn war. Fr ivurjl«aifc 
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GESCHICHTE. 

i.VttMlMi1iiM^tt.Ravnelit: Fthri» 
AHtat mam m t n i B. DefcrlBÜt et tx- 
pllciilt CM'JMi. OiHßm», BmA «tc. 

(BefiUu/^ ätt im 9wrigam ttt A rffilr»alnw R a unf lmCi 

Zu Sect. r. Kap. m. S. 34 — 49 bemerkt Ree »m 
Allgemeinen, dafs er Gründe zu haben planbt, 
•ini;e Bildwerke zu Naksch^RuTtem in die Zeit der 
Arlakiden oder Parther himafinifetzen. Was der 
Vi* S. 35 dsuwgen vrider Cuper und Barthalamy da* 
'wendet, trim nur die)eiiii;!ea Stücke, ATdohe« nf» 
vornehmlich die dabey bebadlicheo Infcbriften au«- 
ivelfen, unftreitig in die Ssasumiden-Zeft gehören. 
Die nach des Ree. Urtheile derZeit derPirtner oder 
Arfakiden - Regierung anzurechnenden Bildwerke 
find nämlich die vier immlttelbar unter den vier 
Grahfafaden eingehauenen Reljers. Bey deren Schil- 
derung hätte der Vf. auch bemerken follen, dafs die 
drey Reifcbefchreiber Ckaräinj KSmfftr und RforitTt 
wit befonders aus der Vergleichung KSmpfert erhel- 
let, Geh in HinJicbt der Laoe oder Ordnung d^rfel- 
ben wahrfcbeinBch eine Verwechfeluug haben zu 
Schuld kommen lalTen. 

S. 50 bedarf die Benennung des Bildwerks einer 
Felfenkammer auf der MiUc des \Vej;s von Tfchil- 
miaär nach den fogenannten Ruinen der Stadt Ifta- 
char einer Beleuchtung. Sie ift Nakstki Itaiimh. Nü- 
huhr fchreibt /Zflif;ai>, und dicfes w£re nach feiner 
tonftigen Rechtichreibung mit einem daher bey 
JWori<r dcrfolbe Name nach enclifclier Weife mit 
wiederholt ift. Aber wie foU man nun Saäjab, 
Mt^itfa^ «dar Radselub eridAnw? eine appellative 



Bedeutung aus der Wurzel 



zn Tuchen« würde 



vergebliche Möho feyn, und ein perlifcher Hehl die- 
fes^samens, auf welchen ficli da.<; Bildwerk bezieiica 

&U»wiederVf. zu Anfang feiner Befchreibungangiebt* 
It nach keinem der perfifchen Romane, gefcnwei« 

Ein der Gefchichte gtleht. Abor dio ioadarbMre 
nennung ift zufällig aas dem Monde dnes imwlf- 
fenden IJorffchulzen entftanden , welcher dem Nie- 
bulir, wie diefer ihn verftand , die Haupipci fon des 
Bildwerks A. auf Taf. XXXII mit ciem Namen 
/Jatfff'afr belegte , und hiermit wider feinen Wilicn 
die gelehrte Welt in Europa geäffet hat. Wahr- 
üchjcinJidt hat er entweder |die Felfenkammer mit 
dem Bddiwerk Uberiiaapt verftanden C<.,Aa<»' *J|a 
fddstijdby murus condieoratus} ote>;mw 



die Figttr des Rdleh benannte, Ib htt er rtt 

oder räd MS^Sf Refa^ BdCjUintlich fprcchen di* 
Morgenländer einiger Gegenden das b am Ende der 
Wörter und Sylbcn zuweilen etwas weich, dem f 
ihnÜch , aus, und umgekehrt vertaufchen fie dü 
/am Ende der Wörter und Sylben mit*. Das' da«- 
oder das andre verführte Nieoohc das Wort mit ei- 
nen! I tm Ende zu CoKreiben. Bdd jSsHjdf 

^^J^-it- ift htro*. gMüOott ; Sbtmm» taft armatiu^ 

aüdtu gtaiimm ftrkm^ .wmI MUtiW 
Strtmus iißladiatm. ■ 

S. 74. Kap. VII. KaitmgMk. Ddetfieh der 

in die hoideu von Kämp/tr und von De Bruym gc 

; ebnen Verdoimetfchungen [/oru« Vfjhgiomm und 
Um trouvi /ans ff fonger] nicht finden kann, ift ihm 
nicht zu verargen, da eines Tbells beide von einan* 
der abweidien und nur die franzdülohe dem wahren 
Sinne der Beneamuw be/kdmmt, indem ta^^tln 
■neb einer otwee- tehnem . Be wtu ng die Wornt 

phX», boni ombdtt mtfpicü toenm anid^; tn- 

dem Theils aber dem Vf. ein Verfdien begegnet ift* 
welches ihm Benennnng und Denkmal ganz ausein» 

ander fcheiden mnfste. Jene ujirdich gehört, wie 
aus Kämpfer ausdrucklicii erheiiet, nicht dem lüer 
befchriebiinen , von dem fuhiräfifchen Monuraent 
Mutdfckid ftuliirndn aooo Schritt entfernten Denk« 
male, fonaeru einem vor derafelbcn, auf dem Wegft 
dahin nach den erfien zorttckgdeicten loooSehrittea 
angetroffenen fogenannten Elia«- Bronnen (f. Ksimff, 
3^7), deren Kimpfer bey diefer Gdegenheit bey- 
läube mehrere erwähnt, weLshe' gemeinhin die mit 
demlelben Namen Kadeni^ah belegt werden. Daa. 
Verfenen hat leider dem Vfi und ^oeo Lefern din 
reditt Benennu g dee hier befuthriehanen Bildwerto 
ganz entnommen. Sie ift AmerA itUk Kf3<J SuOjJf 

d. i.. ruftura montit ai eonßuxum /tagnantit ofMMt 
fnakuhmmt Fitfmriß am Quellnßudtr; cineBenen' 
nong, welche , wie bey aiuern mehr ,dfr Fall iO^ 
nicht das Bildwerk charakteriGrt» fondeniliiloGs dat 
Locd ddfdben. Der Vf. der cEks '»Monument übri- 
gens mit Recht in das Zeitdter der Ssassaniilen fetzt^ 
irrt fleh auch darin, dafs er Kämpfern, indem diefer. 
die Figuren des Reliefs mit denen auf dem Gefilde 
Merdi'flan vergleicht, das Monument Na^dti Xaditt 
jab im Sinne haben, lälst. Kämpfe^» der dU(eB|§K< 
nicht kannte, veiftelttoblie2wd{ttdtt* flüdwb Stt 
Ifakschi RuJUm , . ; . • ; ... .TTT^Vi 

MO) « A 
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S. 179 ift Has Real -Wörterbuch Ftrhtng Dfchi 




JVo«. tf hrrncrken, <{;ifs Her Vf. irrt , wcnn pr gljubt," 
das A oit Tak bpcleuie unter tiupr und (lerfelbeii 
f>i iiieili.irt fovvühl einen Berg, .i!'- gfwbtbUt »der 
im Bngt9 siatluMttf* IftrkJtr ßaukwiß («fmt ia,asr 
gtu fw m a m rtitthm). In der erftealletiaatwig ifit 

riB'Wort tnrkifch und wird ^Vi? gcfclirieben, alfe 
digendich nicht Tak foodera Tagh oder Titgf in 
BwtoutiiflffiM^lww «pv ibgHpMk ift's etearaU* 



fcbcs Wort un(! mit k gcfchrieben, ürtia. Dion^ 
re Schioibart Iclienil hier (Ilti Vorzug zu haben. 
Ferner S. 162- Kap. IV in <chte Ree. bey den AJter- 
tbflmern der Staat Derbeiit und cl<!n Ruinen der 
kanlutfrifcHen Mauer , welche der Vf. nicht höher 
js auf das ^ieittlter dy (^JfruAv^Münaä» sorOok- 
fl)hrt, e^nen nOn>>rA UrTprung hfs in die Zeiten deir 
AolKlraeniilcn docli uirlit fchliThtcrilir.!:' in /Vhrcttc 
ftyn, du die Sage des Ürifiits auf Eskeiuitr Ükulcar- 
«urflckgeht. Denn, wenn der Vf. allerdings mit 
Hecht eiawcndet > dafs Alexander M. f^r lucht 'big 
liajeM Gegenden vorgeilruiigen ift, fo tnOlTen wir 
ttf d«c «Kwcn Seite nicht vergeben » dabv di« orim^ 
t^ch« UcbirikfteiiiigHrialMdMn EAmitt B k uttar - 
f»is 2i»r<chr«ilMt» -wctcswar die fpStena nuhonune» 
^ItniCohep HefiuwatenMt allgemein vom Alexander 
dem GroCsvi verfteheti , aber eigentlich auf einen 
weit altern, nicht griecliifchen, foiidern morgenläiidi- 
fchen Helden dieles Namens hinzuiIfMUi-n iiV .S'chliefs- 
lich kann<Rec. nicht umhin, noch eine Erinnerung 
Aber das i was zur VolKUindigkeit des Ganzen zti 
ivOofoben •'«ftret hinziMUift^n. Der Vf. fchlierst 
tmk demlbimske gemlf» tflMVenknlln' tmd Ruinen 
ans der'Zi it des iNhiliammerfanlsm vöp feiner Betrath- 
tungaus, aber < r macht firh fowohl tuf dem Titel 
rtrr v linft, als in der Ansfii'ir in zur Erörterung, 
oder wenigltcns BerfthninP aller und jeder im weiten 
Bezirke de« Modifch -jpcriilclicn Ueirlis bis See Vll. 
l^erab angetroffenen Denkmäler umi Ruinen , nicht 
hlots der noch vuritandncn , fondern felbft der ehe* 
iitmwi^imd&mgawthaä^ fo weit ße bdkanot gie» 
UMTdlLftfini. mltihttHnn ^ Ungern allorenniPstnMiii 
riieih in den Vornachriichten Ober die Länder, wo 
dergleiclif-n Refte des chrwQnligen Alterthums zu 
finden olUt zu fuchen find , die Xamen inchrern Pro- 
vinzen, irttere fowohl als neuere, 2. ^.Kurdißan (zu 
Irak ♦Adfcheml gehörig und einen Theil des alten 
Affyriods begreifend , Theil von Mtdia mngfia) ; Ma- 
fmäLtrSn oder Tabnf^ mit Bütm und GüAn; Hfr* 
mäktßtr Alten, dfo^fser Mafanderda aucb Dfchor» 
(Äehfn und OahefUtn begriff; Ck&»»tm* Chorasnu 
der Alten, in Ariana u. f. f-, theils in di-v Hauptbe- 
fchreibung mehrerer rJeiikni.<lHr und Ruinen, von 
denen, da fie in t!cn ReifclK'rchreibern oder in an- 
dern Wefken vorkuiumcn, nicht abzufchen ift, war- 
um fie mit Stillfchweigcn flbergängen Vierden UtWxeOf 
Esgebdcsadabiauat«raiid«ra: inFtt^^OJaiaati 



von Kal'^a tsrjid und am Berge doTelbft befiodUäbeRe» 
hefs».di&ileli^ aiy. Ci<by:fle^S5ü i 4A.. flr ^iW/no£J'aa. 
ttig«!! «dn dea Motiudeiaiii^ ^^Si'^mi&M^itA 
die Höhlen ond nnterirdlwhea GSage bey dem Dorfe 
T u ü tte lh — in Mtiia maMfl'dle Rnhreu von /Ui^ 
Ahae4;s« Rhagcia oder Arfaeia der Altena da^ alta 
aiu'tMrii'Felfen ausgehanenefiergfeblols iuTilKeftiii 

TWJir>fEfl'Oll=i3f i^^Ai:s, -(ter *7jtre~nacirvoirs\.. 

nötfchelir erlwul, dio 7 Thürmc oder Warten be^ 
Stdri in Mafandtrdn tmd in derfelben Gegend dte 
uralte Rönigsftadt Ttmijcktk — in Artaua die K^te 
des iVJterthums zu Baick in ChoralTdn, uiui >n Sfiitüa 
die Ruinen dv Alteh Sarnd/ch, die yoft MduMtk^ 
riflän und die zwey merkwürdigen Dome und Kup> 

5»*lgebäude bey der Stadt Kerkujeh der Sdge nach ifus 
luftem's Zeit, nebft einer allen Pyree. — Uebe^ 
diefe aJJe und andere mehr hjlle fich doch manches 
allerdings tagen Jaffen. Und da der Vf. mit d«ft 
TlV^nkea derSemir&mis nach Armenien nbergeoan» 
geh ift, warum ift Anuium Ohcigens {o gaiu leer 
ausgegangen? • ' • - ■ i .. ■'■ -J 

, . • ' ^ ' ' '"' iwJi 

. lUsKirKBUlicl,« h.' Rotermuadt: Kart Tktajät 
Rticksfrftfkirr von Datbtrf; , vormaliger Gr«>rs» 
herzog v*>i* Frankfurt , l urft - l'rimns und ?!rz- 
bifchof. Fjne dauKbare Rilckerinnejung an 
fein wohlthiitigüS Lclicii, und eine liJuine auf 
fei» Grjkb» ,von jlug. KrämiT' Tiirn. Rath z« 
V ., 4bw>mh«rä.. — Zw^ftt um das Drey&ehe ver* 
mehrte und mit Kiqyfeniw«leyt»A«B«ge» ijij» 
96 S. '4. ' • • ♦ .«. ..,-- 

Einr Dalberg empfing von den deutrcKtii? 

denerfiva I^ittorCchlag* und ein DalbeM wiur dar 
iOztiWäktmami iutiemc^im HrlMfi^ l^m ihm 

fticg herab igl^ Karl, Grofsherzog von Frankfurt, 
liels „alle hcrrf^chaftlichen Raffen unherOhrt, wiefs 
jeden Ocldvcirrchtifs ub, umt f.il'-le den Entfchiuft 
taglich mit fecln und drtyftig Krtuzern zu leben. 
Ungeachtet feines hohen Alters entzog er fich alle 
befl eren Speifen , trank ein einziges Glas ge%vöhnl^ 
chen Landwein, lelite »lit feinen Seminariften » 
Copftantt und Mörsburg, und nur die GdUhreo, «t^ 
che 1 teinar GetundUflit drohton , konntai» ihn (den 
Erzhifckof von Regensburf;) vermögen, von diefer 
Strenge gegen fiel» etwas nachziilafTen. Er fchlief 
und Harb (10. F. br. 1817) auf ainnti etmittkeien Bet- 
te." Um den cefallenen, um den Iterljenden Für- 
ften heulten .Schmiihfucht und Hohn mit dienfiferti- 
gen Schaaren. Wer widerfprechen wollte, mufsta 
wenigftens befürchten, als undeutfek vnrfehricen zu 
werden. E» gebarte Math dazu den muglOcklkhen 
Forften zu loben. Die Ehre dlefesMathes mufs bey 
dem ^'f. anrrlsannt werden; und neben dem Muthe, 
richtiges Geiiihi , nebdilcter Wrltand, und fumii^er 
Vortrag. Er erzänlt einzelnr lljiuUunren und Be* 
gtgniffe «les Vollemleten mit Treue. Karl Theodor 
Anton Maria von Dalberg (ceb. g. Febr. 1744) ward 
• ttloiMwIlin bej den Iialiift Majas «pd 



i 



Digitized by Google 



tnerlEivOrdl^en MSiraemt Mner Teit In 
fchaft. Sei«ie Unterliahurig war gciftreicb » dndriii-« 
^end lind derto an/.iehender, je airfpnÄ^J^lofer «r 

clic ani jiticlirtea das Leben Ijcrahrcn, waren ilun die 
licbficn: Mathcmaläk, Phyfik, Clu mie, Kotanik 
II. f. w. und aUe neue Erfimfunpcn und Entdeckun- 
gen crregtea fcUie Aufmerkfamkeit. Wo er ver- 
weilte^ legte «r -wiffeorchaftlicbe HtOfsfuitmliUMBn 
■uüt nnd wenn er ficb entfernte« verxkihteto «r däo- 
auf frcywiJlig. Seine MikllhätiRkeit war uabcgroDzi. 
Fl laitte oft zu feinem Gefcliäftsmann : „Gott fey 
Dank. Jetzt ift doch wieder etwas üfld da; mir 
I)lutot immer das Herz, wenn ich aiidcrc Leute troft- 
los und üline Hillfe von mir lafl'en innfs;" und in 
den letzten Jahren verkaufte und verletzte er was 
an Köftbarkeitcn vorliandeii , um feiner ehemaligen 




OelielmraCK «fd Ül t t fl i il tei' ia Cffifrt, wo er efn 

f;efct>äftTft!lM und zugleich wiffenfchaftliche'; Lehen 
ftlirte. Nachdem er 1787 zum Coadjntur des Kri- 
ftiftes erwahJt unil feit J7')9 das B.sllnim Ivnaftanz 
verwaltet Hatte, trat er iyo2 (<ie Regierung des Fur- 
jftenlhum^ Kegensburg an , milderte die Steuern , be- 
«ühlte'einen Theil der Slaatsfchid<l(>n ab, und ver- 
wandte grofse Koften auf die Vcrbüfrerung der Lclu - 
änftalte»! d«s Armen und Kninitenwdeiu* und auf 
iti« Verfcb^tnerung derSladt. Als er igio daa FBr- 
ftentiium nl 'rat, vermaclUe er die rnckft5ndi(;en 
Steuern /.u 144CXJQ Kl. den dorlipcn Wohlthätigkcits- 
anftaJten ; iK'wirIxle i8to;ds (rrofsherzog von Frank- 
furt tiir feine neuen iJiiterthanen den ErJals von 
mehr als einer Million Franken franzöfifcher Kricgs- 
fteuerit« Wie er das ArmenweTen dort einrichtete, 
kdftdit M Aodi fSbett und wie wflrde es der Stadt 
crgM^en fsyn» wenn «r die Feftungswerkc 
(licht Mite atMAif^n laffen. D!e aufgehobenen 
Stifts- und -Ordoiisi^'Uer, welche ihni anneimf^ijfal- 
leu, benrttzte er tHi Xiidtingsanffallen und Pfcirreyeii ; 
rettete durch ZuidiuLs von eif.enem Vermögen die 
Mainzer Wittweiumltalt vor dem UaterganKe; und 
die Diener des Reichskammergerichts vorcwniHun* 
l^ertode; wie denn itie r.g.TransrhcnanifoheSiirtcnta- 
Hoflskau« fein Werk ift. Die Frömmigkeit und Sitten- 
reinheit däsFOrften haben auch feine heftigrtcnOcg- 
toer nicht« ammtaften gewagt. In den Erzbifchöiii- 
fchen Anaelogenheiien mit Rom fchrieb er oft fclhft 
UTut in blühendem Lateiii. Die AOckkehr des Papftes 
aus franz. Gefangenfchafl feverte er durch öffentli- 
chen Gottasdienft , entzog Qch an den Feyertagen, 
ungeachtet des hohen Alters weder feinem mnhfamen 
Amtsberuf in der Domkircbe« noch den öffentlichen 
Umgängen nnd wohnte wAehentlich fowohl den 
Sitznngen des Confiftorfnms bey, als den Uebungen 
im Semiiiarium. Er hatte Geh vorgenommen felbft' 
«upredit;en, unrt imterftützte reirWirh ilas Unter- 
nehmen der woldfcilftn deutfclien lübirlatupatie zu 
iVegensbiRrtr. In feiner Wirkfami<eit fi^r Konftanz 
£liMi er den tre^lich^ten Beyftand an dem General* 
vlear von Weffenbcrg, deffen Sendfehreiben an die 
dortige Geiftlichkeit Ober feinen Tod iwyfcdmdtt, 
«uui in Worten undGedankeh meiÄetMft'ift : 
re Bruderliebe, euer reiner Einklang in Lehre und 
I^hen , eure Eintracht in Beförderung des Wahren 
ttnd Gnten, und befoiidi^rs euer Wetteifer in iiner- 
fch.ipflfcher MildthätiLkeit gepen die Pflei empfoiile- 
nen -in jedeni ilirer Hedraiipniffe fey das DeuUnial, 
von euch dem liebevollen Bifcbof Karl Theotior ge- 
WÜtmet*" Einen Münn der fo denkt, den will Rom 
niclit zum BiCchof habej> ! Unter den foaft ceringen 
Nachlafs des FOrften findet iicb dne t&lhg dnrol^w 

fahrte Umarbeitung feiner bekannteften Schrift: f » ^ . ^ , - 

«Betrachtuncen nber üniverfum ; " fein letzter Anf- erttnfivt eottteHom tfM »Mb^m mwHM < 
Ütz „Betraclitnngen Ober den Zeitgeift" findet ficb rfff 1 lay ffusgtt afti Vttrious ctafftt of ÜUrahtrt. LOW 
in der Zeitfchrift für ßaiero. Mehrere Gelehrte, äon igiö pr. 8) Hier liefern fie ein bcfonderes,««^ 
^hiller, Woltmann , R.chter nnd U erner erhielten fölirlicheres und mit liiftorifch-kntifchenundbibüj». 
^« ihm XalinehaJte; mit vielen ftand er in fort- graphifchcn Anmerknflgeo verfehenes Verzeicbnils 
' a&fMebftr» «od ttbttlittft atffc dta Sesja^gia TlMilM ifanr Suunhuig» wdcfaer^ 



erHüffen; " aber lange vorher darauf Plane lu tnfliwn 
S-.ifluiiL'eM pefirilndet. Sein F.nda vrxr fanft, zwey 
Tage iiacii leiner Gebnrt.sla^i.feyer , woraut ^"IJ"" 
letzt die Gcfundhcit ausgebracht hatte: (Jotte* Wil- 
le! Hatte fich igoa (ein Grab geöfFnet, fo wUrdc die 
Trauer durch keine Sehmähnng ent\veiht feyn ; and 
Deutfchland einftinunig am den gerechten , miiden» 
gelehrten und frommen Fttrften geklagt hahen}gttt 
Itüfsi es zwar den Holin üfwr ihn veräcntlictl ä Ut^Mf ^ 
aber es l)eUlafit zugleirli , daff er fOr die fcnwtn* 
Zeil zu fcliwarh war. Der feftc -Tinn fehlte ah Grund- 
lage dem fchönen Verein des Gufmilthigen und Fei- 
ren, Eitelkeit gab ihm eine falfche Farl«?, und der 
Prießer blieb Im Gelehrten und im Fflrüen erkenne» 
lieh. Davon und voa feteer Furcht ror Napolee« 
hätte wohl etwas i^eP^ wenle^i» das Abiljrt«cl«i 
der Briefe aber uulerbldben kOimeni die er bw«r 
gel'i hriolien hat und die, wie lie hier flebeilt tafll «4 
wieder beTDÖttelL werden dürften. 

LITER ATÜRGE8CHICHT?. 

I^liOH, b.K. d. Eigenthnmer: BibKothtea ^ngt«- 
Pottica; or, a defcriptUe cataloguc of a rare an« 
riefle collectwn nf Early Enellffi Poetryr in tfa^ 
poFreffion of Longmano, Hurft, Rees, Orrtie^ 
aiidürown. lUnftratetl by occaßonal p ctn-ts 
and remarks, critical and biographicai. I815. 

' vm tt.481 8-' (> ^ M 

Es ift hekannt, dafs die auf dem Titel genannten 
Buchhändler ein treffliches Sortiment öJterer Bücher 
beikzen, von welchem im verflofsnen Jahre ein fehr 
brauchbarer KataloK erfehienen ift (,Ae^at»gß»rfm 
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frflhern englifcTien Oioirtnr'enthflt. Der uns iinb«K 

kannte Vf. dcrtelbea (die Vorr. ift mit A. F. G. uo- 
terzeicbnet) hat keineMiihc gefclieut, ihm den mftg- 
iichft höchften Grad bibliograghifcher Zuverlaffig- 
fg^ ^t zu verfchaEEm* 'Die Titel uad mit der gröfsten 
VoUftiaidiBiMit und Genauiskeit c«mirt> Format, 
ZaU der S&ltent Blätter vadKopfSBr lorgßütJg ange- 
■ebeo, und die AmnerkufMB «tthalten die Amab« 
Sud den Inhalt der Dedieatlonen , Vorreden «od 
«Klrer vorgefetztea Stocke, fo wie blographifche und 
biblioerarihifche Notizen und Auszilge, welche die 
Gefcbichte des Werkes oder Vfs. crlätitern. Die 
Otdoung, ift alphabcLifch, jedoch nicht flreng. Die 
^AnÖdll dar hier verzeichneten Werke belauft Geh 
auf «S^» WUM deoen lieh Seltenheiten .«ud Koftbar- 
keiten erfier Orflbe befinden. Von einigen vorkotn 
inenden ManuTcripten ift am bemerkenswertheftea 

Äohu Lyigati kokt oftktftgt ef Trogt (mit 350 
d. Sterf. aogefctzt') , eine TTfherfetzyng des Guido 
Afifft Colouna , welclic mehrmals im Druck erfchie- 
nanift» zuerft London, kg Rickardt Ptfnfon 15 13 /o/. 
tval^r in England felbfuliOchft feltne Druck el)cn- 
JUls in diefer lanunlong fich findeti Unter den ge- 
drockten Werken bildet nun vnve keine ^xton- 
fchcn Draeke. dafilr aber doch mehrere vonPynion, 
namentlich den erft«n dcffelben: Tht CatUrkmrjf Uh 
les of Geoffreg Ckanctr. Lomdent ohne Janrsangabo* 
(7AviicliPti 1491 und 1493 )/o/. Als ein Exemplar 
tme%m wird S. 39 d cnvil«»!» Chaucer's AJJemhli of 
Aults. London, (l'ynky» dt (forde 1570 4. (28 
«B&eftlhrt, mit dem Ungeheuern Preife von 50 l'fd. 
wSl' Von Brants Narrenfchiff findet man S. 6 fol- 
sende höchft feluie Ueberfclzung: Thu prtfint kokt 
lumtd tkt Shtfp of folys of tht\worldt was tramlaUd 
out of iMtn, Frtneke, and Doekl inlo Engttfßu ton- 
et kg Alexander Barelay. London^ R.Pynfon 150JM 
556^.(150 Pfd.St.) Von Miltun's Paradife /o/l find 
die drey erften . nur im Titel v erfclücdnen, Ausga- 
ben. London 1M7, iMl* 1649- 4- voUftindig vorhan- 
llep. Bekanntlich bedurfte es diefer wieiterholten 
Erinaentneen, ehe die Nation den Werth des Dich- 
ten erksODttti Vom Mirror Ar Uagifiratts vtr- 
seichoet der Katllog foIgende'lebOne Au^benfblge : 
London 1^59.4- <*• 1563-4- «*• »«J'^«*' 

I5jg. 4. ib. 1587- 4- io- t6io-4' **• 1619.4. Von Snt- 
kefpeare fmd blofs die S'innets. London 1609- 4- 80S. 
(3oP£d. Sterl.) und die Poems, vorbanden, aber von 
lallen Scbaufpielcu nicht riiie r-inzipe Ausgabe. Im 
IxM^gmaa'fchea Sorliroeauiutalog» 



dn Jahr fpSter erfcbten» nnd In welcliem 
'die Cimmtlicben hier verzeichneten Bocher (doch 
mit Weglaffung der Anmerkungen) aufs neue aufge- 
führt Gnd, findet man indeffen die hüchft feltnen vier 
erften Ausgaben Lond. 1^33, 163a, 1664,^^85 foL 
Die Sammlung gebt übrigens bis auf den Aefkjig det 
Ig. Jahrhunderts, und ift in den Produkten der ei>" 
fteaHäUtede« 17. JahriMunierta mu tnilfHndi|fte«i 
Unter letstem kann die grOfaere 2abl anohlttlA 
dem Eingehornen nur hiftorifch merkwOrdig und 
intereffant feyn ; in welchem Grade fie es aber ieya 
rnüffe, zeigen die zumTheil faft unglaublichen Prei* 
le, >velche auf die ausfcliwcifendc Uiblioinanio der 
Englander berechnet And. Folgende Beyfpicle mO> 
gen diefs belegen: Barn. Barnes m divku eentmif 
offpirituall SonneUs. Ix}nd. 1595.4' 6a S. 3oP£d.Siu 
tk Ckmrtkjfard a mnfical comhii ff kinmSm tmtf 
«Mtdr. Land. 1595- 4- 56 S. 4oPfJ. St. Tk, rtnr«> 
ckgards Challengt. Lond. 1593. 4- 288 S. 45 Pfd. St. 
To r ff. Cotliano loves Martgr or Kofalmt Compfaiat, 
transiatid bn Rob. Ckeßtr. Lond. 1601. 4. 190 S. 50 
Pfd. EfUtJunm, afnntralfong upon Üu tifitmd iialh 
of Ladu Helen Braneh. Lond. 1594. 4. an S. 160 Pfd, 
(Anth. Muadag) • hanquet oftMmtit Conceitu 
Lond.i58g.4* 73 S. 50 Pfd. miL Barl of Sttrlint 
rtmtdkmwmtlmmufts. Lond. 1637. 594S. soPfd, 
ff mm. T§tt9 fkt CaiitU of CimrUfie. Lond. (1583)4. 
170 S. ja Pfd. 10 Shil. Hirt bfgynneth ihe hdylife «wf 
^fioejf of Sayn wirbmrgt (bn Htmr. ßradtkmmj 
(Lond.) I5SI* 4» as4 £ ^ nU. 

I.aut der Vorr. wflnfchten HieBeGtzer, zurgan« 
zen Sammlung einen Käufer zu finden. Sie beben 
ihn aber nicht gefunden, und daher, wie bereltg «r> 
wahnt, die Sammlung mit in ihren Sortiroeotskatar 
log aufgenommen, in welebem jedoch bereits mehre» 
re der hier ver2eirhi!f tf!n Werke, z. B. das Maeu- 
fcript von Lydgate und Shaktfpeare fonnets, fehlen. 
Aber auch wrnn die -Sanimiung längft zerftreut ift, 
wird docli das Verzcichuifs dcrfclben feinen ganzen 
Werth behalten. Ea empfiehlt fich auch durch fein 
gercbmackvolles Aeufaere, und ift ein «vahreaJSracbtp 
werk zu nennen. Es ift auf Velin mit den Wrildi- 
ften Typen pdniekt, und mit iblifln vender|bn in 
Holz geichntttnen Anfxmgsbuchftaben , fo wie mit lg 
ebenfalls in Holz gerchnittncii und in den Text ein* 
gedruckten l'orLraits gefchniückt. Vor dem T^tM 
befindet lieh ein Hulzfchnitt , ein GemjlJe aus daC 
erwähnten üandicbrift daa LgdgtU vorfteilead« 



tlTBRARISOBBNAOHRIOHTBir. 



D. 



Boförderung. 



*r KOnig von Preufsan, welcher fclion im Jahr 

140} den atacb als SsbrififteUcr venheilhalt bekann- 



ten Obnrlehrer Baamfßnm an der fenmbfiAvIe M 

IMagdeburg, Hey dem jeiat aufgehobenen Domkapitel 
■ine erledigte Vicarie ertbeÜte, h«t diefem verdientca 
Schulmann im May d. J. einp ;<) > !icbe 
von 100 Rtbir. zu bewilligea geruht* 



Digitized by Google 



ß3i 209 

ALLGEMEINE LITERATUR • ZEIT UNO 



Auguft 18 18' 



LITXRARISC^S ANZBIOEN. 



-L Neue perlodifche Scliriften. 

Folgentie Journal - ForlftlaU^IBB find bef MM » 
.Iciueoan und Terlandt wonkm; 

t) J«arna1 f&r Literalar, Runft« Lunl VoA Mode. 

tgis. 6les StUck. 
• i) OppoGiioiublMt, oderWdmoifTditZehuiifi 

7»« Stock. 

l) Fmohtgarten, der deuticbe. itea Band«« 6tt$ 
bit 9t«s Stock. 
' ' j) Curiolitaten der phjMoh - ttl«nurirdi • artiftiCdb« 
biftorifchen Vor . uiul Uitwalt.. tftn» Budm 
6tes Stück. * . • 

5) N«neiic Zeitlchrift für Politik ond Gefchicht«. JJ, Anltün^i^ng^n neuer Bii eher. 
* HiKwaagtA WH H. Luitm. t»teii.Bde! ües Stück. 
' NMi«dte«p.«Miwpli.£plw»»eridcn. Heraaig*^ In iint^erxeicbneier eudjhaiidJw« 



Eemerkungen Ober die Baüs des Staatscrcdiu nit. 

ferer Zeit. 
BeoMrkaleyen. 
. Di* UMrariCobw Medca. 

Der aus tiitr Heften beftehenJ« Jahrgang differ 
Zeitlchrift koCtct 3 Kthlr. Ii or., wofär er von altea 
Bucbbandlungen zu btsieben iu. 

Beytrig« (iBr d«a AttM wcrdn d«Bi i 
felbfr zug«f«ilJ«t» 

L«ipsiit in IdlM 

Ao^«awall «• i 



7) L-In.ir:. - r.'.<A 

dei 2te< ätäck. 
Weimar, Ea4e XBliot Itit. - 

. Or.H«rsaf1. S. ^r. Landefl«fslcvi«* 

Comptoir. . * 



So Ata habtn wir m dl* B 

DtrFalkt* 
Bin« Vl*rt«Malir trolirift^ 

■ gtlitik uni Littratur 

Vo»' 
. , PV. S, Aft'ktr, 
Erltes VUi taljahr. 

INr InluU diefcf i^W ilchM wild fDt ItedWK 

^Befer ^iitobrift and«iia«a. 
Ueber StaaMpapierenTerkebr. 
Idee einer PreWrtjbeit und Cenfurordnung. 
., Berllnifche Briffo. (Erfier Brief.) 

Stairskonft , StMttilalur« o»d SwaUwiIlMirchÄft. 
Schreiben des Boehbindicn Fo.lUil u Pfkins ^ 

feinen Freund in Deatfchland. 
Bcamv^ortung de« »origen Sdirelbeol* 



C'> Caltni de «ptimo iectnii gtnirt Ith, Kovat mtc&. 
cor. tmn. tditUm. fyicim. txlübuit Dr, Ca. Gl», 
Kük». 4t S. gr. t* (Preis I gr« Dirnekyafi«^ 
10 gr. Scbreibpap.) 

In d«r Vorrede giebt d«r,Hcr«ii«g.ilH&rialt, tfcolt 
■,WN von vancbwi Soltas Mir Uniernatzung diefe«, 
wenn e« zu Stande komiiiMl foHte, Deutfcbland Ebro 

bringenden L'n'.ct rn-'in <'ii j geihaii worden ift, theils 
worin er noc); imTr It t/: tu werden wiinfL-ht, Da* 
angeh.iTij'Kj Sni r i 1 bt-ai en • \ r t zeichnifs wird inleref- 
fente Becuerkungen über den Sinn, welcher auf man« 
eben Uniterlitäten DeutCohlands fär die ehrwürdiges 
Qncllon der vittionellen Heilkunde gehegt wird, li«- 
'Rra können. Mfigen di« nodi faUoadca iOo'giÄTcri» 



ImÄugoTt ttil» 

■' '* ■■ Xftbflnigbb BddibMiAaB| in Leipzig. 



1a äBm pßäAwatlmgm m s 

JimfAt Gifekithtt veu dtn Hiteßtn bit auf Mt ntutßtm 
Ztitny ronT.C.Voigttl^ Profef(or der Oefcbicbt«. 
gr.l. Halle, Hemmatd« V. Sabw«tfehk«i 
Brei« I lltbir. 16 gr. * - • * 

D« bi« jetzt oofek kda Handbooh di« .^etjACcli« O^^ 
fcbicbte bi« aaf die neuefien Zeiten fortgefohrt hat, To 
wird diefe« Bucb! fowobl dem Uoltea Freimde der G*> 
||'<f>f ' • • • ' a . . iMdit» 
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CAlelltet web l«" tArtr, der m bey Vortrlgen 
zum Grunde leffei^ wifli, wUlkoamm feyn. ttazu 
kommt noch, dals di« Bildung der VerfafTung, welche 
«ine Hauptfaili* hi uiifrer GcTc Iii i:!i;e auitjaulit, uj'jI 
befonderm Fleilie dargeftellt , und lyktemauttli ■& je- 
dem Zeitraum durchgeführt worden ift. Der N^iuc 
de« Herrn VerfaÖMr» bücft GlbrÜMM dafOr, dal« dac 
Werk, wie er ia dtrVonrM« 'MnmMti «Ht^M^tuel^ 
}flB galdXtpft il^* ..... 



JkjrC W. F. Hartmann ittL»ips1g iftwldiia« 

Mn und in allen Buobband langen zu lieben: 

Frau T. Krüdener und der Geift der 2^i». Zur Be- 
herzigung für Gläubij^e und Ungläubige toii H, 
ßurdAck, Dr. der Philofophie und Prediger. 
Mono: CsloiL >, IS- Preis 4 gr. 

An Herrn J^mukam Sehaiir^ ia RoMiebnrg , Ver. 
■ ÜBcbter an Kirebadiam. ' En» Widcriegang 
feiner Schrift : «Die Juriltea 1« dtr y«mfa«t& 
Ichm KirdM." Preis t gr. . 



In der P a I m'fchen Verlagshmdlnng in Erlangen 
find rrTrhienen and in allen Bacbhandlangen zu haben: 

CiüK'jy C. F., alunilirlicbe ErlJuterung der Pan- 
dectea nach Hfllfel], eu rguiinentar , lytcn 
' Bandes ate Abth« gr. %. ig gr. od. i F!. n Kr. 
. hHuM/Amr der Gebtzgebnng nnd Ilrchiipnege im 
Königreiebe.Baleni, ron Dr. N. T. v. GdnMtr 
und Dr. F.T«. SdkmiitUia. \ittet und ster Band. 
Rt |. 4 Rtfair. od, 6 F). 

Kclbtr'i^ J. C, FriedUeb's Denkaial oder leute 
Ebre, einem wardi|Vt Lehrer erwiefen von 
dankbaren Schaler»« «inicbft für SdroUebree 
nnd angebend^ Gdftllelieb |. 9 gr. od« %i Kr. 

Schulfreund für die deutfcTicn Eundesftaaten , ifies 
Bandchen, oder des Baierfcben Scbulfreundei 
1 1 tcs B<!rbeD. Heraii^geg: H, vmtS^j^Ulidt ). 
16 gr. od. I Fl. 

Avji&aai, Dr. H, v., die im Begi ilTe ftelicade neoe 
.GebaUmBg der fvoteft. Kirche Im Kunigreidie 
]Mmb Blaie ^modähedei. «. 3 gr. od-, xa Ki^ 



Im Verlage der SclileflngerTcben ^iicb - und 
Mutikhandlung, lureite Strafse iSr. i. in Berlin, ift 
fo eben erfcbiencri \md durch jedl Uü^iM BiwUliad» 

lung Deutkhknda zu erhalten: 

Di« Ariikmttik 

jiacL Frzeugung der Begriffe in f]rftematircb geord- 
neten Fragen and Aufgaben, nebfc ihrer voilTtin* 
digen Beantwortung zum SelbTtuntcrricht and 
fondert f Br Exaninenden nfiixlieh. Bnarbdtct ton 

Diefe von ihrem , in der gelehrten Welt herülun» 



dachten Plane fehr rrundncli antgesrbettet« Aritjmtik 
ift foglac^tlicben^mlirt, dafs Militär tob jeder WaAe, 
Ciril- Beamte von }edem Stande, der denkende Kauf- 

m«nii, deia es um tiefere wirTenrohaTtlicbe Bildunazn 
thi)!! ift , hier völlige l^t-rrindij^ung finden werden. AJUe^ 
welchi- ein Examen in der Arilh^elik zu lieftebn bn" 

heu, ^ndea iadielem WeiJu ibrea üicbem Fübcer, 



So eben Und bey mir erfchicnen und in allen Bucfa« 
iHudlungen DeotCoiilands zu haben: 

Dat Ltbtn tin Trowie. Sobaufpid in fOni AufiBMp 
von Don Pedro Calderou dn k Bare*. Nedi dir 

Ueberretzuhg des Oriii ttae die denifcbe Bühne 
Frey bearbeitet von jf. B.von Zakikaf. Gebun- 
den in ele^ Ui;, ri;;i'j;;, r- I Hllllr. 

Jjtbtniytfchrcibuxgsa bei ,i<finter RtformAtortm, HinLefc« 

buch f ir den BiWger. DHntrhmA, Zßiifn ver- 
bcffert« Auflege, t. i« gr. 

Auch nnter folgendeni Titel: 

Calviu's Ltleu^ Miiiimngen und Theue». Ein Lafe* 
buch far feina<7laabcnsgenorren, Tom Verfafler 
▼on Luthe» l eiien. Ztcci^« TerbtlCerteAirfleglb 
Mit CaWin'i Blidiiifs. |< u Rr. 

Do/;, .M. J. Chr., Kateckaißke Uuierrtdutigen fiitr 
religi'ofr GtgenflUnolt , in den fonnilglicben Ver» 
faoiui iinigen in 4er Freyfcbala zu Leipzic gebel« 
ten* Sri»« Sammlmig. Ims«« verbaQnrteAiuleger 

|. 16 gr. 

^ — KatKkttM» yitgtmJitltknngtH uhtr monlifilu 
umi rtUp'öft fFakrhtiten. 5te$ Bändchen. «6 p". 

Cä/j'-' , 'J- i-, 'trf.k;:.l:n: 7.\r:(\ft\ g'gtn dii MtUt 

Jitujthinit in KirUritktf mit einigen Gecbmkan 
über deu tLlerifcbcin Mlfnetfaun« <liW<l|lH|lt. |» 

Iitopold Vols In Leipzig. 



In der Buobbandlung TOn C. F. Amelang in Ber- 
lin (Bradcrrtrafse Nr. ii.) cticbien Ib ebcnXoJgeadii 
«nq^fSdfildhciirardige Werte 

AB4f«kut9tk fSr gthiliiU Cktißtm 

Von 

Or. C. fK Spiiktr, 

ZfCftf Tktih, 

Zweyte vermehrte und verbefferte AafiagOk 

kU |. Engl. Druckpapier. 
'I^der Band adt «fami «Btcar. Tkelkupfer u-H|fcium^ 
infttWgini'Vnileblage, geboFMT 

■(Coni^et a Rtbir.) 

Kaum find swey Jebrc Terflolleii« md Csban'flk 
^e JKH» AufUft nottiwendig geworden! Dfn El» 

rlclitung und der Haupt • Inhalt des Ganzen ift ge- 

blicbeu. Ahrr in dem ReyfaDe, vreleben diefet An» 
dachtsbuch ^^efuin.! i":n , Itat der würdij^t- Verfijrrrr die 
Vfrp&i«btiuiK erkaMatj die ne»9 ABi|abe nw »tböbe« 
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ter SorgFalt ZU b*arbe5ten. Fine Vergleichung der bei. 
den Aushüben »rird einem Jeden überzeugen, daf« Vie- 
les im Inhalt und Spreche verberrert tvorden ift. Auch 
lind «iniga B«a« Äuffitta« üaza geko«imen, fo dafs 
4m VwtiMilrap des Genzen ia aety Binde rathfam 
ffltft»! abae jedodb den Frei* der erßt* Auflage zu 
«Hahoni £fid» zu tiberrebm find .4» baiAn TiMl« 
Imp^ «ad TiMlTieoetten , von Awli gnmämtt «ad 
Ton Brctzing und Mcno Haar Dieifterhaft geftochen. — 
,Wir fchüerten diefe Anzeige uiit den Worten des Ver« 
Jaffert: aOer Herr be};leltc das Werk mit feinem Se- 
ligen und bereite utiuicber fjromaien Seele durcb dtC> 
»Ittbi Mh und bcilift Siundan.* 



WÜih.'io9. AUOtrJT ilif. ' 



tSäA OtroldVdban BadibMiJhing ta Wien* 

welche in der Leipziger Jubilete - ."VI e fTe i S i 8 
«O eile (blide Bucbbandlangen DeutTchlandt verlaudt 
annidMi and nm die beygefetaMB Pnife 
zu beben find. 

0lkkttr, 70/ (Dr.), Abhandlung über den Ge. 
" brauch der Torzüylichften Bäder und Trinkwäf- 
fer, nebfi einem Berichte über den medicliiifcbea 
Wcrüi J«r Scluvefelräueherungen j:i tei luiTiedc- 
' nen Kranlcheiuforme^ des menlicblichea Orge* 
nltmut. SMyttAufUfl, IBttKiipfcrrftM. gr.ta. 
X Riblr. 

s ■ . 

Von Tag zu Tage wicbft die AuPmerkramkeit, die 
fowohl Ton Aerstea eis aocb von Niofatirzten dea 

..Sahw«ft1rtacliamo|fla «1$ Heilmittel gezollt wird. 
Sahr BMckwardig ilad di« too Dr. 4ß Outq hierüber 
fMaMton Erfahrungen, dtta Hr. Variilbr n«bft 
•laer Anlaftnng zur Enlebtnit^ Itmlidier Sdiifttiet* 
rftucherungsanftilteu dieTer Abhandlung ein?wMbt 
liat. Uebrigem endiält Ce eine kl^re Darftelhmg der 
vorzaglichften M'meril -V/tfler Deut fchUndi und ihre« 

• Qebrancha, wie aed» einej|edrttngt« Anleitung zu den 



Erhaltung ihrer • Wn3er ain Herzen liegt, und 
^ mn Wundlrzte auf dem Laad«, wo keine Aerzta 
find. Driut tvmkru mi tmt^gim Jt^h/ft» |. 



rVtrIeger kann bey Erfcheinuag dlerer drirttn 
A-uFlage nichu Empfeblenderes fBr diefelbe anführen, 
alt nacbltefaende Keceniioa im Jalius-Hefte Nr. 19a. 
S. 1516. dv Ltipdiiar l ix a n i aiMi iaag iti7, w m 

tieiftt : 

»Recenfent empfieblt angclegepüich allen ihn da* 
I.elven ihrer Kleinen angfilich beforgtcn Aeltern eine 
Schrift, die aitBcautzuag der ««.««f««« c^wf«!.»;..« 



b3ä 

hltuRge Uebcl der Kinder', fwahr imd faEtlich kennen 
lehrt, und dadui-ch jeden in den Stand fetzt, denArzt 
zu fchneller Und dadurch allein wirkfamer Hülfe her* 
be yaui i i fen. Aber auch von Landärzten und Chirur* 
gen ver^ent diefe Schrift gekannt und gelefen zu wer. 
den, und es wäre fcbea fiel gt aw nn en , wenn diefe 
£eh mit ihrem Inhalt* vMtnot g ip Mhl hliiMl» mid 
dla in ikr augegebniM UiSbngm «nnwwdiB «iklih 



fVitntr Kamß. md Luß/eutrwriurt itr, oder AnleL 

tung zur lelchieften , grflndliobrten nnd zweck* 
njälsigften Fr7.eu};ung und V'orftellung aller Kunft« 
und Luftfeuer zu Land - und Waffer - Feuerwerken, 
({ach den neuefien und heften KrfinJungen ale 
Selbftunterricht für Liebhaber diefer WirCenfchait» 
. sun I&ndlicben Vergnügen bearbeitet, und figit» 
lieb dna Aiim dergeUant, dorob vm L->aw 
iHit 30 IDttni. Kopfiem. gr.'f. 4RAfr. " 
Von einem erfahrnen, wiffenfchaftlich gebildeten 
Feuerwerker verfafst, wird diefe Abhandlung allen 
AfaaidMB dar Feuerwerkerey um defto willkommener 
leyn, da keine voUßcuidigtrt bis jetzt noch beftebt. Der 
Vortrag itt eben fo deutlich und klar als gründlich^ 
und d& lAagibaa ime MifchungciavbftltttiOia nnd dar 
TorkoBnandan Uaa&a fo genau and'baMiBM« dab^ 



bey der noch Uberdieb aufserordentlich gtaananXeich. 
uung der }o illuininirten Kupferftiche , die Erzeugung 
und Vürftelhing aller m6glichm Kmift - und Luftfeuer 
zu Land und zu WafEer dtuohaiu keinen Schwierigkes. 
ten.iiataKliafan knusu 

HL Vfermirclite Anzeigen; 

Erklärung. 

In Nr. 3. im Er^KTungihUüttr %wr ynair Lh. 2tit. 

VOM J, tStS befindet Och eine Recenfion von 
Beß/irtibuHg von Älünchtn , in welchem Buche auch der 
Znftand der Künfte gafchildert, und dabey der Maler 
de Marin genannt wird. ;Rec. fsgi: «weil auch hier — 
im rece&L Boehe — nidtts mehr von ilioi ftehe , tla 
der Name, fo wolle er ein Paar Worte über ihn hin> 
.HeftCKen." Vom KOnftler wird nun abtr fait gar 
-aic^u gefagt, fondem der Raa sieht mit den Haina 
die GeV^enheit berbey, Ober dfe Familie df Mm4u 
£cb , fre> lieb auf feine Art , luftig x« Bedien. Dann 
wundem muf« lieb doch Jeder, wenn der Beo., ftatt, 
feinem Verfprecben genjäfs, vorn Kunfiler zu reden, 
ruin faft nur von der zalihelchen Fami:ie cinef iiliern 
BtuHer* deITell>en fpricht. Niemand U .nTi hlci eiwaa 
atidereA «1« «ina niedrige Perfänlichkeit vermuibcna 
da dw Angriff fo angereist und unverfdiuldet, und 
eoF der aadwn Seite b muthwitUg imd anwOrdig if^. 
Denn wer meinen Vater, den Snperiateadaatan 5. L» 
E. it ÄUrfti, perfönlich gekannt bat, wlb dar Ree., 
der fpricht ficb wabrJidi durch ein« Znfamajenrteüung 
delTelben mit ÄjWr nur felbft fein Urtheü; ^er glau- 
.dafs ein Angri/1' von Bahrdt , noch dazu in 



du dfopi) dat UwMkUAo omä läUM liinir frtft- imj Triti^%'Hr fefcande 
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bring«« k8nne; 'wtr fiaCni' Hod fuft nur ^«Cm al* 

Merkwürdigkeit TOO «tBcaif WM m Mcbl f(Wt W»ii% 
in, In . und Auslände als MenCcfaen und Ge>«hTten 
oleicfa geachteten Manne anfahrt: d«r beurkundet da» ' 
durch nur Ceine Wahlferw-andtfchaft. Da* mag inrief- 
Icn Ree. mit feinem Gewt{T«n abmecbcn -, doch auch 
nicht «injnal Cicero's xiemlich beidnifcher — wcqo 

f^fflh HA^eurait« mmHMdwubuni bekennen rollte-"' 
Qnmi so «mer ««gl^» mtmub Oe vlcifttnü caußh g«. 
Tchäbe , kann Uin cnirchuldigen. , Wer der W#li Nerll» 
richwn roitibeilen will , follte doch "wenig Fiem di» 
Wahrheit derfeU>en genau unterfucht haben : ailein faft 
Alles« was er Tagt, irtfalCch, und das UeU-ige gaoz 

.onUSvrtvnd. 

i) J^t iß dab der* doch viebt Uoft berOd»* 

tigte , Theologe Samaut Marffiar ta nnrerer P«aM* 
lie gehörte , a r^eryi erftr-n beTren liiftorirchen 
Wörterbutlie , w-cjiu er keino andre Quelle halte, 
konnte Kec Tel , jafadiefer eigentlich d«/Ma> 
rm biet«, nicht cU Marüt. Er hat Ccb «iro mit 
im Wörtern: »berüchtigt " — «fwfolgw'* ^ 
,auirchimpfte'\ vergebene beinfiibt. 
m) Ei »ß /"{Mt daGiracinOraltTaier eine To atifitN 
ordentlich zahlreiche Familie hinterliefs, dafs es 
fogar in einer Lit. Z?!t. als Merkwürdigkeit Ter- 
jUenle angetuhn zu werden. Von to Kindern 
«nd II Kuidet.kindein waren, da er im /öften 
Jahre Ttarh, nur noch.tRuidcr «nd is Kinde«* 
lüoder am Leben. Jetst, <7 J«hr «ucfa Ceinem 
Tod«, I^Amii in D^cui^a*» 13 AbkOnmling* 
von ihm, die feineo Namen tragen^ und «tw« 
eben To viel mit andern Namen auj weibÜcbea 
Linien. 

' Uebrigrnic And febr viele Miiglied«r der F»> 
«|iiUe ioi Autlande, auch Tolche, die df Afar/«/ 
btHhoi} «invr tmiiuat Enkel ift Proleflor am 
]o«idlitonb*)ilblran GyniaaliaBi in Berlin; daw 
feiner Urenkel Hauptmann inKtaigl. Preur«. Reg. 
Kairer A)«icand«>r, delTen t Brfiaer, als Haapt» 
leute im K ini^l Prenfs. Jigerregiinente im,deut> 
Ichen Befreyungikriege ihr Leiten verloren ba* 
beil. 

. ^ Etiß faifdit daft in allen Ftedwn und Stidten 
de« ^arftenunimi Oeftra AhkOmnlioge vonlibm 

. wohnen ; in JeTsnu- , 'i7ig, Sandertlebtti 
Gror«- AUleben und in Zerbit lind keine. 

'4) Et ißfit/ck, dafs der Maler de Mariti unverhe». 
radul! «nd kinderlö« geftorben ilt. £r verband 
fieb «731 mU Mtni« Airkirii SckMoMtr wm Mk- ' 
eben, die ihm li Kinder gebar — air» hatte er 
noch I mehr als mein Grorsvater — wovon 7 /rüb 
ftarben , a Tochter in München verheiratbet wur- 
den, an den KoF- and LandrchaFtsoiedicus /f^e- 
,. ttrhalttr und den HuFkdniinerrechnungscommjl^ 
Cer Kmtß. Von beiden leben viellefcbt nodi 
t; aia» dritt« ItehCw ÜBeb unr«i% 



. AÜCUST f Big, 

bairftbMr and«la84M.inwl IIIWtprtHVer Ef 
ftarb «war lang« ftadi fitinen llteru Bruder, er* 
r pichte al>pr docli keilt viel höheres Aber. 

^) Der Maler kam aar auf feiner Reife nach Iialia« 
2uuiBtfaeiiBnliHD«»ihruder nacbMürnbetK, w* 
diefar von 1719 — 17)4 raloraiimr Predige» war» 
naobdan er fehon vorbar '«f Jahr ab An^bidiaoo» 

niM in Oelfsu f;crtiiir!frj V ü:u-. 

fiey diefetti Beluche verfpriigte er dat 0oCi0 
Familiengemalde, das feinen Bruder miiweflaa 
Gattin und ; Kindern davftolJt, und daajäntd'er 
Jvfdaratb 4» Mmrttt In Oraniainbanm fadttat. 

^ Et ift fdlfch, JaCi dieffts Familiengetnilde das 
einiiye von ihm aufserhalb Manchen fey. Ich 
weifs nicht, ob alle feine in vielen Haierlcbea 
Kirchen and ScbläHern finft hefindUdian G». 
mllda Jaist in Hilnabatt find ; aber In Stoekhota 
liat er tor 17*4 die damalige königl. Pamilie und 
•IIa Reichcrithe, 1747 den KurfBrAen von Kmm 
in Bonn, den Landgrafen Wilhelm von Kaf. 

fei, 176; den Fiirftbirchof von BemlMn^, 1767 
den Kurfiirften von Mainz, an allen diefenOriett 
auch noch andre Bildnifle, fo wie ia Amikäcdaipt 
Venedig und Rom gemalt, 3 Jabr« latrt* er in 
Augtborg M nOfiia alio wobl ntt «inaiii Wua. 
der tagdMU, wann o}l« dfafa Qomlld« follten 
varlaran Mangan Teyn. Auch in der Dresdner 
GalTarle SeRndet fidi , wenn ich nicht irre , doch 
•in Gi^-nälde too ihm; die F:iii. I c in Derfau ba. 
fitzt ebenfalls noch mehrere, unter andern fein 
•igan BUdnili, gaoMdilk 17%^ sn MOtnba»«; 
Wahr ift alfo von allen Wct c'c-: nicht«, 
als dafs „der Maler di Marüt zu. 5tockiioi.ii geboren 
(1697) und in Mürichen gefiorben ifi, und iflnger aja 
fein Bruder Mrakam, welcher Superintendent in Def. 
faa, und delTen ältefter Sohn S. L. E. dt Murltt war.** 
Nicht einmal den Naoien de» Malers, Gttrgt wail« er. 
der liaraa ittra&na war ihin freyliefa bekanmar. " 

Uc I rigens fehlt as gar nicht an Nachrichten Ober 
den Maler; in dem nicht fo unbekannten Buche: Ltt- 
trtt a UH amatcar «U fwmtmn COfatdea 17 jj. f.) 1« 
ift «om Director der Akid«nnie«ttOraad«n6>>£. aijfa. 
tadeni — Anden ficb S. a<| IE, MaahriahaM «bar l«tn 
J-^2Si'^ — WW%»g ttbier 

Was hat nan der Ree gewollt? Warum bai er dat 
galchrieben? Das crfclire er fiffantUoh, oder nenn» 
Bar feinen Namen, was (chon blnv*ieb«n Wird- fonft 
erklxreidt iha.bicnnit für emen boshaPien oder m,,th. 
willigen — wenn man das von üw» »ocJh iagcn diarf — 
Verlaumder. , , • 

den 5. Augul^ ifif. 

Htiarick cU Mar/tr\ 

ir a«t hen^igl. SciMiUebrcrtamixiars. 
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Auguil 1818- 



jI. Arjoft's 
>,]ir.iL-iie 

teil Auf- 



SCHÖNB KONSTB, 

' Halle , b. HemmerJe u. Schwetrchk'" > i ;>H's 
raftnitr Ralaai, überfeut von Karl Sirieh/nß. 
jSrylfr Band. 181«- XIV 11.394 8* 

Ein-fo eißftatlkiiirJu nes IMeififirwerlc , 
unflßrbliche Schöjjtunp, in (h-uili 
getreu nachzubililen , ift eine der fcltwieri^iien ivui 

fubcn für «"inen Dicliler iindKcimer ilesitalicnifchen 
Uefe liebliche üelUs poetifcher Situationen , dicfcr 
epifche» Cch aber immer zum Spafshaften neiceit lu 
Ton des Ganzen, dierer ftw^fif Vv«ek(el der fdlfam- 
ft«*ii, öppieen und anmuthigen'fMhime» cKefer Reich« 
thuin an /.iii'.H'r - Mahrclien, ohne Intereffe der(Jha- 
ralitere, ulu.c iieiitiges Band, ohne Einheit des Plans, 
und gleich wolil höchft anziehend durch die unver- 
«Jeicblichc-Hiirmome des Versbaues und durch'die 
nugifcbe Ltic liiif. keit, womit die reifenden Gemälde 
'«rfcheiaed und verfchwinden ; alle diefe EigenthQm« 
llchkelten fodero ehien Uet>erfetzer , der, ohne fidl 
hl >>n£:e an die Worte des Originals ZU binden, PhAa* 
tafie gennir hat, um dem grofsen Dichter n«chem- 
pfinden, unJ der die iiüthjf;e Gewalt und Gewandt- 
heit in feiner Spraclie hefitzt, um feinem iMufter 
iiachfinsfn 7u k'Jiinen. Znulcich rnufs man den Ge- 
lellfcl-.'liston an italifchen Höfeu im fecitszehntea 
Jahn;umkrt nicht überfchcn; man mufs nicht »er- 
ggSStat dafs Aiiol^t den abenteuerlichen Bojardo zu 
Obertreffcn und «u ♦erbclTcni fuchle, indem er zur 
i^eifi reichen unrl aomuthigcn Untertultung dc« Hau- 
ies File diefe liebliche Verwirrung TOn lutter- vnd 
Zauljor - Ntihrchen fchuf , und auf das trefflichfte 
feine komifehe Laune mit genialer Correciheit zu 
ferbiiiilen wuisic. 

t Bisher prietcn v;ir uns glücklich, in GritsVeher- 
ietziing etne Uvn^ Nji'.hbi]iiung des Originals zu bc- 
(tsen* und man inuCs geftehen , dals diefer Verfuch 
in einxehMaPlmieen fehr gelungen, und d»ts unzäh- 
lige Schwierigkeiten meii^terhaft aberwundeo find. 
Aber auch der eifrigfie Verehrer der Talente de^ 
frflhem Urberfetzers wird nirht in Abrede ft^^ücn, 
ilafs das Gan/e etwas v.m fchwcrfällig und fteif tebal- 
leii ift, und wenig von dem reizenden Leicntfimt 
de«; Original«! zeigt. Diefer Mangel bewogvorzflg- 
li( h den gegenwärtigen Ucberfetzer, deOen Dichter- 
Talent fchon rühmlich bekannt ift, dae neue Bear- 
beitung zu wagen, obgleich er den Verdfenlten (A- 
nes Vorgängers volle" Gerechtigkeit wiederfahren 
lafst. Diefs ihn ehrendc Gefnhl theflt der Ree., der, 
aach forgfiltigerVei Lie cljiJ iit' tUefer mit<" 
. L Z, iglg. Zuniftir BmuU 



UebaHetznng, unheiaogen bekennen nrnCf» dafs ein- 
zelne StelLtn von Grits zum Thcil treuer tind richti- 
ger wiedergegeben find, dafs aber Hn. Sir. <hu Ver» 
dieaftdesletcoierAVcxahaues, der grüfsern Gewandt- 
heit In der Sprache mtd der eltkcklicuern Nachbildung 
des I ons im Orighial nicht afageTprochen weiden 

kann.- — 

Um nnfere Lefer felbft urtheilcn zu lafTen , wäh- 
len wir, aus mehr«]^ einem Grunde, den fiebnUtm 
Oefang, der das Lieoei -Abenteuer Huegiero's und 
Alriner 1 reizend und 9ft^ fishiUcrt, Gleich in 

der eifiei. ^i^tv/.n ift; 

che 'l v'ii/^o J^iacco ron g!i vuol dar ftitf 
J* »on t* vtit, » taeem ehiarg « pi0»4t 

Strechßtft. GrUf.' 

Bmm dfiniiiniT fchenkt da« Omui tu wUtockUXalk tHSl 

doauB* volk VntraueD, ilua aicht tr«n«ii, 

was naht baadpcifUnh, w«u «■ Bläht Habt, %nilMar 

Uer vkd flada^lwiat. «■« dmiUoh fOUt. 



St. a. 

d ifoi/» btn. tht nun partä JilMMfaa^ . 
cihf *J AiNM M Mtsmtfi 0m§u «Aiwa, 

Str. Gr. ^ 

Dir, wviff ich woh), fcctaikt Euch , weiü ich nroU, tnih 

nifih nJoht der Ligaa, fchdot et iMa. Erdiehln, 

da «nah Vcrnunrt Wr hal» di« ihr OtAmBM IAA* fc-t* 

le« Licht TvrUpTi. hell und ftrj. 

Diseorfo ift Urtheil , auch äfllicüfche.s. Vernunft ift 
weniger angemeCTen. 

DaL /o vi Wja^f «At *t utmf 9 t» rMmä 

vUitr^ €h* 'a «M«nUa a«ea KrlfSUm miOtrm, 

Sn. Gr. 

Ich fchied von euch, d« ich Ich lief« eucTi dort , ali man 

«lur Briick'ench brttchte^ da* Flufs ^ew^hi to, 

die trotxig Itoh Eriphyla ireron die Bruck» £ripliTla 

bewachte. bewahrt«. 

Offenbar ift Hr. Str. hier glücklicher. 
St. 4. • 



Ce« fr€n ffumar nan 
nt/Uf eanu l» rtgga » 
Lajk frmv q /t m df «älar di 
fulP anm awM tm maMt 



l oglie fut, 
'i fabbi 



fulf anm awM Im maMut* lus. 

Str. 

Er fchSiimt in kfiti Ccbifj, 

doch ohne Rande 
lenl^t fif , ich wrirj nicJst 

wi?, d.i» f riimn'geThifi' 
OatScbeuXa} liägt, an tu- 

be ((leich dtm 8i|ada, 
ein überUeid 



Gr. 



Kein .Zaum iii dm, der i'lint 

dai Maul dtirclirircichf , 
ich wctff niclit, wie ile laa- 

k'ii ra.p dai Thier. 
l)«* Oberkieid von der TCT- 
fluchten Seuche 

ift mit den SandTon gleicher 



«Die 
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„Die verfluclile Seuclie", fo biichftablicli Irru, ift 
doch ganz uuveiluimllicli. Aber heide UebericUer 
haben den Siim von fofrtwtfia di fabbia futl' armt 

Ettt Terkanot. Sopramrfta ift der Waffenrock^ wie 
r ZnfaVz fulP mmtt den Beide nicht auseedruekt 
bähen* fchon anzeigt. Color ü faUia die ichwarze 
Farbi" in der Wappenkunrt, fabfi Im Englifrhcn, Fran- 
zörifclioti iin.l Spjiiifchen. A'^d lu ^ t i: ; l iurLitli, h : 



J)as Sekeufal trägt übtr tUa U aj/ea tuu jchwarzt 
Dickt. 

St. 7. 

£rißlU glacea trtf fiori « Ttrla 

Str. Gr. 
Lag fle gvitreckt auf den liVen jene fileich, wie lodt, 
behtumtaa An^ai sprErdeudih^ 

St. 8- 

Jkta j»«t ch* furo ajc^fi in /u /a v<t(<i, 
wJHn infytmi^f* frmwim. 



Str. 

Docti n« nun tun Qj^pM 

«rolTiK't lieh an 
Cthrg. 

St 10. 



Ör. 

Kanmaber hatten Jbdiemi* 

erHiegen, 
da kamen u* Ulf 



ptreht vinc^fft ogni oltro äi ricehtaMMf 
fumu»t eV «w« la pfU» pimtmtl Mute» 



tTnd lierrlielier, derTkt-' 

lalt erfchcinet, 
.der Alle« doch in Biidh» 

thiim überwiegt, 
Ut die Gerellfchaft „ 4b la 

ihm nch einet, 
and tu der SchSahlitM^ 

Dal: Am cm rim «Ifr« <(0tmiiM 

An Gr, 



fliAt, dattiaKflühntaitfluB 

alle wichaa, 
erhebt fo tAr ia 

PaUaft, 
•U dal« er wohl von 

HiaHn eI«iM«hea 
die artigftaaBlWtlkaiCTlBAlik 
laftt. 



tfUUk Ab loffoiAicher BMth* 
1(M> SehSalMH gteiehea 

faft. 

Obp;leIch Hr. Sr. ftatt der mänixlichen hier die weib- 
lichen Bewohiicr des Zauber - Pallaftes preifet, fo 
«eist doch dief» Probe feine Ueberlegenbuk Ober den 

fit. 13. 

cV »fr» « /ita >^ M Mm rt peredi/V. 

Cr; 

Hier Seht aen oft da« hekte 

LSchela ward*«, 
da«, wie ecwill, -ff n tftiwiiMl 

bringt lur Erden. 



VortUldaGdi'duUtdlHhH 

All» der Frde 
■«acli VVüIiür heifrt, 
fie <im Eden werde. 



St. 15. wird Alcinens Hand gifcliilJert, dovi ni 
nodo avpar ni vena tcetdt. Gr. fatt : oliu' Aller, Knö- 

«be^ d«r dM QJdkluDalf fUict. ür.fir« wtitbditt; 



an der, wie fie fioB 
keine Ader ftetit. . 



wendet» lierw tewKrtteKüb 



St. 19. 

1' mantava , cantan^o düv 

ä'Amor fapcl'Jt gaudj I pt{jJionip 
« CO« tnvrn^ioni e potfit ^ 
rapprrj'intcijj'e fratc faninßt, 

Srr. 

J\Isiii f»i3g daiTi in dichter 

Sehallfii Frifche 
der l.irljF Freuden und der 

Lirbc Drang, 

tmd jede Phantafie, die tau 



Gr. 

Auch fehlte» nickt »u rincin, 

der üen bitten! 
Scliitieri lu ifrer Lieb' und lii— 

r« Frcudcti l^n^;, 
und der eriuidenicb in Poe» 



nuniiartia 



fMtrd 1a der DIelitunf BII- ni l»Dd»«i wu&t* 

dern aufgedrürket. Phantnneen. 

St. 23. Die Leinwand des Hettos, i lins cht parem- 
mo i& ffMN d'Aracne ufciH, giebt Gr. ^anz wörtlich : Ae 
fchtenenvoinAracbacnleloftganacni« ür.iSKrt biois: 
»kH$ UmtttL 

St. 34. 

S m»l*4X Itn milU v»lt« rere» . 

Ar. Gr. 

Er fladei atohte, aadflacfat tfad tanAadalal VWBmIiI tr 

mit heftgom Gmllen, die Minuten, 

dafi heut die Sbindcn gar die heym VerfelnrlaAm SA 

uicht «reichen wollen. (o wenig fputen. 

St. 28- giebt Gr. richtiger den Sinn, wentj er 
Alcineiis Mantel beyder Umarinutip iMitweichcn läfstt 
fo dafs <lcr Schleyer des Hctnde;. ailciii bleibt. Hr. 
Str. hiiiLP^en i.il\L das Ileiudo lier.iljlliLTseii, und den 
dariilier lie/.ogencn Flor bleiiten, was ücli kaum deit- 
kei) ]..rst. Auch fteht im OriginjJ ausdrOcklich : gli 

il matitOt d$r Manttl wich. 2tndado ift bekannt.« 
liebln Ober- Italien gleichbedeutend inlt «hM 
Htt und jiielit J7er» wie Hr. Ar« Qbecietit. 



St. so> 

CAe MT« A 

tia/mo ai «{ 

Str. 

Denn Telten bringt 



m ita »friut«. 

Gr. 

da« Denn reiten iTt CS ein Vn 
in fchweigen, 
aad ein» Tugend oft, 
nun •nicht fpricht. 



Schweigen um Gefahren, 
aad Lob cfkUt , wer Maa- 
ehe« Uug Terhchlt. 

St. 32. ift tordo richtig von Hn. Str. durch Kranf 
nutsvogel gegeben, da an^drOckJich gintpr« dabey 
fteht. Gr. halte Droßei liberfetzt. Aber ginecro 
Jieiiet bey Hn* Sbr. Htidti/firmtA,. da ea dmji #MM> 
ArifV. 

In den fblcendrn Stanzen findet man einefa hen** 
lieben Wetteifer der beid<-ji l)r;ut!'chi-n , dem profien 
ZUebter nachzufingen, und mau wird zweitl-Huft, 
wem man den Vorzug iseben foil» fo ganz findet fich 
die Anmuth de« Origuuls in }eder von beiden Uebo» 
fetzungen wieder. 

Die komifcheo, zinn Theil poffierlichen, ofi 
höchft naiven Zii^e find am fch werften wictier zu 

gBbaikf .da itskiix In von J^udo eatiebnt«, und fie 

fai< 
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.feinem ZeltaKer paBkmM fiehiMini« als dum «nfvl* 

gen. Sie find im erfteu Gefange am hanfipfteii. Der 
neuefte Ueüerfetzer bat lie* wu Jie anltursig werdeu 
. IwBikicn, gaadIdert;od«rVHtt uatardrOekt. So 

St. 2, 

* S* 4^ coM, cft« toi (iitsti«) ftutfi m'kmfaUPf. 



NsülL' 910. AUOttS*^* t^t|i 



■w n« /«r* p#rA imM t*ne*JJh 

W«nn nümlich fir, die :nri- 

iien Gtin b -thiirct, 
■nd mciMem H>-Idtn 

nJeh UiiUicli »Mki^ 
nix wird gtlUttMi 



a-. 

W'tnn fii-, die in;c'> faft gleich 

fo hart g' Jclu ip.r')!, 
und ti^lich mehr mein Bi>- 
Wtt TCcHSrt, 

" witd §a«ttg ds- 



nennpii m-'ich'ei:'; rliirch die fortpefetzfen EemQhollp- 
gen fmiireichf I Iviinliler gebiacht worden ift. 

Wir wollen ziierft, nach Anleitung deffcn , v/n 
der wi'irdige und verdienftvoiie Herausgeber in dem 
«rfltH Abrchnitte diefes Heftes meldet , Nachridtt 
von dem Originale geben. Diefes hOcbft fcbätzlNMO 
Kleinod , in %vekhem auf 34 Pergnmentblfittern diO 
"'ierte 



oft 



St. 3. - 

Qutl ch' io vi ithho , pojfe vi parmtt, ■ 
fmgar in pan» « d'optra il'inclunßr», 

Är.: :i3^:'- — 

WoUtliat uail Ouft, wo» Toa flun, der gnxiraiaTIien 

■lit ihr micli ht^wkatf «rftaiUn moclite, 

fccmahltswarWvrtwidlUia divoh Wort und Sdwift, wa* 

(Ving md MMbt. mm HnM ihm ItSkt. 

St. 6. 

t ' Vtt Jar «) Ai McrßUo * al M Agramanü *' 
» iMttirfi mmepr M fttU mwttt im gtuaula — 

Ar. ' * ; — ' Or.: . ii. 

Domit (ich Agruwst fBv Dalli Ihn That Ib diMaht 

tolles W«gen ' i ' i und v«rwo§«i, 

tuid auch Mirni dl» lÄgn bereuten Türft MuE^ und 

Wange feiiUig«. Agramant.*.' " 

' Da» lemere Beyfpiel zeigt, daß» <ir. SS-. , wo 

es pafTeiid rdiien, doch ancli den kuri'.venii;eii Aus- 
druck lies Originals nicht verfchmälit. Auch fii-lii 
man, da'.ser zuweilen, und uns fciiciut, immer fcliirk- 
Üch, blufs weibliche Heime gebraucht, um Och auch 
"Biaxin dar Fy^htU dat^OrlginaJs JiSherm,' 

J)i6 Mfcebenen Proben mögoa liiareiefaeD . nm 
'4iarea.trelQichen Verfucb als geJnngea «iaxznftelicn 

' . TERMISCHTE SCHRIFTEN. 

••f §S,üveHMm , (b. Tliienemann) : Turnier - Buch Her- 
Mögt IVtlhelm dit Vierten von Bayern von 1510 

bis 1545; n.->ch Pinem glricli/i^it iven Manufcript 
der kuiiij:!. Hibliotlick /,u M iiiclien treu inStein- 
druck nachgebildet von Theobald uad Omhm« 
- 1. Stntfetitr. Mit Erklärungen b^'gleitet Von JHl» 
iruU SchlkhtegroU. igi--. Querlolio. 

Das gegcuwärlige Werk, doffcn trßer Heft vojc 
Hau liegt , ift feines InhaJtes und feiner Auafllhrang 
W«;en gleich merkwürdig. .Seines Inhaltes wegen : 
Snilem es eine diplomatifch - treue A,i^bildung der Ge- 
fteche änes adeln deutfchen Fürften gicbt , ^^ ie kein 
anderes bis jetzt bel<anntes Werk dieler Art; feiner 
Al iln iingwegf ti: weil es einen vorzüglichen BeAveis 
von der VoUl^oranienlieit gü^t, ^u^welciier tlic Kunlt 

«I StAiadhuKi (doB ioMficfiad«. Mch&cweite- 



Turniere Wilhelm des Vierten von Baiem, nach i 
Angaben feines Wappenmeifler«;, Hans Schenkt durch 
einen unhi-kanntcu >laler, H. Osdcridater , xriil p o- 
fser Sauberkeit in W'afferfarben vorgeftelit , und mit 
darüber gefetzten Inlchriftcn hiftorilch eikkirt fmd, 
befand üch urfpninulich unter den literarifchenSchi- 
tzen der Erfwn jeiies ritierüehen Fiirften> vielleicht 
in der von Herzog Albr^hL.dein FOnftaa zuerft a» 

Selegten Bibliothek zuMtindien. Bey der Eini^nMi 
ieCer Stadl int Jahre 163 1 kam es« aait aodem ftbof 
Heben Schätzen, in die Hände des berflbmten Feld« 
Herrn der fchweilifchen Armee, des Her/ri • , l'-'rn- 
hix-d von Weimar, und uaeli deffcn Tode an fujnen 

J'niit;iMu liruder, den Slaninivalcr Itter gotliailciien 
jinie, Ernft den Frommen. So war es lange Zeit 
eine Zierde der herzog]. Bibliothek zu (iotha, in de- 
ren Manufcripten-Cataloge es auch aufgeführt ift» 
(S. Cufr i a n*t Catalog. Coäd. MS& BiM. GoA. jp. ul* 
.rir. IJI..). Das Scltickfal tvollte* das diefes Cchüri^ 
Denkmal des bayerifchen FOrftenhanfes zu feinem 
erften Sitze zurück kehren follte. Uer Kronprinz 
von liavern, auftnerkkini auf alles, v.as die Ge.ldiichte 
und den Kuhni feines \'aterlandes betrilt't, erluchte im 
Jahr igi6dea regierenden Herzog von Gotlta um die 
Minheilung diefes Turuierbuches» im eine getreue 
iNaciibiiilung deffelbea verfertigea zu laffen». oa^ mijt 
diefer die an Scbätitn alkr Art fo reiche BibBoifcsjllp 
;Gtiner llauptftadt zu fchmOcken. Der Heraog vou 
Gotha begn-'gte fich nicht, diefcn Wunfeh zu erfül- 
len, londern mjciite das Werk felbfl dem Kionprin- 
zen zum Gelchen ke, der es feiner Stfiis dem iConige 
verehrte. So kam es nach bevriah 200 Jalircn in die 
Biblir>tliek von München zurück, und wurde dorl^ 
wegen fo mancher vatcrläudifcher Bigiehungcn, Tor» 
nehmlicli wegen der Erwähnung vialer alten» 2iu0 
Theil noch jetzt bliihenden GejfcUeehter Bajeni% 
mit dem nöfstea Interaffe beuaohtet. 

Doch Uomte fo das Werk alsf inzelheit nur We- 
nige erfreuen ui;d belehren. Oeffentlirlm Bekannt- 
machung fchieii crwunleht, und das An[iiclien dei 
IIernus!:el)ers um die Erlaubnits liierzu wuriie von 
dem K'jiiige ohne Schwierigkeit genehmigt. Zur 
A US fnhrujig boten (iie auf dem Titel eemmiitcn^Onft- 
1er die Hand , ' uiul mit ihrer Hülfe ift eine Naehbil,* 
dung des Werkes znStande gebracht wcnrdeibjvv^ho 
kanm noch etwas za wOnfcben Obrig MsU , Die Vm- 
riffe der Gemälde und die Schrift wurdc^,. vermöge 
liem r Durclizeielinnng auf den ?:\f:n geLracht, die 
'W'i^i'jdiini; venuiUelft Gallons ui;j:i;li die Preffe nu| 
d.is i'ajuer petrageu , dann der .fU»tlruck der ÜLcia« 
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KJafel illamiiurj. Ree , welcher das Original mehr- 

4pab i(i den Häntlen.gcljabt uiut bewundert bat», fap- , ^ ^ . . 

«eupt die vollUomraBne Ti-euedcrPopie,.io iiwI(sli#r .jititrmjnt vtrff riebt. Mochte doch 
niun v ielleiclu mir die xiifchrifiea auf SUb^^ruhd Werk Veranlalfung pebtn, dafs, d 

;fltw>u> Itluvärzer wüiifoheii möchfe. 



" . ' Der vpr uns liep.dniii; Heft entliälr die Abbildung 
.TOn vier Gpfteclien, deren «rftes von dem nocb niin- 
,|ijwriähr4gea Herzoge im Jahre 1510, wahrfcheinlicli 
iJa j^nchea, g'^halten wurde. Auf diefeni erlten 
3latto M&<)^i'£ch der Name des MaJ«r8;init der 
Jajti^zanl l'54f . (}«eiiäigt ward das Werk im J. 1544, 
alfo !n <lcn '.elzteii Lebensiahrea des Herzogs, der 
1550 uuL Tülle aJjf;iiij% Jede Abbildung ift qut J.ifio- 
rilclicii iinJ piuicr:i zwoci.malsigcn Ei iaiitcviiiif>t;fi 



Oberhaupt, als iniWqbdoite 4bc In Bayeni nacl «kr 
iiUiejji£Ulzg(balteiieov und eine 1 ittratur des T«r< 

dieies treffliche 
ciem Wuöfche iles 
würdig'ni IlerauSjTebers gemäfs.ähnlicheinden Biblio- 
thekrn andnn- Linder Kiirupa's aufbewahrte Werke 
näher befciuieben , und durcli folche Nachfichtea 
dem verrj»riicheneaAl>rchaiile über die Literatur die« 
fes Gegenftaades.di« mflislichrte Voll&Sad^(kieit eege^ 
l>«n werde. Schön und wahr lagt Hr.£ am S^uffe 
feiner Vorrede: »Die Zeit eigenfiuniger Abfonde- 
rung, unfreundlichen ÜtolÄes auf folche JiterariCchc 
Hapax -Lecomena ift vorbey; die Literaturfreumlc 
•nüer Läiidrr nnd Zungen biliicn Kine grofse Farnüie, 
die bell eina;;Jer pepetiioi'ig unterftützen und fo das 



ilerausgebfrs l^jjleitet, der in den i^urtf^t^ungen ewige und beglückende Aeidi <l«r Wiffcnfc^Mtft- nnd 
piwh anbentgai'jBiiM O^AUkt* ätr iMiM fowoU Kaäk erwelficn^foll:'*. ' 



H 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



X Univeiiitäten u. andere Leliraiiftalteu. 

LSMubarüfck • ve»Ht4mifehu KänignUh, 
Fblgt elnef dorch die OmtFil*Organ!fihingt-HoF> 

commiflion nach Msyland gelangten k. k.Decrcts wur. 
de im vertloffcnen Jahre bekannt gemacht, d.ds allen 
Unfertbanen l>eiderley Gelchlcchts TPriu,tPii fe v , fich 
farner auf auslSndifche£rziehungs- oder wiffenfchaftU- 
dielnftitute zu bereiten. Se. Majeftit haben es Geh ein- 
sig TorbehahMtdiefsfaDtErlaabnifi zuerihMlan. Oie- 
ienigen,'w<d«lMlfi«Ii berntsauf auswärtigen Lehranftal- 
(en MfindoB, ktfoon dort ikreStudien Tollandcai aU 
9cln'd1e Sbdtenzin^Ur«, die fid nach der Publieation 

diefes Decrpt^ erbiben, werden «MI den ÜdltNÜlclini 
Behörden nicht mehr anerkannt. • • 

InOemäfsbeit «ine» Studien -Hofcommirfions- De- 
crets Tom teienMärzd. J. foihezur Befetzung der Lehr* 
kanzel der reintihMatheniaiik an derUuiverOiit zuPa- 
daa-( Hat weleber ein Gehalt jährlicher isoo A. im Hin- 




ein Concurs abgehalten werden. Die Prüfunfj-iaiifratre 
der Concurrenten follten bey diefcm Concurfe in ita- 
lienifcher Sprache »erfafst , und die Prüfung über den 
mündlichen Vortrag ^vi^(l in derfelben Sprach« trorg». 
inoaa«n w^nfan» 

Ljimbirg, 
* ' VimnitMftft kScbibr BlttGriMic&ang «jon «7. Hirk 

d. J. hat Se, Majeftlt Mb firllber Tom Lyceum tn htm^ 
birg an da« Lyceum naoti Ofwwre Tcrfetzten PrbfaObr 
der po!itifch*n Wiffenfcharten , der polliifchcn Gefotz- 
künde und Statittik« yofe-ph Rahrrr, auf fein Anfuchen 
wieder als ordentl. fiffentl. I'i nfeffor der beiden erften 
t'Cckcr ait der ttimmabrigen UnirarfitAt zu Lemberg an 
lirplniiicsi HtU/at tugleidi an dMkr Lebranftalt t6n 
' " " iptrennte Lehramt ripr 



Siaririik dem Doctor der Re<^, ^f^/V^ A fÜtm^ fa 
'im«n, «a Terleihen geruht. 

IL Vermif eilte NachricKteii* > 
jiut England. 

Das au« einem grofsen Plan und einer gegen Cechs 
Fufs langen piiior juiatifchen Anücht nebft erklärender 
Berchreibung beltehend« Werk Aber die Csmjja^na di 
Roma, oder das l.jtium nn D. Sickler zu Hildburg' 
haitßn, ib, feit dem Januar d. J. durch dsn rOJuDlicliu 
bekannten Ku'nb - und Bucbbtndler X. Adunum in 
London Ton ainem engli Cohen Oelahrtan in eSnar eng« 
liCoben Ueberfetz ti^g auch den Engländern unter fol- 
gendem Titel mltgeilifi'- '.'.iiirlcn; Tnyogrt^kical »nd 
Piinc» /i»nc Survey ef ttic C.in-.,}itn„3 ^ Rom; teitk Reftrtn- 
et TO ücvie-:ij, iliftort} and Antiqmitut.' ßiuftratid by- n 
TQ'fiograykical Pijai ort «n txttndcd Seale , and Panoramüe 
Vittc: , rejl-. ing to the Itaa, tourvc ?>! tlie Traveller ^ tke 
Hiftorinnj^d CußU StMnr, Bf F. Ck. L. SitUerD. ZX 
ßt Jt.vl^miMmi'W\S^f^pMUißudytm. s, tftt. 
Laut Nachrichten aus England vom Verleger felbit hat 
es eine vorzüglich günfiige Aufnahme dafelbft über, 
liaupt gefunden, und wird es befonders vva den dorti- 
gen Univerlitaten, Oxford , Cambridge» Edinburg und 
nm dpn CollegM, Cebr gefucbt. Schon vor zwey Jak« 
ran war von demfelben Werke zu Horn Iklhft durdt 
den dortigen KunCihändler Alonaldini auf dflainwia 
a SMgna ciA Nachdruck irtidNaehfrich dntenBoaanicn 
worden , 'tt^odurelt «* «bar Micn und F^nkreäcb v4r. 
r.ic^'üc;! verbreitet ward. Die erfte Bekanntmachung 
diele-s Werkes gefchah zu Rom bey I.uigi Scheri im J. 
Ig II in Rom felbft, und darauf in detrfelben Jahre in 
Qeutfchland im Indufirie -Comptoir zu Weimar, 

feit diefer Zeit in CommilGon colorirt 
<iTn einen fehr oMb^jUiftMi zu babaa WCr> 
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VS&MtSCHTB SCBRXPTBir. 

iVBIiii.Dois»URO, b. Bädecker: DarßiUungen 
mu 4m Rr*»ß^(Am BkriH' imd M^tt- Laude von 
Dr.^iL5br«, FrofoflormBreBieo. igig. iBde. 

Diefo Darrtelluncen «nitiahCB dn« Reife von Eh- 
renbraitftein nach fiin^, von da nach Trier, 
und eine MofeUiihrt von Trier nach Gobienz. Sfe 

fiahren alfo Gegenden vor, in denen felbft vm rönii- 
Iche Denkmale find, in welchen KömifcHe , Hunni- 
fche, Fränkifclie, Nurmurmirdie, fodann wicliüge 
£cenen des Mittelalters und unfcrer Zeit fpieien , in 
.■welchen einReichthum der liebÜchTten Sagen ift, und 
-WO fieh derM^fclienftaimn von jeher kräftig gezeigt 
hat. Et war nicht fchwer, flher diele Gegend «M 
Boeh zu liefern« wenn man nur «inen Antiquarius 
in modernes Detttfch flberfetzte, einige äfthelifche 
Zulhatnn ^pab, und etwa noch die Lefer mit den 
felhft in Wirthshäufern erlebten Auftritten erpolzte. 
UnCer Vf. hat aber mit hoher Achtung filr das Land, 
welches > und filr d«"; Publicum , vor weichem er dar- 
stellt , gehandelt. Bcy einer Schilderung diefer G«- 
■eiiden konnte dieG<^enwart nur diurchjurforfchung 
der Vergangenheit richti« gewflnl^t werden t das 
hat der Vf. gethan. Er darJF den Kenner nicht crft 
verlichcrn, dafs er fVürättpein , die beiden Krtnter^ 
I^mnf, Crill, Freker, Trttluim ii. a. m. , flio ziu er- 
läffigen mit Ziiverfirlit , die andern mit Voriicht be- 
nutzt, und find auch hie u[i I da Fehler, fo entfchiil- 
«iigen ihn Honthrim't Worte (S. VII. d. Vom): »die 
kritifche und hiftorifche KuiiTt lernt (ich nicht aus 
weoilaütBaehern» nicht in wenigen Jahren» «in gne 
«es raenrdienlebea , efn imabläfriges Studium wird 
«lazu erfoderf." Zn eiri TT; i, liiii;en Werke erhebt 
eiiefe Darflellunfren der l nntand, dafs ihr Vf. lieh 
als einen ßebunu n Moi'elianer kenntlich macht, der 
in der fchuneu Natnr, in dem frühlichen I^ben und 
dein Anhören der herrlichen Sagen jenes Landes anf- 
hlllhtc, in anciern Gccendan aber reifte und wirkte, 
lind nun bey der Heimkehr mit dem Auge des Frem- 
den fah» und mit dem Oefülile des Einheimifclien 
darfteBte. Wer in jenen Gegenden lebte, wird in 
«lern rafchen Erpreifen , fchncllcn Vorfahren , ftar- 
ken Ausmalen , })tötzlichen Abbrechen den Sohn je- 
nes L.indes untl den Zi'tglinß jener iS'atur wiederer- 
kennen. Ganz davon abgefenen, dafs eine Uefchrei- 
bung diefer L^nde durch ihre nene Verbindung mit 
dem Haufe Zollern neuen Reiz bekommt, darf Ree 
tfefe Darftellnng als ein Bneh empMüaat dit 



jungen RaUenden ein treffliefacr Fahrer feyn, und 

in Andern, die einft früher oder fpäier jene Strafse 
zogen, Erinnerungen auffrifcheii , oder dunkle Ge- 
fimle klar maclien kann. Wie der Khein und die 
Mofel felbft zu den vcrfchiedenaittgften Krinnerun- 
geo und Anfchauungen fortreifsen, fo fahrt auch 
diefs Buch zu den mannichfachfren Gefflhleo. Wir 
koften fröhlich alle Herrlichkeit jener Lande» und 

geichwie den äebilEEer aul dem Rnehw oft ctna «Jb- 
me Glock; atn der herrlichen TTinweik in lidi foUift 
znnlckfilhrf, fo macht auch hier oft ein abgebroch- 
ner Ton des Sdunerzes die Darftclluns anders, nnd 
eine umfchetteiide Wdk« giebt der Landrdiaft 
derc Farben. i 

Auf der Fahrt von Cnblenz nach Bingen gedenkt 
der Vf. des edeln Lezay MameCa , imd beym Anblick 
der Lahn fährt ihn die PhanuGe zum Stammfchloffe 
des Fr. r. Stein, fiey Cappeln findet ficb die Erzäli- 
lung von den alchimiiUcnen Befchjftigungen eines 
Erzf). V. Trier, die feines Vorgangers Schatz leerten, 
ihn des Fürftenlhums beraubten, und feinen vierten 
Nachfolger doch m dt Uli t: macl.ten. — Oefterf 
hat der Vf. auf diefen >lang zur Alchimie im Mittel* 
alter Rflckficht genonnnen. — Den K6nigsftuU Za 
Rhenfe hatte die Revolution bis auf vier Siteine ver> 
Dichtet. — Bey Uuppard verweilt die Burftdlung 
und erwähnt auch der heil. Elifabeth von Schönau. 
Sehr richtig heifst es da: fo wie man Griechifches 
I.eljcn nicht frUildern kann, ohne den Kinfluls des 
Delphifchen Orakels und anderer Tempel zu zeigen, 
fo mufs man den Einftufs <ler Legenden aufs deulfche 
Leben wOrdigen. Jene W^under glauben wir nicht, 
aber die wiui<lerbai-cn Wirkungen des VVunderdai»- 
beoe «sr^gHi wier .Staunen. Schade ifts» daft nier 
die Legenden von md^rd hey St. Goar fo unvoll- 
ftändig erzählt find. Der Vf. wollte d;is nicht wie- 
derholen, was er in den Epifudea aus einer Reife 
nachParis \%\o hierüber gefagt. Die Belagerung von 
Boppard 149a war zwar an (ich von keinen wicht*- 
een Folgen, aber die SchiKlerung derfelben, wie fie 
hier ift, läfst ein deutliches Bild von derBelageningt* 
weife im Mittelalter zurflck. 

Bey Oberwefel wi^ Job. Reinhard» bdumntar 
unter dem Namen Joh. r. Wefalia» erwihnt« aber 
nicht gefagt ,' dafs ihm das Commercium mit d^n Ju- 
den den Kopf folle verrfickt haben. 'blf'.,r ift von den 
Juden I nv di. i Vv 1^1 1 ei che (zu Etiren eines 1287 
aiipeWich von den Juden geiodteten Knaben Werner 
errichtet) gefigt. Es hetfiat S. 31: > ^ die Oe* 
fohicbtB ganz crAindni wotden« um das Ausplandem 
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XU rechtfertigen, ift '\ocM kaum plaublich. Pie Ju- 
den, von Natur atmf^ybiich, mochten allerdings 
mit ilcni Hinte des Knaben inid der von ihm abpelrie* 
benen Hoftie, die er kurz zuvor beym Abendmahl 
rmpfangen, einen Aberglauben treiben wollen" tu 
„ . _ Tir f CTgreifk di» fchöne Stelle S. s?*— 99* 
lioi T GrabiTinlc von Kindern, die Eribncrunsf an da« 
C?rabn;al zu Maricntlial , (fas rinGrnf \ nn Kalkenftcin 
feinen fieljen Iviiulcrn , dh- alle nicht eui Jahr alt ae- 
Vörden, mit «ior luiclirift errichten lalTen: LalTet 
düe Kindlein zu mir iioranien. — Die heften Grab- 
-fchfjfteu, fagt der Vf., findet man afif den Gräbern 
<ler Kinder. — - Ueber altdeuttche Idalerey beben 
■vmr ff. na: wird den KirchenvorAefiem am 
"Bhcin fchwcT halten, ihre allen Altarbliilter vor den 
Freunden altdeulfcher i(unlt und ihrem Gelde zu 
retten. Audi f'lr einige fchlechle Bilder in dcrlJeb- 
frauonkirclie zu OherweW war frhwerp«; (jeld gebo- 
ten. Welclie Thorlifil ! Du: Altäre v<M;^ctL-n ihr al- 
tes Heiügth Bin • vor dem Jahrliunderte nindurch fo 
tnnches firomme Herz geweint , es aeht Obtr in die 
2^mmer eljie« oberflächiichea LieiMUben. Sebm 
vielleicht nach Äliif Jahnro wird die Med« der ale- 
ffeiitfchrn BiJiler vorObcr feyn, und das Altarbild 
wird iiuler alten Plunder geworfen. — Ich kauu 
nicht li'i 'r'M 1 , c ift mir mit dielen Bildern wie mit 
alten Ger.ingen und Sphlclien. £s hat ßcb fo man- 
ches fromme Herz daran gelabt, fchon diefer Ge* 
, danke i(t Andacht erweckend. Ein nettem; viel beffe- 
* MsBlld Icun ^>en fo wenig das nSniliclie wirken, 
«Is ein tröfÜi^erOdiuisiB neue» Stil Oiierfem. £• 
■ttt wirklich am Rhein «ne wahre Biiderjai^ nach 
den alten Altarecmalden. Aus Nordpreufsen foll es 
ftilrmen darnach. O vanitai vaHitattim ^ Andas- 
ienige, was über Tliedpliania's ( >rt 's Gemalilin) 
£iaflufsauf Deulfchlands Bildung gefagt \vird,fchliefst 
liehTh. 9. S. 90|«en» wo von Gricchifchen Kunft- 
^werlun geredet wird , die naoh der ErobeniBfi Gon- 
ftuitiD<^eb in den KrmizxligNi -Mch- DaatQikBd 
■lumen. 

Der Ruf derBaphtraeher Wcfne Icam -wtM da> 

ber, dafs B. Stapv ' ri :ir. Auch die Rfldi><;h«>iTn!^r 
Weiuo pincrn unit i tsit;iOinNann'ii. Iley Krwahuung 
Jleinriclis des Lani;en (Schonrn) iu tte honierkt wor- 
den follen, ildts er der Si.h wiegerrater Utto's von 
Witti Isbaoii war. — Es folgen intereffante Zfiee 
fllwr Deutfchlands Humanifirung durch die BandnilTe 
^r RheinfOrften, tiber die Ve redlung des Weinbau« 
auch durch ülöfter. Am wriehtigftea ift der Auszug 
«US ßär'j Befchreibung der ehemaligen Rhelngaui- 
lichcti r, and well r. 

\ Oll iitrip,eii das Bekannte. Von den lonibardi- 
fchen Mandl i iipshcufcrn, die 1353 aus Aiii dorthin 
.liai««n, und äch unter andern i'rivilegicn auch das 
IJrfittil iiefsen, dafs in den bedungenen Jahren kein 
•ndaw italienifcber KaiiAnann dort folle aufjfiienom- 
llieB wesdtfi , fcheinen , nach-den Familiennamen zu 
nrthcilen, keine Nachkommen meiir da zu feyn. 
Die Verbrenuuiut der Walden&r in Bingen ift weg- 



zueilt zu Rupertsburg giebt derVf. noch Terfchiedcrie 
Scenen aus dem i5teft iabrib» wekthe von der tie- 
fen Verachtung der J^afeit fßgm dieJUoilkerlMw«hiMC 

zeugen. 

Die Begeifterong beym Anblicke vn» Kreuznach 
theilt fich Jedem mit, der je diefe herrliche Gegend 
fah. — Der Windesheimer Apleiwcin wird mit 
Rill inwein vermifcht. Den Maler Malier , den der 
Vf. tlen frOheften Romantiker nennt , loht er viel- 
leicht zu Cehr. Doch find viele Nuti/on neu'— Ifaak 
Mau lebt auch noch. >'lichael Mort, der Kreua» 
nacher, giebt zu der Bemerkung Anlaf;, dafs es eis 
GlBck for einen Ort feyt einen lierOhmten Namea 
SU haben « an dem die Jagend fich aufiricHiea kBiine. 
Die Ebernburg giebt ErliineruiiKcn an Sickingen, an 
DUrer.s Todesritter und Ulrich von Hutten. Mit 
ISluritT: von Sachfen hat iiuipfs Hutten niciil brief- 
weciilehi können < wie es hier heilst, aber ol) der 
Frlir. von Stein, an welchen Hutt(;n fich anfchlof.«;, 
und defl'on Tod ihn in eine AbleLage fetzte, viel- 
leicht ein Vorfahr des jetzigen FritM. VM Sbda Ccy» 
bitte der VL unterfnehen follen. 

Dfo Gefijhidite dea Kiofter« Spanheim gidit da« 
Rcfultat: „wie viele und wiederliolle Schandthat<»n 
dazu gehölten, che ein M<incti koniite verurlheilt 
werden." — Tritheims Leben, mit Fleifs, wenn 
auch mit einiger VWltelie i;ef2eben, ilt fehr anzie- 
hend. Die Briefe des KurfiU fien von Brandenburg 
an diefen feinen Lehrer find keines Auszugs &hi^ 
aber es giebt wenige folche Denkmale reinmenfcn* 
iicher Dankharkeit and AnhEncliehkaiit» wie.dieiiB 
Briefe eines IfobenzoUerifchen Ffhi^n. FSne kurze 
Gefchichte der Grafen von Sraji'i 'S", ^^f,.) f i)irt 
den Beweis, dafs fi« zu den v'ui ulircn des irci/juhlj ti 
I'reufsirclien Haufes griiiirfn. 

Der Dichter des ^>lbciungenliedes foU aus dem 
Nahgau gewefcn feyn (S. 454, ff.). Bury Troneck 
liciEt auf dem Hunsrucken. Die Familie Von Uaim 
ift hu EnTt. Trier uralt. — Volker der Fiedler War 
von Alaey. In einem fchwer zu verftehenden Wds- 
thnm TOn Ahsey, wahrfchemlich ans dem t4ten Jahrh. 
ifr <1ie Stelle; ,', Fr (der Hau^iaf v:u Alzey) hat auch 
Herberg in dielem Ifof Hraniienburf? tlt-r Vtdkertett 
u. f. w. ' Das Fnlherc Wappen von AJ^ev foU eine 
Gei^ gewefen feyn. Vom 10 — igten Jahrh. fcheint 
der rtune Nibdung aBgemein und nicht Gefell leclit*- 
name gewefen zii fejn. Ein Gcfch^vi^t«:kiad vM 
Fij>in dtm BUeinen heibt MMirngtu tarnt*. 

S. 279. wird erzählt» wie die Minifter eines FOr- 
ften auf dan HunsrOek noch zu onferer Zeit fatulei% 
dafs die filiiniunilert Sanhetzer , die der Fitrft unter- 
hielt, denn tliK-h ilerCihatulIe zu viel koftete/i. Maa 
fand daher folgendes Auskiiiiftsmittel. Während 
der Jag<tzeit konnten M(iil<>r und Uofpüchtcr ihre 
Hofe fellift bewachen. War ße verflolTen , fo brachte 
ihnen rin Jagd kn echt die unfteheurenKoftgii^Eer und 
allenfidls «inen jungen Eleven dabey. Greene der 
Eleve, fo zaIUte der Erzieher einen Louisd er in di« 
fürfUicbe Kaffe al« Suafe. - Bey Gaf*elhiu» (Ca lel 
hnH^.wW |lio fsnuStiA»Vfiibtmunag ditOrts von 
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X699 errfhlt. Die Rotnan^^ : «Die OrTifin von Span- 
keim", ift fehr Cchüti. Kec< rith jedem Lefett 

möglich ricii von eineiii g^boraen AMeUaaer de- 
jelamirea zo Jaffeiu 

Der zri'fyti Tlic^il entliült noch weit meTir hirto- 
»ifchi? 7.iiraitimeiih;ingen.lo D.irfJell'ingen als tl«r erße. 
f.r beginn I (nit einer (jL-fciiicitte lies alten r ^niifchen 
und clirifüiclien Triers, die kurz aber charakteri- 
ftifoh ift. Julius Cafar und Hontheim find iles Vfs. 
^fixttf, >-> Das Meer der Legenden wird hier aber 
titt fehr nnficher. Die heilige Stadt CöUn wird es 
flbel nehmen» djIsSr.Maternus (derJOnglingzuNain) 
eher in Trier als in Cölln rewcfeu fey. — i In St.Ma- 
xi">in kiiiin .iiitii ziierft Bafilins Rcjiel niclit tieweren 
fevti, tia Halil 529 fieberen und St. Maximiii 333 £;e- 
ft/ftet warJ. Der ivlaltifche Hoden von I rier, die 
forta nigra, die Mol'eibrflcke, das Amphitheater, 
das Secnndincrmoniiment zu Ißel, diefs alles wird 
' aiisfahrlieh und mit vietem Kanitfinn dargeftelJt. Bey 
den THer'fetien Kirchen werden mit fehr ernfthafter 
Miene die heluftigendrten Legenden erzählt, auch 
manche crwerkliche Gefchichten , 7. B. wie Kaifer 
Max ien R ick Chrifli fehen wollte. (Die Schick- 
fale di'-lcs J<i)( ks während der Kra nzfjfenzeit, dcffen 
ZurflcUliDlntif; nach Trier, die darauf pfpründeten 
Spectdationen der Kaiifleute, dirs »Wen wird hier weg- 
gelfllTen.) Bey der Liebfrauenkirche in Trier wird 
erwihiit, fie habe den Proleftanten foUeu g«sebeii 
werden, pafTe aber nur zum kathol. GotttsdleiiAe. 
Die Jefuiten , , die fich gern als Ketlner pezslpt , hät- 
ten Kirchen gebaut, die ohne grofse Acnderung von 
rien Proteftanten gebraucht werden kftnriten. — Ob 
aber wohl die Katholiken eine Jefuiten Uirclie ohiio 
^uth abgeben werden? Die gatr/e Si<-lle S. ^2. wird 
vielleicht bald in einer katholifchen Zeitlclmtt dem 
Vf- eine Stelle (ibbeR andern Proteflautcn , deren %u- 
^Uige Aoafserungen tn Gunften der KathoJiken ili> 
nen das Prätdicat geirtvoH, «hrRcti, gntmAthig vw- 
fchaffen, gewähren. Die Prucerdon -^ur Abwendung; 
der Viehfeuche in Epteniach , wobey die (»laubigen 
dr^V Spnini'e vorwärts und zwey zurflck machen, 
^mr vf'f dp 11 Fronzofen abgefchafft, ift aber jet^ct 
•^wieder TM Cange. 1817 folgten dieCer Proceffion 
10000 Meul'öhen. Die Darflcllungen der Keichs- 
•bteyen im Erzft. Tiier zeigen alles Heilige, Früh- 
liche und Schauerliche des Mittelalters» find aber 
ItdneaAn^ngyfihic» ITjMerfljographjevaTMiinefk» 
tribdi^TcienTO Wdicdbt der VLamedl (faw 



de« Aufonios, verweilt aber danfl mit Liebe bey dem 
von Balduin. — Gern hätte fifc. eineUnterfuohung 
darüber, geleren," ob AiebCpiuT Einflurs auf iha ge- 
, babt. — Sobr zsitninäis Iii JErfatqanuig' an 
Honthdm, auf defTeiiüraTteReHt: tMdraiW«r, fsair 
dtm tuiuSf tandtm aettrnusy eine Grabfclirift , die 
Tielleicht noch manchem nicht Ultnimontaner wird 
gefetzt werden tnilflen. — N.i- Ij r n i nii H'ickljlicke 
auf I rier giet)t der Vf. eine gelungene Ueberletzung 
von Aufonius Mofella. ' 

Von S. 191. folgt die Mofel- Reife, auf welcher 
der Vf. als Maler der Natur crfcheint. Seitdem die. 
Ootcr der GcifüiGhkeit verkauft find, wird vmaffit 
Wein und mehr Korn dort gezogen, und Hiuigei^ 
jähre find feltener. — Wie Er/.b. Poppo von Non- 
nen Gewände mit Liehestränken gefchwängerl er- 
hielt, ohne dafs es ihm L'efchadet, ift erbaulich m 
lefen. — S. 309. ift eilte Ichoue Romanze : die Eber» 
Bardsldaure. • • 

Die Gefchichte der GrSiin Laiiretta von Starken* 
biirg, wie iie den grofsen Balduin (T33K) gefangeia 
auf ihr Schlofs gebracht, und dadurch alle Häupter 
der Chriftenheit gegen fich erbittert, dennoch auf 
ihrer Burg nicht ge/.ittert, ihn hernach tun Billiges 
losgelafTen, darauf aber vom Papfte zu fch^^pren P6- 
ruten/.en verurthcilt , von dem Löfepelde die Gräfin- 
biirg erbaut , und durch die Burg die Stadt Trarba<^ 
entuanden ift, das alles gäbe Stoff zu der fchOnftem 
Dich^ag. Die OeichJcbte ih noch nie nrOndlich b»> 
arbeitet, und hat dem Vf. fiehtlich viele Vbrlbbiiiifea 
gekoffet. 

IVarbach fcheint des Vfs. Geburtsort zu feyOi 
Die Schilderung dii^fes Städtchens verdiente ihren 
Platz. Wer vou den Lefern des Buchs in entlegenen 
Thälern lelwnd fein Schickfal anlüagt, wird hier 
manches Stärkende finden. — Bey Montroyal wird 
die Gefchichte der öftem Befeftieung diefes Platzes 
eneähh» vnddie Veratidnuig sa%cftelh, da{isnodik 
ein Mal eine Feftan« dort wenle angelegt werden. 
M'a- til>er den Wellftein, ein Denkmal alter als die 
Gaiiobelgifchcn, gefagt wird, die hiftorifchen Nott" 
zen über einzelne Orte an der Mofel und das Lchns* 
wefen im ehemal. Erzft. Trier, das alles übergeht 
Re^. , der den Wunfeh hat , dafs diefs mit vereinter 
Anftrengung aller Kräfte feines Vfs. gefchrlebeoa 
Buch, das auch neben dsm Werke von Vogt !■ 

.Heiner EigentbOaüichkeit . i»ch dwenvoll behaupten 
wbrd * vieTelAr fihdiA totgn — IMe zwrev Kupfer 

JadfchBn. 



L I T E K A K I $ G H E NACHRICHTEN.-- 

I. Gelehrte GeleUfchaftea und Prelle. dei ji« «, den bey wtMem fehealWn m,^ rr^^r%. 

IwWrdigfien in feiner «athropalogifchen Simin ii>n|4 f^e. 

■1 einer der fetztem Sifztin^rn Akt Körnig. GtftS' bfiren; dtn einen alttm Grieckfit, ein « rplV hei le des 

kkiifr dtr tVigtnJckufttm tu üoinu^m ka»e Ur. Olwr- Kroapriatea v«a lii^yeiyt , aed ^en ctpc« ^fofkif« 

« . .i" . ^i^.^CM«brfs..Veifce> hiÄrA 
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lien , etil Gefclienk dec Priq^ten ftUxiuiliaa jiotk WM« 

In <l«r VarlkiB^linig rb 4ten iuL um}— Hr. Herr. 
Tifdtfiu den tien Theil blmr Abhandl. alwr den <nw 
h^ruck der Paftjru! ah Sckräkmutrid A MiuMur «Ml 
JUt Aujkiartu <Lej[*lbn. 



_ J der ▼on der KSmigt. GtfeBfck. der 
fffijJtnJA, für den lolint euFgef^ebenen okonomifclun Preis- 
(r.'ific üliT dit Cuhmr nordtmerikantfcker f^aidhÜHme in 
Deuijchljod war keine Wettfcbrift eingegangen. Die 
für den diertjährigen November ausgefetzte , IVuber un- 
l>eant«vortet gebliebene Frage über ienHoUtffig «rurd* 
nochmalc aalgegeben mit Verdoppelung' dat liltShi, 
Forden Julius kQnftieen Jahrs wird di«FraM Sbcr di« 
iSmndung dtt fVaJftriamfftt hty vtrßhinUwtmBtrrituagtm 
im Stadt - \md LmdliaaihjlTt u. f. w., und für den No*. 
deffelben Jahres die Aufgabe über die Acktrfehtiicktu 
vriederholt. (Vgl. A. L. Z. igig. Nr. »j.) Eine neue 
Aufgabe für den Julius igio ift : fViidu Arttn vom Gl- 
WtrSnfimi »« Hinficht auf die natürticktttfckaffenhtit vml 
riit i^rigtM FerhäUtmiJfe dtt Oktrhämi um wtSurßtm iam 
fftigfm. mtbtu'.dtu tigntlitk bergmäunifehim Gmirh» 
«fM df'äiriilftaE/inroW rimem amgtmeffe»ew und 

4a»trmMtVaUrkitmvtr/chaffeH, und durch weicht Mit. 
tel ttärdt dort fikkn ntmtn Gtwerhtn am ttickttßtn Ei»- 

fang wfchmj^ totrdtn könntn? Der Frei« für die befte 
leaOtwortuo^ itt, wie gewöhnlich, iiOucaten. Der 
ITeraiin der Einfendung für die vorberfthead« und 
diere find der Aufgang dMÜiTcinidStpumbni. WäL 
iQM. f«L Am. >|(|t St. lif. 
r • - • • . 

;Db LiepatdMfth- Car^fdu ähOttO« itr rtahuftr- 

fekir an ihre Adjtautn «mi MUgtitdir. ' 

la der, «BJ tun d. AL Stau gafamlaiMa, Sitzung 
Hir hier anvrefendan Adiuieten wurda» ^ «ingegnof 
MW Wahhatid arfiflEiMt, and da«, durdi dan Tod 
Im Haini FrlfidantMi, Rittart vom /Fcadr,' erledigte 
Yrtfidium 

dem bisherigen Adjuncten, Herrn Dr. 2>^rMtw« E/i«. 
htckf KSnigl. Baierrobeai Profeffor-derNaturwifren. 
Idwften , f mbefondara dar BqUatk oad Director dee 
'". IwtaotfcfaanOartanJ ahdarlHafijlaaVinlm 
"' Grot«bert()^.5laMl'mtaer.Gerelirehaftm Jena, der 
' Königl. Baiärfah. ^hötan. Gefell fch. «u Regenilwrg, 
^ 'der Gefellfchift natorforfchender Freunde zu Ber- 
lin, der phjrf. med.Societät dahier, der naturforfoh. 
Gefeltfch. zu Halle, der naturhiftor. zu Namberg, 
dann das Iand«^rfhlUfiItLVttlln« inBaittn ordaiu> 
BahMMiiltad, 

von der Mehrheit der Sihniaefi Dltertragen. 

Dia£w wird biardnrcb dan «mrlt^giHwwnAJ- 

(^•kM lotan Angurt igif. 
t . , Ii»Att*ra»darAk«da»i« 

. " 4kr<S«cMtii- Dr. <»«M/b/l 

^>,ä\t.u »-u«. :) ri.na^t.J »^.^ ^. ^ 



IL Bef<)rderTtngeiL 

P ^* wrt^i«ndaa BAthe bmr dem ftarifti. 

rchan Bureau in BarUn, Hr. Fr. BtnA. Emgelkardt und 

**r.ii««J«. Kngt Or. Philof., find durch eine K .oinet». 
orora vom ijten NoTeml>er 1^17 zu t<:i>eiineu Hcgia. 
ruiigsräthen ernannt worden. 

Hr. Prof. ffcndt zu Leipzig (der gelehrte HanM» 
geber des Leipziger Kunftblattet , welches bey Brack« 
haus erfcheini) hat den ihm aus Heidelberg ertheilten 
Ruf zu der durch Hn. Prof. Htgelt Abgang erledigieo 
Pritfalljir dar Philobphie nicht angenommen , fondem 
Uaibt te dialar Qualität mit einer GehaJusuJaAe roa 
afoKildr.faiUipMg^ a . •» 

HI. VenDiTclite Nachrichten aus Ungern. 

Dar falcbrta und verdieoTtroIle PnCinardar Ttia» 
Wl"r''?'"«**^<ä*'<l»«»*"'^lwin, Dr. Efiiit 
Budait bat im varBofbnan Jahre ein fchitzbare« Uiei- 
aifcfaet Lehrbuch der Dogmatik unter dem Tijel: Pif 
fatdtHmmta Tkeologiae Ckrtßiauae , bey Franz Tb6t in Dt- 
brecun berausge^cben. 

Der »on dem Grafen Joham Georg Moßatk and 
▼on Dr. Paul Köffiuger in Ofen im verfloflenen Jabre im 
Dmck bcransgagabaoaCoJfac«crCMfralld«ttrdMrGe> 
dicbia eardient dia Aulmarkranikcit dar TOraBglicbftca 
Kenner dar altdeutfcben Sprach - und Diclukunft ei. 
setDocoi, Gr&ttr, Biifching, Hageu, dcrBrüdor (miaa 

In Wien foll im laufenden Jabre ein groftetLsn* 
«on der heutigen ferl»ifchen Sprache »on dam Serben 
'Vuk (zu deuifob ^olf) erfcheinen. Der rabmJiah ba- 
kannte Oawifcha Pbilolog Barth^mämt Kopitar iaVnm. 

fabt ibfl» dabajr.aa dia Haad. UAer 30000 ferbifeba 
^rtar find davm daaiTdi und latainifch e-r k lärt. Ei 

wird m aHwy Binden auf Pi inumeraiion erfcheinen. 
l>er Prlnmnerations.Prci!. hir den erjleu Bond itt aitf 
so Gulden W. W. feftgefetzt. Auf da« Lexicon «rifd 
eine Grammatik der heutigen ferbifuban JUaadiVt ia 
deutfcher Sprache erfcheinen. Da man bllhai imlir ' i 
ein Lexicon nodi aina GtmoinMtik der baatigaa fuM- 
fchen Mundart (di« vao dar alttarbifohen Mundart oder 
^ iQrahnii^pMdia badantend abweicht) hat, fo rer. 
dlMR diaiat Untamebmen allerdiiifii thätiee Unter» 
ftOtzung. ^ ^ 

Von den gefchmack rollen magyarifcben Predigten < 
des pelehrien und fehr thttigen nngrifchen Schriftftel- 
lers Georg Feßr (Profeffor der Dogmatik «if dar 
verfiut zu Peftb, und feit kurzem königl. Städten. Dl> 
raeinr derHtwarifcbeti Kaaber Dirtricts) ift bev Tratt- 
aar in Pafth «ine ^ua Airflaga in »irr Banden erfchie- 
I* Boa« lM*fc ift, nnd 15 ObIA| 

w. w. kouer. 

Der nnermüdet thitige ungrifche SebHftMM^ 
Fr»M% vom Ptth* in Pefth hat bey Tratiner dIa aMsytri* 
iche Ueberfeunag des Neuen Taftaaiantt tob OÄir 
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LITBRARI9.CHK ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schiiften. 
ölgena« l«Hnrn«UFoRl0iaitas ift aa all* BmUhuA* 



Är ChrißeHthMm mnd Gotnigehhrttuit. E,nc Orra- 
ßtitnrßhr^^ h«r«u(g«g> vom Pf. Jx4r«rrr und I>r. 
J3Wi^ £i^MBmiiM4MQiHirMl]Mft; Plrtii t|.gr. 

FviadiT.icli 

IL AjiKündkuxieeii neuer Büdier, 

So eben «nvd« «I all» 

verfandt: 

IMi »W*ytß d»rdkmt wtrhßirtt i 

«OXl 

. ,Dr. Siiitm. Fr. Htrmbßidt's . 
^ " ' . QhnijrcAfi* (mwtjjfJbcM 

Km»ß 8i»r »m hrtutut 

0 i! e r 

ABlaiHing zur iheoretifcb - prakiilchen Kr iminirs und 
Beartbeilung der neucfien und wichti^rtcn } iKit^ckun« 
gan und VcrbafTerungen in d«r fiierbrauerey ; nehft 
«iner Anwaifung zur praktifohen DarDBltung dar wich- 

• t^jfiMt cogllndiCehm jiad,deoticben.£|}ara» Ib wia. 

cinigfir Kanx n«Mr Arten derMbni. 
fr. S. r.'lt 3 Knpfi-MivMii, I'ff'.', 1 l'thlr. 
Berlin, bey Karl Friedrich Amelang. 

Zugleich m»clit hfj tliefer Cpli»i»pr.1ieif genannier 

Verleger Sn'' tii<^ '■'^ rclrn-m \'<^:rl,i^.- Ji j,:icr rrfchiene« 

acn Warke de« Herrn Geheimen Uathi iUmibfiait aaU 
wcrkfam: 

ChamiCebe Onmdfittsa dar Kmß Atmiwimm an bran- 
acn« thaomtrofc and .prakiifeb dargcficllt; Ntbft 

• «in er Anweifimg z«r Fdbri^'anon der «ricbtigfren 
Liqiieure. Als Axiban|; die ur verb. Avfiag« des 
^ Herrn /f. V- DVporta/'/ An)«ituii)( zur Kanntnil« 
cle< gegenwärtigen Zufranries der Bratuatvrem- 
... , . baannervy in Frankreich' gr. g* f f<.SaiH#> Hit 
S» RupfaruFalii. 4Rthlv. . 

• AawaiCung zum OcbnnMiM «lai Ue Laka nad Lm 
, Djat« al» Stall rcrtt«MrB der Coc(>^Ue ia d^ 

' SdwrlaoiifiirlMrer. Naeli dem Gi)&l^|L^l^Ba.Pr. 
BaaoV* in L*'T p 4 gp« . i 



Anleitung zu d^r KtinTt, wollene, feiilena, liaumwol« 
lene und leiuetie Zeucl r *• 1 1 1 ad dau^rlTaft felbfe 
za fXrbeai detgidicben Leinewand und bauawoilaa» 
SB bleicfaeua, und. gedruckte Rattan« Jo «■ 
, deft die Piirban nidit carftfirt werdao. 

tl<|lia«MHii'Q«lwaMb f9t ftldcMbb« und 

liodlidia Heotbaltangan. gr. t. i* gr. 
OetnemnOizItcber Rathgeber for den Biirger u Land- 
maim ; oder Sammlung auf Er/ebrang g^griindeier 
Vorfchriften zur Darftellang mehrerer Her wichtig» 
ften Bedarfn.tfd der Haushaltung, fo wie der riad* 
tifcban and laadlicben Gawerbe. gr. |. % Bioday 
Hii I Ka|pf«rlafal. Sauber fAafut k fljr. 1 AfUi^ 
a gr* ** 



Vor Kurzem iTt folgandei, jedem Botaniker an. 
•ntbehrliohe, Werk errcfaieiMO, und in ellaa y^ff h,. 
fcandlungen zu erhalten: 

Istkmunm (Prof. Htambmy.) Platmu 1 fmulia AJ^trt, 
fiUanm »uc/tnt, aTaan. 41»«]. 4RU)lr. 16 ^. 

F«rd. DlMMttr in BctUiv 



Tin Verlage der nnterrf-irlinpfei Rucl 
die Prelle TerlelTen, und ih srerfandt: 

^lawfjlUcr OmuUiß der ftrahißtit mrojOiiiktm 
fWtrrttkttt sam Oataraacha kvf Univerlilatt. 
Vorlarimgeii aiulf «na Salbftviiienriettte emwaf 

fcn vom Dr, ynlius Sckmtlüng u f. w. Etßer Üaod. 
gr. t. Ladenprei« i Kthlr. 1 a gr. oi 2 FJ. 4« Kr. 

Dar Hr. Verfaner, durch feine >faamPt/<-)i/e4q/9* 
• m amtm kt Uil um Sehrifcaii läion hinlänglich 
Ibargiabt Mavwii dam Hi4rtr. Publicum ein 
.Werk, welobac zn akademircfaen VorIprunf>en und 71101 
Selbrnmterrichta brauchbar, einem länglt «cF^hlien 
DeLiuriiKTe abhelfen wird. Er bat alle brauchbare^ 
Malet ialien feiner V'orgiager in dieferDoctrin mit rabu 
wifTenrchafiücher Sorgfalt ffeCcbtct und benutzt, unl 
nich's unterlafTen, um dielem Werka bejr ain^ M« 
diegenen und durch edle Freyrnüthigkril anzldtaHMB 
Sprache, darcb namerfarechaaa AOnttton der ein. 
Icbligigen INatar. HslfiMnlltel , dnreb Frllmerung der 
vSlkernchtliohenGrundf^tze mir r^en trc/Fendpn Daten 
aoc der lltern und nauaftcn Zcitgefchichte und Politik» 
•odlioh dank W fiftMiliMbi AMudtaniia uiid 
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a'isriiVirJii'lm Pehandliin:^ J«» Ganzen — eine aus^c- 

Dicfer erße Band banJ^h In : ii j§. von der reckt- 

Uch ■ }wtitifcluti Ptrjönlichhe!: dir tur^päi/ehtn f^ulker ; 
unii in tici \'orrede zu (!i nili,'llien ifi vor läufig fclion 
die gi-nereJIe U.ebexijclil^dos ;;,iivieti S^fiSOll c^tlbtlt^, . 
Der twtlftc Kdnd, welcl:er alihqld UohfolgeA «rird, 

bandelt vom SaektU' u»d 0{>ii|HUiM««> Jticilb dar tmro- . 

^Budolftadt, den ii. Augaft liig. 
^ . . F^rXtl. Sc>>ir«rzl>. Rudolff. privil> 



ALLG. LITERATVlt • ZEITUNO 



t>r> 



htj J«|eph Georf^ Traftlery 
in Brapn, ift/ft> «heg er f cb i w wi ;. 

*- > ■ . oder " . ' 

litgtmtintf Stfßtm ' / '. 

^cfckicktt. 

In al p 1: a 1) e t i fc b e r Ordnung, 
T o n 

Ht Ulrich ü u ß .iv F lorkt, 
t)6aior der Phiiofopltie, Gr ofa herzoglich iMecklanbnrg« 
Sehu'ermircbcni ordan'tl. Profedbr iter NdturgeCidiHshlt 
lind Bvi«nik^an der UnlTerfitlt zu Rortock, in*hr«f«r 
§ltaljrt<n , 'beroHifert nhfJn-k'ündTir'i. n , Cr(c]]fi:i».hm 
' ' in und «ttlitetlialh Demlcl,.'jnds iii;;;liedc. 

., . . i 'Erßtr Th*il, 
wslcher die ArtikelJSiJi|Q:aJuaJ)is RoA^yän« enthält, 
gr. |. 515 Hilgen. Nebft ig Kiiiifrrtnfeln auf 4^ Bogen. 
■ - ' , Preis 3 IliUr. . . 

Indem ich dief«ii Band sfir Bearihailung vor^|ie^ 
fnde ich noFftw-ancHg, di« Herren Abnehmer der RrO. 
nitzfi^hcti' Enbyfclöpadirf, nun fortgefeivt Ton fii-im 
I>r. Jforf4, kuf'^hien WerentlicLen üuiriiimi juimerk- 
fem 10 machen. Die Koi-tu'ßkt ["t jrbciiiiti L; de,", i ; ^ft.Bu 
Tbeill »on KrBnit* RiicycIopIdlH enthalt beyläirfig 600 
Artikel ron Ktrg h\s Rock«. Dtr tffie Dhnd'Von der 
f2«rA«ViA««Hnc;clop«di«, r?ie als Fortretzutig der KrO. 
aUs'MlHUl!:no)rclo^.ldie lu betrachten ift, enthält bey- 
Jt«h* Artikel ««o Si^fimitf^lm M^gfmme, Dit. 
ttr bedeiitaiid« UMevbhird^tenhte h^ftch nur dirans 
fnf flehen, w«il Hr. Prof. F^rti durch die Ian«c Reihe 
von J>«bren, welche er <ler Korrf^-tzunp dpr Kröriili- 
fcl iM 1 iiinc^jp.Kiie widmete, mit dem tieifte dieftj 
Wf f ke-. ^ o.;k.«üii)cn beliannt und dadurch in Stand 
R.[ti/; auf fchon afi|'eliaiidelie Artikel bloft hin- 
zuweilen, tnanche Artikel, die deiBZwc«kad*WMtf 
«nibebrlicb lind. at){rrkamdw«aft«nnf, vnAdidanih 
«gaiMtt idr }eDRetAnH(»l.fl|t^«H«nm, welehfe «n der 
Enc^elopddia , äh ifa» vflkvnMtttr(^ . t^chnologlfcbe» 



Leicht wire es mir, eine bedeutende An2ab) 
AjrUkain ,^ weU4"? ■ ^ 'J»">' -i' M yclofMdi« roakoMDes^ 
rafoofabren, vrortiber man in der i(ort4yälat Beärhak 
ta ng nieht ammai ein « ErMribnung finde«, s. B. Bn^ 
~ geMBMttftl. f. W! "■ " • ^ 

Der UnteiTcliicd , welcher an diefen beiden Bear, 
hei tiingen eines und deffelben Werkes zu Hnden ifr, 
wii J uch bey der flüchtigfien I >iiri'bncht und Gegen« 
einandcrbaliong der FUrkt'ßkt» A^ifetb«, mit iancr 
das Hi^ IV. Arfl.Trab Ukt darthtMi. 

JeDeti fJerten AhnfJitnern der KiünhzTchen Fii. 
Cyolopiulie, welche diefesWotk in feinem urfprüng. 
liclicn W erthn und in der liiirzeflen 7oit vollkommeil 
Um beü^en wnnüqiieni kann die I^ar trßt TfaeH deri-V«i^ 
ktfcktm EncyclopSdie nicht ander» alt will kommen 
feyn, felbft wenn fie auch fchon den lajften Tbeil 
der KrUuitz'fchen tncrclopidie nach der BearbeiAlBg 
^^s Hrn. Dr. Kortk heUfieif, da de '1a dierena eihsiMB 
Band gegen 400 Arlikrf vreniger finden, aTi vntm^t' 
#l5/?Ol» P/jnd der r'ncyclopädie.' '■ '-^ 

•' Den tweyien Band der füörilr'^iia Encyclopldi«, 
tfekher mit detu Artikel Rdkre an&l^, hoR'a ich bis 
»rnr Mio^eliK' MaU« U«f«ai n kMiMo» DmCw igand 
iHvd Torsa|Boli die Arbeit dai Hrn. Profirilbrt iBrIr 
fnm 3m im. Dr. Korth in 



' * i^uijeViptio HS ■ Amctge 

tiuts üeut* 

d I M t ftk • la$ t imi/e kt m Lt» ittmu 

(Aunug am 4ar In Min rer. Ahn ia dtfentlielMa'i 

bekannt gemachte^, aad Ui JnliM ror. J. befopdais fa- 
dructten aUfftthrlidieir Aavelfe. L«ttt«r« wird anfTd* 

langen b«y dem Vrrir^n- i^ratlr niijf?< t5ifili.) 

' Allgemein anerUinnt lit «i, rl r.i , ein gutes deulfcb"- 
L-it>L-i nifcbet Lexicon wefentlich nui,'. n K zn dtn ,,rr:- 
nifcben Slitobangeia und zur genauen KenntniCs der 

'lat. Sprache überhaupt für fiudierende Jünglinge nad 
s«F Solnden Ut. Daf« di* bitbarifm dantfab-laifini. 
CDbflnWSffterblNdMrdattgatwdimiAnfbdatfimgen lüabt 
enifprechenf ift von Allan anerkannt, ^ta, fo dia 
Schwiierigkaiien dtt, Ausarbeitung eine« zwc^kmatti» 
gern Werkes. Der Mangel eines fo nütliigen und ge- 
wönfehten Puclies und befondere Neigung zur Lexico- 
graphie brachten in dem Verf. den lange überdichten 
Plan der SelbCt - Abfaffung eines deutfcb-Iar. Lexicons 
Sor Reife. Er erkannte wohl , welche namenlofe Mftbe, 
taerinOkllidie Geduld «ad änadnemdar glaifc.da«w»nlV 

"^ig fey. aber dei^ 0«dluik4vdd^ AUiflif* «iMt fol. 
eben BedftrlriirfeS lieh um das Studium der lat.Spracbe 
e!nis;es Verdienft z\i erwerben, ftflrkM Um mit fol- 
clirrii !' ,f,-f mid .^rith, dafi er um fb weniger aitreifeK 
durch feine Arbeit den hilligen l^l^nfcfaen des gelehr- 
ten Poblioums zu genügen, da er Jahre lang an Samm» 
lungen fUr diefen lexioalifchen 2weok gcerbcitat, und 
fo' viele Materialien vorrMhig h«t, dafs das WÜpt* 

"Ende dief^^rf. l|tg in Ordnunp feyn wird. 

Aofser*; gröfserer VoHfiandij^keii des deotfchen 

TlwUl wImI dttf» Wörterbu«l> befogRie» den abipfeb. 
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Num. 212. AUGUST igi«- 



; IwbMi, Aa.ft die Uu Phra^lt^i* weit «rbalun. Ea Mbert lidiuiU r^rk«n^ab^itten 4«r Auik 

reicher alt buher «utgebeltet , und jeder' Autdniek, fttbrun^, de feit Ohem iNt Collectmaeen de« Hrn. ver^ 



^e.He KeJeiiSiirt, fo weit müglich, mit Autorität k)af- 
iifclier Sclirilirtf iler belegt vvinl. Dtircl) den Grund- 
£atz der Zui kl^liifo ung der tat, l'hrafeuJo^ie auf die 
)ilarn(che Spi ache (fine weieutiicba Li<^eiird>art eine« 
folcbtn HüJlil) jc(is) erwät hlt zwar we^eu dem Ibrg« 
fiüti^ltn Studium der rtfin. Aulorea dem Vecf. uoge- 
tB^ue Mfihe; aber demi ift dieft Lexicoa nicbt nur eef 
Schulen und für Studierende won grofieB Notzeit, fon» 
dern auch geSbtere Stlliften kfinnen hier ohne 2ett> 
▼erlufi die, nur durch lange yerlraiite Bekannt fcliafl 
ntin den rüia. Kiaillkcrn üch auzueigaende, Phrafett* 
Jogle finden. , 
. OrofM EimBMniig Sur Beklaprang «Iler Sebwie« 
vtgkaitea ift et dena Vnf.« defc .mehrere der erften 
Pliilolegen (die eucih defTen Frithere literarirchen Ar- 
beiten-*) mit Beyfall beehrt haben) den vorgelegten 
Plan durchaus gebilligt und ilm ehrenvoll zur Votlcu- 
diing fpir.er Arbeit aufgefodet-t haben, fo wie dafs ge> 
]ehrie Fr« unde durch gefällige I^eytrage derfell>eii mehr 
VoUftdndiflkeit Terrebaflhn. Er meebie daWr löfaoa 
In Seblettfiagea im J* iftd Criaen n«a vorlliifig b» 

ItMUt. 

Aufgemuntert daroh das gQnftigeUrtlieil der com- 

petenteftcn Richter über Plan, Ausarbeitung und Bc- 
dürfnift eines folclien Lexicons übernaLm es der Ver- 
leger, diefes W erk (li.is in zu-tif Bänden circu loo Bo- 
gen V gröfstei Lexicunformat erfcheinr) in Druck 
und Papier, fo wie durch möglichrt billigen Preis em- 
pfehlend 2u machen, in der Hoffnuag» dab belbndera 
Vorfteher von gelehrten Schulen daron «eblreieheSeb- 
ücriptionen dieu kortTpielige Untemeboran unter fttttsen 
mögen. NacÜ der Zahl der, dem' Werke Torgedruck. 
ten, Subfcribenten lifst fich der Preis bcy Anfnng des 
Drucks, Anfang des J. 1819, wo auch die Koften ge- 
rauer bere<;hnet werden können, l>efninn>en. Vorliu- 
lig ift der Subfcr. Preis j Rthlr., und kann hnchffent 
ti gr. bfiher oder geringer fern, wovon eineHülfte bey 
Annne des Drucks» die andere erlt bar Abliefernng 
idet nfttn Bandes beeaUt wird. BnebhandTimgen , 
tater undSabfertbeMM-Sainmler «rUiIteaanf } Esw» 
f lave das tfta frey. 

lf«diDb«rg, im Miirz Igt/. Leipsig Mid Mer* 
feborg, im Julius iti/. 

FriUrUh Kktl Itraft, 
SM* Lebrer an d. Domrchule und Fhrenintt* 
gNed d) lat. Oefellfeh. in Jena. 
•. • ' • Ernß Klein^ 

Boeb- and Kunftbandler. 
V/Sbft r wertheo «od «ablrriohen Beyfall hat dief» 
IWtoniMii— tt hh dlcbr AnlAadigaag Torigen Mnret 

i'.^ Wal» dlefen iA befonderi tn empfehlen , und auf vU \on 
Oymafien ia verfchitdenen Gegencieti UruticdJands 
•fftbrt: 



, . O^/kUoktg von Altftritchnland, aucji 

I -I*! AnJeititng uun Debcrfoti. n au» d. ni Detit- 

' £>k«ii in dnt L ateinitol«, 
SraAUaia. gr.|. a. 



fiffcr , i^lnzlich beendigt und viele Bogen dus .^Ifcrptt 
im Keinen find. Damit kein I^indernif» fey, l.ifa der 
Verleger erft nach Vollendung Taft des gjn^i^n Alfcrpts 
und nochmaliger Revidirun^ den Druck vet fprochener» 
mafseamitAn'*'''^ känfiigcn Jahres igi$ beginnen» 
Bis dahin fiebt ebiger Sobforiptions - Preis noch ofFeng 
vnd'wird am sahlretebe Vermehrung der fchon bep 
trichtlichen Subfcribenten ergebenft erfocht. Dtf 
nachherige Ladenpreis ift f bis die Hllfte bsbar. 

Lvipsig «ad Marlebmrg* im JuUaa i|»g. . 

Evafi Kleiii. 



Neue Ve'rlagsbücher von Ch- E. Kollmana 
ia Leip«ig. 

Tie mcfry tmfmdtm er wm j4t. Aeajfc> Contaiaing 
a great rarfety of original aneodotc« aad of otfaer 

felected articles, as well as a copioiis collecrion 
of epigrams etc. 1. edil. corr. and rev. g. 
Roh 14 gr. Geb. 16 gr. 

Die oft' niebt nabetradiiUcbe Anflage dieCat-lrAbK 
liclien Oef^llfebaftert errehien ttft, rinerZek, weT« 

che cf'.-in Ai Titz piuTlifcher Böclier höcbft imgrinftig war; 
dellen nnL,'eachiel ift Ce vergriffen, und ich tweifle 
nicht, daft diefc ^wtyit Auflage eine ehen fo günfiiga 
Aufnahme finden wird. Sie enth.lU 550 der fitnireich» 
ften Anekdoten und 100 F.pigramms und andi*ra yam 
tifcbe Stocke. Nach dem UrtbailTacbverrtludiger Alan« 
aar ih et niebt blofc ein oaiariialteadcs LeGtbMliv fon* 
dem es eignet fieh versBglieh aiieb eis UebungÄuoli 
bey Erlernung der eagi Spraobe. Druck und Papier 
find correct und gnt| imd der PMia gawib reidrt 
billig. 

fSr Wiattraitmii. Frzüblmagen von Leaodect ber> 
ausgegeben von Fr. Loes. % Binde« Ii . Sehreib> 

pap. 2 Rthlr. 
IH« graue Stühe auf cUr Burg Vtwteukauftn , oder daf 
Aille Kind. Vom Verf. Uraeb des Wildaa. a Bde^ 
Mit K. viMi lUrinifitter. t» Sebi«ib|Mp. s Rtbir. 

1 1 gr. 

Z.vey hüchft intereffante Romane. Nr. i. F.rft« 
Tinge eines jungen Dichters, b^f denen uns nichts za 
wOnfchtn dbrrg, als dafs er ans recht bald durch far> 
aere Producta leinar MuCe arfreoen mflgew • Nn a. von 
einem fchon llngft alt nnterh. SUiriftrteller rDbmIichrt 
bekannten VerfuTer : denn wem unter den Freanden 
guter Lecti'ite wuren nicht: Lorenzo der kluge .Alan tt 
in)\\'a;de; Sionio derGreis desGebirges; D' Schrek. 
kensthurm am See oder die unitern.lchtl. T iitengio{"ke 
und viele andere da« gleicbau VerfaOert in angeaeb« 
mar Bviaaanng^ ~* '• 

Commißioni - Artiktl. 

G, F. EUurift Aeetegifcbe und pbilofopfaifcbe Rafon. 

in Ba«vg aaf den aafanaJirdien Magnetit» 
utAmmu Bekunhtang aber Realiiit aad Ir> 
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1^ A* Ii. Z. Num. ans« 

reallist. OStr'. VlWcke auF G«tt, Mator und dien 

Menfcbcn. gr. g. ii gr. 
Die urahfTi hr-.vährteti Regeln der WohlanftanJigkcit 

in Sitten und Oebehrden. Für Stadt- und Landleat« 

long und alt 1 1. Qth. 5 gr. 
Khtm und gtniflliifafidieb» Aoleitimg «am Bmffa lw ibftt 

fbr Sudt - tmd tmAlma» jung uod ili^ HCl t UhIMA» 

ij. 0«h, 4 gr. 
Der neuefte eleg.inte Tn/^AMgrafvlIia» fttr Jim{f ond Alt 

zu allen Gelegc:i!i : i' I n , in rlriutfcher und frjnzöf. 

Spracbe. Nebl'i < .raiulaiiontbriefen und Stammbuch- 

a»Hin,-A a-j: den iMbnDidMnk MtWifp» .n* 
■ . fauber geb. it gr. * 



lä dlT«a Bodiliandlüngen ift <a luibtil« 

Mdn y»rbtrtitmagtw cim Toi; . Von J. B. N. //k ' r. 
Em ifjrbanungfbuch für Krank« und ikjabne. 
liabft dar Jagendgercbicbte det Verf aCTers, ber- 
«MpgBban .wa 7. g. Tnt ttß k M i, g. t>ip»ig» 
tej Htrtknooli. tfit. 10 gr. 

P'e Frciindp eine: lebf nsiv e ifen heitern Ernftes 
•rbaltan hier ein geift reiches Vermächtnlfs von dem 
Vwf. de* Weifen Ton Nasireth und der Denkwürdig, 
keitan cu* dem Gebiet* der GrliMr: fray« BaUraditaQ« 
gen uitd lahhafte Scbildariingen, {u Gawand ainar an* 
•iafaenden Perranlichkcit am ZSal der Erden]aafl»ablk 
wo da« fromm« Gemtttb rtcbtaod Käskwaru« holEam 
^rwtott laliaal» 



In darHennlngcTebenBucUiandlung in Gotha 
ift erfchienen: 

Btd^ßti»t I>r,.Jth. MattLt di* Waldbafchauungi. 
' LaliiraRlr angekendaimd abfAbandaPorTtmannar. 

Pfj/V« Forft- Infectologif . r 1»^^ Njturgpfelilrhte der 
fOr den Wald fchidlicheii und nützlichen loCeoten. 

Beide Scliriftcn aacb unter Sem Titel : 
^a ForCt- und Jagd MrifTenCnbaft , nach allen ihren 

TfcailavaHl^arbeitet von einer GpfrllfcbaCt, her> 

•ttBgcfabaB vao Dr. 7«4. MastL Dtü^tuu «lar Tb. 

ifter «. Mar Band. gr. f. 9 RtUr. i<( gr. 
tiantoO, I>r. yok. Gert/., Predigten sn Fcfttapon 

und bay bafoiulern Gelegenheiten, jter Tk. gt-i. 



In dar Imman. MBllerTchen Bachbandlong Sai 
laipzig find Toeben folgende Werke fertig geworden: 

üfaai«, AL.Jai. Ga<«/., GrttUkUtiu^ oder A». 
weiroBg, dt« fcbidlidifteii und nüi«)iebfV«n in> 

llndirchen Ci iF^r kennen, i'-nt« ,1 j > rten und 
»erRiJnrlern , rliefe Tfrine^ron und an lijuen iu ler- 
nrn, zum Ackerhau un:" Vipl-.zi.clit o 1 1 jj.'liat lt 
ZU macbrn, fOr Landivirtbe« Landfcbullehrer und 

Baaanlaaw, 41 AttUdaaga» aof it Kafpfar. 



AUGUST itif. , 

tifeln. Ztt.'it:f mixlahtun nnd VerbefTf ri:ngan tW» 
mehrte Auila-p. 4 Geheftet t Htbir. g gr. 

AtBHkntrt, Au^r., Gprij, !,,^ j Geheftet tÄ gr. 

Sekak, die, der Zetcknenr für Kinder tron 4 bis 6 Jal^ 
ren, euilialtend ganz«infache Ahbildungfn folcbar 
Gesenftlndc, die das Kind tiglidi vor Augenbad 
und fo aingariobtat, daft jedaa Bild , vermöge binar 
ftairkanCantar« durch ain Blatt dQnnes Papier dorcb. 
Ilehitiftmert tmd auf die lefcbiafte Art nacbgeceiahnee 
werden kann. Ztt eytts Heft. In »o Blutern in Fut- 
teral. II. I gr. Das trßt ^ mit Beyfall aofgenom« 
mene, Heft kofret ehenfn'ls % pr. 

Soll'rig, Declainaior C. F. , Liticr-, Fabtl' nd Ein. 
'^^hiungiiuck tat dia Jagand, sur Dec)amatioiM. 
Uabwig, mh gananar Acaaatnatiain dar WAnar. |i 
Gabaftat i Rmr. 

m. Herabgefetzte Bücher - Preife. 
Ar Bir g t mim digi mut Utikalur dir Mimtralogit. 

Von dem Herrn Ober. Bergfaaoptmann vo« Trebra 
XU Freyberg haben wir folgende M^erke mit allen V«r> 
lagtrecbren an uns gekauft, und find von nun an M* 
bige allein bcf und dardi iifu in andam Bochhandlan' 
geh um folgende berabfiafatzie Preife sn haben; 

1} Erßfkrungen vom Innern der Gebirge ^ nach Beob« 
achtungen gelammeit und harausgegeben von F. 
fV. H. V. Trebra n. f. w. 7I5. in Folio, mit illo- 
mintrian Kupfern, ^3 Bogaiu 10 RtUc (tpnft 
ij RiWr. t gr.) 
JJß. Von diefem WerT< Tagt i!ie AHgetn. deut- • 
Ccbe Bibliothek : „W'jrett all« Beobachton* 
gen Ober das Innere der Erde von dem ech. 
ten Schrot und Korn wie diefe: fo würden 
wir fchon liingA in dtefem Tbeite der Erd* 
kuntla grüftere Schritte gemacht haben." 
3) Btrgitauknndi , eifler Band, 789. jj Alphabet in 
gr. 4'", IUI-, (Irr \ igneitB eines halallleifcn auf 
dem Titel , einer r.ili<«lle und 6 Kupfern; timtf' 
MrBand, 790. :^ Mjtha'iet, gr. 4 , fl[|itaVi)(net> 
tan nnd % Knpfaxtafala. Zufamman 4 lUldr« 
(fooft 9 Rdilr.) 

' KB. Diefe Binde enl^J'!tPT1 A'ihandlungen Ton 
ancrkanntea Berg, und ilüttenmlnnern, des» 
f !^' hen Auszaga» Bamarkungan and iM0* 
effante Briefe. 

}) 3<^rariMfftaWa«f , gerammalt mid befchriaban 
Ton dem Verfaffer der Erfahrungen u. f. W* f9f» 
114 Seiten, gr. S* iVlit Kupfern. | gr. 
■ 4) ÜMutmnUfktittn der tiefen HatijnfifO» dt Af»- 
aatfjvtaif» frqihrg, mMt einer groL»«n flkH» 
»trtaa Katta vo« dialätt StiRtn. I04. 4. | RtUb 

5) Dlcfe Merkwardigkettcn befonders, «low lit 

Karte, gr. |. 96 Seiten, koften < gpr. 

Frey borg, den 14. Jimiu« iHt. 

Gvai n. OiitlMlh 
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Veneichaifs der in der Angem. Lib 2«L und 
AmtH OwmB»maMfn9L im Mammut 



den Erglmuofsliiattan recfofinen Sdiriftea. 



F^ r^r^r, F. F., EfUi fw U laVM «t U UOm- 

türe Chiuuife. EB. f6, 6I4. , • 

Almanach Roy«l d'Htyii piur l annie prtiMli 

au Boi par P. Komc. £B, gi i 6go. 
^ ^ fon» Vtami fvAAwtA «o Kol fv mm» 

£B. tt» ' 
Ab di» Widvrbabflr «in«» chrirtl. Predigert ; nebfi 4 

Bri«(m FnnUis't. Vm |f— /c*. (M«««»trc*0 .^^ 

Andeutung de> Irr- U. WiirwilTenr: \n <]en erftCB <g 

Theren des Arcbidtac. H*rmt. KU. 94, 745. 
AnmerkaBgca, tmfwttyUahtk «■ « SitiiB. 

' EB* 94« 745* 

jfypenttütr, J.C, Wendtlgard* «MB LiazgtQ; od. 
' Glaub«, Ucb«, Ho£ba>t> S <- M Bacb. ity» 

Ariopfs rifen fr Roland. AM dfB III^ TAB iStrwftp 
/«j/i. ir Öd. aiOt 14t. 

& 

■Behrtnu S. J. 0. , wat iTt »OB das 9j ThcCw dat Ar> 

«bidikC. harmi 1LU halten? EB. 951 7JJ. 

BtlUmutmn, J, Joacb., Vsrfttcb «b. die Oemraen der 
.- Altan mit dam Abraxas - BUda. t ■. ssStäck. 191, 

JwifaTiY. Ik« UM Barachmiaf o. Oafchichte des Judi- 
febtn Galandan. »04, 79l> , « . . 

^. Bcriepfch , Fr. L. , bay der bob. dentfeb. Bia>daat(|||i* 
Tarfamnil, «u Frankf. a. M, übergabao« Raolamallo« 

wider Kgl. Kegierun- u. die Kal«nb. G">il. Pro- 
»in*. Laad - u. lüturldialt xu HannoTer. £B. $6, 

Bt^miit P. t 0(Cirmioai iniaroo «1 Dizionario alanaa« 
lara dl loifalM ftOTV9i»!l«.MM|im.— ^ 9«i 

BeUachttiagcii fib. dil h^. Bftadaflk« ImC^ VafgM«|^ 
ri c ai.ul. FreigniffeB des i«ten Jahrb. l9<«/t4« 

Bibliotheca Anglo- Poatica; in tbe poffeffion of LftOf 
«an, HurCt, Rees, Orme aod IJr.jv. n. icg> 550- 

Moäci A.« a O. BrignoU, Alcunloanni fülle ^iroduzio« 
■I ttiiavaK d«l IKpttrtbmat» dal üMaaio. fiB» |6> 

fiot//i F. P.» EäMb*'» od. ab. das höchfie Oat^ Vbf^9r 
(oph. Naobtrag m Cicaw't aiuid. UaMtfashaogta. 

. toi , y'^?- . , : • . • , 

BreMn , r IWinintargemälda. ^• 
Vrigaolit G., L A, Üodei. ' * ' ^ 

jtoMiM» SnlUngüi «.MtesiUni'Vlf» <57* 



Bkoa, L AloMudi < Köyd dllafil , poor' 
. »III- 



ChfiafimBallualadiMii, ÜTafalaeta latini üannoau 1 
|>1aria !a vtam Ortamninaam ClaT. Gyno. MoBafta» 

rienfi Ed Jof König.) EB. |9, 705. ' 
CHrel'iuniK ip, deuifche; ein Lefebuch zun Gebr. der 

j^ramnu'. < KilTfn y. .niipr t^vti-inaf. Neae am- 

gearb- Au<g, Auch : Declamaiorirehet Lcfebncb 

^wv» Jot.Konig) EB. lt. 70». 
Ctocaar«, L- « da* Prapilai a dclla iaaittiti« dai danni 

dai Paroi «aifJlici nalla «olkraiiaM 'dagia adUUi. 
'. DiOiHt. £B. 

D. ' 

Dtmm«, H. G.t Gebete u. zum Gebete Torbereiienda 

Batraobtangaa fttr Chtibaa im Familienklaifa a. in 

ftHler Einfanke'it. EB. 96, fU. 
t D . IT, C. W. F. L., Ocfchichtc der Regfanmg n. 

Bildung Ton Baden antar lUrlFriadticb, «or derfW« 

TpludMk irBd. £B. tr* 6ty> 

Eirmflei», A.» f. Mfatat UW IBlMa. i\ ' 

Eichenburg , J. J., Entwurf einer TbeoHa u. Litcratnr 
dar feböaan Redekünfte. Vitrt» hntg. EB. 85, 676. 

f. 

F«/dk, N., ManShm m da« Goiifili. Aub Aq^, «ft. 
feine «aiilieb arfebiascnaa Tbalbt/ Nabft W^m^t 

Erkliir., Warmx Kinderlehre betr. EB. 95, -^5. 
'Fifcher, V. F. , Phalinen zur l Interhaliung iur i ui ü- u, 

Weidmänner, i.<<-\r- J' B. 90, jto, 
FriedansgloUen zu den ^5 Siitzeo deaArahHjiao. timrmf. 

EB. 94, 741» 

O. 

Gelcbicbtsforroher, de^ fchweizerifcb^. »n Bds ü H. 
EB. 94, 7JI. 

Oefpr&ob , eili 'dnrcb Härmt' t Tfaafen varanlalst «wt* 
fcben einer Matter, ftm Töd^taoua. ifarar Fnpii. 

-dm. EB. 95V 75i'' ^ 
Gtfitr^iMg, F. C» aaaf&bri. Darf teil ung der Lehra v«Bi 

Eigentbum a. folcbaa AaobMBi ^di« ibm wh* kf»** 
men. 196 , 711. 

H. 

Bam^dÜUt J. Cl-t d« aotbentia capitis XXI Prang. 

loannei • feU ontiaais Indole iudicanda. 1^9, 
Harms, p. , den BloodlBrigen för unfen gloobm , Hen- 

rick van ZUtpben, fyn faak» arbeid, lydo un dood 

Digitize^Sy Google 



MiMSr, F< Cb. A. , Geftaltung Furopa'i feit dem Ende 
oct Mittelalters bis auf die neuefte Zeit p«ch dem 
Wiener CongreCTe. ir Tb. von 1491 bii zum franx. 
BcTolut. Knege. 191, 69^. 

"941 7'1' * ■ . 

Hauff, J. K. F., allgem. pbyfiokrat. Briefwechfel ei- 
ner Gefellfch. deuiTcher Gelehrten, in Bds 11 U, 

• EB. 710. 

flegrwifih, L Aa die Widerfacber eines cLriftl. Pre- 
digers. 

wMta>%f W> , tlie EJnnents of £xpcrlmenul Cbcmiftry. 
^ edil. i Vol. »EB, 91, 716. 
'JNeed, C. F,yCb., Teieri.<; Mediae «t PerHae MonunMBF.. 
ta. CommeSt. bift. pbilologica. 907, (17. 

: ' 1 

Ja^tbadiar^Bcdieiii., 4m K. K> Otwjgfgyiit b«^ 
~ wm%, «ondM DirMtoran «. Proff. dlfltMieiB 

Wien. \t^\n Bdt 1—41 St. F.B. 
Ideenmagazin , homilet. , f. B. Klrftker. 
Jrjifr, F. F., Anleitung lur Kcfiiitiiir» u. twc Lkuirif^;. 

Zugtitisachung der Nmzliüizer. ir BJ. im All^'emei- 
. SM. }r Bd. itn Einze'ncn. FB. 9), 737. 

— aber di« kleine Jagd. IfeHe veno. AuA» IT4'' 

Tb. BS. 15, «n* 

Xäkler, L. A., Giolü perpetoe zn Harnu Ueberletz. 
der Tbefet Lttkm'i fftr das.Jabaljebr 1117. ^B. 

-> 94» 748- 

"rie KJaprotk, Jiil., Specitnen diaracierum Sinicornm 

ioXTu Alexaadri primi ligno exalorum. £B. 6t$» 
•> £ Sebrvtbca «n Hrn AW^f»«. 
Jfirfiii»^ B. , booiiletircbes Idecnai«fni|i 5a Bdt M 

bi*7iiBd« le Htlfte. EB. 90» 713. ' 
iKoch, O. , Gedichte. EB. St, 704. 
Xoni; « Jor , £ Chreftomatbia latina, v. auch : Chrefto- 

mathie, Deutrehe. 
Mrimm, A., KarlTbfwdor lUiebafreyberr Dflberg. 
- mm% dohk. RftolMrinanai «. «ia« BtaiM raf faUi 

Grab. «• vem. A«B. Mt*.gk}. 
J[nig, FroF., Eatwarf nr dMUdien , «; 0arIUDiia| 

der engl. GtfHytoy.ftb» ^» ftnMiayhdr. E£ 

9«, 761. ••- ^ 

h^er'tt J. F. Chr., U^e Schriften; nach reinem 
<T«4i tapw»*"» M. SB. <tf» " 

M. 

Maltr't, Jak. F., Algebra. 5te veno. Aull, von G. F. 

Wjther*r, Eß. 91, 711. 
_ Geometrie u, iVlarkrcheidekunrt. 5 t« verm. n. 

umgeatb. Auf! von G. F. 9Vuekmrtr. F.B. 9t, 7*1. 
JfnrMCt A. I an cllay on tbe cbemical biftory, and ma* 
' dtoäl tr^pttment ef ealeulous difordv^ .19t, 74J. 
IH:nIati:reei)i»ld« «i^ der. Lindtr • n. V6lkwknnd*. 

(Von Breton.^ dem'Fr«^ beerb, von A. ^^iMm- 
Ptia. I bis ijsBdchn. k)«!. 7S0- • . . 
Uoittaeci, \. , Audi altcram partem, ou R^poaie 4 

lettre de M. i^c Guignet iufc-iec dans les anMlM dw 

Voyaget par iMa/fe'ifr«e. £B. 6h2> 



Afon/ucc«, A. , deftndü« Sinioii in imperiali Athen««« 
Peuropolitano recte infiaurandis di(Certatio. Et, Praecl»' 
rilliiDMLiuratwaa vera aaaüu»da«dtÜart.£B. 14. iti 

L Üwelesw Band. • • 

P. 

Pälitt, K. II. L., dia Wahgetabichta Air Baal. a. BOr. 

Serfchuien. 3« varb. bu ntn J, fonaaliMlt« 

Rema/af, t. Abel . Rema/at. 

llefearches, e&atic, or TransaetioM «F tba Socie» ia* 
ftituted inBengal. Vo). XII. E& ft* <9f. 
^ MiUvttrtp, F., dar UMMhalt hf dM £an|i. lM«gib 
4ireMli. aoi , 777. 

Räber, F. A., kurze Anlaliaflf dt« tofUincb* ta lw> 

bandeln. 199, ^j«. 
Am», P., tAtaiMcliBaitldfIbydfawranteitiy. 

X 

St. Petersburg, f. Tareben- Calender. 

SchlichUgroll , F., f. Turnier -Buch. 

Sihluztr, Prof., Anfang des ruGL Reicht in biftar. Kav* 

ten, chronolog. u. genealog. Tafeln, mit «rItelaradtB 

BaBcrkungan.. RullUdb u h. at H. . 
— - — von AhftaanBnng dar Slawe« flb«rbaopt a. dar 

SlrfKCeben inibar. PreitTcbr. Ruflifch. it^,, ^{4. 
Jg^Ut, F. W. V., taufend eriecb. Wörter, welche in 

den \V:>rtcrbrtchcrn von Schneider n. Riemer feblcnj 

eus griech. SchrirtCfeUam gafammalt.. 67^ 
Sahreihen an Hrn ■S'(j>o|i||Mf Baroliadv^ (V«a ^ •.B^p» 

rolk.) EB. $6, «f4. ., 
Sdireibaa eine* |o jihr; Greife* an dar Eid«r aa 

AireAardf ab. §101» 4Mtt. Krhik^ geriebtet widar 

•fna An«b dte Prad. Mtyett dt« MaMu. Tbafen betr. 

(Von Ch. H. Schäise.) EB. 95, 751. 
p. ScAuhert, F. W , f. lieber ohrift). Kirchen -«.Sobalwefea. 
ScMüüer, C. L. , Belehrungen in der Geometrie «ur 

Macbbalfe für Practiker in Feld- o. 

EB. |6, 6is. 
Sekatt», Cb. H., notbgedranMaa 

Becaafaatea meiner , die 9^ TbafBavaaHar». 

lioeb triebt gedruckten Schrift; nebft Schreiben aa 

einen acbtnngiwerthen Mann. £H. 95 , jyr. 

f. Schreiben einet gojähr. OvatCM an «aiali dt 

5en</«/<<er, C)., r. Turnier- Buch. 

«Steo/e^Bj Berol. (MoiHmeei, A.) Remarqoai philoleg. far 
Ics Vojragrt en Cbina d«,JH. äe Gtigwt. EB, |6» tf(t> 

Sprenger t, K,\ Oatddeht« d«r BMaaUtj —a hwmh, 
«Theile. la;»' 

SiHadlin , C. F. , neuet Lehrbncb der Moral tOr TheoW 
gen , nebft Anleitungen zur Gefchiohte der Moral 
u. der moral. Dogmen, le *erb. Aasg. EB. |C| 679. 

Stork, Ad., Darftell ungen aus dem Fl<nib«i..BBiia* M» 
MoCel • Lande, a Bde. a 1 1 > 149» 

T. 

Tafchen- Calender, St. Petcrtborgcr , , «al di« 1. Ife|^ 
it09biti|i7. 191, <t9» ■ . ~ ". 

... . Tk^ 
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Tbtba tt. Antitlieren Harms ■», 4nii'S0^' n d«r Oft- v. 

WertTee. EB. 94, 746. .. , ^ 

,%iHMi, G., .DimMKM» dcniaMM dB Boii nk a. BB» 

90, 7i|< 

Turnier- Buch Herzog* WUhclm IV. von Btfern. In 
Sttindrnek naefagcbUdet wm TA4i|iM<f u. CÜ. SttarftU 
4t^S BitErkliriwfH tta F. AoUMfiyraU» «le» I4f. 

l/. 

Ueber clirifil. Kirchen- u. Schulwefen. (\'on F. W, 

V. ScMert.') »S 11. JS tl, } R. , 75g. 
Vjitrif Dr.) ErO/fnungsred« der JaJuctrerfunmlang 

«kr »na. Sbkwcis. OueUIUu fite ü» gsbouDUn Na* 

tnnrilC »II/- soll 77}. 

F. 

yenlurini, K., RuTslandi u. Deui Tchlandf Befreyungs« 
luriegt fOB der fruizofcn HcrrfcbaTt umcr Nap. Buo- 



BlpttteiB den J. ttit — 1^ .)r pi. KHag ] 

rincfa u. Italien i|i4« E8. (7, 1(94. 
Voigtei, T. G. , deuiTch« Gefciiicht« woo im 

bis auf die ueueften Zeiteo. it6|j$4y> 
Voyip 1 iL>re&[|ue au Uo dm WalatkitttB,,»» d«i]tf 

Cantons. tfO) 6^7« * 

' ; ir. ... ' 

Wlchtar, .4tr, am JeatfiBbcR BaBdattafl» lfr.i|. B8> 

91, 741- 

// i'. 'i, G. L., Eincii4*t!«n«i Lmasa«. 190, . , 
ffmUickf £. W,, driiueades Wort Ob. die {etzieega« - 
' fbbrTolIcKindcrlcranklielt die bamigcBrftune od. dea 

Croup, je vtrini. Aull. F.ß. 45, 6|o. 
fFtcherer. G. F., die OrOfsealetTre £ürll«al£cbulcii. tr 
Tb. Haiimlehic , ir CuC Blf* 91) JM* 

f. J. F. Ma/f r. 



(Dia Summe aller aogezeigteo Schrilteo ilt gi.} 



II. 



Vcnelolimfii der Ii 
BcfVrtoadfm'iiiicl EbnnbezevgoBgait. 

n^ar/en in Magdeburg 10?, su- Brnnr!;f, ^e- 
genw^rt. bty der Kgl. Preufs. Geüfidlcfa. zu Rom 104, 
fco. BurdaL-li in Königsberg 19 j, 717. ». Deirun in 
Wien 19} y 7»|. Enders in Ulm »041 799. Engtihardt 
in Berlin aitf {56. Gnuiim «04, 799. /^o/Tc 

in Jena 104« so6. ». HüHner in Wiaa siot t4t* 
gm in Leipzig 187« «f« IT/'m i« Leibzig 1I7, SlTf. 
Krug in Berlin Sil, Megtrlt v, MBklfrU'm'Vfxtn 

19g, 751. ilffif/er in Leipzig 1(7, 4S64. ^^Ae in Halle 
jl-, .^'.i-i in Ulm 104« 799- KoArfr in Oimütz 

BIO, 847. ^hiegti, A, W. , ehedem in Jena io<, 

m 104, 799. Schütz, F K J, 
in Halle 195, 7»7> &en«r ia Ulm «04, too.< fVtiikM 
iBliaiftfg tt7f M4. isMfäigtfii t5<* 

V. ^rrfe/ein Lan^shut joj , goj. fielltr 9. Helftrt' 
hrrcf in i-andshat »OS , |o|. ütiöiwr in Nürnberg aoi« 
;7 5 . 6V>ii-fc in <}am toi i jff* ^"W^ WgllmMnai 

»97» 

UnfverfitSten , Akad. n. and. gel. Anftalten. 
Strlii», gefeyertes Andenken an Kepler's zweyliun- 
iSart|lbr. Entdeckung des wabren Verhältn. der Um- 
lanfexciien a. Sonnenahftände der PtaiUMBi van meh. 
awa« Verebran» der Sternkun4a 19s * f*t* — Uai« 
Ytrfit., Verzeidiiitle der Wiateeeoelafiuigeo ittt 
il^v 10^ ^ ^oq. Erlangem^ Leopoldin. Carolinifcbe 
Akadem. der Ntturforfcher, effentl. Siuong, an f'eer 
v.Eftnbi k i;l:iprti a^ci.es P r .i Ii Ji ii tn in derf. durch Mehr* 
keil der Stimmen xti, S55> — phyCcel. mcdicin. Ge* 
ftnielkt fiffentl. Sitzung, //<w/«/>'i Niederlegung des Di> 
re«tor«ta u, Meeke'i Annahme deff.; Mariiut-t Vortrag Qb. 
dac Uorfikium n. die M*konJ&ur§ \ Nachr. an die ausw Jlrt. 



u. artiftifclten Nooliriohfaii. 

dar Gel^cnbeit durch den Buckbandel <a bedienen 
390, 764. — Univerßt., Didertt. u Doclorcn • . 
nennungen, von der theolog, Facultät: MmgM»t4t n* 
Tmppa\ f an der pbilofopbifMaa: fiedk u. H«Mr«cA; «on 
Mttktl u. FkM naeheelieferta nedio Inaogüralfcbrif- 
ten ; Tj f{rti;»j-'x o. ZiVArs medicin, Doctordifpulati. n, ^, 
755. Güttimgttt, Kgl. Sociel. der\Vi(I>*nrch , der!, vua 
Menu V. Mifiu.'fit'i iilierfendete »ein Idmihmajmitgtn »ib. 
die kaja Marrhina »91, 703. — — öfFentl. SitzoogeUt 
in der einen : Ton Blumtnback in derf zwey «oigetegM ^ 
Netional'ScbAdel einet alten Grückm n. öinat tiat^tm* 
deH\ iQ {der «ndarn; Tychfen*i Verler. Bb. den Oa» 
brauch des Papyrui als Sc^l■^ibma(et i.i^ ^f^. 
— — nicht eingegangne Reamw. üet oeconom i'reis-' 
fräsen, mit verdoppelten Preifen wiederholte orconom., 
und neue Preitaufgabe ati , (sj. Grüfz^ Johanneum, 
der Curatoren delL aasfiihrl Bericht üb. den Fortging 
«. die Erweiterung deft,, nähere Angabe dac Znwa«h> 
fes, Bereicherung durch aus den Ridnen tom Babylon 
anife|pnl>«Ba aiiet. Denkmale; Ervreiterune de« boten. 
OarleMl n.d. ra. 199, ^79. HiUte, natarforichende Oe. 
fellfch., im jttn nL.3rial gebaUne Vortrüge der Mitglie- 
der; von auswiifu eingegangne Abbdli ; von meLrern 
bcwiefene erfreuende Tbeiinjhm« fiir die Sammll. der 
Gefellfcb.; eufgenommna auswiiri. u. bicf. Mitglieder ( 
Süüungttap'Fajrer, Kn/rner'x Vortrag Ub. cbem. VcrUiida 
d^irwobaran, waüaü. Inhalt defL, anfgaiwinniM aa«> 
wtrt Uitgttedar aoe. 761. /femm, &m daf auf der 
Synode berehlobne Confelf. Vereinigung hat i!iir :h «in 
kurFiirftl. Refcript landesherrl. Sanction crluiien und 
wird in Au^fühmn£ gebracht werden — 196, ^jg. . 
KopeidtagtHf Univeriit., fiiFentl. vertheidigteDiCTertait. 
zur Erlangung der DootorwQrden in den verfchiedn, 
Facultaun vor dem Eintritt des Reformat, Jobalfeftat 
1J17 von Adeler, Clanfn, Htiierg, H$ii»t 
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Einlad. ScbrtftcBMr F«y«r ac^Fthn von i*n DHmto- 
r«ngelebrt Schulcrt in D ini'niark ; (.Jüliiirtstagsfeyer des 

K&nigt, TArir,a.i;o j Kl □! aii F/ogr. u. Hnrnemann'j Redt 
*I7» 66). Itemberp, Uii'nerf., u. UiiHner's u, Rohrer's Ali- 
ftrilapg «Jl Profei f. dlf. IIO, 14;^. Lorr.bardij'ch - oene- 

'4imH^u^ Königreich, Verbot lieb auf auvlaud. Erzieh. 
*sdCT^ifiXCenCebaftli9b« ^(titiiM sa bcgehcD, Uut de« 
Unreif £«CaBtr«l>Oi||[«alfit«Bp«Hbfc«iiiniiflioa nach 

Mayland gelangten k. k. Decrcis 110, t47> ' Padua, 
Unit «rfit., wegen Bcfetzung der ProfelTur derraineti Ma- 
i^ipmatik auf derf. abzuhaltender Concur« an der Wie- 
ner Uaiverfität 110, S47' Re*«i Urban. Collcfjiuin zur 

.Verbraitiing der Religion^- fejerl. WiederexiK'nung 
Badi SojiUir Gefchlofrenhait, «ad Haltung emcr Akad. 
dar otiaiiial. Spracbe« itA, 6({. St. Petmhurg^ be 
gprMÄM* foai Kaifer beftatfgt in die Bcib« der fibri- 
gaa Gefetfrcbafian aufgenommDa minfral«^. Gefellfrh., 
Sffentl, S^'tiinq zur Fejcrdes erfirn Jahrttafv . o. I''it' 

Jui§^oO * Ltüäuungitviet Vorledugao ; ,i;,,i'<iniaer üb. 



«Ua Madft «ar Sdftugg dsf. , »r^^M ftb. Ocfds. 
darf fait tbrar OrOntluBg, ir. mMinib^MMiii bafiiMo- 

de Sammlongen in Mineralien u. a.; v. Kafumoiviky't 
u. Dmitrii Sokulew's Vorle(. i ^ahl der Stifter, mebrer« 
aufganoMttM Mitgl. dat' Aadaadat^aof *, ^ofß 

Vermifehte Nachrichteo. 

Golttfufi ia firlangaot Bakanaunaebniur ia 
men der Akad. dat an tbr« A^o"«*** n. Mlq llle d a^, 

Neer 0. EfmAttVi Wahl rutti PrWdenten an w.n^emdt't 
SteUa betr. an, (5}. v. Schubert in Greifs wald, aila 
einem Briefe Paiins in Conriantinopcl an Korkerg in 
Lund üb aegviit. Hierohljphen u. ^lonuinente, und' 
«^«fs eincS^initnl. aller in der Türkey gadrucklen Schrif- 
ten für Narherg unterwegs fey »et, 775. SuikUr'i im 
Hildburghaufen Werk ilb. die Campagnm di Romm, od* 
dae iJtßLatiumf Ux auch Ton einem engl, Uaiahrian int 
Eng), äbarfam li -fn England gut ««^eneaanM waaw 

den anderweuige Nachr. üb. daf. iio, ^^V*?^. 

nauefia Utarauir igd, 6$.5. siit 



III. 

VerzMchoirs der litfinuriCcbea und artifri fchen Anzeigen. 



AükOiidiguogen roo Autoren. 

JCfifi in NaMRburg, Si|,bCcriptionsaniai|M feine* 

neuen deuifch-lafeiD. Lexiconi III, jäo. Äeigeit in* 
Siolberg bey Aacfaen , fyftemat. Befch^eibung aller be- 
kaanten curop. zweyfl' pl- Infrcten. ir Bd 1,71 
Jüifttr in Maina, Uabarfetz. mit Zulitfen der Scbril't; 
t, S boo bw — — itl, M9* 



Aakdndigongn voa Bodi* oad EanftUifdlern. 

AektHwall ia Lalpdg «09, tSS« Albanut in Ber- 
lin 10), 791. AmalaMg in Barlin 109« t)6. an, 
Pädrcktr in Effen u. Dui(>hiirg 103 , 785. Brbn- 
nrr \n Frankfurt a. M. ISS« Darnmnnn. Buchb- 

in Z iHicbau 19 j, 70J. Diimmltr in Berlin 111, gjS- 
¥Im^9i- d. j. in Laipns l|lt 646. Gtbmutr und 
8flliBinllM|«tf|i TOf. Gapafd.Ba^iB Wton ist« 
tfi, 7«»' »•»» »1» 71«' «tyr. 

ftiwcA in LaipKig 11t, K3. Hartmmm inLaiprig teo« 

7^5. 109, Sif* HeinrUhskofen'i Bachh in Magdeburg, 
soo, 766. Hemmerde a, Schwetf^hke \n Halle »09, 834- 
Henitiagf. Buchh. In (Jotba ijg, 665. 193, 711. Jli, 
I63. /^ej'vr in Giefsen 193, 707. Hof- Bach* u. Knnfth. 
in Rudairiadt »tt., KUiiCt Compt. int^ipdg u. 

Marfaburc im, 74t. Ko^mm« in Leipiig sii, f<a. 
JCffl«. Buoblkin Leipsigtoy, 134* la^rft«r|-inMaSaa 
>oit 7l^- Laadat-lndHltr. Compt. {n Wainar tey« 
Mmikt ia Jena sii, 857- Mattrer. Baobh. in 
Berlin 193 1 70Ä. Mauritius in Greifswald »03, 79»» 
Max u. Comp, in Bre&lau too, 76J. Müller. Buciib. in 
-Leipz'tg IIS, 8^3- Oswal^t Buchh. in Heidelberg u. 
CgM»! 193, 7ii< 197« 74t. tee, 767. fa/m. Varlagih. 
wm^utgio 109, >}5- ^«f*^ ia Qo^ SMt 7«^ 
Arä* a. AqOkr in Hamburg 197, 741. KafaeM 
Baafih. ia PMailaa 103» 719- Rtngtr, Baelib. ia Haiia 
>o| » .rt7* *^ MÜM is I itth atk stif ddy. SM^agv. 



Buch-tt. Mofikbandl. in tieilin 100, 7ÄJ> 10^, 78f. 
Jov • JH- >^<-'"""' in Jfiia 1971 74J. ■ScAfi«». Buchh. ia 
JSüfaabarg ISS« 668- .-^'«''if^^ucbb» iq Würzburg X03, 
]r||. .^/j/er Ül Briloh' 1 1 j , I59. y»§4t W., in Laipxig 
'♦'t/V- *V'. in Leipng ^09, |j6. W«|^pnbwu. 
Badib. la Halle 1 97 , 7 37. f^iffike in Brandaabli^ ly}« 
71s. f^ümmms. Gebr., ir: Frankrurt a. ^^^tj^fff^^' 
• Vaunifclite Anzeigen. > 
Aaodoa ia Hall«, von Bachem, Birim^SAm 
fit* — ia Jana, roa Bachem , Gnuiar'SAm laga fMa 
AvfA ta Leipsig, Bariclitigung wegen dar Rae. 
fVackttrs freymüth. Worten in diefer A. L. Z. 193, 7it> 
Berichtigung, Tcranlafat durch die Recenfion : Sofft- 
leon's Ko.Jzug in Sachfen tob v. OcMefrm, in den Erg. 
Bl. dieler A. L. Z. §8 IS« I97i 744* Brmitdts, dia dent- 
fcbe Burrcbengemeiade auf der Latbeisbnrg ift ia 
. alUa Boettb. sa kabaa lif, MC Crac a. GarlaaA I« 
Frey barg, VatBaiatmib dar too ». Tnüm'-mibi dt|B 
Verlagsrecht aa fidl gekauften u. nun bey ihnen in 
herabgefeirten Preifen zu habenden mineralog. Werk« 
an, 864. Darnmann. Buchh.^n Zsliichau , nachträgl. 
Anz. die ror Kijrzen* crfchienene Schrift: Kau/chf 
neuefte Tbeociaaa das Criminalrechtt u. der gerichtl. 
Jtfadidn betr. 193, 711. v. Forßntr in Tabingen^ 
aMbiga ErkllrnnMcgea MiekatlU, wegen Heraurgaba 
da WUrtemh. Volksfreundct 67s. Kitin in lei^ 

zig a. Merfeburg, Subfcriptioniinx ron Krtffi's neuen 
deuifcb - lairin. Le\'icon iit, t6o- dt Martet Itt 
Deflau, Erklärung wegen einer Recenf. über MüUtr't 
Bcfchreib. von 1^1 iachen , in den Erginz. Bl. d. Jen. Lit, 
Zeitung 109, 83S- Merrtm in Alarburg, *an die aiiC» 
Wirt. Mitglieder derGefellfch. anrBeförd. dergafamailw 
ilatanrllL daC, wegeaNicdarlcoung feines Saoraiarian 
b«f darf. 197 • 744. Qabr., in IlkraikfuMai 
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